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Es  sind  gerade  zwanzig  Jahre,  seit  in  der  damaligen  „Augsburger 
Allgemeinen  Zeitung“  berichtet  wurde,  es  sei  in  dem  fürstlich  Thum 
und  Taxis'schen  Centralarchiv  zu  Regensburg  von  dessen  Vorstand, 
Hm.  Dr.  Cornelius  Will,  eine  Abteilung  von  Urkunden  aufgefunden 
worden,  die  sich  fast  sämmtlich  auf  ehemals  currätische  Gebiete  und 
Verhältnisse  beziehen. 

Die  Kunde  von  diesem  „Regensburger  Urkundenfund“  erweckte 
sofort  das  lebhafteste  Interesse  der  schweizerischen,  vorab  der  bünd- 
nerischen  Historiker;  und  da  um  jene  Zeit  bekannt  wurde,  dass  Herr 
Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  eben  im  Begriffe  stehe,  für  das  grosse 
Quellenwerk  der  „Eidgenössischen  Abschiede“  eine  Re»e  nach  Wien 
zu  unternehmen,  wandte  sich  die  Bündner  Regierung  an  ihn  mit  dem 
Gesuche:  bei  diesem  Anlasse  in  Regensburg  selbst  nähere  Erkun- 
digungen über  die  neu  entdeckten  Documente  einzuziehen  und  wo 
möglich  Einsicht  und  Keuntniss  von  ihnen  zu  erlangen.  Nicht  bloss 
die  Gelegenheit  hiezu  wurde  Hrn.  Dr.  Kaiser  bereitwilligst  geboten, 
sondern  ihm  auch  ein  vollständiges  Verzeichniss  des  gesamten  Mate- 
rials in  Form  knapper  Regesten  zur  Verfügung  gestellt. 

Dieses  Verzeichuiss  gieng  an  die  Regierung  von  Graubünden  zu 
Händen  des  dortigen  Kantonsarchivs,  und  so  war  nun  der  damalige 
Archivar,  Hr.  Pfr.  Christian  Kind,  in  der  Lage,  im  „Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte“  eingehend  über  den  erwünschten  Fund  zu  be- 
richten.1 Man  erfuhr  aus  seinem  Berichte,  dass  es  sich  in  der  Tat  um 

1 S.  Anzeiger  für  Schweizerische  Geschichte.  Neue  Folge  I,  S.  9H  f. : .Zur 
Charakteristik  des  Regensbnrger  Urkundenfunds.* 
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eine  höchst  bedeutsame  Ergänzung  des  bisher  bekannten  Urkunden- 
materials  zur  rätischen  Geschichte  handle,  teilweise  einschlagend  in 
die  Zeiten  des  bis  zum  Jahre  1400  geführten  Codex  Diplomaticus 
der  beiden  Herren  von  Mohr,1  teilweise  weit  darüber  hinausgehend : 
215  von  222  Stücken  bezogen  sich  auf  das  alte  Unter-  und  Oberrätien; 
alle,  bis  an  drei,  waren  noch  ungedruckt  und  sind  wirkliche  Urkun- 
den, mit.  alleiniger  Ausnahme  eines  von  uns  als  Nr.  II  des  Anhangs 
gegebenen  Verzeichnisses  von  Einkünften  der  Herrschaft  Vaz.* 

Dass  die  ganze  Sammlung  in  der  Hauptsache  aus  dem  einstigen 
Familienarchiv  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  herrührt,  scheint 
uns  ausser  jedem  Zweifel  zu  stehn;  man  braucht  sich  nur  daran  zu 
erinnern,  dass  Graf  Georg,  der  letzte  seines  Geschlechts,  in  erster  Ehe 
mit  der  Erbtochter  Anna  von  Räzüns  verheiratet  war,  in  zweiter  mit 
Barbara  von  Waldburg,  an  deren  Vater  Eberhart,  Truchsess  von  Wald- 
burg und  Graf  zu  Sonnenberg,  er  Tomils  und  Ortenstein  verpfändete.5 

1 Band  I and  II  dieses  „Codex  Diplomaticus,  Sammlung  der  Urkunden  zur 
Geschichte  Cur-Rätiens  und  der  Republik  Graubünden“,  sind  in  den  Jahren  1842 — 1854 
von  Theodor  von  Mohr,  dem  Vater,  Band  III  und  IV  in  den  Jahren  1861  und  1863 
von  Conradin  von  Moor,  dem  Sohne,  herausgegeben  worden.  Wir  haben  bei  unsern 
Citaten  von  der  Sonderbarkeit,  dass  Vater  und  Sohn  ihren  Geschlechtsnamen  ver- 
schieden geschrieben,  keine  Notiz  genommen  und  citiren  den  Codex  Diplomatien« 
durchgehend«  einfach  mit  „Mohr“. 

* Von  den*7  Stücken,  die  sich  nicht  unmittelbar  oder  doch  mittelbar  auf  rä- 
tische  Persönlichkeiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  finden  sich  zwei  auch  in  unserer 
Publication  abgedruckt  — Nr.  181  und  196  — , weil  sie  wenigstens  schweizerisches 
Gebiet  beschlagen.  Von  vier  andern,  auf  jetzt  wirtembergisches  Gebiet  bezüglichen 
Documenten  sind  die  Copien  im  Einverständnis«  mit  Hm.  Dr.  Will  an  das  Stutt- 
garter Archiv  geschickt  worden.  Der  letzte  Brief,  vom  18.  Deeember  1525,  ist,  wie 
schon  Kind  bemerkt,  ein  Familienpart  der  Frundsberge.  Gedruckt  waren  bei  Mohr 
unsere  Nummern  5 und  129,  letztere  indes«  nur  nach  einer  Copie:  b*i  l'schudi  unsere 
Nummer  80.  Wenn  Kind  glaubte,  dass  sich  auch  die  Nummern  83,  101  und  124  in 
dem  Codex  Diplomaticus  abgedrnckt  finden,  so  ist  dies  aus  der  kurzen  Fassung  der 
ihm  vorliegenden  Inhaltsangaben  sehr  leicht  zu  erklären.  Seither  ist  noch  Nummer 
14  in  der  Fortsetzung  von  K opp’s  Geschichte  der  Eidgenössischen  Bünde  durch  Lü- 
tolf-Rohrer  als  Beilage  zum  Abdruck  gekommen.  Gefehlt  hat  in  dem  ersten,  von  Kind 
benutzten  Verzeichnisse  unsere  Nummer  2;  daher  der  Unterschied  in  der  von  Kind 
angegebenen  Gesamtzahl  der  Stücke  und  unserer  Angabe.  — 

Ueber  den  Vazer  Rodel  wird  weiter  unten  eingehend  gesprochen. 

5 Siehe  darüber  Krüger,  Grafen  von  Werdenberg,  in  den  St.  Galler  Mittei- 
lungen XXII,  S.  382.  — Es  passt  also  ganz  wohl  zu  unserer  Annahme,  wenn  in 
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In  das  Archiv  des  fürstlichen  Hauses  Thurn  und  Taxis  gelangte  sie  nach 
gefälliger  Auskunft  von  Hm.  Dr.  Will  durch  den  Ankauf  der  früher 
fürstlich  Wolfegg’schen  Herrschaft  Fried berg-Scher  an  der  Donau,  unter- 
halb Sigmaringen;  wie  sie  aber  nach  Scher  kam,  ist  völlig  unbekannt. 

Nachdem  die  Kunde  von  dem  Regensburger  Fund  in  weitere 
Kreise  gedrungen  war,  konnten  schweizerische  Forscher,  welche  sich 
mit  der  Geschichte  der  betreffenden  Zeiten  und  Landschaften  befassten, 
ihn  nicht  mehr  unbeachtet  lassen.  Es  hat  sich  daher  der  früh  verstor- 
bene Wolfgang  von  Juvalt  auf  Schloss  Ortenstein  noch  im  Entdeckungs- 
jahr 1871  mit  gutem  Erfolge  bemüht,  für  seine  „Forschungen  über  die 
Feudalzeit  im  Curischen  Rätien“  nähere  Kenutniss  von  dem  Inhalt  der 
Documente  zu  erhalten.1  Auch  in  dem  Nachlasse  Alois  Lütolfs,  des 
trefflichen  Fortsetzers  der  Kopp’schen  „Geschichte  der  Eidgenössischen 
Bünde“,  haben  sich  vollständige  Abschritten  einzelner  Stücke  vorge- 
funden.2 Zu  dem  von  vielen  Seiten  ersehnten  Abdrucke  des  inzwischen 
schon  häufig  citirten  Urkundenschatzes  sollte  es  aber  erst  kommen,  als 
sich  die  schweizerische  geschieh  tforschende  Gesellschaft  entschloss, 
dieser  Publication  einen  Band  ihrer  „Quellen  zur  Schweizer  Geschichte“ 
zu  widmen,  falls  der  Besitzer  des  Materials  es  hiefür  zur  Verfügung 
zu  stellen  geneigt  wäre.  Eine  dahin  gehende  Anfrage  an  seine  Durch- 
. laucht,  den  inzwischen  verstorbenen  Fürsten  Maximilian  von  Thurn 
und  Taxis,  fand  die  wohlwollendste  Aufnahme,  und  nicht  weniger 
freundlich  entsprach  sein  ihm  in  der  Regierung  des  fürstlichen  Hauses 
folgender  Bruder,  Fürst  Albert,  uuserm  Wunsche. 

Hr.  Archivrat  Dr.  Will  erhielt  zunächst  die  Erlaubnis,  unter  sei- 
ner Controle  zu  unsern  Händen  Copien  der  Texte  und  Sigelbeschrei- 
bungen anfertigeu  zu  lassen,  und  als  sich  bei  Beginn  des  Druckes  die 

zweien  der  nicht  zum  Abdruck  gebrachten  Urkunden  ein  Graf  Andreas  von  Sonnen- 
berg, Truchsess  zu  Waldburg,  als  handelnde  Person  auftritt.  Dass  aber  die  zweite 
dieser  beiden  Urkunden  aus  dem  Jahre  1508  datirt,  während  Georg  von  Werdenberg- 
Sargans  schon  vier  Jahre  verstorben  war,  lässt  doch  mit  Sicherheit  schliessen,  dass 
das  Archiv  von  Werdenberg-Sargans  nach  dem  Erlöschen  dieser  Linie  durch  Georgs 
Gemahlin  Barbara  an  die  Familie  der  Truchsessen  zn  Waldburg  gekommen  sei. — 

' Siehe  dessen  „Forschungen“,  Heft  11,  in  der  Uebersicht  der  benutzten  Werke. 

* Wenigstens  eine  solche  Abschrift  ist  uns  durch  die  Güte  des  Hm.  Bibliothekar 
Schiffmann  in  Luzern  bekannt  geworden.  Dass  eine  andere  Regensburger  Urkunde 
in  den  Beilagen  zu  dem  betreffenden  Bande  von  Kopp’s  Geschichte  abgedruckt  wurde, 
ist  schon  S.  11,  Anm.  2 erwähnt. 
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dringende  Wünschbarkeit  geltend  machte,  für  die  Correcturen  und 
Revisionen  die  Originale  zur  Verfügung  zu  haben,  wurde  auch  die 
weitere Erlaubniss  zur  partienweise»  Einsendung  derDocumente  selbs 
an  die  Stadtbibliothek  St.  Gallen  unbedenklich  erteilt. 

Die  leitende  Commission  der  geschichtforschenden  Gesellschaft 
glaubt  ihrem  verbindlichsten  Dank  für  dieses  gütige  Entgegenkommen 
nicht  besser  Ausdruck  geben  zu  können,  als  indem  sie  sich  erlaubt, 
den  vorliegenden  Band  der  Quellen  zur  Schweizer  Geschichte  seiner 
Durchlaucht,  dem  Fürsten  Albert  von  Thurn  und  Taxis  hochachtungs- 
vollst zuzueignen.  Aber  auch  dem  Vorstand  des  Archivs,  Hrn.  Dr. 
Cornelius  Will,  spricht  sie  hiemit  ftlr  seine  geneigte  Mitwirkung  öffent- 
lich den  aufrichtigsten  Dank  aus. 


Es  geht  schon  aus  dem  Gesagten  hervor,  dass  die  eigentliche 
Tätigkeit  des  Herausgebers  bei  diesem  Bande  dem  Redactor  der  „Quel- 
len zur  Schweizer  Geschichte“  zugefallen  ist.  Massgebend  waren  dabei 
für  ihn  im  allgemeinen  die  Grundsätze,  welche  das  seiner  Zeit  im  An- 
hang zu  dem  ersten  Quellenbande  veröffentlichte  Programm  für  unsere 
Publicationen  aufgestellt  hat.  Immerhin  dürften  noch  einige  Bemer- 
kungen Uber  das  im  vorliegenden  Falle  beobachtete  Verfahren  um  so 
eher  am  Platze  sein,  als  jenes  Programm  in  erster  Linie  für  die  Be- 
arbeitung und  Herausgabe  von  chronikalischem,  nicht  von  urkund- 
lichem Materiale  berechnet  war. 

Die  allererste  Anforderung  an  jede  Quellenpublication  ist  doch 
wohl  unbestritten  die  Herstellung  eines  säubern,  bequem  lesbaren 
Textes.  Darüber,  dass  dazu  die  Auflösung  aller  Abkürzungen,  die  Her- 
vorhebung der  Eigennamen  durch  grosse  Anfangsbuchstaben,  eine 
sinngemässe  Interpuuction  gehöre,  hat  man  sich  nachgerade  so  ziem- 
lich geeinigt,  und  damit  sind  für  die  in  allem  Wesentlichen  gleich- 
massige  Wiedergabe  la  teinischer  Texte  keine  ernstlichen  Schwie- 
rigkeiten mehr  vorhanden.  Die  Verwendung  von  „u“  und  „v“,  „i“  und 
„j“,  lateinischer  oder  arabischer  Zahlzeichen  und  Anderes  dieser  Art 
gilt  schon  mehr  als  untergeordnete  Geschmacksache,  mit  der  es  jeder 
Herausgeber  nach  seinem  Belieben  halten  mag,  wenn  auch  eine  ge- 
wisse Gleichartigkeit  des  Verfahrens  im  Anschluss  an  die  grossen 
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wissenschaftlichen  Unternehmungen  ihre  unbestreitbare  Annehmlich- 
keit hat.  Was  die  Zahlzeichen  anbetrifFt,  so  bleiben  wir  für  uns  aus 
Rücksichten  der  Kritik  dabei,  die  Datirungszahlen  genau  mit  den 
Zeichen  der  Vorlage  zu  geben;  im  übrigen  scheinen  uns  ganz  ohne 
Frage  die  arabischen  Zahlzeichen  der  leichtern  Uebersichtlichkeit 
wegen  den  Vorzug  zu  verdienen. 

Schwieriger  bleibt  immer  noch,  trotz  der  berührten  Einigung  über 
gewisse  Grundfragen  der  Edition,  die  Wiedergabe  deutscher  Texte, 
besonders  wenn  sich,  wie  bei  unsern  Urkunden,  solche  Texte  aus  län- 
geren Zeiträumen  und  von  den  verschiedensten  Schreibern  zusammen- 
finden. Wie  soll  es  in  dieser  bunten  Mannigfaltigkeit  und  nur  zu  häu- 
figen Willkür  und  Unsicherheit  mit  den  Umlaut-  und  Ablaut-  und 
Längezeichen,  mit  der  Consonantenverdopplung,  mit  „y“  und  „i“  und 
dergleichen  gehalten  werden?  Sollen  die  Texte  nach  einheitlichen  Re- 
geln gesäubert  oder  mit  allen  Zufälligkeiten  und  gegebenen  Falls  mit 
allem  Unverstand  abgedruckt  werden? 

Angesichts  der  ausserordentlichen  Verschiedenartigkeit  unseres 
Materials  nach  Herkunft  und  Entstehungszeit  — erstrecken  sich  doch 
die  deutschen  Texte  über  nahezu  zwei  Jahrhunderte  — und  in  Be- 
tracht, dass  es  sich  hier  doch  nur  um  die  Veröffentlichung  einer  klei- 
nen, vom  Zufall  zu8ammengetrageneu  Sammlung  von  Documenten 
und  keineswegs  um  ein  eigentliches  Urkundenbuch  handelt,  verzich- 
teten wir  zum  vorneherein  auf  eine  gleichmässige  Durcharbeitung  der 
Texte  und  entschlossen  uns  einfach  zum  möglichst  getreuen  Abdruck 
unserer  Vorlagen,  selbstverständlich  unter  Vorbehalt  und  Anwendung 
der  oben  angedeuteten,  allgemeinen  Grundsätze  über  Textpublica- 
tionen.  Wir  behielten  also  auch  die  Zeichen  der  Originale  bei,  soweit 
sie  überhaupt  deutlich  erkennbar  waren;  obschon  es  sich  bei  genauer 
Betrachtung  als  völlig  unzweifelhaft  herausstellt,  dass  gelegentlich  ein 
und  dasselbe  Zeichen  für  ganz  verschiedene  Zwecke  angebracht  wird 
und  umgekehrt  verschiedene  Zeichen  das  Gleiche  bedeuten  sollen.  So 
findet  sich  das  übergesetzte  „v“  — ä,  ö — in  der  Regel  allerdings  zur 
Bezeichnung  des  Doppellautes  „au“  oder  „ou“  verwendet,  gelegentlich 
aber  auch  statt  „a“  als  Längezeichen,  für  welches  demnach  „v“  und 
„a“  nebeneinander  erscheinen.  Schliesslich  arten  die  übergesetzten 
Buchstaben  und  Zeichen  in  dergestalt  unklare  Hacken,  Striche  und 
Punkte  aus,  dass  von  ihrer  sichern  Wiedergabe  keine  Rede  mehr  sein 
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kann  und  tnan  geradezu  gezwungen  wird,  sich  zunächst  zu  fragen: 
was  beabsichtigte  der  Schreiber  überhaupt  mit  diesen  an  sich  sinn- 
losen Schnörkeln?  und  hierauf  mit  den  der  Druckerei  zur  Verfügung 
stehenden  Hülfsmittein  so  gut  wie  möglich  seine  Absicht  anzudeuten. 
Da  geht  es  nicht  mehr  ohne  eine  gewisse  Willkür  ab. 

Abgesehen  von  solchen  Notfalleu  haben  wir  uns  einzig  in  der 
durchgehenden  Anbringung  von  Längezeichen,  — auch  wo  solche  im 
Originale  fehlen  — auf  den  ganz  kurzen  einsilbigen  Wörtern  e (=  ehe), 
mö  (=  mehr),  ür  (=  ehre),  An  (=  ohne)  einen  Eingriff  in  die  Praxis 
der  einzelnen  Schreiber  erlaubt,  im  Interesse  der  leichtern  Verständ- 
lichkeit für  den  weniger  geübten  Leser. 

Eine  Unsicherheit  besonderer  Art  entstand  oft  bei  der  Schreibung 
romanischer  Ortsnamen,  indem  sich  die  Frage  erhob:  ob  die  ihnen 
vorstehende  Präposition  noch  als  solche  für  sich  beizubehalten  oder 
aber  zum  Eigennamen  zu  ziehen  sei,  mit  dem  sie  nachweisbar  in  vie- 
len Fällen  verwuchs?  Ähnliche  Schwierigkeiten  bietet  bekanntlich  der 
Uebergang  von  Begriffs  Wörtern  — Bezeichnungen  des  Amtes,  des  Berufs 
u.drgl.  — in  persönliche  Eigennamen.  Wir  wollen  gar  nicht  behaupten, 
dass  wir  nach  beiden  Richtungen  überall  unbedingt  das  Richtige  ge- 
troffen haben.  Auch  dabei  ist  eine  gewisse  Willkür  nicht  zu  vermeiden. 

Textlücken  durch  Beschädigung  oder  sonstige  Unleserlichkeit  des 
Originals  sind  — wo  mit  völliger  oder  doch  annähernder  Sicherheit  mög- 
lich — in  Cursivschrift  ausgefüllt,  sonst  durch  Punkte  angedeutet  wor- 
den. Auslassungen  durch  Flüchtigkeit  des  Schreibers  und  die  nur 
durch  ihren  Anfangsbuchstaben  angedeuteten  Eigennamen  finden  sich 
in  Klammern  und  gewöhnlicher  Schrift  ergänzt,  selbstverständlich 
ebenfalls  nur  so  weit,  als  die  Ergänzung  völlig  oder  doch  sehr  an- 
nähernd sicher  erschien. 

Ueber  Schriftcharakter  und  Zustand  der  einzelnen  Stücke  ist  regel- 
mässig eine  kurze  Notiz  beigeltlgt  worden;  über  das  Datum  nur  in  den 
seltenen  Fällen,  in  welchen  eine  besondere  Veranlassung  dazu  vorlag. 

Nicht  ohne  Bedenken  giengen  wir  an  die  Sigelbeschreibung,  da 
wir  uns  keiner  speciellen  heraldischen  Studien  rühmen  dürfen.  Um  so 
dankbarer  anerkennen  wir  — neben  der  Vorarbeit  der  von  Regens- 
burg eingegangenen  Beschreibungen  — die  bereitwillige  und  freund- 
schaftliche Mitwirkung  der  Heraldiker  Heinrich  Zeller-Werdmüller  in 
Zürich  und  Ferdinand  Gull  in  St.  Gallen.  Ganz  besonders  ist  uns  Herr 
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Gull  unermüdlich  zur  Seite  gestanden  und  hat  uns  zur  Erleichterung 
unserer  Aufgabe  von  sämmtlichen,  zur  Beschreibung  kommenden  Si- 
geln vortreffliche  Abgüsse  angefertigt,  die  der  Sigelsammlung  des 
historischen  Vereins  in  St.  Gallen  einverleibt  werden  durften. 

Ebenso  wertvolle  und  dankenswerte  Beihülfe  wurde  uns  in  der 
Bestimmung  der  Ortsnamen  zu  teil,  indem  Hr.  Regierungsrat  Placidus 
Plattner  in  Cur  mit  seinen  reichen  Kenntnissen  und  vielseitigen  Ver- 
bindungen in  aufopfernder  Weise  unsere  eigenen  Nachforschungen 
coutrolirte  und  ergänzte.  Die  Erläuterungen,  welche  auf  ihn  zurück- 
gehen,  sind  mit  „(PI.)“  bezeichnet.  Wie  viel  indess  trotz  aller  Be- 
mühungen dem  Localforscher  noch  zu  tun  übrig  bleibt,  ergibt  sich 
aus  einem  Blick  auf  unser  Namenregister.  Wir  können  nicht  umhin, 
bei  diesem  Anlasse  den  angelegentlichen  Wunsch  auszusprechen,  dass 
auf  dem  Boden  des  einstigen  Currätien  selbst  die  ebenso  interessante, 
als  jedenfalls  auch  sehr  fruchtbare  Aufgabe  einer  allseitigen  Zusam- 
menstellung und  Bearbeitung  der  Ortsnamen  von  dazu  berufenen  und 
vorgebildeten  Persönlichkeiten  an  die  Hand  genommen  und  gelöst 
werden  möchte,  und  zwar  mit  Beizug  der  angrenzenden  Gebiete  und 
des  Wallis,  wo  sich  auffallend  viele  Ortsnamen  der  bündnerischen 
Talschaften  ursprünglich  romanischer  Zunge  wiederfinden.  Schon  die 
wenigen  Walliser  Urkunden  von  Nr.  III  unseres  Anhangs  bieten  dafür 
die  sprechendsten  Beweise. 

Was  die  jetzige  Schreibung  der  Ortsnamen  betrifft,  so  gehen  wir 
dabei  unbedingt  von  dem  Grundsätze  aus, dass  dieseNamen  derWisseu- 
schaft  angehören  und  nicht  der  Willkür  beliebiger  Beamten,  Orts- 
chronisten oderKartenfabricanten  überlassen  werden  dürfen.  Dass  auch 
die  Ortsnamen  sich  nicht  den  Einwirkungen  der  natürlichen  sprach- 
lichen Entwicklung  entziehen  und  dass  sie  nicht  als  antiquarische  Mon- 
stra unverändert  mitten  im  lebendigen  Flusse  der  allgemeinen  Um- 
und  Fortbildung  stehen  bleiben  können,  wie  erratische  Blöcke  auf  ein- 
stigen Gletschergebieten,  das  versteht  sich  ganz  von  selbst.  Wohl  aber 
hat  die  Wissenschaft  dafür  zu  sorgen,  dass  ihre  Umbildung  verständig 
erfolge  und  nicht  in  sinnlose  Entstellung  ausarte.  Wir  betrachten  daher 
die  Vorsorge  für  richtige  Schreibung  der  Ortsnamen,  mit  ebenso  sorg- 
fältiger Berücksichtigung  ihrer  urkundlichen  Formen  und  etymolo- 
gischen Bedeutung,  wie  der  lebenden  Aussprache  und  des  Standes  der 
sprachlichen  Entwicklung  überhaupt,  als  eine  Aufgabe,  welcher  sich 
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der  Herausgeber  historischen  Quellenmaterials  irgendwelcher  Art,  ins- 
besondere aber  der  Bearbeiter  von  Urkundenbüchern,  nicht  entziehen 
darf.  Er  soll  hier  wegleitend  und  wo  nötig  reformirend  vorangehen, 
nicht  unbesehen  und  blindlings  an-  und  aufnehmen,  was  er  zufälliger 
Weise  in  seinen  Hülfsmitteln  vorfindet. 

Nach  diesen  Grundsätzen  sind  wir  auch  in  der  vorliegenden  Pu- 
blication  bei  Schreibung  der  Ortsnamen  vorgegangen  und  haben  bei- 
spielsweise trotz  Dufour-  uud  Siegfried- Karte  und  ofticieller  und  unofli- 
cieller  Ortslexika  ohne  jedes  Bedenken  durchgehends  das  „th“  und  „y“ 
in  deutschen,  das  „tz“  und  unorganisches  „ch“  in  romanischen  Worten 
beseitigt,  uud  durch  „t,  i,  zz“  uud  „c“  ersetzt.  Bei  einzelnen  Ortsnamen 
haben  wir  ältere,  im  Munde  des  Volkes  noch  lebende  und  nur  durch 
bureaukrati8chen  oder  sonstigen  Unverstand  entstellte  Formen  wieder 
zu  Ehren  gezogen;  bei  andern  durch  eine  leichte  Änderung  Auswüchse 
zu  beseitigen  gesucht.1  Auch  hier  machen  wir  übrigens  keineswegs 
darauf  Anspruch,  in  allen  Fällen  unfehlbar  das  Richtige  getroffen  zu 
haben,  und  sind  besserer  Belehrung  durch  überzeugende  Gründe  jeder- 
zeit zugänglich. 

Sachliche  Erläuterungen  Uber  den  Inhalt  der  mitgeteilten  Docu- 
mente  sind  beigefügt  worden,  insoweit  es  zum  Verständuiss  unbedingt 
notwendig  erschien  und  die  zur  Verfügung  stehenden  Hülfsmittel  es 
erlaubten. 

Verzichten  mussten  wir  leider  auf  den  lange  mit  Vorliebe  gehegten 
Plan,  den  historischen  Gesamtgehalt  unserer  Publicatiou  in  einer  wei- 
ter ausgreifenden  Einleitung  mit  den  Ergebnissen  der  bisherigen  For- 


1 Es  ist  hier  der  Ort,  unser  Bedauern  darüber  anszudrücken,  dass  auf  der  neuen 
Siegfried-Karte  die  Ortsnamen  des  Wallis  in  ihrer  Schreibung  im  Vergleich  zur 
grossen  Dufour -Karte  zahlreiche,  irreführende  Entstellungen  aufweisen;  so  ist  das 
durchaus  richtige  „Bühl“  der  Dufour-Karte  — offenbar  einer  dialektischen  Aussprache 
folgend  — überall  in  ein  sinnloses  „Biel“  umgewandelt,  „Termen“  (unzweifelhaft  auf 
das  lateinische  „termiaus“  znrückgehend)  durch  ein  sehr  missverständliches  „Ther- 
men“, „Schüttern“  durch  ein  irrtümliches  „Bschüttern“,  „Bürgisch“  durch  „Birgisc.h“ 
ersetzt  worden  u.  s.  w.,  n.  s.  w.  Es  wäre  bei  der  Neubearbeitung  von  Kartenwerken 
das  Vorgehen  des  st.  gallischen  Baudepartements  bei  den  st.  gallischen  Blättern  der 
Siegfried-Karte  sehr  der  Nachahmung  zu  empfehlen.  Diese  Blätter  werden  nämlich, 
samt  den  betreffenden  Namenbüchlein,  zur  Revision  der  Ortsnamen  jeweilen  dem 
historischen  Verein  des  Kantons  St.  Gallen  übersandt,  der  seinerseits  ans  den  Fach- 
leuten in  seiner  Mitte  eine  besondere  Commission  hiefür  niedergesetzt  hat. 
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sehungen  über  das  mittelalterliche Rätien  zusammenzufassen  und  dabei 
die  Geschichte  dieser  merkwürdigen  Landschaften  und  ihrer  Einrich- 
tungen vom  Zusammenbruch  der  römischen  Herrschaft  bis  zur  Aus- 
bildung des  so  eigenartigen  politischen  Gebildes  der  drei  Bünde  in 
kurzen  Zügen  zur  Darstellung  zu  bringen. 


Das  erste  Stück  unseres  Anhangs  stammt  aus  der  Münchner  Hof- 
bibliothek. Herr  Dr.  Riezler  hatte  die  Güte,  den  Hrn.  Prof.  Gerold 
Meyer  von  Knonau  darauf  hinzuweisen,  und  die  Direction  der  Hof- 
bibliothek war  so  freundlich,  den  Codex  Latinus  432,  in  welchem  sich 
die  Bruchstücke  auf  je  einem  Pergament-Doppelblatt  — 22  cm.  hoch, 
15,7  cm.  breit  — der  Originalhandschrift  des  Bernoldus  von  Oonstanz 
vor-  und  nachgesetzt  finden,  zwei  Mal  zur  Benutzung  für  längere  Zeit 
an  die  hiesige  Stadtbibliothek  einzusenden.1 

Dass  diese  Blätter  mit  dem  übrigen  Inhalte  des  Codex  nichts  zu 
tun  haben  und  lediglich  von  dem  Buchbinder  als  Vor-  und  Nachsetz- 
blätter benutzt  worden  sind,  ergibt  sich  auf  den  ersten  Blick.  Beide 
Doppel blätter  wurden  mit  der  ersten,  bezw.  der  vierten  Seite  auf  der 
innern  Fläche  des  Holzdeckels  aufgeklebt,  und  zwar  ist  das  vordere 
Doppelblatt  verkehrt  eingesetzt  worden,  so  dass  die  Schrift  seiner  vier 
Seiten  auf  dem  Kopf  stand  und  die  aufgeklebte  erste  Seite  durch  die 
Ablösung  und  Zurechtstellung  die  vierte  geworden  ist.  Die  beiden  ur- 
sprünglich aufgeklebten  Seiten  (jetzt  P.  4 und  8)  sind  durch  den  Leim 
gebräunt  und  bei  dem  Ablösungsprocess  stellenweise  beschädigt  wor- 
den; die  !>eiden  von  Anfang  an  freistehenden  Blätter  weisen  einige 
Verletzungen  durch  Wurmfrass  auf.  Ferner  sind  am  äusseru,  unbe- 
schnittenen Rande  des  nunmehrigen  ersten  Blattes  fast  durchgehends 
je  die  paar  letzten  Buchstaben  der  Zeile  durch  Abnutzung  erloschen 
und  auf  Blatt  2 und  4 die  letzten  Buchstaben  am  äussern  Rande  durch 
Beschneidung  bei  voll  ausgenutzten  Zeilen  weggefallen.’  Endlich  sind 
offenbar  Blatt  1 und  2 auch  oben  und  unten,  Blatt  3 und  4 wenigstens 

1 Die  nähere  Beschreibung  des  Bandes  mit  genauer  Inhaltsangabe  a.  im  Archiv 
für  ältere  deutsche  Geschichtkunde,  Bd.  III,  8.  8 — 15,  und  in  der  Vorrede  zu  der 
Ausgabe  Bernold*  bei  Pertz,  SS.  V.  3’J1  ff. 

1 Wir  haben  bei  nuserm  Abdruck  die  durch  Verletzung  und  Beschädigung  de* 
Pergamente  entstandenen  Taxtlücken  so  gut  wie  möglich  ergänzt;  wo  die*  nicht  mög- 


Digitized  by  Google 


X 


Einleitung. 


unten  beschnitten.  Die  Blätter  müssen  also  ursprünglich  grosseres 
Format  gehabt  haben,  und  der  Text  jeder  Seite  ist  ein  Bruchstück  ftir 
sich,  ohne  directen  Zusammenhang  mit  dem  Texte  der  folgenden  Seite. 
Zu  bemerken  ist  auch,  dass  die  zwei  Doppelblätter  nicht  etwa  aus  je 
zwei  zusammengeklebten  Einzelblättern  bestehen,  sondern  aus  je  einem 
grössern,  gebrochenen  Pergamentstück.  Es  hangen  also  je  zwei  Blätter 
am  Rücken  zusammen,  und  alle  vier  Blätter  könnten  wohl  einst  einen 
Quaternio,  niemals  aber  Stücke  eines  einheitlichen,  nun  zerschnittenen 
Rodels  gebildet  haben. 

Sind  die  Eintragungen  auf  allen  vier  Blättern  im  allgemeinen 
auch  wie  ein  fortlaufender  Text  geschrieben,  so  treten  doch  von  Zeit 
zu  Zeit  neue  Absätze  ein,  und  zwar  in  der  Regel  ohne  sichtbare  Ver- 
anlassung. Nur  einmal  tällt  ein  solcher  Absatz  oder  neuer  Abschnitt 
mit  der  Sumtnirung  vorausgegangener  Einzelposten  zusammen.1  Ein 
grösserer  leerer  Zwischenraum  von  ein  paar  Zeilen  findet  sich  auf  P.  2 
vor  der  Eintragung  „Anno  Domini  1325“  etc.* 

Die  Schriftzüge  tragen  durchgehends  den  Charakter  der  Zeit,  auf 
welche  die  einzige  im  Text  erwähnte  Jahrzahl  — 1325  — verweist.  Doch 
tritt  nicht  bloss  gelegentlich  wieder  eine  spitzigere  Feder  ein;  sondern 
die  ungleiche  Verwendung  von  Abkürzungen  und  noch  mehr  die  ver- 
schiedene Schreibart  der  gleichen  Namen  führen  doch  mit  Notwendig- 
keit zu  dem  Schlüsse,  dass  zum  wenigsten  nicht  alle  Partien  gleich- 
zeitig unmittelbar  nach  einander  niedergeschrieben  worden  seien.  Eine 
wirklich  verschiedene,  zweite  Hand  wäre  nach  dem  Charakter  der 
Schrift  in  erster  Linie  für  die  Eintragungen  von  Seite  46227  unseres 
Textes:  „Item  Menicus*  de  Marzenga“  etc.,  bis  Seite  464*s:  „pro  Al- 
berto de  Pesil“,  anzunehmen.4 

Die  zur  Verwendung  kommenden  Abkürzungen  sind,  wie  gewöhn- 


lich war,  die  Zahl  der  etwa  ausgefallenen  Buchstaben  durch  Punkt«  bezeichnet  und 
da,  wo  Beschneidung  oder  Abnutzung  des  änssern  Randes  die  Ursache  einer  unaus- 
gefüllten  Lücke  war,  einen  senkrechten  Strich  beigefügt. 

'S.  S.  456«.  — Andere  solche  Summirungen  finden  sich  mitten  im  Texte,  siehe 
S.  45214,  457«. 

* S.  S.  453“. 

J So  ist  an  jener  Stelle  statt  „Minicus“  zu  lesen. 

4 In  dieser  Partie  wird  auch  das  bisherige  „Berenburg“  ganz  regelmässig  „Bern- 
burg“ geschrieben. 
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lieh  bei  derartigen  Aufzeichnungen,  sehr  stark,  besonders  Tür  die  sich 
stets  wiederholenden  Ausdrücke,  wie  Wertbezeichnuugen  u.  dgl.  Doch 
finden  sich  für  weitaus  die  meisten  vereinzelt  die  voll  ausgeschriebenen 
Formen,  nach  denen  wir  dann  durchgehends  aufgelöst  haben.  Ledig- 
lich in  der  Abkürzung  „fid.“  erscheinen  die  Worte  „fid(ejussor)  und 
„fid(ejubet)“;  ihre  volle  Form  ist  indess  durch  ein  gelegentlich  da- 
neben stehendes,  ausgeschriebenes  „debitoru  und  „debet“  absolut  ge- 
sichert. Ausser  jedem  Zweifel  steht  es,  dass  ein  und  dieselbe  Persön- 
lichkeit als  „Conradus“  und  „Cön*“,  „Ülricus“  und  „Üli“  aufgeführt 
wird.  Man  wird  daraus  schliessen  dürfen,  dass  auch  die  Formen  „Hen- 
ricus“  und  „Henz“  gleichwertig  neben  einander  zur  Verwendung  kamen, 
obschon  sich  die  volle  Form  „Henricus“  ein  einziges  Mal  ausgeschrie- 
ben findet.1 

Fragt  man  nun  nach  der  Herkunft  und  Bedeutung  dieser  Bruch- 
stücke, so  scheint  zunächst  eine  Eintragung  auf  Folio  81 b der  Hand- 
schrift: Uber  die  erste  Messe,  die  Wahl  und  Weihe  des  Pfiiverser  Abts 
Burkhart  von  Wolfurt,  einen  gewissen  Anhaltspunkt  zu  bieten.  Sie  lau- 
tet wie  folgt : 

„Nota  quod  dominus  Burkardus  de  Wolfurt,  monachus  monasterii 
Fabariensis,  primam  suam  missam  celebravit  in  dominica  die  proxima 
post  festuni  ascensionie  Christi,  anno  Domini  MCCCLXXXV.  Et  postea, 
venerabili  in  Christo  patri  domino  Johanni » de  Mendelbüren  bone 
memorie  Abbati f!)  dicti  monasterii  ab  hoc  seculo  migrante,  idem  Bur- 
kardus olectus  fuit  in  abbatem  prefati  monasterii,  unanimi  delibera- 
cione  suorum  confratrum  Fabariensium,  anno  Domini  MCCCLXXXVI, 
secunda  die  post  festum  Thome  apostoli.  Et  post  jam  dictam  electio- 
nem  fuit  eonfirmatus  in  die  beati  Johannis  apostoli  et  ewangeliste,  in 
civitate  Curiensi,  per  honor&bilcm  in  Christo  patrem  dominum  Johan- 
nem  beate  recordacionis  episcopum  Curiensem.  Et  post  talem  conlir- 
macionem  dominica  die  proxima  post  Epiphaniam  a jam  dicto  domino 
episcopo  in  monasterio  sancti  Lucii  regis  extra  muros  Curienses  situato 
in  presencia  veuerabilis  in  Christo  domini  Johannis  abbatis  monasterii 
Disertinensis,  domini  prepositi  prefati  monasterii  sancti  Lucii  et  domini 


a.  Die  Worte  spatri  domino  Johanui*  lind  ktiiifeweg«  ganz  glücklich  am  „patri*  domini  Jo* 
hanaii"  corrigirt  worden- 

: Aufgelöst  haben  wir  die  Sigle  „II“  immer  mit  der  vollen  Form  H(enricus). 
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prioris  donius  Predicatorum  Curienaium  supradictus  dominus  abbas 
Burkardus  fuit  ordinatus  in  abbatein.  Amen.u 

Aus  dieser  Eintragung  hat  schon  Oefele  in  den  Rerum  Boicarum 
Scriptores  I,  642  geschlossen,  dass  die  Handschrift  für  einige  Zeit  von 
Schaffhausen  nach  Pfävers  gekommen  sei,  von  wo  sie  dann  auf  un- 
bekannte Weise  nach  München  gelangte;1  und  Docen  im  Archiv  der 
Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtkunde  III,  14,  sowie  Pertz 
als  Herausgeber  des  Bernoldus  in  den  Mon.  Germ.  Hist.  SS.  V,  385 
setzen  diese  Annahme  als  unbedingt  richtig  voraus. 

Wir  unserseits  sind  doch  nicht  der  Meinung,  dass  die  obige  Notiz 
über  den  Burkhart  von  Wolfurt  für  sich  allein  jenen  Schluss  durch- 
aus verlange  und  rechtfertige;2  noch  weniger  aber  genügt  sie,  uin 
ohne  weitere  Anhaltspunkte  die  Aufzeichnungen  auf  unsern  als  Ein- 
satz verwendeten  Doppelblättern  unbedenklich  dem  Kloster  Pfävers 
zuzuweisen,  wie  dies  durch  eine  Bleistiftnotiz  neuerer  Hand  auf  dem 
ursprünglichen  Vorsetzblatt  des  Manuscripts  geschieht.2  Was  uns 
durch  die  Eintragung  auf  Folio  81b  und  die  Aufzeichnungen  auf  den 
beiden  Doppelblättern  als  im  höchsten  Grade  wahrscheinlich,  um  nicht 
zu  sagen  als  völlig  sicher  gilt,  beschränkt  sich  auf  die  Annahme,  dass 
die  Handschrift  des  Bernoldus  vor  der  Wahl  des  Burkhart  von  Wol- 
furt zum  Pfäverser  Abt  von  SchafTlmusen  nach  Currätien  hinauf  ge- 
kommen und  dort  unter  Verwendung  der  Bruchstücke  des  Schulden- 
verzeichnisses mit  ihrem  jetzigen  Einband  versehen  worden  sei.  Es 
handelt  sich  aber  bei  den  Aufzeichnungen  offenbar  auch  nicht  um  Ab- 
gaben oder  Zinse,  wie  Oefele,  Docen  und  Pertz  annehmen,  sondern 
um  wirkliche  Schuldposten  oder  um  eine  Abrechnung,  die  wohl  am 
richtigsten  in  Verbindung  gebracht  wird  mit  der  grossen  Vazer  Fehde 
der  Jahre  1323 — 1325,  dem  erbitterten  Kampfe  des  letzten  Freiherrn 
von  Vaz  mit  Rudolf  von  Montfort,  dem  Pfleger  zu  Cur  und  Bischof 
von  Constanz,  und  dessen  Helfern.4 

'Pertz,  1.  c.  p.  388,  weist  nach,  das«  sich  die  Handschrift  am  Anfänge  des  XIV. 
Jahrhunderts  noch  in  .Schaffhausen  befunden  hat. 

1 Es  ist  dabei  zn  beachten,  dass  in  der  Eintragung  das  Kloster  Pfävers  nirgends 
als  „monastorium  nostrum"  bezeichnet  wird. 

•Sie  lautet:  „Die  2 vorn  und  2 hinten  eingehefteten  Blätter  enthalten  inter- 
essante Notizen  ans  dem  Kloster  Pfeffers,  S.  XIV.“ 

4 Wie  sehr  bei  dieser  Fehde  auch  das  Kloster  Pfävers  — ohne  Zweifel  auf 
Seite  des  Bischofs  — zu  Schaden  gekommen  war,  ergibt  sich  aus  Wegelin:  Kegesten 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


XIII 


Wer  sind  aber  die  Gläubiger  für  alle  diese  Schuldposten?  Genannt 
als  solcher  wird  auf  S.  453sa  unsere  Textes  Ulrich  von  Valendas;  doch 
gewiss  nicht  für  das  Ganze,  sondern  nur  für  einen  kleinern  Teil.1  Es 
ist  zu  vermuteu,  dass  in  den  fehlenden  Partien  des  Verzeichnisses  in 
ähnlicher  Weise  die  andern  Gläubiger  aufgeführt  waren,  und  höch- 
lich zu  bedauern,  dass  ihre  Namen  durch  die  Verstümmelung  des  Per- 
gaments in  Wegfall  geraten  sind.  Sollte  auch  durch  weitere  For- 
schungen noch  dieser  und  jener  weitere  Anhaltspunkt  zu  Tage  geför- 
dert werden,  so  ist  doch  kaum  je  auf  volle  Aufklärung  zu  hoffen. 
Immerhin  bleiben  die  Bruchstücke  auch  so  ein  sehr  wertvolles  histori- 
sches Denkmal  und  eine  reiche  Fundgrube  für  die  Kenntniss  bündne- 
rischer  Orts-  und  Personennamen,  sowie  mannifaltiger  Cultur-  und 
Rechtsverhältnisse  des  XIV.  Jahrhunderts. 

Dass  das  kleine  Vazer  Urbar  oder  das  Verzeichniss  der  Einkünfte 
des  Fri  iherrn  von  Vaz  als  Nr.  II  des  Anhangs  erscheint,  ist  nur  dem 
zulülligen  Umstande  zuzuschreiben,  dass  dieses  ebenfalls  in  Regena- 
hnrg  liegende  Stück  uns  nicht  mit  den  übrigen  Documenten  einge- 
sandt  wurde.  — So  sind  wir  erst  bei  Ausarbeitung  der  Einleitung 
durch  den  oben  erwähnten  Gericht  von  Kind  im  Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte  auf  das  Document  aufmerksam  geworden  und 
haben  es  uns  auch  noch  uusgebeten;  mussten  es  aber  wegen  des  vor- 
geschrittenen Druckes  nun  in  den  Anhang  verweisen.  Ohne  dieses 
L'ebersehen  hätte  es  seine  Stelle  als  Nr.  217  iui  unmittelbaren  An- 
schluss an  dje  „Rätischen  Urkunden“  gefunden. 

Das  Verzeichniss  ist  ein  wohl  erhaltener,  aus  zwei  Stücken  zu  - 
sammengeiiähler  l’ergaineutstreifen  von  117  cm.  Länge  und  11  bis 
11,5  ein.  Breite,  in  einheitlicher,  guter,  etwas  abgeblasster  Schrift  des 
XIV.  Jahrhunderts,  und  darf  als  „Kotulus“  oder  „Rodel“  bezeichnet 
werden,  wenn  es  auch  nicht  gerollt  ist.  Es  stammt  nach  dem  Schrift- 


der  Benedietiner  Abtei  Pfavers  Nr.  — Zur  Verglei'  hnng  mit  nn«ern  Bruch- 
stücken mag  etwa  auch  das  grosse  Sckuldenverzeirhniss  des  st.  Galler  Abts  Konrad 
von  G'indelfingen  im  3.  Band  des  Erkundenhu  b-  der  Abtei  St.  Gallen,  S.  73B  ff, 
beigezogen  »erden. 

1 Ulrich  von  Valendas  erscheint  noch  einmal  auf  S.  4'i't1*,  in  Verbindung  mit 
einer  Schnld  der  Freien  von  Schanis. 
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charaklcr  ganz  ohne  Zweifel  aus  der  Zeit  des  letzten  Freiherrn  von 
Vaz,  wie  auch  die  Bruchstücke  des  Schuldenverzeichnisses,  und  ist 
nach  seiner  Ueberschrift  noch  zu  Lebzeiten  des  1336/37  verstorbenen 
Donat  niedergeschrieben  worden.1 

Die  Vermutung  Kinds,  dass  wir  in,  diesem  Documentc  „den  wer- 
denbergischen  „Teilboden“  (sollte  wohl  heissen  „Teilrodel“?)  des  vazi- 
schen  Nachlasses“  und  damit  das  bedeutendste  Stück  der  ganzen 
Sammlung“  erhalten  werden,  hat  sich  nicht  erwahrt;  dagegen  ist 
seine  andere  Annahme  unbedingt  richtig:  „dass  ein  vazisches  Zins- 
urbar sich  nicht  im  Räzünser,  sondern  nur  im  Werdenberger  Hause 
vererben  konnte.“  Jedenfalls  ist  es  durch  die  Erbtochter  Ursula  von 
Vaz  an  ihren  Gemahl,  Graf  Rudolf  IV.  von  Werdenberg-Sargans,  ge- 
kommen und  bildet  auch  so,  wie  es  vorliegt,  eine  höchst  erwünschte 
Ergänzung  des  übrigen  Urkundenschatzes  und  unserer  ohnehin  recht 
mangelhaften  Kenutniss  der  Verhältnisse  des  mächtigsten  rätischen 
Dynastengeschlechts. 

Die  Deutung  der  Localnnmen  dieses  Stücks  verdanken  wir  gröss- 
tenteils der  durch  Hin.  Regierungsrat  Plattner  vermittelten  gütigen 
Auskunft  des  Hin.  Luzi  Fid.  Bergamin,  Lehrer  in  Mühlen  im  Ober- 
halbstem. 

Die  27  Urkunden  aus  dem  Obcrwallis  endlich,  welche  den  dritten 
Bestandteil  unsers  Anhanges  bilden,  liegen  gegenwärtig  im  Germa- 
nischen Museum  zu  Nürnberg.  Hr.  Dr.  Max  Bendiner,  damals  Archi- 
var dieses  Instituts,  jetzt  in  Erlangen,  stellte  unserer  Gesellschaft  die 
Abschriften  von  22  Nummern  zur  Verfügung,  und  da  sich  nach  un- 
serm  Arbeitspläne  nicht  so  bald  eine  anderweitige  passende  Gelegen- 
heit zu  ihrer  Veröffentlichung  gezeigt  hätte,  entschloss  man  sich,  sie 
auch  noch  als  Anhang  zu  den  Rätischen  Urkunden  erscheinen  zu 
lassen. 

Auch  hier  ergab  sich  die  Notwendigkeit,  zur  Erlangung  vollstän- 
dig sicherer  Texte  um  Einsendung  der  Originale  nach  St.  Gallen  zu 
ersuchen.  Die  Direction  des  Germanischen  Museums  entsprach  bereit- 
willigst unserm  Gesuche  und  legte  zugleich  noch  5 weitere  Stücke  bei, 


1 Ceber  die  Todeszeit  Donats  von  Vaz  s.  Krüger:  Grafen  von  Werdenberg,  in 
den  St.  Galler  Mitteilungen  XXII,  S.  299  f. 
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XV 


die  in  der  Tat  durchaus  zu  der  kleinen  Sammlung  gehören  und  mit 
Vergnügen  ebenfalls  eingereiht  wurden.1 

Alle  27  Stücke  sind  zweifellos  Originale,  zum  grössere  Teil  wohl 
oder  doch  ordentlich  erhalten,  zum  kleinern  in  einem  ziemlich  miss- 
lichen Zustande,  d.  h.  ganz  oder  doch  stellenweise  fast  oder  gar  bis 
zur  Unleserlichkeit  abgeblasst  und  abgerieben  oder  abgenutzt.  Zum 
Glücke  bieten  die  von  Abbe  Gremaud  in  dem  29 — 33.  Bande  der  „Me- 
moires  et  Documenta  de  la  Suisse  romande11  veröffentlichten  Walliser 
Urkunden  eine  solche  Fülle  von  Vergleichungsmaterial, dass  mit  dessen 
Beizug  weitaus  die  meisten  Schwierigkeiten  und  Unsicherheiten  der 
Lesung  gehoben  werden  konnten.2  Erwünschte  Anhaltspunkte  lie- 
ferten in  manchen  Fällen  auch  die  Dorsualnotizen,  die  sich  aus  ver- 
schiedenen Zeiten  — zum  Teil  übereinander  geschrieben  — auf  der 
Rückseite  der  Pergamente  vorfinden,  aber  leider  nicht  mehr  überall 
lesbar  sind.  Wir  haben  sie  in  den  Anmerkungen  berücksichtigt,  so- 


* Es  sind  dies  die  Nummern  11,  15,  22,  2ö,  27. 

•Freilich  sind  die  Gremaud’schen  Texte,  wie  dem  Herausgeber  selbst  sehr  wohl 
bekannt  (s.  p.  XIV  des  Vorworts  zum  ersten  Band  — Tome  XXIX  der  Memoires  et 
Doouments),  teilweise  nichts  weniger  als  zuverlässig. 

Wir  haben  uns  wenigstens  über  eine  grundsätzliche  Abweichung  von  ihnen 
zu  verantworten:  nämlich  über  die  völlige  Ignorirung.  bezw.  Beseitigung  der  Nameus- 
formen  „Willermus“  und  „Winus“  in  unsern  Texten.  Eine  sorgfältige  Vergleichung 
aller  betreffenden  Stellen  hat  für  uns  ganz  unzweifelhaft  ergeben,  dass  bei  summt- 
lichen  27  Nürnberger  Documenten  durchaus  kein  Grund  für  die  Annahme  jener  For- 
men vorliegt,  sondern  dass  es  sich  bei  ihnen  lediglich  um  ein  und  denselben  voll 
auägeschriebeneu  oder  mehr  oder  weniger  stark  abgekürzten  Namen  „Willelmus“ 
handelt.  Wo  nur  die  zweite  Silbe  des  Namens  abgekürzt  erscheint,  geschieht  die  Ab- 
kürzung mit  einem  wagrechten  Strich  durch  die  Stangen  des  „II“,  niemals  durch 
das  sonst  sehr  häufig  zur  Verwendung  kommende,  den  Schreibern  also  recht  wohl 
bekannte  und  vertraute  Abkürzungszeichen  für  „er“.  Was  aber  Gremaud  als  „Winus“ 
wiedergibt,  erscheint  in  unsern  Originalien  als  ein  in  doppelter  Krümmung  schief 
durchstrichenes.  also  eine  Abkürzung  in  sich  schliessendes  „w“,  dem  die  volle  Silbe 
„mus“  oder  auch  ein  blosses  „m“  mit  Abkürzungszeichen  für  „us“  angehängt  ist. 
Von  einem  i-Strich  oder  i-Punkt  findet  sich  nirgends  die  leiseste  Andeutung:  auch 
da  nicht,  wo  jene  Zeichen  sonst  durchgehends  nngebracht  sind.  Es  liegt  daher  die 
Vermutung  sehr  nahe,  dass  auch  in  den  Gremaud’sohen  Texten  die  beiden  von  uns 
nicht  aufgenommenen  Namensformen  nur  auf  einem  Missverstäudniss  beruhen. 
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weit  sie  zum  bessern  Verstäiidniss  des  Textes  irgend  etwas  beitragen 
oder  etwas  Neues  bieten.1 

Mit  voller  Sicherheit  lässt  sich  unnehmeu,  dass  das  ganze  Bündel 
dieser  Walliser  Urkunden  aus  dem  Kirchenarchiv  von  Naters  stamme. 
Ihr  Inhalt  trägt  wesentlich  zur  Aufhellung  der  altern  Verhältnisse  des 
Oberwallis  bei  und  bietet  eine  hochwillkommene  Ergänzung  der  Gre- 
maud'schen  Sammlung.  Mit  dem  rätischcn  Materiale  des  vorliegenden 
Quellenbandes  berührt  es  sich  wenigstens  durch  die  schon  angezogene, 
ganz  auffallende  Uebereinstimmung  einer  Reihe  von  Ortsnamen,  die 
zu  weitern  Vergleichungen  und  Studien  auf  diesem  Gebiete  Anregung 
geben  dürfte. 

St.  Gallen,  im  Januar  1891. 

Hermann  Wartmann. 


1 Wir  bemerken  bei  diesem  Anlass,  dass  es  nach  unserer  Ansicht  keineswegs 
heilige  Pflicht  des  Herausgebers  ist,  unterschiedslos  sämmtliche  Dorsualnotizeu  seiner 
Documente  zum  Abdruck  zu  bringen,  sondern  dass  lediglich  diejenigen  Beachtung 
verdienen,  die  nach  irgend  einer  Richtung  etwas  Beachtenswertes  bieten.  Da  dies 
bei  den  Notizen  der  Rätischcn  Urkunden  nirgends  der  Fall  war,  ist  von  ihaen  über- 
haupt nicht  die  Rede  gewesen. 
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Abt  Anton  und  die  ganze  Gemeinde  des  Klosters  Disentis  treffen 
eine  Vereinbarung  nnd  einen  Friedensschluss  auf  künftige  gegen- 
seitige Hülfe  mit  Herrn  Heinrich  von  Käzüns. 

1251. 

Notuin  sit  universis  tarn  presentibus,  quam  lüturis,  presentem 
paginam  inspecturis,  quod  ego  A(ntonius)  abbas  et  tota  commu- 
nitas  ecclesie  Desertinensis1  talem  cum  domino  ||  H(enrico)  de 
Ruch  uns2  fecimus  coucordiam  et  pacis  composicioneui:  videlicet 
5 quod  dominus  H(enrieus)  de  Ruchuns  omnem  rancorem  et  iram 
et  omne  dampnum  et  universam  j|  controversiam,  quam  de  morte 
patris  sui  contra  communitatem  ecclesie  Desertinensis  conce- 
perat,  pure  propter  Deum  et  honorem  beati  Martini  reinisit  et 
in  ||  dulsit.  Insuper  ipse  dominus  H(enricus)  et  sui  promiserunt 
io  et  juramento  contirmaverunt,  quod  si  aliquod  bellum  vel  aliqua 
werra  ingrueret  contra  dominum  vel  communitatem  Desertinen- 
sem,  idem  dominus  H(enricus)  de  Ruchunnis  ipsos  contra 
omnes,  exceptis  dominis  de  Segannis3,  bona  fide  et  sine  fraude 
omnibus  viribus,  quibus  posset,  adjuvaret,  honorem  et  res  ecclesie 
ii Desertinensis  deflendendo.  Econtra,  si  domino  de  Ruchuns 
aliquod  bellum  ingrueret  vel  aliqua  werra  contra  eum  insurgeret 

Quollen  zur  Schweizer  Geechiohte,  X.  1 
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aut  aliquis  bona  ipsius  et  honorem  vellet  invadere,  abbas  Deser- 
tinensis  et  tota  communitas  bona  fide  et  sine  fraude  per  jura- 
mentum,  quod  fecerunt,  similiter  ipsum  adjuvare  tenentur  et  def- 
fendere.  Insuper,  ut  firmamentum  pacis  inter  nos  immobile  per- 
maneat  et  composicio  concordie  stabilis  perseveret,  promisimus  eidem 
dotnino  H(enrico)  deRuch(uns)  duo  beneficia  sive  feuda  primo 
vacantia  ad  nostram  Jurisdictionen  pertinencia,  qualia  acceptare 
voluerit,  et  unam  ecclesiam  primo  vacantem  talem  similiter,  qualem 
acceptare  voluerit,  ad  Consilium  ipsius  et  voluntatem  cuicumque 
voluerit  nos  prestituros;  tali  tarnen  condicione,  quod  si  primi  pos- io 
sessores  beneficiorum  et  ecclesie,  quibus  per  dominum  H(enricum) 
de  Ruch(uns)  prestata  fuerint,  ab  hoc  seculo  decesserint,  ex  tune 
predicta  beneficia  et  ecclesia  ad  Desertinensem  ecclesiam,  unde 
manaverant,  cum  potestate  et  jurisdictione  prestandi  revertantur. 
Ut  autem  hec  forma  pacis  et  composicio  concordie  inter  nos  ürma  is 
et  inviolabilis  permanent,  presentem  cartam  in  testimonium  geste 
rei  conscriptam  sigilli  nostri  et  capituli  Desertinensis  et  ipsius 
domini  de  Ruch(uns)  fecimus  munimine  roborari.  Facta  est  autem 
composicio  hec  mediante  et  coram  domino  H(enrico)  de  Segen- 
nis,  Friderico  fratre  suo;  lratribus  capituli  nostri  domino  Lan-s» 
franco  sacerdote,  decano,  Henrico  custode;  H.  plebano  de  Illans4, 
Ül(rico)  plebano  de  Supersax6,  Vivencio  plebano  de  To- 
rontis6;  domino  H.  de  Magenig7,  domino  B(erchtoldo)  de 
Legezona8,  domino  R.  de  Argillosa9,  et  aliis  quam  pluribus 
presenti  facto  astantibus  et  bonum  pacis  inter  nos  consiliantibus.  2j 
Anno  Domini  MCCLI.  — 

1 Disentis,  am  Oberlaufe  des  Vorderrheins.  1 Räzüns,  am  Ausgang  des  Dom- 
lesehg.  * Sagens,  auf  dem  linken  Ufer  des  Vorderrheins,  unterhalb  ‘Ilanz,  am 
Zusammenfluss  des  Glenncr  mit  dem  Vorderrhein.  ‘Obersaxen,  die  Landschaft 
über  dem  rechten  Itheinufer  oberhalb  Ilanz.  • Truns,  auf  dem  linken  Ufer  des 
Vorderrheins,  zwischen  Ilanz  und  Disentis  (vgl.  die  Form  ,Taurentum,  Tau- 
rontum“  im  Testament  des  Bischofs  Tello,  Mohr,  Cod.  Dipl.  L,  S.  15.  16).  ’ Vor- 
läufig unbestimmbar.  ‘Fällt  ohne  Zweifel  zusammen  mit  „Ligizun“,  wo  die 
Brüder  von  St.  Benedict  bei  Somvix  1323  Einkünfte  gegen  solche  zu  Sett  ein- 
tausehten  — s.  Mohr  H,  Nr.  2U1,  S.  274  — und  wird  wohl  nicht  weit  von  Somvix, 
jedenfalls  im  Oberland,  zn  suchen  sein.  Sprachlich  stimmt  auch  „Lagizun“,  süd- 
lich des  zwischen  Trins  und  Flims  gelegenen  Mulins,  und  „Luguzoun“  (Lassein??) 
bei  Grüsch  im  Prätigau;  8.  Moor:  Die  Urbarien  des  Domcapitels  zn  Cnr,  S.  91  f., 
R&tia  IV.  ‘Vorläufig  unbestimmbar. 
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Sehr  fein  und  eng  geschriebenes,  an  manchen  Stellen,  besonders  gegen  den 
Schluss,  verriebenes  Original.  — Es  hängt  nur  noch  das  beschädigte  Sigel 

des  Abts:  f S\  ANTONH ELECTI.  DE.  D , braunes 

Wachs,  rund,  48  mm.;  im  Sigelfelde  der  h.  Martinus  nach  links  reitend,  vor  ihm 
der  Bettler.  Die  Sigel  des  Capitols  und  Heinrichs  von  Razüns  sind  abgerissen. 

Die  vorstehende  Urkunde  ist  das  einzige  Doeument,  welches  uns  aus  der 
Zeit  der  Verwaltung  des  Klosters  Disentis  durch  den  vom  Papste  gesetzten  An- 
tonius de  Carmisio  (oder  Carnisio)  erhalten  ist  (1249—1251).  Antonius  soll  seinen 
Bruder  Lanfrancus  mit  sich  gebracht  und  ihm  die  zum  Kloster  gehörige  Burg 
„Fridberg“  übergehen  haben.*)  Die  beiden  Brüder  schädigten  das  Kloster  derart, 
dass  Innoeenz  IV.  schon  nach  zwei  Jahren  den  Antonius  wieder  abberufen  musste, 
nachdem  sich  die  Mönche  gegen  ihn  erhoben  und  Heinrich  (von  Werdenberg?)  aus 
ihrer  Mitte  zum  Abte  gewählt  hatten.  Die  Urkunde  darf  wohl  als  ein  Beleg  zu 
der  Verschleuderung  der  Güter  und  Rechte  des  Klosters  betrachtet  werden,  welche 
die  Synopsis  Annalium  Disertinensium  dem  päpstlichen  Verwalter  schuld  gibt: 
s.  Mohr.  Regesten  der  Benedietiner  Abtei  Disentis  Nr.  58 — 56;  Codex  Dipl.  1, 
Nr.  223  und  225,  S.  339  f.,  aber  auch  II,  Nr.  28,  S.34.  — Warum  oder  worüber 
Heinrich  von  Riizüns  durch  den  Tod  seines  Vaters  in  Streit  mit  dem  Kloster 
Disentis  geriet,  ist  leider  gänzlich  unbekannt. 

Sehr  auffällig  ist  die  Form  „Ruehuns,  Ruchunnis“,  für  „Rnzuns,  Ruzunnis“. 
Man  ist  geneigt,  an  ein  Versehen  des  Schreibers  bei  Benutzung  einer  Vorlage  zu 
denken.  Zn  einer  Verwechslung  mit  „eh“  gab  ja  die  damalige  Form  des  „z“  sehr 
leicht  Anlass.  — Der  Vorname  Heinrichs  von  Razüns  ergibt  sich  aus  der  Ein- 
tragung zum  26.  August  in  \V.  v.  Juvalt.  Necrologium  Curiense,  S.  85,  auch  aus 
Mohr.  Cod.  Dipl.  I,  Nr.  265,  S.  3!14  (vgl.  Nr.  231,  S.  349).  derjenige  Heinrichs  von 
Sagens  aus  Nr.  234,  S.  353  (vgl.  Nr.  212,  S.  323).  Mit  grösster  Wahrscheinlichkeit 
darf  anrh  der  Vorname  des  Leutpriesters  von  Ilanz  und  des  Herrn  von  Mageuig 
in  Heinrich  ergänzt  werden.  Dass  der  Vorname  „Berchtoldus“  in  der  Familie 
„de  Legezona“  oder  „Lagenzun“  gebräuchlich  war,  ergibt  sich  aus  Urk.  Nr.  12. 

Wie  P.  C.  v.  Planta  (Die  currätischen  Herrschaften  in  der  Feudalzeit,  S.  417, 
Anm.  3)  dazu  kommt,  offenbar  diese  Urkunde  als  Beleg  für  den  ersten  Brun 
von  Räzüns  anznführen,  ist  unerklärlich. 


*)  Gleichzeitig  wird  erzählt,  dass  Antonius  das  „castrnm  Fridelberg“  an  Laien  verkauft 
habe,  s.  Mohr,  Regest  v.  Disentis  Nr.  54  u.  56,  Cod.  Dipl.  I,  Nr.  225,  8.  34'>.  Wo  dieses  „Frid- 
berg" oder  „Fridelberg“  zu  suchen  sei,  gibt  Mohr  nicht  an.  Dagegen  deutet  er  in  den  Regest,  v. 
Disentis  Nr.  95  die  Burg  „Prickberg“,  welche  Graf  Hugo  (III.)  von  Werdenberg  am  12.  August  152" 
dem  Kloster  Disentis  surückgab  auf  „Fridberg  bei  Truns“  und  im  Cod.  Dipl.  II,  Nr.  213,  8.  8S5 
auf  „Fridberg  bei  Sott*.  Naeh  Campcll,  ftictim  Alp.  TopogT.  Deseriptio,  Quellen  z.  Sehw.  Gesch. 
TU,  8.  23  sollen  wirklich  diese  beiden  Bargen  „Fridberg“  geheissen  haben.  Sicher  scheint  indes«, 
dass  unter  dem  „Friberg“  in  Mohr  II,  Nr.  319,  8.  396  und  unten  in  Urk.  14  u.  22  die  jetzt  ge- 
wöhnlich „Friedberg“  geschriebene  Burg  bei  Sett  zu  verstehen  ist  Ist  diese  Annahme  riohtig,  so 
wäre  entweder  die  jetzt  „Friberg“  geschriebene  Burg  zwischen  Truns  und  Schlans  das  alte  „Frid- 
berg“ oder  es  hätten  beide  Burgen  ursprünglich  „Friberg“  und  nicht  „Fridberg“  geheissen. 
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2. 

Heinrich  (IV.)i  Erwählter  von  Our,  belehnt  den  Bitter  Sifrid  von 
Flums  mit  einem  Pfund  an  Wert  aus  Beinen  Höfen  zu  Friewis, 
wogegen  ihm  Sifrid  3 Mark  Silber  und  ein  Viertel  aufgibt,  die 
er  auf  dem  Zoll  zu  Cur  als  Lehen  hatte. 

1257.  December  18.  Cur. 

Noverint  universi  haue  paginam  inspecturi,  quod  nos,  Dei  gratia 
Hen  ricus,  Curiensis  electus,  cum  ||  consensu  et  voluntate  nostri 
capituli  Sifrido,  militi  de  Flums3,  unam  libram  mercedis,  me(n)- 
surc  ||  et  ponderis  Curiensis,  videlicet  10  sulidos  mercedis  in 
grano,  reliquos  vero  10  in  caseo,  in  curtibus  ||  nostris  de  Frowins3  s 
teudi  nomine  duximus  legitime  concedendam.  Pro  recompensatione 
dicte  libre  mercedis  memoratus  S(ifridus)  miles  3 marcas  argenti 
et  unum  ferdonem,  quas  in  theolonio  Curiensi  habuit  et  nomine 
feudi  legitimq  possidebat,  nobis  et  nostre  ecclesie  rcsignavit,  et 
quicquid  nobis  ac  nostris  successoribus  et  ecclesie  nostre  expedit  io 
vel  necesse  fucrit,  cum  nobiübus  fratribus  de  Sax4,  a quibus  dictum 
feudum  possedit,  tenetur  ducere  plenius  ad  effectum.  Acta  sunt  hec 
Curie,  in  stupa  Ulrici  de  Augia5,  anno  Domini  MCCLVII,  XV. 
kalendns  januarii,  indictione  prima,  presentibus  B(urchardo)  pre- 
posito“,  U(lrieo)  decano7,  E(berhardo)  scolastico  Curiensi8;  R(ü- » 
dolfo)  Scriba3,  C(honrado)  de  Ruhunberch  l0,  E(gnone)  dicto 
Disconz“,  U.  de  Zizurs13,  A(lberto)  de  Speils13,  Andrea  et 
S(ifrido)  Sdrazapetta14,  civibus  Curiensibus:  F(riderico)  ad- 
vocato  et  F(riderico)  cellerario  de  Furstinowc 1S,  et  aliis  quam 
pluribus.  Ut  autem  hec  maneant  inconvu(l)sa,  presens  scriptum  *o 
nostri  et  capituli  sigillorum  munimine  conßrmamus. 

'Graf  von  Montfort.  1 Fluins,  zwischen  Meis  und  Walenstad,  im  st.  galli- 
schen Bezirke  Sargans.  Dass  die  Bitter  von  Flums  aus  den  Statthaltern  oder 
Vicedominis  des  Hochstifts  Cur  auf  dem  Hofe  Flums  — einem  sehr  alten  Besitze 
des  Bistums  (s.  Mohr,  I,  Nr.  30,  S.  47,  Miihlbneher,  Karolingische  Regesten 
Nr.  1566  u.  den  ältesten  Einknnfte-Rodcl  des  Bisthums  Cur  im  Schweiz.  Geschichts- 
forscher IV,  17t>,  Mohr  I,  Nr.  193,  S.  288,  oder  P.  C.  Planta.  Das  alte  Rätien,  Bei- 
lage X)  — hervorgegangen  seien,  darf  wohl  mit  Sicherheit  angenommen  werden. 
Dagegen  fällt  die  Legende,  dass  diese  Viztume  und  Ritter  dem  Geschlecht  der 
Tschad)  angehört  haben,  beruhend  auf  der  bekannten  Teilungsurkunde  des  Meiers 
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Heinrich  Tschudi  vom  1.  Jnni  1220  (Arehiv  für  srhweiz.  Geseh.  III.  80,  Blumer, 
Urknndensammlung  I,  Nr.  9,  S.  26),  wohl  schon  dadurch  dahin,  dass  der  bei  Mohr  I, 
Nr.  189.  S.  272  und  Nr.  194,  S.  301  im  Jahr  1220  vorkommende  Heinrich  von 
Fiurns  ausdrücklich  „filius  Sifridi“  genannt  wird.  1 Friewis  oder  Frievis,  Gern. 
Untervaz,  unterhalb  Cur,  am  linken  Rheinnfer.  Erscheint  unter  den  verschiedensten 
Formen:  Fareus?,  Furewe.  Fronnis,  Friiwis,  Frins,  Früvs,  Friwns,  etc.,  s.  Juvalt, 
Neer.  Cnr.,  S.  154  f.,  Campeil,  Descriptio  73/7,  Jecklin,  Burgen  und  Schlösser  in 
alt  frv  Rütia.  S.  30  ff.,  Mohr  II,  S.  107,  Anm.  33  und  besonders  S.  143  f„  Nr.  84, 
wo  (12811)  dem  Ritter  Ulrich  von  Flums  von  dem  Domcapitel  zu  Cur  noch  eine  Mühle 
zu  „Frowis“  verpfändet  wird.  *l'eber  das  freiherrliche  Geschlecht  von  Sax  im 
st.  gallischen  Rheintal  s.  die  Anm.  16  Meyers  von  Knonan  zu  seiner  Ausgabe 
des  Conradus  de  Fabaria,  St.  Gail.  Mitteilungen  XVII,  139.  und  W.  v.  Juvalt, 
Forschungen  über  die  Fcudalzeit  im  Cnrisehen  Rütien  II,  213  und  Necrol.  Cur. 
S.  184.  Eine  eingehende  genealogische  Untersuchung  über  dieses  Geschlecht  wäre 
dringend  wünschbar.  ' Ein  Heinricus  de  Augia  — von  Au  — erscheint  auch  im 
Necrol.  Cur.  unterm  23.  März,  nach  Juvalt  aus  dem  zweiten  Fünftel  des  XIII.  Jahr- 
hunderts. Das  Geschlecht  existirt  heute  noch  in  Untervaz  (PL).  *de  IVitimbrunen, 
nach  gefälliger  Berichtigung  der  betreffenden  Stelle  des  Neer.  Cur.,  zum  9.  August 
(1280),  durch  Hm.  Archivar  Tuor  in  Cur.  Es  handelt  sich  um  den  Burchardus 
de  Wit(t)enbrunne(n)  bei  Mohr  I.  Nr.  200  u.  201,  S.  309  u.  313  u.  Cod.  Sal.  I. 
Nr.  83.  S.  120.  Im  Wirtbg.  Urkdbch.  I,  S.  329  ist  ein  „nobilis  dominus  C.  de 
Wittenbrunne“  in  engster  Verbindung  mit  einem  AVersteiner.  aus  dem  sigmarin- 
gisehen  Oberamt  Glatt,  genannt.  Dürfte  für  „Wittenbrunn“  nicht  an  das  benach- 
barte „Bit telbronn“.  wirtbg.  Oberamt  Horb,  gedacht  werden?  'von  Montfort, 
aber  nicht  aus  dem  Grafengesehlechte  dieses  Namens:  s.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum 
7.  Juli.  24.  Jan.  (n.  12.  Nov.).  'Ist  vorläufig  keinem  bestimmten  Geschleckte  zu- 
zuteilen; später  Decan,  s.  Urk.  5uud  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  29.  Nov.  'Erscheint 
im  Februar  des  gleichen  Jahres  (Mohr  1,  Nr.  230,  S.  317)  und  sonst  noch  öfters 
al«  Zeuge.  "Ruckenberg  zwischen  Cur  und  Trinnnis.  Konrnd  erscheint  vorher 
und  nachher  als  „Ritter“:  Mohr  I.  Nr.  230.  S.  347.  Nr.  232.  S.  351.  “Erscheint 
als  „minister“  (Ammann)  am  24.  Sept.  1266  und  28.  Mai  1270,  Mohr  II.  Nr.  78, 
.9.  134  u.  I,  Nr.  256,  8.  385.  "Zizers,  unterhalb  Cur  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
"Spiel  bei  Trimmis,  der  ersten  Ortschaft  unterhalb  Cur?  (PI.)  "Sifrid  Sdraza- 
petta  erscheint  als  Judex“  am  28.  December  1268,  Mohr  1,  Nr.  253,  S.  381. 
"Fürstenau  am  rechten  Rheinufer  im  Domleschg,  bischöfliches  Eigentum.  Sitz  des 
bischöflichen  Vogts  im  Domleschg  und  eines  bischöflichen  Kellners.  Das  Schloss 
Fürstenau  wurde  eben  durch  Bischof  Heinrich  (IV.)  erbaut;  s.  Planta,  Cnrrätische 
Herrschaften.  65. 

Gut  geschriebenes  und  wohlerkaltencs  Original  mit  vielen  Abkürzungen. 
Die  beiden  Sigel  am  Rande  beschädigt.  1)  f S’.  FRATRIS.HENRICI.ELECTI. 
CVREN..  braune  Maltha,  spitzoval,  40/60  mm.;  im  Sigelfelde  stehender  Cleriker 
(Subdiakon?)  in  der  Tunicella,  mit  dem  Manipel  am  linken  Arm,  mit  beiden 
Händen  ein  Buch  vor  der  Brust  haltend.  2)  + ST(ELLA) . MARIS. MATRONA. 
CVR1EN;  branne  Maltha,  rund,  38  mm.;  im  Sigelfelde  die  h.  Jungfrau  auf  einem 
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'frone  sitzend,  anf  dem  rechten  Arm  das  Kind,  in  der  Linken  einen  Palmzweig 
haltend.  Die  beschädigte  Umschrift  nach  dem  Sigel  der  folgenden  Nummer  ergänzt. 

Die  ergänzten  Vornamen  ergeben  sich  ans  der  folgenden  Kammer  und  ans 
Mohr  I,  Nr.  231,  S.  849,  Nr.  232,  S.  351,  Nr.  242,  Anm.  2,  S.  369,  Nr.  253,  S.  381 
Nr.  256,  S.  385,  Nr.  275,  S.  409,  u.  U,  Nr.  5,  S.  5. 

Ueber  den  sogenannten  Wert-  oder  Warenfuss  — die  „libra  mercedis“  — 
im  Gegensatz  zum  Geld-  oder  Pfennigfnss — die  „libra  denariorum“ — ».den 
§ 3 in  Juvalts  Forschungen  I,  18 — 30. 


3. 

Propst  Barkhart,  Decan  Ulrich  und  das  ganze  Capitel  zu  Our 
verzichten  auf  jede  Klage  gegen  den  Bitter  Eberhart  von 
Aspermont,  seine  Söhne  und  deren  Gönner  wegen  der  Gefangen- 
schaft Heinriohs  (IV.),  Erwählten  von  Cur. 

1264.  Juni  20.  Cur. 

Notum  sit  Omnibus  preseotibus  et  futuris,  presens  scriptum  in- 
tuentibus,  quod  nos  Burchardus  prepositus,  Ülrrcus*  decanus, 
totumque  capitulum  |j  Curiense  sponte  et  non  coacti  omni  queri- 
monie  habite  vel  habende  contra  Ebirhardum,  militem  de  As- 
permunt,  et  filios  suos  [|  eorumque  fauctores  super  captivitate  re- » 
verendi  domini  nostri  Henriei,  Dei  gratia  Curiensis  electi,  ab- 
renunciamus  rancoremque  tarn  in  spi  ||  ritali,  quam  in  seculari 
judicio  remittimus  puro  corde.  In  cuius  abrenunciationis  et  remis- 
sionis  evidenciam  presens  scriptum  eisdem  duximus  concedendutn, 
sigilli  nostri  capituli  munimine  roboratum.  Actum  Curie,  in  eccle- 10 
sia  majori,  anno  Domini  MCCLXIIII,  XU.  kalendas  mensis  julii, 
indictione  VII. 

a.  »wlrictu*  mit  Bo“  über  dem  .w“. 

Trefflich  geschriebenes  und  bis  sn  das  Sigel  wohl  erhaltenes  Original.  Das 
Sigel  — s.  Urk.  2 — ist  am  Rande  abgestossen  und  nur  noch  Anfang  und  Ende 
der  Umschrift  erhalten. 

Von  dieser  Gefangenschaft  Bischof  Heinrichs  IV.  von  Cnr,  eines  Grafen  von 
Montfort,  durch  Eberhart  von  Aspermont  und  seine  Söhne  nnd  Anhänger  war 
bis  jetzt,  so  viel  wir  sehen,  nichts  bekannt.  Wahrscheinlich  war  der  obige  Ver- 
zicht die  Bedingung  seiner  Freilassung.  Als  Söhne  des  altern  Eberhart  sind  der 
jüngere  Eberhart,  Heinrich  und  Eglolf  naebzuweisen;  s.  Mohr  I,  Nr.  228,  236 
u.  276,  8.  313,  355  n.  411.  Ueber  das  Geschlecht  der  Aspermont  s.  nuten  Nr.  6. 
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4. 

Bischof  Heinrich  (IV.)  von  Cor  belehnt  den  Vioedominns  Konrad 

mit  Dalaus. 

1268. 

Pateat  Omnibus  hanc  paginatn  inspecturis,  quod  H(enricus), 
renerabilis  Dei  gratia  Curiensis  episcopus,  investivit  ||  ac  inpheu- 
davit  C(finradum)  vicedominum 1 pheudum  de  Telaus(!)*,  quod 
pertinebat  ad  fabricandum  necessaria  dotnini  episcopi.  Et  hocjjcondi- 
scionaliter  actum  est,  ut  dominus  C(ünradus)  vicedominus  recepit 
predictum  pheudum  in  loco  Henrici  dicti*  Dingili(!),  observan- 1| 
(dum)bsibi  et  suis  infantibus;  et  hoc  cum  voluntate  Fridrici  celle- 
rarii3  etc  Alber  ti  fratris  sui,  quia  pro  predicto  pheudojam4  dicti 
fratres  receperunt48  libras  Mezanorum  bone  monete  a predicto  Hen- 
wrico  Digili  (!).  Econtra  predicti  fratres  F(ridricus)  et  Al(bertus) 
resignaverunt  5 solidos  mercedis,  solve(ndo)s1-  annuatim  in  manu 
domini  episcopi:  scilicet  apud  Ormön4  3 solidos  mercedis,  apud 
TosAn5  duos  solidos  mercedis;  et  hoc  bona  fide  et  sine  fraude. 
Sub  tali  forma  hec  acta  sunt,  quod  predium,  quod  predicti  fratres 
ii  resignaverunt  in  manu  jam  dicti  venerabilis  Dei  gratia  episcopi  in 
loco  pheudi  de  Tcllaus(!)*,  quod  prius  serviebat  ad  cameram  domini 
episcopi,  hoc  predictum  predium f ad  fabricandum1  debet  esse 
constitutum.  Item  hoc  adjectum  est,  quod  dominus  episcopus 
nullum  censum  et  nullum  jus  debet  exigere  amplius  de  predicto 
»pheudo  de  Tellaus.3  Et  si  predictus  dominus  episcopus  vel  alius 
successor  ipsius  jam  dictum  Henri  cum  molestarerint,  ipse  jam 
dictus  emptor  liberum  arbitrium  habest  pignorandi  Fridricum 
et  Albertum  usque  ad  satisfactionem  supradicte  pecunie.  Inter- 
fuerunt  Fridricus  comes®  et  canonicus,  Albertus  miles  de  F onte- 
»naus’,  Albertus  miles  de  Lumen8,  Rödulfus  Rila*,  Alber- 
tus Faber,  Olricus  de  Casaplana.  Datum  anno  MCCLXVIU, 
indictione  X,  et  sigillo  venerabilis  H(enrici)  Dei  gratia  roboratum 
est.  Ornnis  fidelis  valeat. 

a.  .dicto“.  b.  Dia  letzte  Silbe  ist  bei  Be^ino  der  neuen  Zeile  aua  Versehen  wegffebliebea- 
e.  Ein  zweiten,  »ehr  flberüftesigen  «et*  über  der  Zeile,  d.  Eia  am  Ende  der  Zeile,  ein 
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zweites  stii  Anfang  dei'n&ctisten.  e.  „solvss*  ohne  Abkürzungszeichen.  f.  Aus  .predio“  und  „fibri- 
csndo“  berichtigt. 

1 Lant  wenig  spätem  Urkunden  (Mohr  II,  S.  101,  110,  Nr.  311 , S.  386  und 
Nr.  314,  S.  390)  besassen  die  von  Realt  dieses  Vicedominat  als  Lehen;  unter  dem 
Vieedominus  C.  ist  daher  Konrad  von  Realt  zu  verstehen,  der  in  bischöflichen 
Urkunden  in  den  Jahren  1228 — 1257  vorkommt;  s.  Mohr  I,  Nr.  177,  S.  250,  Nr.  200, 
S.  309,  Nr.  231,  S.  349.  1 Dalaus,  zwischen  * Urmein  und  ‘Tusis  im  Domlesclig, 
am  südlichen  Ende  des  Heinzenbergs.  1 von  Fürstenau,  s.  oben,  Urk.  2.  ‘von 
Montfort,  Neffe  des  Bischofs.  ’Fontnas.  am  Fnsse  des  Burghügels  von  Wartau, 
im  st.  gallischen  Bezirk  Werdenberg;  vgl.  z.  B.  Juvalt,  Necrol.  Cur.  S.  154; 
auch  die  Wegelin’schen  Regesten  des  Klosters  Pfävers.  Kür  die  Annahme,  dass 
ilie  Burg  Wartau  selbst  ursprünglich  jenen  Namen  getragen  habe,  fehlt  bisher 
jeder  Beleg.  ‘Almens  im  lJomleschg,  rechte  Talseite,  s.  Mohr  L Nr.  165,  S.  234 
— vgl.  Nr.  132,  S.  182 — romanisch  „Lumein“  (PI.).  Der  Uebergang  von  „Lumen“ 
oder  „Lumins“  in  „Almens“  ist  durch  die  Attraetion  der  Präposition  „a“  und 
nachherige  Contraction  zu  erklären:  „a  Lumens  = Almens“;  vgl.  auch  das  Necrol. 
Cur.  zum  18.  Jan.  (1329)  und  dessen  Register  S.  165.  — * Wohl  ein  Schanfigger 
Geschlecht;  s.  Mohr  H,  Nr.  237,  S.  356. 

Original  in  ungewöhnlicher  Schrift  und  offenbar  von  ungeübter  Hand. 

Das  Sigel  sehr  beschädigt:  ...  RICVS  . DEI . G CC...,  braune  Maltha, 

spitzoval,  45/70  mm.;  im  Sigelfcldc  auf  einer  Kathedra  sitzender  Bischof,  in  der 
Rechten  Stab,  in  der  Linken  ein  Buch. 

In  diesem  Doenment  erscheint  Heinrich  (IV)  zum  ersten  Male  als  „Bischof“, 
am  24.  September  1266  wird  er  noch  „eleetus“  genannt;  s.  Mohr,  II,  Nr.  78, 
S.  134.  Zwischen  diesen  zwei  Daten  muss  er  also  die  päpstliche  Anerkennung  und 
kirchliche  Weihe  erhalten  haben.  Deren  langes  Ausbleiben  — gewählt  wurde 
Heinrich  1251  — erklärt  Züsmair:  Polit.  Gesch.  Vorarlbergs  i.  13.  u.  14.  J.  etc. 
(Schulprogramm  der  k.  k.  Staatsmittelschulen.  Feldkirch  1877)  1,  22,  ohne  Zweifel 
mit  Recht  aus  Heinrichs  treuer  Anhänglichkeit  an  das  liohenstauflsehe  Haus.  — 
Der  „Vieedominus“  ist  der  bischöfliche  Statthalter,  der  Vertreter  der  weltlichen, 
besonders  der  ökonomischen  Rechte  des  Bischofs  im  Domlesclig. 

Die  „libra  Mez(z)anorum“  ist  das  mailische,  d.  b.  mailändische  Pfund  im 
Gegensatz  zum  Bilian-  oder  Imperial-Pfund.  Das  letztere  Pfund  war  gerade  dop- 
pelt so  gross,  als  das  erstere:  vgl.  Juvalt:  Forschungen  I,  S.  8 f. 

Dem  Originale,  dessen  schlechte  und  unbeholfene  Schrift  nicht  ganz  leicht 
zu  lesen  ist,  wurde  eben  deswegen  am  untern  Rande  mit  Leinenfaden  eineCopie 
in  gewöhnlicher,  regelmässiger  Schrift  angeheftet,  deren  Abweichungen  fast  ohne 
Ausnahme  auf  Flüchtigkeit  des  Abschreibers  oder  dessen  höchst  mangelhafte 
Kenntniss  der  lateinischen  Sprache  zurückzufübren  sind.  Erwähncnswerth  sind 
die  Formen  „camheram  (rom.  „combra“), U rmi ns,  Tusan,  Fu  n tanans,  Lumins 
R i I“  für  „eameram,  Ormün,  Tosän,  Fontenaus,  Lumen,  Rila“. 
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5. 

Konrad  (II.),  Erwählter  von  Cur,  gibt  dem  Freiherrn  Walther 
von  Vaz  als  Leibgedinge  die  Burg  Aspermont,  alle  Leute  und 
Besitzungen,  welche  Ritter  Ulrich  von  Aspermont  hinterlassen  hat, 
ebenso  die  Höfe  Molinära,  Trimmis  und  Tomils,  in  Anerkennung 
dafür,  dass  Walther  der  Kirche  Cur  vielen  Pfandbesitz  als  Ersatz 
für  zugefügte  Schädigung  zurückgegeben  hat. 

1275.  .Juli  6.  Cur. 

Quoniam,  ut  ait  scriptura,  omnium  habere  memoriam  et  nul- 
lius oblivisci  potius  est  divinitatis,  quam  huinanitatis : ne  igitur 
ea,  que  inter  homines  aguntur,  propter  labilitatem  memorie  cum 
(empöre  di  ||  labantur,  necesse  est,  ea  scripturarum  testimonio  peren- 
5 eari;  quoniam,  que  loquimur,  transeunt,  que  scribuntur,  tarn  de 
facili  a memoria  hominum  non  labuntur.  Noverint  igitur  universi 
et  ad  noticiam  perveniat  singulorum,  ||  quod  nos  Conrad us  de 
Beimont1,  Dei  gratia  electus  ecclesie  Curiensis,  nobili  viro 
Walthero  de  Vaz3,  qui  multas  possessiones  sibi  et  anteeessoribus 
«suis  per  nos  et  predecessores  nostros  et  ab  ecelesia  Curiensi 
habuit  |j  titulo  pignoris  obligatas  et,  volens  anirne  sue  saluti  pro- 
ridere,  ipsas  possessiones  nobis  et  ecclesie  Curiensi,  sicut  in  ipsis 
litteris  super  hoc  confectis  plenius  continetur,  qui  etiam,  recognos- 
cens  se  et  predecessores  suos  nobis  et  predecessoribus  nostris  ac 
“ecclesie  Curiensi  lesionem  sepius  intulisse,  in  recompensationem 
et  restaurationem  ipsius  lesionis  sanus,  sana  mente  et  pure  prop- 
ter Deum  absolvit  et  ad  usus  nostros  et  ecclesie  Curiensis  remisit 
sine  aliqua  conditione,  asserens  nomine  sui  et  heredum  suorum, 
sibi  nu(n)quam  aliquod  jus  super  premissis  de  facto  vel  de  jure 
“de  cetero  vendicare;  videntes  devotionem  ipsius  ac  multorum  obse- 
quiorum  suorum  merita,  necnon  quod  ecelesia  Curiensis  per 
ipsum  poterit  non  modicum  exaltari,  et  quod  sit  consentaneum 
rationi,  ut  de  tot  et  tantis  beneficiis  debeat  commodum  aliquod 
reportare:  consulente  et  consentiente  majori  et  saniori  parte  eapi- 
» tuli  nostri  castrum  dictum  Aspermont8,  omnes  homines  et  pos- 
sessiones, quas  dominus  Ülricus  miles  pie  memorie  de  Aspero- 
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moute3,  miuisterialis  ecclesie  Curiensis,  habuit  et  qualicunque 
titulo  possidebat,  cum  de  hoc  seculo  transmigravit,  sive  sint  pro- 
pria  sive  feuda;  item  curtem  de  Molenaira4  cum  eius  pertinen- 
tiis,  absque  hominibus,  curtem  de  Trimuns1  et  curtem  de  Tu- 
milles6  cum  eius  pertinenciis,  absque  hominibus,  damus  et  tra-  t> 
dimus  nomine  donationis  secundum  jus,  quod  vulgaritur  dicitur 
lipgedinge,  tempore  vite  sue  possidendas ; ta.lt  conditione  adjecta, 
quod,  quandocunque  idem  W altherus  sine  liberis  aut  cum  liberis 
decesserit  aut  seculo  renuntiaverit,  castrum  predictum  et  omuia 
predicta,  absque  omni  contradictione  heredum  vel  quorumcunque,  io 
ad  jus  et  proprietatem  nostram  et  successorum  nostrorum  ac  eccle- 
sie  Curiensis  libere  revertantur.  Sepedictus  etiam  Waltherus 
promisit  bona  voluutate  et  omni  scrupulo  fraudis  remoto,  nichil 
de  predictis  veudere,  donare,  obligare  vel  aliquo  alienationis  titulo 
de  jure  vel  de  facto  alienare.  Oeterum  promisit  idem  Waltherus  u 
de  Vaz,  quod  castellauos,  qui  pro  tempore  fuerint  in  predicto 
Castro,  prestare  l'aciet  juramentum,  quod  si  ipsum  viam  universe 
carnia  ingredi  contingerit  aut  seculo  renuntiaverit,  prescriptum 
castrum  ac  omnia  prelibata  episcopo  vel  electo,  qui  pro  tempore 
fuerit,  vel  capitulo,  si  sedes  vacaverit,  sine  omni  conditione  vel  *> 
contradictione  restituere  teneantur.  Hiis  etiam  talis  est  adjecta 
conditio,  quod  videlicet  infinites  nati  ex  matrimoniis  contractis  et 
contrahendis  iuter  homines  ecclesie  Curiensis  et  predicti  Ülrici 
de  Asperomonte  semper  conditionem  patris  sequi  debeaut  et 
habere.  Kenuntiavit  etiam  idem  Waltherus  de  Vaz  coram  nobis  * 
omni  juri  omnique  exceptioni,  defensioni  seu  allegationibus  quibus- 
cunque,  per  quas  seu  per  que  ea,  que  premissa  sunt,  possent  in 
parte  vel  in  toto  aliquatenus  impediri.  Tradimus  etiam  prenomi- 
nato  Walthero  otnne  jus,  quod  nobis  conpetebat  aut  conpetere 
deberet  ex  bonis  superius  memoratis.  Acta  sunt  hec  Curie,  ante  » 
monasterium  sancte  Marie7,  anno  Domini  MCCLXXV,  VI.  die 
intrante  julio,  indictione  tercia,  presentibus  testibus:  videlicet  domino 
Eberhardo  decano  ecclesie  Curiensis8,  Alberone  custode*, 
Henrico  cantore10,  magistro  Henrico  dicto  Mel11,  Conrado  de 
Clav  uz1*,  Conrado  de  Monteforti18,  Henrico  de  Cracinnes14,  * 
Arnoldo  de  Emedes15,  Eberhardo  de  Castronovo 18,  Ülrico 
de  Flumens*,  Walthero  de  Sillaunes17,  Hermanno  de  Mul- 
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dins1*,  Eberhardo  deAichain19,  Rüdulfo  de  Liehtenstain80, 
canonicis  Curiensibus;  domino  Henrico  et  domino  Eglolfo 
fratribus  de  Asperomonte®,  Andrea  de  Marmoraira*1,  Got- 
frido  et  R&dulfo  de  Showenstain®®  militibus,  Conrado  de 
s Juvalt*4,  Alberto  de  Showenstain**,  ministerialibus  ecclesie 
Curiensis;  nobili  viro  Henrico  de  Belmont*,  Fridrico  de 
Riushen  berch  *®,  Ottone  et  Rüdulfo  fratribus  de  Muldins18, 
Hartwico,Bartolomeode  Berenburch*5, Conrado  de  Pacens®*, 
militibus,  et  aliis  multis.  Et  ut  hec  robur  optineant  firmitatis,  super 
i«  premissis  duo  paria  litterarum  eiusdem  tenoris  de  voluntate  utrius- 
que  partis  scribi  fecimus  et  sigillo  nostro  et  capituli  ac  prefati 
Waltheri  de  Vaz  fecimus  roborari. 

a.  „Trimus,  Flumat*  mit  Abküntttng*atrieh  Aber  der  zweiten  Silbe. 

Abgedruckt  bei  Mohr,  Cod.  Dipl.  I,  412,  Nr.  277. 

• Im  Fidazer  Wald,  ob  dem  an  der  Strasse  von  Trins  nach  Flims  gelegenen 
Mnlins.  1 Obervaz,  die  hochgelegene,  steil  abfallende  Landschaft  zwischen  der 
Lenzer  Heide  und  dem  Schyn,  wo  eine  gleichnamige  Stammburg  der  Herren  von 
Vaz  gestanden  haben  soll;  s.  Conradin  von  Moor,  Gesch.  v.  Currätien  etc.  I,  225. 
n.  Planta,  Currät.  Herrschaften  335.  * Aspermont,  bei  der  bischöflichen  Meierei 
‘Molinära  nnterbalb  1 Trimmis.  Wir  halten  mit  Jnvalt,  Forschungen  11,  129,  und 
Meyer  v.  Knonan,  St.  Gail.  Mitt.  XVIII,  S.  217,  Anm.  36ti,  gegen  Mohr  II, 
Nr.  25,  S.  28  nnd  Nr.  85.  S.  146,  dafür,  dass  diese  obere  Burg  A I t-Aspermont 
gewesen  sei  and  die  nntere  bei  Jenins  N e n-Aspermont.  Die  eben  angeführten 
Urkunden  bei  Mohr  scheinen  nns  nicht  dagegen  zu  sprechen  und  Kuchimeister, 
St.  Gail.  Mitt.  XVIII,  S.  227:  „die  Alten  Aspermünd,  die  lit  disent  Kur“,  dafür; 
auch  das  Ministerialien-Verhältniss  der  Herren  von  Aspermont  znm  Bischof  von 
Cnr  und  die  Lage  der  beiden  Burgen  fallt  in  Betracht.  ' Tomils  im  Domleschg, 
rechte  Talseite.  ‘Nicht  etwa  ein  Kloster,  sondern  einfach  die  Stiftskirche: 
Marien-Münster.  ‘Der  „scolasticus“  von  Urk.  2,  Anm.  8.  ‘Von  Montfort,  aber 
nicht  ans  dem  gräflichen  Geschlecht,  sondern  aus  demjenigen  der  Marschalke ; 
s.  Jnvalt,  Neer.  Cnr.  zum  4.  April  u.  Register  S.  172.  Ein  gleichnamiger  Vetter 
(patrnelisj  war  zu  gleicher  Zeit  Subdiaconus  und  Canonicus  in  Cnr;  s.  ib.  znm 
3.  Juni.  “Vorläufig  nicht  zu  bestimmen.  “Die  Mel  oder  Meli  waren  nach  Juvalt 
„ein  gutes  Curer  Geschlecht“,  ebenso  11  die  Clavnz,  die  ihren  Namen  von  einer 
Oertlichkeit  in  oder  unmittelbar  bei  der  Stadt  Cnr  gehabt  haben  müssen;  s.  Juvalt, 
Neer.  Cnr.  zum  11.  Nov.  u.  Register  S.  170,  zum  4.  Jan.  n.  Register  S.  147,  Mohr  II, 
Nr.  53,  73,  344,  S.  89,  95,  428.  “Offenbar  der  spätere  Judex  ecclesie  Curiensis“ 
nnd  „decanus“,  auch  aus  dem  Geschlechts  der  Marschalken ; s.  Mohr  I,  Nr.  281, 
Nr.  283,  S.  420  n.  422,  n.  Jnvalt,  Neer.  Cur.,  zum  22.  August  n.  Register  S.  172. 
u Gretschins  im  st.  gallischen  Bezirk  W'erdenberg;  ganz  nahe  dabei  die  erst  viel 
später  erwähnte  Burg  Wartan;  vgl.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  19.  Nov.  11  Ems,  ober- 
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kalb  Cur  am  Rhein,  im  Gegensatz  zu  dem  vorarlbergischen  (Hokcn-)Ems  „ Wäl Sch- 
eins“ genannt.  “Neuenburg  bei  Untervaz.  Eberhart  war  früher  (1259?)  Pfarrherr 
(rector)  indem  vorarlbcrgischeii  Neuzing.  im  Illtale;  s.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  8. 
Febr.,zum25.Juni  u.7.  März.  “Schlans^Selaunum“  schon  im  Testament  des  Bischofs 
Tello,  Mohr  I.  S.  14)  unterhalb  Trnns,  linkes  Rheinufer:  vgl.  Juvalt,  Neer.  Cur. 
zum  14.  März  u.  Register  S.  185.  '•  Muldain  in  Obervaz.  s.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  28. 
Juni.  “Vorläufig  unbestimmbar;  an  Eichheim,  jetzt  Illcreichen,  bair.  Bezirksamt 
Illertissen  (s.  Meyer  v.  Knonau,  St.  Gail.  Mitt.  XVIII.  S.  13.  Anm.  27)  ist  wohl 
nicht  zn  denken.  M Liechtenstein  bei  Haldenstein,  nördlich  von  Cur,  auf  dein  linken 
Rheinnfer;  vgl.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  11.  Oct.,  S.  102.  11  .Manuels  an  der  Julier- 
strasse,  im  Hochgericht  Stalls.  — Ein  Andreas  von  Marmels,  Ministerial  von  Tarasp, 
wurde  am  25.  März  1 HK)  von  Ulrich  II.  von  Tarasp  mit  andern  „Ministerialen“ 
an  die  Kirche  Cur  übertragen,  unter  dem  Vorbehalt,  dass  ihm  und  seinen  Nach- 
kommen in  männlicher  und  weiblicher  Linie  die  Burg  als  Lehen  verbleibe;  s.  Eich- 
horn, Ep.  Cur.,  Cod.  Prob.  Nr.  49.  S.  55,  und  aus  ihm  Mohr  I.  Nr.  136,  S.  188; 
ferner  Juvalt,  Neer.  Cur.  znm  2.  Nov.  13  Schauenatein,  unterhalb  Purtein  (Port-)  am 
Heinzenberg.  Das  Geschlecht  der  Schauenstein  ist  nach  Juvalt  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  nach  Rätien  gekommen  und  bald  nachher  in  das  Ministe- 
rialen-Verhältnis  znm  Bistum  Cur  getreten.  Vgl.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  24.  Deo- 
u.  11.  April  (?).  ” Rnschenberg  bei  Präsanz  im  Oberbalbstein,  s.  Mohr  II.  S.  119 
und  Verliesserungen  und  Zusätze  p.  I.  " Hoch-  und  Niedor-J uvait  hei  Roten- 
brnnnen,  am  rechtsrheinischen  Ausgang  des  Domleschg,  den  die  zwei  Burgen  gänz- 
lich sperrten.  Sigfrid  von  Juvalt  erscheint  schon  1160  unter  den  bischöflichen 
Ministerinnen : s.  Mohr  I,  Nr.  136,  S.  189  n.  Juvalt.  Neer.  Cur.,  Rcgiste»  S,  161. 
Konrad  findet  sich  im  Neer,  unterm  8.  December.  11  Die  Bärenburg  im  Schainser- 
tal,  oberhalb  Andeer,  am  rcchteu  Ufer  des  Hinterrheins.  Nach  Mohr  II.  Nr.  256 
u.  255,  8.  333  u.  330,  war  die  Burg  bischöfliches  Lehen  der  Herren  von  Vaz,  als 
zu  der  Grafschaft  Schanis  gehörig,  wie  auch  der  Rheinwald.  31 1’azeu,  gegenüber 
von  Zillis,  am  nördlichen  Ende  des  Scliamsertals. 

Gut  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  in  fester  Bücherschrift. 
Alle  drei  Sigel  sind  an  der  Umschrift  verletzt,  das  dritte  am  stärksten.  1)  (+.  S’) 
CONRADI . (ELECTI) . CYRIEN.,  braunes  Wachs,  spitzoval,  *•/„  mm.:  im  Sigel- 
felde ein  mit  beiden  Händen  ein  Buch  vor  die  Brust  haltender,  stehender,  bar- 
häuptiger Geistlicher.  2)  Das  Sigel  des  Curer  Capitols  (Urk.  2,  2).  n.  3)  f SIGL’. 
(W)ALTHERI . (DE . VAZ),  braunes  Wachs,  rund.  50  mm.  Im  sternbestreuten 
Sigelfelde  das  nach  rechts  gekehrte,  volle  Wappen:  im  spitzen  Geviertschilde 
1 u.  4 (rot)  leer.  2 u.  3 (weissblau)  geschacht;  auf  dem  Helme  zwei  Schwanen- 
hälse. 

Die  dem  Bistum  zurückgegebenen  Pfandschaften  waren  der  Hof  zn  Reams, 
Güter  zu  Bivio,  Zehnten  zu  Lenz,  der  Hof  zn  Tomils  und  Höfe,  Weingärten  und 
anderer  Besitz  in  der  Stadt  Cur.  Die  von  Walther  von  Vaz  ausgestellte,  be- 
treffende Urkunde  datirt  ebenfalls  vom  6.  Juli  1275  und  enthält  kein  Wort  von 
einer  bestimmten  Ursache  der  Zurückgabe;  „pure  propter  Deum“  erfolgte  sie. 
In  was  die  oben  angeführten  Schädigungen  des  Bistums  durch  die  Freiherren 
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von  Vaz  im  einzelnen  bestanden,  ist  gänzlich  unbekannt.  Dagegen  wissen  wir 
allerdings,  dass  diese  mächtigsten  weltlichen  Machthaber  in  Kätien  — Moor. 
Geach.  I,  226  nennt  nie  geradezu  die  Erben  der  weltlichen  Gewalt  der  Victoriden 
— mit  der  Zeit  in  einen  sich  stets  verschärfenden,  eifersüchtigen  Gegensatz  zu 
den  Bischöfen  von  Cur  gerieten,  der  zu  vielfachen  Reibungen  und  Fehden  führte. 
Auch  die  Bedingungen  der  vorstehenden  Vereinbarung  scheinen  nicht  cingehalten 
worden  zn  sein,  vielmehr  nach  Walthers  Tode  Anlass  zu  neuen  Streitigkeiten 
geboten  zu  haben,  vgl.  Mohr  II,  Nr.  19,  25  n.  85,  S.  20,  28  u.  145.  Aspermont, 
die  Molinära  und  Trimmis  fielen  damals  wohl  an  Cnr  zurück,  Tomils  aber  blieb 
bischöfliches  Lehen  der  Vazer.  Nach  Mohr  III,  Nr.  9,  8.  22  wären  übrigens  die 
Burg  Aspermont  mit  dem  Hof  Molinära,  die  Alp  „Ranütsch“  (Ramuz,  vgl.  dazu 
Mohr  I,  205,  S.  316)  „und  etlich  viel  lüth  zu  Trimis  und  auf  Seyen  gesessen“ 
erst  1258  durch  Bischof  Heinrich  (IV)  von  dem  Grafen  Peter  zu  Moaax  erkauft 
worden,  dessen  Vorfahren  sie  von  den  Herren  von  Beimont  ererbt  hab^p  sollen; 
auch  Stumpf  fol.  586/b  weiss  schon,  dass  Bischof  Heinrich  von  Montfort  die 
Burg  Aspermont  durch  Kauf  erworben  hat.  Sie  gehört  daher  kaum  zu  dem  Besitz 
an  Eigen  und  Lehen,  welchen  Ulrich  von  Aspermont  hinterliesa;  denn  unter  die- 
sem. offenbar  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Ulrich  ist  doch  fast  notwendig  der 
„Ulricus  senior“  von  1237  (Mohr  I,  Nr.  213,  S.  325)  zu  verstehen,  im  Gegensatz 
zu  dem  1231  mit  seinem  Sohne  Eberhart  erwähnten  Ulrich  (Mohr  I,  Nr,  205, 
S.  317).  Es  ist  auch  wohl  der  ältere  Ulrich,  der  noch  am  10.  November  1252  für 
sein  und  seiner  Vordem  Seelenheil  eine  Schenkung  an  das  Kloster  St.  Lucius  bei 
Cur  macht  (vgl.  auch  die  Stammtafel  bei  Juvalt,  Forsch.  II,  S.  199),  1258  aber  sehr 
wahrscheinlich  — nnd  1275  jedenfalls  schon  längst  — gestorben  war.  Wie  der 
Bischof  dazu  kam,  nicht  bloss  über  die  von  Ulrich  zurückgelassenen  Lehen,  son- 
dern auch  über  sein  Eigen  zu  verfügen,  und  warum  er  erst  so  spät  darüber  ver- 
fügt hat,  bleibt  bis  auf  weiteres  unerklärlich. 

„Ministcriales“  ist  im  Vergleich  zu  „milites“  der  weitere  Begriff,  so  dass 
diese  in  jenen  inbegriffen  sind,  nicht  etwa  im  Gegensätze  zu  ihnen  stehen. 


6. 

Abt  Konrad  (II.)  von  Pfavera  anerkennt  im  Tausche  mit 
dem  Freiherrn  Heinrich  von  Räzüns  das  Erbrecht  einer  Hörigen. 

1277.  Juli  22.  Plavers. 

Notum  sit  omnibus  tarn  presentibus,  quam  tuturis,  quod  nos 
Chonradus,  Dei  gratia  abbas,  et  couventus  monasterii  Fabari|| 
ensis  quoddam  eoncambium  cuin  nobili  dornino  Henrico  de  Ru- 
zunnes  fecimus;  in  huue  moduin  videlieet,  quod  Wald  ||  purga, 
ssoror  Sifridi  de  Präw1 quam  Ulricus  de  Saxo3  habet  in  uxo- 
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rem,  debet  heredi  [|  tare  cum  omni  jure  hereditario,  tarn  in  mobi- 
libus  bonis,  quam  in  prediis,  cum  aliis  suis  heredibus.  Et  in  huius 
concambii  testimonium  presentem  paginam  nostrorum  sigillorum 
muniminc  antedicto  domino  Henrico  tradimus  roboratarn,  cum 
ipse  nobis  sirniles  litteras  suas  pro  quadani  famula  sua  Agnesa,  » 
filia  Henrici  de  Pradell3,  quam  habet  Johannes,  filius  Eber- 
hardi  de  Pravihöt*,  dedit  pro  simili  concambio.  Acta  sunt  hec 
Fabarie,  anno  Domini  MCCLXXVII,  undecimo  kalcndas  augusti, 
indictione  III. 

a.  .PrAvv“,  wflrde  vielleicht  nach  Analogie  der  böndnerisohen  romaniichen  Dialekte  rieh* 
tiger  „Frau*  geschrieben ; vgl.  Wegolin,  Regesten  der  Benediotincr  Abtei  Pflveri  und  der  Land- 
schaft Sargans.  Kr.  163,  *12,  364.  — Ob  das  Zeichen  Ober  dem  ,v  ein  LSngeieicben  sein  soll,  ist 
übrigens  fraglich. 

'Ist  wohl  nach  den  citirten  Stellen  von  Wegelin  bei  Vättis  oder  Valens 
zu  suchen.  1 Sax  im  st  gallischen  Bezirk  Werdenberg?  Oder  eher  eine  bünd- 
nerischc  Familie  dieses  Namens?  Hörige  von  Rüzüns?  Ein  «Udalrieus  de  Saxia“ 
findet  sieh  bei  Mohr  I,  Nr.  165,  S.  234,  schon  im  Jahr  1200.  'Ocrtlichkeiten  dieses 
Namens  sind  nachweisbar  bei  Jenins  und  Malans  in  der  sogenannten  «Herrschaft“, 
bei  Untervaz  unterhalb  Cnr  auf  dem  linken  Rheinufer,  bei  Malix  zwischen  Cnr 
und  Curwalden,  bei  Peist  im  Schanfigg,  bei  (Unter-)Lenz;  s.  C.  v.  Moor:  Die 
Urbarien  des  Domcapitels  zu  Cur,  Rmtia  I\r,  S.  83:  26  ; 80;  59;  57 — 59;  77.  Es 
ist  vielleicht  am  ehesten  an  Pradella  (jetzt  l’ardiel,  PI.)  bei  Untervaz  zu  denken, 
wo  das  Kloster  Pfävera  begütert  war.  ‘Vorläufig  unbestimmbar.  — Es  liegt 
übrigens  in  der  Natnr  der  Sache,  dass  so  häufig  erscheinende  Flurnamen  allge- 
meiner Bedeutung,  wie.  gerade  Praw  (Pran,  Pra  = pratum)  und  Pradella  (Dimi- 
nutiv von  pratum)  ohne  besondere  Anhaltspunkte  nicht  mit  Sicherheit  gedeutet 
werden  können. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Beide  Sigel  sind  an  den  Rän- 
dern beschädigt:  1)  S’  (CVONRA)DI . ABB(1S.  M)ON.  F ABARIEN.,  braune  Maltha, 
spitzoval,  ca.  35/50  mm.;  im  Sigelfelde  stehender  Abt,  in  der  Rechten  Stab, 
in  der  Linken  Buch  vor  die  Brnst  haltend,  links  vom  Abt  ein  vielstrahliger 
Stern.  2)  (8’.  CONVEXTVS  MONAST)ERIGI  FABARIE(N).,  braune  Maltha, 
rund,  ca.  35  mm.;  im  Sigelfelde  gekrönte  Mutter  Gottes  auf  einem  Trone  sitzend, 
mit  der  Rechten  Lilienscepter  schulternd,  auf  dem  linken  Arm  das  Kind,  rechts 
im  Felde  der  Halbmond,  links  ein  Stern. 

Der  22.  Juli  1277  fällt  in  die  „indictio  V“,  nicht  «III“. 
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7. 

Abt  Rudolf  (L)  von  Disentis  verkauft  dem  Freiherrn  Heinrich  von 
Räzüns  um  18  Mark  seine  Alp  zu  Calfeisen,  und  belehnt  ihn  mit 
einem  Teil  der  „Villa“  Vättis. 

1282.  August  19.  Burg  Räzüns. 

R(üdolfus),  Dei  gratia  abbas  Dcsertinensis,  Omnibus  hane 
paginam  intuentibus  salutem  [|  et  noticiarn  rci  geste.  Noverint  uni- 
verei  et  singuli,  ad  quorum  inanus  [|  presens  scriptum  perveuerit, 
quod  nos  pro  necessitate  ac  melioratione  ecclesie  []  nostre  conveni- 
iiaus  cum  nobili  viro  domino  Il(enrico)  de  Ruzun nes  de  quadam 
emptione  cum  consilio  capituli  nostri  ac  ministcriaiium  nostrorum 
de  alpe  nostra  in  Calaves1,  quam  sibi  vendidimus  pro  18  marcis: 
et  insuper  antedicto  domino  de  Ruzunnes  prestavimus  in  fheudum 
cum  omni  jurisdictione,  sicuti  ecclesia  nostra  tenet,  exinde  parte(m) 
i"  rille  de  Vetens2,  cum  omnibus  pertincntiis  predicte  alpe  in  pratis, 
silvis,  montihus  et  pascuis;  adjecto  enim,  si  aliquis  antedictuni 
dominum  in  dicta  alpe  in  aliquibus  inquietare  vel  impetere  vellet, 
quod  nos  pro  sepe  dicto  domino  de  Ruzun  (n)es  stare  sive  res- 
pondcre  debemus  in  omni  forina  juris.  In  cuius  rei  evidentiam 
'jsigillo  nostro  et  capituli  nostri  ac  nobilis  viri  domini  W(altheri) 
de  Vaz  presentem  paginnm  fecimus  rohorari.  Acta  sunt  anno 
Domini  MCCLXXXII,  XIII1.  kalendas  seplentbris,  indictione  X.,  in 
Castro  de  Ruzunnes. 

* Caifeisen  hinter  * Vättis.  im  st.  gallischen  Bezirk  Sargans.  — Wenn  wir 
auch  keine  weiteren  Spuren  von  Disentiser  und  Riizünser  Besitz  im  Tamina-Tal 
haben,  so  stehen  diese  Deutungen  doch  wohl  ausser  Zweifel  mit  Rücksicht  auf 
die  Formen  „Galves“  hei  Wegelin,  Reg.  Nr.  290,  und  „Vetins,  Vettens,  Vetens“  hei 
Wegelin,  Reg.  Nr.  66,  83,  105  etc. 

Ordentlich  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  — Von  den  Sigeln  des  Abts 
und  des  Capitels  von  Disentis  sind  nur  noch  sehr  schwache  Reste  übrig:  das  Sigel 
Walthers  von  Vaz,  der  kurze  Zeit  vorher  in  gar  keinem  freundschaftlichen  Ver- 
hältniss  zum  Kloster  Disentis  stand  und  von  Abt  und  Convent  beim  Papst  wegen 
Belästigungen  (molestationes)  verklagt  worden  war  (Mohr,  Reg.  Nr.  67,  vom  18. 
März  1272),  ist  ganz  abgerissen.  — Von  dem  spitzovalcn  Abtsigel  in  hellbraunem 
Wachs,  c.  55/35  mm.,  ist  nur  noch  die  untere  Partie  eines  sitzenden  Prälaten  mit 
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Stab  in  der  Rechten  sichtbar  nnd  von  der  Umschrift  ...  I.  GRACLA.  AB...; 
auf  dem  Fragment  des  Vazer  Sigels  in  braungrnnem  Wachs  sind  noch  drei  Sterne 
erkenntlich  nnd  von  der  Umschrift  die  Bnchstaben  SIGL’  . . . Das  Sigel  des  Ca- 
pitels  ist  gänzlich  abhanden  gekommen. 


8. 

Abt  Benediot  von  Disentis  bestätigt  einen  Gütertausch  des 
verstorbenen  Heinrich,  Freien  von  Räzüns,  mit  dem  Disentiser 
Knecht  Heinrich  Benevesh. 

1288.  Juni  29. 

Ben(cdictu8),  Dei  gracia  abbas  Desertinensis,  Omnibus 
lianc  pagiuam  inspecturis  salutem  ||  et  noticiam  rei  geste.  Pateat 
tiniversis  ac  singulis,  (quod)a  quiquit  H(enricus),  nobilis  de  [| 
lluzunnes  bone  metnorie,  cambiavit  cum  famulo  nostro  Henrico, 
dicto  [j  Benevesh,  de  bonis,  que  dicuntur  Morschit,  et  de  bonis  * 
(Javineli,  ratum  et  ilrmum  habemus  et  super  eo  dantus  sigil- 
lum  nustrum.  Ada  sunt  hec  anno  Domini  MCCLXXXVIII,  secundu 
die  exeunte  juuio,  indictione  prima. 

a.  Wohl  wegen  des  folgenden,  ebenfalls  mit  „q“  anlaatenden  Wortes  aas  Versehen  weg- 
goUllen. 

Die  Lage  der  umgetanschten  Güter  ist  vorläufig  nicht  an  bestimmen.  „Mor- 
schitg“  bedeute  trockene,  magere  Berg-  oder  Alpcuwiesen  nnd  komme  als  Flur- 
name oft  vor  (PI.).  — „Beneveisch  (-visch)“  erscheint  in  Moor,  Urbarien.  1.  c.  S.  41, 
öS,  59,  87,  als  Loealname  bei  Zizers,  Peist,  Malix  und  Schiers. 

Ziemlich  guterhaltenes  Original,  möglicherweise  vom  gleichen  Schreiber 
wie  Nr.  7.  — Das  Sigel  sehr  defect:. . . EI . GRA.  AB . . .,  braune  Maltha,  spitzoval, 
c.  55/35  mm.:  irn  Sigclfelde  der  untere  Teil  eines  sitzenden  Prälaten,  im  Ab- 
schnitt lilicnartige  Verzierung. 

Ans  dem  Datum  geht  wohl  mit  Sicherheit  hervor,  dass  Abt  Benedict  von 
Disentis  seinem  Vorgänger  Rudolf  I.  vor  Ende  Juni  1288  nachfolgte,  so  dass  Ru- 
dolf entweder  vor  seinem  Tode  von  der  Abtei  zuriiekgetreten  oder  nicht  erst  am 
17.  Mai  1289  gestorben  ist,  wie  Eichhorn,  Episcopatus  Curiensis  S.  233,  und  ihm 
folgend  Th.  v.  Mohr  in  seinem  Verzeichniss  der  Aebtc  des  Stifts  Disentis  (im 
Anschlüsse  an  die  Regesten  dieser  Abtei)  annchmen. 
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9. 

Freiherr  Heinrich  Brun  von  Käziins  und  Bitter  Hartwig  von 
Löwenstein  schliessen  Frieden. 


128». 

Notum  sit  universis  et  singulis,  ad  quorum  manus  presens  scrip- 
tum perTencrit,  de  concordia  facta  inter  nobilem  vimm  H(en- 
ricuni),  dictum  Brunonem  de  Ruzunnis,  [|  ex  una1  parte  et  domi- 
num Hartwicum  militem,  dictum  de  Lowenstain1,  ex  altera. 
sSciendum  est,  quod  idem  dominus  Hartwicus  dedit  prefato  do- 
mino  Brunoni  pro  fir||ma  pace  inter  ipsos  facta  12  obsides  pro 
ducentis  marcis:  videlicet  nobilem  virum  Fri(dericum)  de  Fri- 
berg*,  dominum  Alb(ertum)  de  Gri1n(en)vels3b,  dominum  Ül- 
(ricum)0  de  Chestris4,  ||  dominum  H.  de  Rugans5,  milites; 
ludominum  Wil(helmum)  de  Chastelberg3,  Henz  de  Ches- 
tris4, Ul(ricum)0  de  Sancto  Maximino7,  Ri’i(dolfu  m)  de  Blü- 
mental8,  Burchardum  de  Lu  marin’,  Albertum  deZeraun- 
nes10,  Bonapartd  dictum  Can11,  Henz  de  Quadra1*,  predictam 
pacem  ad  10  annos  observandam,  sine  fraude;  tali  condicione:  si 
v.  prefatus  dominus  Hartwicus  aut  sui  infantes  aut  dominus  Wil- 
helmus,  frater  eius,  ac  infantes  eius  dictum  Brunonem  aut  soro- 
rium  eius,  nobilem  virum  de  Saxo,  aut  fratrem  eius  scolarem  mo- 
lestarent  aut  pacem  non  observarent,  hoc  preponi  debetur  tribus 
arbitris,  causam  cognossendam  et  discuciendam  ad  lö  dies:  fide- 
w licet  H(enricum)  nobilem  de  Wildenberg ,s  et  dominum  Chon- 
radum  de  Pazeus14;  si  illi  in  dicta  causa  non  convenirent,  ter- 
cius  eis  apositus  est  nobilis  miles  dominus  Albertus  de  Grfl- 
nc(n)vels3e,  — dixerit,  hoc  ex  utraque  parte  est  observandum. 
Item  si  infra  15  dies  discucionem  istorum  arbitrum  sepedictus  do- 
ts minus  Hartwicus  non  recuperaret,  per  dicta  ipsorum  antedicti 
obsides  sunt  amonendi  se  consignando  in  civitate  Curiensi  aut 
in  Rezunnis  vel  opido  in  Illanz.  Adjectum  enim:  si  antedic- 
torum  obsidum  aliquis  moreretur,  alii  11  obsides  sunt  amonendi 
se  consignando  in  obsidium,  usque  dum  duodecimusf  restituatur 
»tarn  honestus;  interposito  enim:  si  dominus  Hartwicus  aut  frater 

4ufll.ii  rur  Schwei tor  Gesohichtc.  X.  2 
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eius  dominus  Willi elmus  aut  infantes  eorum  aliquem  istorum 
trium  dominorum  captivarent,  H(enricum)  dictum  Brunonem 
de  Ruzunnis  vel  II.  nobilem  dominum  de  Saxo  aut  H.  scola- 
rem,  et  si  dictus  captivus  pro  captivitate  sua  antedictos  obsides 
absolvere  vellet,  hoc  nullius  valoris  sit  absque  consensu  aliorum  * 
duoruin.  Item  predicti  obsides  numquam  absolvi  debentur,  neque 
per  sentencias  regis  sive  ducis  vel  apiritalis  aut  secularis  juris, 
nisi  jussu  predictorum  trium  dominorum  de  Ruzunnis.  Statutum 
est  euim,  quod  castrum  de  Swarzenstain15  restitui  debetur, 
absque  aliqua  fraude,  cum  500®  modiis  grani  consignari;  alioquin  io 
sepedictus  dominus  de  Saxo  per  sacramentum  debet  consignare 
castrum  de  Haldenstain 16  perpetualiter  possidendum.  Iste  assigna- 
ciones  castrorum  tieri  debentur  a quarto  die  intrante  augusto  ad 
6 ebdomadas.  Item  quando  castrum  de  Swarzenstain15  restitui- 
tur  ad  tenninum  statutum,  tune  castrum  de  Baldenstain 18  simi- 1» 
liter  restituatur,  sine  aliqua  i'raude.  Testes,  qui  interfuerunt:  viri 
nobiles  et  honesti  F(ridericus)  de  Friberg2,  dominus  Al bertus 
de  Grünen  vels®,  dominus  Ül(ricus)c  de  Chestris4,  dominus 
Wil(helmus)  de  Chastelberg8;  H(enricus)  et  Albertus,  fra- 
tres  de  Pinsel17;  item  Herinannus  et  Rü(dolfus)20,  lratres  de  *■> 
Moraissen18;  item  nos  sacerdotes  Arnoldus  et  Chonradus  in 
Sengnis  1,b  et  in  Rialt20  interfuimus  et  scripsimus.  Acta  sunt  hec 
anno  Domini  MCCLXXXVII1I , indictione  prima.  In  cuius  rei 
evidenciam  presentem  paginam  conGrmamus  per  6 sigilla  sub- 
scripta:  fidelicet  II.  nobilis  de  Saxo,  H(enrici)  Bruno nis  de» 
Ruzunnis,  F(riderici)  nobilis  de  Friberg2,  domini  Alberti 
de  Grunenvels3,  domini  Har(t)wizi  de  Lüwenstain1,  C(hon- 
radi)  domini  de  Pazens14.  Sciendum  est  enim,  quod  duo  paria 
literarum  debent  esse. 

a.  „uno*.  b.  Obechon  es  sieh  hier  nur  am  „Grünenfela“  handeln  kann,  ist  der  aualantende 
ßnohstabe  dieses  Namens  im  Original  ein  unrweifelhaftea  „h“,  zweimal  mit  einem  Abkürzunga- 
apostroph  vergehen.  e.  „wi.*  mit  übergeschriebenem  „o“.  d.  „bona  part*.  e.  Hier  hat  der  Sohrei- 
her  doch  offenbar  eine  Zeile  seiner  Vorlage  Überaprangen.  Da»  Gleiche  mOchte  man  hinter  »aliqua 
fraude“  in  Zeile  10,  S.  IS  vermuten;  sowie  den  Auafall  von  »ad*  vor  „cauaam“  auf  S.  17,  Z.  19,  uad 
-eat*  vor  „enim“  ib.  Z.  27.  f.  „Xllinus“.  g.  Zahlzeichen  „d*.  h.  „Segniz“  mit  Abkürzungsatrich 
Ober  dem  „e‘. 

»Nach  Campell,  Pescriptio  22'a7,  und  Mohr  II,  Nr.  G6,  Anni.  1,  S.  85,  soll 
die  Stammburg  dieses  „höchst  selten  vorkomineuden“  Geschlechtes  hei  Ilanz  ge- 
standen haben.  Dürfte  der  Name  dieser  Burg  etwa  mit  „Luven“  (Luvis)  bei  Ilanz 
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in  Verbindung  gebracht  werden?  • Zu  dem  oben  S.  3,  Anm.,  aber  Friberg  Bemerk- 
ten ist  noch  beizufügen,  dass  nach  Sererhard:  Einfalte  Drlinaation  etc.,  II.  7, 
Bündn.  Geschichtschr.  etc.  VIII,  auch  bei  Schlans,  das  ebenfalls  zum  Gericht  Wal- 
tensbnrg  gehörte,  wie  bei  „Sept“,  ein  Schloss  „Fridberg“  gestanden  hätte,  bei 
Trnns  aber  ein  Schloss  .Frevberg“ ; und  Hr.  Regiernngsrat  Plattner  schreibt  uns: 
.bei  Truns  war  Friekberg:  bei  .Seth“  Friedberg,  bei  Schlans  Friberg.“  — Wir 
vermuten  hier  Missverständnisse  und  bleiben  vorläufig  bei  unserer  oben  ausge- 
sprochenen Ansicht.'  Grünenfels,  unterhalb  Waltensburg  auf  dem  linken  Rheinufer. 
'Kästris,  unterhalb  Ilanz  auf  dem  rechten  Rheinufer.  ' Ruis  (Rnwans,  Ruvis,  rom. 
Rnann),  zwischen  Ilanz  und  Waltensburg.  'Casteiberg,  am  linken  Ufer  des  Glen- 
ner,  oberhalb  Ilanz.  'Es  darf  dabei  wohl  an  die  St.  Maximins-Capelle  bei  Sagen* 
gedacht  werden.  * Das  jetzt  noch  lebende  Geschlecht  der  Blumental  hatte  seinen 
Stammsitz  bei  Igels  im  Lugnez  (PI.).  ' Lnmbrein,  im  Lugnez.  « Scharans.  im 
obern  Domleschg,  rechtes  Rheinnfer,  vcrgl.  Mohr  I.  Nr.  165,  8.  234  „Schraunis“, 
II,  S.  115  .Zirannes  vel  Schrans“,  8.  116  .Ziraunes“,  .8cir-“  u.  .8cbirans“  neben 
einander.  "Nach  Mohr  II,  Nr.  173  Anm.,  8.  253,  waren  die  Can  ein  angesehenes, 
schon  im  14.  Jahrhundert  ausgestorbenes  Bürgergeschlecht  zu  Cur,  ebenso  die  von 
"Quadra,  Mohr  II.  Nr.  103  Anm.,  S.  173,  diese  letztem  auch  Dienstmannen  des 
Hauses  von  Vaz.  »Wildenberg,  bei  Fellers,  nordöstlich  über  Ilanz.  »Pazen,  bei 
Zillis,  am  nördlichen  Ende  des  Schamsertals.  » Schwarzenstein,  südöstlich  über 
Tavanasa.  am  westlichen  Ende  der  Landschaft  Obersaxen.  '•  BaUlenstein,  am  Aus- 
gange des  Schynpasses  ins  Domleschg,  auf  dem  linken  Ufer  der  Albnla.  »Nach 
Mohr  I,  8.  432,  hatten  die  Phisel  (Phiesel,  Phesel.  Peisel,  Pesil,  später  Rink?) 
eine  Burg  Phiesel  oder  Passel  in  der  Nähe  von  Truns:  der  Beweis  dafür  ist  leider 
nicht  beigefügt.  Uns  scheint,  dass  die  Phisel  oder  Peisel  und  die  Passel  oder 
Payssell  auseinander  zu  halten  seien;  vrgl.  unten  die  Urkunden  15  und  42.  »Mo- 
rissen,  im  Lugnez.  "Sagens?  vrgl.  z.  B.  die  Form  .Sigenis“  bei  Mohr  L Nr.  212, 
S.  323.  »Ohne  Zweifel  die  Veste  Holien-Realta  bei  Tusis.  Die  auf  diesem  gewal- 
tigen Felsen  gelegene  8t.  Johanneskirche  war  die  Mntterkirche  des  ganzen  Tales 
Domleschg:  s.  Nüscheler:  Die  Gotteshäuser  der  Schweiz,  S.  93  f. 

Klein,  ziemlich  unregelmässig  und  besonders  gegen  das  Ende  sehr  gedrängt 
geschriebenes,  wasserfleckiges  Original.  Von  den  6 Sigeln  sind  Nr.  1,  2 und  5 
noch  wohl  erhalten  vorhanden:  die  übrigen  sind  abgerissen.  1)  + 8’.  PICENL  DK. 
SACHO.  braunes  Wachs,  rund,  43  mm.:  in  mit  Ranken  ausgefülltem  Sigelfelde 
ein  spitzer  Schild  (rot  und  gelb)  gespalten,  mit  zwei  aufrecht  stehenden  Säcken 
(in  gewechselten  Farben).  2)  + S\  (BRV)NI.  D'.  REZVN.,  braunes  Wachs,  rund 
40  mm.;  im  Sigelfeld  tweiss  und  rot)  gespaltener  spitzer  Schild,  links  mit  drei 
(blauen)  Balken,  rechts  leer  (rot).  3)  f S'.  HARTWICI.  1)E.  LEWENSTEIN, 
braunes  Wachs,  Dreiecksigel,  40/48  mm.:  im  Sigelfelde  nach  rechts  gewendeter 
Voge.lkopf  mit  Hals  (Schwan?). 

Der  für  Rückerstattung  der  beiden  Burgen  Schwarzenstein  nnd  BaUlenstein 
festgesetzte  Termin,  sechs  Wochen  vom  4.  August  an,  lässt  wohl  annehmen,  dass 
die  Friedensurkunde  kurz  vor  diesem  Tage,  ausgestellt  worden  sei.  — Die  „indictio 
prima“  wurde  sie  in  das  Jahr  1288  verweisen. 
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Die  Feh'le  zwischen  ilem  Räzünscr  und  »lern  Löwensteiner,  welche  durch 
dns  vorstehende  Document  beigelegt  wird,  hängt  wohl  noch  zusammen  mit  den 
Kämpfen  des  Bischofs  Friedrich  von  Cur,  eines  Bruders  des  von  König  Rndolf 
vertriebenen  St.  Gnller  Abts  Wilhelm  von  Montfort,  gegen  den  habsburgisehen 
Anhang,  welche  am  5.  Januar  1280  zu  dem  Gefecht  bei  Balzers  und  der  Gefangen- 
«e.tznng  des  Bischofs  durch  den  Grafen  Hugo  (II.)  von  Werdenberg  geführt  hatten. 
Der  Löwensteiner  hätte  also  vermutlich  zu  der  bischöflichen  Partei  gehört.  Bei 
diesem  Anlasse  mag  auch  bemerkt  werden,  dass  das  Datum  von  Mohr  Cod.  Dipl. 
II,  Nr.  45,  ohne  Zweifel  auf  den  13.  Januar  (den  Tag  des  Bischofs  Hilarius, 
s.  Jnvalt,  Necrol.  Cnr.,  S.  4)  anzusetzen  ist,  nnd  möglicherweise,  wenn  nicht  sogar 
wahrscheinlich,  doch  in  das  Jahr  1289,  also  8 Tage  nach  dem  Gefecht  bei  Bal- 
ze.rs,  trotz  der  auch  oben  irrtümlich  zur  Anwendung  gekommenen  „indictio  prima“. 
Was  aber  die  Lesart  „Balcha“  hei  der  Eintragung  über  das  erwähnte  Gefecht  im 
Nccr.  Cnr.  (s.  S.  2 der  Ansgabe  von  Jnvalt)  betrifft,  so  ist  diese  sehr  einfach  aus 
der  damaligen  Form  des  Buchstabens  „z“  zu  erklären,  welche  häufig  zu  Verwechs- 
lungen mit  „oh“  Veranlassung  gibt.  Es  darf  daher  ruhig  „Balza“  gelesen  werden, 
was  wieder  mit  der  Form  „Baltsa“  bei  Knchimeister  stimmt. 

Heinrich  von  Riizüns  scheint  zum  Unterschiede  von  dem  „Henrieus  senior“ 
(s.  Mohr  II,  Nr.  42,  S.  52,  Nr.  45,  S.  58),  seinem  Vater,  den  Beinamen  ,Brun“  an- 
genommen zu  haben,  der  nun  in  dem  Gesehlechte  üblich  blieb.  — Auffallend 
ist  es,  dass  als  Obmann  der  Schiedrichter  über  einen  allfälligen  Friedensbruch 
Hartwigs  von  Löwenstein  einer  der  Geiseln  oder  Bürgen,  also  ein  Beteiligter, 
entscheiden  soll. 


10. 

Frau  Bertha,  Witwe  Herrn  Swiggers  des  Tumben  von  Neuburg, 
und  ihr  Sohn  Üli  verkaufen  allen  Besitz,  den  Herr  Ulrich  von 
Flums  sei.  in  dem  Dorfe  Präz  hatte,  um  54  Mark  an  Johannes 
von  Schauenstein,  auf  Wiederkauf. 

1320.  Januar  7.  Schauenstein. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  hfirent  um!  merkent  lesen, 
tön  wir  fro  Bertha,  hem  Swiggers  sflligen  des  ||  Tumben  von 
Nuwenbflrch 1 eliche  wirtin,  und  Ülin,  ir  sun,  könt  und  ver- 
gehent  baide  offen  lieh  an  disem  briefe,  ||  das  wir  mit  gemainem  rate 
und  mit  göter  betrahtungen  und  mit  verhengnüste  aller  unsere*  i 
erben  alles  das  ||  göt,  das  herÜlrich  s.'lige  von  Fiumes  in  dem 
dorf  ze  Paretz3  hatb  und  das  da  giltet  alle  jar  fünf  und  zwainzich 
Schillinge  an  werde,  und  die  hite,  die  er  hattee  in  dem  selben 
dorf,  den  man  sprichet  Eandune  und  die  da  geltent  alle  jar 
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zwene  Schillinge  an  werde:  dis  vorgenande  gilt  und  lüte,  die  unser 
aigen  warent,  haben  wir  gegeben  ze  koufene  rehte  und  redelich 
ze  rehtem  aigen  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
urab  vier  und  funfzich  march,  vür  ie  die  march  vier  phunt  Piliau 
s gegeben  und  gerait;  der  wir  aller  von  im  gewert  sint  und  die  in 
unsern  und  in  unsere  erben  nutz  komen  sint.  Und  swenne  wir 
alder  unser  erben  das  vorgenande  güt  und  lüte  mugentd  wider- 
koufen  vor  unsere  Frowen  tage  der  lihtmessen,  so  sol  uns  der 
vorgenande  Johannes  alder  sin  erben  gilt  und  lüte  widergeben  ze 
io  koufene  umb  vier  und  funfzich  march,  vür  ie  die  march  vier  phunt 
Pilian  ze  gebene,  un(d)°  sol  denne  das  vorgeschriben  gilt,  lüte  und 
zins  von  im  und  von  sinen  erben  ledicli  und  lere  sin,  ane  alle 
ansprache;  koufe(n)  aber  wir  wider  das  selbe  güt  und  die  selben* 
lüte  umb  das  vorgenanden * gilt  nach  u(n)sere*  Frowen  tage  der 
is lihtmessen,  so  ist  im  und  sinen  erben  der  nähste  zins  von  dem 
jare  gewal len *>(!),  und  sol  denne  das  vorgenanden*  gilt  und  lüte 
von  im  und  von  sinen  erben  ledich  sin,  ane  alle  ansprache.  Und 
were,  das  der  vorgenande  Johannes  alder  sin  erben  ircs  gütes 
bedorftent,  so  sont  sie  das  vorgenande  gilt  und  lüte  verkoufen  alder 
*>  versetzen,  swereme'  sie  wellent,  umb  als  vil  gütes,  als  er  es  von 
uns  kouft  hat,  und  sulenk  wir  zu  den  selben,  den  (er)1  es  versetzet 
alder  verkouft  hat,  han  und  wartent“  alles  das  reht  umb  das  vor- 
genanden güt  und  lüte,  das  wir  hattent  ze  dem  vorgenanden  Johan- 
nes und  sinen  erben.  Und  ist  dis  alles  samt  beschehen  mit  grafen 
isRüdolfs  hant  von  Montfort,  tumbropst  ze  Cur,  der  des  selben 
tages  rehter  phleger  was  an  ains  bischofs  stat,  do  ditz  beschnch. 
Des  sint  gezüge:  herGöffrit  von  Schouwenstain,  her  Andres 
voll  Marmeles,  rittere;  Eberlin  von  Aspermont,  Wilhelm 
Panigade,  Rüdolf,  Bfirchart  und  aber  Rildolf  vonSchouwen- 
»stain,  Johannes  von  Erenvels3  und  ander  erber  lüte  genüg*. 
Und  das  ditz  alles  ganz  und  stäte  belibe,  das  an  disem  briefe  ge- 
schriben  stat,  so  geben  wir  die  vorgenanden  fro  Bertha  und  Ülin 
dem  vorgenanden  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
disen  brief  besigelt  mit  unsern  insigeln  ze  ainer  offen  warhait  aller 
is  der  vorgeschriben  dinge  und  gedinge.  Wir  der  vorgenande  graf 
Rüdolf  von  Montfort,  tumbropst  und  phleger  des  gotshuses  ze 
Cur,  hant  ouch  disen  brief  bosigelt  mit  unserm  insigel,  und  hant 
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das  getan  durch  der  vorgenanden  fro  Berthen  und  Ülins  bete 
willen.  Ditz  beschach  ze  Schouwenstain,  und  wart  dirre  brief 
gegeben,  do  man  zalte  von  Christes0  gebürte  driuzehen  hundert  jar, 
darnach  in  dem  zwainzigesten  jare,  an  den  nä  listen  p m&ntage  nach 
dem  zwölften  ° tage.  s- 

ft.  „unser*,  b.  „butte*,  e.  „harte1'  (!).  d.  „raugen“.  e.  „und*,  f.  „die  selbe*,  g.  „rer- 
genande*.  b.  „gevallcn*.  L „eweme*.  k.  „aale“.  1.  „er",  m.  „werten*,  n.  „genügt“,  o.  „Crittei* 
f.  „nshsten“.  q.  „zwölften“. 

•Dieser  Swigger  (111.)  der  Tnmbe  von  Neu(en)burg*)  beim  vorsrlbergiscben 
Giizzis  bat  nach  Zdsmaira  Annahme  die  obere  Neu(en)barg,  bei  Untervaz  gelegen, 
an  sich  gebracht  (g.  die  sorgfältige  Arbeit  über  die  Neubarg  und  Geschichte  der 
Ritter  Thumb  von  Nenburg  in  Vorarlberg  bis  zum  Verkaufe  ihrer  Herrschaft 
an  Oesterreich  1363,  im  19.  Rechenschaftsbericht  des  Vorarlberger  Museumsvereins 
S.  27).  Züsmair  nimmt  keinen  Zusammenhang  der  altern,  obern  Xen(en)burger 
mit  den  Tumben  von  Neuburg  an.  Sicher  ist,  dass  die  Tumben  von  Neuburg 
schon  sehr  frühe  nahe  Beziehungen  zu  dem  Bistum  Cur  hatten  und  unter  den 
Canonikern  des  Curer  Capitels  erscheinen,  sobald  sie  überhaupt  in  den  rätischen 
Gegenden  auftreten.  — Vergl.  auch  Juvalt,  Forschungen  11,  197.  * Präz  ob  der 
Bnrg  Heinzenberg.  •Ehrenfels  bei  Sils  am  südlichen  Ende  des  Domleschg,  später 
eine  Bnrg  der  Schauensteiner,  nach  welcher  sich  ein  Zweig  dieses  Geschlechtes 
nannte;  s.  Juvalt,  Forschungen  U,  207;  Neer.  Cur.,  S.  186,  Mohr  II,  Nr.  183,  S.  26?, 
Campeil,  Topogr.  Descr.  S.  97.  Vor  dem  Jahre  1320  scheint  der  Name  nicht  nach- 
weisbar. 

Von  diesem  Briefe  sind  zwei  gut  geschriebene  und  ebenso  erhaltene  Ori- 
ginale vorhanden;  die  ganz  unbedeutenden  Abweichungen  der  zweiten  Ausfer- 
tigung sind  unter  dem  Texte  augemerkt.  An  der  ersten  Ausfertigung  hängt  nur 
noch  das  erste  Sigel,  etwas  beschädigt;  an  der  zweiten  hangen  noch  alle  drei,  doch 
Nr.  1 und  3 erheblich  beschädigt : 1)  S’.  R^.  CÖlTIS.  D.  MÖTEF(ORT)!.  PPOITI. 
ECCE.  CVR(tEN-),  braunes  Wachs,  spitzoval,  33/35  mm.;  im  Felde  die  Verkün- 
digung Mari»,  Maria  links,  der  Engel  rechts  stehend;  im  Abschnitt  unter  einem 
Spitzbogen  in  spitzigem  Schildchen  die  Montforter  Kirchenfahne.  2)  f S’.  B’I^TE. 
DCE.  TVMBIN.DE.  NVW1NBVRG,  braunes  Wachs,  rund,  48  mm.;  im  Felde 
spitziger,  dreimal  geteilter  Schild.  3)  f S’.  f L . DCI.  TVMB;E.  1)E.  NVWIN- 
BV)R(1.,  braunes  Wachs,  rund,  37  mm.;  im  Felde  wie  2). 

Die  Einkünfte  Ulrichs  von  Flurns  in  Praz,  welche  an  Swigger  von  Tumb 
ü bergegangen  waren,  rührten  ohne  Zweifel  vom  Bistum  Cur  her,  in  dessen  Ein- 
künfte-Rodel  schon  Herr  Sifrid  von  Flums,  Ulrichs  Vater(?),  mit  einer  Abgabe 
von  12  Schilling  an  Wert  zu  Präz  aufgeführt  ist  (Mohr  II,  S.  100).  Darum  ge- 
schieht auch  der  vorstehende  Verkauf  durch  die  Hand  des  Dompropsts  von  Cur  als 
derzeitigen  Pflegers  des  Bistums.  Ritter  Ulrich  erscheint  in  den  Jahren  1283 — 1307 


*)  Sein  Sigel  s.  bei  v.  Weeeb,  Codex  SUemiUsns  II,  Kr.  17 ?. 
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sehr  häufig  in  den  bischöflichen  Urkunden;  ihm  wurde  am  11.  Juli  1283  von  dem 
Domcapitel  eine  Mühle  au  Friewis  verpfändet  (vergl.  oben  Urk.  2,  Anin.),  weil  er 
dem  damals  auf  Werdenberg  gefangen  sitzenden  Bischof  Friedrich  auf  des  Capi- 
tal* Gesuch  die  Lebensbedürfnisse  (victualia  et  vite  neressaria)  geliefert  hatte 
(Mohr  If,  Nr.  84,  S.  143);  ihm  verpfändete  Bischof  Berchtold  am  8.  December 
1234  die  Herrschaft  Flums  mit  aller  Zubehörde  (Guler:  Rätia  fol.  144).  Dass 
er  sich  in  Cur  ganz  häuslich  eingerichtet  hatte,  geht  wohl  ans  seiner  Fürsorge 
für  eine  gewisse  Hedwig  daselbst  hervor,  welche  auf  Ansuchen  Ulrichs  für  sich 
und  ihre  mit  ihm  erzeugten  Töchter  von  dem  Propst  und  Convent  des  Klosters 
St.  Lucius  ein  Haus  in  der  Stadt  Cur  als  Leibgediuge  erhalten  hatte  (Mohr  H, 
Nr.  248,  S.  349).  — Dompropst  Rudolf  von  Montfort  war  Pfleger  für  den  alters- 
schwachen Bischof  Sifrid  und  wurde  im  folgenden  Jahre  desseu  Nachfolger. 

Ueber  den  Rilian-  oder  Imperial-Münzfuss  s.  oben  S.  8. 


11. 

Niklaus  Dielle  und  seine  Schwestern  Richenz,  Margaret,  Adelheid 
und  Bertha  vergleichen  sich  mit  Ulrich  dem  Bader,  Ammann  zu 
Tagstein,  über  Streitigkeiten  um  die  Wiesen  zu  Sohgan  und 

Molegaers. 

1322.  März  16.  Burg:  Tagstein. 

Allen  (len,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  alder  hörent  lesen, 
tün  ich  Nyclaus  Diel  ||  le,  Richentz,  Margarethe,  Adelhteit 
und  Berchte,  min  swesteran,  kunt  und  verjechen  |]  oflenlich  an 
disern  briefe,  daz  wir  willeclich,  lieplich  und  gütlich  und  umbe- 
s tvungenlich»,  ||  mit  verdachtem  müte  und  giter  betrachtunge  über- 
fein sien  comen  umbe  den  stüs  und  die  ansprache,  die  wir  hatton 
gen  Ülrich  dem  Bader,  amman  ze  Taxstatin1,  umbe  die  wisan, 
die  da  gehteisen  sind  ze  Schgan*  und  zc  Molegaers9.  Und  haben 
darumbe  emphangen  von  dem  vorgeschriben  Ulrich  dem  Bader 
i»  drie  rnarch  Curwmlscher  phenninge,  die  wir  in  unsern  nutzz  ver- 
wendet haben,  daz  wir  noch  deinem  unser  nachcomen  den  vor- 
benenten  Ülrich  und  sinen  erben  deinem  schaden  noch  enksein 
ansprache  an  die  vorbenenten  wisan  tün  sülen,  noch  nimmer  mer 
gewinnen.  Und  daz  im  und  sinen  erben  daz  stade  und  gantz  von 
uns  belibe,  darumbe  so  geben  wir,  diü  vorgeschriben  geswister- 
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git,  dem  dikke  benenteu  Ulrichen  und  einen  erben  disen  brief, 
besigelten  mit  unser  Herren  insigel,  dez  er samen  ritters  hem  Sy- 
m.ons  von  Bereu burch  und  Bartholorneus  eines  brüders,  sUete 
ze  behaltende  alles,  «laz  hievor  geschriben  ist;  wan  wir  aeigenr 
insigel  nit  enhaben.  Wir  die  vorbenenten  her  Syrnon  und  Bar-  r. 
Iholomee,  gebräder  von  Berenburch,  verjecheu  öch,  daz  der 
schseit  schwischan (!)  unseren  liuten  und  Ulrichen,  den  vorbe- 
nenten, mit  unserer  hant,  willen  und  wissende  und  gäter  gunst 
geschehen  ist.  Und  darumbe  so  henken  wir  uuseriü  insigel  an  disen 
briet'  ze  seinem  nierern  urkunde  durch  unserer  liute  bet  willen. l" 
Dez  sint  geziuge:  Peter  der  Badoer,  Alberte  bastarde  von  Ret- 
berch4,  Johans  Balat,  Haiinrich  der  ainmau  von  Berenburch, 
Hseinrich  der  schmit  von  Orinens,  Nyclaus  Bader  undDavitz 
von  Malumia5.  Daz  geschach  und  dirre  brief  wart  gegeben  ze  Tax- 
stsein  1 uf  der  burch,  do  von  Christes  gebürte  warent  driüzehcn  11 
hundert  jare,  darnach  in  den  zwmin  und  zwseinzigosten  jaren,  an 
dem  zinstage  ze  mitten  mertzzen. 

ft.  „umbetfrngealich“. 

1 Ohne  Zweifel  Nicder-Tagstein  bei  Tusis.  1 u.  * Diese  wühl  in  der  Nähe 
von  Nieder-Tagstein  oder  noch  eher  im  Schamser,  möglicherweise  auch  im  Savier 
Tal  zu  suchenden  Flurnamen  sind  vorläufig  nicht  nachweisbar.  * Wohl  Rietberg 
bei  Rotels  im  Domleschg,  rechtes  Rheinufer.  * Malöuia  im  obern  S&vien. 

Gut  geschriebenes,  etwas  verblasstes  und  durchlöchertes  Original.  Beide 
Sigel  ziemlich  gut  erhalten,  doch  das  zweite  an  der  Umschrift  teilweise  beschädigt. 

1)  f S'.SYMONIS.DK.BERENBG.MIUTIS,  rotbraunes  Wachs,  rund,  38.  mm. 
ln  mit  Sternen  bestreutem  Felde  der  spitze  gespaltene  Schild,  rechts  mit  l’elz- 
werk  (in  sogen.  „Glocken“-  oder  „Schindel“-Zeichuung),  links  achraffirt  (schwarz). 

2)  t (S’).  BARTHOLOMEI.  DE.  BERENBG.,  grüngelbes  Wachs,  rund,  3ti  mm.; 
Feld  und  Schild  wie  bei  1). 

Zwei  Brüder  von  Biirenburg,  Kourad  und  Bartholomäus,  werden  zuerst  im 
Jahre  1257  genannt;  Mohr  1,  Nr.  231,  S.  319.  Die  Bärenburger  scheinen  vazische 
Vasallen  gewesen  zu  sein;  die  Barenburg  war  Lehen  der  Herren  von  Vaz  vom 
Bistum  Cur;  Mobr  II.  Nr.  256  u.  255,  S.  333  n.  330. 
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12. 

Abt  Wilhelm  von  Disentis  verzichtet  zu  Händen  des  Grafen 
Hugo  CIH.)  von  Werdenberg  und  seiner  Gattin  Anna  auf  eine 
Wiese  zu  Schleuis  gegen  den  Verzicht  auf  8 Schilling  an  Wert 
aus  dem  Zehnten  zu  Fellers,  welche  Rudolf  von  Schleuis  von  Hugo 
und  Anna  zu  Lehen  hatte. 

1322.  Juli  29.  Disentis. 

Susspecta  habetur  omnis  veritas,  quc  non  viva  voce  vel  litte- 
rarum  testimonio  stabilitur.  Noverint  igitur  universi  presencium 
inspectores  ac  ||  auditores,  quod  nos  Wilhelmus,  I)ei  gratia  abbas, 
et  conventus  totius  capituli  monasterii  Desertinensis  jus  et  pro- 
J prietatem  possessionis  prati  nostri,  siti  in  Slüwen1,  ||  ad  manus 
illustris  domini  Hugonis,  comitis  de  Werdenberg,  ac  nobilissime 
domine  Anne,  uxoris  sue,  resignavimus  racione  cambii,  quod  nos 
|J  fecimns  cum  Rüdolfo  de  Slüwis,  qui  nobis  et  cenobio  nostro 
dedit  pro  predicto  prato  nomine  cambii  8 solidos  mercedis,  quos 
habere  dinoscebatur  singulis  annis  in  decima  nostra  in  Valers 
nomine  feodi.  Quod  feodum  et  jus  eiusdem  predictus  dominus  Hugo 
comes  una  cum  domina  sua  Anna,  uxorc  sua  prcdicta,  nobis  et 
capitulo  nostri  cenobii  libere  contulit  et  resignavit.,  omni  juri,  quod 
in  dictis  octo  solidorum  mercedibus  ipsos  contingerat,  penitus  re- 
is nunciando,  predictas  siquidem  octo  solidorum  merces  nobis  et  ceno- 
bio nostro  jure  proprietario  perpetuo  possidendas.  Testes  liuius  rei 
ac  concambii  sunt  hii:  dominus  Joliannes  de  Beimont  nobilis, 
dominus  Rüdolfus  de  Roschach  3 miles,  Ulricus  de  Vallen- 
dans4;  dominus  Ulricus  custos5,  dominus  Johannes  de  Curia“5, 
*®  dominus  Andreas  de  Fabaria5,  dominus  Johannes  de  Thuno 5; 
Albertus  et  Hanricus  fratres  de  Phesels,  Hermannus  de  Blu- 
inendal,  Albertinus  de  Phesels,  de  Lugeniza";  Berchtoldus 
de  Lagenzun,  Johannes  Faber  minister  de  Medels7,  Johan- 
nes de  Ursaria'*  dictus  de  Prato,  et  alii  quam  plures  fidedignib. 
» Ut  autem  predicta  rata  et  grata  et  inconvulsa  permaneant,  nos  Wil- 
helmus abbas  predictus  sigillum  nostrum  cum  sigillo  capituli  nostri 
duximus  presentibus  adpendendum  in  testimonium  premissorum. 
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Datum  Desertine,  anno  Domini  MCCCXXIf,  indictione  III.,  quarto 
kalendas  augusti. 

*.  .Car."  mit  Abkarzuguaiidwi.  b.  liaber  .difiii*  ein  aehr  billiger,  aber  «ehr  fiber- 
Ifiaeigar  Abkdriangeatrirb. 

Regegt  Nr.  207  bei  Krüger : Die  Grafen  von  Werdenberg-Hailigenberg  und 
Werdenberg-Sargans,  i.  d.  8t.  Gail.  Mittlgn.  XXII. 

'Schleuis,  unterhalb  Ilanz  auf  dem  linken  Rheinufer;  vgl.  z.  B.  Mohr  II, 
S.  101.  * Feilere,  hoch  über  Schleuis  gelegen.  * Roruohaeh  am  Bodensee. — Die 
Herren  von  Rorschach  waren  Dienstmannen  des  Abts  von  8t.  Gallen.  * Valencias, 
unterhalb  Kästris  auf  dem  rechten  Rheinufer.  — Die  Herren  von  Vatendas  hatten 
beträchtliche  Lehen  des  Klosters  Pfävere  zu  Valendas;  s.  Mohr  I,  Nr.  249,  S.  376. 
1 Die  Zeugen  von  „Ulricus  custos“  bis  und  mit  Johannes  de  Tkuno“  sind  Coa- 
ventualen  von  Disentis;  s.  Mohr,  Regesten  von  Disentis  Nr.  116  nach  Eichhorn, 
Ej).  Cnr.  S.  237,  wo  der  letzte  Name  .Joannes  de  Thano“  geschrieben  ist.  Zur 
Deutung  dieses  Namens  fehlt  vorläufig  jeder  Anhaltspunkt;  an  Thnn  im  Kanton 
Bern  ist  doch  kaum  zu  denken.  Alle  vier  genannten  Conventualen  sollen  der 
Pest  von  1318  zum  Opfer  gefallen  sein.  'Das  Tal  Lugnez,  das  sich  bei  Ilanz  in 
das  Vorderrheintal  öffnet.  ’ Das  Medelser  Tal  von  Disentis  bis  zum  Lucmanier. 
•Ursern,  die  oberste  Talschaft  des  jetzigen  Kantons  Uri,  von  der  Furca  bis  zur 
OI>eralp.  Die  Loralbezeichnung  .de  Prato*  klingt  an  den  Namen  des  Hauptorts 
.Andermatt“.  Das  Tal  stand  bis  1649  unter  dem  Kloster  Disentis  und  bildet  die 
naturgeniüsse  Verbindung  des  Vorderrheintals  mit  dem  Rhonetal,  während  es  bis 
zur  Eröffnung  der  Gotthardstrasse,  bezw.  bis  zur  Anlage  der  .stäubenden  Brücke“ 
und  der  .Teufelsbrücke*.  keine  Verbindung  mit  dem  untern  Reusstal  hatte. 

Gut  geschriebenes,  aber  verblasstes  und  fleckiges  Original.  Das  erhaltene 
Sigel  des  Abts  stark  abgenutzt;  das  Sigel  des  Capitels  abgerissen.  S’.  (W)ILELMI. 
ABBAT(IS.MON.)  DESERT1NENSIS,  braunes  Wachs,  spitzoval,  35/52  mm.;  ste- 
hender Abt,  in  der  Linken  mit  Stab,  die  Rechte  segnend  erhoben. 

Die  Indiction  stimmt  nicht;  der  29.  Juli  1322  fällt  in  die  .indictio  V*. 

Die  vorstehende  Urkunde  ist  offenbar  die  Ergänzung  zu  Mohr  II,  Nr.  187, 
S.  261,  oder  Reg.  v.  Disentis  Nr.  89,  vom  3.  August  1321:  Verzicht  auf  den 
Zehnten  zu  Kellers  durch  Hugo  und  Anna  zu  Gunsten  des  Abts  Wilhelm  gegen 
die  Abtretung  einer  Wiese  zu  Srhleuis,  wobei  R.  (fälschlich  .M.“)  von  Rorsehach 
und  Lr.  von  Valendas  ebenfalls  als  Zeugen  fuuetionirten.  Der  Zehnte  von  Feiler» 
war  am  12.  Februar  1283  durch  Abt  Rudolf  (I.)  von  Disentis  an  Heinrich  den 
jungem  von  Wildenberg,  den  Vater  der  Gräfin  Anna  von  Werdenberg,  auf  Wie- 
derlösung verkauft  worden;  ».  Mohr  II,  Nr.  23,  S.  25  u.  Reg.  v.  Disentis  Nr.  70.  — 
Mit  diesem  Heinrich  von  Wildenberg  starb  das  Geschlecht  aus,  dessen  Besitzungen 
nun  durch  die  Erbtochter  Anna  au  Werdenberg  fielen;  s.  Krüger,  Gr.  v.  Werdb. 
1,  c.,  S.  161  ff.  n.  372  ff.  • 
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Bischof  Johann  (I.)  von  Cur  macht  dem  Freiherrn  Brun  von 
Räzäna  und  dessen  Söhnen  Anzeige  von  seiner  Absicht,  die  an 
Egli  von  Schauenstein  versetzten  Zehnten  und  Zinse  zu  Soharana 
wieder  einzulöBen. 

1327.  Juli  18/18.  Cur. 

Wir  Joh(ans),  von  Gotes  gnaden  erwelter  und  bestäter  bischof 
ze  Cur,  enbietteu  (den)  edein  herreu  ||  hern  Brunne  von  Ruzüns- 
und  sinen  sünne  ünsern  grilz  und  alles  gilt.  Wir  tönt  uh  ||  kunt, 
daz  wir  die  zehendeu  und  zins  ze  Schirans,  die  dns  und  unser 
s gotzhus  anhö  ||  rent,  innemeti  weilt  und  lesen,  än  alle  gevürde.  Und 
wäre,  daz  ir  mit  der  wärhait  innen  wurdent,  daz  wir  von  den  sel- 
ben zehenden  und  zinsen,  dieEglin  von  Scho wenstain  von  ini- 
serm  gotzhus  versetzet  warent,  dem  selben  Egelin  alder  kainem 
Schowenstainer  Kitzel  alder  vil  gäbcnt,  wir  alder  ietnen  anderre, 
>o  den  wir  es  hiessent,  so  geben  wir  üh  mit  disem  gegenwärtigen 
Brief  vollen  gewalt,  unser  bistum  ze  phendenne  umb  als  vil,  als 
dem  vorgenanten  Egelin  werden  sölt,  daz  zwai  phunt  in  werde 
Cdrsch  sint,  und  niht  mö.  Wäre  öch,  daz  es  darzft  käme,  daz  ir 
umbe  die  selben  zwai  phunt  uötent  wurdent,  so  schliessen  wir  usse 
is  alle  die  lüte  und  güter,  die  daz  cappittel  ze  Cur  anhörent,  wau 
irs  an  üns  und  au  dem  bistum  wol  zükoment.  Und  ze  ainer  Sicher- 
heit so  hiessen  wir  unser  insigel  und  des  vorgenanteu  cappittels 
von  Cur  insigel  henken  au  disen  brief.  Dis  beschall  ze  Cur,  do 
man  zalte  von  Gotes  gebürte  druzehen  hundert  jare,  darnah  in  dem 
*o  siben  und  zwaiuzgesten  jare,  an  saut  Margareten  tag. 

Ziemlich  steif  nml  unregelmässig  geschriebenes,  teilweise  wasserfleckiges 
Original.  Das  Sigel  des  Abts  wenig,  dasjenige  des  Capitels  erheblich  an  der 
Umschrift  beschädigt.  1)  8 . IOH . DEI .0 RA . ELECTI . IN. EPM . KCCE .CVRIEN., 
braunes  Wachs,  spitzoval,  35,50  nun.;  die  sitzende  Maria  hält  mit  der  Linken  das 
neben  ihr  auf  der  Bauk  stehende  Kind,  in  der  Rechten  eine  Blume;  ein  spitzes 
Schildchen  zu  ihren  Füssen  zeigt  den  aufgerichteten  Steiubock  des  Bistums  Cur. 
2)  s.  Urk.  2 vom  28.  December  1258. 

Eine  Verpfändung  von  10  Schilling  an  Wert  jährlich  aus  dem  Zehnten  zir 
Seharans  an  Johannes  von  Schauerndem  erfolgte  schon  am  28.  Octobcr  1308,  und 
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am  23.  April  1309  anerkannte  Ritter  Gottfried  von  Schauenstein,  der  Vater  Eglolfs, 
den  Vorbehalt  des  Wiedereinlösungsrecbtes  dieser  10  Schillinge  gegen  Bezahlung 
von  15  Mark;  a.  Mohr  Cod.  Dipl.  II,  Nr.  126  u.  131,  S.  204  u.  208. 

Aus  welchem  Grande  und  in  welcher  Art  und  Weise  Brun  von  Rfizüns  und 
seine  Sühne  hei  diesem  Ffandverhiiltnisse  beteiligt  waren,  ist  aus  dem  uns  vor- 
liegenden Materiale  nicht  ersichtlich.  Uebrigens  scheint  die  beabsichtigte  Aus- 
lösung damals  nioht  zu  stände  gekommen  zu  sein;  denn  noch  am  23.  November 
1342  erlaubt  Egli  von  Schauenstein  dem  Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur,  Johannes  (1.) 
Nachfolger,  die  Auslösung  von  einem  Pfund  jährlichen  Einkommens  aus  dem  Meier- 
hof zu  Scharans  und  einem  Pfund  aus  dem  Zehnten  zu  Scharans,  um  80  Mark: 
s.  Mohr,  Cod.  Dipl.  U,  Nr.  280.  S.  359. 

Ala  St.  Margaretentag  scheinen  die  altern  Kirchenkalender  der  Kirche  zu 
Cur  den  15.  Juli  anzunehmeu  und  erst  die  jiingern  den  13.  Juli;  vrgl.  das  von 
Wolfgang  v.  Juvalt  bearbeitete  Necrologium  Curiense  zu  den  genannten  Tagen. 


14. 

Bischof  Ulrich  (V.)  von  Our  und  seine  Verbündeten  versprechen 
den  vier  Brüdern  von  Bäzüns  1000  Mark,  ihre  Beihülfe  zum  Baue 
einer  Burg  auf  Müntinen  und  die  Burgen  St.  ßeorgenberg  und 
Friberg,  wenn  diese  gewonnen  werden,  gegen  ein  Bündniss  bis  zum 
11.  November  1337. 

1333.  April  22.  Cur. 

Wir  brüder  Ülrich,  von  Gottes  und  des  stüls  gnaden  von 
Rome  bischof  ze  Chur,  abt  Thüring  von  Tysentis,  grave  Al- 
breclit  von  Werdenberg,  grave  Hartman  und  graf  Rüdolf 
gebrüder  ||  von  Santgans*,  Johans  von  Reimund,  ritter,  AI- 
brecht  von  Sagx,  Hainrich  und  Syinon  gebrüder  von  Muntalt,  4 
künden  und  verjehin  ofleulich  mit  disem  briefe  allen  dien,  die  in 
ansehend  ||  oder  hörend  lesen,  das  wir  mit  den  edelen  lierren  Wal- 
ther, Christofei,  Hainrich  und  Donat,  gebrüdern  von  Rützüns, 
ainmüteklich  uberain  komen  sin  also  mit  dem  gedinge,  als  hie  (| 
nach  geschriben  stat:  das  wir  inen  geben  suu  tosend  march,  acht  >o 
phund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raitende,  oder  die  müutzc, 
die  sich  darfür  gezühet.  Der  selben  tusend  marchen  sullen  wir 
si  bewisen  sechshundert  marchen  uf  Löwen  borg5  die  bürg  und 
zehen  phund  an  werde,  zwei  teil  (!)  korns  und  der  dritte  tail (!)  an 
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kesen,  ze  antwortende  in  die  vorgenanten  bürg.  Wa  aber  das  were, 
das  die  von  Muntalt  ir  ere  und  irm  eit  übersehen,  das  si  inen 
die  vorgenanten  bürg  nemen,  so  sol  dien  egenanten  von  Rütziins 
dii  bürg  gevallen  sin  mit  hiten  und  mitgütern,  die  darzü  hörend, 
s mit  allem  rechte.  Wir  bewisen  si  öch  an  dien  selben  tusend  mar- 
chen  vierhundert  marchen  der  vorgenanten  marchen  uf  die  bürg 
Fürstnöwe,  liite  und  gilt,  was  darzil  höret,  das  gelegen  ist  von 
Rütziins  hinin  in  dem  tal,  An  alle  geverde.  Wir  haben  in  öch 
mö  gelobt:  wenne  si  uf  Muntinen3  uf  dem  irn  ain  bürg  buw-en 
io  went,  so  sun  si  einen  bescheiden  man  nemen  und  wir  den  andern, 
und  was  uns  die  heissend  inen  ze  helfe  und  ze  sture  ze  gebende, 
die  bürg  ze  buwende,  das  sullen  wir  tiln  bi  dem  aide,  &u  alle 
geverde,  oder  mit  irm  willen  beliben.  Wer  aber,  das  man  inen 
das  abgienge  und  das  mit  volfürt  wurde,  so  sullen  si  phenden  den, 
is  an  dem  es  abgat.  Wir  haben  öch  inen  gelobt : wirt  dii  bürg  ze 
Sant  Georgenberg4  gewunnen  und  Friberg5  du  bürg,  die  sullen 
in  gevallen  sin  mit  löten  und  mit  gilte.  Du  vorgeschriben  ding 
haben  wir  in  darumbe  getan,  das  si  zil  uns  und  zil  unserm  taile 
geswom  hant  und  wir  zil  inen  von  disem  hüttigen  tage,  als  dir 
*>  brief  geben  ist,  untz  ze  sant  Martis  tag  dem  nechsten,  der  nu  schie- 
rost kund,  und  dennen  hin  vier  jar  einandren  ze  ratende  und  ze 
helfende  mit  übe  und  mit  gilte  wider  aller  menliche,  An  wider  die, 
die  wir  mit  namen  ze  beiden  siten  usbescheiden.  Wir  verjehen 
öch,  das  wir  und  unser  tail  an  die  von  Rütziins  und  si  an  uns 
enheinen  fride,  noch  söne  nemen  sullen,  An  einrander  willen  und 
wüssende,  bi  dem  aide,  den  wir  alle  ze  beiden  siten  darüber  ge- 
sworn  han,  untz  uf  den  tag,  als  hievor  geschriben  stat.  Und  das 
das  stete  und  feste  belibc,  so  henken  wir  die  vorgenanten  bischof 
Ülrich  von  Chur,  Türing  abt  zeTysentis,  graf  Albrecht  von 
»Werdenberg,  graf  Hartman  und  graf  Rüdolf  von  Santgans, 
J oh  ans  von  Belm  und,  Albrecht  von  Sagx,  Hain  rieh  und  Symon 
von  Muntalt,  Walther,  Christofei,  Hainrich  und  Donat  von 
Rütziins,  unser  ingesigel  an  disen  brief.  Dis  geschach  ze  Chur, 
und  wart  dirre  brief  geben,  do  man  zalte  von  Christes  gebürte  drü- 
» zehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  drü  und  drisegosten  jare,  an 
dem  nechsten  donrstage  vor  sant  Georgen  tage. 

&.  ,»ant  Gans". 
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Gedruckt  bei  Kopp  (Liitolf-Rohrer):  Gesell,  d.  Eidg.  Bünde,  V.  2/1,  S.  682, 
Neil.  10.  — Regest  b.  Krüger,  Nr.  260. 

* Montalt.  abgegangene  Bnrg  bei  Kiein  am  Eingang  ins  Lugnez,  rechte  Seite 
des  Tales.  « Löwenberg  bei  Sehleuis.  ' Dieser  Name  — in  Montanis  — umfasst  nach 
Jnvalt  Forschungen  II,  123,  211 — 215  das  ganze  Oberland  von  Beimont  an  und 
oberhalb  des  Flimserwaldes.  • St.  Jörgenberg  bei  Ruis.  »Hier  doch  ohne  Zweifel 
Friberg  (irrtümlich  „'Friedberg“)  bei  Seit.  — Die  drei  Werdenberger  sind  Albrecht  I. 
von  Heiligenberg  und  Hartmann  III.  nnd  Rudolf  IV.  von  Sargans. 

Gut  geschriebenes  nnd  wohl  erhaltenes  Original  in  der  charakteristischen 
Kanzleischrift  dieser  Zeit.  Von  den  13  Sigeln  fehlt  nur  das  fünfte;  die  übrigen 
hangen  alle  mehr  oder  weniger  wohl  erhalten.  1)  f 8ECRETVM.EPIS.VLRIC1. 
E(CCE).C'VKIEN.,  braunes  Wachs,  rnnd,  33  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  Brust- 
bild eines  mit  der  Rechten  segnenden,  in  der  Linken  den  Stab  haltenden  Bischofs. 
2)  f 8’.  SECRETV . TH  V RIGI . ABBIS . DESER(TINEN.) , braunes  Wachs,  rnnd. 
37  mm.;  in  einem  abwärts  gekehrten  Dreipass  der  qnergeteilte,  spitze  Schild  der 
Freien  von  Schweinsberg-Attinghnsen.  oben  mit  wachsendem  Adler,  nnten  dreimal 
geteilt.  3)  f 8’.  ALB’.  COMIS.DE.  W’DEB’G.,  hellbraunes  AVachs.  rnnd,  22  mm.; 
spitzer  Schild  mit  der  Heiligenberger  „Stiege“,  einem  schräg  rechts  liegenden, 
treppenförmig  gezackten  Balken.  41  f S’.  H ARTMANI.  COMIS.  D’.  AV’DEB’G. 
braunes  AA'achs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  ausgefüllten  Felde  trägt  eine 
weibliche  Gestalt  als  Schildhalter  in  der  Rechten  den  Schild  der  Grafen  von  der 
Fahne,  in  der  Linken  den  Helm  mit  der  Infnl.  51  Das  Sigel  Rudolfs  von  AVerden- 
berg-8argans  fehlt.  6)  f 8’.  IOHIS.).NOBIL.DE.  BEL(M)VNT,  braunes  AVaehs. 
rund,  45  mm.,  im  gerauteten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  schräg  rechts  gelegtem, 
dreisprossigem  Steigebalken.  7)  + 8'.  ALBERTI.DE.SACHO,  brannes  AVachs,  rnnd, 
45  mm.;  innerhalb  eines  von  drei  Ecken  unterbrochenen  Dreipasses  der  qner- 
geteilte Schild  zwischen  zwei  Säcken,  über  dem  Schild  drei  gekreuzte  Pfeile  (?). 
8)  S\  HENRICI.  DE  . MONTALTO , dunkelbraunes  AVachs,  rund,  33  mm.;  im 
schraffirten  Sigelfelde  der  spitze,  gevierte  Schild:  1 u.  4 dreimal  geteilt  (blau  und 
weiss),  2 n.  3 leer  (rot).  9)  f S'.  SIMONIS. DE. MONTALTO,  sonst  wie  8).  10)  S’. 
(WALTH)ERI.D’.  RASURNOt!?),  braunes  AVachs,  rund,  26  mm.;  der  vom  Blätter- 
werk umgebene  spitzeSchild  ist  gespalten,  rechts  leer  (rot),  links  5 mal  quer  (blau 
nnd  weiss)  geteilt  11)  t S’.  HPOFORI . D\  RVZVNS,  braunes  Wacha  rnnd,  28  mm.: 
spitzer  Schild  mit  dem  Räzünser  Wappen  wie  oben.  12)  f 8’.  H . D’.  RVIZVINS, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  AVappenschild  wie  bei  11).  13)  f S’.  DONATI . IV. 
RVZi'NS,  braunes  AVachs,  rund.  28  mm.;  wie  11)  und  12).  Die  Stempel  für  11/13 
waren  von  sehr  roher  Arbeit. 

Das  vorstehende  Biindniss  war  gegen  den  Freiherrn  Donat  von  Araz  gerichtet, 
den  letzten  Vertreter  dieses  mächtigen  Geschlechts.  Bischof  Ulrich  V.  (Angustiner- 
Ordens  — daher  „Bruder“  — , aus  der  Familie  Schultheiss  von  Lenzburg,  nm  die 
Mitte  des  Jahres  1331  gewählt),  setzte  sich  der  Uebermacbt  Donats  zuerst  mit  Er- 
folg entgegen,  trotz  der  Unterstützung  ans  den  Waldstätten,  deren  sich  der  Frei- 
herr zn  erfreuen  hatte:  s.  Kopp,  1.  c.,  S.  493  ff.,  u.  Krüger  1.  c.,  S.  177  ff.  Gerade 
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unter  der  Führung  eines  Räzünsers  wurden  — doch  sehr  wahrscheinlich  nach 
Abschluss  dieses  Bündnisses  — 1500  Schweizer,  welche  Oonat  über  die  Berge  zu 
Hülfe  kamen,  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben;  worauf  zwischen  Unterwalden 
und  Schwiz  einerseits,  dem  Kloster  Diaentis  nnd  Albrecht  von  Werdenberg  — Vogt 
des  Klosters  nnd  Besitzer  der  Herrschaft  Hohentrins—  anderseits  eine  „Richtung“ 
zu  stände  kam ; s.  Vitodnran : ed.  G.  v.  AVyss  im  Archiv  f.  Schweiz.  Geseh.  XI,  103, 
n.  Kopp  Urkunden  I,  Nr.  76,  S.  166. 


15. 

Die  Brüder  Heinz  und  Simon  Streif  verbürgen  sich  gegen  die 
Freiherrn  Walther,  Christoph,  Heinrioh  und  Donat  von  Räzüns, 
Gebrüder,  um  350  Mark  für  Hans  Streif,  der  von  den  Brüdern 
von  Räzüns  freigelassen  wird,  aber  sich  auf  bestimmten  Termin 
wieder  zu  stellen  hat. 

1338.  April  2.  Räzüns. 

Wir  Hainz  und  Symon  Straiffe,  gebrftder,  tönt  kunt  und 
vergehen!  offenlich  an  disem  ||  briefe  allen  den,  die  in  sehent  alder 
hörent  lesen,  daz  wir  mit  den  edeln  herren  ||  her  Walther,  her 
Cristoffel,  her  Hainrich  und  her  Donat  von  Rützüns,  gebrü- 
s dem,  ||  lieplich  und  gütlich  überain  kumen  sint  umli  Hansen  Straif- 
fen den  wir  usgenomen  hant,  daz  er  sich  den  selben  herren  wi- 
der antvurten*  sol  uf  die  tage,  die  si  itne  gent,  bi  dein  aide,  den 
er  darumbe  gesworen  het,  umb  vierdehalb  hundert  marchen,  aht 
phunt  Mailasch  geraitet  für  ain  marchen;  doch  mit  dem  gedinge, 
io  daz  der  selbe  Hans  sich  den  selben  herren  wider  antvürten»  sol 
uf  die  tage,  die  sie  ime  gent,  An  gevArde,  gen  Rützüns  in  die 
burch,  ob  si  in  ir  gewalt  ist.  Were  des  nit,  so  sol  er  sich  ant- 
vnrten*  in  ain  ander  ir  vesti,  der  si  denne  gewaltig  sint,  und  sol 
da  mne  sin  ain  tag  und  ain  naht,  so  er  sich  geantvürtet*,  und  sol 
isouch  niemer  darus  kumen,  wan  mitb  ir  willen.  Und  brAche  er 
das,  so  sint  wir  den  vorgenanten  herren  vierdehall)  hundert  der 
vorgenanten  marchen  gevallen  und  schuldig  ze  gende.  Und  wis- 
sent:  swelhe  under  den  vorgenanten  herren  dem  vorgesprochen c 
Hansen  tag  git,  so  sol  er  uf  den  selben  tag  vrist  und  tag  han, 
» An  gevürde.  Und  umb  die  vorgenanten  vierdehalb  hundert  marchen 
hant  wir  den  vorgenanten  herren  ze  sicherhait  und  ze  bürgen  ge- 
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setzet,  ob  ez  ze  schulden  kumet,  diese  bürgen,  die  hie  geschriben 
stant,  ieglichen  umb  sinen  ta.il,  als  hie  nah  geschriben  stat:  zem 
ersten,  vogt  Ülr(ich)von  MAtsch2  umb  zwainzig  der  vorgenanten 
marchen;  Eberlin  von  Aspermunt  umb  fiumfzig  marchen;  Wern- 
her  den  amman  von  Maigenveit3,  Eglolf  sin  brüder,  Jaclin  von  '■> 
Wandelberg4,  Aeblin  den  amman  von  Genens3,  Swiglin  von 
Ulans,  Hans  von  der  Kemenaten*,  dise  sehs  unverschaidenlich 
umb  fiumlzig  marchen;  Hartwig  Schorand7  umb  zehen  marchen; 
Symon  Straiffe  ist  selbe  bürge  umb  zehen  marchen;  Hainzen 
Puwige*  umb  zehen  marchen ; Ülr(ich)  von  Haldenstain * umb  » 
liumf  und  zwainzig  marchen;  Aeblin  von  Jufalt10  umb  vierzig 
marchen;  Götfrit  von  Schowenstain  umb  zwainzig  marchen; 
Hans  den  Ganser11  und  Ülrich  den  Sellosen12  unverschaiden- 
lich umb  fiumf  und  zwainzig  marcheu;  Götfrit  von  Phiesels13, 
ze  Cur  gesezsen,  umb  zehen  marchen;  Hartwig  und  Wilhelm  i» 
von  Ubercastel14,  gebrüder,  umb  drissig  marchen;  Bürclin  von 
Crophenstain 13  umb  zehen  marchen;  Wetzel  Passellen13  umb 
zehen  marchen;  Andres  von  Blumental  umb  zehen  marchen; 
Polten16  umb  zehen  marchen;  Vivenzen  von  Muldis17  und 
Rüdin  von  Ortenstain 16  unverschaidenlich  umb  zehen  marchen.  » 
Wir  die  vorgenanden  bürgen  allesamet  gemainlich  und  unser  ieg- 
iicher  sunderlich  vcrgehent  mich  oflenlich  an  disem  briete,  daz  wir 
reht  und  redelich  bürgen  sint  worden  und  bürgen  sint  der  edeln 
vorgenanten  herren  hern  Walthers,  hern  Cristoffels,  hern  Hein- 
rich und  hern  Donatz  von  Rützüns,  gebrüder,  von  Hansen» 
Straiffen,  wider  sich  ze  antvürten*  den  selben  herren  uf  die  tage, 
die  si  ime  gent,  umb  vierdehalb  hundert  marched,  aht  phunt  Mai- 
lasch ze  raitcn  für  ain  marchen.'  Und  were,  daz  der  selbe  Hans 
das  brAcho  und  sich  nit  wider  antvurti » nah  reht  zen  stellen,  tagen 
und  zilen,  als  er  sol,  so  sint  wir  den  selben  herren  gevallen  und  » 
schuldig  ze  gende  vierdehalb  hundert  der  vorgenanten  marchen, 
ieglicher  sinen  tail,  als  da  vorgeschriben  stat.  Und  swenne  wir 
darumb  werdent  ermanot,  so  sont  wir  darnah  inront  sehs  wochen 
den  selben  herren  das  selbe  gilt,  ieglicher  sinen  tail,  rihten  und 
antvürten*  ze  Rützüns  in  der  burch,  ob  si  in  ir  gewalt  ist;  were» 
das  niht,  so  sont  wir  das  selbe  gilt  inen  antvürten*  in  ain  ander 
ir  vesti,  der  si  denne  gewaltig  sint,  mit  phenderen,  daz  si  ir  gütere 
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gewerot  werdent,  oder  mit  phenningen  an  der  münse,  diü  denne 
in  disem  lande  gAbe  und  genge  ist.  Tünt  wir  das  niht,  so  sint  wir 
inen  ieglicher  sines  tailes  zwivalt  gevallen  und  schuldig  ze  gende. 
Wer  ouch,  daz  den  vorgenanten  Hansen  siechtag  oder  wassers  not 
sirti  und  sumti,  daz  er  sich  ze  rehter  cit  nit  wider  antvurti  * noch 
antvürten*  mohti,  än  gevArde,  so  sol  er  sich  darnah  antvü(r)ten*, 
so  er  iemer  erst  mag,  än  alle  gevArde,  und  sont  die  bürgen  umb  das 
güt  nit  gevallen  sin.  Were  ouch,  daz  der  selbe  Hans  underdan,  so 
er  tag  het,  stürbi,  so  sont«  die  bürgen  ir  bürgschatt  ledig  sin.  Wis- 
io  sent  ouch : swie  dicke  und  swie  lange  die  vorgenanden  herren  dem 
vorgesprochen15  Hansen  tag  gent,  so  sint  die  vorgenanden  bürgen 
ze  aller  cit  in  dem  vorgeschriben  reht  bürge  und  behaft,  än  alle  ge- 
vArde.  Ich  Hans  Straiffe,  der  vorgenande,  vergihe  ouch  an  disem 
brief,  daz  alles,  das  daran  geschriben  stat,  ist  beschehen  mit  minem 
io  güten  willen,  und  bin  sin  allessamet  gehorsam.  Darzü  vergehent  wir 
die  vorgenanten  Hainz,  Symon  und  Hans  Straiffe  offenlich  an 
disem  briefe,  daz  wir  alle  drie  unverschaidenlich  hant  gelopt  und 
ze  den  hailigen  des  gesworen,  die  vorgenanten  bürgen  von  allem 
schaden  ze  wisen,  in  swelhen  weg  si  ze  schaden  kument  von  der 
i«  vorgenanten  bürgschaft.  Wir  hant  ouch  den  vorgenauten  herren  ge- 
lopt: und  were,  daz  der  vorgenanten  bürgen  dehaine  stürbe  oder 
sus  unnütze  vürder,  daz  wir  inen  darnah  inront  ainem  inanöde,  so 
wir  ermanot  werdent,  ie  ain  anderen  als  güten  sont  geben,  ane  ge- 
vArde.  Tünt  wir  des  niht,  so  sol  sich  der  vorgenant  Hans  wider 
»antvürten*  in  allem  dem  reht,  als  darvor  geschriben  stat.  Und  ze 
aim  offen  und  waren  ürkünde  dirre  vorgeschriben  dinge  und  ge- 
dinge,  so  hain  wir  die  vorgenauten  Hainz,  Symon  und  Hans 
Straiffe  ünserü  insigel  gehenket  an  disen  brief,  und  ouch  ich  Eber- 
lin (von  Aspermunt),  Ülr(ich)  von  Haldenstain,  Hans  der 
»Ganser,  Ülr(ich)  der  Sellos,  Bürclin  von  Crophenstain  haint 
ouch  ünseriu  insigel  ze  ainen  waren  urkünd  dirre  vorgeschriben 
dinge  und  gedinge  gehenket  an  disen  brief.  Und  wir  die  anderen 
bürgen,  wan  wir  aigenr  insigel  nit  enhetent,  so  hain  wir  üns  un- 
der  der  anderen  bürgen,  ünser  gesellen,  insigel  verbunden,  diu  ge- 
r henket  für  si  und  für  üns  sint  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze 
Rützüns,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drüzehen  hundert  jar 
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und  darnah  in  dem  fiumf  und  drissigosten  jare,  an  dem  sunnentag 
Tor  dem  Palmtag. 

».  „.irrt-*,  bild  mit,  bald  ohne  l'mlantzeichoo  Aber  der  /weiten  Hilft«  des  .w".  b.  -nisth. 
e.  „speh.**  mit  .o“  Aber  dem  „p.‘.  d.  „msrete“  Aber  der  Zeile  naehgetragen.  e.  Das  M*.  bat 
eher  „e«at“,  was  natürlich  als  Schreibfehler  za  betrachten  wire.  f.  „wrde".  — Für  öfter  dent- 
liebes  .n*. 

1 Die  Streif  oder  Streifer  waren  ein  altes  und  vornehmes  Curer  Geschlecht, 
das  dem  bischöflichen  Hofe  sehr  nahe  stand  und  besonders  in  dem  rrätigan  be- 
gütert gewesen  zu  sein  scheint.  Die  ersteD  nachweisbaren  Glieder  dieses  Ge- 
schlechts sind  die  Brüder  Konrad  „Strsiff“,  Ritter,  nnd  Otto  „Straiff“,  Zengen  in 
einer  Urkunde  Bischof  Heinrichs  IV.  von  Cur  vom  19.  Juli  1270:  a.  Mohr  I,  Nr.  257. 
S.  386.  1 Der  Stammsitz  der  Vögte  von  Matsch  oder  Matsch  liegt  unweit  von 
Schlanders  am  Eingang  in  das  sich  dort  öffnende  kleine  Seitental  der  Etsch,  im 
tirolischen  Landgericht  Glnrns.  Ueber  ihre  Geschichte  s.  P.  Ladurner  in  der  Zeit- 
schrift des  Ferdinandeums,  dritte  Folge,  Heft  XVI  u.  XVIL  * Maienfeld  in  der 
sogen,  hündnerischen  „Herrschaft“,  gegenüber  von  Ragaz.  * Die  Burg  Wandel- 
berg lag  bei  Benken  im  st.  gallischen  Bezirk  Gaster.  Nach  ihr  nannte  sich  der 
am  29.  Januar  1246  verstorbene  Heinrich  von  Rapperswil,  der  Stifter  des  Klosters 
Wettingen.  1244  wird  sie  unter  den  kiburgiseben  Besitzungen  aufgeführt,  welche 
der  ältere  Hartmann  dem  Bistum  Strassburg  übergab  und  als  Lehen  zurückerhielt; 
sie  war  also  auch  in  den  Lehen  inbegriffen,  welche  Hartmann  1264  dem  Grafen 
Rudolf  von  Habsburg  überliess.  Im  österreichischen  Urbarbuch,  aus  dem  Anfang 
des  XTV.  Jahrhunderts,  erscheint  Wandelberg  als  Herrschaftslehen  des  Bilgeri  von 
Wagenberg.  Vorher  soll  die  Burg  Lehen  der  Edelknechte  Mönch  gewesen  sein,  die 
sich  von  da  an  nach  ihr  nannten  und  von  1330  an  in  (Jenins  u.)  Maienfeld  ansässig 
sind.  — S.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.  1864,  S.  43  f.;  Blumer,  Urkdsmlg.  S.  116; 
Kopp,  Gesch.  n,  2/!,  S.  597  u.  628;  Mohr  II,  Nr.  227  u.  281,  S.  300  u.  361;  Näf, 
Chronik  d.  Stadt  n.  Landschaft  St.  Gallen,  S.  795.  * Jenins , südöstlich  oberhalb 
Maienfeld;  ältere  Form  Gen(n)ines;  s.  Mohr  II,  Nr.  100  n.  173,  S.  169  u.  252. 
•Der  Meierhof  „zer  Kemnat“,  von  dem  dieses  Geschlecht  den  Namen  hatte,  lag 
zu  Ragaz  au  der  Tamina  und  war  ein  Lehen  vom  Kloster  Pfiivers;  s.  Wegelin, 
Reg.  Nr.  393.  Da  dieser  Meierhof  im  Jahr  1411  an  Konrad,  Richter  zu  Ragaz, 
and  dessen  Nachkommen  neu  vergeben  wurde,  möchte  man  daraus  schliessen,  dass 
das  Geschlecht  „von  der  Kemnat“  damals  ausgestorben  war.  Kurz  vorher  (1408, 
Wegelin,  Nr.  383)  finden  wir  noch  einen  „Anselmus  von  der  Kemnaten“;  nach- 
her wird  es  in  den  Pfäverser  Regesten  nie  mehr  genannt.  ’ Ein  Pfäverser  Mi- 
nisterialen-Geschlecht  zn  Ragaz.  Hartwig  erscheint  sehr  häufig  in  den  Wegclin’- 
schen  Regesten  von  1305 — 1353.  ‘Die  Puwig,  -gs,  -x,  Puigs,  -x,  Buwis  — älteste 
Form  „de  Puigis“  — sind  ebenfalls  eine  zu  Ragaz  ansässige  Pfäverser  Ministe- 
rialen-Familie ; s.  Wegelin,  Reg.  Nr.  91  etc.  In  den  Jahren  1269 — 1358  erscheinen 
ein  Henrieus,  Mainz,  Heinrich  (1346  Vogt  zn  Frendenberg)  und  Hainz  der  Jün- 
ger«. Die  Herkunft  von  Buvix  (jetzt  Pures)  über  Trins  — Wegelin  Reg.  Nr.  154  — 
dürfte  doch  nicht  als  sicher  angenommen  werden.  'Die  Burg  Haldenstein  lag 
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nördlich  von  Car  auf  dem  linken  Rheinufer.  Ulrich  findet  sich  bei  Mohr  in  den 
Jahren  1321 — 34  als  begütert  in  der  Stadt  Cur;  1351  ist  er  verstorben;  s.  Mohr  II, 
Nr.  185.  254,  315,  332,  S.  263.  329,  392,  413.  “ Fällt  vermutlich  zusammen  mit 
dem  „Albrecht  v.  J.“  von  Urk.  17  u.  21  und  bei  Mohr  II,  Nr.  234,  271  u.  354, 
S.  305.  351  u.  380,  aus  den  Jahren  1331,  1310  u.  1345.  "Ohne  Zweifel  identisch  mit 
«Johann  dem  Ganser“  zu  Cur,  bei  Mohr  II,  Nr.  207,  232  (Vogt),  254  (Vogt  und 
Kanzler)  u.  315,  S.  280.  303.  329  u.  392.  aus  den  Jahren  1320 — 1338.  11  Erscheint 
1334  als  Burger,  1347  als  Vizdum  ze  Cur,  Mohr  II.  Nr.  315  n.  320,  8.  392  u.  399. 
Der  Name  hängt  wohl  zusammen  mit  der  Oertlichkeit  Sellaus  bei  Cnr;  s.  Juvalt, 
Neer.  Cur.  zum  6.  März  u.  Register  S.  186.  11  Dass  hier  die  „Phiesel“  und  „Passei* 
in  so  verschiedener  Form  neben  einander  aufgeführt  sind,  spricht  «ehr  gegen  ihre 
Gleichstellung  bei  Mohr  I,  S.  432;  vrgl.  oben  Urk.  5 und  unten  Urk.  42,  vom  16. 
December  1337,  wo  ebenfalls  ein  „Phiesels“  und  ein  „Pascell“  nebeneinander  ge- 
nannt sind  und  der  Letztere  auf  Ringgenberg  ansässig  ist.  “Doch  wohl  Ober- 
castels  im  innern  Lugnez.  Das  Geschlecht,  das  sich  so  benannte,  kommt  selten  vor 
nnd  ist  daher  nicht  mit  voller  Sicherheit  unterzubringen.  “Nach  Campeil,  De- 
scriptio  S.  23/»,  und  Sererhard,  Einf.  Delineation  II.  6,  im  Bündner  Oberland 
zwischen  Waltensburg  nnd  Schlans.  " Dieses  in  der  Ostschweiz  unter  der  Form 
„Bolt“  heute  noch  vorkommende  Geschlecht  vermögen  wir  sonst  im  Bündnerland 
nicht  nachzuweisen.  ,,Vincentius(!?)  von  Muldis  (Muldain)  und  Rüdi  von  “Orten- 
-tein  werden  auch  bei  Mohr  II,  Nr.  224,  S.  298  — vom  18.  Mürz  1328  — neben 
einander  genannt.  In  beiden  Fällen  seheint  der  Ortsname  lediglich  die  Herkunft 
zu  bezeichnen;  obschon  es  ein  Rittergeschlecht  von  Muldain  gab;  vrgl.  ob.  Urk.  6. 
Ortenstein,  ein  heute  noch  bewohntes,  baulich  neu  ausgerüstetes  Schloss  bei  Tomils; 
jetzt  im  Besitz  der  Familie  v.  Juvalt;  ursprünglich  bischöfliches  Lehen  der  Frei- 
herren von  Vaz. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  sehr  verblasstes  Original  in  breiter,  fester, 
abgerundeter  Schrift.  Von  den  7 Sigeln  fehlt  das  letzte;  die  andern  6 sind  ziem- 
lich gut  erhalten,  doch  meist  an  der  Umschrift  mehr  oder  weniger  beschädigt. 
1)  f S’.  SI(MONIS.)  DCI. STREIF,  braunes  Wachs,  rund,  24  mm.;  in  spitzem  Schild 
schräg  rechts  aufwärts  gekehrtes  Steinhockhorn.  2)  f S\  JOHANIS.  DCI.  STREIF, 
braunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  in  spitzem  Schild  zwei  aufrechte  mit  den  Spitzen 
gegen  einander  gekehrte  Steinhockhörner.  3)  + S\  EBERHARD!. (DE.  ASPER)- 
MON..  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  spitzer  Schild  mit  Querbalken.  4)  t S'. 
V’LRICH.  VO . HALDESTEIN,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  spitzem  Schild 
stark  gebogenes,  nach  rechts  gekehrtes  Steinhockhorn.  5)  f S\  JOHA(NIS.I)IC) 
T(I.  G)ANSER.,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm. ; spitzer  Schild,  gespalten  und  zwei- 
mal quer  geteilt.  6)  f S\  ^’LRICI . DCI . SELL(OS),  braunes  Wachs,  rund,  32  mm., 
-tark  beschädigt;  in  spitzemSchild  ein  nach  links  aufwärts  gerichteter  Sporn  (V). 

Die  Gefangennahme  von  Hans  Streif  hängt  vielleicht  mit  dem  vazischen 
Kriege  zusammen  (vrgl.  Urk.  14).  Iu  diesem  Falle  hätten  die  Brüder  auf  der 
Seite  Donats  von  Vaz  gestanden,  was  vermutlich  aus  ihrer  Stellung  im  Prütigau 
zu  erklären  wäre  Doch  kann  cs  sich  auch  um  eine  besondere  Fehde  mit  den 
Räzünsern  handeln. 
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16. 

Die  Brüder  Heinrich,  Simon,  Rudolf  und  Hans  Federspiel  verkaufen 
den  Freiherrn  Walther,  Christoph,  Heinrich  und  Donat  von  Räzüns, 
Gebrüdern,  10  Soheffel  Gerstenzins  aus  dem  Meierhof  zu  Anderau, 

um  6 Mark. 

1336.  März  18. 

Allen  den,  die  disen  brief  anschent,  lesen  alder  horent  lesen, 
lügen  wir  Hainrich,  Symon,  Rüdolf,  Hans  Vederspil,  ||  ge- 
brüder,  kunt  und»  vergehen  offenlich  an  disem  briefe,  daz  wir  mit 
vorbesintem  müte  und  mit  verhengnüste  |l  aller  unser  erben  den 
edelon  frigen  Walthern,  Cristofel,  Haiurichen  und  Donaten, *■ 
gebrüdern  von  Rütziins,  ||  habent  geben  ze  coffenne  reht  und  rede- 
lich  zehen  scheffel  gerstun  geltes  umb  fünf  march,  alles  guoter  und 
gemeiner  Curwaelscher  münse,  der  wir  von  in  gewert  sint.  Und 
gant  die  vorscriben  zehen  scheffel  gerstun  gelt  us  dem  maigerhove 
ze  Andrawe,  den  wir  die  vorscriben  Hai  nrich,  Symon,  Rüdolf, ll> 
Hans  Vederspil,  gebrüder,  von  den  edelon  frigen  Walthern, 
Oristofeln,  Hainrich  und  Donaten,  gebrüdern  von  Rütziins, 
ze  ainem  leben  hatton.  Diz  coffes  und  dirre  dinge  und  gedinge  sint 
gezüge:  her  Symon  Malader,  der  des  tages  lütpriester  ze  Rützüns 
was,  und  Haini  und  Jacob  der  Frige,  den  man  haisset  der  Kam-  » 
merer,  und  ander  erbere  lüte  genuoge.  Und  ze  ainer  offener  ur- 
künde  diz  coffes  und  dirre  dinge  und  gedinge,  sö  an  disem  briet 
gescriben  stant,  so  geben  wir  die  vorgescriben  Hainrich,  Symon, 
Rüdolf,  Hans  Vederspil,  gebrüder,  den  edelon  vorgescriben 
frigen  Walthern,  Cristofeln,  Hain  riehen  und  Donaten,  ge-  *> 
brüdern  von  Rützüns,  disen  brief  besygelt  mit  ünserm  eigen  in- 
sigel. Dirre  brief  wart  geben,  do  man  zalte  von  Gottes  gebürte 
drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  und  drisgostem  jare, 
an  dem  nacchstcn  mentag  nach  sant  Gregorien  tag. 

t.  .und  und“. 

Ans  spätem  Urkunden  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dass  die  angesehene 
Familie  der  Federspiel  — ein  H(einrich)  Vederspil  erscheint  im  Jahr  1239  als 
.Ritter“,  s.  Mohr  II,  Nr.  89,  8.  15h  — in  Ems  ansässig  war;  der  vorläufig  nicht 
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nachweisbare  Meierhof  Anderau  wird  daher  auch  dort  oder  nicht  weit  davon  zu 
suchen  sein. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  fleckiges  und  etwas  vergilbtes  Original. 
Das  Sigel  an  der  Umschrift  leicht  verletzt,  f S\  HEINR  . DCI . VED’SPIL,  brau- 
nes Wachs,  rund,  30  mm.;  im  spitzen  Schild  schräg  von  rechts  nach  links  ab- 
wärts gerichtetes  Steinbockhorn. 


17. 

Die  Brüder  Walther,  Christoph,  Heinrich  und  Donat  von  Räzüns 
lassen  den  Ritter  Simon  von  Barenburg,  ihren  Gefangenen,  bis 
zum  30,  März  frei  gegen  Sicherheit  von  100  Mark. 

1337.  Februar  10.  Räzüns. 

Allen  dien,  (die)  disen  brief  ansehend  ald  hörent  lesent(!),  dien 
künden  wir  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat,  |j  gebrüder 
von  Rüzüns,  daz  wir  gütlich  und  lieblich  überain  körnen  sint  mit 
dem  erberen  ritter  hern  Siman(!)  ||  von  Berenburg,  daz  er  ge- 
J sworen  het  ze  leisten  dü  dinge,  die  hienach  gescriben  stand:  also 
daz  wir  den  vorgenanteu  ||  hern  Simon  von  Berenburg,  der  üser 
gefangen  ist,  lasen  sun  ns  der  gefangnust  unz  ze  dem  sununlag  ze 
mitterfasten,  der  nu  chund ; mit  dem  gedinge,  daz  er  bi  dem  ait, 
so  er  gesworen  hat,  sich  an t werten1  sol  in  üser  vesti  ze  Rüzüns 
min  üseren  gewalt,  An  alle  gevArde,  und  dez  aides  nüt  leidig  sin, 
6 daz  er  ain  tag  und  ain  nach(t)  in  der  vorgenante  vesti  gelaister 
hat.  Wer  aber,  daz  dü  vesti  ze  Rüzüns  in  üserem  gewalt  mit  wäre, 
so  sol  der  vorgenante  heni(!)  Simon  von  Berenburg  sich  aut- 
vurtenb  in  ain  anderen  üseren  vesti,  die  in  üseren  gewalt  sint,  An 
iä  allen  (!)  gevarde,  mit  dem  geding,  als  davor  gesriben  stat.  Dez  hat 
er  üns  Walther,  Cristofelen,  Hainrichen,  Donaten,  gebrü- 
der von  Rüzüns,  der  vorgenante  her  Simon  von  Berenburg  zü 
dem  ait,  so  er  gesworen  hat,  ze  ainer  güter  sicherhait  versicheret 
hundert  march,  KurwAlscher  march,  ie  ach(t)  phunt  Mailaichz(!)  ge- 
rn raitet  für  die  march,  und  die  münze,  dü  in  disem  lant  genam  und 
güt  si.  Und  umb  die  achzcge  march  der  vorgenante  hundert  march 
so  sol  der  vorgena(n)to  her  Simon  von  Berenburg  von  sim  ai- 
gen  güt  alder  leben  üns  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat, 


Digitized  by  Google 


38 


-Rütische  Urkunden.  1337. 


Nr.  17. 


gebrüder  von  Rüzüns,  versezet  (!)  zvai  phunt  an  wert  geltz  und 
alle  die  lütte,  die  er  in  Tümiläsche  hat,  als  ez  hie  nach  gesriben 
stat.  Dez  vorgenanten  güt  dez  ligent  bi  der  nüwer  Sünes1  11  Schil- 
ling an  wert  an  körn  und  ein  bomgart,  der  gescäzet  ist  umb  dri 
Schilling  an  wert  an  körn;  ze  Tumillez  und  ze  Pasquals2  min  & 
Schilling  an  wert  an  körn.  Diz  sind  die  lüt:  Joh(an)s  Paluta3 
und  sin  brüder,  Filichz(!)  und  Claus,  gebrüder  von  Mezen3,  Ül- 
rich  und  Hainrich  Diein4,  Simon  von  Scheraunes5  und  ain 
Simon,  der  ze  der  nüwer  Sünnes  sizet,  Geori  von  Trannes6 
und  Jacob  von  Scides7,  Simon  von  Cresta8,  Joh(an)s  von  Sei- io 
des7,  und  waz  die  vorgenante  lute  anhöret.  Diz  vorgenante  gilt 
und  lüt  daz  ist  sin  rech(t)  aigenschallt  dez  vorgenante  her  Simon 
von  Berenburg,  und  ist  unverchubert0  bi  dem  uit,  so  er  geswo- 
ren  hat;  und  sol  lins  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat, 
gebrüder  von  Rüzüns,  güter  wer  sin,  än  allen  (!)  gevärde.  In  Sei-»'- 
nans9  ze  Andairs10  vier  Schillinge  an  wert  an  küsse  und  drü- 
zehen  Schilling  an  wert  an  körne  von  ain  hof,  den  Peter  Boche 
ze  handen  hat.  Daz  vorgenante  güt  in  Schames®  daz  ist  lehen  von 
dem  goteshus  von  Kur.  Und  umb  die  20  march  der  vorgenante 
hundert  march  so  het  der  vorgenant  her  Simon  von  Berenburg - 
üns  vorgenanten  gebrüder  von  Rüzüns  gesezet  zven  bürgen:  üse- 
ren  öhen  voget  Ulrich  von  Mische  umb  zehen  march  und  Al- 
breht  von  Juvalt  umb  zehen  march.  Wer  aber,  daz  der  vorge- 
nant her  Simon  von  Berenburg  sich  nüt  antvurte  ze  dien  zitten 
und  an  die  stette,  als  davor  geschriben  stat  und  als  er  gesworen  r- 
hat,  und  er  sinen  ait  brechen  weite,  so  sol  daz  vorgenant  güt  und 
lüt  üns  Walther  und  sinen  brüder  von  Rüzüns  und  üseren  erben 
gefallen  sin  mit  allem  rech(t)  und  süllen  och  üsereu  bürgen  nötten 
umb  zwainzige  march.  Wir  aber,  daz  der  vorgenant  her  Simon 
von  Berenburg  stürbe  inrent  den  tag,  als  vorgcschriben  stat,  sow 
sol  daz  vorgenante  güt  und  lüt  lidig  sin  sinen  erben,  und  die  vor- 
genanten  bürgen  sont  och  lidig  sin.  Und  alle  die  wile,  so  wir  Walt- 
her, Cristofel,  Hainrich  und  Donat,  gebrüder  von  Rüzüns, 
dem  vorgenanten  hem  Simon  von  Berenburg  fürbas  tag  gebend) 
so  sol  ez  in  dem  selben  rech(t)  und  geding  stan,  als  cz  davor  ge-  »■ 
schriben  stat,  än  alle  gevirde.  Esd  sol  och  der  vorgenant  her  Si- 
mon von  Berenburg  daz  vorgenante  güt  und  lütte  niessen  alle 
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die  wile,  so  er  sin  ait  und  daz  gedinge  state  hat,  als  davor  geschri- 
ben  stat,  än  alle  gevArde.  WAr  aber,  daz  daz  vorgenante  gilt  und  lüt 
angriffen  vurden“  von  üs  Walther,  Cristofel,  Heinrich,  Donat, 
gebrüder  von  Rüzüns,  ald  von  den  useren,  so  sol  üser  reeh(t)  und 
sdez  vorgenante  her  Simon  von  Berenburg  ungeböseret  sin.  Daz 
diz  stat  und  ganz  belibe,  als  davor  geschriben  stat,  so  hat  er  uns 
Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat,  gebröder  von  Rüzüns, 
der  vorgenant  her  Simon  von  Berenburg  gehenket  sinen (!) aigen 
insigel  an  disen  brief.  Dir  brief  wart  geben  ze  Rüzüns  an  den 
to  nAsten  (!)  maintag  nach  sant  Agates  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  Gotz  gebürt  drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  siben  und 
drisigosten  jar. 

a:  -„wt*.  mit  Abküriungaseicben  für  .er“  über  dem  „w“:  b.  -„wrt"-.  c.  Wohl  für  „unvor- 
chnmberr*  verschrieben,  d;  .Er":  e.  .wrden“. 

‘Die  neue  Siins  oder  Sins  (Canov»),  südöstlich  von  ‘Paspels,  wird  hier,  so 
weit  wir  sehen,  zum  ersten  Mal  genannt;  sie  war  wohl  ohne  Zweifel,  wie  die 
unmittelbar  bei  Paspels  gelegene  alte  Süns,  vazisches  Eigengut;  vrgl.  Krüger, 
St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  380.  ‘Masein  bei  Tusis,  älteste  Form  Medezena,  Me- 
dezen,  -o  bei  Mohr  1,  Nr.  132,  142,  1(59,  S.  182,  199,  239,  daneben  Midizine  (jeden- 
falls ist  so  zu  lesen  statt  „Midizme“),  ib.  Nr.  136,  S.  189,  Mizins,  Nr.  165,  S.  234. 
ln  Nr.  165,  vom  7.  Mai  1200,  folgen  unmittelbar  auf  den  „dominus  Chonradus  de 
Mizins“  als  Zeugen  „Egilolfus  et  Chonradus  de  Paludis“,  offenbar  der  gleichen 
Familie  angehörig,  die  hier  unter  dem  Namen  „Paluta“  erscheint.  * Diem,  heute 
noch  ein  appenzellischer  Geschlechtsname,  vermögen  wir  als  solchen  in  Graubün- 
den nicht  nachzuweisen.  * Scharans,  s.  Urk.  9.  »Trans,  östlich  ob  Tomils,  vrgl. 
Mohr  I,  Nr.  172,  191,  S.  242  n.  274.  1 Scheid,  nördlich  ob  Tomils.  • Oefters  vor- 
kommende Ortsbezeichnung;  die  nächste  von  uns  nachweisbare  Oertlichkeit  dieses 
Namens  liegt  zwischen  Rotels,  bezw.  Pratval,  und  Fürstenau.  * Kann  doch  nur 
eine  verschriebene  Bezeichnung  für  Schams  sein,  um  so  auffälliger,  als  gleich 
nachher  das  richtige  „Schames“  folgte.  10  Andeer,  im  Schamser  Tal. 

Unregelmässig  geschriebenes,  vergilbtes  und  fleckiges  Original.  Das  Sigel 
fehlt. 

Bedenkt  man  das  enge  Verhältniss  der  Bärenburger  zu  den  Freiherren  von 
Vaz  (vrgl.  darüber  Juvalt,  Forschungen  H,  174),  so  darf  man  wohl  auch  die 
Gefangenschaft  Simons  von  Bärenburg  durch  die  Räzünser  mit  der  grossen  Fehde 
in  Verbindung  bringen,  welche  1333  mit  dem  Streit  zwischen  dem  Kloster  Disentis 
und  den  Urnern  ihren  Anfang  nahm  und  bald  den  ganzen  rätischen  Adel  in  ihre 
Kreise  zog.  Besonderer  Gegenstand  des  Streits  zwischen  Vaz  und  Räzüns  waren 
die  Vesten  Friberg  und  St.  Georgenberg  mit  Zubehör,  der  Nachlass  eines  Rainger 
von  Friberg,  der  anfangs  der  dreissiger  Jahre  verstorben  sein  muss.  Vrgl.  darüber 
Urk.  22,  und  über  das  wahrscheinliche  Todesjahr  Donats,  des  letzten  Freiherrn 
von  Vaz  (1337),  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  299  f. 
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18. 

Graf  Hartmann  (III.)  von  Werdenberg-Sargans  übergibt  seinem 
Bruder  Graf  Rudolf  (IV.)  Burg  und  Stadt  Sargans. 

1337.  August  10.  Cur. 

Wir  grafe  Hartman  von  Werdenberg,  herre  zü  Sancte 
Ganns(!),  tunt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ane  senhent(l), ||lesent 
oder  hörent  lesen,  und  verjehent  offenliche,  daz  wir  durch  natür- 
liche liebe  und  sünderliche  früntschaft,  ||  die  wir  habent  zü  unserm 
brüder  grafe  Rüdolf,  deme  selben  unserm  brilder  grafe  Rüdolf  s 
geben  liant  und  gebent  ||  mit  bedahtem  müte,  unserre  fründe  rat 
und  mit  discme  gegenwertigem  briefe,  usser  gewalt  und  gewer, 
ledekliche  und  eigenliche,  unser  vesti  zü  Sancte  Ganz(l),  bürg 
und  stat,  mit  alleine  begriffe,  mit  alleine  rehte,  güter  unde  lute, 
wassern,  weiden  und  mit  allem  deme,  daz  derzü  gehöret,  besücht  » 
und  unbesüeht,  ane  alle  geverde.  Wir  gelobent  öch  für  uns  und 
unser  erben  und  nachkomen  bi  deme  eide,  so  wir  darumbe  ge- 
sworn  hant  zü  den  heiligen  mit  ufgehebeten  handen,  die  vorge- 
nante gift  stete  zü  habende  und  niht  dawider  zü  tünde  noch  schaf- 
fen getan,  nu  oder  hernach,  in  denheinen  weg,  ane  alle  geverde. » 
Wir  der  vorgenant  grafe  Hartman  verzihent  für  unz(!)  öch  und  alle 
unsere  erben  und  nachkoinmen  aller  der  reht  und  gewer,  die  wir 
hattent  oder  noch  haben  inohtent  an  der  vorgenanten  bürg  zü  Sancte 
Ganz,  stat,  lüte  und  güt,  ane  alle  geverde,  und  aller  der  schirme 
und  helfe,  die  wir  gewinnen  mohtent  von  kaysern,  babesten,  erz- » 
bischoffen,  bischofen  und  andern  rihtern,  in  weihen  weg  daz  were, 
und  sunderliche  dez  schirmes,  daz  wir  mohtent  sprechen,  wir  we- 
rent  hindergangen  und  die  vorgenant  gift  solte  niht  stete  sin.  Zü 
urkünde  einer  warheit  der  vorgescriben  dinge  geben  wir  disen  brief, 
besigelt  mit  unserm  eigen  ingesigel.  Der  wart  geben  züKur,  an» 
sancte  Laurencien  tage,  da  man  zalte  von  Gottez  gebürte  drüzenhen 
hundert  jar,  darnach  in  deme  sibeden  und  drissigesten  jare. 

Krüger;  Reg.  Nr.  268. 

Gut  geschriebenes,  aber  fleckiges  und  beschmutztes  Original.  Das  Sigel 

fehlt. 
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Ansprechend  ist  die  Vermutung  Krügers,  I.  c.  S.  300,  d»ss  die  Uebergabe 
von  Burg  und  Stadt  Sargans  an  Graf  Rudolf  (IV.)  aus  Anlass  von  dessen  Ver- 
mählung mit  Ursula  von  Vaz  stattgefunden  habe.  Im  Mai  1342  folgte  die  gänz- 
liche Teilung  der  ererbten  Lande.  Uartmann,  der  altere  Bruder,  wurde  dadurch 
der  Begründer  der  kurzlebigen  Vaduzer  Linie;  s.  Krüger  Reg.  Nr.  288. 


19. 

Graf  Friedrioh  (V).  von  Toggenburg  und  Graf  Eudolf  (IV.)  von 
Werdenberg  lösen  Vogt  Ulrich  (IH.)  von  Matsch  um  700  Mark 
aus  der  Gefangenschaft  der  drei  Brüder  Walther,  Christoph  und 
Donat  von  Bäzüns,  bis  zum  nächsten  Auffahrttage  (21.  Mai). 

1338.  Marz  8. 

Wir  grave  Fridrich  von  Toggenburg  und  grafe  Rüdolf 
von  Werdenberg  verjehin  oflfenlich  an  disem  brief,  das  wir  || 
unser  lieben  öhaim  vogt  Ulrich  von  Metsche  us  der  gevanknust 
gewonnen  und  genommen  haben  von  ünsern  öhaitnen  ||  her  Wal- 
sthern,  Christofer  und  Donaten  von  Rützüns,  gebrüder,  umb 
siben  hundert  mark  Silbers;  mit  der  beschai  ||  denbait,  das  der  selbe 
vogt  Ulrich  von  Metsche  swerren  sol  ainen  aide  ze  dien  hei- 
ligen, uf  den  nehsten  uffart  tag,  der  nu  kunt,  sich  wider  ze  stellen 
und  antwürten  in  ir  vesti  ze  Rützins(!),  ftn  alle  geverde,  ob  si  der 
io  des  tages  gewaltig  sind.  Wer  aber,  das  si  der  nüt  gewaltig  werend 
uf  den  tag,  so  sol  er  sich  in  ain  ander  ir  vesti  antwürten,  da  si 
sin  aber  sicher  und  gewaltig  siend,  An  alle  geverde.  Wer  aber,  da 
vor  Got  si,  das  er  sich  daran  übersAhe  und  sich  nüt  wider  ant- 
würte,  als  vorgeschriben  ist,  so  hant  wir  baide  ietweder  besonder 
ugesworn  ainen  aide  ze  dien  hailigen  mit  ufgehebten  banden,  das 
wir  darnach  inrent  dien  nehsten  acht  tagen  Hainrich,  ir  brüder, 
und  Rietberg,  ir  swestennan,  ledig  süllent  lassen  us  der  gevank- 
nust, darinnc  wir  sü  gevangen  hant,  und  süllend  sü  sicheren  und 
bringen  an  die  stat,  das1  si  sicher  und  ledig  siend,  ftn  alle  geverde. 
»Es  ist  öch  beredet:  wer,  das  die  vorgenanten  von  Rützüns  dem 
egenanten  vogt  Ülrich  von  Metsche  fürbas  tag  gebent  alle  dri 
gemainlich  und  unbetwungelich,  das  mügent  si  wol  tun,  wie  dicke 
und  wie  lang  si  wend,  und  sont  wir  die  wile  alle  wege  bi  dem 
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vorgenanten  aide  hinder  der  vorgeschriben  gelübde  und  buntnüst 
sin,  An  alle  geverde.  Und  wenne  der  vorgenant  vogt  Ulrich  von 
Metsche  von  der  gevanknust  aller  Sache  ledig  worden  ist,  so  sol 
er  swerren  ainen  aide  ze  dien  heiligen,  urvechte  und  fründe  ze  sin 
aller  der,  die  an  siner  gevanknust  schuldig  sint,  und  umb  die  s 
getat  sin  fründe  ze  fründ  gewinnen,  An  alle  geverde.  Dis  geschähe 
cntschwischent  Frödenberg1  und  Maiienvelt  an  dem  sande,  da 
ze  gegcni  warent  dis  nachgeschriben  gezüge:  der  erwirdig  herre 
bischof  Ülrich  von  Chur,  abt  Herman  von  Phefers,  her  Her- 
man  von  Montfort*8,  probst  ze  Chur,  der  edel  herre  vogt  Johans  i» 
von  Metsche3,  her  Andres  von  Marmolas,  her  Luduwig  von 
Stadgun4,  ritter,  und  ander  erber  lute  genüge.  Und  ze  ainem  ür- 
kund  dir  vorgeschriben  dingen  so  hain  wir  die  vorgenanten  grafe 
Fridrich  von  Tocgenburg  und  grafe  Rudolf  von  Werdenberg 
unserü  ingesigel  gehenket  an  disem  briefe,  der  geben  ist,  do  man  is 
zalte  von  Gottes  gebürte  drüzehenhundert0  jare,  darnach  in  dem 
acht  und  drisegosten  jar,  an  dem  nehsten  sunnentag  nach  der  alten 
vasenacht. 

a.  Doch  wohl  für  „da*  rerichrieben.  b.  Scheint  aus  „Mrntfort*  berichtigt,  c.  „drüzchen- 
d ändert“; 

Krüger,  Reg.  Nr.  271,  u.  Ladurner  Ferd.  3.  Folge,  XVI,  S.  126. 

'Freudenberg  bei  Ragaz.  • Scheint  nach  Juvalt,  Neer.  Cur.,  Registers.  172. 
zur  Familie  der  Edelknechte  zu  Walenstad  zu  gehören.  »Nach  der  Stammtafel 
bei  Ladurner,  Ferdinandeum  3.  Folge  XU,  158,  der  Bruderssohn  Ulrichs  (III.). 
*=  Stadion.  Der  Stammsitz  dieses  Geschlechts  lag  bei  Luzein  im  Prätigäu. 

Kräftig  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original.  Beide  Sigel  fast  un- 
verletzt, aber  etwas  abgenutzt.  1)  + 8’.  FRID'ICI . COMIT  . D . TOGGEBVRG, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  mit  Ranken  belegtem  Sigelfelde  spitzer  (gelber) 
Schild  mit  stehender  (schwarzer)  Dogge  (mit  Halsband?).  2)  S’.RVDOLFI. COMIT. 
DE.  WERDENB’G,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  gerauteteu  Sigelfeld  der 
nach  rechts  gekehrte  Helm  mit  der  Inful. 

Graf  Friedrich  (V.)  von  Toggenburg  und  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg 
waren  die  Tochtermänner  und  Erben  llonats  von  Vaz.  Auf  sie  war  nach  dessen 
Tode  auch  die  Fehde  mit  Räzüns  ühergegangen.  Ulrich  (LU.)  von  Matsch  stand 
mit  Friedrich  und  Rudolf  in  Verwandtschaft  als  Sohn  einer  Schwester  Donats,  der 
Margareta  von  Vaz;  mit  Rudolf  überdies  als  Gemahl  der  Adelheid  von  Werden- 
berg, einer  Tochter  des  Grafen  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg,  des  Gründers  der 
Linie  Trochtelfingen  und  Oheims  von  Rudolf.  Auch  die  vier  Brüder  von  Räzüns 
waren  Sühne  einer  Schwester  Donats  nnd  als  solche  mit  Friedrich  und  Rudolf 
gleich  verwandt,  wie  Ulrich  von  Mätsch.  Johannes  von  Rietberg,  der  Gemahl 
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Berthas  von  Rüziins,  war  der  letzte  seines  Geschlechts,  das  in  sehr  engen  Be- 
ziehungen zn  dem  Bistum  Cur  stand.  — S.Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  17.März,25.  August 
und  5.  September  und  Register  S.  180:  auch  die  einsohlagenden  Urkunden  im 
zweiten  Bande  von  Mohrs  Cod.  Dipl.  — Heinrich  von  Rüziins  und  Johannes  von 
Rietberg  wurden  erst  im  Juli  1343  der  Gefangenschaft  ledig,  im  Austausch  gegen 
den  Grafen  Hartmann  111.  von  Werdenberg-Sargans;  s.  -Mohr  11,  Nr.  392,  S.  368. 


20. 

Die  Grafen  Ulrich  (I.)  und  Hugo  (II.)  von  Montfort  vergleichen  sich 
mit  den  Grafen  Albrecht  (I.),  Albrecht  (II.),  Hartmann  (III.)  und 
Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg  und  Graf  Friedrich  (V.) 
von  Toggenburg. 

1338.  December  6.  Bendern. 

Wir  graf  Ülr(ich)  und  graf  Hüg  von  Monfort  verjechen  ofifen- 
lich  an  disem  briefe  vor  allen  dien,  die  in  ansechent,  lesen*  hö- 
rent  ||  oder  lesentb,  daz  wir  mit  güter  vorbetractunge  (!)  und  wiser 
lute  und  frunde  rat  und  vussent0  hem  Johans  von  Halwil',  unser 
5 herren  der  h erzogen  ||  von  Österrich  vogt,  umb  alle  stöz,  miss- 
hellung  und  krieg,  die  wir  hattent  und  gehept  haint  gegen  unsern 
lieben  vettern  grafen  Albrecht  ||  von  Werdenperch  und  sinen 
sun  grafen  Albrecht,  graven  Hartman  und  grafen  Rüdolf  von 
Werdenperch,  gebrüdern,  und  unserm  öheim  grafen  Friderich 
i«  von  Toggenburg,  lieplich  und  gütlich  bericht  sigen  und  ain  lü- 
terlich,  ganz  getruwe  sün  gün  (!)  in  uf  han  genon  und  gegen  allen 
irn  helfern  und  dienerd,  und  sunderlich  umb  den  krieg,  den  wir 
hain  gehept  mit  unsern  vettern  und  öhein  grafen  Rüdolf  und 
grafen  Friderich,  von  dez  von  Fatz  seligen  wegen.  Wir  graf 
is  Ülr(ich)  verjechent  öch,  daz  wir  die  bürg  Fadütz2,  lüt  und  güter, 
du  vogt  Ülr(ich)  von  Mütsch  versetzet  vurdene  ze  der  selben* 
vesti,  sullent  han  ze  ainem  lipdinge  unz  an  unsern  tot.  Und  wenne 
wir  nit  sigen,  so  sol  du  selb  vesti  Vadutz,  liit  und  güt,  ledig  sin 
und  gevallen  unsern  vettern  graf  Hartman  und  graf  Rüdolf,  ge- 
»brüdern,  und  sont  öch  nit  mit  dem  wingarten  ze  Fadütz  mö  ze 
tün  han.  Und  verjechen  öch:  swenK  wir  uf  die  vesti  Vadutz  setzin 
ze  bürgman  oder  ze  hiitern  uf  der  vesti,  die  sont  swerren  ainen 
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ait  zu  dien  hailigen,  wen  wir  ensigen  und  tot  sien,  daz  die  dan 
die  vesti  inAntvurdtin  unverzogenlichen  dien  vorgenanten  minen . . 
vettern  grafen  Hartman  und  grafen  Rüdolf,  gebrüdern,  und  ir 
erben,  ob  si  enweren;  und  als  dik  wir  den  burginan  und  die  hüter 
geändert  haiu,  die  wir  dan  daruf  setzen,  die  sullen  öch  des  selben  s 
swerren.  Wir  graf  Ülr(ich)  sullen  öch  unsenn  öhein  grafFride- 
rich  von  Toggeburch  die  bürg  Wiueg*  inAutvurdten  und  un- 
verzogenlich  wider  gen.  Ez  ist  öch  geredd  und  haben  uns  selber 
daz  behalten:  wer,  daz  wir  von  der  buntniist  wegen,  und  wir  mit 
dien  steten  hain,  die  . . Maiier  von  Alsteten*  mfisen  angrifen  io 
mit  krieg,  uf  die  sollen  wir  beholfen  sin  mit  der  beschaidenhait, 
daz  wir  ez  innen  vor  sagen  sont.  Ez  ist  öch  mit  Worten  beschei- 
den: wer,  daz  unsern  vettern  graf  Albrechten  und  sin  sün(l),  graf 
Hartman  und  graf  Rüdolf,  und  unserh  öhein  graf  Friderich, 
ir  helfer  und  diener,  dehain  ansprache  hettin  an  uns  und  die  un-  is 
sern  von  redelicher  gulte  oder  ander  redelicher  sache  wegen,  die 
disen  krieg  nit  berürent,  die  sullen  wir  lieplich  und  recht  uztra- 
gen, An  geverde.  Ez  sullen  öch  alle  gevangen,  die  in  disem  krieg 
gevangen  sint,  den  wir  gehept  han  nü  zemal  mit  unsern  vettern 
und  öhein  die  vorgenanten,  darumb  wir  nü  ze  mal  ein  sün  und  so 
richtung  ufgenomen  hant,  ledig  sin,  si  sin  in  unser  gevanknust 
und  burgschaft;  und  Alle  gedinge  von  dis  kriegz  wegen  sont  absin, 
An  geverde.  Wir  graf  Hüg  von  Mo n fort,  der  vorgenante,  und  graf 
Rüdolf,  gebrüder,  verjechen  öch,  daz  wir  unsern  lieben  vettern 
grafen  Hartman  und  grafen  Rüdolfen  von  Werdenperch  nachts 
dem,  so  unser  vetter  graf  Ülr(ich)  gestorben  ist,  nicht  irren  noch 
bekrenchen1  sun  an  allen  dien  tedtinggen,  und  er  mit  in  getan 
hat  und  verschriben  an  disem  brief,  und  sunderlich  an  der  vesti 
Vadütz,  lut  und  güter,  die  darzü  hörent.  Des  haben  wir  gesworn 
iedweder  bisunder  ain  ait  zü  den  hailigen  mit  gelerten  worten  ze  *> 
tünne,  darumbk  wir  die  vorbenemten  graf  Hüg  und  graf  Rüdolf 
von  Monfort,  gebrüder,  unser  aigen  insigel  geben  an  disen  oflfennen 
brief  ze  urkunde  dir  vorgcschriben  dingen.  Wir  graf  Ülr(ich)  vor- 
benemter1  von  Monfort  hain  öch  unser  aigen  insigel  geben  und 
gehünket(!)  an  disen  brief  ze  aincr  waren  urkunde  aller  der  dingen  » 
und  gedinge,  so  hievor  an  disem  offennen  brief  geschriben  staut, 
der  geben  wart  ze  Bender5,  an  sant  Nicolaus  tag,  do  man  von 
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Christes  gebürte  zalte  drüzehen  hundert  jar  und  drisseg  jar,  dar- 
nach in  dem  achtoden  jare. 

»•  Wohl  aus  Irrtum  im  Original  durchgaatrichen.  b.  Ab  dieatm  Wort  i*t  oorrigirt  worden, 
c.  ,WB»ent**.  d.  „dienr*  mit  Abkürzungazeichen  für  „er“  über  den  letzten  rwei  Buchstuban.  e.  „wrdan“. 
f.  -selbon“  ? g.  „aren-  ? h.  Ana  nun«ern“  berichtigt.  i.  Ueber  dem  „e“  dar  zweiten  8ilbe  ein  „y*  (?). 
k.  Von  hier  an  gxöaaere  und  regelmllsaigere  Schrift  in  achwirzerer  Tinte,  i.  Leber  dem  „e“  der 
dritten  Silbe  wieder  ein  ,▼*(?); 

Krüger,  Reg.  Nr.  275. 

•Das  argauisehe  Haltwil,  am  Ausfluss  des  gleichnamigen  Sees.  Die  Hallwiler 
waren  zuerst  lenzbnrgische,  dann  kiburgische,  dann  habsburgische  Ministerialen. 
Johann  von  Hallwil,  der  Marschall,  österreichischer  Landvogt  im  Sundgau  und 
der  Grafschaft  Pfirt.  Hofmeister  des  jugendlichen  Herzogs  Friedrich  (II.,  t 11.  De- 
cember  1341,  achtzehnjährig),  nahm  eine  bedeutende  Stellung  in  der  Verwaltung 
der  habsburgischen  Stammlande  ein;  1839  erscheint  er  auch  als  österreichischer 
Vogt  zu  Wesen  und  Glarus.  Vrgl.  C.  Brunner,  Hans  v.  Hallwil,  Argovia  VI, 
146  ff.  ’Vaduz,  Hauptort  des  Fürstentums  Liechtenstein.  • Wincgg , südöstlich 
von  Jenins,  in  der  böndnerischen  „ Herrschaft“.  • Altstätten  im  st.  gallischen  Rhein- 
tal. — Die  Meier  von  Altstätten  waren  Ministerialen  des  Abts  von  St.  Gallen. 
1 Bendern  im  Fürstentum  Liechtenstein. 

Ziemlich  flüchtig  und  unregelmässig  geschriebenes,  bis  an  die  letzten  Zeilen 
sehr  verblasstes  Original.  Die  drei  Sigel  mehr  oder  weniger  beschädigt.  1)  f (S\ 
(rLHICI.COM)lTIS.  MONTIS.  FORTIS,  braunes  Wachs,  dick,  rund,  48  mm.; 
in  einem  Seehspass  der  spitze  Schild  mit  der  Fahne,  darüber  ein  kleiner  wach- 
sender Vogel  mit  ansgebreiteten  Flügeln.  2)  f 8’.  HVG.  COMITIS.(DE.M)OTE- 
FOKTI,  hellbraunes  Wachs,  rund,  40  mm.;  in  einem  Sechspass  der  spitze  Schild 
mit  der  Fahne.  3)  f 8\  RVDOLFI.  C(OM)ITIS . DE . MONTEFORTI,  hellbraunes 
Wachs,  rund,  44  mm.;  schräggestellter  Schild  mit  der  Fahne,  darüber  der  infulirte 
Helm. 

Die  in  der  Urkunde  genannten,  als  Parteien  auftretenden  Persönlichkeiten 
gruppiren  sich  folgendermassen:  Graf  Ulrich  (I.)  von  Montfort  ist  der  damals  noch 
einzig  lebende  Vertreter  der  altern  Linie  Montfort-Feldkirch;  die  Grafen  Hugo(lL) 
□ud  Rudolf  (III.)  von  Montfort  sind  seine  Neffen  von  der  Linie  Montfort-Feldkirch- 
Tosters,  des  kinderlosen  Ulrichs  voraussichtliche  Erben.  Albrecht  (I.)  und  sein 
Sohn  Albrecht  (II.)  von  Werdenberg  gehören  der  altern,  Heiligenberger  Linie  an, 
die  Brüder  Hartmann  (III.)  und  Rndolf  (IV.)  der  jüngern  oder  Sarganser  Linie. 
Friedrich  (V.)  von  Toggenbnrg  und  Rudolf  von  Werdenberg  waren  Schwäger  als 
Tochtermänner  des  letzten  Vazers.  Wenn  daher  der  Zwist  zwischen  den  Montfor- 
tern  einerseits  nnd  den  Werdenbergern  und  Friedrich  von  Toggenbnrg  anderseits 
hauptsächlich  auf  den  von  Vaz  sei.  zurückgieng,  so  müssen  von  den  Letztem  ohne 
Zweifel  der  Toggenbnrgcr  und  Rudolf  von  Werdenberg-Sargans  in  erster  Linie  be- 
teiligt  gewesen  sein,  die  übrigen  mehr  als  Helfer.  Am  nächsten  stand  dem  Grafen 
Rudolf  sein  Bruder  Hartmann,  mit  dem  er  sich  sehr  gnt  vertrug  und  welcher  Mit- 
besitzer der  an  Ulrich  von  Matsch  verpfändeten  und  nnn  an  Ulrich  von  Montfort 
als  Leibgeding  überlassenen  Bnrg  Vaduz  war. 
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Von  den  drei  Montfortern  war  offenbar  L'lrieh  von  Montfort-Feldkirch  die 
eigentlieb  kriegführende  Partei,  dem  seine  Neffen  von  Feldkirch-Tosters  in  ähn- 
licher Weise  zur  Seite  standen,  wie  die  in  zweiter  Linie  interessirten  Werdenber- 
ger den  beiden  Schwägern  Rudolf  und  Friedrich.  Den  Anlass  zu  dem  Streite 
der  Montforter  mit  Friedrich  und  Rudolf  von  „dez  von  Fatz  seligen  wegen*  ver- 
mutet Krüger  (St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  302)  in  Ansprüchen  an  die  Hinterlassenschaft 
Donats,  die  aus  der  Ehe  Ulrichs  mit  einer  unbekannten  Schwester  des  letzten 
Vazers  herzuleiten  wären,  so  dass  Ulrich  von  Montfort-Feldkirch  in  gleichem  Ver- 
wandtschaftsverhältniss  zu  den  beiden  Tochtermännern  Donats  gestanden  hätte, 
wie  Ulrich  (HI.)  von  Mätsch.  Dann  wäre  aber  dieser  Vogt  Ulrich  des  gleichnamigen 
Montforters  Schwager  gewesen  — s.  die  betr.  Anm.  auf  S.  42  — und  in  der  Ur- 
kunde doch  wohl  auch  als  dessen  Verwandter  bezeichnet  worden.  Von  der  durch 
Zösmair  — Pol.  Gesell.  Vorarlbergs  II.  30  — angenommenen  Identität  dieses  Gra- 
fen Ulrich  von  Montfort  mit  dem  gleichnamigen  „Vicar  und  Pfleger  des  Gottes- 
hauses Cur  in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen“  wird  später  näher  die  Rede  sein. 

Die  Verpfändungen  an  Ulrich  (III.)  von  Mätsch  zu  Vaduz  rührten  schon 
aus  dem  Jahre  1322  her;  s.  Krüger,  Reg.  Nr.  208  n.  213,  auch  Nr.  232.  Durch 
welche  Abfindungen  er  nun  bewogen  wurde,  auf  diese  Pfandschaftcn  zu  verzich- 
ten, ist  nicht  bekannt.  Es  scheinen  damals  überhaupt  die  Streitigkeiten  über  den 
Nachlass  Donats  in  der  Hauptsache  beigelegt  und  die  daraus  entstandenen  Miss- 
verhältnisse geordnet  worden  zu  sein:  s.  Krüger,  Reg.  Nr.  274,  276 — 279  und  die 
entsprechenden  Urkunden  bei  Mohr  und  Ladurner.  — Dass  Ulrich  von  Montfort 
Vaduz  wirklich  bis  zu  seinem  Tode — am  15.  April  1350 — als  Leibgeding  inne 
gehabt  habe,  ist  schon  deswegen  nicht  wahrscheinlich,  weil  bei  der  Gebietsteilung 
zwischen  den  Brüdern  Hartmann  und  Rudolf  von  1312  mit  keinem  Worte  ange- 
deutet wird,  dass  Hartmann  über  die  ihm  zugewiesene  Burg  Vaduz  mit  Zubehör 
nicht  frei  verfügen  könne.  Es  wird  daher  mit  Ulrich  wohl  schon  vorher  eine 
neue  Vereinbarung  getroffen  worden  sein,  durch  welche  die  obige  ersetzt  oder 
aufgehoben  wurde ; um  so  eher,  als  er  mit  seinen  Neffen  von  Feldkirch-Tosters 
alsbald  in  Zerwürfnisse  geriet. 

Ueber  die  Fehde  der  Städte  St.  Gallen  und  Lindau  — in  Verbindung  mit 
Constanz  und  Zürich  — gegen  die  Meier  von  Altstätten  s.  hauptsächlich  Vito- 
duran,  ed.  v.  Wyss,  S.  137  (Bd.  XI  des  Archivs  für  Schweiz.  Gesch.),  Urkdbch. 
der  Abtei  St.  Gallen  III,  Nr.  1383  u.  1995,  S.  515  u.  524,  und  Srhriften  des  Boden- 
seevereins  IV,  Anh.  S.  23,  Reg.  vom  30.  Januar  1311.  An  letzterer  Stelle  wird 
Graf  Ulrich  ausdrücklich  als  Verbündeter  der  Städte  genannt.  Mit  St.  Gallen 
machten  die  Meier  ihren  Frieden  erst  im  December  1340,  mit  Constanz  im  Januar 
1341. 

Ueber  die  weitern  Verwandtschaftsverhältnisse  der  im  Texte  vorkommenden 
Persönlichkeiten  s.  auch  Krüger  1.  c.  S.  151  ff.  Im  allgemeinen  scheint  die  Be- 
zeichnung „Vetter“  überhaupt  auf  einen  Verwandten  von  der  männlichen  Seite, 
„Oheim“  auf  einen  solchen  von  der  weiblichen  Seite  zu  gehen. 
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Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur  und  die  Schiedleute  Graf  Rudolf  (IV.) 
von  Sargans,  Ritter  Ulrich  von  Montfort,  Johann  von  Ringgenberg 
und  Bürkli  von  Kropfenstein  vermitteln  die  Ansprachen  und  Stösse 
der  beiden  Brüder  Albrecht  und  Bertram  von  Juvalt. 

1.342.  Mal  12.  Auf  der  Burg  zu  Cur. 

Wir  brüder  Ulrich,  von  Gotz  und  des  stüls  ze  Rom  gnaden 
bischof  ze  Cur,  künden  und  verjehen  offenlich  mit  disem  brief, 
das  vtir  ||  uns  chamen  unser  lieben  getrüwen  Albrecht  und  Ber- 
tram1 von  Juvalt,  gebrüder,  und  mit  gütem  willen  und  rat  ir 
s güter  fründ  kamen  si  [|  uberain  umb  ir  bürg  Juvalt,  lut  und  gfit, 
das  si  baide  gemainlich  oder  sunderlich  von  ir  vordren  geerbt  hant 
und  herbracht  hant,  ||  und  umb  alle  ansprach  und  stöss,  die  si  ze 
anandren  gehöpt  hentut’disen  hutigen  tag;  also,  das  si  zü  uns  ga- 
ben ze  schidluten  und  ze  gemainder  die  vier,  die  hienach  geschri- 
io  ben  stant:  den  edeln  herren  graf  Rüdolf  von  Sangans,  herre  Ul- 
rich von  Montfort3,  ritter,  und  Johans  von  Ringgenberg3  und 
Bürcli  von  Kropfenstain;  mit  der  sicherhait,  das  die  vorbenemp- 
ten  beide  von  Juvalt,  gebrüder,  uns  vünfen  den  vorge-schribenen 
ir  truwe  an  aines  aides  stat  geben  hant,  was  wir  usssprechen  an 
is  disem  brief,  das  si  das  stet  habent  mit  güten  trdwen,  An  geverde. 
Und  wedre  dawider  tet,  der  sol  von  allen  den  rechten,  du  wir  im 
usssagen,  gevallen  siu;  und  sol  vallen  an  den  andern  brüder  mit 
allen  rechten;  und  solen  wir  dem  selben,  an  dem  ubervaren  ist,  des 
beholfen  sin  ze  schierment,  ze  behaltent  und  ze  behabent  bi  güten 
ao  truweu,  als  wir  im  och  gelobt  habent.  Des  sien  wir  vorbenempten 
vünf  gemainlich  mit  ir  beider  friund  rat  Überain  chomen  und  spre- 
hen  das:  das  der  vorbenempt  Albreht  von  Juvalt  bi  der  vorge- 
schribenen  bürg  Juvalt,  lüten  und  gütern,  die  si  mit  anander  unz- 
her  gehept  hent  und  an  si  geerbt  sint  sunderlich  oder  gemainlich, 
25  han  und  uiessen  sol,  er  und  alle  sin  erben,  eweclich  als  sin  aigen 
güt;  und  sol  der  selb  Albrecht  alle  die  gult  gelten,  die  si  beide 
schultig  sint  uf  disen  hutigen  tag.  Wir  sprechen  och,  das  der  vor- 
geschriben  Albreht  von  Juvalt  sim  brüder  Bertramen  usser 
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den  vorbenempten  gütern  gen  sol  driu  pfunt  an  werd,  des  clainen 
werdes,  an  körn  und  an  kees,  du  er  im  och  ietz  mit  einer  wissent 
und  mit  sinem  güten  willen  ussgenempt  und  geben  het  uf  du  güter, 
die  hienach  geschriben  stant:  ze  Schrans  drizehen  Schilling  an 
werd;  ze  Lumins  fünf  Schilling  an  werd;  ze  Rateis4  und  ze  Pas-  s 
cual  nun  Schilling  an  werd;  ze  Tumils  uff  dem  zehenden  und 
von  ainer  hofstat  zwölf  Schilling  an  werd;  ze  Tumils  sechs  Schil- 
ling an  werd,  zwai  virtali  (!)  minder,  uss  dem  güt,  das  Kafatz  bu- 
wet;  ze  Maus5  fünf  Schilling  an  werd  an  kies  und  zwai  virtal 
kornes;  ze  Valdonica6  ain  wis,  dri  Schilling  an  werd;  ze  Vel-io 
des7  siben  Schilling  an  werde;  und  sol  im  och  gen  Swiger,  Apöl- 
ten  sun,  mit  üb  und  mit  güt  und  du  kint,  du  nach  im  horent; 
und  sol  im  och  gen  ellu  jar  vier  und  zwainzig  pfund  Mailsch  an 
pfenigen.  Es  sol  och  der  vorbenempt  Bertram  von  Juvalt  die 
vorgenempten  gült,  driu  pfunt  an  werde,  vier  uud  zwainzig  pfunt« 
an  pfenigen  und  den  vorgenannten  kneht  Swiger,  sinu  kint,  sin 
üb  noch  sin  güt,  in  dhain  weg  versetzen  noch  verkümbern,  damitz 
Al  brecht,  sim  brüder,  und  des  erben  enpfrömdet  mochten  wer- 
den, wan  so  vil:  ob  ßhaft  not  darzü  brecht,  so  mag  er  es  versetzen 
oder  verkümbern  so  vil  und  als  tür,  als  ain  nütz  der  vorbenemp-  so 
ter  drier  pfund  an  werde  und  der  vier  und  zwainzig  pfund  Mailsch 
an  pfenigen  vergelten  inügen  nach  sim  tode,  und  nit  vürbas.  Wir 
sprechen  och:  wenne  der  vorbenempt  Bertram  nit  enist,  so  soL 
du  vorgenampt  gült,  driu  pfunt  an  werde  und  vier  und  zwainzig 
pfunt  Mailsch,  und  der  kneht  und  sin  erben  wider  vallen  an  sinen  » 
brüder  Albrecht  und  an  des  erben,  än  alle  Widerrede.  Und  des 
ze  ainem  waren  und  offenn  ürkunde  und  mer  sicherhait,  so  haben 
wir  der  vorgenempt  bischof  Ulrich  von  Cur  durch  bet  der  vor- 
gcnampten  vier  schidlüt  und  Albrecht  und  Bertramen  von  Ju- 
valt unser  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  wart  und  ge-  » 
schach  diss  in  unser  bürg  zeCur,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt 
driuzehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwai  und  vierzgosten 
jar,  an  dem  sunnetag  nach  der  uffart  tag. 

1 Es  ist  doch  wohl  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  der  in  Mohr  II,  Nr.  234  n. 
571,  S.  305  n.  351  als  Bruder  Albrechts  von  Juvalt  aufgeführte  „Bartholome“  mit 
diesem  „Bertram“  zusammenfällt;  und  da  jene  beiden  Documente  bei  Mohr  nur 
einer  im  Jahre  1777  erschienenen  Druckschrift  entnommen  sind,  liegt  die  weitere 
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Annahme  sehr  nahe,  dass  in  dieser  Schrift  der  gewöhnlichere  Name  „Bartholome* 
aus  Irrtum  an  die  Stelle  des  ungewöhnlicheren  „Bertram“  gekommen  sei.  1 Ist  wohl 
identisch  mit  dem  bei  Juvalt,  Neer.  Cur.,  untern  19.  Juli  erwähnten  Herrn  Ul- 
rich von  Montfort  und  gehört  zu  den  Montfortern  von  Walenstad.  * Ringgenberg 
(Rink-),  am  rechten  Ufer  des  Vorderrheins  unterhalb  Truns.  • Rotels  im  Domleschg, 
rechtes  Rheinufer.  ‘Moos  bei  Tumils;  Muns,  am  Wege  von  Tumils  nach  Trans, 
passt  sprachlich  nicht.  • Eine  Oertlichkeit  dieses  Namens  vermögen  wir  im  Dom- 
lesebg,  wo  sie  ohne  Zweifel  zu  suchen  ist,  nicht  nachzuweisen.  Der  gleiche  Name 
kommt  in  der  Form  „Valldoniga“  und  „Valldunege“  bei  Maladers  im  Schanfigg 
und  bei  Reams  im  Oberhalbstein  vor;  s.  Moor,  Urbarien,  Ratia  IV,  55  u.  63.  ’ Feldis, 
hoch  über  Juvalt,  am  Ausgang  des  Domlesrhg. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  jedoch  stark  fleckiges  Original.  Sigel  wohl 
erhalten,  t FRATER  . VLRRCV8  . D)EI . GRACIA  . EPISCOPVS  . CVRIEN- 
8 IS,  braunes  Wachs,  spitzoval,  47/73  mm.;  sehr  schön  gearbeitet  Im  genuteten 
Sigelfelde  der  Bischof  auf  einem  beiderseits  in  Löwengestalten  endenden  Tron, 
mit  der  Rechten  segnend,  mit  der  Linken  den  in  die  Umschrift  hinein  ragenden 
!Stab  haltend. 


22. 


Graf  Eudolf  (IV.)  von  Werdenberg  und  seine  Gemahlin  Ursula 
verzichten  zu  Gunsten  der  Brüder  Walther,  Christoph,  Heinrich 
und  Donat  von  Eäzüns  auf  alle  Ansprachen  und  Hechte  an  die 
Herrschaft  Friberg  gegen  Bezahlung  von  1000  Mark. 

1343.  August  2.  Burg  Ortenstein. 

Wir  graf  Rüdolf  von  Werdenberg,  genant  von  Sangans, 
und  ich  Ursule,  sin  elichü  wirtin,  künden  und  verjehen  gemain- 
lich  und  offenlich  an  ||  disetn  Briefe  allen  dien,  die  in  sehent  oder 
hürent  lesen,  das  wir  gesunt  libes  und  inütes,  mit  güter  vorbe- 
s trachtunge  und  mit  unser  güten  ||  fründen  rate,  lieplich  und  gütlich 
sin  überain  körnen  mit  unseren  liebeu  öheimen  Walthern,  Kri- 
stophel, Hainrichen  und  Donaten  von  Rüt  ||  züns,  gebrüdren, 
also,  das  wir  üns  entzigen  hain  und  entziehen,  geben  und  ufgeben 
hain  an  disem  Briefe  für  üns  und  ünser  erben  dien  vorgenanten 
io  unseren  üheimen  von  Rützüns  oder  iren  erben,  ob  si  nüt  werent, 
alle  die  ansprache  und  rechtunge,  die  wir  hatten  oder  hernach 
gewinnen  möchten  in  kaine  wege  au  allen  dien  gütern  und  der 
herschaft  Raingers  seligen  von  Friberg,  Friberg  und  Sant  Gö- 

tioellen  zur  Schweizer  Geschieht«.  X.  4 
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rienberg1,  dien  vestinen,  luten  und  gütern,  gesuchtem  und  unge- 
söchtem,  wunnen  und  waiden,  (liegendem  und  fliessendem,  und 
allen  dien  gewaiuhaiten  (!)  und  rechtuugeu,  die  zü  der  vorgeuanten 
herschaft  von  Friberg  hörent;  und  hain  dis  alles  getan  mit  allen 
dien  Worten  und  werchen,  die  darzü  horten  oder  notdurltig  waren,  s 
ze  dien  ziten  und  an  dien  stetten,  da  wir  es  wol  ge  tun  mochten. 
Und  darumbe  hant*  uns  die  vorgeuanten  unser  öheime  von  Rü- 
tzüiis  geben  tusung(!)  inarch,  ie  acht  phunt  Mailesch  für  ain  march 
ze  raitende,  die  wir  von  inen  gentzlich  enphangen  hain  und  in 
unser  aigene  nütze  bekeret.  Wir  hain  öch  gelobt  und  geloben  an  i® 
disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  bi  güten  trüwen,  die  vorge- 
nanten herschaft  von  Friberg,  vestine,  lute  und  güte  und  swas 
darzü  höret,  nieinerme  anzesprechende  mit  gaistlichem  noch  mit 
weltlichem  gerichte  noch  mit  enkainen  Sachen,  die  uns  oder  unser 
erben  gefürdren  oder  unser  öheime  von  Rützüns  oder  ir  erben  »s 
geschadigen  möchten  an  dien  vorgeschriben  dingen.  Wir  graf  Hart- 
man von  Werdenberg,  genant  von  Sangaus,  entziehen  uns  öch 
offeniich  an  disem  briefe  für  uns  und  ünser  erben  aller  der  au- 
sprach  und  rechtunge,  so  wir  hatten  oder  hernach  gehabeu  möch- 
ten von  der  gemainschaft  wegen  der  vorgenanten  graf  Rüdolfes,  *> 
ünsers  brüder,  und  Urs  ulen,  ünser  swester,  zü  der  vorgeschriben 
herschaft  von  Friberg,  vestinen,  lüten  und  gütern,  die  darzü  hö- 
rent. Und  ze  ainem  waren  urkunde  dir  vorgeschriben  dingen,  so 
hain  wir  die  vorgenanten  graf  Rüdolf,  Ursule,  sin  elichü  wirtin, 
und  graf  Hartman,  ünserü  aigene  ingesigel  gehenket  an  disen  » 
briefe,  der  geben  ist  ze  Ortenstain  in  der  bürg,  des  jares,  do 
man  zalte  von  Gottes  gehurte  drutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
drü  und  vierzigosten  jare,  an  dem  samstag  nach  ingendem  ögsten, 
da  ze  gegeni  waren  die  erwirdigen  herren  abt  Herman  von  Phe- 
fers,  her  Johans  von  Beimunt,  vogt  Ülrich  und  vogt  Johans  von  so 
Matsch,  her  Hartman  (der)  Maiier  von  Windeege2,  Ilainrich 
und  Symon  von  Muntalt2,  Johans  von  Rieperg(l),  Dietrich 
der  Maiier  von  Altstetten,  Albrecht  von  Juvalt,  Johans  von 
Sigberg4,  Johans  der  Tunibe,  Symon  Straiffe,  Burchart  von 
Krophenstain  der  alt  und  der  junge,  Wilhelm  von  dem  Stain2,  s» 
Rüdolf  von  Erenvels5,  und  ander  erber  lüte  vil. 

ft.  Aui  „hftin*  berichtigt. 
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Kröger,  Reg.  Nr.  294. 

1 St.  Georgenberg  oder  Jürgenberg  bei  Rais.  'Windegg  im  st.  gelliscbeu  Be- 
zirk Ganter.  'Der  Stammsitz  dieses  Geschlechts  lag  bei  Riein,  am  rechtsufrigen 
Ausgang  des  Lugnez;  s.  C'ampell,  Descriptio,  S.  22/M.  * Sigberg  bei  Feldkirch 
im  Vorarlberg.  Das  Geschlecht  ererbte  nach  Juvalt,  Neer.  Cur.,  Register  S.  187, 
um  die  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  die  Burg  Aspermont.  ' Wilhelm  von  Stein 
und  Rudolf  von  Ehrenfels  finden  sich  im  Neer.  Cur.  zum  11.  Juni.  Juvalt,  Register 
S.  188,  macht  die  Stein  zu  einer  „curischen“,  also  bischöflichen  Ministerialen- 
familie, welche  „Ende  des  XTV.  Jahrhunderts  im  Oberland  begütert,  in  den  Besitz 
des  Schlosses  Baldenstein  kam“.  Nach  Plattner  wären  einfach  die  von  Baldenstein 
gelegentlich  auch  „von  dem  Stein“  genannt  worden. 

Deutlich  geschriebenes,  jedoch  stark  wasserfleckiges  Original.  Alle  drei 
Sigel  abgenutzt.  1)  f S.  RVDOLFI.COITIS.D.WDENBG,  braunes  Wachs,  rund, 

29  mm.;  in  rautenartig  gemustertem  Feld  das  volle,  nach  rechts  gekehrte  Wappen, 
im  Schilde  die  Fahne,  auf  dem  mit  lang  herabfiatternder  Decke  versehenen  Helm 
die  Inful.  2)  f S’.  VRSVLL(E.C)OITISSE.D\  W’DEB’CH,  braunes  Wachs,  rund. 

30  mm.;  in  dem  mit  Rosenranken  belegten  Sigelfelde  hält  eine  Dame  in  der  Rech- 
ten den  werdenbergischen  Fahnenschild,  in  der  Linken  den  (von  blau  und  weissem 
Schach  und  rot)  gevierten  Schild  der  Freien  von  Vaz.  3)  t S\  COMIT.  (HAR)T- 
MANI.D(E).  WERDENB'G,  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  in  einem  Sechspass 
das  Wappen  wie  bei  1). 

Mit  dem  vorstehenden  Vergleich  fand  der  Streit  zwischen  den  Häusern  Vaz- 
Werdenberg  und  Räzüns  über  die  beiden  Vesten  Friberg  und  St.  Georgenberg 
seinen  Abschluss;  vgl.  oben  Urk.  14  u.  19,  Mohr  II,  Nr.  292  u.  319,  S.  368  u.  396, 
und  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgu.  XXII,  301  f.,  Reg.  Nr.  260,  286,  292.  Angesichts  der 
Urkunde  Nr.  319  bei  Mohr  fällt  es  auf,  dass  hier  von  den  österreichischen  An- 
sprüchen an  die  Feste  gar  keine  Rede  ist. 

23. 


Ritter  Johann  von  Sternegg  und  die  Brüder  Wilhelm  und  Hug 
von  Luterberg  anerkennen  eine  Schuld  von  23  Gulden  an  Albreckt 
von  Sohauenstein. 

1343.  December  11.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  horent  lesen,  künden 
wir  Johans  von  Sternegge,  ritter,  Wilhelm  und  ||  Hug  von 
Luterberg2,  gehrüder,  und  verjehin  ofFenlich  an  disein  briefe,  das 
wir  schuldig  sin  und  recht  und  ||  redlich  gelten  sun  Albreehte, 
* hem  Johans  seligen  sun  von  Schöwenstain,  dri  und  zwenzig 
güter  guldin  Fla  Urin;  und  hein  im  gesworen  zü  den  heiligen,  die 
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ze  richtenne  uf  die  alten  vasnacht,  die  nu  ze  nechst  kond,  darnach 
so  dirre  brief  geben  ist.  Teten  wir  des  nüt,  swen  wir  den  von  im 
oder  sinen  erben,  üb  er  nüt  were,  oder  iren  gewüssen  botten  ge- 
mant  werden*,  so  son  wir  uns  entwürfen,  sweder  si  went,  in  die 
stat  ze  Chur  oder  in  die  zeLiudeuweb  und  da  ligeu  ze  vaillem  &• 
güte  und  niemer  deuuen  komen,  e das  er  oder  sin  erben  der  vor* 
geschriben  dri  und  zwenzig  guldin  gar  und  gentzlich  vergolten  sint, 
An  alle  geverde.  Und  ze  ainem  waren  urkunde  dir  vorgeschriben 
dingen  so  hain  wir  die  vorgenanten  Johans  von  Sternegge,  ritter, 
Wilhelm  und  Hug  von  Luterberg,  unserü  ingesigel  gehenket  an  t» 
disen  brief,  der  gehen  ist  ze  Chur,  do  man  zalte  von  Gottes  ge- 
bürte drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  und  vierzogosten 
jare,  an  dem  donrstage  nach  sant  Niclaus  tage. 

».  .«'den*,  Uber  dar  Zeile  neebftetregen.  b.  In  der  »weiten  Silbe  ,e*  mit  ttbergeechriebe- 
nem  .t“.  — .e“  nnd  .o*  öfter»  »ehwer  in  nntenebeiden. 

* Sternegg,  st.  gallische  Kirchgemeinde  Kirohberg  u. 1 Lnterberg,  turganische 
Kirchgemeinde  Dussnang.  Wie  diese  drei  Herrn  von  dem  st.  gallisch-turgauischen 
Grenzgebiet  dazu  kamen,  in  Cur  von  Albrecht  von  Schauenstein  Geld  zu  ent- 
lehnen, ist  nicht  bekannt.  Die  Luterberger  lagen  damals  im  Streit  mit  Abt  Her- 
mann von  St.  Gallen ; s.  Urkdbch.  d.  Abtei  St.  Gallen  III,  Nr.  1412  u.  1419,  S.  537 
u.  542. 

Ziemlich  unsicher  geschriebenes  und  vergilbtes  Original.  Die  3 Sigel  nur 
wenig  am  Rande  beschädigt.  1)  f 8’.  IOHANI8.V. STERNEG. MILIT.,  braunes 
Wachs,  rund,  32  mm.;  in  spitzem  Schild  ein  mit  3 8ternen  belegter  Pfahl;  zu 
beiden  Seiten  des  Schildes  je  ein  Blätterzweig.  2)  f S\  GVILELM1.DE.LVTER- 
BERG,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  in  dem  von  einem  Achtpass  abgegrenzten, 
mit  Rankenwerk  belegten  Sigelfeld  der  nach  vorn  gekehrte  Helm  mit  Helmtuch 
nnd  2 aufrechtstehenden  Rtindkolben.  3)  f S\  HVGO.D’.LVTERBERG,  braunes 
Wachs,  rund,  24  mm.;  in  dem  oben  nnd  zu  beiden  Seiten  von  je  einem  Zweig 
umgebenen  spitzen  Schild  zwei  von  einander  gekehrte  Einhornhälse. 


24. 

Hug  und  Sifrid  die  Tumben  von  Neuburg  versetzen  an 
Herrn  Donat  von  Bäzüns  Güter  zu  Tusis,  am  Heinzenberg  und  in 
Savien  für  100  Mark. 

1344.  April  1. 

Allen  den,  die  disen  breif  ansehent,  lesen  oder  hören t lesen, 
tuon  ich  Hug  und  Sifrid,  die  Tumben  von  Nünburg,  kunt 
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und  ||  vergehen  offenlich  an  disem  breife,  daz  wir  mit  vorbedach- 
tem muote  und  mit  verhengnüste , willen  und  gunst  aller  unser 
erben  dem  er||beren‘ herren  herDonaten  von  Riitziins  und  sinen 
erben,  ob  er  enwäre,  disü  uachgescriben  giiter  haben  versetzzet  umb 
3 hundert  |j  march  Churwälscher  münse,  ie  aht  phunt  Mailochs  (!)  für 
ain  march  geraitet,  der  wir  gar  und  gäntzlich  von  im  gewert  sind 
und  in  ünsern  guoten  nutz  körnen  sint.  Dis  sint  du  güter:  ze  Tu- 
sans1  der  maigerhof,  der  da  lit  ob  dem  dorfe,  gilt  nün  Schillinge 
an  werde;  uud  der  maigerhof,  den  da  hatte  Peter  von  Se  Am- 
io  mans  Huseb,  gilt  min  Schillinge  an  werde;  und  der  maigerhof,  den 
da  hatte  Walther  Tingel,  gilt  siben  Schillinge  an  werde;  und  der 
maigerhof  ze  Malench*,  gilt  ahtzehen  Schillinge  an  werde;  und 
Rüdins  maigerhof,  gilt  aht  Schillinge  an  werde;  und  der  maiger- 
hof ze  Rungal*,  gilt  fünf  Schillinge  an  werde;  und  ze  Palüs'4 
is  der  kelder  und  daz  guot,  das  dazuo  höret,  gilt  ain  Schilling  an 
werde;  und  dü  wise  ze  Plueden4,  gilt  ain  Schilling  an  werde;  und 
der  aker  ze  PI  öden1,  gilt  zwen  Schillinge  an  werde;  und  der  aker 
ze  Marteis6,  gilt  aht  feirtal;  und  der  aker  Sclauis7,  gilt  zwen 
Schilling  an  werde;  und  der  aker  ze  Platz8  und  Praudeleichs9 
» und  der  aker  under  dem  bongarten,  geltent  fünf  Schillinge  an  werde6. 
Wir  die  vorgescriben  Tumben  vergehen  öch  an  disem  breife,  das 
wir  den  vorgescriben  herren  her  Donaten  von  Rützüns  und  sinen 
erben,  ob  er  enwäre,  usser  den  vorgescriben  guetern  in  disen  näch- 
sten veir  jaren  järlich  zwissent(!)  sant  Martins  tag  und  der  vaste- 
»snaht  drithalb  phunt  an  werde  an  körne,  Chürses*  wert,  wereu  son 
under  dem  Flimwalde(!)10  und  underthalb  Versami11  in  iro 
bürge  aine,  swa  ers  alder  gernost  hat,  ane  allen  fürzug.  Und  waf 
wir  des  nitentuegen,  so  sint  dem  vorgescriben  herren  her  Donaten 
von  Rützüns  oder  sinen  erben,  ob  er  enwäre,  dü  vorgescriben  güter 
& ledig  für  aigen,  ane  alle  mxprache.  Wir  die  vorgescriben  Tum- 
ben vergehen  öch,  daz  wir  dü  vorgescriben  giiter  in  disen  nächsten 
veir  jaren  kainen  gewalt  habent  ze  lösen und  der  vor- 

gescriben herre  her  Donat  von  Rützüns  hat  öch  ainen  kainen 
gewalt  in  den  selben  veir  jaren  üns  umb  die  vorgescriben  hun- 
»dert  march  ze  nötenne.  Und*  wenn  er  nach  den  vorgescriben  jar- 
zilen  sine  vorgescribeu  hundert  march  haben  wil,  so  sol  er  üns 
lassen  wissen  vor  sant  Martins  tage,  der  denne  alder  (!)h  nähest 
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kü(n)ftig  ist,  drie  manode.  Und  w;'ir  öch,  daz  wir  die  vorgescriben 
Tumben  oder  unser  erben  dem  vorgescriben  herren  her  Donaten 
von  Rützüns  oder  sine(n)  erben,  ob  er  enwüre,  die  vorgescriben 
hundert  march  uffen  den  egenanten  sant  Martins  tag  nite(n)werte(n), 
sö  sint  im  du  vorgescriben  guter  ledig  für  aigen,  ane  alle  ansprache.  s 
Und  wilr  öch,  daz  den  vorgescriben  herreu  her  Donaten  von  Rü- 
tzu(n)s  an  den  vorgescriben  gütern  ieman  mit  kaine  slachte  sache 
bekrenken  wolte,  so  son  wir  ime  usser  anderen  unseren  guetern 
als  vile  geben,  daz  er  du  vorgescriben  gueter  wol  besetzzen  muge 
umb  sinen  vollen  zins.  Und  wa  wir  die  vorgescriben  Tumben  dem  i> 
ögenanten  herren  (her  Donaten  von  Rützüns)  die  vorgescriben 
gueter  umb  die  vorgescriben  hundert  march  oder  umb  den  zins 
leissent  gevallen,  als  vorgescriben  ist,  und  daz  er  du  güter  umb 
sinen  vollen  zins  nit  besetzzen  möchte,  so  so(n)  wir  ime  dazuo  geben 
in  Stusafien  zehen  Schillinge  an  werde  geltes.  Und  des  ze  ur- ^ 
künde  so  geben  wir  die  ögenanten*  Tumben  dem  vorgescriben 
herren  her  Donaten  von  Rützüns  und  sinen  erben,  ob  er  enwüre, 
disen  breif  besigelt  mit  unseren  hangenden  insigell.  Dirre  breit'  wart 
geben,  do  man  zalte  von  Gottes  gebürte  drüzehenhundert  jare,  dar- 
nach in  dem  veir  und  veirzgostem  jare,  an  dem  nächsten  donstage 
vor  dem  österlichen  tage. 

a.  .er  Iben  dam  erberen“ . b.  Genau  so,  wenn  auch  auffallend ! e.  Pas  .1*  in  ainer  Falte, 
doch  kaum  fraglich,  d.  „wordr".  a.  .Chffrsl  aes.  f.  w a “ r ' g.  Die  ursprünglich  folgenden  Worte 
.er  darnach“  durchgestriehcn.  h.  Doch  wohl  für  .aller“  verschrieben,  i.  .egegenanten“. 

• Tnsis,  s.  Moor,  Urbarien  S.  72.  ‘Für  die  Deutung  der  Oertliehkeiten  1 — * 
sind  sehr  wenig  Anhaltspunkte  vorhanden.  Mit  einiger  Sicherheit  darf  wohl  an 
‘Platz  = Savien-Platz  angeknüpft  werden;  in  dem  über  Savien-Platz  liegenden 
Proscaleschg  dürfte  vielleicht  Praudeleichs  gesucht  und  1 Malench  allenfalls  mit 
Malünia  — weiter  hinten  im  Saviental  — zusammengestellt  werden;  bei  *Run- 
gal  wäre  etwa  an  Rongellen  zwischen  dem  verlorenen  Loch  und  der  Via  Mala  zu 
denken  und  • Palns  mit  seinem  „Kelder“  oder  Torggel  dürfte  möglicherweise  mit 
der  Familie  „de  Palndis“  oder  „Paluta“  hei  Masein  (s.  ob.  S.  38  f.)  in  Verbindung 
gebracht  werden:  obgleich  dort  heutzntage  keine  Reben  mehr  zu  sehen  sind.  Wären 
die  vorstehenden  Deutungen  und  Vermutungen  richtig,  so  hätte  man  wohl  auch  die 
weiteren,  genannten  Oertliehkeiten  an  oder  auf  dem  Bergrücken  zwischen  Tusis 
und  Savien  — dem  südlichen  Heinzenberg  — oder  in  Savien  selbst  zu  suchen. 

'*  Der  gewaltige  Flimswald  zwischen  der  Grub  und  Lags  einerseits  und  den  Herr- 
schaften Räzüns  und  Hohentrins  anderseits.  11  Versam,  am  Eingang  ins  Saviental. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  verblasstes,  teilweise  unsauberes  und 
an  zwei  Stellen  durch  Mäusefrass  beschädigtes  Original.  Die  Umschrift  des 


Digitized  by  Google 


Kr.  25. 


Rätische  Urkunden.  1345. 


55 


treten  Sigels  rechts  stark  verletzt,  die  sehr  rohe  des  zweiten  am  Anfang  beschä- 
digt. 1)  (f  8’.)  HVGONIS.DIC(TI.TV)MBE(N) , brannes  Wachs,  rund,  33  mm.; 
spitzer,  dreimal  geteilter  8child  (gelb-schwarz).  2)  (+  S\)  SLFRIDI.DICTI.TVMBE, 
braunes  Wachs,  rund.  36  mm.:  spitzer,  dreimal  geteilter  Schild, 

Die  Tumben  von  Neuburg  scheinen  durch  ihre  Fehde  mit  Bischof  Ulrich 
von  Cur  geldbedürftig  geworden  zu  sein.  Nach  Mohr  II,  Nr.  304,  S.  33  machten 
die  Brüder  Sifrid  und  Johann  am  1.  Juni  1315  ihren  Frieden  mit  dem  Bischof, 
versprachen  ihm  mit  der  Neuenburg  (bei  Untervaz)  für  3 Jahre  zu  dienen  und  er- 
hielten dafür  die  Zusage  von  100  Mark,  vielleicht  gerade  zur  Auslösung  der  an 
Donat  von  Räzüns  versetzten  Güter.  Der  betreffende  Brief  über  die  „Tage  und 
Ziele“  der  Auszahlung  dieser  Summe  ist  leider  nicht  mehr  vorhanden.  Statt  der 
Auslösung  erfolgten  aber  weitere  Verpfändungen  an  die  Räzünser;  s.  Urk.  26  n.  28. 


25. 

Sifrid  der  Tumbe  versetzt  an  Herrn  Donat  von  Räzüns  Einkünfte 
an  verschiedenen  Orten  für  20  Mark, 

1845.  August  6. 

Allen  den,  die  disen  briet'  ansehent,  lesen  oder  horent  lesen, 
tuon  ich  Sifrid  der  Tumbe  kunt  und  vergüte  j|  offenlich  an  disem 
triefe,  daz  ich  mit  vorbedachtem  mute  und  mit  verhengniiste  aller 
miner  erben  her  Donaten  [|  von  Rützüns  und  sinen  erben,  ob 
icr  enwäre,  han  gesezzet  drizehen  Schillinge  an  werde  an  käse  gel- 
tes bi  Ctirser  wage,  die  ||  gelegen  sint  ze  Mezüge1  fünf  Schillinge 
an  werde  an  käse  und  ain  Schilling  an  werde  an  schaffen (1);  und 
ain  wise,  haisset  Pegenas*  von  Rialt3,  gilt  ain  Schilling  an  werde; 
und  Büllüle4  gilt  3 käse;  und  ain  wise,  haisset  Prau  de  Valle5, 
»gilt  drie  käse;  und  Vrschaus6  und  Runaditz*7  geltent  ain  Schil- 
ling an  werde;  und  ze  Insenas*,  das  in  anhoret,  und  Prau  De- 
leseschb9  und  Prau  de  Valle10  geltent  drie  Schillinge  an  werde; 
und  oraOrta11  under  dem  wege,  Rin  halb,  lit  ain  wise,  gilt  ain 
Schilling  an  werde;  — umb  zwainzig  march  Curwälscher  münse, 
ü ie  aht  phunt  Mailochs  (!)  für  ain  march  geraitet,  der  ich  gar  und 
gantzüch  von  im  gewert  hin  und  die  in  minen  güten  nutz  chomeiv 
sint.  Ich  der  vorgescriben  Sifrid  der  Tumbe  han  dem  vorgescri- 
hen  herren  her  Donaten  von  Rützüns  und  sinen  erben,  oh  er 
enwäre,  dü  vorgescriben  güter  gesetzzet  mit  ainem  sämlichen  ge- 
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dinge,  daz  ich  oder  mine  erben  im  oder  sinen  erben,  ob  er  enwäre, 
järlich  an  dem  zwelften  tage  sol  geben  ze  zinse  von  den  vorgescri- 
ben  drizehen  scliillinge  an  werde  käse  geltes  zehen  Schillinge  an 
werde  an  körne0,  ie  aht  veirtal  für  ain  Schilling  an  werde  geraitet, 
alle  die  wile  sö  ich  oder  mine  erben  von  ime  oder  von  sinen  erben  » 
ungelöst  haben  du  vorgescribeu  güter.  Undwa  ich  oder  mine  erben 
des  nit  entäten,  sö  sint  dem  ögenanten  herren  her  Donaten  von 
Rütziins  oder  sinen  erben,  ob  er  enwäre,  die  vorgescriben  drizehen 
Schillinge  an  werde  käse  geltes  gevallen  für  reht  aigen.  Wir  öch, 
daz  er  sine  phenninge  wölte  han  oder  sine  erben,  ob  er  enwäre,1’ 
sö  sol  er  mich  lassen  wissen  zwene  mouode  forhine.  Und  wa  ich 
ime  oder  sinen  erben  die  vorgescriben  zwaiuzig  march  nit  eugübe, 
sö  sint  dem  ögenanten  herren  hern  Donaten  von  Rützüus  oder 
sinen  erben,  ob  er  enwäre  (!),  die  vorgescriben  drizehen  Schillinge 
an  werde  käse  geltes  gevallen  fiir  aigen.  Ich  Sifrid  derTumbe» 
vergihe  öch  an  disem  briefe:  ob  den4  vorgescriben  herren  herDonat 
von  Rützüns  oder  sine  erben,  ob  er  enwäre,  an  den  vorgescriben 
güter  ieman  bekre(n)ken  wölte,  es  si  von  lehens  wegen  oder  von 
andern  Sachen  wegen,  sö  hat  er  güten  gewalt,  mich  oder  mine  er- 
ben ze  nötenne  alle  die  wile,  sö  ich  ime  die  vorgescriben  drizehen« 
Schillinge  an  werde  nit*  hab  usgerichtet,  daz  er  noch  sine  erben 
an  den  vorgescriben  güter  mit  nieman  kain  stos  habe.  Und  ze  ainer 
Stüter  sicherhait  der  vorgescriben  dinge  und  gedinge  sö  gib  ich  der 
vorgescriben  Sifrid  der  Tumbe  dem  ögenanten  herren  herr  Dona- 
teu  von  Rützzüns  (!)  und  sinen  erben,  ob  er  enwäre,  diesen  brief,  K 
besigelt  mit  minem  hangenden  insigel,  der  geben  wart,  dö  man  zalte 
von  Gottes  gebürte  drüzehen  hundert  jare,  darnach  in  dem  fünf  und 
veirzgostem  jare,  an  dem  nächsten  samstage  vor  sant  Laureneen  tag. 

&.  Deutlich  to.  b.  Oder  .Dtleselch*  ?;  e#  iet  au  diesem  Namen  corrigirt  worden.  c.  Dee  .ID* 
nachträglich  eiogefügt ; hinter  -körnt"  ein  durchgcetrichenes  .geltes*,  d.  Au  .der*  berichtigt, 
e.  .werde*  nachtriglich  eingedickt  und  .uit*  Aber  der  Zeile. 

'Masüg,  eine  sogenannte  .Nachbarschaft“  von  Tschappina,  zwischen  dem 
schwarzen  and  weissen  Nolla  (PL).  ’ Die  Wiese  Pegenas  gehört  sprachlich  jeden- 
falls mit  der  Bergwiese  Paigcnas  zu  Süfis  (fälschlich  .Sewis“)  bei  Uanz  zusammen, 
Vo  sich  auch  eine  Quadra  de  Bnllinol  findet,  welche  sprachlich  sehr  gut  zu  * Bül- 
löle  passen  würde  (s.  Mohr  II,  Nr.  330,  S.  408).  Allein  der  eigentümliche  Zusatz 
•.von  Rialt“  — Hoch-  oder  eher  Nieder- Realta  — verweist  jene  Wiese  auch  int 
Domleschg.  bezw.  auf  den  Heinzenberg,  wo  vermutlich  alle  übrigen  Oertlichkeiten 
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•— 11  zu  suchen  sind.  Auf  Bergwiesen  deuten  schon  die  Abgaben  an  Käse.  — 
Wollte  man  indess  über  das  Domleschg  hinausgeben,  so  konnte  man  etwa  für  das 
zweite  der  beiden  Prau  de  Valle  an  die  bei  Moor,  Urbarien  8.  68,  erwähnte  Oeif- 
lirhkeit  dieses  Namens  nnterhalb  Ems  denken;  vielleicht  noch  eher  als  an  Pratval 
bei  Rotels  im  Domleschg,  rechtes  Kheinufer.  Und  nähme  man  an,  dass  '•  Huna- 
ditz für  Bunaditx  — ßonaduz  verschrieben  sei,  so  läge,  es  sehr  nahe,  • Vrschaus  in 
Farsch  am  Vorderrbein,  unmittelbar  vor  dessen  Zusammenfluss  mit  dem  Uinter- 
rbein.  zn  suchen  (jedenfalls  eher,  als  in  dem  südlich  von  Reichenau  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Hinterrheins  gelegenen  Vasehuaus).  Der  Flurname  "Orta  (ora  =»  ausser- 
halb. PI.)  kommt  noch  öfter  vor;  so,  wie  es  scheint,  auch  in  der  Nähe  von  Cur; 
vrgl.  Juvalt  Neer.  Cur.  zum  6.  März  n.  Register  S.  174.  Für  die  Deutung  von 
•Insenas  und  * Prau  Delesesch  (?)  fehlt  überhaupt  noch  jeglicher  Anhaltspunkt. — 
Für  ’Kunaditz  dürfte  auch  die  Vermntung  des  Herrn  Regierungsrat  Plattner  auf 
Rotitseh  oder  Rütitseh,  zwischen  Realta  und  Cazzis,  sehr  in  Betracht  fallen. 

Der  „zweifle  Tag“  ist  Epiphania  Domini  = 6.  Januar. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original,  etwas  vergilbt. 
I>a»  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  verletzt,  sonst  = Urk.  24.  2);  nur  ist  neben 
dem  Schild  oben  und  zu  beiden  Seiten  je  ein  vierstrahliger  Stern  angebracht. 

Zum  Inhalt  vrgl.  die  betreffende  Anmerkung  zu  Urk.  24,  S.  5ö.  — Das  Ver- 
kältniss  der  Wertangaben  unter  sich  ist  uns  gänzlich  unverständlich. 


26. 

Aiilassbrief  des  Grafen  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg-Sargans  und 
der  Vettern  von  Sobauenstein  auf  Ritter  Johann  von  Frauenfeld 
als  Obmann  und  sechs  Sohiedleute  über  Streitigkeiten  mit  Walther, 
Christoph  und  Heinrich  von  Räzüns. 

1347.  Juni  2.  Walenstad. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  horent  lesen, 
künden  wir  grave  Rüdolf  von  Werdenberg,  herre  ze  Sant- 
gans||,  Eglin,  Äblin,  Wälttin(!)  und  Abliu  von  Schowenstain, 
gefetteru,  daz  wir  willenklich  und  gern  komen  sien  aller  der  stöa  || 
iund  misshellung,  die  wir  gehebt  haben  mit  Walthern  und  Cri- 
stoffeln  und  Hainrich  vonRützüns,  uff  den  vesten  ritter  ||  hem 
Joh(an)s  von  Frowenvelt hoptman  unsere  gnädigen  herren  von 
Osterrich  in  sinem  land  in  Thurgöwe  und  in  Argöwe,  ze  ge- 
mainem  man  an  des  ögenantten  unsere  herren  stat.  Darzü  wir  ge- 
“ setzzet  und  geben  haben  dis  ersam  man : den  erwirdigen  herren 
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von  Gottes  gnauden  apt  Herman  von  Pfäfers,  hern  Burkart  von 
Hohenfels2  und  hem  Hartman  den  Maiger  von  Windeg;  und 
aber  die  egnantten  von  Rützüns  darzö  geben  hant  hern  Lud(wig) 
von  Stadgon3,  vogt  ze  Glarus,  hern  Egbreht  von  Goldenberg4 
und  hern  Burkart  von  Wartense5.  Und  haben  des  geswom  aid  * 
zü  den  heiligen  mit  gelertten  wortten,  stdt  ze  hend  und  ze  tfind 
alles,  daz  der  dgnant  her  Joh(an)s  von  Frowenvelt  und  die  sehs 
zil  baiden  Sitten  darum  ussgesprochen  hant  und  als  die  brief  sagent, 
die  wir  darum  habent.  Und  daz  dis  waur  sie  und  stAt  belib,  des 
henken  wir  vorgenantter  grave  Rfidolf  von  Werdenberg  und  m 
och  wir  von  Schowenstain  alle  vier  unsni  insigel  an  den  brief, 
der  geben  ist  ze  Wallenstat®,  an  dem  nähsten  samstag  nach  un- 
sere Herren  fronlichams  tag,  do  man  zalt  von  Gottes  gebdrt  drii- 
zehen  hundert  jar  vierzig  jar,  darnach  in  dem  sübendeu  jar. 

Krüger:  Reg.  Nr.  321. 

'Frauenfeld,  Hnuptort  des  Kantons  Turgau.  'Hohenfels,  Oberamt  Sigmarin- 
gen.  '=  Stadion  (wie  auch  „Stadegen“  oder  „Statgen“  in  Urk.  27).  • Goldenberg 
hei  Andelfingen,  Kanton  Zürich.  'Wartensee  oh  Stad  am  Bodensee.  • Walen- 
stad  am  See  dieses  Namens,  Kauton  St.  Italien. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  etwas  verblasstes  Original.  Die  Sigel 
mehr  oder  weniger  stark  abgenutzt  und  mit  Ausnahme  von  Nr.  1 an  der  Um- 
schrift mehr  oder  weniger  beschädigt.  1)  Graf  Rudolf  von  Werdenberg;  wie  bei 
Urk.  22,  1).  2)  (f  S'.)  EGLOLFI.DE.(SCHOWENS)TAlN,  braunes  Wachs,  rund, 
30  mm.;  auf  (von  rot  und  blanweisseui  Kürsch)  fünfmal  geteiltem  Schild  ein 
sehmaler  (gelber)  Schrägbalken.  3)  + S’.  WALTH’I.  DE.  S(CHOW)EN8TAIN, 
brannes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  gerantetem  Sigelfeld  der  Helm  mit  Kleinod: 
ein  Hut  mit  darauf  liegendem  Fisch.  4)  t (8\  ALB)ERTI.SOV(STE)N*),  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm. ; im  Sigelfeld  das  volle  Wappen : der  nach  rechts  schräg- 
gestellte Schild  mit  schrägrechts  liegendem  Fisch  durchbricht  unten. die  Umschrift: 
der  Helm  zeigt  das  Kleinod  von  Nr.  3.  5)  f 8’.  (AL)BREC H DI . D E . SCH  V WF, N- 
STAIN,  brannes  Wachs,  rund,  30  mm.;  Wappenschild  wie  bei  2). 

Krüger  hat  diesen  Anlassbrief  des  Grafen  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg- 
Sargans  und  der  Schauensteiner  irrtümlich  als  eine  ausdrückliche  Bestätigung  des 
folgenden  Vergleichs,  bezw.  Schiedspruchs  aufgefasst;  s.  St. Gail.  Jdittlgn.  XXII.  308. 


*)  Ergänzt  nach  Urk.  30.  8). 
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27. 

Ritter  Johann  von  Franenfeld  als  Obmann  und  sechs  Schiedleute 
sprechen  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Graf  Rudolf  (IV.)  von 
Werdenherg-Sargans,  Simon  von  Montalt,  denen  von  Schauenstein, 
denen  von  Valendas,  den  Dienstleuten  des  Gotteshauses  und  den 
Bürgern  der  Stadt  Cur  einerseits  und  den  Freiherrn  Walther, 
Christoph  und  Heinrich  von  Räzüns  anderseits. 

1347.  Juni  2.  Walenstad. 

Allen1,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich 
Johans  von  Fröwenveltb,  ritter,  höptman  mins  gnedigen  herren 
von  ||  Österrich  in  sinen  landen  ze  Thurgöy'  und  ze  Argöyd, 
umb  die  stöze  und  missehellung,  so  der  edel  herre  graf  Rildolf 
s von  ||  Werdemberg",  herre  ze  Sangansf,  Symon®  von  Mon- 
talth,. . die  von  Schöwenstein, . . die  von  V alendans'  und  an- 
der sin  diener  und  helfTer  [|  und  dez  gotzhus  dienstlüte  und  . . die 
burger  von  der  stat  ze  Kürk  einhalb  und  die  edeln  frijen  herren 
her  Walther,  her  Cristoffel1  und  her  Heinrich  von  Rützüns“, 
logebrftder,  anderhalb,  mit  einander  gehebt  hant,  dez  si  ze  beiden 
siten  einhelleclich  uf  mich  an  mins  gnedigen"  herren  stat  von 
Österrich0  ze  gemeinem  manne  körnen  sint;  und  öch  da  die  vor- 
genanten graf  Rüdolf  und  sin  diener  und  helffer  den  erwirdigen 
herren  abt  Herma»,  von  Gottes  gnaden  abt  dez  gotzhus  ze  Pfe- 
»fersP,  hem  Burk(art)s  von  Hochenvels  und  hern  Hartman  den 
Meijerr  von  Windegg1,  und  die  vorgenanten  herren  von  Rü- 
tzüns“  die  vesten  ritter  hern  Ludowig*  von  Stadegen",  vogt 
ze  Glarus,  hern  Egbr(eht)v  von  Goldembergw  und  hern  Bur- 
(kart)<i  von  Wartense1  ze  schidlüten  zü  mir  gesetzet  hant.  Und 
*>  hant  öch  si  ze  beiden  siten  gesworn  ofTenlich  ze  den  heiligen,  waz 
wir  darumb  ussprechen  und  si  heizzen  tün,  daz  si  daz  gantzlich 
volfüren  und  stöte  halten,  ane  alle  geverde.  — Da  heizzen  wir  si  dez 
ersten  bi  dem  eide,  so  si  darumbr  gesworn  hant,  daz  si  beident- 
haib  einer  ander  güte  fründe  sin,  ane  geverde.  Wir  sprechen  öch 
“fürbaz  umb  die  vesti  Schöwenstein,  daz  ..  die  von  Rützüns 
die  niderbrechen  süln  hinnen  ze  dem  liebsten  unser  Fröwen  tag  ze 
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herbst,  so  nu  körnt,  und  sol  fürbas  da  niemermere  enkein  vesti 
gebuwen  noch  gemachet  werden  von  niemann;  es  were  danne  so 
verre,  daz  si  beidenthalb  einhelleclich  icht  anders  überein  kernen. 
Och  sprechen  wir,  daz  die  vorgeuanten  von  Schöwensteiu  den  öge- 
nanten  von  Rützüns  ze  köffenne  geben  süln  zwelf  pfunt  an  wert,  5 
swo..  di  von  Rützüns  wellent,  ane  allein  zwischent  den  Töbelrn1, 
in  dem  köffe  und  umb  so  vil  geltes,  als  da  sitte  und  gewonlich 
ist,  da  dü  güter  gelegen  sint.  Were  aber,  daz  si  dez  nicht  mit  ein- 
ander möchten  überein  körnen,  so  süln  si  dez  ze  beiden  siten  körnen 
uf  erber  lüte.  Und  süln  öch  . . die  von  Rützüns  von  ieglichem  . . »» 
der  von  Schöwenstein  nemen  die  zwelf  pfunt  au  wert  darnach,  als 
ir  ieglicher  güt  hat  und  öch  in*  gelegen  ist,  an  gantzen  gütern,  ane 
geverde.  Wir  sprechen  öch  fürbaz,  daz. . die  von  Schöwenstein . . 
den  von  Rützüns  an  dem  selben  köffe  süln  lazzen  varn  zwey 
hundert  mark  und  viertzig  mark,  Kurwelscher  mark.  Wir  sprechen  i» 
öch:  swaz. . die  von  Rützüns. . der  von  Schöwenstein  gütern, 
es  sin  fröwen  oder  man,  uutz  uf  disen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  innegehebt  hant,  daz  dü  selben  güter . . den  von  Schöwenstein 
gantzlich  ledig  und  lös  und  unansprechig  hinneuhin  süln  beliben ; 
es  were  danne  so  verre,  daz.  . die  von  Rützüns  oder  ir  lüte  der*» 
güter,  so  si  von. . den  von  Schöwenstein  nicht  köffent,  dekeins 
diz  jares  geseijet  und  gebuwen  hetten;  davon  süln  in  . . die  von  Rü- 
tzüns von  disem  jare  geben  so  vil  zinses,  als  hinder  in  und  vor 
in  sitte  und  gewoulich  ist,  und  sol  aber.  . den  von  Rützüns  der 
nutz  von  disem  jare  von  den  selben  gütern  beliben,  und  süln  danne“ 15 
dü  selben  güter  dannenhin  gantzlich  ledig  sin.  Wir  sprechen  öch, 
daz  alle  gevangen,  so  ze  deweder  siten  gevangen  oder  verlieft  sint, 
von  dem  kriege  gantzlich  ledig  sin  süln,  und  sprechen  öch,  waz 
ze  deweder  siten  verheft,  verbürget,  verbotten  oder  gedinget  ist, 
mit  gericht  oder  ane  gericht,  in  weihen  weg  daz  were,  daz  ietz»» 
nicht  gewertbb  ist  uf  disen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  daz  sol 
öch  gantzlich  tot  und  ab  sin,  ane  alle  Widerrede.  Und  ze  einem 
waren  und  vesten  urkünde  dez  vorgeschriben c#  usspruches  und 
artickel,  so  haben  wir  die  vorgenantendd  Johans  von  Fröwen- 
veltb,  der  gemein  man,  und  abt  Herman  von  Gottes  gnaden*®  ze  » 
PfefersP,  her  Burk(art)«  von  Höchen  vels*,  her  Hartman  der 
Meijer1  von  Windegg*,  herLudowig*  von  Stadegen,  her  Eg- 
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br(eht)T  von  Goldembergw  und  herBurk(art)'J  von  Wartense*, 
die  schidmanne,  unser  insigel  offenlich  an  diser  brieven  zwenc  ge- 
liche  geschriben  offenlich  gehenket.ss  Dis  geschach  und  ist“1  diser 
brief  geben  ze  Walastat*1,  an  dem  nehsten  samstag  nach  unsers 
»Herren  fronlichamen  tag,  do  von  Gottes  gebürt  waren  drüzehen 
hundert  und  viertzig  jar  und  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

ft.  „den“.  b.  Prowenveld.  c.  Tburgöw.  d.  Argoew.  e.  Werdenberjc.  f.  Sanfgans.  g.  8y- 
man.  h.  MunUld.  i.  Vallendan*.  k.  Cbür.  1.  Kr-,  m.  Rüt-.  n.  „guedijren1*  fehlt,  o.  Ontericb. 
p.  Pfeffer*,  q.  Burchart.  r.  Meiier.  *.  Windeg.  t.  Ludwig,  n.  Statgen.  ▼.  Egbreeht.  w.  Gol- 
lenberg. s.  Warttense.  y.  „daramb“  fehlt,  z.  »in*  fehlt,  aa.  „danne*  fehlt,  bb.  »geben“  statt 
«gewert“.  ce.  vorgen&oten.  dd.  her  Johan*.  ee.  de*  gotzbus  ze.  ff.  Hocbenfel*.  gg.  an  iwen 
gelieb  gesenben  diaer  briefen.  hh.  ward.  li.  Walostat. 

Krüger:  ßeg.  Nr.  320. 

1 Welche  der  verschiedenen  „Tobel“  des  Heinzenberges  gerade  unter  den- 
jenigen gemeint  sind,  zwischen  denen  die  Bäzünser  keine  Schanensteiner  Güter 
an  sich  ziehen  dürfen,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zn  bestimmen;  vielleicht  die  gröss- 
ten: das  Nolla-  und  Porteiner  Tobel. 

Von  den  beiden  vorliegenden  Originalen  ist  das  eine  grösser  and  regel- 
mässiger geschrieben,  aber  ziemlich  abgeblasst;  das  zweite  weist  kleinere  und 
weniger  regelmässige,  aber  jetzt  noch  ganz  schwarze  Schrift  auf.  Wir  legen  das 
emtere  unserm  Abdruck  zu  Gründe  und  führen  von  dem  letztem  unter  dem  Texte 
die  abweichenden  Schreibarten  der  Eigennamen,  sowie  die  unbedeutenden  Zufügun- 
gen oder  Weglassungen  im  Texte  an.  Die  sprachlichen  Abweichungen  der  beiden 
unbedingt  gleichzeitigen,  aber  von  zwei  verschiedenen  Schreibern  geschriebenen 
Documente  sind  nicht  unbedeutend,  doch  so,  dass  bald  das  eine,  bald  das  andere 
ältere,  bezw.  neuere  Formen  aufweist.  Bei  dem  ersten  Exemplar  fehlt  das  dritte 
Sigel ; Sigel  Nr.  2 dieses  Exemplars  und  Nr.  2 nnd  4 des  zweiten  Exemplars  sind 
stark  verletzt,  alle  andern  unbedeutend.  Bei  beiden  Ausfertigungen  sind  die  Sigel 
stark  abgenutzt,  beim  zweiten  Exemplar  fehlt  Nr.  8 1)  t S’.  8KC’(T.IOH.)DE . 
FROWEVELT.M1LIT.,  braunes  Wachs,  rund,  24  mm.;  im  (weissen)  Schild  ein 
(schwarzes)  Widdergehörn.  2)  + SECRETV. ABB(ATI8.FA)BARIESIS,  braunes 
Wachs,  rund,  28  mm.:  in  dem  spitzen,  oben  von  einem  Halbmond,  zn  beiden  Sei- 
ten von  einem  Stern  begleiteten  Schild  drei  nach  rechts  gekehrte  Finken  (2,  1). 
(Anch  das  grosse  Sigel  Abt  Hermanns  — von  Arbon,  in  dem  Kirchhof  — zeigt 
dieses  Wappen.)  3)  t 8’.  BURCHARDI . DE.  HOHENUELS,  braunes  Wachs,  rund, 
28  mm.;  in  gerantetem  Sigclfeld  nach  rechts  gekehrter  Helm  mit  Brustbild  einer 
gekrönten  Fran  als  Helmzier.  4)  8’.  HARTMANI.  MEIER. D\  WINDEG.  MIL  IT., 
hellbraunes  Wachs,  rund,  34  mm.,  beschädigt;  in  schraffirtem  Sigelfelde  spitzen 
(gelben)  Schild  mit  anfgerichtetem  (schwarzem)  Steinbock.  5)  + S’.LVDWICI. 
MIL1TIS.DE.  ST  ADO  V.,  braunes  Wachs,  rund,  36  mm.;  in  rankenbelegtem  Sigel- 
felde der  Helm  mit  flatterndem  Helmtnch  und  einer  von  einem  Pfanenbnsch  über- 
ragten Wolfsangel  als  Kleinod.  6)  t S\  EGB’HTI.  D.  GOLDEB’G.  MILIT.  IV- 
N10R,  brannes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  (spitzer)  weisser 
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Schild,  darin  ein  mit  drei  (gelben)  Halbmonden  belegter  (blauer)  Schrägbalken. 
7)  f S’.  BVRCHARDI.D’.  WARTESE.MIL.,  hellbraunes  Wachs,  rund,  37  mm.; 
der  spitze  quergeteilte  Schild  in  schraffirtem  Sigelfelde  zeigt  in  der  obern  Hälfte 
einen  (roten)  wachsenden  Löwen,  unten  dreimalige  Teilung  (von  blau  und  weiss). 

Nach  dem  Eingänge  der  Urkunde  scheint  es  sich  um  die  Beilegung  einer 
ganz  grossen  Fehde  zu  handeln,  bei  welcher  die  von  Schauenstein  gar  keine  be- 
sonders hervorragende  Stellung  einnahmen;  und  doch  wird  dann  der  Streit  ganz 
allein  auf  ihre  Rechnung  geschlichtet,  als  ob  bloss  eine  Fehde  zwischen  ihnen  und 
den  Räziinsern  vorausgegangen  wäre,  bei  welcher  die  Schauensteiner  den  Kürzern 
ziehen  mussten.  Jedenfalls  muss  der  Gegensatz  der  Räzünser  und  Schauensteiner 
als  vorherrschenden  Geschlechtern  im  untern  und  obern,  linksrheinischen  Dom- 
leschg  den  Kernpunkt  der  Fehde  gebildet  und  das  Gefühl,  dass  den  Schauenstei- 
nern  Unrecht  geschehe,  diesen  ihre  zahlreichen  Verbündeten  oder  Helfer  zugeführt 
haben,  an  deren  Spitze  und  für  welche  Graf  Rudolf  (IV.)  von  Werdenherg-Sargans, 
der  Nachfolger  der  Vazer  im  Domleschg,  als  Höchststehender  und  auch  als  zunächst 
Beteiligter  handelnd  auftritt.  Die  Vermutung  Krügers  (St.  Gail.  Mittlgn.  XXII, 
307  f.),  dass  .die  Herren  von  Käzüns  sich  widerrechtlich  der  Veste  Schanenstein 
bemächtigten  und  dadurch  die  allgemeine  Entrüstung  der  benachbarten  Interes- 
senten erregten“,  hat  sehr  viel  für  sich.  Einen  vollen  Erfolg  erreichten  die  Ver- 
bündeten doch  nicht.  Die  streitige  Veste  musste  von  den  Räzünsern  wohl  aufge- 
geben werden;  aber  sie  kam  auch  nicht  an  die  Schauensteiner  zurück  nnd  deren 
vorherrschende  Stellung  im  obern  Domleschg  wurde  doch  zu  Gunsten  von  Räzüns 
gebrochen,  wenn  auch  wesentlich  durch  Auskauf;  wie  eben  in  dieser  Zeit  auch  die 
Tumben  ihre  Besitzungen  in  diesen  Gebieten  durch  Verpfändung  an  Räzüns  über- 
lassen mussten  (s.  Urk.  24,  25,  23). 

Wenn  wir  für  den  Kauf  der  12  Pfund  an  Wert  den  Masstab  von  4 cnr- 
wälschen  Mark  für  1 Schilling  an  Wert  annehmen  dürften,  wie  ihn  der  einzige, 
ans  dieser  Zeit  (25.  November  1344)  vorhandene  Kaufbrief  von  Wert  um  Geld 
aufweist*)  — s.  Mohr  II,  Nr.  301,  S.  377  — , so  waren  die  12  Pfund  mit  960  Mark 
zu  bezahlen  und  wurde  also  den  Räzünsern  ein  Viertel  der  Ankaufsumme  erlassen. 
Das  wäre  Alles  ganz  annehmbar.  Wie  sich  aber  diese  Wertverhältnisse  mit  den- 
jenigen in  Urk.  24  und  25  in  Einklang  bringen  liessen,  begreifen  wir  durchaus 
nicht.  Es  gibt  vielleicht  später  Gelegenheit  zu  einer  besondern  Zusammenstellung 
der  Wertangaben  und  ihrerVergleichung  mit  den  betreffenden  Ausführungen  Juvalts 
im  ersten  Hefte  der  Forschungen. 


*1  ln  dem  Originale  dieses  Kaufbriefs  sind  freilich  fetaler  Weise  gerade  von  der  Zahl  der 
Schillinge  an  Wert  nur  die  Anfangsbuchstaben  .sw“  erhalten  und  das  Übrige  mit  dem  anlantenden 
.s“  des  felgenden  .Schilling“  durch  eine  Maas  weggefressen.  Za  ist  daher  weder  die  .zwölf“  bei 
Wegelin,  Rea.  Nr.  163,  noch  das  .swen“  bei  Mohr  1,  e.  sicher;  doch  rührt  die  Aeuderung  bei  Mohr 
wohl  ohne  Zweifel  von  Wegelin  eolbst  her,  und  die  Lacke  ist  in  der  Tat  so  geringfügig,  dass 
kaum  mehr  als  zwei  Bachstaben  dea  Zahlworts  ausgefallen  sain  können. 
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Hug  der  Tumbe  von  Neuburg  versetzt  den  Freiherren  Walther, 
Christoph  und  Heinrich  von  Eäzüns,  Gebrüdern,  für  ein  Darleihen 
von  200  Gulden  den  grossen  Zehnten  zu  Gazzis  und  alle  seine 
Güter  zwischen  den  Burgen  Sohauenstein  und  Eäzüns. 

1348.  Februar  8.  Räzüns. 

Allen  dien,  die  diaen  brief  sehent  oder  hürent  lesen,  künd  ich 
Hug  der  Tu  mb  von  Nünburg  und  vergich  offenlich  mit  disem 
briefe,  (Äs  j|  ich  recht  und  redlich  gelten  sei  dien  edelen  herren  her 
Walthern,  her  Kristofelen,  her  Hainrichen  von  Rützüns,  ge- 
s brüdem,  oder  iren  ||  erben,  ob  si  nüt  werent,  zwai  hundert  guldin 
güter  Floriner,  die  ich  von  inen  bar  enphangen  han  und  in  min 
redlich  nütze  be  [|  kert  han;  und  sol  inen  die  vorgeschriben  phen- 
ing  gelten  inrent  dien  nehsten  vierzehen  tagen,  die  nu  koment  nah 
der  alten  vasnacht,  die  nu  ze  nehest  kunt.  Und  darumb  han  (ich)  inen 
'»ze  phande  gesetzet  den  grossen  zehenden,  den  ich  han  ze  Katz', 
und  alle  du  rechte,  die  darzü  hürent,  und  alle  die  güter,  die  ich 
han  und  gelegen  sint  entswischent(!)  der  bürg  ze  Schöwenstain 
und  Rützüns,  An  alle  geverde.  Wer  aber,  das  ich  inen  die  vor- 
geschriben phenning  nüt  richti  uf  das  vorgenant  zil,  so  sond  si  die 
is  vorgeschriben  zehenden  und  güter  haben  und  niessen  ze  ainem 
rechten,  werenden  phande.  Und  swenne  ich  inen  die  vorgeschriben 
phenning  richte  vor  der  vasnacht,  so  sond  mir  die  vorgenanten 
güter  gentzlich  ledig  sin  mit  dem  nutze;  richti  ich  inen  die  vor- 
geschriben phenning  nar  (!)  der  vasnacht,  so  sond  si  den  nehsten 
»nutz,  der  darnah  vallet,  innemmen,  und  sond  mir  denne  die  vor- 
genanten güter  aber  ledig  sin  gentzlich,  An  alle  geverde.  Und  ze 
ainer  urkünde  dir  vorgeschriben  dingen  und  gedingen,  so  henk  ich 
der  vorgenant  Hug  der  Turnb  min  ingesigel  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Rützüns,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drüzehen- 
a hundert  jar,  darnah  in  dem  acht  und  vierzegosten  jare,  an  sant 
Agathen  tag. 

1 Cazzw  (Katzis),  im  Domleachg,  linke  TaUeite. 
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Ziemlich  fluchtig  geschriebenes,  flerkiges  Original  mit  ziemlich  gut  erhal- 
tenem Sigel,  nach  welchem  die  Umschrift  des  gleichen  Sigels  von  Urk.  24,  1)  mit 
Sicherheit  ergänzt  werden  konnte. 


29. 

Ursula  von  Juvalt  verspricht,  40  Mark  Morgengabe  von  ihrem 
Gatten  Pagan  Patte  und  alle  ihre  sonstigen  Güter  ihrem  Bruder 
Albrecht  von  Juvalt  nicht  zu  entfremden. 

1348.  Februar  20.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hürent  lesen,  ^ünd  ich 
Ülrich  Sellos1,  vitzdum  ze  Kur,  und  vergich  offenlich  mit  disem 
briefe,  das  für  ||  mich  kament  offenlich  in  dem  gerichte  des  jares, 
do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drüzehenhundert  jar,  darnah  in 
dem  acht  und  vier  ||  zigosten  jare,  an  der  nehsten  mitwuchen  vor  s 
sant  Mathyes  tag  des  zwelfbotten,  do  ich  offenlich  ze  gerichte  sasse 
an  des  riches  Strasse,  ||  dis  nahgeschriben  erber  lüte:  Pagan  Patte, 
burger  ze  Kur,  Ursela  von  Juvalt,  sin  elich  husfröwe,  mit  ir  vogt 
Symon  Panigaden,  ze  ainem  taile,  und  Albrecht  von  Juvalt, 
der  vorgenanten  Urselen  brüder,  ze  dem  andrem  taile.  Und  ver-w 
jach  dü  vorgenant  Ursela  offenlich  vor  mir  in  dem  gerichte  mit 
des*  vorgenanten  Pagan en,  ir  wirtes,  gütem  willen  undSymons 
Panigaden,  iro  vogtes,  handb,  das  si  die  vierzig  march,  die  ir  der 
vorgenant  Pagan,  ir  wirt,  ze  morgengabe  geben  het  und  dero  si  be- 
wiset  ist  uf  dem  hus  ze  Cur  tischella8,  und  stossz  (!)  an  Wilhelms  n 
des  Reltzers*  seligen  hus,  als  der  brief  sprichet,  den  si  darumb 
inne  het,  und  alle  die  güter,  die  sie  het  oder  noch  gewinnen  mag, 
ligendes  und  varendes,  gesuchte  und  ungesüchte,  dem  vorgenanten 
Albrechten  von  Juvalt,  ir  brüder,  odersinen  erben,  oberenwer, 
niemermö  dehaines  weges  entfüren  noch  entfrömden  sol  noch  mag.  *o 
Und  swenne  si  mit  ist,  so  süllen  die  vorgeschriben  güter  dem  vor- 
genanten  Albrechten  von  Juvalt  oder  sinen  erben,  ob  er  enwer, 
gevallen0  sin.  Dü  vorgenant  Ursel u lief  ir  selben  das  recht  be- 
halten, das  si  gewalt  sol  bau  die  vorgeschriben  güter  ze  versezen 
und  ze  verköffen  ze  ir  libes  notdurtt,  swem  si  wil,  mit  des  vor-» 
genanten  Albreclites,  ir  brüders,  willen  und  rate  oder  siner  erben, 
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ob  er  enwer,  dn  alle  geverde.  Und  das  vorgeschriben  hns  ze  Cur- 
tischella3  hand  die  vorgeuanten  Pagan  Palte  und  Ursela,  sin 
husfröwe,  die  wile  si  lebent,  umb  aiuen  zins  enphangen  von  dem 
vorgenanten  Albrechten  von  Juvalt;  und  süllen  im  oder  sinen 
5 erben,  ob  er  enwer,  von  dem  hus  ze  zinse  richten  zwen  nüwe  hent- 
schühe  jerlich  uf  sant  Martins  tag.  Wir  die  vorgenanten  Pagan 
Patte,  Ursela,  sin  elich  husfröwe,  und  Symon  Panigad,  ir  vogt, 
verjehen  üch  offenlich  mit  disem  briefe,  das  war  ist  und  mit  ünser 
liand  und  gftten  willen  und  guust  bcschehen  ist  alles,  das  hievor 
11  von  uns  geschriben  stat  an  disem  briefe.  Und  ze  ainer  stiller  war- 
liait  dir  vorgeschriben  dingen  und  gedingen  so  hain  wir  die  vor- 
genanten Ulrich,  vitzdum  ze  Chur,  Pagan  Patte  und  Symon 
Panigade  ünseril  ingesigel  gehenket  an  disen  brief;  aber  ich  dii 
vorgenant  Ursela,  wan  ich  aigens  ingesigels  mit  hau,  so  verbinde 
'•ich  mich  under  der  vorgeuanten  Ulrichs,  vitzdumes,  Pagauen, 
niines  wirtcs,  und  Symons  Panigaden,  mines  vogtes,  ingesigel, 
stüte  ze  habenne  alles,  das  hievor  von  mir  geschriben  stat  an  disem 
briefe,  der  geben  ist  ze  Kur  in  der  stat,  in  dem  jare  und  an  d<?m 
tag,  als  davor  geschriben  stat. 

ft.  d-r.  1>.  .vogtee  hftnd“  ftnf  einer  Rasur.  a.  -pcTsHen“  »uf  einer  Ra»nr. 

•Ulrich  SMIns  erscheint  nnterni  15.  Ocfobcr  1317  zum  ersten  Mal  als  Viz- 
tum in  Cur,  Mohr  IT,  Nr.  32U,  8.  399.  ’Curtischolla,  jetzt  Hiifli,  in  Cur.  zwischen 
dem  jetzigen  Messmerei-  oder  llofkellereitnrm  und  dem  alten  Turm  .Spinöl,  dem 
mittelalterlichen  Sitze  des  Keiehsvngts.  Von  der  Cnrtischella  oder  Cnrtisetla  führte 
rin  Kussweg  hinunter  an  den  Mühlbach  und  zur  Metzginilhte,  die  noch  jetzt  steht. 
Dieser  Weg  wurde  früher  auch  als  Saumweg  und  zum  Tragen  viel  benutzt  (PL). 
■Dieser  Wilhelm  Hcltzer  (Pellifcx)  war  am  28.  Mürz  1332  im  Rhein  ertrunken.  — 
S.  Juvalt,  Neer.  Cnr.  zum  28.  März  und  zum  1.  Juli. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleekiges  und  beschmutztes  Original. 
Die  drei  Sigel  stark  abgenutzt,  sonst  wohl  erhalten.  1)  t 8’.  VLRICI.SELLOS, 
tunke Ibranne»  Wachs,  rund,  30  mm.;  das  Wappenbild  im  spitzen  Schild  ist  nn- 
kennt  lieb ; jedenfalls  stimmt  es  ganz  und  gar  nicht  zu  dem  Sigel  des  Ulrich  Sei- 
les voa  Urk.  15,  6).  Am  ehesten  wäre  vielleicht  noch  an  eine  Meierkappe  zu  den- 
ken, was  zu  dem  Vizdnm  passen  würde.  2)  + 8\  PAGAXI.D’.  . .GNIO,  braunes 
W&ih«,  rund,  28  mm.;  der  auf  jeder  Seite  von  einem  Zweig  umgebene  geteilte 
Sihild  zeigt  in  der  ehern  Hälfte  einen  schreitenden  Hnnd,  in  der  nntern  ist  er  mit 
Veh  belegt.  3)  t S’.SIAfOIS. PANIGADE,  braune«  Wachs,  rnnd,  29  mm.;  zwi- 
schen zwei  Kankenzweigen  ein  spitzer  Schild  mit  gewölbter,  steinerner  Brückei 
*•  Stumpf,  Chronik  E63. 

dft*l].o  zur  Schweizer  Geschichte,  X.  5 
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30. 


Ulrich,  Kunz  und  Albrecht,  die  Söhne  des  Bitterß  Johann 
von  Sohauenstein,  versetzen  der  Frau  Elsi,  Schwester  Eglis  von 
Schauenstein,  45  Schilling  an  Wert  von  ihrem  Eigentum  zu  Vigs 
unter  Oazzis  und  nötigenfalls  von  ihrem  Gute  zu  Flerden,  um 

100  Mark. 


1348.  Februar  27.  Cur. 


Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  hörend  lesen,  künden 
wir  Ülrich,  Cftnze  und  Albrecht,  hern  Johans  seligen  sune 
von  ||  Schöwenstain,  ritters,  und  verjehin  offenlich  an  disem  briete, 
das  wir  gemainlich  hein  versetzet  recht  und  redlich  ze  ei  ||  nem  we- 
renden  phande  fro  Eisinen,  Eglis  swester  von  Schöwenstain,  s 
fünf  und  vierzig  Schillinge  an  werde,  des  werdes  ||  in  Tumlesch, 
zwen  teil  an  körne  und  ein  teil  an  kesen,  us  allein  dem,  so  wir  hein 
ze  Vigs1  under  Katz,  es  sin  lüte  oder  gilt,  umb  hundert  march, 
acht  phund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raitenne,  die  wir  bar  von 
ir  enphangen  hein  und  in  unser  eigenne  nütze  bekeret.  Und  swa  to 
ir  des  geltes  da  üt  abgienge,  das  sun  wir  volfüllen  us  unserm  güte 
ze  Flierdcn2,  also  das  si  oder  ir  erben,  üb  si  nüt  were,  die  lüte 
und  güt  haben  und  messen  sol  alle  die  wile,  so  si  der  vorgeuanten 
hundert  inarchen  von  uns  oder  unseren  erben,  üb  wir  nüt  weren, 
unvergulten  ist.  Wer  aber,  das  wir  die  lüte,  güt  und  gelt  lösen  n 
wölten,  swcn  wir  den  oder  unser  erben,  üb  wir  enweren,  si  oder 
ir  erben,  üb  si  nüt  were,  ermauen  vor  saut  Johans  tag  des  Töfers 
mit  hundert  marchen  der  vorgeschriben  inarchen,  so  sol  üns  lute, 
güt  und  das  gelt  lidig  sin;  ermantcn  wir  si  aber  nach  sant  Johans 
tag,  so  sol  das  gelt  von  dem  jar  ir  sin,  än  alle  geverde.  Wer  aber,  so 
das  dü  vorgenant  Elsi  oder  ir  erben,  üb  si  enwere,  ir  güt  wölten 
wider  han,  so  sun  sis  üns  vor  lan  wessen  eis  (!)  halben  jars;  und 
in  dem  halben  jare  so  sun  wir  unser  lüte,  güt  und  das  gelt  wider 
lösen  mit  hundert  inarchen  der  vorgeschriben  marchen.  Teten  wir 
das  nüt,  so  mag  si  oder  ir  erben  nach  dem  halben  jare,  swen  si  ts 
went,  die  lüte,  güt  und  gelt  fürbas  versetzen,  öch  in  allem  dem  rechte, 
als  es  inen  von  üns  versetzet  ist.  Wir  hein  öch  gelobt  und  geloben 
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an  disem  briefe  für  Ans  und  unser  erben  bi  güten  trtiwen,  der  vor- 
genanten lüten,  gütes  und  geltes  der  vorgeschriben  Eisinen  wer 
ze  sinne  nach  rechte  oder  ir  erben,  an  geisüehem  (!)  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  dien  Stetten,  da  sis  bedürfen  oder  not- 
dürftig sint.  Und  ze  ainem  waren  urkünde  dirr  vorgeschriben  din- 
gen und  gedingen  so  hein  wir  die  vorgenanten  Ulrich,  Cünze  und 
Albrechtvon  Schöwenstein  unscrii  ingasigel  gehenket  an  disen 
hrief,  der  geben  ist  ze  Chur  in  der  stat,  do  man  znlte  von  Gotz 
gebürte  drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dein  acht  und  vierzegosteu 
»’jare,  an  der  nechsten  mitwuken  nach  sant  Mathjas  tag. 

1 Nicht  nacliztiwfi-en.  »Flerden  auf  dem  Heinzenberg. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  vergilbtes  und  teilweise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal. Sigel  Kr.  X und  3 sind  wohl  erhalten:  da.  letztere  nur  am  Hände  un- 
erhcblich  verletzt;  Kr.  2 ist  abgerissen.  X)  f S'.  VLltlCI.  DF..SCHAEKSTAI  V, 
braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  doppeltem  Linienkreise  der  mit  einem  Hut  be- 
deckte Helm  mit  flatterndem  Helmtuch,  darüber  ein  liegender  Fiseh  2i  f S\  AI,- 
BERTI.80VSTEK,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  gemutetem  Felde  das  ganze 
Wappen,  rechts  in  der  Umschrift  schräg  gestellter  Schild  mit  rechts  schräg  ge- 
'telltem  Fisch,  darüber  der  Helm  mit  Decke,  Hut  nnd  Fisch. 


31. 

Hug  der  Tuinbe  gibt  seinem  Toohtermann,  dem  Knecht  Albrecht 
von  Sohauenstein,  auf  den  Todesfall  alle  seine  oberhalb  der 
Langwar  (Lanquart)  gelegenen  Lehen  auf. 

1348.  Mal  1.  Tagstein. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hürent  lesen,  künde 
ich  Hug  der  Thumbe  und  verich  (!)  dez  offenlich  an  disem  brief, 
daz  ich  mit  gesuntem  |]  libe,  frilich  und  unbezwungenlich,  durch 
minem(!) güten  willen,  dem  erbern,  wolbescheiden  knecht  Albrecht 
t von  Schöwenstein,  minem  tochterman,  uff  gib  und  ||  geben  han 
mit  disem  brief  ellü  dü  lechen,  die  ich  hatte  unntz  uff  disen  hüt- 
tigen  tag,  wie  si  dennc  geheissen  oder  wa  si  gelegen  sint  obernt- 
halb  der  |;  Langwar*:  also  daz  er  si  haben,  messen  und  nemmen, 
besetzzen  und  entzetzzen  sol  nach  minem  tot  in  allein  recht,  als 
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ich  dd  lechen  ingehebt  und  untzher  bracht  und  ingenomen  hau, 
ane  geverde,  mit  allen  zügehürenden,  so  zii  den  leclien  allen  hö- 
rent.  Und  herumb  ze  einer  merai  sicherheid  so  hab  ich  disen  brief 
dem  vorgenanten  minem  dochterman  von  Scho wenstein h offen- 
lich  versigelt  und  min  insigel  gehenket  an  disen  brief  ze  einem  s 
urkunde  der  vorgescriben  dingen.  Dis  geschach  und  ward  dirre 
brief  geben  ze  Tagstein,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drü- 
zechen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  acht  und  vierzigosten  jare, 
ze  ingendem  meiien. 

a.  t'ber  dem  zweiten  eio  Uacktn,  der  aber  in  gleicher  Wei«  über  vielto,  zum  Tiil  «ogar 
tooloien  Voc»len  von  Endsilben  angebracht  ist  txnd  do«wej:eo  hier  wohl  nicht  ala  LSngezeichea  ge- 
rtomaen  and  gegeben  werden  darf.  b.  „disen  brie:“  hier  irrtümlich  wiederholt. 

Etwa«  abgeblnsstes  Original  in  der  klaren  und  festen  Kanzleischrift  dieser 
Zeit.  Das  Sigel  fehlt» 


32. 

Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur  bestätigt  denen  von  Räziins  die 
Versetzung  der  Kerzer  von  Müntina  durch  seinen  Vicar,  Graf 
Ulrich  (I.)  von  Montfort. 

134».  März  14. 

Wir  brtlder  Ulrich,  von  Gotes  und  des  stuls  ze  Rom  gnaden  ||t» 
blschof  ze  Cur,  künden  und  vergehin  offenlich  an  disein  brief jj 
allen  den,  die  in  sehent  alder  hürent  lesen,  das  unser  güt  wille j| 
und  gunst  ist  umb  die  versatzung,  die  grave  Ulrich  von  Mont- 
fort, linser  vicari,  mit  den  von  Rützüns  getan  hat  umb  die  ldt, 
die  man  nemmet  die  Kertzcr  ab  Miintina,  und  bestätent  es  mit» 
Worten  und  mit  werken,  als  ir  brief  sogent,  die  si  umb  die  selben 
versatzung  inne  hand  von  dem  vorgenanten  ünserm  vicarien,  mit 
urküud  dis  briefes,  an  den  wir  dnser  insigel  gehenket  hahin.  Un<l 
ward  dirr  brief  geben,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzelien- 
bundert  jar,  darnah  in  dem  nünden  und  vierzigosten  jar,  an  denn» 
n*i  listen  samstag  nach  sant  Gregoricn  tag  in  der  vasten. 

Etwas  unregelmässig,  aber  nicht  undeutlich  geschriebenes, stellenweise  wasser- 
fleckiges  Original.  Das  Sigel  Bischof  Ulrichs  hängt  wohl  erhalten,  f SECTV. 
VLRICt.Ki'I.CVBIEVSIS,  braunes  Wachs,  rund.  22  mm.;  io  gegittertem  Sigel- 
feid  der  Wappenschild  mit  dem  aufgerichteten  Curor  Steinbock. 
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Unter  dem  gleichen  Datum  anerkannten  die  Brüder  Walther,  Christoph  und 
Heinrich  von  Rüzüns  das  Kürkkaufsreclit,  und  auf  dem  Kücken  der  betreffenden 
Urkunde  ist  notirt,  dass  Bischof  Hartmann  von  Cnr  a.  1393  wirklich  Gebrauch 
davon  gemacht  hat;  8.  Mohr  11,  Nr.  323,  S.  401  (wo  das  Datum  in  Folge  Ver- 
wechslung von  Gregor  mit  Georg  unrichtig  aufgelöst  ist). 

Graf  Ulrich  von  Montfort,  „gemainer  vicari  und  pfleger  des  gotzbus  ze  ('ur 
in  gaistlichen  und  weltlichen  sachen“,  wird  bei  Mohr  II.  Nr.  324,  S.  402,  unterm 
10.  November  1348  zum  ersten  Mal  erwähnt.  Zönnair,  Pol.  Gcach.  Vorarlbergs  II, 
30,  sieht  in  ihm  Graf  Ulrich  1.  von  Montfort-Feldkirch,  der  im  Juli  1340  nach 
mehrjährigen  Streitigkeiten  seinen  ganzen  Besitz  den  zwei  Neffen  von  Feldkirch- 
Tosters  überliess,  sich  dann  nach  Cur  zurückgezogen  haken  soll  und  nach  Vanotti 
am  15.  April  1350  starb.  Herr  Prof.  Züsmair  hat  die  Güte,  uns  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  dieser  Ulrich  in  der  Tat  von  Jugend  auf  dem  geistlichen 
Stand  angehörte  und  schon  in  einer  Urkunde  vom  29.  September  1310  als  Chor- 
herr von  Cnr  erscheint;  ».  Schriften  den  Bodenseevereins  IV,  Urkd.-Ausz  S.  10. 
Auch  beruhe  die  Angabe  des  Vitodnran,  S.  149,  dass  Ulrich  im  Jahre  1343  bei- 
nahe ein  Achtziger  war,  auf  einer  Uebertrcibung.  Es  stehe  daher  der  Annahme 
gar  nichts  entgegen,  dass  Ulrich  I.  nach  der  Gefangennahme  Bischof  Ulrichs  V. 
durch  Kaiser  Ludwig  den  Baiern  (24.  Juni  1347  bei  Tramin)  als  Vicar  und  Pfle- 
ger die  Verwaltung  des  Bistums  Cnr  übernommen  habe. 

L'eber  die  sogenannten  Kerzner,  die  das  Wachs  für  die  Kerzen  liefern  muss- 
ten, vrgl.  Mohr  II,  S.  150. 


33. 

Graf  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg-Sargans  und  seine  Gattin 
Ursula  von  Vaz  verkaufen  dem  Knecht  Simon  Federspiel  das  Gut 
„von  Strasberg“  zu  Ems  um  60  goldene  Pfennig. 

1350.  Mai  3.  Sargans. 

Wir  grafTRüdolf  von  Werdenberg,  lierre  ze  Sanlgans,  und 
tvir  Ursella,  grevin  von  Vatz,  des  übenempten  graff  Ilüdolfs 
elichü  ||  husfröw,  künden  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder 
hörent  lesen,  und  verjechent  offenlich  an  disem  brief,  daz  wir  mit 
sein  ||  willigen  gunst  und  nach  rat  unser  güten  fründen,  unbezwun- 
genlich,  durch  unser  not  willen,  . . dem  erbern  kneclit  Sy  man 
Vederspil  ||  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  habentfür  uns  und 
unser  erben  alles  daz  ligend  güt,  daz  zeEinptz  alrnechst  bi  Cur 
gelegen  ist  und  man  nemmet  von  Strasberg1,  daz  wir  untzlier 
tobarcht(l)  und  innegehebt  liabent,  und  mit  allem  recht,  so  darzü 
höret,  es  si  besücht  oder  unbesücht,  umb  seebtzig  guldinr  pfennig* 
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guter  und  genemer  Florener,  voller  gewicht,  die  er  uns  alle  geben 
hat  und  wir  von  im  enpfangen  haben  und  in  unser  güten  niitz 
komen  und  bewendet  sint.  Und  haben  uns  darum  b ze  einer  mereu 
sicherheid  des  vorgenanden  gütes  ze  Emptz,  das  man  nemmet  von 
Strasberg,  gcnzlich  entzögen  und  entzichent  uns  mit  disem  briet’  & 
alles  des  rechtes  und  ansprach,  so  wir  zü  hatten  oder  iemer  daran 
gewinnen  möchten  mit  geistlichem  und  mit  weltlichem  gerichte, 
und  daz  wir  in  noch  sin  erben,  wir  noch  unser  erben,  niemer  küm- 
beren  noch  besweren  noch  umbtriben  süllent  mit  enkein  Sachen, 
an  alle  geverde.  Und  des  ze  einer  warheid  so  habent  wir  unsern  i» 
insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief  ze  einer  sicherheid  der 
vorgescriben  dingen.  Geben  und  beschechen  ze  Saatgans,  do  mau 
zalt  von  Gottes  gebürte  drüzechen  hundert  jar  und  darnach  in  fünf- 
zigosten jare,  an  des  heilgen  crüx(!)  tag  ze  ingendein  raeiien. 

t.  .pfenng"  mit  Abkflrzunj?>*trioh  über  dom  „nn*. 

'Nach  amlern  Urkunden  lag  das  Gut  Strasberg  bei  Eins  „zunächst  gegen 
L'ur”;  seinen  Namen  durfte  es  davon  erhalten  haben,  dass  es  einst  den  Herren 
von  Strasberg  gehurte,  dereu  Burg  zwischen  Malix  und  Curwalden  stand. 

Original  in  kleiner,  aber  regelmässiger  und  fester  Kanzleischrift.  Beide 
Sigel  sind  an  der  Umschrift  stark  beschädigt.  1)  (f)  S’.RVD.C01T.1).W(DEBG. 
ET.SATGAS),  braunes  'Wachs,  rund,  32  mm.;  in  rautenförmig  geziertem  Feld 
das  nach  recht*  gekehrte  Wappen  (Fahne  nnd  Infnl),  der  Schild  ragt  in  den  Schrift- 
rand hinein.  2)  Sigel  der  Gräfin  Ursula  von  Werdenberg  wie  in  Urk.  22,  2k 


34. 

Die  Grafen  Rudolf  (III.)  von  Montfort  und  Ulrich  (II.),  sein  Sohn, 
verständigen  Bich  mit  den  Brüdern  Walther  und  Christoph  von 
Räzüns  über  die  Anerkennung  ihrer  beiderseitigen  Rechte  an  dem 
Naohlass  Hansens  von  Rietberg. 

1351.  Mai  16.  Cur. 

Wir  graf  Rüdolf  von  Muntfort  und  graf  Ülrich,  sin  sun,  is 
künden  und  verjehen  offenlich  mit  disem  briefe  [|  allen  dien,  die  in 
scheut  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  vorbedachtem  nulte,  lieplich 
und  gütlich  überain  [|  komen*  sint  mit  ünsern  lieben  öhemen  W al- 
thern  und  Kristoffeln  von  Rützuns,  gebrüdern,  also:  Heljschithe, 
das  wir  oder  die  vorgenanten  Walther  und  Kristoffel  Hansen  to 
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von  Rieperg  seligen  güt  ingewunentb,  weles  weges  sich  das  fügti, 
swas  der  vorgenant  Hans  von  Rieperg  dien  vorbenempten  ünsern 
Themen  von  Riitzüns  oder  ir  swester  Berthen  sines  gütes  ge- 
machet  oder  geben  hetti,  darumbe  si  gilt  brief  oder  suss  gilt  ur- 
5 künde  von  im  hettin,  an  dem  gilte  stillen  wir  die  vorbenempten 
unser  6hem  von  Riitzüns  oder  ir  swester  Berthen  ungesumet  und 
unbekrenkt  lan,  An  alle  geverde.  BeschAhe  öch,  das  die  vorgenan- 
ten unser  öhcm  von  Riitzüns  des  vorbenempten  Hansen  von  Rie- 
perg güt  ingewunentb,  darumbe  si  güt  briet' oder  güt  urkünde  von 
11  im  nüt  hettin,  an  dem  güte  sond  si  üns  öch  ungesumet  und  be- 
krenkt  lan,  An  alle  geverde.  Und  ze  ainer  waren  urkünde  dir  vor- 
geschriben  dingen,  so  hain  wir  die  vorgeuanten  graf  Rüdolf  und 
graf  Ülrich  von  Muntfort  ünserü  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drüzehen- 
:s  hundert  jar,  darnach  in  dem  ainen  und  fünfzigosten  jare,  ze  mitten 
maiien. 

».  Oder  .knnen“  — „kamen“:  b.  Oder  .injjewnnent-  „ „inffevonaent-. 

Ziemlich  nnregelmii«siK  geschriebene«,  jedoch  zerknittertes  nnd  stellenweise 
»»«serfleckiges  Original.  Das  erste  Sigel  wohl  erhalten,  das  zweite  wenig  an 
der  Umschrift  verletzt.  1)  f S’.RVDOLFI.COMITIS.  DE.  MONTE.  FORTI,  brau- 
ne« Wach«,  rund,  26  mm.;  in  gerautetem  Sigelfeldc  der  montfortische  Wappen- 
schild mit  Helm,  Helmtuch  nnd  Infulkleinod:  der  Schild  ist  verhiiltnissmässig  klein. 
S)  t 8’.  VLR. CO.MIT1S.DE. MO(NTE  .)FORTI. CANONICI. CVKIENSIS,  braunes 
Wichs,  rund.  40  mm.;  in  einem  mit  Rankenwerk  belegten  Achtpass  der  mont- 
fortische Wappenschild, 

Die  Verwandtschaft  der  Grafen  Rudolf  (III.)  nnd  Ulrich  (II),  von  der  To- 
■terser  Linie  (vrgl.  die  Stammtafel  bei  Zosmair,  Pol.  Gesch.  Vorarlbergs  III),  mit 
den  Räzünsern  ist  vorläufig  nicht  nachznwcisen;  ebensowenig,  worauf  sich  ihre 
Ansprüche  an  den  Nachlass  Hansens  von  Rietberg  begründeten.  Sehr  wahrschein- 
lich führten  gerade  diese  Verhältnisse  trotz  des  vorstehenden  Abkommens  den  Gra- 
fen Rudolf  in.  von  Montfort  in  der  grossen  Fehde  von  1352  gegen  Beimont  nnd 
Räzücs  mf  die  Seite  Albrechts  I.  von  Werdenberg.  — Dieser  Canonicns  Ulrich 
erscheint  unterm  18.  Januar  1357  als  Dompropst  zu  Cur;  s.  Urk.  37.  Er  muss  aber 
lorz  nachher  in  den  weltlichen  Stand  znrückgetretcn  sein  und  seine  geistliche 
W ürsle  seinem  Bruder  Rudolf  TV.  überlassen  haben,  der  schon  am  28.  Juni  des 
gleichen  Jahres  als  Dompropst  genannt  wird,  «.Krüger  Reg.  Nr.  1133;  vrgl.  auch 
Irk.  44.  Im  Jahre  1360  machte  Ulrich  II.  nach  Zosmair  I.  c.  HL  15  eine  glänzende 
Heirat,  «tarb  aber  wenige  Jahre  nachher  kinderlos;  worauf  auch  Rudolf — der  letzte 
Graf  von  Montfort-Feldkirch  — ans  dem  geistlichen  Stand  znrücktrat  und  zur  Ehe 
griff,  ohne  dadurch  das  Erlöschen  dieses  Zweiges  der  Montforter  hintanzuhalten. 
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35. 


Die  Brüder  Walther  und  Christoph  von  Bäzüns  vergleichen  sich 
mit  ihrem  Schwager  Simon  von  Montalt  über  die  Morgengabe 
ihrer  Schwester  Adelheid. 

1351.  Juli  2.  Waltensburg. 

Allen  dien,  die  disen  brief  nusechen  oder  horent  lesen,  kün- 
den und  vcrgechen  wir  Walther  und  Cristofel,  gebrüder  von 
Rüzüns,  für  uns  und  für  [|  ünser  brüder  kinden,  daz  wir  lieblich 
und  gütlichen,  mit  gütter  frunden  ratte,  bericht  sind  mit  unsrem 
swager  Syman  von  Muntalt  ||  umb  alle  die  ansprach  und  mis-  & 
helung,  so  wir  zü  zim(!)  hattend  und  unser  swester  Adelheit  wegen 
umb  ir  morgengab  ald  heinstür  || , so  si  zü  dem  Sgenanten  Syman 
bracht,  ir  elichem  man,  und  umb  al  die  ansprach  und  mishel,  so 
wir  mit  einander  hatten,  mit  der  bescheidenheit,  daz  der  ügenant 
Syman  von  Muntalt  uns  sol  und  schuldig  ist  zwo1  hundert  march,  » 
Curwalscher  marchen,  für  ie  die  march  üer  phunt  Bilian  ze  zellen, 
der  muncz,  so  den  in  dem  land  geb  und  geng  ist.  Und  darumb 
so  hat  er  üns  ze  einem  werenden  phant  versezetb  drü  phunt  an  wert 
gcltz,  ligend  an  dis  nachgeschriben  stetten:  zem  erst  den  maiger- 
hof  ze  Ca  de  Sura  ze  Igens1,  der  gilt  12  Schillinge  an  wert  au» 
körn  und  fler  Schilling  an  wert  an  küs  und  4 Schilling  an  tüch : 
item  den  hof  under  der  kilchen,  der  giltet  ein  halben  sömer  und 
ein  Schilling  an  wert  an  swin  und  fünf  Schilling  an  wert  au  körn 
und  3 Schilling  an  küs  und  (1)  Schilling  an  wert  an  tüch;  item 
der  hof  ze  Cur  Wasta4,  gilt  ein  halben  sömer  und  ein  Schillings) 
an  wert  an  swin  und  5 Schilling  an  wert  an  körn  und  3 an  küs 
und  1 Schilling  au  tuch;  item  der  meigerhof  von  Fra  iss  ens,  gel- 
tet0 ein  sömer  und  1 swin  und  4 Schilling  an  körn  und  3 Schilling 
an  wert  an  küs;  item  den  hof  Erberharts  von  Vinangn4,  giltet 
5 Schilling  an  wert  an  körn  und  3 an  wert  an  küs  und  1 Schilling  » 
an  wert  an  swin;  also  daz  wir  den  zins  niessen  sülen  al  die  wib 
so  der  vorgenant  Siman(!)  ald  sin  erben  die  vorgenanten  dri  phunt 
an  wert  geltz  nüt  gelöst  hat.  Wenne  ober  der  ügenant  Syman  ald 
sin  erben  gebend  üns  ald  unsren  erben  ic  den  dritten  teil  der  zwo1 
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hundert  marchen  an  sant  Martins  tagd  ald  darvor,  so  sol  im  oder 
sinen  erben  daz  ein  pluint  an  wert  geltz  und  der  zins  des  jares 
lidig  sin,  ftn  al  geferd.  Er  sol  och  die  tneiger  und  ir  erben,  die  uf 
dien  grtttcr  gesessen  sind,  nüt  twingen  noch  darab  füren  al  die  wil, 
s so  die  giitter  nüt  gelöst  sind;  er  sol  si  och  nüt  stüren,  won  als  es 
zit(!)  und  zimlich  si.  Wir  ^genant  herren  von  R-üzüns  sou  och  die 
meiger  nütz  twingen,  won  umb  den  zins  als  vorgeschriben  stat;  ez 
wer  den,  daz  si  flüchtig  weitend  sin  ab  dien  güttern,  so  sou  wir 
den  gewalt  han,  si  ze  nötten  und  ze  twingen,  daz  si  bi  dien  güttcr 
mbeliben  und  uns  der  vorgeuant  von  Muntalt  des  beholfen  sin,  An 
geferd.  Die  ^genant  ineiger  sond  üns  och  den  vorgenanten"  zins 
antwurtenf  in  unser  festinen  ob  den  Flimwald,  An  al  geferd.  Und 
daz  dis  vorgeschriben  stet  und  gantz  belib  und  ze  einer  urkünd 
der  worheit  (!),  so  henken  wir  vorgenanle  Walther  und  Cristol- 
15 fei (!),  gebrüder  von  Rüzüns,  unser  eigen  ingesigel  an  disen  brief, 
der  geben  wart  ze  Walterspurg5,  an  der  heiligen  tag  Processi  et 
Martiniani,  do  man  zalt  von  Gotz  gebürt  drüzechen  hundert  jar  und 
ein  und  fünfzig  jar. 

a.  .zw*  Bit  ttbergaachriebenem  .0*.  b.  Du  .1*  au  einem  andern  Duchitaben  corrigirt. 
c.  I el>«  dem  «raten  .t*  ein  achr  überflüaiiger  Haken,  d.  Znorat  »martag*  TOnchrieben;  dann  über 
der  ZeUe  zwilchen  dem  „r*  and  »t*  ein  andere«  „t*  mit  Zeichen  dar  Abkürzung  angebracht;  offen- 
bar als  Erutz  der  ausgefallenen  Silbe  „tins*.  e.  Vorne  noch  ein  »z*,  ohne  Zweifel,  weil  dor  Schrei- 
ber zuerst  irrtümlich  hier  schon  »zins*  schreiben  wollte,  f.  »antsrurt*  ohne  jedes  Abkürzungs- 
zeichen. — Für  »Schilling*  immer  nur  durohstriohenes  »s*. 

•Igels,  im  Lugcez.  "Vorläufig  unbestimmbar.  ‘Fraissen  scheint  nach  tili- 
vheler,  Gotteshäuser  1,  05  f.,  ein  Teil  des  jetzigen  Igels  gewesen  zu  sein,  und 
zwar  derjenige,  nach  welehem  ursprünglich  die  älteste  Kirche  daselbst  genannt 
wurde.  Aelmlich  verhält  es  sich  ohne  Zweifel  mit  Cnr  Wasta.  4 Vigens,  südwest- 
lich von  Igels.  ‘ Wulleu-burg  im  Vorderrheintal,  zwischen  Ilanz  und  Brigels. 

Ziemlich  flüchtig  geschriebenes,  etwas  verblasstes  Original.  Das  erste  Sigel 
stark,  das  zweite  weniger  beschädigt.  1)  Füllt  zusammen  mit  Urk.  11,  10).  Doch 
ergibt  nun  eine  genaue  Vergleichung  der  beiden  Exemplare,  dass  die  Umschrift 
zu  lesen  ist;  f S’.GVALTERI  — nicht  WALTttERI  — D’.RASUIiNO.  2)  f 8’. 
f'URiI)STOFORI  .l.KW.SVN(S).  Im  übrigen  gleich  1). 

Nach  Juvalt,  Forschungen  L 8.  5,  scheint  man  unter  dem  „sümer“  8 Viertel 
■Salz  verstehen  zu  dürfen. 
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36. 

Walther  von  Sohauenstein  verkauft  seinem  Vetter  Albreoht  von 
Schauenstein-Tagstein  um  200  Gulden  seinen  ganzen  Besitz  ober- 
halb der  Luciensteig  und  alle  seine  Leute  im  Rheintal. 

1354.  Februar  7.  Feldkirch. 

Ich  Walther  von  Schowenstain,  Rüdolfs  sAligen  sun  von 
Schowenstain,  künd  und  vergich  oflfenlich  an  disem  brief  allen 
den,  |]  die  in  sehent  oder  liürent  lesen,  das  ich  mit  güter  vorbe- 
trachtung,  nach  rilt  und  mit  willen  miner  fründ  und  erben,  ze  den  j| 
ziten  und  ze  den  tagen,  do  ich  es  mit  dem  rechten  wol  getün  mochte,  i 
lian  geben  ze  köfenn  recht  und  redlich  minem  lieben  ||  vettern  Al- 
brecht  von  Schowenstain  von  Tagstain  und  sinen  erben,  ob 
er  euwer,  alles  min  gilt,  lut  und  güt,  was  ich  obront  Sant  Lucigen- 
staige1  han,  gesüchts  und  ungesüchts,  es  (si)  aigen  oder  lehen, 
daz  aigen  fiir  aigen,  daz  lehen  lur  lehen;  darzü  alle  min  lüt  im» 
Rintal2  mit  lip  und  mit  güt  und  mit  allen  rechten  und  zügehür- 
den,  als  die  selben  lüt  und  güt  herkommen  sint.  Dis  gilt  alles,  lüt 
und  güt,  han  ich  dem  vorbenemtcn  Albrechten  von  Schowen- 
stain, minem  vettern,  und  sinen  erben  ze  köfen  geben,  daz  aigen 
für  aigen,  daz  lehen  nach  lehens  recht,  umb  zweihundert  guldin  is 
güter  und  vollegewegener  Florentiner,  der  ich  gar  von  im  gewert 
bin  nach  minem  willen.  Ich  vorbenemter  Walther  von  Schowen- 
stain sol  öch  rechter  were  sin  nach  recht  und  min  erben,  ob  ich 
enwer,  des  vorbenemten  Albrechts  von  Schowenstain  und  siner 
erben  umb  dis  vorbeuemte  güt,  umb  lüt  und  umb  güt  und  umb*> 
disen  köf,  aigens  nach  aigens  recht,  lehens  nach  lechens  recht,  wa 
si  sin  iemer  notdürftig  werden!,  an  gaislichem  (!)  oder  an  weltlichem 
gericht,  ald  wa  si  sin  notdürftig  werdent,  An  alle  geverde.  Daz  diz 
alles,  daz  vor  an  disem  brief  von  mir  geschriben  stat,  war,  vest 
und  stAt  belibe,  des  ze  ainem  waren  und  offenem  urluind  han  ich  *.■» 
vorbenemter  Walther  von  Schowenstain  minem  obgenanten  vet- 
tern Albrecht  von  Schowenstain  und  sinen  erben  disen  brief 
geben,  besigelt  mit  minem  eigenen  insigel.  Der  geben  ist  ze  Velt- 
kirch3  in  der  stat,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt 
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driizehenhundert  und  fünfzeg  jar,  darnach  in  dem  vierden  jar,  an 
dem  nächsten  fritag  vor  sant  Vallentins  tag. 

Statt  Jo"  überall  J"  mit  flbergeichriebenem  „6*. 


'Die  Lueiensteig  zwischen  Maienfeld  und  Klein-Mels/Balzers.  1 Im  Gegen- 
satz zu  den  „Leuten  und  Gut  oberhalb  der  Lueiensteig“  ist  damit  jedenfalls  das 
unterhalb  der  Lueiensteig  gelegene  Kheintal  gemeint,  das  sich  von  der  Lueiensteig 
und  dem  Schollberg  bis  zum  Bodensee  erstreckt.  'Feldkirch,  Hanptort  des  Vor- 
arlbergs. 

Klein,  aber  sehr  regelmässig  nnd  fest  geschriebenes  Original.  Das  Sigel 
wenig  beschädigt,  alter  schlecht  ausgedrückt.  8’.  WALTHERE. D’.  SCHOWEN- 
STF.IN,  braunes  Wachs,  rund,  25  mm.;  in  mit  Ranken  belegtem  Feld  der  Schild 
mit  3 liegenden  Fischen. 

Zu  dem  Datum  ist  zu  bemerken,  dass  im  Jahre  1354  der  Valentinstag  selbst 
ein  Freitag  war. 


37. 

Graf  Ulrich  (II,)  von  Montfort,  Dompropst  zu  Our,  Herr  Rudolf, 
Decan,  und  das  Capitol  zu  Cur  verkaufen  den  Herrn  Walther  und 
Christoph  von  Räzüns,  Gebrüdern,  ihren  Besitz  zu  Dalin  um 
40  ’/a  Mark. 

1357.  Januar  18. 

Wir  grill’ Ülrich  von  Montfort,  tilmprobst  zeChur,  und  her 
Ridolf1,  tegan,  und  daz  cappittel  getnainlich  ze  Chur  kundent  und 
s vergenhen(i)  an  ||  disem  offenn*  Brief  allen  den,  die  in  ansenhent(!) 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  vorbedahtem  milt,  reht  und  redlich  zo 
köflfen  geben  |j  habent  für  reht,  ledig  aigen  den  beschaidenen  herren 
Item  Walthern  und  hern  Kristoffel,  gebrüder  von  Rntzüns(!), 
und  iren  erben,  ob  si  enwerint,  ||  ünsers  des  cappittels  aigen  güt, 
“daz  gelegen  ist  ze  Aliun1,  wisan  und  akker,  mit  grund,  mit  grat, 
mit  zwig,  mit  wasan,  mit  holtz,  mit  veld,  es  sig  ob  erd  ald  under 
erd,  und  mit  allen  den  rehteu,  nützen  undb  gowonheit,  so  darzü 
höret  und  gehörn  mag,  umb  vierzig  Kurwülseher  mark  und  ain  halb 
mark,  ie  aht  phunt  Maylest  ze  raiten  für  ain  mark,  der  wir  gar  und 
ugentzlich  von  inen  geweret  sigent  und  in  des  gotzhus  und  des  cap- 
pittels redlichen  nutz  bewendet  sint.  Daz  vorgenant  gilt  galt  seh- 
zenhen(!)  Schilling  an  werd,  des  clainen  werds.  Wir  gräf  Ülrich 
von  Montfort,  tümprobst  ze  Chur,  und  her  Rüdolf,  tegan,  und 
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das  cappittel  gemainlich  ze  Chur  vergeheut  och  in6,  daz  wir  der 
vorgenanten  hem  Walthers  und  hern  Kristoffels,  gebrüder  von 
Rotzüns(!),  und  ir  erben,  ob  si  enwerint,  reht  wer  sin  süllent  umb 
dis  vorgenant  gilt,  wa  sü  sin  bedürffent  oder  nottürftig  werdent,  an 
gaistlicheni  ald  an  weltlichen  gerillt  nach  dem  rehten,  än  alle  ge- 1> 
vcrd.  Und  dez  ze  warn(!),  offner®  urkünd  und  gautzzer,  stAtter  Sicher- 
heit, so  von  uns  an  disem  bricf  gescriben  stat,  so  geben  wir  graf 
Ulrich  von  Montfort,  tümprobst  ze  Chur,  und  her  llüdolf,  tegan, 
und  daz  cappittel  gemainlich  ze  Chur  diseu  brief,  besigelt  mit  ün- 
sers  des  cappittels  aigen  insigel.  Dirred  brief  wart  geben  des  jares,  t» 
du  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehen  hundert  jar  und  darnach 
in  dem  sibcn  und  fünfzigosten  jar,  au  dem  mitwochen  nach  saut 
A(n)thönis  tag. 

*.  „offoit“  mit  AbkQrmiigsttnck  Aber  dam  „q*.  b.  E n ursprüngliches  »to“  in  mit 

AlikQt#  ungstnch  berichtigt/  c.  Uder  „efüutrr“  ? d.  „Dir“  mit  AbkQmxiigsstrich  darüber. 

’ von  Feldkirch,  s.  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  19.  Januar  u.  27.  October.  1 Dalm 
bei  l'riiz  auf  dem  Heinzenberg.  Der  jetzige  Name  ist,  wie  eine  ganze  Buike  anderer 
biimluerisrber  Ortsnamen,  durch  Contrnction  der  Präposition  .de“  oder  .da“  m't 
dem  ursprünglichen  Namen  entstanden.  Die  gleiche  und  ähnliche  Formen  — Aliutis, 
Alüns,  Alun  — für  das  jetzige  Dalin  s.  bei  Moor,  L'rbarien  S.  10,  12,  13,  1B.  Da- 
gegen gehört  das  .ad  Luue“.  ihid.  S.  3,  nicht  zu  Dalin;  wie  deutlich  daraus  her- 
vorgeht,  dass  das  entsprechende  .ad  Laune“  auf  S.  13  neben  .ad  Aliune“  er- 
scheint. .ad  Luue“  oder  .ad  Laune“  ist  „Lon“  im  Sehamser  Tal,  an  dem  alten 
ltömerwege  von  Splügen  nach  Tusia  (über  Seissa). 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  auch  ziemlich  verblasstes  und  fleckiges 
Original.  Da»  Sigel  — s.  l'rk.  2,  2)  — erheblich  beschädigt. 


38. 

Peter,  Hans  und  Eberli  von  Silleus  verkaufen  dem  Hans  von 
Bulliacke  8 Pfund  jährlich  aus  einer  Wiese  in  Savien  um  16  Mark. 

1357.  März  7.  Cur. 

Allen  dien,  die  diseu  brief  sehent  oder  liörent  lesen,  künden 
wir  Peter,  Hans  und  Eberli  von  ||  Silleüs1  und  vergebin  offen-  « 
lieh  mit  disem  brief,  dos  wir  gesunt  libs  und  mütes,  mit  ||  üusers 
herren  Symons  Panigadeu  baut,  wüasen  und  willen  habin  ze 
koffen  geben  recht  j|  und  redlich  für  lidig  aigen  ünsrem  lieben  güten 
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fründ  Hansen  von  Bulliacke3  lind  sinen  erben,  ob  er  enwer,  acht 
phunt  Mailesch  geltes  jilrlich,  usser  ainer  wisen,  dii  hnisset  Prau 
Sillasca3,  du  ist  gelegen  in  Savien,  die  Jöderli  ze  ainem  erh- 
ielten von  uns  het,  umb  sechszehen  marchen,  acht  phunt  Mailesch 
3 fiir  ie  die  niarche  ze  raitend,  die  wir  bar  von  im  emphnngen  habint 
und  in  ünsern  aigen  nutze  bekeret.  Wir  habint  öch  alle  dis  vorge- 
schritten ding  getan  und  volbracht  ze  dien  ziten  und  an  dien  Stet- 
ten, du  cs  krall  und  inacht  wol  haben  inocht,  und  mit  allen  dien 
werten  und  weichen,  der  man  darzii  notdürftig  was  von  recht  oder 
io  von  gewonhait,  tln  alle  geverde.  Und  ze  ainer  stAter  warhait  dirr 
vorgeschriben  dingen  habin  wir  erbetten  den  vorgnanten  ünsern 
lierren  Sytnon  Panigaden  den  eitern,  das  er  sin  ingesigel  gehen- 
ket  het  an  disen  brief,  wan  wir  aigonii  ingesigeln  mit  habin.  Ich 
der  vorgnantSymon  Panigad  vcrgich  öch  offenlich  an  diseni  briete, 
«das  mit  miner  hant,  wiissen  und  willen  geschehen  ist  alles,  das 
hievor  geschriben  stat  an  disen  (!)  brief.  Und  darutnb  ze  ainer  waren 
urkunde  so  han  ich  durch  bet  willen  der  vorgenanten  Peters,  Han- 
sen und  Eberlis,  miner  aigenen  luten,  min  aigen  ingesigel  ge- 
henkt an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalt  von  Gottes 
*> gebürte dnizehenhundertjar, darnach  indem  sibend  und  fiinftzigosteu 
jare,  an  dem  zinstag  vor  sant  Gregorien  tag. 

'Wenn  die  1 Prau  Sillasca  im  Savien  gelegen  war,  wird  auch  das  Sillens 
dort  zu  snehen  sein;  nachweisbar  ist  cs  aber  so  wenig,  wie  ,Balliacke.  Sillens 
ist  übrigens  sprachlich  wohl  mit  Sil!(i)aus,  Moor,  Urbarien  S.  59  und  6ö  zusam- 
men;™ stellen;  vielleicht  auch  noch  mit  andern  ähnlichen  Formen,  die  dort  erschei- 
nen, besonders  in  der  Umgebung  von  Ems. 

Gut  geschriebenes,  wohlcrhaltcnes  Original,  nur  etwas  fleckig.  Das  Sigel 
— s.  Urk.  29,  3)  — an  der  Umschrift  unwesentlich  verletzt. 


39. 


Sifrid  der  Tuinbe  verkauft  den  Freiherrn  Walther  und  Christoph 
von  Räzüns,  Gebrüdern,  eine  leibeigene  Familie  um  5 Mark. 

1357.  Juli  29.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hürent  lesen,  ktind  ich 
Syfrid  der  Tuinb  und  vergich  Offenheit  mit  diesem  briefe,  |[  das 


78 


Rät  Hohe  Urkunden.  13V7. 


Nr.  40. 


ich  recht  und  redlich  ze  köfen  geben  han  dien  edeln  herren  hern 
Walthern  und  liern  Kristofeln,  gebrüdern  [j  von  Rüzüns,  und 
iren  erben,  ob  sie  nüt  wären t,  dis  nachgeschriben  lüt,  die  untzher 
min  recht  aigen  ]|sint  gewesen:  Jacoben,  Hainrichs  sun,  von  sum 
Murtill1,  und  Wenigen,  . .Bellavita  seligen  tochter,  mit  kinden  * 
und  mit  iro  libe  und  gilte  und  mit  allen  iren  rechten,  umb  fünf 
march,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitenne,  die  ich  von 
dien  vorgenanten  herren  von  Rützüns  bar  enphangen  han  und  in 
min  aigen  nütz  und  notdurft  bekert.  Ich  der  vorgenant  Syfrid  der 
Tu  mb  gelob  öch  offenlich  mit  disem  briefe  für  mich  und  für  alle  w 
min  erben,  der  vorgenanten  herren  hern  Walthers  und  hern  Kri- 
s tofels  von  Rützüns  oder  ir  erben,  ob  si  nüt  wärent,  der  vorge- 
schriben  lüten  Jacobs  und  Wenigen  mit  ir  kinden,  mit  ir  libe 
und  güte  güt  weren  ze  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  dien  Stetten,  da  si  sin  notdürftig  wer-  >s 
dent,  mit  güten  trüwen,  An  alle  geverde.  Und  ze  ainer  waren  ur- 
künd  und  stäter  sicherhait  dir  vorgeschriben  dingen  hab  ich  der 
vorgenant  Syfrid  der  Tumb  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhun- 
dert  jar,  darnach  in  dem  siben  und  fünfzigosteu  jare,  an  dem  näh-*1 
sten  samstag  nach  sant  Jacobs  tag. 

* Unbestimmbar. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  abgenutzte  Sigel  — a.  Urk.25 
— an  der  Umschrift  rechts  oben  beschädigt. 


40. 

Heinrioh  von  Montalt  verschreibt  seiner  Gattin  Adelheid  von 
Bebnont  200  Mark  auf  seine  liegenden  Güter  zu  Andest. 

1357.  September  22.  Villa. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ausehent,  lesent  oder  hörent  lesen, 
künd  ich  Hainrich  von  Montalt  und  vergich  offenlich  an  disem 
brief,  das  ich  ||  der  erberen  fröwen  frou  Adelhaiten,  hern  Johans 
seligen  von  Beimont  tochter,  miner  elichen  wirtinneu,  zü  rechter« 
gab  geben  hab  und  ||  gib  mitt  disem  brief  durch  früntschaft  und 
durch  liebü  zwai  hundert  mark  Kurwelscher,  ie  acht  phunt  Mailasch 
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für  aia  ||  mark  gürait.  Und  hab  ir  darumb  iugüsetzet  und  setze  initt 
disem  brief  ;Ulü  ininü  ligenden  guter  zü  Andest1  in  dem  dorf  und 
umb  das  dorf  gülegen  zü  ainem  rechten,  werenden  phant;  also  mitt 
dem  geding,  das  dü  selb  fro  Adelhäit  und  ir  erben,  ob  si  enwere, 
5 dü  selben  güter  mitt  allen  dien  rechten,  zinsen  und  nützen,  die  darzii 
hörent,  haben  und  niessen  sol  und  sulIen,  als  ich  si  und  min  vor- 
dem gühebt  und  günossen  haben  untz  uff  den  hütigeu  tag,  und  all 
die  wil,  untz  das  si  oder  ir  erben  von  mir  oder  von  minen  erben 
der  selben  zwai  hundert  marken  nit  güweret  wirt  und  werden.  Si 
w und  ir  erben  sullen  öch  nit  ab  dien  vorgüschribenn  zwai  hundert 
marken  abschlahen,  was  si  oder  ir  erben  niessent  oder  niessen  mugen 
von  dem  vorgüschriben  phant,  all  die  wil  das  selb  phant  von  ir  oder 
ir  erben  nit  erlöst  wird;  won  ich  ir  und  ir  erben  die  nütze  und 
zins  öch  geben  habe  und  gib  mitt  disem  brief.  Wer  aber,  das  ich 
»oder  min  erben  der  obgünampten  fro  Adelhaiten,  miner  elichen 
wirtennen,  oder  ir  erben  fünfzig  mark  der  obgüschribenn  marken 
gebü  oder  geben  wölti  an  der  losung  des  ebünempten  phandes,  wenn 
ich  oder  min  erben  denn  ir  oder  ir  erben  die  selben  fünzig(l)  mark 
gib  vor  sant  Martis  tag,  so  sol  si  und  ir  erben  mir  und  minen  erben 
»ain  phunt  an  wert  des  selben  phandes  ledig  lassen,  und  sol  ich  es 
niessen,  als  vor,  und  sol  man  öch  das  selb  phunt  an  wert  von  dem 
andern  gilt  üsschaiden  nach  erber  lüt  sag  und  rät,  die  wir  darzii 
ainwellklich  nemen  baidenthalb,  An  all  güverd.  Und  des  zü  ainem 
waren  urkünd  gib  ich  der  vorgüschribenn  Heinrich  von  Montalt 
«disen  brief,  büsigelt  mitt  minem  aigennem  insigel,  der  geben  wart 
zd  Lugnitz1  in  dem  tal,  in  dem  dorf  zü  Vill3,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar,  darnach 
in  dem  sibendem  jar,  an  sant  Mauricien  tag. 

t.  „LugU-  mit  einem  aufrechten  Strich  über  dem  — Dio  gleiche,  abgekürzte  Form  findet 

t.rh  neben  der  voll  auagvaehritbenen  „Lngnitx-  in  der  vom  gleichen  Schreiber  gjfchrie'oenen  Vrk.  4 

1 Andest  am  Wege  von  Waltensburg  zum  Paniierpsss.  * Villa  im  Lngnez. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  wassertleckiges  Original.  Das  Sigel  — 
».  L’rk.  14,  8)  — beschädigt. 
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41. 

Hans  von  der  Lachen  nnd  seine  Gattin  Agnes  Bambach  verkaufen 
dem  Egli  von  Juvalt  ein  Haus  in  der  Stadt  Our  nm  16  Mark, 

1.357.  December  3.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Hans  von  der  Lachen 1 und  ich  Agnes,  sin  dich  wirtin,  Lutzen 
Hambachs*  sAIigen  ||  tochter,  und  verjehent  oflenlich  mit  disem 
iuiefe,  das  wir  recht  und  redlich  ze  köffenn  geben  hand  dem  wol- 
beschaiden  man  Eglin  von  ||  Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  mit  s 
wAr,  ain  hus,  ist  gelegen  ze  Kur  in  der  stat  vor  Sant  Martins- 
kilchcn ; mit  allen  dien  rechten,  als  wir  || es  untzher  gehebt  hand,  — 
und  stossct  das  selb  hus  ze  der  obren  siten  und  hindertzü  an  Han- 
sen von  Undcrwegen3  sAIigen  kiuden  hus  und  vornantzü  an  die 
geinaincn  Strasse  und  ze  der  undrcn  siten  an  des  obgenanten  Eglis  io 
huses  tor,  daietzSymon  Vedcrspil  inne  sitzet — , umb  sechzehen 
march,  ie  acht  phunt  Mailesch  für  ain  march  ze  raitenne,  die  wir 
von  im  bar  enphangen  habent  und  in  unser  aigen  nütz  und  not- 
durft  bekert.  Wir  gelobent  öch  offenlich  mit  disem  briefe  für  üns 
und  für  allo  ünser  erben,  des  vorgescliriben  huses,  als  wir  es  untz- » 
her  gehebt  hand,  des  vorgenanten  Eglis  von  Juvalt  und  siner 
erben,  ob  er  nüt  wilr,  gilt  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlichem 
und  an  weltlichem  gerichte  und  an  allen  dien  Stetten,  da  sü  sin 
notdürftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  An  alle  geverde.  Ich  dü  vor- 
L-euant  Agnes  vergich  öch  offenlich  mit  disem  briefe,  das  ich  alles» 
d as,  das  hie  von  mir  geschriben  stat  an  disem  brief,  getan  und  vol- 
bracht  han  mit  Ulrichs  Zöbellis1,  mines  vogtes,  hande  und  gutem 
willen  und  gunst,  der  mir  in  dir  Sache  offenlich  vor  gerichte  ze 
ainem  vogte  gehen  wart,  mit  des  vorbenempten  Hansen  von  der 
Lachen,  mines  elichen  wirtes,  gütem  willen  und  gunst  und  mit» 
allen  dien  Worten  und  getAten,  dero  man  darzü  bedorft  oder  not- 
dürftig was,  An  alle  geverde.  Ich  Ülrich  Zöbelli,  der  vorbenemp- 
ten Agnesen  vogt,  vergich  öch  offenlich  mit  disem  briefe,  das  mit 
miner  hande  und  gütem  willen  und  gunst  bcschehen  ist  alles,  das 
hie  von  mir  geschriben  stat  an  disem  briefe.  Und  zo  ainer  waren  » 
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urkünd  und  stäter  sicherhait  dir  vorgeschriben  dingen  haben  wir 
die  obgenanten  Hans  von  der  Lachen  und  Ulrich  Zubelli  un- 
ser» ingesigel  gehenkt  an  disen  brief,  darunder  ich  dü  vorbenempt 
Agnes,  wan  ich  aigens  ingesigels  nüt  han,  mich  verbind  ze  ainer 
»stäter  warhait  dir  vorgeschriben  dingen.  Wir  hand  öch  ze  merer 
sicherhait  dir  vorgeschriben  dingen  gebetten  den  bescheiden  man 
Köntzen  Vogt  von  Sumerö1,  kantzier  ze  Kur,  das  er  der  kantz- 
leri  ze  Kur  ingesigel  het  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  Kdntz  Vogt 
von  Sumerö,  kantzier  ze  Kur,  der  vorgenant,  ze  ainer  merer  sicher- 
“hait  dir  vorgeschriben  dingen  und  dur  der  obgenanten  Hansen 
von  der  Lachen,  Agnesen,  einer  elichen  Wirtinnen,  und  Ülrichs 
Zöbellis,  ir  vogtes,  emptziger  bet  willen  hab  der  kantzleri  ze  Kur 
ingesigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man 
zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  siben 
n und  fdnfzigoslen  jare,  an  sant  Lucien  tag. 


’ Die  von  der  Lachen  sind  nach  Mohr  H,  8.  42»,  Anm.,  sonst  nicht  nachweis- 
bar; ihr  Name  geht  vermutlich  anf  die  früher  dem  Domcapitel  gehörige  Wiese 
.in  der  Lachen“  bei  Cor,  jetzt  Tarnplatz  der  Kantonsschüler,  zurück  (PI.).  Anch 
die  Zubelli  scheinen  sonst  nirgends  erwähnt  zn  werden.  Dagegen  wird  1 Lutz  Ham- 
bach in  Mohr  II, Nr.  339,  8.  422,  als  „burger  ze  Chur“  aufgeführt.  ‘Ist  ohne  Zweifel 
der  .Johannes  de  Subvia  senior,  cognominatu«  Switzer“,  bei  Juralt,  Neer.  Cur.  zum 
2.  März.  Eine  Burg  Cnderwegen  stand  nach  Jnvalt  1.  c.,  Register  8.  189,  im  Schan- 
figg.  Campell,  Descriptio  8.  318,  nimmt  die  Bnrgtrümmer  bei  einer  Localität  .zum 
Turn“  zwischen  Pagig  und  Castiel  dafür  in  Anspruch.  ‘Mit  Berufung  auf  seinen  Ge- 
währsmann Stumpf  (fol.  389  b)  sacht  Campell  1.  c.  eine  Burg  Summerau  bei  Castiel 
im  Schaniigg;  Sererhard,  Einfalte  Delineation  III,  93,  verlegt  sie  .nahe  unter 
Pagig“.  Wir  haben  keinen  genügenden  Grund,  die  Existenz  dieses  bündnerischen 
Sommerau  überhaupt  zu  bezweifeln;  obschon  wir  neben  dem  obigen  „Käntz,  Vogt 
von  Sumerö“  nnd  einem  „Eberhard  von  Sumerow“  in  Urk.  42  gar  keine  bünd- 
nerischen Summerauer  erwähnt  finden.  Allein  davon  kann  jedenfalls  keine  Rede 
■ein,  dass,  wie  Stumpf  meint,  die  Vogte  von  Summerau  im  wirtembergischen  Ober- 
amt Tettnang  von  dem  Summerau  im  Schantigg  hergekommen  seien;  denn  die 
schwäbischen  Summerauer  werden  schou  fast  200  Jahre  früher  erwähnt;  so  z.  B. 
im  Codex  Salemitanus  I,  8.  26,  im  Jahre  1171.  Wir  halten  vielmehr  dafür,  dass 
der  bischöfliche  Kanzler  Kuntz  oder  „Chunradus“  von  Summerau  gerade  wegen 
der  Bezeichnung  „Vogt“  dem  schwäbischen  Geschlechte  dieses  Namens  angehürt 
habe,  in  welchem  auch  die  Eigennamen  „Cnno“  nnd  „Konrad“  gebräuchlich  waren. 
Eberhart  von  Sommerau  mag  dagegen  für  das  Schanfigg  in  Anspruch  genommen 
werden.  — Die  bündnerische  Familie  Summerau  soll  heute  noch  nicht  ganz  er- 
loschen sein.  (PI.) 

äotUso  gor  Schweiger  Oeaghlohte.  X.  6 
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Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Die  drei  Sigel  ziemlich  abge- 
nutzt. 1)  f S’.  IOHIS.DCI.  VO. DER. LACHE,  braunes  Wachs,  rund,  29  min.;  im 
Wappenschild  ein  mit  der  Spitze  nach  rechts  aufwärts  gekehrtes  Steinbockhorn (?). 

2)  f 8’.  VLR . DCI . ZOBELLI . MIST . P. VENEIS,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  ge- 
spaltener Schild  mit  zwei  Kugeln  (in  gewechselten  Farben).  3)  + S\  CHVXRAIll. 
DCl.8VNEROW.CANCELLARII.CYli.,  braunes  Wachs,  rund.  40  mm.;  im  Sigel- 
fcldc  in  doppeltem  Linienkreise  ein  Adler,  das  gewöhnliche  Sigelbild  der  Curer 
Kanzlei.  — Unter  dem  „St.  Lucien  Tag“  schlechthin  ist  doch  der  Tag  des  h.  Lucius 
(3.  December),  nicht  derjenige  der  h.  Lucia  (13.  December)  zu  verstehen. 

42. 

Heinrioh  von  Montalt  übergibt  seinem  Schwager,  dem  Freiherrn 
Ulrich  Walther  von  Beimont,  zur  Beilegung  von  Streitigkeiten  die 
Burgen  Grünenfels  und  Schlans  und  allen  seinen  Besitz  auf 
Müntinen,  im  Lugnez  und  anderswo. 

1357.  December  16.  Disentls. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hürent  lesen, 
künden  wir  herr  Jacob  von  Büchorn,  von  Gottes  ||  gnaden  abt  des 
klosters  zü  Tysentis,  in  K.urer  bystom  gdlegen,  das  für  tins  kamen, 
do  wir  zü  güricht  ||  sässent  uff  des  ryches  offenner  strilsse,  die  edeln 
erbern  herren  Ülrich  Walther  von  Beimont  und  Hainrich  ron||  s 
Montalt,  einer  swester  man,  von  stüssen  und  misshellung  wegen, 
die  zwischent  inan  warent.  Do  gab  Qff  der  selb  Hainrich  von  Mon- 
talt für  sich  und  für  sin  erben  güsund  libes,  nultes  und  Sinnes, 
willeklich  und  unbütvungenlich,  dem  vorgünampten  Ülrich  Walt- 
hor  von  Beimont  und  sinen  erben  vor  üns  in  gürichtes  wis,  fri-  io 
lieh  und  aigenlich,  sin  bürg  und  vestinü,  die  haissent  Grünenvels 
und  Sylans,,  lüt  und  gut,  und  alles,  das  er  hätt  uf  Müntennen, 
in  Lugnitz  und  anderswa  gülegen,  an  ligendeui  gilt  und  an  varen-, 
dem,  güricht,  twing  und  bün,  zwi  und  wasen,  holtz  und  veld,  wunn 
und  waid,  güsüchtes  und  ungüsilchtes,  ob  erd  und  under  erd,  wie  is 
es  güuampt  ist;  also  das  er  und  sin  erben  das  hinnanhin  büsitzen, 
haben  und  niessen  sol  und  sullen  und  mugen,  als  ander  sin  aigen 
gilt,  mitt  allen  nützen  und  rechten,  als  der  selb  Hainrich  von 
Montalt  und  sin  vordem  dü  vorgeschribenn  güter  günossen,  bühebt 
und  büscsscn  hant.  Och  enzech  sich  der  vorbünempt  Hainrich  w 
von  Montalt  aller  vordrung  und  ansprach,  die  er  ietz  oder  kain 
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sin  erb  mich  im  an  die  vorgtischriben  vestinii,  lut  und  gut  haben 
oder  gewinnen  möchten.  Er  enzech  sich  öch  aller  dingen  und  gü- 
ilingen,  helf,  schirm  und  röchten,  die  inn  oder  sin  erben  wider  die 
vorgrischribenn  gilb  an  gaistlichem  oder  weltlichem  guricht  schir- 
smen  oder  helfen  möchtin  in  kain  weg.  Und  das  du  vorguschriben 
gab  kraft  und  macht  habin,  so  geben  wir  der  vorgünampt  abt  Jacob, 
richter,  unser  insigel  gühenket  von  ir  baider  bette  wegen  offen- 
lich  an  discn  brief;  won  si  vor  uns  in  gürichtes  wis  beschallen  an 
dien  Stetten,  da  wir  zu  guricht  sitzen  solten  und  mochten,  als  vor 
iigüschriben  stät.  Ich  der  vorgünampt  Hainrich  von  Montalt  ver- 
lieh öch  ofTeulich  an  disem  brief  aller  der  ding  und  güding,  du 
an  disem  brief  obnan  güschriben  stAnt,  und  han  mich  verbunden 
und  veri  ind  mitt  disem  brief  under  des  obgiischribenn  abt  Jacobes 
guricht.  Und  das  das  alles  war,  vest  und  stöt  bülibü,  so  hab  ich 
«der  vorgünemptb  Hainrich  von  Montalt  güsworn  ain  gülerten  aid 
zu  den  hailgen  mit  uferhaben  banden  und  ufgübottenn  vingern,  da- 
wider niemer  zu  tänd,  haimlich  oder  olTenlich,  mitt  Üb  oder  mitt 
güt,  mitt  röten  oder  mitt  güteten,  und  henk  des  öch  min  insigel  an 
disen  brief  mitt  des  vorgüschribenn  richters  insigel  zu  merer  sicher- 
»hait  der  obgiischribenn  dingen.  Diss  büschach  und  wart  dise(!)  brief 
geben  züTysentis  bi  dem  kloster,  da  zugegen  waren  die  erbereu 
lut  und  herren  Marti  von  Sax,  kuster  unser  obgüschribenn  gotz- 
hus  von  Tysentis,  herr  Jacob  von  Bfichorn1,  tegan  ob  dem 
Flimwald,  herr  Rudolf  Murill,  kilcher  in  Lugnitzd*,  Ulrich, 
»Hertwig  und  Abli  von  Valeudaus,  Götfrid  von  Phiesels  der 
junger,  Wetzel  Pascell  zu  Riuggenberg  güsessen,  Hug  von 
dem  Turn3,  Wernher  von  Curschillas4,  Berchtold  von  Md 8, 
Eberhard  von  Suinerow“  und  ander  erber  lüt  günög,  in  dem  jare, 
do  man  zalt  von  Gottes  gubürt  drizehenhundert  jar  und  fdufzig  jar, 
»darnach  in  dem  sibenden  jar,  an  dem  fünften  tag  vor  sant  Thomas 
tag  des  zwclfbotten. 

a.  Eigentlich  .Sylaus*.  Dt  aber  rerachiedene  ganz  unzweifelhafte  ,n*  genau  wie  „u*  geschrieben 
und  and  in  der  nächsten  Urkunde  deutlich  „Sylana“  geschrieben  steht,  wird  hier  wohl  auoh  .Sylan*" 
n lesen  sein.  Die  rolle  ältere  Form  „Sillaunea*  — s.  ob.  8.  10  — würde  beide«  erlnuben.  b.  lieber 
dem  mUotendcn  „d“  scheint  noch  ganz  überflüssig  das  Abkürzungszeichen  für  „er*  tu  stehen. 

,0*  mit  übergeschriebenem  ,w*.  d.  „Lugta“  mit  nofreohtem  Strich  über  dem  „t*;  rrgL  Urk.  40. 

‘Wo  dm  bündnerische  Geschlecht  „von  Biichorn“  hingehört,  konnten  wir  bis- 
her nickt  ausfindig  machen.  An  Buchhorn,  das  jetzige  Friedrichshafen  am  Bodcn- 
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see,  ist  doch  kaum  za  denken.  — Dass  die  beiden  Äbte  Jakob  von  Buchhorn  und 
Martin  von  Sax  durch  Mohr  in  dem  Verzeichniss  am  Schlüsse  der  Regesten  von 
Disentis  unrichtig  vor  Abt  Thüring  angesetzt  worden  Bind  und  dass  demnach  die 
Disentiser  Regesten  Nr.  94 — 100  auch  nicht  in  Ordnung  sein  können,  ergibt  sich 
aus  dieser  Urkunde  mit  voller  Sicherheit;  denn  der  hier  als  erster  Zeuge  genannte 
„Marti  von  Sax,  Küster“,  ist  ohne  Zweifel  die  gleiche  Persönlichkeit  mit  dem  dort 
für  die  Jahre  1331 — 1333  als  Abt  aufgeführten  „Martin  I.  von  Sax“.  Vermutlich 
gedachte  Lütolf,  dem  die  Regensburger  Urkunden  bekannt  waren,  eben  an  der 
Hand  dieses  Stücks  den  in  Kopp  V.  2/1,  S.  433,  Anm.  1,  versprochenen  Nachweis 
zu  leisten,  dass  „Jakob  1.  von  Buchhorn  und  Martin  L von  Sax  hier  aus  dem 
Katalog  zu  streichen“  seien.  — Auffallend  ist,  dass  neben  dem  zu  Oericbt  sitzen- 
den Abt  Jakob  von  Buchhorn  auch  noch  ein  gleichnamiger  Decan  „ob  dem  Flira- 
wald“  als  Zeuge  erscheint.  • Der  „Kirchherr  in  Lugnez“  ist  ohne  Zweifel  derjenige 
von  Pleif  bei  Villa,  dessen  Pfarrei  ursprünglich  das  ganze  Lugnez  umfasste.  Für 
Igels  ist  indess  schon  aus  dem  Jahre  1346  ein  eigener  Kirchherr  nachweisbar: 
s.  Mohr  II,  S.  283,  Anm.,  und  dazu  Nüscheler,  Gotteshäuser  I,  S.  66.  ‘Die  „de 
Turre“  oder  „vom  Turm“  waren  ein  Curer  Geschlecht,  s.  Mohr  II,  Nr.  193.  195, 
197,  228,  S.  269,  271,  272,  301,  und  Juvalt,  Neer.  Cur.  zum  25.  Februar.  ‘Ein 
lautlich  ohne  Zweifel  mit  „Curschilla“  zusammengehörendes  „Cruschillia“  erscheint 
in  dem  bischöflichen  Hofe  zu  Rotels  im  Domleschg,  andere  Örtlichkeiten  dieses 
Namens  im  Prätigau;  8.  Moor,  Urbarien  S.  70,  90,  93. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  etwas  fleckiges  Original.  Beide  Sigel,  beson- 
ders das  zweite,  «tark  abgenutzt,  letzteres  auch  an  der  Umschrift  stellenweise  ver- 
letzt. 1)  f S’.IACOBI. ABBAUS. MONASTKRII.DYSERTINENSIS,  hellbraunes 
Wachs,  spitzoval,  40/70  mm. : in  gerautetem  Felde  sitzender,  infnlirter  Abt,  ein 
Buch  in  der  Rechten,  den  Stab  in  der  Linken,  unterhalb  ein  Schild  mit  zwei  ge- 
kreuzten Schlüsseln.  2)  S.  Urk.  14,  8). 


43. 

Der  Freiherr  Ulrich  Walther  von  Beimont  verleiht  die  Vesten 
Qrünenfela  und  Schlans  mit  Zubehör  seinem  Schwager  Heinrich 
von  Montalt  zu  Leibgeding. 

1358.  April  23.  Burg:  Grünenfels. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent,  leseut  oder  hörent  lesen, 
kund  ich  Ülrich  Walther  von  Helmont,  friie,  und  vergich  Offen- 
heit an  disem  |]  brief,  das  ich  disü  nachgtischriben  vestinü,  lüt  und 
güt,  du  min  rechtes,  lediges  aigen  sint  und  du  ich  büsessen  han  und 
in  ||  rilwiger  gitwur  güliebt  du  zil  und  tag,  als  ain  man  sin  aigen  » 
gilt  büsitzen  und  han  sol  und  mag,  das  ist  dü  vestinü  ||  Grü ne n- 
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reis  und  Sylans  und  lut  und  gilt,  das  darzü  gdhört,  twing  und 
ban,  holtz  und  velt,  wunn  und  waid,  güsüchtes  und  ungüsüchtes, 
ob  erd  und  under  erd,  und  alles,  das  min  lieber  swager  Hainrich 
von  Montalt  und  sin  vordem  mitt  den  selben  vestinen  günossen 
5 und  gühebt  hant  untz  uf  den  tag,  als  es  an  mich  körnen  ist,  dem 
selben  minem  lieben  swager  Hainrich  von  Montalt  zü  ainem  rech- 
ten libgeding  und  umb  ain  phunt  pheffer  und  zwen  hentschü,  du 
er  mir  und  minen  erben  järlich  von  dem  tag  hinnan,  als  dirr  brief 
ist  geben,  zii  sant  Martis  tag  richten  und  geben  sol  zü  ainem  rech- 
ts ten  zins,  verlühen  hab  und  lieh  mitt  disem  brief;  also  das  er  die 
selben  vestinü,  lut  und  güter  und  alles,  das  darzü  hört,  als  vor- 
güschriben  ist,  haben,  büsitzen  und  niessen  sol,  die  w!le  er  lebt. 
Und  sullen  denn  die  selben  vestinü,  lüt  und  güter  mir  und  minen 
erben  ledig  sin  von  allen  sinen  erben,  ftn  alle  widerred;  es  werü 
u denn,  das  er  recht  liberben,  sün  oder  tochtra,  aines  oder  mör,  ma- 
chetd  oder  güwinne  von  Adelhaiten,  miner  swester,  siner  elichen 
husfröwen,  so  sullen  die  selben  vestinü,  lüt  und  güt  mitt  allen  ir 
zügühörden  an  du  selben  kind  vallen  aigenlich  mitt  allen  rechten, 
und  sullen  si  öch  denn  du  selben  güter  von  mir  und  von  minen 
*> erben  umb  den  vorgüschribenn  zins  enphahen.  Were  öch,  das  du 
selben  mines  lieben  swagers  Hainriches  von  Montalt  kind  ft n 
ander  recht  liberben  sUrrben,  so  sullen  aber  die  selben  vestinü,  lüt 
und  güt  mitt  allen  rechten  und  zügühörden  wider  an  mich  und  an 
min  erben  lüterlich  und  ledklich  vallen,  ftn  all  widerred.  Und  des 
»zü  ainem  waren,  offennem  urkünd  so  gib  ich  der  vorgüschribenn 
Ülrich  Walther  von  Beimont  min  insigel  gühenket  an  disen 
brief,  der  geben  ist  zü  Grüne nvels  in  der  vesti,  do  man  zalt  von 
Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar,  darnach  in  dem 
achtendem  jar,  an  sant  Georiun  tag. 

Original  von  der  gleichen  Hand,  wie  Urk.  42,  and  im  ganzen  ebenfalls 
wohl  erhalten;  nnr  ist  das  Sigel  noch  stärker,  fast  bis  znr  Unkenntlichkeit,  ab- 
genutzt. Immerhin  tritt  der  schräg  rechts  liegende  Belmonter  Steigebalken  mit 
seinen  drei  Sprossen  noch  deutlich  im  Schilde  hervor.  Die  Umschrift  ist  anleserlich. 

Das  Docnment  steht  in  engem  Zusammenhänge  mit  dem  unmittelbar  vorher- 
gehenden. Was  den  Freiherrn  von  Beimont  veranlasste,  seinem  Schwager  die  bei- 
den Vesten  als  Leibgeding  zurückzageben,  ist  nicht  ersichtlich. 
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44. 


Die  Grafen  Rudolf  (HI.)  von  Montfort-Feldkirch  und  seine  Söhne 
Rudolf,  Dompropst  zu  Cur,  Ulrich  und  Hugo  von  Montfort  versöhnen 
sich  mit  Ulrich  Walther  von  Beimont,  Walther  und  Christoph  von 
Razüns,  dem  Gotteshaus  und  den  Gotteshausleuten  von  Disentis 
und  geloben,  den  beiden  Grafen  Albrecht  von  Werdenberg-Heiligen- 
berg gegen  die  Genannten  nicht  mehr  beholfen  zu  sein. 

1359.  Februar  5.  Löwenberg. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansechcnt  oder  hörent  lesen,  kün- 
dent  wir  graf  Rüdolf  von  Montfort,  herre  ze  Veltkilch,  graf 
Riidolf,  thünbrobst  ze  Cür,  ||  graff  Ülrich  und  graff  Hug  von  Mont- 
fort, sin  sün,  verjechent  und  tünt  kunt  offenlich  an  disem  brief, 
daz  wir  alle  vier  einwilklich  ein  erber,  slect(!),  getrüwe,  ||  ewig  s 
sün  uffgenomen  habent  für  üns  und  alle  die  unsern,  der  wir  ge- 
waltig sient,  An  alle  geverde,  mit  den  fronten,  wolbescheiden  Ul- 
richen Walthern  von  Belle  ||  niont,  Walthern  und  Kristof- 
feln von  Rützzüns,  mit  dem  gotzhuss  und  den  gotzhusslüten  ze 
Tisentis  gemeinklich  UDd  allen  den1,  der  si  gewaltig  sint,  ane  t» 
alle  geverde,  umb  alle  die  sachan,  stöss,  mishellungb  und  ansprach, 
so  wir  an  si  von  dis  kriegs  wegen  unntz  uff  disen  hüttigen  tag  ze 
sprechen  hattent:  daz  sol  alles  ab  und  erberklich,  luterlichen  und 
gcntzlichen  bericht  sin  nü  und  hernach,  Än  alle  geverde ; und  Sül- 
len t öch  wir  wider  inen  von  dis  kriegs,  mishellung“  und  ansprach  j& 
wegen  niemer  nütz  tün,  noch  sin,  noch  schaffen  getan  (werden) d 
weder  mit  wortten  noch  mit  werken,  An  alle  geverde.  Und  darumbe 
so  liabent  wir  offenlichen  gesworn  ze  den  heilgen  mit  gelerten  wort- 
ten und  mit  uffgehabnen  handen,  die  vorgeschriben  sün  slectklich 
und  UDgevarlich  stett  ze  hanne,  An  alle  geverde.  Und  darzü  so  ha- » 
bent  wir  alle  vier  sunderlichen  gelobt  bi  den  selben  eiden,  so  wir 
hie  gesworn  habent,  daz  wir  graff  Albrecht  und  graff  Albrech(t) 
von  Werdenberg  von  dem  Heilgenberg  niemer  nütz  mit  en- 
keinen  Sachen,  suss  noch  so,  in  keynen  weg,  behulffent  süllent  sin 
gegen  den  vorgeschriben  Ulrichen  Walthern  von  Bellemont,«. 
Walthern  und  Kristoffeln  von  Rützüns,  gebrüdern,  dem  gotz- 
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hus  und  den  gotzhusenlüten  gemeinklich  und  allem  irem  teil,  die 
zA  ienen  gehören^  alle  die  wile  und  als  lang  und  dirre  krieg  wört 
und  si  mit  inen  stössig  sint  von  dis  kriegs  wegen,  An  alle  geverde. 
Und  des  ze  einem  waren,  vesten  urkünd  und  ewigen  sicherheid  so 
5 habent  wir  alle  vier  unserü  insigel  gehenkt  an  disen  brief  ze  einer 
bezügnust  der  vorgeschriben  dingen.  Dirre  brief  ist  geben  ze  Löwe n- 
berg,  da  man  zalt  von  Gottes  geburtte  druzechen  hundert  jar  und 
darnach  in  dem  minden  und  funftzigosten  jar,  an  dem  nechsten 
zistag  nach  unser  Fröwen  tag  der  liechtmess. 

jl  «den  dien  der“  ; k&un  doch  nur  verschrieben  sein.  b.  Ueber  der  letztes  Silbe  eis  Abkflr- 
insgutrich.  c.  Nach  der  Zahl  der  Striche  eher  .mieBhellinng*  oder  ,»iiü*bellnnig“ , aber  wohl  nur 
machrieben,  d.  „werden“  ohne  Zweifel  wegen  dee  ähnlich  aalautenden  folgendes  Wortes  aua ge- 
fallen. 

Krüger,  Beg.  Nr.  370. 

Klein,  aber  deutlich  geschriebenes  Original  mit  einigen  Wasserflecken.  Von 
den  vier  8igeln  ist  das  erste  ordentlich  erhalten,  wenn  ancb  stark  abgenutzt;  von 
dem  zweiten  ist  die  erste  Hälfte  der  Umschrift  fast  ganz  zerstört;  von  dem  drit- 
ten ist  oben  rechts  ein  Stück  fort,  nnd  von  dem  vierten  hängt  nnr  noch  ein  Bruch- 
stück. 1)  f 8\R<T)\COMITIS.D\MOTE. FORTI,  hellbraunes  AVachs,  rund, 
26  mm.;  in  einem  Sechspass  der  Schild  mit  der  (roten)  Fahne  (in  gelb),  über  dem 
Schild  ein  kleiner  Vogel  (Taube?)  mit  ansgebreiteten  Flügeln.  2)  (f  S'.COMI- 
TIS) . RV ODOLFI . IVNIOR . D’. MOTEFOKT(I),  hellbraunes  Wachs,  rund,  37  mm.; 
in  gegittertem  Feld  das  schrägrechts  gestellte  Wappen  mit  dem  Infnlkleinod  nnd 
nach  links  flatternder  Helmdecke.  3)  t SEC.  VUR.COMIT. DE.  MOT(E. FORTI), 
brunnes  Wachs,  rund,  26  mm.;  Schild  mit  der  Fahne.  4)  Bruchstück  des  Sigels 
Hugo«  von  Montfort;  braunes  Wache,  rnnd;  32  mm.,  Schild  mit  der  Fahne.  Von 
der  Umschrift  ist  nnr  MOTE  zu  lesen. 

Der  Grund,  weswegen  sich  die  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  von  der  Ver- 
bindung mit  den  Grafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  gegen  Beimont,  Räzüns 
und  Disentis  lossagten,  lag  ohne  Zweifel  in  dem  sich  eben  vorbereitenden  Zerwürf- 
nisse der  beiden  Häuser  über  den  Nachlass  des  Grafen  Hugo  II.,  von  Montfort- 
Tosters.  Rudolfs  LU.  Bruder,  dessen  Tod  in  naher  Anssicht  stand.  Er  starb  am 
29.  März  1369.  — Vrgl.  darüber  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  ISO,  Züsmair, 
Polit.  Gescb.  Vorarlbergs  n,  40,  nnd  das  St.  Gail.  Nenjahrsblatt  für  1888,  S.  13  f. 

Über  den  Grafen  Ulrich  s.  die  betreffende  Anmerkung  zn  Urk.  34.  Wenn  er 
hier  als  ältester  Bruder  nach  dem  zweiten  genannt  ist,  hat  dies  seinen  Grund  in 
dem  geistlichen  Charakter  Rudolfs. 


88  BStische  Urkunden.  1360.  Nr.  45. 

45. 

Egli  von  Sohauenstein  gibt  seinem  Vetter  Albreoht  von  Sohauen- 
stein-Tagstein  unter  gewissen  Bedingungen  seine  Eigenlente  Hans, 
Eberli  und  Peter  von  SchlieB. 

1360.  April  20.  Fürstenau. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  hörend  lesen,  künd  ich 
Eglin  von  Schowenstain,  hem  Göttz||friez  saeligen  sun  von 
Schowenstain,  und  vergich  offenlieh  au  disem  brief,  das  ich  minem 
lieben  ||  vettern  Albreht  von  Schowenstain  von  Taxstain  und 
sinen  erben  hän  geben  mit  gütem  willen  und  ||  verdähtem  müt,  zes 
den  ziten  und  an  den  Stetten,  daz  ich  es  mit  dem  rehten  tdn  möht, 
min  aygen  lut  Hansen,  Eberlin  und  Pettern  vonSchlies1  mit 
allen  iren  kinden,  die  näch  inan  gehörend,  und  mit  allen  iren  reh- 
ten, als  si  min  vatter  an  mich  präht  hät  und  ichs  unczher  gehept 
hän;  und  sol  och  vollen  gewalt  hän  um  die  losung  gen  Symonio 
Benegäden  und  gen  sinen  erben  ze  lösen  und  ze  dedingen.  Es 
ist  och  berett  und  gedingot,  das  ich  die  vorgenanten  ldt  innhän 
sol  und  niessen  unwdstlich  und  ungevärlich,  die  wil  ich  leb.  Und 
hän  och  von  im  die  vorgeschriben  lüt  enphangen  um  ainen  zins 
jaerlich  um  ain  hün,  daz  ich  im  das  geben  sol  jserlich  uff  sant  Mar-  is 
tins  tag;  und  wa  ichs  im  das  uff  den  tag  nit  geby,  so  hät  er  ge- 
walt und  sin  erben,  das  hün  von  den  lüten  ze  nemen.  Es  ist  och 
mer  gerett:  wer  ob  ich  elich  liberben  gewtinn,  die  mich  iüberleb- 
tyn,  was  dann  min  ftgenanter  vetter  oder  sin  erben  gen  hettin  Sy- 
mon  Benegäden  oder  sinen  erben,  das  sol  ich  oder  min  erben« 
im  oder  sinen  erben  wider  geben;  denn  sönd  die  vorgeschriben  lut 
mir  und  minen  erben  ledig  sin,  än  all  widerred,  mit  allen  iren  reh- 
ten; und  alle  die  wil  ich  und  min  erben  im  oder  sinen  erbeu  die 
vorgenanten  phenning  nit  gebin  und  gewert  hettin,  die  er  um  die 
losung  usgeben  hät,  so  sont  die  vorgenanten  ldt  sin  und  sinr  erben  *s 
rehtz  phant  sin  in  aller  der  wis,  als  vorgeschriben  st&t.  Und  waer 
och,  das  ich  än  liberben  stdrb,  als  vorgeschriben  stät,  so  sol  kain 
ander  min  erben  kain  anspräch  noch  reht  zö  den  vorgeschriben 
lüten  niemmer  sonder  hän,  wan  das  sy  mins  vorgenanten  vettern 
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und  sinr  erben  aygenlich  sond  sin.  Und  das  das  alles  wAr  und  statt 
belib,  das  vor  von  mir  geschriben  stAt,  gib  ich  disen  brief  versygelt 
mit  minem  aygen  insygel,  das  däran  hangot.  Der  prief  ist  geben 
ze  Fürstnow,  da  man  zalt  von  Gottes  gebürt  truzehen  hundert 
* jar  in  dem  saehtzigosten  jAr,  an  dem  mentag  vor  sant  Georgen  tag. 


•Da  eine  Örtlichkeit  dieses  Samens  im  Domlcschg  nicht  nachweisbar  ist,  mag 
an  das  lautlich  durchaus  zutreffende  Schlüs  oder  Schleis  bei  Mariaberg,  im  tiro- 
lischen  Landgericht  Glurns  — früher  Unter-Calven  — , gedacht  werden.  Es  würde 
sich  in  diesem  Falle  um  Zugewanderte  handeln;  denn  sesshaft  waren  damals  die 
drei  Eigenleute  offenbar  im  Domleschg.  »Ohne  Zweifel  der  „Symon  Panigad“  von 
l'rk.  20  und  der  „Simon  Renagad“  von  Urk.  47,  welcher  in  Moor  III,  Nr.  134,  S.  202, 
nnterm  20.  Januar  1367  mit  Andern  als  Vertreter  der  Gottrsbausleute  im  Dom- 
leschg erscheint. 

Out  und  kräftig  geschriebenes,  wohlerhaltenes  Original.  Von  dem  Sigel  ist 
die  linke  Seite  der  Umschrift  fast  ganz  abgebrochen,  t (S'.  EGLOLFI.  D)CI. 
SCHOWENSTAIN,  hellbraunes  Wachs,  ruud,  32  mm.;  spitzerSchild  mit  drei  lie- 
genden Fischen  unter  einander. 


46. 

Gräfin  Ursula  von  Werdenberg-Sargana  and  ihr  Sohn  Graf 
Johann  (L)  vertauschen  mit  Eglolf  von  Jnvalt  ein  Hans  zu  Soheid 
and  ein  Mal  Acker  zu  Gresta  gegen  sieben  Mal  Aoker  in  der 
Quadren  zu  Dusoh  bei  dem  See. 

1361.  März  16.  Ortenstein. 

Wir  frö  Ursella,  gräfin  von  Werdenberg  von  Sangans,  und 
gräf  Johans,  ir  sun,  künden  und  verjehen  offenlich  an  ||  disem  brief, 
das  wir  mit  güter  vorbetrachtung  dem  frummen  knecht  Eglolfen 
von  Jufalt  und  sinen  erben  ||  geben  habent  recht  und  redlich  und 
»aigenlich  daz  hus  und  die  hofstat  ze  Scheide, da  Peter  von  Purz‘|| 
affe  sas,  und  ain  mal  akers  in  dem  aker  ze  Kresta*  ze  rechtem 
Wechsel  umb  siben  mal  akers,  gelegen  ze  nidrost  in  der  (Quadren5 
ze  Usche4  bi  dem  see4.  Und  süllent  öch  wir  und  unser  erben  des 
selben  Eglolfs  von  Jufalt  und  siner  erben  rechte,  getrüwe  weren 
“sin  nach  recht  umb  daz  vorbenemt  hus  und  hofstat  ze  Schede(!)  ge- 
legen und  umb  daz  mal  akers  ze  Kresta,  wa  si  si  niemer  notdürf- 
tig werdent  au  gaislichem  oder  an  weltlichem  gericht.  Dirre  ding 
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und  diz  Wechsels  zo  ainem  offennb  urkünd  habent  wir  vorbenemtü 
frö  Ursell,  grätin,  und  graf  Johans,  ir  sun,  für  uns  und  unser  erben 
disen  bricf  versigelt  mit  ünsren  aigennb  insigeln,  der  geben  ist  ze 
Ortenstain,  ze  mitten  merzen,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drü- 
zehenhundert  jar,  darnach  in  dem  ain  und  sechszegosten  jar. 

e.  .k“  Bit  überjcMrhriebenom  ,e*.  b.  „offen,  nigen“  mit  AbkUnungntrich  Uber  der  zweiten 
Silbe.  — Für  „io*  regelmieeig  „i*  mit  abergeeohiriebeeem 

Krüger : Reg.  Nr.  382. 

1 1’urz  bei  Scheid,  »ul  dem  nördlichen  Bergabhang  über  Tomils.  * n.  ‘Die 
sich  oft  wiederholenden  Ortsbezeichnungen  „Cresta“  und  „Quadra“  dürften  wohl 
am  ehesten  mit  den  deutschen  Ortsbezeichnungen  „Bne  1“  nnd  „Bunt“  znsammen- 
gestellt  werden.  • Dusch,  nordöstlich  von  Paspels,  durch  die  häufige,  schon  mehr- 
fach berührte  Verschmelzung  der  Präposition  „de“  oder  „da“  mit  dem  ursprüng- 
lichen Ortsnamen  entstanden. 

Gut  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original.  Die  zwei  Sigel  sind  wohl- 
erhalten. 1)  | S\  VRSELLE . COMETISSE . D\  WDEB'G.SATGAS,  braunes  Wachs, 
rund,  36  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  eine  nach  halbrechts  gewendete  Franeu- 
gegtalt,  welche  an  einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Blume  riecht;  rechts  von  ihr 
befindet  sich  das  nach  rechts  gestellte  Wappen  der  Vaz,  der  Schild  von  (blau- 
weissem)  Schach  und  (rot)  geviert,  auf  dem  grossen  Kübelhelm  zwei  Schwanen- 
hälse; links  nach  links  gekehrt  das  Werdenberger  Wappen  mit  Fahne  und  Inful. 
2)  f S\  IOHIS . COITIS . D\  W'DKB'G . S ATG AS,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.; 
in  dem  mit  Ranken  verzierten  Feld  das  nach  rechts  gekehrte  volle  Wappen;  der 
Schild  ragt  in  den  Schriftrand  hinein. 

Die  einzige  Tatsache,  dass  die  Gräfin  Ursula  von  Werdenberg  im  März  1361 
gemeinsam  mit  ihrem  Sohne  Johann  urkundet,  genügt  nach  unserer  Ansicht  denn 
«loch  nicht,  nm  im  Widerspruche  mit  der  ausführlichen,  vermntlich  auf  ziemlich 
gleichzeitige  „Plnrser  Annalen“  znrückgehenden  Erzählung  Campells  (Quellen  zur 
Schweiz.  Gesch.  VIII,  359  f.)  den  Tod  ihres  Gemahls,  Rndolf  IV.  von  Werden- 
berg-Sargans,  vom  26.  December  1361  in  den  A nfang  dieses  Jahres  zn  versetzen; 
s.  Krüger,  St  Gail.  Mittlgn.  XXII,  310.  Es  müssen  andere  Gründe  dafür  Vorge- 
legen haben,  dass  bei  dieser  an  sich  unbedeutenden  Rechtshandlung  der  Sohn  zu 
Lebzeiten  des  Vaters  gemeinschaftlich  mit  der  Mutter  auftritt.  Die  vertauschten 
Objecte  waren  wohl  altes  Vazer  Eigengut,  über  welches  sich  Frau  Ursula  freie« 
Verfügungsrecht  Vorbehalten  haben  mag.  Die  Gräfin  scheint  überhaupt  neben  ihrem 
Gemahl  und  hernach  auch  noch  neben  ihrem  Sohne  eine  recht  bedeutsame  Stellung 
eingenommen  zu  haben. 

Das  „Mal“  Ackers  ist  nach  Juvalt,  Forschungen  I,  2 =»  '/>  Juchart,  d.  h.  ur- 
sprünglich der  dritte  Teil  des  durch  zwei  Malzeiten  unterbrochenen  Arbeitstags; 
wie  das  Juchart*)  selbst  ursprünglich  die  Pflugarbrit  eines  Tages  — aratnra  diei  — , 
also  je  nach  Bodenbeschaffenheit  nnd  Lage  sehr  verschieden  war  nnd  keineswegs 
ein  bestimmtes  Flächenmass  bezeichnete. 


*)  So  wild  in  der  Oebchweu  noch  heut«  gosprocheo  und  gwehriebeo. 
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47. 

Ulrich  von  Schauenstein  versetzt  für  sich,  Beinen  Bruder  Eonrad 
und  seines  verstorbenen  Bruders  Albrecht  Kinder  seinem  Oheim 
Simon  Benagad  den  grossen  Zehnten  zu  Cazzis  für  160  Mark. 

1361.  October  15.  Auf  der  Burg  zu  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hütont  lesen, 
kund  ich  (Jlrich  von  Schowenstain  und  vergich  ofTenlich,  das 
ich  für  mich  und  minen  ||  brüder  Chünrat  von  Schowenstain, 
für  den  ich  in  diser  sach,  das  er  es  stüt  halt,  getröst  und  gelobt 
5 hab,  und  für  mines  lieben  brüder  süligen  Albrechts  ||  kind,  der 
vogt  und  schirmer  ich  bin,  und  für  all  ünser  erben  versetzt  hab 
und  versetz  mitt  disem  brief  zü  ainem  recten,  redlichem  phand  minem 
||lieben  öhaim  Symon  Benagaden  und  sinen  erben,  ob  er  nit  wer, 
den  grossen  zehenden  zü  Katz,  an  der  ebni  und  uff  dem  berg,  mitt 
'•körn  und  leubern  und  allem  dem,  so  darzü  gühüret  kains  wegs, 
umb  hundert  und  sechzig  inark  KurwAlscher,  ie  acht  phunt  MailAsch 
für  ain  mark  gürait,  die  ich  und  die  obgenanten  Chünrat  und  Al- 
brecht sülig,  min  brüder,  dem  selben  Symon  zü  geltenn  schuldig 
waren  und  noch  schuldig  sin  rechter,  redlicher  giilt;  also  das  der 
“selb  Symon  und  sin  erben,  ob  er  nit  wer,  den  Belben  zehenden 
mitt  allen  sinen  zügehürden  niessen  sol  und  büsetzen  und  entsetzen, 
als  ander  sin  aigen  güt,  ledig  und  lös,  An  abschlag  des  vorbünemp- 
ten  höbgütz,  als  lang  und  all  die  wil  ich  und  der  vorgüschriben 
Chünrat,  min  brüder,  oder  unser  erben  den  selbeu  zehenden  nit 
•ledgen  noch  lüsen  umb  als  vil  marken,  als  vorgeschriben  stat.  Wenn 
öch  ich,  der  dgünamt  Chünrat,  min  brüder,  oder  unser  erben  die 
obgünanten  hundert  und  sechzig  mark  richten  und  weren  vor  sant 
Johans  tag  züsünwend,  so  ist  der  zins,  der  des  jares  dennAchst  künf- 
tig ist,  mir  und  minen  vervallen  und  üns  anhüren  (!);  richten  aber 
* wir  die  selben  marken  nach  dem  obgüschribeu  sant  Johans  tag,  so 
ist  der  nAchst  nutz  des  jares  dem  selben  Symon  und  sinen  erben 
rervallen.  Ich  hab  öch  gelobt  und  loben  mitt  disem  brief  für  mich, 
den  obgünanten  Chünrat,  minen  brüder,  für  mines  brüder  Al- 
brechts sAligen  kint,  der  vogt  ich  bin,  und  für  all  ünser  erben, 
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das  wir  des  obgünanten  Symons  Benagaden  und  siner  erben 
güt  weren  sullen  sin  nach  recht,  wa  und  wie  dikk  si  des  notdürftig 
sint,  an  gaistlichcm  und  weltlichem  gcricht,  mitt  güten  trüwen,  &n 
geverd.  Des  zü  urkünd  gib  ich  disen  brief  für  mich,  den  obg(ü- 
nanten  Chünrat,  minen  brüder,  und  für  dü  dbünempten  mines 
brüder  Albrechts  silligen  kint  und  für  all  ünser  erben,  versigelt 
mitt  minem  insigel,  der  geben  ist  zu  Chur  uff  der  bürg,  da  öch 
disü  tAgding  büschähen,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drizehen- 
hundert  jar’und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  ersten  jar,  an  fritag 
vor  sant  Gallen  tag.  i 


Ungewöhnlich  klein  und  fein  geschriebenes,  gut  erhaltene*  Original.  Du 
Sigel  — s.  Urk.  30,  1)  — sehr  abgenutzt. 

Wenn  „körn  und  leuber“  wirklich  „Korn  und  8troh  (=■  Streue)“  bedeutet,  wie 
uns  Hr.  Regierungsrat  Plattner  schreibt,  so  wäre  dies  wohl  nur  daraus  erklär- 
lich, dass  in  den  Berggegenden  vielfach  Laub,  statt  Stroh,  zur  Streue  verwendet 
wird,  wodurch  die  beiden  Begriffe  in  dieser  Redensart  in  einander  übergehen 
konnten. 


48. 


Ulrich  Walther  von  Beimont  verleiht  Heinzen  mit  der  Haue  von 
Buohhorn  den  Zehnten  zu  Malana  bei  Wartau. 

1301.  November  .30.  Käs  tri  8. 

Ich  Ulrich  Walther  von  Beimont  künd  und  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brief,  daz  ich  [|  Haintzen  mit  der  Howen  von 
Büchorn  gelihen  han  und  lihe  mit  disem  brief  relit  und  |[  redlich 
den  zehenden  ze  Malans1  bi  Wartowe*  gelegen,  den  der  Unrain 
von  mir  ze  leiten  |!  hatt  und  in  von  Richen stain®  koft  und  von« 
mir  lehen  ist,  mit  allen  rehten  und  gewonhaitten.  Und  ze  warent, 
offenn  ürkünd  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist 
ze  Kästris,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehen- 
hundert  und  ains  und  selizig  jar,  an  sant  Andres  tag. 

'Malans  bei  1 Wartau,  Kanton  St.  Gallen.  ‘Nach  Sererhard,  Einfalte  Doli- 
neation  II,  40,  hatte  die  Ortschaft  Casti  im  Schamsertal  ihren  Namen  von  einer 
zerstörten  Burg  Rinkenstein,  die  nach  der  bei  Mohr  IL,  S.  72,  einer  Originalurkunde 
entnommenen  Schreibart  „Kinchenstain“  vielleicht  mit  Richenstein  gleichgestellt 
werden  dürfte.  Auch  Campell,  Topogr.  Deser.  34/ss  kennt  dieses  „Rinkenstein* 
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daneben  aber  auch  ein  „Richastenium4  bei  Täufers  im  Münstertal,  neben  „Rirha- 
bergnm“,  und  diese  beiden  Namen  würden  lautlich  genau  den  Formen  „R(e)ichen- 
stein“  und  „Rfe)ichenb«rg4  entsprechen.  Sollten  die  in  Curcr  und  Pfäverser  Ur- 
kunden des  XIII. — XY.  Jahrhunderte  nicht  selten  vorkommenden  Richensteiner 
wirklich  aus  dem  Münstertale  stammen,  so  läge  die  Annahme  nahe,  dass  ein  Zweig 
dieser  Familie  frühzeitig  in  bischöfliche  Dienste  getreten  und  dadurch  diesseits  der 
Berge  ansässig  geworden  wäre. 

Gut  und  fest  geschriebenes,  aber  sehr  fleckiges  Original.  Das  Sigel  fehlt. 


49. 

Ursula  von  Vas,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  Graf 
Johann  (I.),  ihr  Sohn,  vereinbaren  sich  gütlich  über  alle  Streitig- 
keiten mit  Walther  von  Räzüns,  Ulrich  Walther  von  Beimont, 
Heinrich  von  Montalt,  Kaspar  von  Sax,  den  Gemeinden  im 
Rheinwald  und  Savien. 

1362.  August  31.  Kloster  Cazzls. 

Wir  Ursula,  geborn  von  Vatz,  grAvinn  von  Werdenberg 
von  Santgans,  und  ich  gräf  Johans,  ir  sun,  zü  ainem  tail,  Walt- 
her von  Rützüns,  Ulrich  Walther  von  Bellmont,  ||  Heinrich 
von  Montalt,  Kasparr  von  Sax,  die  amman,  die  geswornen  und 
tdti  gemaind  in  dein  Rinwald  und  in  Savien  zü  dem  andern  tail, 
künden  und  ||  verjehen*  offenlich  mitt  disern  brief',  das  wir  umb  all 
rnisshellung,  stöss  und  ansprach,  so  wir  oder  kain  under  üus  gen 
ainandernb  gehebt  haben  untz  uf  disen  |j  hütigen  tag,  lieblich  und 
gütlich,  gAntzlicb  und  gar  verricht  sin  und  verainbert  für  lins  und 
»für  ünser  erben,  als  hienach  gescliriben  stat:  Des  ersten  so  sullen 
wir  baidenthalb  und  öch  all  ünser  hclfer  und  diener  umb  all  viient- 
sc hart,  die  zwischent  üns  allen  oder  kainen  under  üns  und  die  wir 
die  obgesehribeu  tail  beid  gen  ainandern  gehebt  haben,  wie  die 
viientschaft  ufgüstanden  sint,  ainerandern  gut  fründ  sin,  und  haben 
noch  wir  die  obgüdachten  tail  des  ainen  aid  gesworn  zü  den  hailgen 
mitt  erhabenn  banden  und  ufgübotten  vingern.  Es  ist  öch  bürett, 
das  wir  die  obgünanten  Walther  von  Rützüns,  Ülrich  Walt- 
her von  Beimont,  Hainrich  von  Montalt,  Rinwalder  und  Sa- 
vier,  sullen  beliben  bi  der  buntnust  und  bi  den  aiden,  so  wir  zü 
* ainandern  getan  haben.  Es  sullen  öch  wir  dü  obbüdacht  fro  U r- 
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seil,  f» rä vi n n , gräf  Johans  und  unser  erben  bi  allen  ünsern  rech- 
ten und  gewonliaiten  beliben,  die  wir  zü  Rinwaldern  .und  Sa- 
viern  gebebt  haben,  und  sullen  öch  wir  die  obgilschribenn  Rin- 
walder  und  Savier  inen  und  ir  erben  tün,  als  ron  alter  herkomeu 
ist  und  öch  unser  brief  sagent.  Es  ist  öch  hürett  umb  das  gehuset  s 
zü  Terzenaus1,  das  es  öch  beliben  sol  inVder  obgünanten  bunt- 
nust  in  aller  wis,  als  Rinwalder  und  Savier,  und  öch  ir  recht 
zü  tün  der  obgüschriben  fro  Ursellen,  grüvinn,  gräf  Johans  und 
ir  erben.  Es  ist  öch  bürett  und  bedinget,  das  ich  der  obgüschriben 
Kasparr  und  Melchior  von  Sax,  min  brüder,  und  ünser  erben » 
bi  den  rechten  und  gewonliaiten  sullen  beliben,  die  wir  haben  in 
dem  Rinwald  und  als  von  alter  an  üns  körnen  ist.  Man  sol  öch 
wissen:  were,  das  üns  der  obgüschribenn  fro  Ursel  lun,  grävinn, 
gräf  Johans  oder  ünsern  erben,  ob  wir  enweren,  die  Rinwalder 
und  Savier  oder  kaine  under  inen  oder  ir  erben  und  nachkomen» 
ünser  rechtung  und  gewonhait  nit  tün  welteut  und  sich  dawider 
sperren  weltent,  so  mugen  wir  und  ünser  erben  die  selben  und  ir 
erben  darumb  kestgen,  bessren  und  rechtvertigen,  än  all  irrung  und 
sumen  der  vorgeschriben  Walthers  von  Rützuns,  Ülrichs  Walt- 
hers von  Hellmont,  Hainrichs  von  Montalt,  Kasparren  von» 
Sax  und  ir  erben.  Es  ist  öch  bedinget:  were,  das  kaine  under  üns 
den  obgüschriben  beiden  tailn  des  andern  ligent  güt  oder  lüt  inn- 
hett,  das  er  augevallen  hettü  von  diss  kriegs  wegen,  angünomen 
oder  genossen,  das  sol  er  wider  ledig  lassen  und  los,  än  geverd. 
Wir  die  obgüschribenn  Walther  von  Rützüns,  Ülrich  Walt-r> 
her  von  Beimont,  Hainrich  von  Montalt,  Kasparr  von  Sax, 
Rinwalder  und  Savier,  sullen  öch  den  obgüschribenn  fron  Ur- 
sellun,  grüvinn,  gräf  Jobansen  und  ir  erben  wider  lassen  und 
geben  die  friien  in  Schanis  und  sullen  öch  si  und  ir  erben  gen 
«len  selben  friien  an  iren  rechten  hinnauhin  nit  mer  irren,  sumen  so 
noch  annemen,  in  kainer  wis  noch  kains  wegs,  won  si  in  ünser 
buntnust  nit  gehürent.  Des  zü  ainem  urkünd  aller  vorgeschriben 
dingen  so  geben  wir  die  obgüschriben  grävinn  Ursoll  und  gräf 
Job  ans  zü  ainem  tail,  und  Walther  von  Rützüns,  Ülrich  Walt- 
her von  Beimunt,  üainrich  von  Montalt,  Kasparr  von  Sax» 
und  dü  gemaind  in  dem  Rinwald  diseu  brief  versigelt  initt  ünsern 
insigeln.  Wir  der  amman  und  dü  gemaind  von  Snvien,  won  wir 
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nit  insigels  Italien,  so  lian  wir  uns  verbunden  und  binden  an  disem 
brief  under  der  obgüschriben  gemaind  von  dem  Rinwald  insigel. 
Dirr  brief  ist  geben  in  dem  klosterzü  Katz,  do  man  zalt  von  Got- 
tes gebürt  drüzchenbundert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  an- 
dern jar,  an  mitchen'  nach  sant  Barthlomeus  tag  des  zwelfbotten. 


&.  Eher  .vcrichon*.  b;  Scheint  na«  wuh»ndeni“  berichtigt,  o.  Eher  «miteben*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  3iK). 

1 Tersnaus  im  innern  Lugncz.  am  Valser  Rhein.  — „Gchüsct“  = ital.  „casale“, 
Häusergruppe,  Weiler,  Hof  im  bündnerischen  Sinne  als  ökonomisch  selbständige 
Corporation  oder  sogenannte  „Nachbarschaft“.  (PI.) 

Etwas  fleckiges  und  zerknittertes  Original  in  der  kleinen  und  feinen  Schrift 
von  Urk.  47.  Von  den  sieben  Sigeln  fehlen  die  fünf  ersten,  und  die  zwei  letzten 
sind  einigermassen  beschädigt.  1)  t S’.  GASPARI. DE. SAUHO,  braunes  Wachs, 
rund,  26  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  besetzten  Sigelfeld  qnergeteilter  Schild  zwi- 
schen zwei  Säcken.  2)  f S\  CO(MV)NIS.  VALLIS.RENI.  braunes  Wachs,  rund, 
26  mm.:  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  gespaltener  Schild,  in  der  rech- 
ten Hälfte  klein  geschacht,  in  der  linken  ein  Sack,  wie  im  Sigel  Kaspars  von  Sax. 

Die  inhaltliche  Bedeutung  dieses  Doeuments  hat  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn. 
XXII,  320  f„  ohne  Zweifel  richtig  darin  erkannt,  dass  Ursula  und  Johann  nach 
RndolfsIV.  Tode  sich  gezwungen  sahen,  ihren  Untertanen  in  den  genannten  Tal- 
jehaften,  welche  in  den  Conflicten  mit  der  nenen  Werdenberger  Herrschaft  Unter- 
stützung bei  den  genannten  Edelleuten  gefunden  hatten,  das  bisher  bestrittene 
Recht,  Bündnisse  zu  schliessen,  zu  gewähren,  bezw.  das  bestehende,  ursprünglich 
gegen  die  Herrschaft  gerichtete  Bundniss  anerkennen  mussten,  um  uur  im  Ucbrigen 
wieder  zu  dem  Ihrigen  zu  kommen  oder  dabei  zu  bleiben. 


50. 

Ursula  von  Yaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  ihr 
Sohn  Graf  Johann  (L)  erklären,  die  Niederlassung  fremder  Leute 
auf  den  Gütern  oder  in  den  Gerichten  Walthers  von  Eäzüns  nicht 

zu  hindern. 

13G2.  August  31.  Kloster  Cazzis. 

Wir  fro  Ursulla,  von  Vatz  erborn,  grävin  von  Werdenberg 
vonSantgans,  und  grilfJohans,  ir  sun,  verjehen  offenlich  [|  mitt 
disem  brief,  das  were,  das  kain  frömde,  herkomen  lüt  zugent  und 
fdrent  hinder  Walthern  von  Rützuns  ||  oder  sin  erben  uf  ir  güter 
»oder  süss  in  ir  zwing  und  benn,  mitt  den  sullen  wir  darumb  nit 
schaffen  ||  han;  und  sullen  öch  den  selben  Walthern  noch  sin 
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erben  wir  noch  unser  erben  daran  nit  hinderen  noch  sumen  kains- 
wegs.  Mitt  urkünd  diss  briefs,  büsigelt  mitt  ünsern  insigeln,  der 
geben  ist  zü  Katz  in  dem  kloster,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt 
drizehenhundert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  andern  jar,  an 
initchen  nach  sant  Barthlomeus  tag.  » 

Krüger:  Re«.  Nr.  888. 

Original  in  der  feinen  Schrift  von  Urk.47  und 49;  etwelchermassen  w««er- 
fleckig.  Von  dem  Sigel  der  Griiiin  — Urk.  46,  1)  — hängt  nur  noch  ein  Bruch- 
stück mit  dem  kleinen  Hontforter  Wappenschilde.  Das  zweite  Sigel  in  hellem  Wachse 
ist  nur  an  der  Umschrift  wenig  beschädigt : sonst  sehr  gut  erhalten : (+  S\)COMITI3. 
lOHIS.U.  W.DEBü.  ET.  SA(j(AS),  rund,  36  mm.;  im  gegitterten  Sigelfelde  das 
rechts  gekehrte,  volle  Wappen:  Helm  mit  Inful,  gegittertem  Visir  und  Helmdecke; 
der  Wappenschild  mit  der  Hontforter  Fahne  ragt  in  die  Umschrift  hinein. 


51. 

Gata  von  Schauenstein,  Aebtissin  zu  Gazzis,  verleiht  dem  grossen 
Hans  in  Malönia  ein  Gut  in  Savien  zu  Adlasohk,  das  er  von  Klaus 
von  Savien  um  9 Mark  gekauft  hat. 

13G3.  November  11.  Cazzis. 

Wir  Güta  von  Schowenstain,  Aptischin  ze  Katz,  vergehen 
otrenlich  an  disem  (briel)  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen, 
das  wir  mit  willen  und  gunst  aller  unser  ||  closterfrowen  und  mit  Un- 
sere vogtes  hant,  Egelis  von  Schowenstain,  verlühen  habent  und 
verlihcnt  mit  disem  brief  dem  grossen  Hansen,  Jekis  sun,  in  Ma- io 
lbtnien  ||  und  sinen  erben,  ob  er  enwere,  ain  gilt:  ist  gelegen  in 
Saviun  an  Adlaschk1,  und  stosset  uudnen  an  den  Rin*  und  obren 
an  Malömiun,  an  Jekis  in  Malömiun  göt,  ||  und  sol  aiu  tröyen 
ban  dur  den  brant  an  sin  alpen  und  den  sol  im  nieman  mit  dem 
rechten  werren*,  und  5 küyen  alpen,  mit  wasser,  holz,  vunnekt» 
und  weid,  und  waz  darzü  gehöret  von  recht,  ze  ainem  rechten  erh- 
ielten. Das  selb  güt  ist  in  unser  hant  zwai  jar  zinsvellig  gesin,  und 
der  selb  gross  Hans  het  es  köft  recht  und  redlich  von  Clausen 
usser  Saviun  umb  9 mark  Kurwelscher,  mit  dem  geding  und  be- 
schaidenhait,  das  uns  und  ünscrm  gotzhus  der  vorgedaclit  grosse  *> 
Hans  jerlich  uf  sant  Martins  tag  weren  und  richten  sont  in  unser 
closter  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  2*/i  ktls,  güter  und  genämer, 
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und  21  Bilian  ze  ainem  rechten  zins.  Wer  aber,  das  uns  der  vor- 
genempt  zins  oder  ünserm  closter  nit  geben  vurded  uf  sant  Martins 
tag,  so  ist  mornend  der  zins  zwivaltig  gevallen,  und  wa  der  zwi- 
valtig  zins  nit  vurde0  gericht  bis  uf  das  ingend  jar  dem  nechsten 
»darnach,  so  ist  mordent(!)  der  zwivaltig  zins  gevallen  und  (sol)  das 
vorgedacht  gilt  gänzlich  zinsvellig  üns  und  ünserm  closter  gevallen 
und  ledig  sin,  än  alle  Widerrede.  Und  wenne  der  obgenempt  gross 
Hans  das  obgenampt  gilt  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  verköfen 
oder  versetzen  wend,  alles  oder  halbes,  minr  oder  mö,  als  menig 
» liberd  Bilian  si  darurob  innement,  als  milnigen  Schilling  Bilian  sol 
man  üns  und  ünserm  closter  geben;  üns  und  ünserm  closter,  ob 
sich  mit  dem  rechten  befunde  hernach,  das  dehain  zins  mü  ab  dem 
obgenanten  gilt  giengi,  ünsrü  recht  und  zins  ungebuseret.  Wir  sül- 
lent  öch  umb  das  gilt  des  grossen  Hansen  und  einer  erben,  ob 
uer  enwere,  nach  recht  güten  weren  sin,  wa  si  sin  notdürftig  sint, 
an  geistlichem  oder  an  weltlichem  gericht,  än  alle  geverde.  Si  sont 
öch  das  vorgenempt  gilt  weder  versetzen  noch  verköfen  kainem 
edelman  noch  aigenman,  wan  iren  genossen.  Dis  sint  die  zügen, 
die  bi  diser  getat  sint  gewesen:  Hans  Badair,  Heinz  Amman, 
»Jenni  von  Kaminen3,  Walther  des  Ammans.  Bi  dem  köf  iva- 
rend  öch  Metli  Gretun  sun,  Hans  Willen*  sun,  Hans  Schniter, 
Andres  zem  Turn4,  Hans  Bragant  und  ander  biderb  lüt  gnilg. 
Dirr  brief  ist  geben  ze  Katz,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drü- 
zehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  und  sexzigosten  jar,  an 
asant  Martins  tag,  besigelt  mit  ünsers  closters  und  ünsers  vogtes 
insigeln. 

».  .wen"  mit  „r"  aber  dam  „e“  and  der  Abkomme  fSr  „er"  Uber  „wa".  b.  „wnne".  c.  „wrde*. 
d.  .Lb."  mit  AbkOrzanirsstrkh.  e.  „Wille"  mit  Abkllrzuofputricb  über  dam  „e". 

1 Aus  dem  Hof  „ze  Adlaschk“  — unmittelbar  hinter  Maiünia  in  Savien  — 
ist  auf  der  neuen,  sog.  Siegfriedkarte  der  Schweiz,  Blatt  Vrin,  ein  „St.  Läsgerhof“ 
geworden.  Nach  Hrn.  Rcgierungsrat  Plattner  wäre  der  Name  des  Hofs  jetzt  „Sand- 
läsrhg“;  was  noeh  eher  annehmbar  ist,  als  der  neue  Heilige  „8t.  Läsg“.  Doch  wird 
wohl  iu  der  Oeberschrift  oder  Inhaltsangabe  des  Doeuments  am  besten  die  Namens- 
forra  des  Textes  beibehalten.  »Unter  dem  „Rhein“  bei  Maiünia  kann  nur  die  Ra- 
biusa  verstanden  sein.  „Rbein“  ist  daher  noch  Begriffswort,  = „Fluss*  überhaupt, 
oder  steht  dem  Begriffswort  wenigstens  noch  sehr  nahe.  — Vrgl.  dazu  Sererhard, 
Kinf.  Delineation  II,  30.  ‘Camana,  zwischen  Maiünia  und  Savien-Platz.  ‘Auf 
der  nruen  Karte  „Beim  Turm“,  unmittelbar  taleinwärts  hinter  Adlasehk. 

Original  in  fester  und  regelmässiger  Schrift,  teilweise  wasserfleckig.  Vom 
(laellen  zar  Schweizer  Geschichte,  X.  7 
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ersten  Sigel  ist  der  obere  Teil  abgesprnngen;  das  zweite  — s.  L’rk.  45  — ist  au 
der  Umschrift  beschädigt.  1)  (f  SI(iI)LLVM  . SCI.(PETK)t.DE.CAClA,  braune* 
Wachs,  spitzoval,  33/4.3  mm.;  im  .Sigelfelde  Petrus,  in  der  Rechten  zwei  Schlüssel 
haltend,  mit  der  Linken  ein  Buch  au  die  Brust  drückend. 


52. 


Ursula  von  Vaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  ihr  Sohn 
Graf  Johann  (I.)  verweisen  Anna  von  Räzüns,  Johanns  Gattin,  als 
Widerlage  ihrer  Heimsteuer  von  4000  Gulden  und  für  ihre  Morgen- 
gabe von  100  Mark  auf  die  ihnen  von  Oesterreich  verpfändete  Graf- 
schaft Lags  und  ihre  eigene  Veste  Ortenstein,  ausgenommen  die 
Grafschaft  und  den  Kirchensatz  zu  Tomils  und  das  Gut  und  die 
Zinse,  welche  an  die  beiden  Vesten  Süns  versetzt  sind. 

1367.  April  5.  Ortenstein. 

Wir  Ursula,  erborn  von  Vatz,  grävin  von  Werdenberg  von 
Sangans,  und  ich  graf  Johans,  ir  sun,  tönt  kund  uud  verjeheut 
offenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  seltent  oder  hüreut  lesen, || 
utnb  das  elichen,  so  bescheben  ist  mit  mir  obgenantem  graf  Jolian- 
sen  und  nu  tuiner  elichen  husfrowen  frow  Annen,  erborn  von  Rü-  » 
tziins,  das  wir  zu  ir  baiiistür  enphangen  haben  viertusem  guldin 
güt  ||  an  gold  und  voller  gewicht,  die  in  unsern  redlich  nutz  be- 
kert  sint.  Der  hainstür  ir  ze  widerlegeu  und  umb  hundert  mark 
silbers,  Ziiriclier  gewicht,  die  ich  ohgenanter  graf  Johans  ir  ze  uior- 
gengab  ||  hal»  geben,  bewisen  wir  die  obgenant  mir  elichen  wir- u> 
tinn  frow  Annen  und  ir  erben  uf  die  grafschafft  Lax  mit  aller 
zügehort  und  mit  dien  rechten,  als  wirs  von  der  erllichten  unser 
gnädiger  herrschafft  von  Osterrich  ze  phand  band,  und  uf  ünser 
aigen  vesti  Ortenstain,  lüt  und  güt,  so  darzü  gehört,  hie  disent 
Rins  inTumläsch,  als  die  selb  vesti  gelegen  ist,  usgenomen  dien 
grafschafft  und  der  kirchensatzz  ze  Tumils,  das  güt  und  die  zins, 
die  gen  baiden  Sünseu  versetzt  sint.  Und  ist  das  bescheheu  mit 
dem  geding,  als  liicnacli  urschaideu  wirt:  beschech,  das  Got  weud, 
das  ich  obgenauter  graf  Johans  von  dirr  weit  än  liberben  verschied, 
so  sol  die  obgenant  inin  eliche  busfrow  Anna  und  ir  erben  die  ob-» 
geschriben  grafschafft  Lax  und  die  vesti  Ortenstain  haben  und 
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An  abslachen  niesseu  mit  aller  zügehört,  als  vor  erllicht  und  ur- 
schaiden  ist,  als  lang,  bis  si  und  ir  erben  der  obgeschriben  vier- 
tusent  guldin  und  hundert  mark  Silbers  gar  und  gantzlichen  vol- 
wert  wirt.  Och  ist  berett  und  gedinget:  wenn  das  beschicht,  daz 
*Got  wend,  das  min  sun  graf  Job  ans  an  liberben  von  dirr  weit 
verschiedi,  so  sol  ich  obgenant  frow  Ursula  drisig  Schilling  an 
wert,  des  klaineu  wert,  haben  und  niessen,  so  zfi  der  vesti  Ort  eu- 
stain  gehört,  ussrenthalb  dem  gilt,  so  bi  derselben  vesti  gelegen 
ist  und  zü  dein  burgsüss  gehört.  Es  ist  öch  mit  natnen  gedinget 
» und  berett:  beschühi,  das  Got  wend,  das  die  obgenant  min  husfrow 
Anna  von  dirr  weit  An  liberben  verschied,  so  haben  wir  obgenant 
frow  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  und  unser  erben,  ob  wir 
enwerint,  ganzen  und  vollen  gewalt,  die  obgeschriben  grafschafft 
Lax  und  die  vesti  Ortenstain  ze  lösen  mit  dien  obgeschriben  vier 
»f.  tusent  guldin  und  hundert  mark  Silbers;  das  sont  üns  ir  erben 
geben  An  all  sümsül  und  rtfzugg(l).  Ich  obgenant  fro  Anna,  graf 
Johansen  elichu  husfrow,  und  wir  Brünn  und  Donat  erborn  von 
Rützuns,  ir  gebrüder,  verjeheut  öch,  als  vor  erlucht  ist,  umb  die 
losung:  beschicht,  daz  Got  wend,  das  linser  swester  Anna  von  dirr 
«weit  An  liberben  verschaid,  das  wir  und  ünser  erben  die  obge- 
schriben grafschafft  Lax  und  die  vesti  Ortenstain  dien  obgenanten 
frow  Ursulen  und  graf  Johansen,  irm  sun,  und  iren  erben,  ob 
si  enwerint,  umb  die  obgeschriben  viertusent  guldin  und  hundert 
mark  Silbers  An  allen  ufzug  ze  lösen  sont  geben.  Des  ze  urkünd 
25  und  Sicherheit,  vest  und  stit  ze  halten,  so  henken  wir  i'msni  in- 
sigel für  (uns)  und  unser  erben  au  disen  brief.  Wir  die  obgenant 
frow  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  verjehent  öch,  das  wir  dis 
alles  getan  und  volfftrt  liabent  vor  gericht,  da  der  frum  und  be- 
schaiden  Johans  Langenhart,  vogt  ze  Rappreswil,  von  linser 
so  wegen  an  offner  stras  ze  gericht  sass,  mit  allen  Worten,  werken 
und  gehügt,  so  darzü  notdürftig  was,  und  zu  dien  ziten  und  tagen, 
do  wirs  mit  dem  rechten  wol  tün  mochten;  und  ich  obgenant  frow 
Ursula  sunderlich  mit  mins  vogts  haud,  graf Ilainrichs  von  Wer- 
•lenberg  von  Sangans,  mit  des  gütem  gunst,  wissen,  willen  und 
J5  rat  ist  dis  alles  beschehen.  Des  ze  urkünd  und  meror(!j  Sicherheit, 
vest  und  stilt  ze  halten,  so  henken  wir  ünsrti  insigel  für  üns  und 
ütiser  erben  au  disen  brief,  und  hand  öch  erbetten  die  obgenanten 


Rätische  Urkunden.  1367. 


Nr.  52. 


100 

ünscrn  lieben  vettern  graf  Ilain riehen  von  Werdenberg  von  San- 
gans  und  Johansen  Langenharten,  daz  si  iro  insigel  des  ze  ainer 
zügnust  öch  hand  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  graf  Heinrich  von 
Werdenberg  von  Sangans  und  ich  Johans  Langenhart  ver- 
jelient  öch,  das  dis  ulles  beschehen  und  volfiirt  ist  in  aller  der  wis,  t 
als  hie  geschritten  stat.  Des  ze  urkund  und  umb  iro  ernstlicher 
bett  willen  so  henken  wir  ünsrii  insigel  öch  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Ortenstain,  do  man  zalt  von  Christes  gebürt  drü- 
zehcnhundert  jar  siben  und  sechtzig  jar,  an  dem  ersten  mentag  vor 
|>alm  ostran.  io 

Krüger:  Reg.  Nr.  402. 

(•int  erhaltene«  Original  in  der  ausgeprägten , eckigen  Schrift  dieser  Zeit. 
Oh«  fünfte  Sigel,  dasjenige  Donats  von  Rüzüns,  ist  abgerissen;  die  übrigen  sind 
«iimmtlieh  mehr  oder  weniger  abgenutzt  und  an  der  Umschrift  beschädigt;  1)  über- 
dies ganz  verdrückt,  so  dass  nur  noch  ein  spitzer  Wappenschild  mit  der  Kirchen- 
fahnr  kenntlich  ist.  Dieses  runde  Sigel  hat  32  mm.  Durchmesser  und  entspräche  in- 
sofern dem  unter  Urk.  46,  21)  beschriebenen  ersten  Sigel  Johanns,  dessen  Umschrift 
möglicherweise  auf  seine  Gattin  Anna  umgeändert  wurde,  bis  diese  ihr  eigenes, 
unter  Urk.  56,  2)  beschriebenes  Sigel  erhielt,  3)  Das  Sigel  Johanns  von  Werden- 
berg-Sargana  von  Urk.  50.  4)  f S\  BRVNl.D’.REZVX,  braunes  Wachs,  rund, 36mm.; 
geteilter  Schild,  rechts  (weise)  mit  drei  (blauen)  Querbalken,  links  (rot).  5)  + S’. 
COITS.  HARICI.D’.  WDEBG.ET.8ANGAS  *),  braunea  Wachs,  rund,  33  mm.;  in 
gernutetem  Feld  das  nach  links  gestellte  volle  Wappen.  Im  Schild  die  Montforter 
Fahne,  darüber  der  Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  und  Inful.  6)  (fS\)  I01LAN- 
XIS.D'.  LANGEHART,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  geraüteten  Sigelfelde 
Schild  mit  zwei  von  einander  gekehrten  Widderhürnern. 

l'eber  die  Grafschaft  I.ags  als  Ueberbleibsel  der  alten  Grafschaft  Oberrät ien 
oder  im  Curischen  Ratien,  — wahrscheinlich  schon  unter  König  Rudolf  als  Reichs- 
leben in  habsborgischen  Besitz  gekommen  und  vor  1342  an  die  Grafen  von  Werden- 
berg-Sargan»  verpfändet  — , vrgl.  Mohr  U,  Nr.  111,  S.  179,  mit  den  Anmerkun- 
gen, Juvalt , Forschungen  II,  99  ff.,  Friedrich  v.  Wyss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Kechtsgeschichte  II,  60  ff.  (Zeitschrift  für  Schweiz.  Recht  XVIII,  78  ff).,  Planta,  Cur- 
rätischc  Herrschaften,  S.  447  ff.,  und  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  397  f. 

Wie  der  Rapperswiler  Vogt  Johann  von  Langenhart  dazu  kam,  für  die  Gräfin 
Ursula  und  den  Grafen  Johann  zu  Gericht  zu  sitzen,  ist  nicht  angedeutet. — Graf 
Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans(-Vaduz),  der  als  Vogt  von  Frau  Ursula 
iunctionirte,  war  der  Bruderssohu  ihres  verstorbenen  Gatten  Rudolf  (IV.),  also  nach 
jetzigem  Sprachgebrauch  ihr  Neffe.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  wie  hier  Ursula 
und  Johann  sich  die  Grafschaft,  <L  h.  die  hohen  Gerichte,  zu  Tomils  Vorbehalten, 

• ) Die  hier  grossentsils  zerstörte  Umschrift  nach  spatere,  besser  erhaltenen  Sicela  Heinrichs 
ergingt. 
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die  «pater  den  Werdenhergern  von  dem  Bischof  von  Cnr  streitig  gemacht  wurden. 
— Die  alte  Süns  — und  wohl  auch  als  dazu  gehörig  die  neue.  Canova  — war  erst 
zwei  Jahre  vorher  von  Ursula  und  Johann  auf  Wiederkauf  an  die  Vögte  von  Mutsch 
veräussert  worden;  s.  Ladurner  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinandeum, 3.  Folge,  XVI, 
178  {.;  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII.  380  f.  u.  Keg.  Nr.  401.  Der  Rückkauf 
muss  in  der  Tat,  und  zwar  vor  1392,  erfolgt  sein,  wenn  auch  kein  Ilocument  da- 
rüber bekannt  ist;  a.  Krüger  l.  c. 


53. 

Heinrioh  von  Montalt  verleiht  den  Zehnten  za  Fontnas  dem 
Heinrich  Buwix. 

1367.  September  14. 

Ich  Hainrich  von  Muntalt  künd  und  vergihe  offenlich  allen 
den,  die  diseu  briet'  ||  sehent  oder  hörent  lesen,  umb  den  zehenden, 
der  ze  Funtenaus  gelegen  ist,  ||  der  leben  von  mir  und  von  minen 
vordren  ist:  den  selben  zehenden  lum  ich  ge  ||  lihen  und  lihc  in  mit 
surkund  diss  briefes  Hainrich,  Hainrichs  säligen  Buwixen  sun, 
und  sinen  erben,  so  er  nit  wir,  mit  allen  rehten  und  ehafti,  Sitten 
und  gewonhaiten,  waz  darin  gehören  mag.  Und  des  ze  urktind  so 
gib  ich  disen  brief  besigelt  mit  minen  aigenn  insigel,  der  geben  ist 
in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Crists  gebürd  dnizehenhundert  jar  und 
min  dem  sehzigosten  jar,  darnah  in  dem  sibeuden  jar,  an  des  hail- 
gen  crütz  tag  ze  herbst. 

a.  Kimm  Ob»  dem  .V  :□  Muntalt,  dem  .u“  und  .V  in  „Funtealiu*,  dem  „o“  in  .oder“  enge- 
brachten  Hacken  kennen  wir  keine  lantliche  Oedeutnng  beimeaaen.  Eher  handelt  ne  lieh  dabei  am 
ein  Aceentzeichen. 

Gut  und  fest  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original,  etwas  fleckig.  Von 
dem  Sigel  nur  noch  die  obere  Hälfte  erhalten:  t S\  HENRI(CI.DE.MON)TALTO, 
braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer,  gevierter  Schild,  1 und  4 drei- 
mal geteilt.  — Vgl.  Urk.  14,  8).  Ob  es  sich  dort  und  hier  um  den  gleichen  Stem- 
pel handelt,  ist  um  so  weniger  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  als  das  Sigel  von 
Urk.  14  sehr  unbestimmt  ausgeprägt  ist.  Der  Durchmesser  wäre  dort  auch  genauer 
»of  31  nun.  angegeben  worden  und  das  f vor  der  Umschrift  ist  dort  ebenfalls 
vorhanden. 

Der  Zehnte  von  dem  in  der  Herrschaft  Wartau,  unterhalb  des  Schollbergs 
>m  it.  gallischen  Kheintal  gelegenen  Fnntna*  ist  wohl  ursprünglich  durch  einen 
im  bischöflichen  Dienst  stehenden  Herrn  von  Montalt  an  dieses  von  dem  Eingang 
<k>  Lugnez  stammende  Geschlecht  gekommen. 
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54. 

Die  Grafen  Albrecht  (II.)  von  Werdenberg  der  Alte  und  Hugo  (IV.) 
und  Albrecht  (III.),  seine  Söhne,  verpflichten  Bich  den  Brüdern 
Brun,  Albrechts  Tochtermann,  und  Donat  von  Räzüns  eidlich  zu 
Hülfe  gegen  Jedermann,  ausgenommen  ihren  Vetter,  den  Grafen 
Johann  (L)  von  Werdenberg. 

1367.  October  1.  Sargans. 

Allen  den,  die  disen  offen  brieff  anselien  oder  hörend  lesen, 
kiinden  und  vergehin  wir  grauff-Albreht  von  Werdenberg  der|| 
alt,  grauff  Hug  und  grauff  Albreht  von  Werdenberg,  desselben 
egeschribcn  grauff  Albrehtz  süne,  daz  wir  ainmütlich  ||  und  nach 
raut  Unser  güten  friind  gesworn  baut  gelert  ayd  zo  den  hailigen  s 
mit  uffgebottenen  vingern  und  ||  unbetvungenlich»,  daz  wir  Prunen 
von  Rutzüns,  min  des  ögeschriben  grauff  Albrehtz  von  Werden- 
berg tohterman,  und  Donatcn,  sinem  brüder,  helfen  sond  wider 
allermilnglich  mit  lib  und  mit  güt,  da  Uns  die  aid  nit  sumen  noch 
ierrent,  die  wir  vormalz  gesworn  hänt  von  diser  puutnüst.  Und  i» 
were,  ob  wir  nu  hinncnhin  zü  iemen  svürintb  und  verbundint,  daz 
sol  dis  ayd  und  buutnüst  nit  sumen  nöch  ierren  und  kain  schad 
sin;  und  sol  disii  buntnüst  weren  üntz  an  Unser  aller  tot  und  alle 
die  wil  ainer  under  uns  lebt.  Und  also:  wenn  die  ögeschriben  von 
Riitzuns,  ir  ainr  oder  si  beid,  Uns  manent,  ain  oder  Uns  alle,  so>4 
sond  wir  bi  den  ayden,  so  wir  gesworn  hant,  inen  beholfen  sin 
mit  lib  und  mit  güt,  ungefarlich.  Und  habint  öch  in  die  ayd  ge- 
nomen:  wenne  Unser  brüder  grauff  Heinrich  und  der  junger  grauff 
Albreht  ze  den  tagen  koment,  daz  die  dgeschrilien  von  RUtzUns, 
si  beid  oder  ainer,  ir  hilff  begerent  und  Uns  manent,  ain  oder  Uns» 
alle,  so  sond  wir  schaffen  nach  der  manung  inrent  dem  nehsten 
mnnod,  daz  si  zü  in  swerent  und  sich  bindent  ze  helfent,  öch  die 
wil  si  lebent;  und  werint  si  dcnne  ze  mal  nit  im  land,  so  sond 
wir  es  tün,  so  si  erst  koment,  än  gefSrde.  Wir  sint  in  och  nit  ge- 
bunden ze  helfent  wider  Unsern  lieben  vetteren  grauff  Hansen  von 
Werdenberg,  ob  si  mit  dem  stözig  werdent.  Und  daz  dis  ayd  und 
buntnüst  stat  belibe,  so  geben  wir  dgeschriben  von  Werdenberg 
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den  figeschrrbnen  von  Rutzüns  disen  brieff,  besigelt  mit  unseren 
aignen  liangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Santgänz,  am  neh- 
sten  fritag  nah  sant  Michels  tag,  nach  Cristus  gebürt  drüzehen- 
hundert  jar  und  danach  in  dem  syben  und  sehtzigostem  jar. 

a.  „nnbetwok*-“.  b.  *wrinl"  mit  ,0“  Ober  dem  ,w“.  — Da»  flborfesährirbenc  „e*  und  „o“  »ind 
webt  Bb«rall  mit  Sicherheit  za  naterscheidca. 


Krüger:  Reg.  Nr.  403. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original,  unbedeutend  fleckig.  Von  den 
5 Sigeln  sind  das  2.  und  5.  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt,  das  letztere  auch 
»ehr  stark  abgenutzt.  1)  (f  8’.  ALBTI).COMITIS.UE.WERI)EXB(ER)G,  braunes 
Wachs,  rund,  33  mm.  Im  rankengezierten  Sigelfelde  das  volle,  nach  rechts  ge- 
stellte Wappen:  in  (weisaem)  Schild  die  (schwarze)  dreistufige  Heiligenberger 
Stiege,  darüber  der  Helm  mit  flatterndem  Hclmtuch  und  als  Kleinod  der  Heiligen- 
berger Brackenkopf.  2)  f S’.  COIS.HVGOIS.DE.WERD(EBG),  braunes  Wachs, 
rund.  32  mm.;  im  rankengezierten  Sigelfelde  der  Helm  mit  Brackenkopf.  3)  f 8’. 
COITIS.ALB’TI.D’.  WERDEBG’,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  gemutetem 
Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  der  Stiege.  4)  + S’.COMITIS.HAIXRICI.DE.  WER- 
DENBERG, braunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  in  dem  mit  blumigen  Ranken  gezier- 
ten Sigelfelde  der  Helm  mit  dem  Brackenkleinod.  6)  Umschrift  unleserlich;  brau- 
nes Wachs,  rund,  2ti  mm.;  spitzer  Schild  mit  der  Stiege. 

Sehr  beachtenswert  ist  die  Annahme  Krügers,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  S.  201, 
dass  in  der  engen  Verbindung  des  Hauses  Räziins  mit  den  beiden  wcrdenbergischen 
Linien  durch  Heiraten,  denen  noch  besondere  Bündnisse  folgten,  eine  Abwendung 
der  Käzünser  von  ihrer  bisherigen  Politik  zu  erblicken,  die  Ursache  dieser  Ab- 
wendung aber  darin  zu  suchen  sei,  dass  den  Räzünsern  die  Gefährlichkeit  der  bis- 
her gegen  die  Werdenberger  unterstützten  Bestrebungen  des  Volkes  nach  grös- 
serer Selbständigkeit  für  die  eigene  Herrschaft  allmälig  zum  Bewusstsein  kam.  Die 
Bündnisse  — ein  zweites,  erweitertes  folgte  am  6.  Januar  1373  — wären  also  .gegen 
die  Bestrebungen  der  allseitigen  Untertanen  nach  Erweiterung  ihrer  Rechte  ge- 
richtet gewesen.“ 


55. 

Brun  von  Räzüna  versohreibt  seiner  Gattin  Elisabet  von  Werden- 
berg 800  Gulden  Leibding  und  1000  Gulden  Morgengabe  und 
verweist  sie  dafür  auf  Burg  und  Herrschaft  Räzüns. 

1368.  Mfirz  16.  Cor. 

Allen  den,  die  disen  brieff  nnsehend  oder  hörend  lesen,  künd 
und  vergib  ich  Prun  von  Rutzüns:  Als  mir  min  lieber  herr  und 
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sweher  grauff  Albreht  von  Werdenberg  siner  elichen  tohter,  fro- 
wcn  |J  Elisa  beten,  zü  mir  ze  hainstür  geben  haut  sehshundert 
guldin  und  ich  die  innehaben  sol  ze  end  niines  libes  ze  lipding 
und  denne  vallen  sont  an  die  ögeschriben  frowen  Elisabeten, 
min  ||  elich  frowen,  oder  an  ir  erben  nach  minem  tod,  so  hän  ich  s 
ir  öch  geben  ahthundert  guldin  güter  und  gnAmer  an  gold  und 
swAr  an  gewiht;  die  sol  si  öch  innehaben,  die  wil  si  lebt,  ze  lib- 
diug;  ||  und  wenne  si  enist,  so  sont  die  ahthundert  guldin  denne 
vallen  au  mich  oder  an  min  erben.  Ich  hän  ir  öch  geben  zehen- 
Imndert  guldin  güter  an  gold  und  swAr  an  gewiht  ze  rehter  mor-io 
gengab,  do  ich  dez  ersten  nahtes  elich  bi  ir  gelegen  waz.  Da  sont 
die  tusent  ir  morgengab  nah  ir  tod  an  ir  erben  vallen.  Und  umb 
die  selben  ahtzehenhundert  guldin  hAn  ich  si  bewiset  uff  Rutzüns 
die  vest  und  bürg,  uff  den  vorhoff  ze  Rutzüns  und  uff  lüt  und 
güt,  daz  zü  Rutzüns  gehöret,  von  der  platten,  die  an  TumplAisch  ,s 
stosset1,  Rutzuns(l)  halp  uffwert,  und  waz  entsvüschent1  Vallen- 
dans  der  bürg  und  Rutzüns  gelegen  ist,  und  waz  lüt  und  güter 
ich  han  entsvüschent*  Tumins  und  Rutzüns,  und  waz  lüt  ald 
gutes  ich  ze  Emptz  hän  und  entsvüschent1  Emtz(!)  und  Rutzüns, 
und  alles,  daz  zü  Rutzüns  höret  und  entsvüschent1  disen  müssen  «o 
gelegen  ist,  benemptz  und  unbenemptz,  gesüchtz  und  ungesüchtes, 
wie  die  lüt  und  güt  genant  sint  und  wa  die  güter  gelegen  sint  und 
wa  die  lüt  gesessen  sint.  Und  sol  die  rüwclich  innehaben  und  mes- 
sen mit  aller  gewaltsami,  mit  zwingen,  mit  bAnnen,  mit  välle(n),  mit 
ge  lass b,  mit  gerihten,  mit  setzen  und  entsetzend,  mit  vischentzen,  u 
mit  wilpanden  und  mit  allen  rehten,  als  ich  und  min  vordem  inne- 
gehebt  hänt,  An  geverde.  Diz  vorgeschriben  lüt  und  güt  sol  si  oder 
ir  erben,  ob  si  enwere,  innehaben  und  niessen  in  pfantzwise,  mit 
der  be8chaidenhait,  als  vorgeschriben  stat,  als  lang  und  alle  die 
wil  von  inen  nit  gelösd  ist  mit  der  sume,  als  vorgeschriben  stat.  m 
Und  hant  min  erben  gewalt  ze  lösenne,  wenne  und  weles  jares  si 
sü  ermanent,  mit  den  ögeschribnen  ahtzehenhundert  guldinen,  und 
sont  inen  die  losung  ain  manot  vor  verkünden  und  si  denne  weren 
mit  güten  gengen  guldinen,  die  güt  an  gold  sint  und  swAr  an  ge- 
wiht; und  sont  die  werschaft  tün  entsvüschent1  Walastat  und» 
Emptz  und  obrent  dem  SchAlberg,  wa  si  oder  ir  erben  went. 
Ich  öbenempter  Prun  von  Rutzüns  hän  gesworn  ain  gelerten  aid 
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ze  den  hailgen  mit  uffgebottenen  vingern,  daz  ich  ungefarlich  schar- 
fen sol,  daz  alle,  die  vögt  oder  phleger  ze  Rutzüns  sint,  si  sigent 
arm  ald  rieh,  daz  die  swerint,  ob  ez  ze  schulden  körne,  der  öge- 
schribnen  frowen  Elisabeten  von  Werden berg,  miner  elichen 
J frowen,  mit  der  vest  Rutzuns  ze  warten t;  und  sol  öch  niemer  kain 
phleger  da  setzen,  er  swer  ir  vor  ze  warten  mit  der  vest,  6 iene 
entsetzet  werdent,  die  ir  gesworn  hilnt,  än  geverd.  Sy  oder  ir  erben, 
ob  si  nit  were,  siillent  rüwclich  bi  diser  pfantschaft  und  bewisung 
beliben  in  aller  der  wise,  als  hievor  geschriben  stat,  än  geverde. 
io  Wir  der  amman  und  die  lüt  ze  Rutzüns  im  vorhöfT  ze  Rutzuns, 
arm  und  rieh,  die  in  dis  pfantschaft  hörent,  vergehin  gcmainlichen 
mit  urkünd  dis  briefs,  daz  wir  von  bett  und  haissens  wegen  unsere 
herren,  juncher  Prunen  von  Rutzüns,  alle  und  ieglicher  besun- 
der  gelert  aid  ze  den  hailgen  gesworn  liant  mit  ufgebottenen  vin- 
ugern,  das  wir  ünser  gnädigen  frowen  frö  Elisabeten  von  Wer- 
denberg, genant  von  Rutzüns,  ob  es  ze  schulden  kunt,  warten 
und  dielten  sont  mit  güten  trüwen,  än  geverd,  in  aller  der  wise, 
als  dirre  brief  wiset  und  urkundet;  unde  habin  üns  dez  gebunden 
und  binden  uns  alle  gemainlich  under  unsere  herren,  juncherr  Pru- 
neu  von  Rutzüns,  insigel,  stslt  ze  haltent  und  ze  tünd  alles  daz, 
so  hie  von  üns  geschriben  stat,  won  wir  nit  aigen  insigel  habint. 
Es  ist  öch  berett:  wenne  dü  losung  beschiht,  daz  min  erben  lösen 
went,  daz  sol  beschehen  vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden;  be- 
schiht aber  dü  losung  nah  sant  Johans  tag,  so  ist  in  der  nutz  dez 
“jares  güntzlich  vervallen  und  sont  den  innemen;  und  sol  dü  wer- 
sebaft  beschehen  an  den  Stetten,  als  vorgeschriben  stat.  Wenne  si 
also  gelöset  liant,  so  sol  dis  pfantschaft  mir  oder  minen  erben,  ob 
ich  enwere,  ledig  und  los  sin,  än  geverde.  Ich  hin  öch  gebetten 
min  brüder  graf  Joh(ans)en  von  Werdenberg  von  Santgansc, 
"mind  swesterman,  daz  er  dirr  bewisung  der  dik  benempten  miner 
elichen  frowen  getrüwer  schirmer  sin  sol  über  diz  ögeschriben  lüt 
und  güt,  än  geverd.  Ich  hän  öch  gebetten  grauff  Hainrichen  von 
Werdenberg  von  Santgäns',  daz  er  sin  insigel  ze  ainer  züknüst 
an  disen  brieflf  gehenket  haut.  Des  und  aller  vorgeachribnen  ding 
Me  urkünd  henk  ich  Prun  von  Rutzüns  min  insigel  an  disen  brieflf. 
Ich  grauff  Johans  von  Werdenberg,  herr  ze  Santgäuz“,  vergih, 
daz  ich  von  bett  wegen  mines  swagers  Prunen  von  Rutzüns 
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miner  milnien  frowen  E 1 i s a b e t e n von  Werdenberg  von  R u t z ü n s, 
mins  briWer  elichen  frowen,  getniwer  schirmer  worden  bin  und  si 
uff  diser  pfantschaft  und  bewisung  und  uf  diz  vorgeschriben  lüt 
uud  güt  getrülichen  schirmen,  &n  geverd,  wa  si  es  notdürftig  ist 
oder  wirt;  won  disü  bewisung  mit  minem  willen  beschehen  und  » 
vollefürt  ist.  Dez  ze  urkünd  henk  ich  min  eigen  insigel  an  disen 
brieff.  Ich  grauff  Hainrich  von  Werdenberg  von  Santgänz0  künd 
und  vergih,  daz  ich  von  ernstlicher  bett  wegen  Prunen  von  Ru- 
tzüns  min  aigcn  insigel  an  disen  brief  gehenkt  hiln  ze  einer  zügnüst 
alles,  so  hievor  gcschriben  stat  an  diesem  brieff,  mir  iln  schaden,  w 
der  geben  ist  ze  Chur,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  jar 
sehtzig  jar  und  danach  in  dem  ahtoden  jare,  an  dem  nehsten  duns- 
tag vor  mittervasten. 

*.  ,enUwschen‘.‘  mit  Strich  Aber  dem  ,»■,  b.  Oder  „gvUad“?  c.  Gans,  d.  «mi*  mit 
Abknrzan?s»trich.  — uud  „o",  sowie  die  überj?6arhnebeDen  ,e‘,  „o*  und  „v“  nicht  immer  mit 
Sicherheit  za  unterscheiden.  Bei  den  letztem  bejfinnt  Oberhaupt  (ülm&lig  Willkür  and  Verwilde- 
rung einzaroissen,  welche  besonders  znr  Verwendung  des  — ursprünglich  ausschliesslich  über- 
geschriebene»  .u"  — für  die  verschiedensten  Zeichen,  anscheinend  auch  für  einfache*  Lftnrezeicbet* 
führt.  Ea  wird  aogar  ganz  ainnloa  über  das  kurze  und  lange,  reine  „n*  aelbat  gesetzt  Jkd  so  zum 
l»edeutung*loeen.  alt  solche*  von  uns  nicht  mehr  beachteten  Vu*-Zeichen. 

Kroger:  Reg.  Nr.  404. 

1 Die  Pleite,  die  an  de»  Domlescbg  stösst,  bezeichnet  doch  offenber  den  nörd- 
lichen Abschluss  des  Domleschg  auf  der  linken  Rheinseite.  Eine,  bestimmte  Ört- 
lichkeit dieses  Nemens  ist  uns  dort  freilich  nicht  nachweisbar;  doeh  kann  »Platte'“ 
ja  anch  einfaches  Begriffswort  sein.  Es  ist  darum  auch  nicht  gross  geschrieben 
worden.  ’Tamins  — rom.  Tumeng  — über  dem  Znsammenflns»  des  Hinter-  und 
Vorderrheius,  für  welches  in  den  Cnrer  Urbarien  die  Formen  »Tumenne,  Turnin- 
nes,  Tuminnies-  Vorkommen.  Oie  Platte,  die  Burg  Valendas,  Tamins  und  Ems 
waren  also  der  südliche,  westliche,  nördliche  und  östliche  Grenzpunkt  für  die  als 
Unterpfand  der  verschriebenen  Summen  angewiesenen  Kiizünser  Besitzungen,  und 
diese  Grenzen  werden  wesentlich  diejenigen  der  zusammenhängenden  Herrschaft 
Käzüns  sein.  * Oer  Schollberg  zwischen  Sargans  und  Wartau,  der  natürliche  Ab- 
schluss des  Rbeintals  gegen  das  Sarganser-  oder  Oberland. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Oas  erste  und  zweite  Sigel  an 
der  Umschrift  beschädigt;  alle  drei  stark  abgenutzt.  Ihre  Beschreibung  s.  bei  Urk. 
52,  4),  50  und  52,  5). 

Die  grossen  Summen,  welche  Anna  von  Räzüns  als  Aussteuer  und  Elisabet 
von  Werdenberg  als  Leibding  und  Morgengabe,  unter  Einsatz  des  Stammschlosses 
und  der  eigentlichen  Stanunhcrrschaft  oder  des  alten  Hausgutes,  verschrieben  wer- 
den mussten,  deuten  wohl  darauf  hin,  dass  den  Räzünsern  sehr  viel  an  der  Ver- 
bindung mit  den  beiden  Häusern  von  Werdenberg  gelegen  war  und  dass  sie  ihnen 
hoch  ungerechnet  wurde.  — Für  die  Sicherstellung  ihrer  Heimsteuer  wurde  Eli- 
sabet später  auf  die  Burg  Felsberg  mit  Zubehör  angewiesen;  s.  Urk.  58,  60,  61. 
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56. 

Graf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  und  seine  Gattin  Anna 
von  Bäzüns  verzichten  auf  alle  Ansprache  an  Brun  von  Bäzüns 
wegen  des  Erbes  der  Bertha  von  Räzüns-Rietberg,  gegen 
Bezahlung  von  200  Gulden. 

1368.  April  30. 

Ich  gräfe  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegans  und  ich 
fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichii  fröw,  kiindent  und  vergehent 
offenlich  an  disem  brief  |]  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  umb  die  anspräch,  die  wir  gehept  haben  ze  unseren  lieben 
s brüder  Brunen  von  Riitziinß,  [j  und  sunderlich  ich  obgenantii 
fröw  Anna  von  Rützüns,  von  dez  erbes  wegen  ünser  lieben  mümen 
Berhten  von  Rützünß,  genant  von  ||  Rietperg,  und  als  ich  vor- 
genantü  fröw  Anna  von  Rutziins,  gräfin  von  Werdenberg  von 
Sanegäns,  die  übenempten  min  mümen  Berhten  seligen  von 
»Riitziinß,  genant  von  Rietperg,  geerbet  wolt  hän  mit  dem  vor- 
geschriben  minem  brfider  Brunen  von  Rützünß:  da  vergehen 
wir  obgenanten  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns 
und  fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichü  fröw,  daz  wir  mit  dem 
selben  unserm  lieben  brüder  Brunen  von  Rützüns  umb  die  sel- 
K ben  anspräch  des  obgenanten  erbes  lieplich  und  gütlich  überain 
körnen  sigent,  daz  er  lins  geben  hät  für  all  ünser  anspräch  dez 
selben  erben  zweihundert  güter  guldin,  der  wir  gentzlich  und  gar 
von  im  gewert  sint.  Und  sagent  in  und  all  sin  erben  ledig  und 
löß  für  üns  und  für  all  ünser  erben  umb  daz  selb  erbe;  also  daz 
*wir  noh  ünser  erben  enkain  anspräch  mö  sölen  noh  mugen  hän, 
ietz  noh  hernah  niemermß,  gen  dem  vorgeschriben  ünserm  brüder 
Br  unen  von  Rützünß,  noh  gen  enkainen  sinen  erben  umb  daz 
obgeschriben  erbe  und  umb  daz  güt,  daz  unsrü  vorgenantü  müme 
Berhte  selig  von  Rützünß,  genant  von  Rietperg,  geläßen  hät; 
»ez  sige  ligentz  oder  varentz  güt,  aigen  oder  lehen,  benemptz  und 
unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz;  dez  haben  wir  üns  gentz- 
lich entzigen  und  uffgeben  mit  urkünd  diß  briefs,  än  all  gefärd. 
t nd  daz  dis  allez  wär,  vest,  stüt  und  unwandelber  belib,  nu  und 
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hieniih,  von  üos  und  von  allen  ünsern  erben,  dez  ze  wärem  ur- 
künd  geben  wir  obgenanten  gräf  Johans  von  Werdenberg  von 
Sanegäns  und  fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichü  fröw,  dem 
übenempten  ünserm  lieben  brüdcr  Brünen  von  Rützüns  und  sinen 
erben  disen  brief,  besigelt  für  üns  und  unser  erben  mit  unsern  aige- 1 
nen  insigeln,  der  geben  ist  in  dem  j&r,  do  man  zalt  von  Cristus  ge- 
bürt drützehenhundert  und  sehtzik  jir,  darnäh  in  dem  ahtoden  jar, 
an  sant  Philippen  und  sant  Jacobs  abent  ze  ingendem  maigen. 

Krüger  : Reg.  Nr.  405. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  verblasstes  Original.  Beide  Sigel  wenig  aa 
der  Umschrift  beschädigt,  sonst  gut  erhalten.  1)  s.  Urk.  50.  1).  2)  + S’.  ANNE. 
COITISSE.D’.  W’DENB’G.D’.  SA(NG)ANS,  dunkelbraunes  Wachs,  rund.  45  mm.; 
im  rankenbelegten  Sigelfelde  eine  weibliche  Gestalt,  rechts  den  Wappenschild  von 
Rüzüns  — s.  Urk.  9,  2)  — , links  denjenigen  von  Werdenberg-Sargans  — mit  der 
(weissen)  Kirchenfahne  — haltend. 

57. 

Der  Freiherr  Brun  von  Räzüns  verleiht  dem  Johann  Federspiel  von 
Ems  verschiedene  Gäter  zn  und  bei  Ems. 

1308.  Mal  20.  Räzüns. 

Ich  Brün  von  Rützüns,  fry,  verjich  offenlich  mit  disem  brief, 
daz  ich  mit  güter  vorbetrachtung  für  mich  und  alle  min  erben  ||  » 
dem  erbern  mann  Johansen  genant  Vederspil,  von  Amptz,  und 
allen  sinen  liberben  minü  hienach  geschriben  güter,  dü  min  aigen|| 
sint,  ze  ainem  rechten,  redlichen  zinslehen  gelihen  hab  und  lieh 
mit  disem  brief:  dez  ersten  ain  hofstatt  ze  Amptz  ge ||  legen,  genant 
Caminäda  da  Rützünn,  mit  der  kAmnatun  und  büwe,  sodaruff» 
stüt,  und  mit  dem  garten,  der  darzü  hört;  aber  ain  hofstatt  ze  Amptz, 
genant  enten  Vinniäs*,  mit  dem  kellr,  so  daruff  stat,  — stosst 
undenan  an  Johansen  kAmnatun  von  Vinnial*,  obnan  an  Uristof- 
fels hofstatt  von  Rützüns;  aber  ain  wisen  genant  Ganda,  gelegen 
ora  Vinniadür,  — stosst  obnan  an  die  waid  und  undenan  an  die» 
wisen,  der  man  spricht  Nicolai  sancte  Marie;  und  ain  riet,  ge- 
legen a Zews,  — stosst  undenan  an  Rüdolfs  wiseu  von  Crestas 
und  obnan  anUansen  Praw  da  Curt;  mit  solichem  geding,  daz 
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der  selbJohans  und  sin  liberben  mir  und  minen  erben  aller  jAr- 
liehs,  ie  ze  dem  ingAnden  jar,  zway  pfunt  pfeffers,  Kürsches  ge- 
wichts,  von  dem  obgeschriben  gilt  ze  jArlichem  zins  geben  und 
richten  sont.  Ich  und  min  erben  siilint  och  des  vorgenanten  Johan- 
sen  und  siner  liberben  umb  dd  vorgeschribcnn  güter  gilt  und  ge-  s 
tniw  weren  sin  nach  recht  gen  aller  mAnlichem,  mit  gilten  trüwen, 

An  alle  gevArde,  wa  und  wie  si  sin  iemer  bediirfent  werdent.  Wenn 
aber  der  selb  Johans  genant  Vederspil  erstirbt  und  sin  liberben 
gAntzlich  töt  sint,  so  sont  di'i  vorgenanten  gilter  Allii  mit  allen  iren 
zugehilrden  herwider  vallen  an  mich  Brün  von  Riitziins  und  an  >» 
min  erben,  und  sont  lins  gAntzlich  ledig  sin.  Und  ist  dis  alles  be- 
schehen  und  voilebracht  mit  aller  der  gehügd,  worten,  werken  und 
getAten,  so  darzil  hortent  und  hören  soltent  nach  recht  und  gewon- 
hait  des  landes,  und  ze  den  ziten  und  an  den  Stetten,  da  es  mit 
recht  krafft  wol  mocht  haben.  Und  ze  warem  und  offenem  urkiind  i» 
der  warhait  und  ewiger,  stAtcr  sicherhait  aller  diser  dingen  gib  ich 
vorbenemter  Brün  von  Riitziinns  für  mich  und  für  alle  min  erben 
und  nachkomen  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Riitzünns,  do  man  von  Gottes  gebürt  zalt  drützehenhundert  jar, 
darnach  in  dem  Acht  und  sechtzigosten  jar,  an  dem  nAchsten  sams-  '■» 
tag  vor  sant  Urbans  tag. 

a.  Dt  auf  dom  ersten  „i“  dien»»  Samens  kein  „(“-Zeichen  angebracht  ist,  wie  übrigens  auch 
des  Aftern  in  BegriHawörtern,  könnte  anch  .Vmnias“  und  .Vninial“  _ »Um«“  gelesen  werden. 

Von  den  verschiedenen  Flurnamen  bei  (Wälsch-)Ems  vermögen  wir  nur  Vin- 
niitlür-Vignadnra,  östlich  des  Dorfes,  am  Kusse  des  Saletg,  örtlich  zu  bestimmen. 
Johans  von  Vin(n)ial  und  (Anna  de)  Crestas  werden  anch  in  den  Curer  Urbarien 
von  Moor  (Ba*tia  IV.),  8.  67,  69,  112  und  8.  65  genannt. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Von  dem  sonst  trefflich  aus- 
geprägten Sigel  in  sehr  dunklem  Wachs  — s.  Urk.  52,  4)  — ist  nur  der  Wappen- 
schild und  der  Anfang  der  Umschrift  erhalten. 

Die  Familie  Federspiel  muss  in  und  bei  Ems  sehr  begütert  gewesen  sein; 
»och  in  Cur  war  sie  ansässig;  vrgl.  Urk.  16,  33,  41 ; auch  Mohr  III,  Nr.  199,  8.  297. 
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Die  Grafen  Albrecht  (II.)  von  Werdenberg  der  Alte  und  seine  Söhne 
Hugo  (IV.),  Albrecht  (IH.)  und  Heinrich  (HL)  verpfänden  dem 
Brun  von  Eäzüns  die  Burg  Felsberg  für  800  Gulden,  die  sie  ihm 
als  Heimsteuer  ihrer  Tochter  und  Schwester  und  für  ein  Anleihen 
zur  Lösung  von  Felsberg  schuldig  sind. 


1368.  Juni  22.  Rheinegg. 

Wir  grauff  Albreht  von  Werdenberg  der  alt,  grauff  Hug, 
grauff  Albreht  und  grauff  Hainrich,  des  ßbeuempteu  grauff  Al- 
brehtz  süne,  künden  und  vergehin  offenlieh  mit  urkünd  dis  briefs' 
vor  allen  den,  die  disen  brieff  anseliend  oder  bürend  lesen,  daz  wir 
alle  vier  unversebaidenlieh  schuldig  sint  und  rehter,  redlicher  gült  * 
gelten  sond  und  unser  erben,  ob  wir  nit  werint,  dem  fru  ||  men, 
vesten  manne  Prunen  von  Rutzüns,  min  des  ögeschriben  grauff 
Albrehtz  von  Werdenberg  tohterman,  und  siuen  erben,  ob  er 
enwere,  ahthuudert  pfund  pfenning,  güter  und  genger  Costentzer|| 
müns,  die  wir  im  schuldig  worden  sint  von  min  des  ögeschriben  # 
grauff  Albrehtz  tohter  hainstür  wegen  und  von  lihcns  wegen,  daz 
er  uns  golihen  haut,  daz  wir  die  bürg  Veltsperg'  lostent  von  Pe- 
tern  von  Underwegeu.  Und  won  wir  im  die  selben  ahthunden 
pfund  pfenning  inhens*  nit  ze  geben  hattent,  so  habiut  wir  im  und 
sinen  erben,  ob  er  enwere,  die  bürg  und  vest  Veltsperg  ingeben  o 
und  ingesetzet  ze  ainem  rehten,  redelichem,  werenden  pfand  und  ze 
allem  reht,  mit  lüt  und  mit  gilt,  mit  kirchensützen,  mit  gerihteu, 
mit  zwing,  mit  b.inneu,  mit  holtz,  mit  velt,  mit  gejigt,  mit  vischen- 
tzen,  mit  aller  ehaffi,  mit  gewaltsami,  mit  setzen  und  entsetzen, 
mit  reben,  mit  bömen,  mit  wasen,  mit  zwi,  mit  grund,  mit  grät,  *» 
mit  lüt  und  mit  güt,  wie  die  lüt  genant  sint  und  wa  die  gesessen 
sint  und  wie  und  wa  dü  güter  gelegen  sint,  und  alles,  das  der 
vesti  und  bürg  Veltsperg  zügehöret,  es  si  beueinpt  oder  unbe- 
nemptz,  gesüchtz  und  ungesüchtz,  als  wir  und  ünser  vordem  iune- 
gehebt  hänt  und  genössen,  ün  geverde.  Er  oder  sin  erben,  ob  er» 
enwere,  soud  diz  pfantscliaft  innehaben  und  niessen  än  unser  und 
unser  erben  ierrung  und  än  abniessen  und  üu  alles  abscldahen  der 
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nütz,  als  lang  zit  und  alle  die  wil  wir  oder  unser  erben  von  im 
oder  von  sinen  erben,  ob  er  enwere,  nit  gelöset  hant  mit  den  ege- 
schribnen  ahthundert  pl'unden  guter  und  genger  pfenning  und  Co- 
stentzer  müns,  ze  den  ziln  und  tagen,  als  hienach  geschriben  stat. 
s Wir  und  ünser  erben,  ob  wir  nit  werint,  söllint  dez  ögeschriben 
Prunen  von  Rutzüns  uff  dise  pfantschaft  reht  wer  sin  und  si 
vertretten  und  versprechen  nacli  dem  rehten,  an  gaistliclien  und 
weltlichen  gerihten  und  an  allen  stetten,  ün  geverd,  als  dik  und 
es  in  notdürftig  ist  oder  wirt,  ün  geverde.  Wir  und  unser  erben, 
wob  wir  nit  werint,  habint  öch  gewalt,  die  ügeschribnen  bürg  Velts- 
perg  ze  lösenne,  wenne  wir  went,  liber  kurtz  ald  tiber  lang,  wenue 
wir  si  ermanent  vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden,  mit  den  üge- 
schribuen  ahthundert  pfuriden  pfenningen,  guter  Costeutzcr  müns, 
oder  mit  guldineu  und  mit  anderem  gelt,  das  denne  zo  Chur  in 
«•'der  stat  geng  und  gt\b  ist  und  der  sich  gebürt  als  vil  als  ahthun- 
dert pfund  pfenning,  gflter  Costentzer  müns.  Und  wenne  wir  lösen 
went,  dez  hant  wir  also  gewalt:  und  also  lösen  wir  oder  ünser  erben 
vor  sant  Johans  tag,  dez  hant  wir  gewalt,  und  denne  sol  Prunen 
oder  sinen  erben  der  win  gelich  halber  volgen  und  werden  des 
»jares,  der  denne  wahset  und  der  zü  Veltsperg  gehört,  än  ünser 
ierrung  und  ünser  erben;  beschiht  aber  dü  losung  nach  sant  Johans 
tag,  so  ist  inen  der  nutz  an  win  und  an  allen  Sachen  dez  jarcs 
g:\ntzlich  volgen  und  werden,  än  geverde ; uud  sol  üns  denne  die 
bürg  Veltsperg  löz  und  ledig  inantvürtenb,  än  geverde.  Dez  ze 
«urkünd  henken  wir  ögeschribener  grauff  Albreht  von  Werden- 
berg der  alt,  grauff  Hug,  grauff  Albreht  und  grauff  Hainrich, 
des  selben  grauff  Albrchtz  vou  Werdenberg  süne,  unserü  aignü 
insigel  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nehsten  duns- 
tag vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden,  do  man  von  Cristus  gebürt 
»zalt  drüzehenhundert  jar  und  danach  in  dem  aht  und  sehtzigostem 
jare.  — 

i.  Corruption  von  „inhAod‘*n“  t Di«  Form  „inhoirU"  kimmt  dialektisch  jetxt  noch  vor.  b.  #ant- 
wrtea“  mit  Strich  über  dem  „w*\ 

Krüger:  Hegest  Kr.  406. 

'Felsberg  am  Fass  iles  Calandtt,  auf  der  linken  llheinseite,  unterhalb  Ems.  — 
Der  Vermutung  von  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgu.  XXII,  373,  dass  Feldsberg  oder 
Felsberg  zu  den  Gütern  gebürte,  welche  die  Werdenhergcr  (1314?)  von  denen  von 
Franenberg  gekauft  hatten,  darf  fast  aU  Gewissheit  betrachtet  werden  angesichts 
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der  Tatsache,  dass  Heinrich  von  Franenberg  1305  den  Kirchenaatz  der  Kirche  zn 
Ftlsberg  durch  Tausch  gegen  die  Capelle  zu  Balzers  an  das  Kloster  Curwalden 
abtrat.  Ob  dagegen  das  örtlich  ganz  für  sich  abgeschlossene  Felsberg  auch  noch 
zur  Herrschaft  Trins  gehörte,  lassen  wir  lieber  dahingestellt;  möglich  ist  es  wohl. 
Felsberg  ist  seit  dieser  Versetzung  den  Käzünsern  geblieben  und  bildete  bis  1839,  wo 
es  aus  confessionellen  Gründen  zum  reformirten  Kreis  Trins  geschlagen  wurde  (PL), 
immer  einen  Bestandteil  des  Gerichts  Räzüns;  vrgl.  dazu  Urk.  60  u.  61.  Der  Kir- 
chensatz ist  wohl  irrtümlich  nach  der  gewohnten  Formel  in  der  Verpfändung  in- 
begriffen worden:  denn  an  einen  andern,  als  denjenigen  in  der  Pfarrkirche  zu  Felj- 
berg  ist  doch  nicht  zu  denken,  und  dieser  gehört«  ja  nach  dem  erwähnten  Tausche 
von  1305  (Mohr  II,  Nr.  119,  S.  196)  dem  Kloster  Curwalden;  vrgl.  auch  Mohr  II, 

Nr.  273,  S.  352,  vom  20.  Mai  1341.  — Ueher  Underwegen  s.  Urk.  41,  8.  81. 

Gut  geschriebenes,  etwas  verblasstes,  an  einer  Stelle  unwesentlich  dnreh 
Mänsefrass  beschädigtes  Original.  Das  zweite  Sigel  fehlt,  das  erste  ist  sehr  ab- 
genutzt; alle  drei  erhaltenen  sind  mehr  oder  weniger  an  der  Umschrift  beschä- 
digt, weisen  ungewöhnlich  hellbraunes,  fast  gelbes  Wachs  auf  und  sind  beschrieben 
unter  Urk.  54,  1),  3),  4). 

Die  Heimsteuer  Elisabets  von  Werdenberg  betrug  600  Pfund,  s.  Urk.  56;  für 
das  Darleihen  Bruns  von  Kazüns  bleiben  also  noch  200  Pfund. 

59. 

Graf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  dem  Albreoht 
von  Sohauenstein  jährlich  25  Schafe  oder  10  Schilling  an  Wert  an 
Korn  aus  den  Höfen  Montera,  Masein,  Serles,  Flerden  und  Sam 
um  30  Mark,  auf  Wiederkauf. 

1368.  September  5.  Ortenstein. 

Wir  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns  kdndent 
und  vergehent  offenlieh  an  disem  briet'  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  gdter  vorbetrahtung  haben  geben 
ze  ||  kouffent  reht  und  redelich  und  aines  reliten  koufs  uff  ainen 
widerkouf,  als  hienah  gcschriben  stat,  dem  erbern,  frummen  man  5 
Albrehten  von  Schöwenstain  und  sinen  erben,  ob  er  nit  wi\r,|| 
fünf  und  zwaintzig  schäf  geltz  järcliches  geltes  uss  disen  nähgeschri- 
benen  hüten:  dez  ersten  uss  dem  hof  ze  MontAr  fünf  schäf  geltz, 
uss  dem  hof  ze  Matzens  fünf  schäf  geltz,  ||  uss  dem  hof  ze  Serles* 
fünf  schäf  geltz,  uss  dem  hofzeFlerdes  fünf  schäf  geltz  und  uss  io 
dem  hof  ze  Sarns  fünf  schäf  geltz;  — dü  obgenanten  schäf  usser  den 
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vorgenanten  höfen  man  jilrclich  geben  und  rihten  sol  uff  sant  Peters 
tag  dez  zwelfbotten  in  dem  brächot;  — oder  aber  von  ielichem  (!)  hof 
besonder  zwen  Schilling  an  werd  an  körn,  dez  klainen  werdes,  daz 
man  jilrclich  von  den  höfen  geben  sol  uff  sant  Martis;  wedres  wir 
1 wellent,  du  schäl'  uff  sant  Peters  tag  oder  daz  körn  uff  sant  Martis 
tag;  du  wal  stät  an  uns.  Daz  voigenant  gelt  usser  den  vorgescho- 
benen höfen  haben  wir  dem  obgenanten  Albrehten  von  Schöwen- 
stain  und  sinen  erben  ze  koufent  geben  uff  ainen  widerkouf,  mit 
allen  den  rehten,  als  ez  wir  und  unser  vordere  genomen  hubent, 
“umb  drissig  mark,  Curwillscher  marken,  ie  aht  pfunt  Mailtisch  für 
ain  mark  ze  raitent,  der  wir  och  gentzlich  von  im  gewert  sint.  Wir 
und  unser  erben  habent  och  gewalt,  diß  obgenant  gelt,  als  vor- 
geschoben ist,  wider  ze  kouffent  von  im  oder  sinen  erben,  wenn 
wir  wellent  oder  mugcnt,  umb  so  vil  phenning  drissig  marken,  als 
is  vorgeschriben  stät;  mit  sölicher  gedingd:  beschiht  der  widerkouf 
vor  sant  Johans  tag  dez  Touffers  ze  siinnwendi,  so  ist  üns  und  ün- 
seru  erben  der  nutz  dez  selben  jars  und  dannanhin  alweg  ledig 
und  löß;  beschiht  aber  der  widerkouf  näh  dem  obgenanten  sant 
Johans  tag  dez  Touffers  ze  siinnwendi,  so  ist  im  und  sinen  erben 
»der  nutz  dez  selben  jars  gefallen  und  sol  üns  darnäh  ledig  sin.  Wir 
und  unser  erben  sont  och  sin  und  siner  erben  güt  wem  sin  näh 
reht  umb  daz  vorgenant  gelt  uss  den  höfen  und  umb  den  kouf,  wä 
sii  sin  bedürfen!,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  geriht,  än  all 
gefird.  Und  wäre,  daz  in  oder  sin  erben  an  den  gütern  und  an  dem 
»gelt  iemen  welti  sümen  oder  ierren»,  wie  sich  daz  fügti,  so  sont 
wir  und  unser  erben  sin  und  siner  erben  güt  wem  sjn  und  im  daz 
volftlren,  daz  ez  inon  ledig  und  unansprächig  belib  all  die  wil,  daz 
wir  nit  widergekoufet  haben.  Und  darumb  haben  wir  im  und  sinen 
erben  ze  merer  sicherhait  ze  rehten  giseln  geben  und  gesetzt  Hain- 
Erichen  Vaistlin  und  Johansen  von  Schanfigg,  ünser  diener; 
mit  sölicher  beschaidenhait:  wilr,  daz  in  oder  sin  erben  au  den  gü- 
tern  und  an  dem  gelt,  als  vorgeschriben  stät,  ieman  welti  sümen 
oder  icrren*,  und  daz  wir  im  daz  nit  volfürtent  und  ledig  mache- 
tent,  als  och  vorgeschriben  und  berett  ist,  so  hät  er  und  sin  erben 
a gewalt,  die  gisel  ze  manent.  Die  händ  im  gelobd  bi  güten  trüwen, 
weon  sü  darumb  ermanet  werdent  von  im,  sinen  erben,  briefen 
oder  botten,  ze  hus,  ze  hof  ald  under  ougen,  daz  sü  nah  der  ma- 
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nung  inwendig  den  nähsten  aht  tagen  sich  antwürten  sont  gen  Chur 
in  die  statt  oder  gen  Sanegäns  in  die  statt,  in  der  stett  ain,  wä 
ietwedrem  denn  aller  füglichest  ist,  ze  laistent  ieglicher  mit  sin 
selbs  lib  und  mit  ainem  maiden,  ald  aber  ainen  erbern  kneht  an 
sin  statt  ze  gisel  legen,  der  als  tiir  kom,  als  ob  er  selb  laisti.  Und  » 
sont  da  reht  giselschaft  laisten,  als  denn  in  der  statt,  da  sü  inne 
laistent,  sitt  und  gewonlich  ist  ze  laistent,  in  offner  wirt  hüser  ze 
vailem  kouf  und  unverdinget;  und  sond  von  der  giselschaft  nit  laßen 
noch  uffhi'jren  all  die  wil  und  zit,  daz  wir  im  oder  sinen  erben  daz 
gelt  U8S  den  höfen , als  vorgeschoben  ist,  nit  gentzlich  volfüret  i» 
händ.  Und  wilr,  daz  dirr  gisel  ainer  abgieng,  ez  wär  von  tod  oder 
von  andrer  sach  wegen,  wie  sich  das  Algti,  daz  er  unnütz  wurd, 
so  sond  wir  oder  ünser  erben  im  oder  sinen  erben  ainen  andern 
nützen  gisel  geben,  näh  iro  vordrung  inwendig  den  nähsten  vier 
wochen;  täten  wir  dez  nit,  so  händ  sü  gewalt,  den  andern  gisel u 
ze  manent,  und  der  sol  denn  laisten  in  aller  der  wis,  als  vorge- 
schoben 8 tat,  all  die  wil  ez  umb  den  gisel  nit  volfüret  ist.  Wir 
habent  och  den  giseln  gelobt  bi  güten  trüwen,  wie  sü  oder  iro  erben 
von  diser  giselschaft  wegen  ze  schaden  koment,  daz  wir  und  ünser 
erben  sü  davon  gentzlich  lösen  sont,  än  allen  schaden,  und  umb  den  * 
schaden  iron  (!)  worten  geloben,  än  aid,  und  erleben t ineu  ünser  lüt 
und  güt  anzegriffcnd  mit  geriht  und  än  geriht,  üntz  daz  sü  von  allem 
schaden  erlöset  werdent.  Und  dez  allez  ze  wärem  urkünd  henkend 
wir  vorgenanter  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns 
für  üns  und  für  ünser  erben  ünser  aigen  insigel  an  disen  brief.  u 
Wir  die  vorgenanten  gisel  Hain  rieh  Vaistli  und  Johans  von 
Schaufigg  henkend  och  ünsrü  aigennb  insigel  an  disen  brief  ze 
urkünd  und  ze  vergiht  aller  der  ding,  dü  von  üns  an  disem  brief 
geschoben  stand.  Geben  ze  Ortenstain,  an  dem  zinstag  vor  unser 
Frowen  tag  ze  herbst,  nah  Cristus  gubürt  drützehenhundert  und  » 
sehtzig  jar,  daruäh  in  dem  ahtoden  jär. 

a.  Da«  „e“  Aber  der  Zeile,  b.  .Aigen“  mit  AbkArzuBgutrich  Aber  der  zweiten  Silbe. 

Krüger:  Reg.  Nr.  407. 

Von  den  im  Texte  genannten  Ortschaften  ist  Sam  auf  dem  Heinzenberg  über 
Cazzis  gelegen;  Serles  — iltere  Form  Serlis,  Serlas  — erscheint  noch  öfter  in 
Verbindung  mit  denselben  Ortschaften,  ist  also  ohne  Zweifel  auch  am  Heinzenberg 
zu  suchen,  aber  nicht  mehr  nachzuweisen;  vrgl.  Mohr  1,  Nr.  132  n.  165,  8.  182 
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a.  235,  11.  S.  110  u.  118.  Die  Lage  der  übrigen  Oertliehkeiten  ist  schon  früher 
bestimmt  worden. 

Ziemlich  unregelmässiges,  stark  beflecktes  und  zerknittertes  Original.  Anf 
dem  ersten  Sigel  ist  mit  Not  noch  das  volle  Wappen  Johanns  von  Urk.  50,2)  erkenn- 
bar; vom  zweiten  fehlt  die  obere  Hälfte  der  Umschrift;  lesbar  ist  noch:  . . IN- 

RICI.DCI.FA braunes  Wachs,  rund.  32  mm.:  int  schraffirten  Sigelfelde  spitziger 

Schild  mit  (rot)  flammendem  (grünem)  Berg.  Die  Umschrift  des  dritten  Sigels  ist 
links  und  rechts  erheblich  beschädigt.  Lesbar  ist  noch:  f S’.  (lOH)ANIS.  DE. 
SC\HAN)FIG,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit 
•Stein  bockgehüm. 

60. 

Brun  von  Räzüns  verweist  seine  Gattin  Elisabet  von  Werdenberg 
für  ihre  Heimsteuer  von  300  Pfund  Pfennig  auf  die  Burg  Felsberg 
mit  Zubehör,  und  verschreibt  ihr  die  500  Pfund  Pfennig,  um  die 
er  Pelsberg  von  Peter  von  Underwegen  gelöst  hat,  zu  Leibgeding. 

1368.  October  15.  Cur. 

Ich  Prun  von  Riitziins  künd  und  vergilt  offenlieh  mit  urkünd 
dis  brieffs:  Als  mir  min  lieber  sweher  der  edel  herr  grauff||  Albreht 
von  Werdenberg  der  alt  gunnen  haut,  Veltsperg  die  bürg  mit 
aller  zügehörd  ze  lösen  von  Peter  von  Underwegen  |j  umb  fünff- 
5 hundert  pfund  pfenning,  genger  und  güter  Costentzer  müns,  und  als 
er  fro  Elisabeten,  siner  elichen  tohter,  miner  [|  elichen  frowen,  zü 
mir  ze  hainstür  geben  haut  driihundert  pfund  pfenning,  genger  und 
guter  Costentzer  müns,  und  mir  die  öch  uff  Veltsperg  geschlagen 
haut,  daz  mit  den  drinhundert  pfunden,  der  ögeschribnen  frowen 
“ Elisabeten,  miner  elichen  frowen,  hainstür,  und  mit  den  ögeschrib- 
nen  fünfhundert  pfunden  der  sumo  ahthundert  pfund  ist,  darumb 
Veltsperg  min  pfant  ist,  als  der  brieff  wiset,  den  ich  darumb  inne- 
hän:  da  bin  ich  mit  minen  güten  fründen  ze  raut  worden,  daz  ich 
min  dgeschriben  frowen,  fro  Elisabeten  von  Werdenberg,  umb 
“die  ögeschriben  drühundert  pfund  pfenning,  ir  hainstür,  bewiset 
han  uff  Veltsperg  die  bürg  und  uff  lüt  und  güt,  die  zü  Velts- 
perg horent,  uff  den  wingarten  und  uf  alles,  daz  darzü  hört,  be- 
nemptz  und  unbenemptz, gesüchtz  und  ungesüchtz,ir  und  iren  erben; 
und  8ol  daz  innehaben  und  messen  rüwclichen  vor  mir  und  minen 
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erben  und  vor  mängelichen,  und  sont  si  daran  nit  sumen  noch  ierren 
in  dehain  wis,  sus  noch  so,  än  geverd.  Ich  han  öch  die  trüwe  und 
liebi  angesehen,  die  die  ögenant  min  eliche  frow,  fro  Elisabet  von 
Werdenberg,  zü  mir  haut,  und  darumb  so  gib  ich  ir  und  hän  ir 
geben  die  ögeschriben  fünffhundert  pfund  pfenning,  darumb  ich  & 
Veltsperg  losd,  und  allü  dü  reht,  die  ich  an  der  bürg  ze  Velts- 
perg  hän  an  lüt,  an  güt;  und  sol  die  messen  und  haben,  die  wil 
si  lebt.  Und  wenne  si  enist,  so  sont  die  fünfhundert  pfund,  darumb 
ich  Veltsperg  losd  von  Petern  von  Underwegen,  nah  ir  tod 
\ allen  an  mich  oder  an  min  erben,  und  sond  die  drdhundert  pfund,  i» 
ir  hainstür,  vallen  an  ir  erben.  Ich  hän  öch  gelobt  mit  güten  trü- 
wen,  än  alle  geverde,  daz  ich  niemer  kain  vogt  nöch  kain  phleger 
ze  Veltsperg  setzen  soll,  es  swer  denne  dervor,  den  man  setzen 
wil,  der  ßgeschribenen  miner  elichen  frowen,  frowen  Elisabeten 
von  Werdenberg,  mit  der  vest  Veltsperg  und  mit  lüt  und  mit» 
gilt  ze  wartent  mit  allen  rehten,  nützen  und  gewonhaiten,  än  alle 
geverde.  Ich  hän  diz  getan  und  vollefürt  ze  den  ziten  und  ze  den 
tagen,  do  ich  es  wol  tun  moht,  gesundes  libes  und  mütes,  als  cr&ft 
und  mäht  haben  sol  und  mag.  Ich  hän  öch  gebetten  den  edeln  her- 
ren  minen  lieben  sweher  gruufT  Albrehten  von  Werdenberg*» 
den  alten,  dez  dü  aigenschaft  ze  Veltsperg  ist,  daz  er  sinen  in- 
sigel an  disen  brieff  gehenkt  haut  und  sinen  willen  und  gunst  hiezu 
geben  haut.  Darzii  hän  ich  gebetten  grauff  Friderichen  von  Tög- 
genburg,  daz  er  sin  insigel  öch  ze  ainer  zügnüst  aller  vorgeschrib- 
ner  ding  und  geding  au  disen  brieff  gehenkt  haut,  im  än  schaden,  » 
Dez  und  aller  vorgeschribner  ding  und  gedingd  ze  urkünd  henk  ich 
Prun  von  Rutzüns  min  aigen  insigel  an  disen  briefl'.  Ich  grauff 
Albreht  von  Werden berg  der  alt  künden  und  vergehin  mit  ur- 
küud  diz  briefs,  daz  alles,  daz  hievor  geschriben  stat  an  disem  brieff, 
mit  minem  willen  und  gunst  beschehen  und  vollefürt  ist.  Und  dez  *» 
und  aller  vorgeschribner  ding  ze  urkünd  henk  ich  min  insigel  an 
disen  brief  von  ernstlicher  bett  wegen  mins  lieben  tohtennannes 
Prunen  von  Rutzüns.  Ich  grauff  Friderich  von  Töggenburg 
künd  und  vergih,  daz  ich  bi  disen  tädingen  gewesen  bin  von  bett 
wegen  Prunen  von  Rutzüns,  und  darumb  ze  merer  sicherhai t und  s» 
ze  besser  zügnüst  aller  vorgeschribner  ding  und  geding,  so  henk 
ich  min  insigel  an  disen  brief,  von  bett  wegen  Prunen  von  liii- 
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tzuns,  mir  und  minen  erben  An  schaden.  Diz  beschach  und  wart 
dirr  brieff  geben  ze  Chur  in  der  stat,  do  man  von  Cristus  gebürt 
zalt  drüzchenhundert  jar  und  danach  in  dem  aht  und  sehtzigosten 
jar,  an  sant  Gallen  abend. 

Krüger:  Reg.  Nr.  408. 

Gut  geschriebene«  und  erhaltenes  Origi nal.  Alle  drei  Sigel  sind  mehr  oder 
weniger  abgenutzt  und  an  der  Umschrift  verletzt.  1)  s.  Urk.  52.  4).  2)  s.  Urk.  54,  1). 
3)  t S\  FRID’ICI. COMIS.DE. TOGGEBG,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  ge- 
gitterten Sigelfelde  ein  schräglinks  liegender  Schild,  in  welchem  auf  einem  Drei- 
berg eine  links  gewendete  Dogge  steht;  auf  dem  Schild  der  Helm  mit  zwei  Fischen 
als  Helmzier  nnd  flatterndem  Helmtuch  zu  beiden  Seiten. 

Vrgl,  Urk.  58  u.  61. 


61. 

Elisabet  von  Werdenberg,  genannt  von  ßäzüns,  verschreibt  ihrem 
Gatten  Brun  von  Räzüns  ihre  Heimsteuer  von  600  Gulden  zu  Leib- 
geding  und  das  freie  Verfügungsreoht  über  das  ihr  versetzte  Fels- 
berg, mit  dem  Vorbehalt,  es  nicht  anders  zu  versetzen  noch  zu 

verkümmern. 

1368.  December  6.  Rheinegg. 

J Ich  frowe  Elisabet  von  Werdenberg,  genant  von  Rutzüns, 
künd  und  vergilt  offenlich  mit  urktind  diz  brieffs  vor  allen  den,  || 
die  disen  brieff  ansehent  oder  hürent  lesen : Als  mir  min  elicher 
wirt  Prun  von  Rutzdns  geben  haut  fünffhundert  j|  pfund  pfen- 
ning,  darumb  er  Veltsperg  gclüsd  haut  von  Petern  von  Under- 
» wegen,  und  mich  öch  bewiset  ||  haut  dreihundert  pfund  uff  Velts- 
perg miner  hainstür,  also  daz  Veltsperg  min  pfant  ist  umb  aht- 
hundert  pfund,  als  der  brieff  wiset,  den  ich  darumb  inne  hän,  und 
das  ich  die  fünffhundert  pfund,  darumb  er  Veltsperg  gelöset  haut, 
haben  sol  ze  den  drinhundert  pfunden  miner  hainstür  zo  libding, 
isund  wenne  ich  enbin,  so  sont  die  fünffhundert  pfund  wider  vallen 
nach  minem  tod  an  den  dgeschribnen  Pru nen  von  Rutzüns,  min 
elichen  wirt,  ob  er  mich  überlebt,  oder  an  sin  erben,  ob  er  enist: 
da  bin  ich  ze  raut  worden  mit  minem  lieben  vatter  und  mit  minem 
bn\der  grauff  Albrehten  von  Werdenberg  und  mit  minem  brü- 
35 der  grauff  Hugen  von  Werdenberg,  daz  ich  minen  eliclicn  wirt 
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Prunen  von  Rutzüns  die  sehshundert  guldin  ininer  hainstür  gib 
und  geben  hän  ze  libding,  ob  er  mich  überlepti;  daz  er  die  haben 
sol,  alle  die  wil  er  lebt,  rüwclich  vor  allen  minen  erben.  Und  wenne 
er  danne  enist,  daz  Got  lang  wend,  so  sont  die  sehshundert  gul- 
din än  alle  widerred  an  min  erben  vallen.  Und  als  der  brieff  wiset  1 
und  seit,  den  er  mir  geben  haut  umb  Veltsperg,  daz  ich  setzen 
und  entsetzen  sol  und  er  mich  daran  nit  sol  sumen  noch  ierren,  da 
main  ich  mit  namen  und  wil,  das  er  da  von  minen  wegen  gewalt 
hab  ze  tünd,  als  mit  andren  sinen  gütern,  und  sol  ich  in  damit  nit 
Bumen  noch  ierren  in  dehain  wise,  sus  noch  so;  won  daz  er  Veits- 1» 
perg  niemer  anders  versetzen  noch  verkümberen  sol.  Und  ist  diz 
beschehen  mit  willen  und  gunst  mines  lieben  vatters  graflf  Albrehtz 
von  Werdenberg  und  mit  gunstund  willen  mines  brüder  grauff 
Hugen  von  Werdenberg  und  mit  ir  raut.  Ich  hän  öch  gebetten 
minen  öheio  grauff  Friderichen  von  Töggenburg,  daz  er  sin  in- u 
Bigel  öch  an  disen  brieff  gehenkt  haut  ze  ainer  zügnüst  aller  ding 
und  geding,  so  liievor  geschriben  stat  an  disem  brieff.  Dez  ze  ur- 
künd  henk  ich  frow  Elisabet  von  Werdenberg,  genant  von  Ru- 
tzüns, min  aigen  insigel  an  disen  brieff.  Ich  grauff  Albreht  von 
Werden  berg  der  alt  und  grauff  Hug  von  Werden  berg  vergehint,» 
daz  alles  daz,  daz  min  ögeschribnü  tohter  frow  Elisabet  geben 
und  gefügt  haut  mit  disem  brieff,  mit  unserem  willen  und  gunst 
beschehen  und  vollefürt  ist  und  wir  baid  es  getüdinget  hänt.  Dez 
ze  urküud  henken  wir  beid  graven  von  Werdenberg,  die  6be- 
nempten,  ünserü  aignü  insigel  an  disen  brieff  ze  besser  zügnüst* 
aller  vorgeschribner  ding  und  gedingd.  Ich  grauff  Friderich  von 
Töggenburg  vergih,  daz  ich  von  bett  wegen  miner  ßgeschribnen 
mümen  frowen  Elisabeten  von  Werdenberg,  genant  von  Ru- 
tzüns, min  insigel  ze  ainer  zügnüst  an  disen  brieff  gehenkt  hän,  mir 
än  schaden,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  an  Bant  Nicolaus  tag,  nach» 
Cristus  gebürt  drüzehenhundert  jar  sehtzig  jar  und  danach  in  dem 
ahtoden  jare. 

Kröger:  Keg.  Nr.  410. 

Gut  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Alle  vier  Sigel  — in  hell- 
braunem Wachs  — mehr  oder  weniger  stark  beschädigt.  Vom  ersten,  indem  sehr 
abgenutzten,  iet  der  obere  Teil  abgesprengt;  vom  zweiten  ist  nur  noch  die  linke 
Seite  teilweise  erhalten ; vom  dritten  ist  der  letzte  Teil  der  Umschrift  abgebrochen; 
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vom  vierten  ist  die  rechte  Hälfte  fest  ganz  zerstört.  1)  (f  8IG)ELLVM.  ELISABETI. 
D'.  WERDENBE(RG),  30  mm.;  im  gegitterten  Sigelfeld  weibliche  Figur  innerhalb 
eines  verzierten  Vierpasses,  in  der  Hechten  den  Wappenschild  der  Käzünser,  in 
der  Linken  denjenigen  der  Heiligenberger  — mit  der  Stiege  — haltend.  2)  g.  Urk. 
54,1).  3)  (t)S’.COIS.HVGOIS.DE.WER(DEBG),  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.: 
im  rankenbelegten  Sigelfeld  der  Helm  mit  dem  Brackenkopf  als  Helmzier.  4)s.  Urk. 
»,  3). 

VrgL  Urk.  58  n.  60. 


62. 

Bertram  von  Bärenburg  versetzt  dem  Heinrich  Marugg  für 
13  Pfund  einen  Hof  in  Schams  zu  Pazen. 

1369.  Schams.  (September  29?). 

Allen  den,  die  disen  gegen  vürtigen*  brief  ansechent  oder  hör- 
rent  lesen,  vergich  ich..  Bertram  von  Berrenburg,  ||  daz  ich 
schuldig  bin  und  gelten  sol  Hainrichen  Marrükken  und  sinen 
erben,  ob  er  nüt  wär,  drizehen  pfunt  ||  Costenzer  müns,  und  sol 
s im  die  uff  den  nächsten  sant  Michels  tag,  der  nu  kunt,  nach  dem 
als  dir  brief  sait.  Und  han  ||  im  darum  ingesezett  ainen  minen  hoff 
in  Schams  ze  Paczzenb,  den  ich  gelüchen  han  Haynrich  von 
Castiel,  minem  aygenman,  ze  erblechen,  und  git  mir  ze  zins  jär- 
lich  12  Schilling  an  werd,  des  klainnen  werds.  Und  ist  gedingot: 
uwAr,  daz  ich  im  mit  sin  gelt  gäb  uff  den  selben  sant  Michels  tag, 
so  sol  mornent  im  der  zins  gevallen  sin  ztl  dem  höptgüt,  in  wider- 
ret,  und  sol  den  zins  nemen  ab  dem  pfant;  daz  hoptgüt  mag  er 
alweg  lin  sti  und  müs,  die  wil  er  daz  pfant  hit.  Und  wen  ichs 
nüt  löst  bi  dem  jar  uff  sant  Michels  tag,  so  ist  alweg  mornent  der 
a«n(s)  gevallen.  Und  sol  alweg  sin  göt  wer  sin  um  daz  pfant,  ich 
ond  mine  erben.  Und  sol  och  den  ögenempten  hoff  niemer  verkofen 
därum,  daz  ich  im  mit  gelten  wel,  und  sol  im  in  verkoffen  und  ze 
koffen  gen  für  andren  lüten,  ob  er  sin  begert.  Daz  dis  fest  und 
sicher  sig,  so  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  in 
»dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar,  dar- 
nach in  dem  nün  und  sechzigosten  jar,  zem  mart  in  Schams. 

9.  ••wrt-“  mit  8trich  über  dem  .w*.  b.  Oder  •PaetseB"? 

1 Castiel  — ursprünglich  „Casteilum“  — im  Schanfigg?  Eine  andere  Ort- 
«chaft  dieses  Namens  wäre  uns  nicht  bekannt. 


‘1 


120  Rätische  Urkunden.  1369.  Nr.  63. 

Unregelmässig  geschriebene»  Original.  Das  Sigel  fast  bis  zur  Unkenntlich- 
keit abgenntzt:  (t)  S’.B’TOLOMEI.Ü’.  B'ENBOROO,  braunes  Wachs,  rund,  30mm.; 
in  einem  Sechspass  der  längsgetcilte,  im  übrigen  ganz  verwischte  Schild.  — Das 
ganz  ungewöhnliche  Datum  „zem  mart  in  Schams“  kann  doch  kaum  anders  ver- 
standen werden,  als  „bei  Abhaltung  des  Marktes  in  Schams“ ; wobei  wohl  an  den 
Haupt-Herbstviehmarkt  in  Andeer  zu  denken  wäre,  der  damals  ohne  Zweifel  auf 
Michaeli  (29.  September)  abgehalten  wurde  (jetzt  nach  dem  Kalender  am  20.  8ept.). 
Das  Anleihen  wäre  also  auf  ein  Jahr  aufgenommen  worden,  da  es  auf  den  näch- 
sten „sant  Michels  tag“  wieder  zurückgezalt  werden  sollt«. — 


63. 

Guta  tob  Juvalt,  Gattin  Rudolfs  von  Schauenstein-Ehrenfels, 
verzichtet  auf  alle  Erbansprüche  von  väterlicher  Seite,  so  lange 
der  Mannaatamm  von  Jnvalt  nicht  ausgestorben  ist. 

1360.  December  20.  Cur. 

Ich  Güta,  Albrechts  sa Ilgen  von  Juvalt  elichii  tochter,  nu 
Rüdolfs  von  Schowenstains,  genant  von  Eren vels,  elichü  wir- 
tinn,  tün  kund  |j  mit  disem  briet'  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hö- 
reut  lesen,  und  vergich,  das  ich  mit  bedachtem  müt  und  langer  vor- 
bctrachtung,  ||  gesund  libs  und  müts  und  sunderlich  mit  rnins  vogts  s 
band  Rüdolfs  von  Schowenstain,  der  mir  mit  mins  öbenanten 
wirtes  j|  willen  und  gunst  in  dirr  sach  ze  vogt  geben  ist,  recht  und 
redlich,  üntwungenlich  üfgeben  hau  und  enzich  mich  und  min  erben 
mit  urkdnd  dis  briefs  aller  vordrung  und  ansprach  des  6rbs,  so 
mich  von  vatter,  von  gbrüder  oder  von  ander  sipptayli  des  stamps  t» 
von  Juvalt  endhains  wegs  angefallen  mücht;  und  nämlichen,  daz 
ich,  noch  min  erben,  noch  nieman  von  unsren  wegen  des  erbs  en- 
phtinklich  sol  sin  noch  erben  sol,  die  wil  man  und  knaben  in  minem 
gesülcht  Juvalt  sint.  Und  beschicht,  daz  Got  wend,  das  daz  selb 
erb  von  Juvalt  gantzlich  an  toclitren  gefalt,  daz  mit  mauhaffts  von  is 
Juvalt  ist,  so  sol  daz  selb  ufgeben  und  onzihen  mir  und  minen 
erben  endhain  schaden  bringen  noch  machen;  won  daz  ich  und  min 
erben  in  allen  unsren  rechten  dann  ze  erben  süllent  stan.  Min  müter- 
licli  erb  hab  ich  mir  selben  und  minen  erben  Üsbedingett  und  be- 
halten. Ich  hab  öch  dis  enzihen  und  ufgen  getan  mit  allen  worten  » 
und  werken,  so  darzü  notdürftig  waz,  und  iu  aller  der  wis,  so  es 
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best  kraflft  und  macht  mocht  haben,  und  zü  dien  ziten,  an  dien 
Stetten  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  güter  gewonhait 
beschehen  solt,  und  sunderlich  mit  gütem  willen  und  rät  mins  ob- 
genanten elichen  wirtes  Rudolfs,  genant  von  Erenvels,  und  mit 
Jverhengnust  mins  vogts  Rudolfs  von  Schowenstain  ist  dis  be- 
schehen. Des  ze  urktind  und  das  es  von  mir  und  minen  erben  wär, 
vest  und  stAt  belib,  so  hab  ich  sü  baid  erbetten,  daz  sü  iro  insigel 
für  mich  und  min  erben  ze  ainer  aicAerhait  hand  gehenkt  an  disen 
brief.  Wir  ßbenanten  Rüdolf  von  Erenvels  und  Rüdolf  von 
»Schowenstain  verjehent  öch,  das  dis  obgeschriben  enzihen  und 
ufgeben  mit  ünserm  gutem  rät,  willen  und  verhengnust  bexchehen 
ist.  Des  ze  urktind  so  henk  ich  obgenanter  Rüdolf  von  Erenvels 
für  mich  und  min  obgenant  husfrowen  Güten  von  Juvalt  und  für 
unser  erben  min  insigel  an  disen  brief.  Und  ich  Rüdolf  von  Scho- 
“wenstain  vergich,  daz  dis  alles,  als  hie  erlücht  ist,  volfürt  ist,  und 
daz  ich  mit  mins  obgenanten  vetters  Rüdolfs  von  Erenvels  wil- 
len rniner  obgenanten  mümen  Güten  von  Juvalt,  siner  elichen 
wirtinn,  in  dirr  sach  ze  vogt  geben  ward.  Des  ze  urkünd  und  umb 
iro  baider  ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  min  insigel  in  vogts 
sowis  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben  Unschädlich;  der  geben 
ist  ze  Chur  an  sant  Thomas  abent,  do  man  zalt  von  Christes  ge- 
bürt drüzehenhundert  sechtzig  und  nün  jar. 

Die  cursivcn  Stellen  daruh  Wasserfleoken  nicht  mehr  »ichcr  lesbar. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  wasserflerkigeH  Original  in  besonders  fester 
Schrift.  Die  zwei  Sigel  ziemlich  gut  erhalten.  1)  + S’.  KEDVLFI.DE.ERIVELS. 
IV (?),  dunkelbraunes  Wach»,  rund,  35  um;  im  gegitterten  Sigelfelde  spitzer  (roter) 
Schild  mit  drei  übereinander  liegenden  tgrauen)  Fischen.  2)  t 8’.  KVDOLFI.D. 
8CHOWSTAI,  dunkelbraunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  brei- 
terer Schild  mit  den  drei  Fischen. 


64. 

Die  Brüder  Heinz  und  Hartwig  von  Valendas  verkaufen  dem 
Hans  Federspiel  von  Ems  ihr  Gut  zu  Nauinal  um  18  Mark. 

1370.  Juli  13. 

Wir  Haincz  und  Härtwig,  gebrüder  von  Vallendäns,  kün- 
dent  und  verjechen  mitt  disem  offenen  brief  allen  den,  die  ||  in  an- 
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sechend  alder  hörrend  lesen,  daz  wir  mitt  verdachtem  müt  und  an 
den  stetten,  da  wirs  wol  mochtand  tön,  ||  und  mit  aller  user(!)  erben 
willen  und  gunst  verkoft  hand  dem  erberren  knecht  Hansen  Veder- 
spil  von  Amptz  und  jj  einen  erben,  ob  er  enwör,  ünser  gilt  ze 
Nauinäl ',  ganczlich  mitt  allen  rechten,  die  dazü  gehören  t ald  sich  s 
befint,  jecz  ald  hernach,  mitt  dem  rechten,  um  achtzehcn  mark, 
CurwiUscher  markau,  ie  acht  pfunt  Mailasch  für  ain  mark  ze  rait- 
tend,  der  wir  gar  und  ganczlich  gewert  sint  und  an  ünsern  red- 
lichen nucz  körnen  sind;  davon  enzichend  wir  uns  des  güttes  gancz- 
lich. Wir  ögescriben  Haincz  und  Hartwig  von  Vallenduns  sül-“> 
lent  des  ßbenempten  Hansen  und  siner  erben  güt  wer  sin,  wa  ers 
bedarf,  an  gaischlichem  und  an  weltlichem  gericht,  kn  gevärd,  mitt 
dem  rechten.  Und  des  ze  merer  sicherhait,  daz  es  alles  fest  und 
stilt  belib,  so  geben  wir  ögenempten  Haincz  und  Härtwig,  ge- 
bröder  von  Vallend&ns,  disen  brief  besigelt  mitt  ünser  beider  i» 
aygen  insigel . .,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes 
gebürt  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  sibenczgosten  jar,  an 
sant  Hylarien  tag. 

Möglicherweise  dürften  die  „ex“  x&nuntiicb  ala  .tx“  gegeben  werden;  aber  wir  wagen  ea  doch 

nicht. 

1 Kin  Hof  „Naualis“  mit  Ackerland,  Wiesen,  Heben  und  Alpen  ist  in  dem  älte- 
sten Einkünfterodel  des  Bistums  Our,  Mohr  I,  S.  21*0.  zwischen  Ragaz  nnd  Unter- 
vaz  erwähnt;  ein  „Nauenale“,  wo  das  Kloster  Curwalden  eine  Alp  besass,  Mohr  I, 

S.  274,  ist  wohl  in  der  Nähe  dieses  Klosters  zu  suchen,  nach  den  andern  Alpen  — 
Stäz,  Sanaspans  etc.  — zu  schliessen,  zwischen  denen  es  aufgeführt  wird.  Nauinal 
(lautlich  » novenale?)  ist  eher  mit  letzterem  zusammenzustellen,  noch  wahrschein- 
licher aber  näher  bei  Valendas  zu  suchen.  Ist  es  wirklich  gleichbedeutend  mit 
„novenale“  = Neubruch,  so  kann  dieser  Flurname  begreiflich  sehr  leicht  überall 
auftauchen  und  mit  der  Zeit  wieder  verschwinden. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstcs  Original.  Beide  Sigel  ordent- 
lich erhalten,  wenn  auch  ziemlich  abgenutzt.  1)  f S’.  HEINRICI.D’.  VALENDANS, 
braune  Malta,  rund,  28  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  (weisser)  Schild  mit  drei 
(schwarzen)  Kugeln  (2.  1).  2)  f S'. HART WICI. DE.  VALENDANS,  ganz  gleich, 
wie  vorstehend,  nur  im  Sigelfeld  ein  Sternenkranz  um  den  Schild. 


Digitized  by  Google 


Nr.  65. 


Bitische  Urkunden.  1370. 


123 


65. 

Büedi  von  Sohleuis  anerkennt  das  Rückkaufsrecht  für  den  Hof 
Canügüna  zu  Flims,  welohen  er  um  200  Mark  von  dem  Freiherm 
Ulrich  Walther  von  Beimont  gekauft  hat,  um  die  gleiche  Summe. 

1370.  November  11.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Rüdi,  genant  von  Schlöwis,  burger  ze  Kur,  umb  den  hof  ||  Canü- 
guna  genant,  ze  Flyms1  gelegen,  den  mir  der  edel  min  lieber 
gnädiger  herr,  her  Ülrich  Walther  von  Helmunt,  ||  fry,  aigen- 
s lieh  ze  köflenn  het  geben  umb  zweihundert  Kurwälschcr  mark,  acht 
phunt  Mailesch  für  ie  ain  ||  mark  gerait,  als  der  brief  sait,  den  ich 
darumb  von  im  han:  da  vergich  ich  ofienlich  mit  disem  brief,  das 
ich  und  min  erben,  ob  ich  enwär,  den  obgeschriben  hof  Canügüna 
mit  allen  sinen  zügehörden,  als  ich  in  öch  geköfl  han,  dem  ob- 
«gnanten  minem  lieben  herren  von  Helmunt  und  sinen  erben,  ob 
er  enwär,  dur  siner  bet  und  liebi  willen  süllent  und  wellent  wider 
ze  köflenn  geben,  wenn  Bi  wend,  öch  umb  zweihundert  mark  der 
vorgeschriben  markeu,  An  alle  gevärd;  also  mit  sölicher  beschaiden- 
hait:  wenn  der  obgnant  min  herr  von  Helmunt  oder  sin  erben 
u mir  oder  minen  erben  die  vorgeschriben  phenning  richtend  und  we- 
rent  vor  sant  Johansen  tag  ze  sunnwendi,  so  sol  inen  der  obgnant 
hof  mit  aller  zügehürd  und  mit  den  nützen  und  zinsen  gantzlich 
von  uns  los  und  ledig  sin;  richtind  si  uns  aber  die  vorgeschriben 
phenning  nach  sant  Johansen  tag  des  vorgnanten,  so  sol  der  zins, 
»der  darnach  von  dem  jar  vallt,  mir  und  minen  erben  gevallen  sin, 
und  sol  aber  der  obgnantt(l)  hof  gantzlich  den  obgnanten  minem 
herren  von  Beimunt  und  sinen  erben  ledig  sin,  än  alle  widerred 
und  än  alle  gevärd.  Und  ze  ainem  waren  urkünd  dir  vorgeschri- 
ben dingen  hab  ich  der  vorgnant  Rüdi  von  Schlöwis  für  mich 
»und  für  min  erben  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gebürt  drüzehenhundert  und  siben- 
tzig  jar,  an  sant  Martins  tag. 

'Flims,  zwischen  Trins  und  Lag*,  am  südlichen  Ende  des  von  (ilarux  nach 
Bünden  führenden  Segne.passes.  Der  Hof  l'anügüna  »peciell  ist  nicht  nachzn  wei- 
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sen;  anderwärts  kommt  dieser  Karne  im  Uiindnerland  heute  noch  vor.  Vrgl.  auch 
den  Au-drur'k  „cum  eanicunis  suis“  im  Testament  des  Bischofs  Tello,  Mohr  I.  8. 13. 

Unregelmässig  geschriebenes,  fleckiges  Original.  Das  Sigel  sehr  abgenutzt 
und  an  der  Umschrift  beschädigt,  (f  S’.)  KVDOLFI.  DE.  (SCH)LOWIS,  braunes 
Wachs,  33  mm.;  im  gegitterten  Sigelfeld  längsgeteilter  Schild  mit  je  einer  Lilie. 

66. 

Der  Freiherr  Heinrich  von  Montalt  versetzt  dem  Hainrigett  von 
Waltonsburg  für  50  Mark  seinen  Hof  Cantuns  zu  Waltensburg 
und  5 Mal  Ackers  zu  Arzans(?). 

1371.  Januar  20.  Ilanz. 

Ich  Hain  rieh  von  Munt  alt,  fry*,  tün  kunt  mit  disem  brief  allen 
dien,  die  in  sehend  oder  hörend  lesend,  und  vergich  offenlich,  daz 
ich  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  j|  gelten  sol  und  min  erben, 
ob  ich  mit  wer,  dem  bescheiden  knecht  Hainrigetten  von  Wal- 
terspurg,  Walthers  seligen  sun  von  Rüzzüns,  und  sinen  erben,  s 
ob  er  nit  wer,  fünfzig  ||  march,  Kurwelscher  marchcn,  ie  acht  phunt 
Mcilisch  für  ein  march  ze  reiten,  die  er  durch  ernstlicher  miner 
b;ltt  wegen  mir  bar  gelühen  hat  und  ichs  in  minen  ||  schinbern, 
redlichen  nutz  und  notdurft  bewent  han.  Darumb  so  han  ich  itn 
und  sinen  erben  ze  einem  steten,  werenden  phand  ingesetzt  und  u 
setz  mit  disem  brief  min  güt  ze  Kantuns1,  ze  Walterspurg  ge- 
legen, daz  geschetzt  ist  für  zwelf  Schilling  an  wert  an  äkern  und 
an  wisen,  und  fünf  mal  akers  ze  Arzäns*,  daz  er  und  sin  erben 
daz  selb  phand  inhaben,  niessen  und  nutzzen  süllend  in  abschlag 
des  ögenanten  höbgütes  alle  die  wil,  untz  si  der  obgeschriben  fünf-  is 
zig  march  nüt  gewert  und  gentzlich  bezaltsind;  also  und  mit  der 
bescheidenheit  und  geding,  daz  ich  noch  min  erben  daz  selb  phand 
von  dem  obgenanten  Hain  rieh  noch  von  sinen  erben  nüt  lösen 
süllend  noch  mugend  inrond  dien  nechsten  zehen  jaren  nach  dem, 
als  dirr  brief  geben  ist.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ob-io 
genanten  Hain  rieh  oder  sinen  erben  nach  dien  vorbenempten 
zehen  jaren  die  obgeschriben  fünfzig  march  richtend  und  werend 
an  saut  Martis  tag,  in  geverd,  so  ist  mir  und  minen  erben  daz  dge- 
nant  phunt  und  dirr  brief  von  im  und  sinen  erben  daunahin  gentz- 
lich und  gar  ledig  und  los,  in  all  widerred ; also  doch  und  mit  ge-  a 
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ding:  ussgeuomen  ob  ich  oder  min  erben  daz  selb  phant  und  ob- 
geschriben  gilt  mit  unsern  bar  phennigen  umb  als  vil,  als  vorge- 
schriben  stat,  ze  dem  obgeuanten  sant  Martis  tag  nit  lostind  oder 
lösen  weltind  und  selb  inhaben,  messen  und  nutzen,  so  sdllen  wir 
5 daz  ögenant  phant  füror(!)  in  niemans  haut  noch  gewalt  indheines 
weges  niemer  ze  lösen  geben,  gunnen  noch  fügen,  An  des  vorbe- 
nempten  Qainrich  und  siner  erben  gütem  gunst,  willen  und  wis- 
sen. Ich  und  min  erben  süllend  öch  und  wellend  des  ögenanten 
Heinrich(l)  und  siner  erben  umb  daz  obgeschriben  pliand  güt  weren 
10  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  wa  si  des  iemer  notdürftig  werdent,  mit  güten  trüweu,  An  all 
geverd.  Und  ze  einer  merer  Sicherheit  und  warer,  offner  urkünd 
und  Sicherheit  alles  des,  so  vorgeschriben  stat,  so  gib  ich  obge- 
nanter llainrich  von  Muntalt  für  mich  und  min  erben  dem  üge- 
“nanten  Hainrich  von  Walterspurg  und  sinen  erben  disen  brief, 
besigelt  mit  minem  eigen  hangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  In- 
lantz,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzehenhundert 
und  sibentzig  jar,  darnach  in  dem  nechsten  jare,  an  dem  nächsten 
mentag  vor  sant  Vintzentzen  tag. 

*• 

1 l'antuns.  zwischen  Waltcnsbnrg  und  Rnis.  1 Ohne  das  „v“-Zeichcn  auf  dem 
,»•  der  zweiten  Silbe  wurden  wir  unbedingt  „Arzaus“  lenen  und  hatten  dann  gar 
keuen  Anhaltspunkt  zur  Erklärung.  Ist  „Arzans“  richtig,  so  darf  vielleicht  unter 
der  Annahme,  das«  die  Priipositiou  „ze“  mit  dem  Namen  verwachsen  sei,  an  Zar- 
zsna  auf  Obersaxen,  Waltenshurg  südwestlich  gegenüber,  gedacht  werden. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  fleckiges  Original.  Von  dem  Sigel  ist  nur 
noch  ein  Bruchstück  vorhanden  mit  dem  scharf  ausgeprägten  Wappenschild  und 
den  Buchstaben  der  Umschrift  ....  RIC1.DE : s.  Urk.  63. 


67. 

Die  Brüder  Eglolf  and  Friedrich  von  Juvalt  teilen  ihr  bisher 
gemeinsam  besessenes,  väterliches  Erbe  nach  dem  Spruch  des 
Andreas  von  Marmels  und  Peters  von  Underwegen. 

1372.  October  13.  Cur. 

x Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kündent 
wir  baid. . Egloff  und  Fridrich  von  Jufalt,  gbrüder,  und  ver- 
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jehent..,  das  wir  dirr  nachgeschriben  ding  und  gedingt  lieplich 
und  gütlich  liberain  komen  sint:  also  daz  wir  ünser  vatterliches 
örb,  ||  vesti,  lilt  und  gilt,  aigen  und  lehen,  ligentz  und  varentz,  lüzel 
oder  vil,  klain  oder  gros,  benemptz  und  unbenemptz,  wie  es  ge- 
haissen  und  genemt  ist,  gült  iuzenemen  oder  Üszegeben,  das  wir  > 
bis  uf  disen  hütigen  tag  ||  Ungeteilt  zesament  liand  gehept,  nu  schid- 
gen  und  von  enander  tailen  wellent,  daz  ietwederm  sin  tail  werd. 
Des  sint  wir  aiuhelklich,  mit  bedachtem  müt,  nach  langer  vorbe- 
trachtung  uf  ünser  lieben  fründ  und  öheim  Andresen  ||  von  Marm- 
les  und  uf  Petern  von  Underwegen  gangen,  und  hand  uf  die« 
baid  gesetzzt  und  inen  mit  urkünd  dis  briefs  gantzen,  vollen  gewalt 
geben,  daz  obgeschriben  güt,  ünser  vatterliches  6rb,  under  uns  ze 
tailen;  und  wie  sü  die  tail  schikent,  machent  und  ordnent  und  mit 
iro  briefen  ilssprechent , das  Süllen  wir  und  ünser  erben  nu  und 
hienach  alles  gantz,  vest  und  stiU  halten.  Des  ze  merer  sicherhait 15 
haben  wir  baid  gbrüder  ietweder  sunderlich  ain  gelerten  ayd  gen. 
dien  hailgen  mit  uferhepten  henden  und  gestrakten  vingern  ge- 
sworn,  dawider  mit  Worten  noch  mit  werken  niemer  ze  tün,  weder 
mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch  mit  endhainen 
Sachen,  damit  iro  usspruch  geändert  möcht  werden,  enkains  wegs.  *> 
Und  also  hand  wir  baid  gbrüder  die  öbenanten  Andresen  und 
Petern  flizzig  und  ernstlich  erbetten,  daz  sü  den  tail  under  üns 
tailent  und  mit  iro  briefen  üssprechcnt;  des  wellent  wir  gehorsam 
sin  und  stüt  halten  bi  dem  ayd,  als  wir  darumb  gesworn  hand. 
Wir  öbenanten  Andres  von  Marmles  und  Peter  von  Under-8 
wegen  kündent  und  verjehent  mit  disem  brief  allen  dien,  die  nu 
lebent  und  hienach  künftig  sint,  das  wir  üns  dirr  obgeschriben  sach 
von  ernstlicher  bett,  wegen  Egloffs  und  Fridrichs  von  Jufalt, 
gbrüder,  mit  allen  bünden  und  gedingt,  als  hie  obgeschriben  und 
nachgeschriben  ist,  angenomen  hand.  Und  also  nach  langer,  güter  » 
vorbetrachtung  so  sprechent  wir  Qs  mit  urkünd  dis  briefs : des  ersten, 
das  Egloff  von  Jufalt  sol  vorüshaben  iro  vesti  genant  Jufalt 
und  hoffraiti,  mit  acker,  wisen,  und  sunderlich  die  wisen  genant 
Rungk,  mit  wingarten,  büm,  holtz,  mit  wunn,  mit  wayd,  ain  hoff- 
statt  ainer  müli,  die  von  alter  zü  der  vesti  ghürt.  Öch  sprechent» 
wir:daz  der  öbenant  Egloff  sol  vorüshaben  iren  amraan  vonScheid, 
genant  üans  Markadaut,  und  des  selben  ammans  brüdersun, 
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Hausen  von  Scheid,  mit  lib  und  gilt  und  was  von  inen  kund 
und  körnen  ist,  än  geverd.  Wir  sprechcnt  och  mö:  das  der  obge- 
naut  Friderich(l)  von  Jufalt  sol  Öch  vorushaben  iren  aigenman 
Petern  von  Cresta,  mit  lib  und  güt  und  waz  von  im  kund  und 
s komen  ist,  ün  geverd.  Darnach  sprechen  wir:  das  die  obgenanten 
Egloff  und  Fridrich  von  Jufalt,  gbrüder,  umb  all  iro  lüt  und 
güiter,  aigen  oder  lehen,  wie  es  genant  ist,  daz  sü  von  iro  vatter 
siligen  geörbt  hand  oder  daz  sü  sid  irs  vatter  tod  selber  gebessert 
hettint,  sont  fünf  tail  machen,  und  sol  Egloff  dry  tail  nemen  und 
i«  Fridrich  die  andern  zwen  tail  behaben.  Und  sont  die  fünf  tail 
schepfen  und  machen  nach  iro  aigner  lüt  rät,  dien  kund  darum!) 
ist,  än  all  geverd;  und  mugend  öch  ander  erber  lüt  darzü  nemen, 
die  sü  baidenthalb  begerent,  und  sont  dann  umb  den  öbenanten 
tail  ain  ungefarlich  los  werffen.  Wir  sprechent  aber  me : daz  der 
«obgenant  Fridrich  von  Jufalt  und  sin  elich  liberben  gewalt  hand 
ze  lösen  die  güter,  die  sin  öbenanter  brüder  Egloff  umb  siner 
müter  hainstür  und  umb  sins  wips  hainstür  ze  pfand  innhät,  als 
die  brief  bewisent  und  erlüchteut,  die  darumb  geben  sint,  und  mag 
under  dien  fünf  tailn  die  zwen  tail  lösen.  Öch  sprechen  wir  mö: 
»was  gült  die  obgenanten  gebrüder  von  Jufalt  hand,  es  si  inzenemen 
oder  öszegeben,  in  glicher  wis  sont  sü  aber  fünf  tail  machen,  und 
sol  Egloff  oder  sin  liberben  dry  tail,  frumtn  und  schaden,  innemen 
and  üsgeben,  und  Fridrich  oder  sin  liberben  die  andern  zwen 
tail,  och  frumm  und  schaden,  innemen  und  üsgeben,  ün  all  geverd. 
»Wir  sprechent  aber  mö:  wenn  iro  öhen  Berchtram  von  Jufalt 
von  tod  abgüt,  was  er  dann  sins  gütes  inen  ze  erb  hinder  im  lät, 
da  sont  sü  öch  ungefarlich  fünf  tail  üs  machen,  und  sol  aber  Eg- 
loff von  Jufalt  oder  sin  liberben  dry  tail  beliben  und  Fridrichen 
oder  sinen  elichen  liberben  die  ander  zwai  tail  volgen,  än  all  ge- 
»verd.  So  sprechent  wir  aber  mö  also:  das  alles  husgeschierr,  daz 
sü  hand,  es  si  vehe,  bettgwand  oder  vassmüs,  wie  es  genant  ist, 
es  si  in  hus,  in  hoff  oder  under  beslossem  kalt*,  klain  oder  gröss, 
lützel  oder  vil,  &n  geverd,  da  sol  Egloff  und  sin  liberben  in  dirr 
obgeschriben  wis  dry  tail  behaben  und  Fridrich  die  zwen  tail  in- 
k nemen,  als  es  dann  ungefarlich  nach  pfenningen  geschätzzt  wirt, 
mit  dem  gedingt  und  Qsspruch,  daz  Egloff  und  sin  liberben  bi 
dem  selben  varendem  güt  beliben  sont,  und  nämlich  üsgenomen, 
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das  Fridrich  sol  vorusnemen  und  behaben  sin  bettgwand,  da  er 
bisher  uf  gelegen  ist,  und  sin  mayden,  An  all  geverd.  Darnach 
sprechen  wir:.,  d&z  su  iro  gult,  die  sii  baid  unverschaidenlich  nu 
redlichen  gelten  sont,  in  fünf  tail  tailen  sont,  dry  tail  Egloffen 
ze  gelten,  die  zwen  tail  Fridrichen  ze  gelten;  und  weder  tail  s 
oder  iro  erben  nit  abgelten  wölti  und  schad  villicht  daruf  giengi, 
daz  der  ander  tail  nit  engelten.  Wir  sprechent  öch  nämlich:  das 
weler  underb  dien  obgeuanten  gbrüder  Egloff  oder  Fridrich 
ron  dirr  weit  in  elich  liberben  verschied,  so  sol  des  verfaren  güt 
dem  andern  brüder  und  sinen  elihen  liberben  An  all  widerred  ver-io 
fallen  sin.  Och  sprechen  wir  rnö : daz  entweder  under  dien  obge- 
nanten gbrüder(l)  von  Jufalt  die  obgeschriben  geteilten  güter,  es  si 
vesti,  lüt  und  güt,  ligeutz  oder  varentz,  lehen  oder  aigen,  dem  an- 
dern nit  empfröndeu  sol,  in  kaineilay  wis,  bi  dem  ayd,  als  sü  ge- 
sworu  hand;  wan  alwend  des  ainen  brüder  güt,  der  An  elich  lib-e 
erben  verfür,  dem  andern  brüder  und  sinen  erben  ze  erb  redlich 
verfallen  ist.  Wir  sprechen  öch : das  iro  aigen  getailten  lüt  enander 
mit  dem  rechten  sont  erben,  als  ob  sü  üngetailt  wArint.  Darnach 
sprechen  wir  durlich  und  behaltent  uns  selber  umb  disen  obge- 
schriben  tailspruch  lurbas  gewalt:  ob  wir  üns  umb  den  selben  As-*> 
spruch,  stukk  und  gedingt  nu  oder  hienach  mit  erberen  lüten  rät 
bas  bedichten,  üt  ze  bessren,  daz  sont  die  obgenanten  gbrüder  von 
Jufalt  und  ir  erben  öch  vest  und  stAt  halten  und  gehorsam  sin  ze 
tünn  und  volenden,  bi  dem  ayd,  als  hie  obbegriifen  ist.  So  sprehen 
wir  öch  mö:  beschAch,  daz  under  üns  obgenanten  Andrescn  von» 
Marmles  und  Petern  von  Underwegen  ainer  von  tod  abgieng, 
daz  Got  lang  weod,  so  sol  der  ander  gwalt  han,  in  güten  trüwen, 
An  all  geverd,  ain  andern  schidman  zü  im  ze  nemen,  in  aller  der 
wis,  gwalt  und  rechten,  als  der  abgangen  schidman  was  gesin,  und 
sont  im  die  obgenanten  gbrüder  von  Jufalt  gebunden  und  gehör-» 
sam  sin,  als  sü  dem  abgangen  schidman  warent,  bi  dem  ayd,  als 
hie  obbegriifen  ist.  WAri  aber,  daz  man  enkain  schidman  möchti 
finden,  der  sich  dirr  sach  annemeu  wülti,  so  sol  der  ain  under  üns 
obgenanten..  Andres  oder  Peter  allen  den  gwalt  han,  den  wir 
baid  vormals  hattent,  und  sin  bestes  darzü  tün  mit  erberen  lüten» 
rAt,  An  all  geverd;  und  süllent  öch  baid  gbrüder  dem  ainigen  ge- 
horsam sin,  als  sü  vormals  baiden  warent,  bi  der  glübt  und  dem 
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ayd , als  hie  obbegriffen  ist.  Das  dirr  obgeschriben  üsspruch  mit 
allen  blinden  und  gedingt,  als  hie  an  disem  brief  geschriben  ist,  von 
ün(s)  obgenanten  Egloffen  und  Fridrichen  von  Jufalt,  gbrüder, 
und  von  ünsren  erben  eweklich  gantz,  wür,  vest,  stdt  und  unver- 
J wandelt  belib,  des  ze  urkiind  und  merer  sicherhait  so  henken  wir 
vinsrü  insigel  für  üns  und  ünser  erben  an  disen  brief.  Wir  obgenan- 
ten Andres  von  Marmles  und  Peter  von  Underwegen  ver- 
jehent  öch  an  disem  brief,  daz  wir  durch  dero  obgenanten  Egloffs 
und  Fridrich  von  Jufalt,  gbrüder,  ernstlicher  bett  willen  disen 
io  obgeschriben  usspruch  irs  vatterlichen  erbs  nach  langer  vorbetrach- 
tung  also  getailt  und  usgesprochen  hand,  daz  sü  bi  dem  obgeBchri- 
ben  ayd,  An  all  geverd,  vest  und  stüt  sont  halten.  Des  ze  urkünd 
und  umb  iro  empziger  bett  willen  so  henken  wir  Ach  ünsrü  in- 
sigel zu  iro  iusigel  an  disen  brief,  üns  und  ünsern  erben  unsch&d- 
i-'  lieh,  der  geben  ist  ze  Cur  an  sant  Gallen  abent,  do  man  zalt  von 
Criatcs  gebürt  drüzehenhundert  sibentzig  und  zwai  jar. 


r.  kalt  = geholter,  Verwahraam.  b.  Daa  am  Eado  dar  Zeila  atahaade  .ander*  un  Anfaar 
der  folgenden  Zeile  irrtümUcb  noch  einmal  wiederholt.  — Die  in  gleichen  Verbindungen  neben  ein. 
ander  eracheinenden  Abk Ortungen  «obgee.*  und  .obgcechr.*  aind  inageaammt  mit  .ebgeachriben* 
ra/geiSet  worden. 


Die  Wiese  „Rnngk*  (Runc  = Rüti,  PI.)  vermögen  wir  nicht  nachzuweisen;  die 
Ihrigen  Oertlichkeiten  sind  schon  früher  erläutert  worden.  Sehr  zu  bedauern  ist  e«, 
lass  der  eigentliche  Teilbrief  der  Besitzungen  uns  nicht  auch  erhalten  wurde. 

Schön  und  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes,  stellenweise  fleckiges  Ori- 
ginal. Die  vier  Sigel  ordentlicherhalten,  wenn  auch  ziemlich  abgenutzt  und  hin 
uad  wieder  an  der  Umschrift  etwas  verletzt  1)  t S’.  EGLOLFI.  DE.  I VF  ALT, 
braunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  schräg  geteilter  Schild, 
in  der  linken  obern  (blauen)  Hulfte  ein  sechsstrahliger  (weisser)  Stern,  in  der  rech- 
ten untern  (gelben)  Schrägrechts  liegender  (roter)  Adler.  2)  t S’.  FRIDRICI.DE. 
IVYALT,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  Wappenschild  wie  vorstehend,  nur  um- 
gekehrt der  8tern  rechts  oben  und  der  Adler  links  unten.  3)  + 8’.  ANDREI. DE. 
MAKHÜREA,  dunkelbraunes  W'achs,  33  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigel- 
felde langsgeteilter(schwarz-welsser) Schild.  4)  f SIG1LVYI.  PKTRI.DE.SVBFIA, 
braune»  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  (schwarzer) 
Schild  mit  (rot  und  weiss)  geschachtem  Schrägbalken  von  rechts  oben  nach  links 
unten. 
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Adelheid  von  Montalt,  geborne  von  Beimont,  versetzt  dem  Kunz 
Schuhmaoher  von  Ruis  6 Schilling  an  Wert  aus  dem  mindern 
Meierhof  von  Frauenberg  zu  Valsins  für  30  Mark. 

1372.  November  15.  Ilanz. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  künd 
ich  Adelhaid  von  Muntalt,  erborn  von  Beimunt,  und  vergich 
offenlich  für  mich  und  ||  min  erben,  daz  ich  dem  beschaiden  man 
Cüntzen  Schfimacher  von  Ruwans  und  sinen  erben,  ob  er  nüt 
wer,  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  gelten  sol  ||  und  min  erben,  s 
ob  ich  nüt  wer,  drissig  march,  Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phunt 
May  lisch  für  ain  march  ze  raiten,  die  er  mir  bar  gelü  j!  hen  hat 
und  ichs  in  minen  redlichen  nutz*  bewent  han.  Darumb  so  hab  ich 
im  und  sinen  erben  mit  gunst  und  willen  Hainrichs  von  Munt- 
alt, mines  elichen  wirtes,  und  Ülrichs  Brunen  von  Rützzüns, » 
mines  erkornen  vogtes,  recht  und  redlich  ingesetzt  und  setzz  mit 
urkünd  dis  briefes  zo  ainem  stfltwerenden  phand  sechs  Schilling  an 
wert  an  ligendem  güt  usser  dem  mindern  maigerhoff  von  Fröwen- 
berg,  ze  Valzüns1  gelegen,  daz  si  die  selben  sechs  Schilling  an 
wert  jerlich  inhaben,  niessen  und  nutzen  sond,  An  abschlag  ödem 
mindrung  des  obgenanten  höbgütes,  alle  die  wil  und  als  lang,  untz 
si  der  vorgeschriben  phenning  gentzlich  und  gar  gericht  und  be- 
zalt  werdent.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ögenanten  Cin- 
tzen  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  die  obgeschriben  drissig 
march  mit  dem  nutz  und  zins  der  vorbenempten  sechs  Schilling  an  *> 
wert  ungevarlich  richtend  und  werend  vor  sant  Martis  tag,  so  ist 
mir  und  minen  erben  daz  selb  phand  dannahin  von  im  und  sinen 
erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los,  &n  all  widerred;  also  doch 
und  mit  der  beschaideuhait,  daz  si  die  selben  sechs  Schilling  an 
wert  die  nechsten  drü  jar,  so  darnach  schierost  koment,  urnb  ainen  is 
jerlichen  zins  haben  und  niessen  sond,  so  daz  si  mir  oder  minen 
erben,  ob  ich  nüt  wer,  die  selben  drü  jar  ielich  richten  und  weren 
süllend  zwelf  phunt  Maylisch  ze  ainem  gewonlichcn  zins,  ze  dien 
ziten  und  tagen,  so  man  von  recht  alter,  güter  gewonhait  zinsen 
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sol.  Beschech  aber,  daz  ich  noch  min  erben  daz  egenant  phand  in 
dien  nechsten  nachkünftigen  sechs  jaren  nach  dem  tag,  als  dirr 
trief  geben  ist  nüt  lostind  oder  lösen  möchtind,  so  sol  denn  danna- 
hin  der  obgenant  Cüntz  oder  sin  erben,  ob  er  nüt  wer,  daz  selb 
»phand  dem  obgeschriben  Ülrich  Brunen  von  Rützüns  ald  sinen 
erben,  ob  er  nüt  wer,  ze  lösen  geben  in  allen  dien  gedingen,  als 
sis  mir  und  minen  erben  ze  lösen  söltin  geben,  als  vorgeschriben 
stat,  und  in  aller  der  wis  und  rechten,  als  die  brief,  die  ich  und 
der  ögenant  von  Rützüns  von  der  selben  sach  und  geding  wegen 
beidenthalb  einandern  geben  habend,  beschaidcnlich  sagend  und 
erlüchtend.  Ich  und  min  erben  sullend  öch  und  wellend  des  vor- 
benempten  Cüntzen  und  siner  erben  umb  dis  obgeschriben  phand 
gAt  weren  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  ge- 
richt,  wenn,  wie  und  wa  si  des  iemer  notdürftig  werdent,  mit  güten 
utrüwen,  ün  all  gevArd.  Es  ist  öch  sunderlich  gedinget  und  berett: 
als  umb  die  zwelf  Schilling  an  wert  des  ögennnten  maygerhofes  von 
Fröwenberg,  ze  Ruwans  gelegen,  die  dem  obgenanten  Cüntzen 
von  minem  lieben  bröder  Ülrich  W althern  seligen  von  Beimunt 
vormals  versetzt  und  verphent  sind,  daz  wenn  ich  oder  min  erben 
»die  selben  zwelf  Schilling  an  wert  von  dem  selben  Cüntzen  oder 
von  sinen  erben  lösen  wellend,  so  sond  wir  mit  geding  die  obge- 
nanten sechs  Schilling  an  wert,  ze  Valzüns  gelegen,  öch  dennzemal 
lösen,  so  daz  wir  die  vorbenempten  zwelf  Schilling  an  wert  ane  die 
sechs  Schilling  an  wert  ze  Valzüns  nüt  recht  noch  gewalt  habend 
“ze  lösen.  Und  des  ze  ainer  warer,  offner  urkünd  und  stAter,  güter 
Sicherheit  aller  der  obgeschriben  ding  und  geding  so  henk  ich  ob- 
genantü  Adelhait  von  Muntalt  für  mich  und  min  erben  min 
aigen  insigel  an  disen  brief.  Und  wan  dis  vorgeschriben  allz  mit 
dero  obgenanten  Hainrich  von  Muntalt  und  Ülrich  Brunen  von 
»Rützüns  beider  güten  willen  und  gunst  beschehen  ist,  so  hab  ich 
si  gebetten,  daz  si  öch  irü  insigel  hand  gehenkt  an  disen  brief.  Wir 
die  vorbenempten  Hainrich  von  Muntalt  und  Ülrich  Brun 
von  Rützüns  vergehent  öch  offenlich  mit  disem  brief,  daz  dis  ob- 
geschriben allz  mit  ünser  beider  gütem  willen  und  gunst  beschehen 
»ist;  und  durch  dero  obgenanten  frö  Adelhaiten  ernstlicher  bett 
wegen  so  haben  wir  beid  unsri  aigeni  insigel  gehenkt  an  disen  brief, 
ze  ainer  vergicht  und  güter  Sicherheit  allz  des,  so  vorgeschriben 
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siat;  der  geben  ist  ze  Inlantz,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes 
gebürt  drützehenhundert  und  zwai  und  sibentzig  jar,  an  dem  nech- 
> sten  mentag  nach  sant  Martis  tag. 

a.  .nutz*  irrtümlich  wiederholt. 

1 Valsins,  nordwestlich  über  Kuis. 

Qnt  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgeblaastes  Original,  stellenweise  kräf- 
tige Wasserflecken.  Die  drei  Sigel  wohlerhalten.  1)  f S’.  ADELHAIT.LLBEItE. 
DE. MONTALT,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigel- 
frld  eine  weibliche  Figur,  in  der  Rechten  den  (unkenntlichen)  Wappenschild  von 
Montalt,  in  der  Linken  denjenigen  von  Beimont.  2)  f S\  HENR1CI. DE.  MON- 
TALTO, braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  im  glatten  Sigelfelde  der  Wappenschild 
von  Montalt;  vergL  Urk.  14,  8).  3)  t SIGILL VM. BRVLNI . D\  REZVIN S,  brau- 
nes Wachs,  rund,  30  mm.;  in  einem  verzierten  Sechspass  längsgeteilter  spitzer 
Schild,  links  fünfmal  geteilt  (blau  und  weiss),  rechts  schraffirt  (rot)  — vrgl.  Urk. 
!♦,  2)  — , der  freie  Raum  des  Sigelfelds  mit  Sternen  belegt;  zierliche  Arbeit. 

Die  zwölf  Pfund  jährlich,  welche  eventuell  für  die  dreijährige  Nutzung  der 
verpfändeten  6 Schillinge  an  Wert  Vorbehalten  werden,  entsprechen  der  Verzin- 
sung der  Darlrikenssumme  von  30  Mark  zu  5*/.  — Der  Pfandbrief  des  Ulrich 
Walther  von  Beimont  für  die  12  Schilling  an  Wert  von  dem  Meierhof  von  Frauen- 
berg ist  nicht  mehr  vorhanden. 


69. 

Der  General vicar  des  abwesenden  Bisohofs  Friedrich  von  Gor  erlaubt 
dem  Subdiakon  Eonrad  mit  der  Hauen,  Eirohherr  von  Brigels,  sich 
die  zur  Bekleidung  seiner  Pfründe  nötigen  Weihen  von  irgend  einem 
im  Amt  stehenden,  päpstlich  anerkannten  Erzbischof  oder  Biaohof 
erteilen  zu  lassen. 

1372.  December  11.  Cur. 

Vicarius  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  Friderici,  Dei 
Lracia  episcopi  Curiensis,  in  spiritualibus  generalis  dilecto  in  & 
t hristq|] Cüurado,  Clio  Uainrici  dicti  mit  derHowen,  civis  Cu- 
riensis, subdyacono,  rectori  ecclesie  in  Brigels,  j|  Curiensis  dyo- 
ccsis,  salutem  in  Domino  sempiternam.  Cum  pater  et  dominus  noster 
episcopus  supradictus,  agens  in  remotis,  ||  variis  et  diversis  suis  et 
occlesie  sue  prefate  causis  et  negociis  prepeditus,  pro  nunc  sacros 
ordines  clerieorum  personaliter  in  sua  dyocesi  nequeat  celebrare, 
ut  tibi,  per  nos  examinato  et  competeiitis  literature  invento,  atl  tui 
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beneficii  titulum  a quocumque  archyepiacopo  rel  episcopo,  graciam 
et  sanctionem  dicte  sedia  ac  execucionem  officii  sui  habente,  aacros 
ordines  dyaconatua  recipere  ipsisque  tibi  liceat  conferre  eosdem, 
dummodo  nulliim  obsistat  canonicum  (impedimentum),  concedimus 
* presentibua  et  indulgemua.  Datum  Curie,  aub  aigillo  judicii  eccle- 
sie  Curienaia,  quo  utimur  in  bac  parte;  anno  Domini  MCCCLXX 
secundo,  die  aabbati  proxima  post  featum  beati  Nycolai  episcopi, 
indictione  XI.  Reddite  litteras. 

.0*  und  „t“  nicht  mit  Sichrrhoit  zu  unt«r»choidcn. 

1 Brigels,  der  unterste  „Hof“  des  Gerichts  Disentis,  hoch  über  dem  linken 
Her  des  Vorderrheins  gelegen. 

Ziemlich  flüchtig  geschriebenes  Original.  Das  Sigel  wohlerhalten,  f 8’.  IV- 
UIC1I.  ECCE.S'. MARIE.  CVRLEN.,  hellbraunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  Sigel- 
teld  Kniestück  eines  mit  der  Hechten  segnenden,  in  der  Linken  den  Stab  haltenden 
Bischofs;  rechts  von  ihm  kleines  Wappenschild  mit  nach  rechts  aufsteigendem  Stein- 
bock;  im  freien  Raume  des  Sigelfeldes  rechts  und  links  noch  je  drei  Kugeln  (1.  2). 


70. 


Margaret  Walpurg,  Witwe  des  Simon  Federspiel,  ihr  Sohn  Albrecht 
Federspiel  und  ihre  Enkelin  Katharina  verkaufen  Hansen  Diepreoht 
dem  Schmid  von  Bendern,  Bürger  zu  Cur,  und  Beiner  Gattin  Anna 
Herzog  Güter  in  dem  Kirchspiel  von  Ems,  genannt  das 
„Gut  von  Strasberg“,  um  75  Mark. 

1374.  März  14.  Car. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörcnt  lesen,  künden 
io  wir  Margaret  Walpurg,  dü  wilent  Symona  Vederapils  Billigen 
elich  husfrö  waa,  und  Albrecht  Vederapil,  ||  ir  aun,  und  öch  ich 
Kathrin,  Annen  Billigen,  der  obgnanten  Margareten  Walpur- 
gen tochter,  tochter,  und  verjehent  oflenlich  mit  disem  brief,  das 
wir  alle  unverschaidcnlich,  ||  geaunt  libs  und  mtits  und  mit  güter 
u vorbetrachtung,  dur  ünser  recht  notdurft  recht  und  redlich  für  recht 
ledig  aigen  ze  köffenn  hand  geben  und  rerköfft  ünaerm  lieben  ken- 1| 
mag  Han8en  Dieprecht  dem  Smit  ron  Bender,  burger  ze  Kur, 
Annen  genant  Hertzogi n,  ainer  elichen  Wirtinnen,  ünaer  lieben 
mimen,  und  irn  erben,  ob  ai  nit  wilrent,  dis  nachgeBchriben  güter 
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in  dem  kilchspel  ze  Ämptz  gelegen  und  dü  genant  sint  das  gilt 
von  Strasberg,  mit  allen  ir  rechten,  benempten  und  unbenemp- 
ten:  des  ersten  sechs  manmatt  wisen  in  Vallpurkairen  gelegen,  — 
und  stossent  oberzü  an  Schanviggen  wisen  von  Amptz,  underzü 
an  des  edeln  herren  von  Beimunt  wisen  und  nebentzü  an  die  * 
waid;  ain  mnnmat  wisen  ze  obrost  in  Vallpurcairen  gelegen,  — 
stosset  oberzü  an  Rüdolfs  wisen,  Klausen  süligen  sun  von  Sant 
Marien;  zwo  manmat  wisen  in  Büllül  gelegen,  — stossent  oberzü 
an  ain  waid,  underzü  an  unser  wisen  und  nebentzü  an  des  dgnan- 
ten  Dieprechts  wisen;  ain  halb  manmat  wisen  nebent  Tombau» 
Nomma  gelegen,  — stosset  oberzü  an  ain  gemainen  weg  und  un- 
derzü an  der  korherren  von  Kur  wisen;  ain  halb  manmat  wisen, 
lit  under  der  Öwe,  — und  stosset  obertzü  an  Ülrichs  Vigelien 
wisen;  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  — stosset  oberzü  an  die 
gemainen  strasse  und  underzü  an  des  abts  von  Phevers  wiseu;  is 
aber  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  — stosset  oberzü  an  des  ob- 
genanten Schanviggen  wisen  und  underzü  an  der  korherren  von 
Kur  wisen;  zwo  manmat  wisen  genant  Prau  de  Vall,  und  g&nd 
die  in  Wechsel  mit  der  ögenanten  korherren  wisen;  in  Vallpur- 
caira  zwo  manmat  wisen,  genant  Prau  Sussannan,  — stossent» 
oberzü  an  Hainrichs  wisen  von  Cortveder  und  ze  ainer  siten  an 
des  abts  wisen  von  Phevers;  uf  Vallmulinas*  a Ritschas  zwo 
manmat  wisen,  — stossent  oberzü  an  des  edeln  herren  von  Rii- 
tzüns  wisen  und  underzü  an  der  vorgenanten  korherren  wisen; 
ze  Ruvaissaiduir  ain  manmat  wisen,  — stosset  oberzü  an  Annen  » 
von  Veitsberg  wisen  und  underzü  an  des  ögnanten  abts  von  Phe- 
vers wisen;  und  ze  Brül  ain  halb  manmat  wisen,  — und  stosset 
oberzü  an  des  vorgenanten  herren  von  Rützüns  wisen;  ain  juchart 
ackers  genant  Air  de  sot  Rüven,  — stosset  oberzü  an  Hain- 
richs acker  von  Katz  und  underzü  an  Hainrichs  acker  von  a» 
SAlas;  ze  Büllül  vier  mäl  ackere, — und  stossent  oberzü  ati  hern 
Bertholds  Ringgen,  korherren  ze  Kur  wisen,  underzü  an  der 
korherren  von  Kur  wiseu  und  nebentzü  an  des  obgenanten  edeln 
herren  von  Rdtzuns  acker;  underTombaLevairn  ain  mil  ackers, 

— stosset  oberzü  an  Passavanten  acker;  ain  juchart  ackers  ze  ss 
SAlas  gelegen,  — stosset  underzü  an  Hainrichs  hofstat  von  Salas 
und  nebentzü  an  Sant  Marien  Magdalöneu  acker;  ain  mAl  ackers. 
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— stosset  oberzü  an  des  obgenanten  Schanviggen  acker  und 
underzü  an  des  ügenanten  herren  von  Rützüns  wisen,  genant  Prau 
de  Silliaus;  in  Rivaira  ain  halb  juchart  ackere,  — stosset  un- 
derzü an  Hainrich  Calcairen  acker  und  ze  obrest  in  Ruschil- 
»li&ins;  ain  mäl  ackere,  — stosset  oberzü  an  die  gemain  waid.  Dis 
obgenante  güter  haben  wir  in  aigenlich  ze  köflenn  geben  umb  si-  * 
bentzig  mark  und  umb  fünf  mark,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain 
mark  gerait,  die  wir  alle  von  in  bar  enphangen  habent  und  in  ünser 
redlich  nütz  und  notdurfl  bekert.  Wir  die  obgnanten  Margaret 
nWalpurg,  Albrecht  Vederspil  und  Kathrin  und  ünser  erben 
süllent  öchs(!)  der  obgeschriben  güter  und  köfles  gar  und  gantzlich 
der  vorbenerupten  llansen  Dieprechts,  Annen,  einer  Wirtinnen, 
und  ir  erben  güt  und  getrüwe  weren  sin  nach  recht  für  alle  an- 
sprach, an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wa  und  wie  si 
u siii  notdürftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  ün  alle  gevürd.  Wir  die 
obgnanten  Margaret  Walpurg  und  Kathrin,  ir  tochter  tochter, 
verjehent  och  otTenlich  mit  disem  brief,  das  wir  alles  das,  das  hie 
von  üns  geschriben  stat  an  disem  brief,  getün  und  volbracht  habent 
mit  Gaudentzen  von  Plantair,  ünsers  vogts,  hande  und  gutem 
»willen  und  gunst,  den  wir  üns  hierüber  in  diser  sache  otTenlich 
ze  ainem  vogt  erkorn  und  genomen  habent;  mit  Jacobs  von  Blü- 
mental,  mines  der  ügenanten  Kathrinen  vattere,  gütem  willen 
und  gunst  und  ze  den  ziten  und  an  den  stetten,  als  recht  was,  und 
mit  allen  den  worten  und  geübten,  die  darzü  von  recht  und  von 
»gewonhait  hortend  und  notdürftig  warent  und  damit  es  nu  und  hie- 
nach  kraft  und  macht  mit  recht  wol  haben  mag.  Und  entzihent 
üns  otTenlich  mit  disem  brief  für  üns  und  ünser  erben  aller  der  an- 
sprach und  alles  des  rechts,  so  wir  zü  dem  vorgeschriben  güt  von 
Strasberg  hatteud  oder  dhains  wegs  haben  mochtend,  An  alle  ge- 
»värd.  Ich  Ursel,  Ülriehs  von  Pultining  elich  wirtin,  der  vorbe- 
nempten  Margareten  Walpurg  tochter,  vergich  Och  otTenlich  mit 
disem  brief,  das  ich  gar  und  gantzlich  gewert  bin  der  sechtzig  Kur- 
wi\lcher(!)  marken,  die  mir  min  brüder  Albrecht  Vederspil  ze 
miner  hainstür  gelobt  und  geben  hat  und  darumb  er  mir  das  güt 
»genant  von  Strasberg,  ze  Ämptz  gelegen,  ingesetzt  hat.  Und 
darumb,  wan  ich  der  vorgeschriben  miner  hainstür  gantzlich  gewert 
bin,  so  entzih  ich  mich  otTenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  min 


136 


Rätische  Urkunden.  1374. 


Nr.  JO. 


erben  recht  und  redlich  alles  des  rechts  und  aller  der  aigensch&ft 
und  ansprach,  so  ich  zü  dem  obgeschriben  güt,  genant  von  Stras- 
berg,  hat  oder  dehains  wegs  haben  mocht,  und  gelob  eich  mit  disem 
brief,  dis  alles  stAt  ze  habend  mit  güten  truwen,  An  alle  gevArd. 
Und  hab  öch  dis  alles  getan  und  volfürt  mit  des  obgenanten  Gau-» 
dentzen  von  Plantair,  mines  vogts,  hande  und  gunst,  der  mir  in 
diser  sach  ze  ainem  vogt  geben  wart,  mit  des  vorgenanten  Ülrich 
von  Poltining,  mines  elichen  wirte,  rät  und  gütem  willen  und 
mit  allen  den  Worten  und  gelitten,  die  darzü  hortend  und  notdürf- 
tig warent  und  damit  es  nu  und  hienach  kraft  und  inacht  mit  rechl  w 
wol  haben  mag.  Ich  der  obgnant  Gaudentz  von  Plantair,  der 
vorbenempten  Margareten  Walpurgen,  Ursulen  und  Kathri- 
nen vogt,  und  ich  der  Ogenant  Ülrich  von  Poltining,  der  vor- 
benempten Ursulen  elicli  wirt,  verjehent  öch  offenlich  mit  disem 
brief,  das  war  ist  und  mit  ünser  hande  und  gütem  willen  und  guist  i» 
beschehen  ist  alles,  das  hie  geschriben  stat  an  disem  brief.  Und 
ze  ainem  waren  urkunt  und  statcr  sicherhait  aller  dirr  obgesekri- 
ben  ding  so  habent  wir  die  vorgnanten  Al  brecht  Vederspil,  Giu- 
dentz  von  Plantair  und  Ülrich  von  Pultining,  und  dur  bet 
willen  der  vorbenempten  Margareten  Walpurgen,  Ursulen» 
und  Kathrinen,  linsrü  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  doch  mir 
dem  ögenanten  Gaudentzen  von  Plantair  und  minen  erben  un- 
schädlich; under  dü  selben  ingsigel  wir  die  obgenanten  Margaret 
Wal purg,  Ursel  und  Kathrin,  wan  wir  aigner  ingsigel  nit  habent, 
üns  verbunden  habent  und  verbindent  ze  ainer  warhait  und  vest«» 
und  stAt  ze  haben  mit  güten  trüwen,  An  alle  gevArd,  alles,  das  hie 
von  üns  geschriben  stat  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do 
man  zalt  von  Gots  gebürt  druzchenhundert  jar  und  vier  und  siben- 
tzig  jar,  an  dem  nAchsten  zinstag  nach  sant  Gregorien  tag. 

a.  YaU  MuUdu. 

Kräftig,  ziemlich  unregelmässig  geschriebenes  Original.  Nnr  vom  ersten 

ßigel — ALB ED'SP..,  braunes  Wachs,  rnnil,  32  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer 

Schild  mit  qoerliegendem  Steinbockhorn  — ist  noch  ein  ärachstück  vorhanden; 
die  andern  zwei  Sigel  sind  abgefallen. 

Von  den  einzelnen  genannten  Flurnamen  sind  nachweisbar:  Valpnrgera  = 
Portgera,  BülIAI  = Baliel,  Plareina  = Plarenga,  Valmulinas  = die  Gegend  unter 
dem  Mühletobel;  — alle  unterhalb  Ems  gegen  Our.  Rnven — in  einer  spätem  l'rknnde 
vom  16.  November  1433  „Rufen“  oder  „Rufen“  — sind  wir  geneigt  mit  der  „Rufe“ 
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(rovins)  in  Verbindung  zu  bringen,  welche  der  »us  dem  Mühlotobel  hernusstürzende 
Bach  mitten  in  dem  Gebiet  gebildet  hat,  wo  das  Gut  Strasberg  gelegen  haben  muss 
und  wo  die  übrigen  bestimmbaren  Oertlichkeiten  liegen,  l’rau  de  Val  wäre  nach  der 
eben  erwähnten  Urkunde  von  14-11  zwischen  Plareuga  und  dem  Khein  zu  suchen. 
— Die  meisten  bei  Aufzählung  der  verkauften  Besitzungen  erwähnten  Oertlich- 
keiten und  Persönlichkeiten  finden  sich  auch  in  Moors  l'rbarien  des  Domcapitels 
zu  Cur,  S.  65 — 69.  Vergl.  auch  oben  Urk.  33.  wo  das  Gut  Strasberg  zum  ersten 
Male  genannt  wird.  — Das  Geschlecht  der  Plantair  hat  seinen  jetzt  „Planaterra“ 
genannten  Stammsitz  mitten  in  der  Stadt  Cur  bei  der  St.  Martinskirche.  Die  allge- 
mein verbreitete  Annahme,  dass  „Planaterra“  die  Grundform  von  „Plantair“  sei, 
beruht  — so  viel  wir  sehen  — keineswegs  auf  urkundlicher  Grundlage;  vielmehr 
lautet  schon  die  älteste,  nrknndlich  nachweisbare  Form  dieses  Namens  „Plnntair“; 
«.  Mohr  II,  Nr.  191,  8.  267.  Dennoch  möchten  wir  die  ans  dieser  Form  abgeleitete 
Deutung  Juvalts,  Neer.  Cur..  Keg.  S.  177,  als  „Pfianzacker  oder  Pflanzgarten“  (air 
= ager)  aus  sprachlichen  Bedenken  nicht  ohne  weiteres  annehmen.  — Die  Stamm- 
burg der  Herren  von  Pultening  oder  Pultingen  lag  im  Tavetsch  hinter  üisentis, 
al«  Passwarte  an  der  Oberalp.  Ihre  Ueberbleibsel  sind  noch  heute  sichtbar  (PI.) ; 
vrgl.  Mohr  I,  Nr.  290,  S.  432  Anm.  und  II,  Nr.  96,  S.  164,  Anm.  2;  auch  Seror- 
hard:  Einf.  DeL  II,  3.  — „Tomba*  — heutzutage  „Torna“  — heissen  die  für  die 
Gegend  von  Kms  so  charakteristischen,  unmittelbar  aus  der  Ebene  ansteigenden 
und  über  sie  zerstreuten,  steinigen  Hügel,  zum  Teil  sehr  steil  und  von  ganz  an- 
sehnlicher Höhe.  — Das  „Gut  von  Strasberg“  wurde  am  14.  Februar  1381  von 
Hans  Dieprecht  dem  Schrnid  weiter  an  Ulrich  Brun  von  Räzüns  verkauft;  s.  Urk.  95. 


71. 
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Huna  Federspiel  von  Ems  verschreibt  seiner  Gattin  Anna  Crapail 
von  Tamins,  Güter  zu  Ems  und  zwei  Kühe  als  Leibgeding. 

1374.  Marz  15.  Razfins. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kund  ich 
Hans  genant  Vederspil,  von||Äniptz,  und  vergich  ofFenlich  mit 
disem  brief,  das  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  gfiter  ||  vorbe- 
trachtung  Annen  miner  elichen  Wirtinnen,  Hansen  Crapaillien 
tsAligen  tochter  von  ||  Tuminns  *,  zo  ir  libgeding  recht  und  redlich 
geben,  gefüget  und  gemachet  han  disti  nachgeschriben  güter  ze 
Amptz  gelegen;  ain  juchart  ackere,  lit  sür  Büllül,  — und  stossit» 
undenatizü  an  ain  widemacker  der  kilchen  ze  Amptz;  aber  ain 
acker,  lit  a pey  de  Prau  de  Büllül,  — und  stossit1  undnanzü  an 
>°Xesen  wisen  von  Wesen*;  aber  ain  bletz  ackere  a Büllül,  — 
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stossit*  an  Sprintzen  acker;  und  zwai  mäl  ackere  davosTomba 
da  Salvein b, — und  stossent  obnanzü  an  Martis  acker  von  Phe- 
lers®;  und  darzü  sol  si  öch  zwo  melkend  küian  vorus  nemen,  weli 
si  wil  under  allen  ininen  küian,  die  ich  nach  minem  tod  hinder 
mir  lan;  also  und  mit  sölicher  beschaidenhait:  wilri,  das  mich  düs 
ögnant  Anna,  min  elich  wirtin,  überlebti,  so  sol  si  nach  minem 
tod  dü  obgeschriben  güter  und  zwo  küian  haben  und  niessen  ze 
ainem  rechten  libgeding  untz  an  ir  tod,  än  menlichs  widerred;  und 
wenn  si  nit  ist  und  von  dir  weit  geschaiden  ist,  so  sond  dü  obge- 
schriben göter  und  küian  gantzlich  wider  an  min  erben  vallen  und» 
in  ledig  sin,  in  alle  geviird.  Ich  wil  öch,  das  dis  vorgeschriben  ge- 
milcht der  vorbenempten  Annen,  miner  Wirtinnen,  enkain  schadeu 
bring  und  ir  unschädlich  si  an  ir  dritten  ta.il  oder  an  ir  rechten,  die 
si  nach  minem  tod  von  mir  warten  und  han  sol  an  minen  gütern 
nach  des  landcs  recht  und  gewonhait,  än  alle  gevärd.  Ich  hab  öch  u 
dis  alles  getan  und  vollbracht  mit  des  edeln  mines  gnädigen  her- 
ren  hem  Ulrich  Brunen,  fryen  von  Rützüns,  hand  und  gütern 
willen  und  gunst  und  mit  aller  gewarsami.  Und  ze  ainem  waren 
urkunt  und  merer  Sicherheit  aller  dir  vorgeschriben  ding  hab  ich 
der  obgnant  Hans  V ederspil  gebetten  den  ögnanten  minen  lieben  * 
herren  hern  Ülrich  Brun  von  Rützüns,  das  er  sin  ingsigel  für 
mich  gehenkt  het  an  disen  brief,  wan  ich  aigen  ingsigel  nit  han. 
Ich  der  vorgnant  Ülrich  Brun,  fry  von  Rützüns,  vergich  öch 
offenlieh  mit  disem  brief,  daz  war  ist,  alles  das  hie  von  mir  ge- 
scliriben  stat  an  disem  brief.  Und  des  ze  ainem  offenen  urkund  hab  » 
ich  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rützüns, 
do  man  zalt  von  Gots  gebürt  drüzehenhundert  jar  und  vier  und 
sibentzig  jar,  an  sant  Kristofels  tag. 

a.  Die  ersten  zwei  „fttossit*  könnten  zur  Not  auch  »stoaset*  gelesen  werden,  das  dritte  aber 
dnrebaas  nicht,  b.  Könnte  «ach  „Salacin“  gelesen  werden. 

'Tamins  über  Reichenau,  am  südlichen  Ausgaug  des  Kunkelspasses.  ‘Wesen 
am  westliehen  Kode  des  Walensees.  * Doch  ohne  Zweifel  Fellers,  westlich  über 
Lags  gelegen. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  nur  wenig  beflecktes  Original,  mit  gnt  erhal- 
tenem .Sigel:  s.  l'rk.  63,  3. 

Nach  neuerer  Mitteilung  des  Hm.  Regiernngsrats  I’lattner  ist  dag  Geschlecht 
der  Federspiel  heute  noch  in  Ems  zahlreich  vertreten.  Von  1692 — 1728  und  1755 
bis  1777  sassen  zwei  seiner  Angehörigen  anf  dem  bischöflichen  Stuhle  za  Car. 
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Konrad  der  FraueD,  Landammann,  und  Johannes  Meier  zu  Erst- 
feld, Landmann  zu  Uri,  quittiren  den  Freiherrn  Ulrich  Brun  von 
Bäzüns  um  400  Qoldgulden. 

1374.  December  4.  Dlsentis. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent  oder  lu'rent  lesen  nu  und 
hienach,  künden  wir  CAnrat  ||  der  Fröwen,  lantamman,  und  Jo- 
hans  Meyer  ze  Örtzvelt1,  lantrnan  ze  Ure,  und  vetjehen  offen- 
lich  ||  mit  disem  briefe,  daz  üns  der  edel,  wolerborn  herre  herr 
stlrich  Brun  von  Rützziins,  vrye,  het  ||  gentzlich  ge  wert  und  be- 
richtet vierhundert  guldin  guter  und  gerechter  an  golde  und  an  ge- 
wichte, die  er  üns  nu  schuldig  waz  uff  den  nechsten  sant  Andres 
tag,  der  nu  nechst  fürlüffen  ist.  Und  darutnb  so  sprechen  (und) 
»erlassen  wir  die  dgenanten  Cünrat  der  Fröwen  und  Johans 
w Meyer  für  üns  und  alle  ünser  erben  den  ögeuanten  hem  Ülrichen 
Brunen  von  Rützzüns,  vryen,  und  alle  sin  erben  und  alle  die, 
die  üns  von  sinen  wegen  darumb  hall  oder  gelten  oder  bürgen  sint, 
und  alle  iro  erben  nu  und  iemennü  umb  die  vorgeschriben  gewer- 
ten  vierhundert  guldin  lidig,  quit  und  los  mit  urkunde  dis  briefes. 
»Und  des  alles  ze  einer  Sicherheit  und  waren  gezügsami  so  haben 
wir  Cunrat  der  Fröwen,  lantamman,  und  Johans  Meyer  ze 
Ortzvelt,  lantrnan  ze  Ure,  vorgenante  ünsrü  eignen  ingsigle  ge- 
henket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Disentis,  am  nechsten 
mentag  nach  dem  obgeseiten  sant  Andres  tag,  des  jares,  do  man 
»zalt  von  Gotz  gebürt  tusent  drühundert  sibentzig  und  vier  jar  etc. 

•y*  überall  4J** 

1 Krntfeld.  zwischen  Altdorf  und  Silenen  auf  dem  linken  Reussufer,  Kanton 
tri.  — Konrad  der  Frauen  und  Johans  Meier  zu  Erstfeld  erscheinen  öfters  in  Urner 
l rkanden  aus  dieser  Zeit,  Johans  Meier  zuerst  als  Landammann;  s.  Anton  Denier, 
Irknndeu  aus  Uri  im  Gescbichtsfreund,  Bd.  41  u.  42,  Nr.  160— ISO. 

Kräftig  geschriebenes,  aber  vergilbtes,  zerknittertes  nnd  beschmutztes  Ori- 
ginal; au  einer  Stelle  beschädigt.  Beide  Sigel  ziemlich  gut  erhalten,  von  plum- 
per Arbeit,  das  zweite  überdies  in  der  ersten  Hälfte  des  Ortsnamens  verprägt.  1)  + S’. 
t'VXRAD(l . D)G1 . D . FRO WEN,  grünes  Wachs,  rund,  34  mm.;  in  gegittertem  Sigel- 
felde Schild  mit  dem  Uristier,  in  den  beiden  obem  Ecken  des  Schildes  je  ein  Stern. 
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2)  f S’.  IUHIS. VILICI.  D’.  (ÖK)ZVELDE,  grüne»  Wachs,  rnnd,  34  mm.;  im  ge- 
gitterten Sigelfelde  ein  kleinerer  Schild  mit  dem  »ehr  verwischten  L'ristier,  ohne 
Sterne. 

73. 

Der  Freiherr  Franz  von  Sax  quittirt  für  sich  und  Beine  Neffen 
Christoph  und  Martin  den  Freiherrn  Ulrich  Brun  von  Bäzüns,  Frau 
Adelheid  von  Montalt  und  alle  Erben  Ulrich  Walthers  von  Beimont 
für  dessen  Schulden  an  den  Freiherrn  Albert  von  Sax,  seinen 
verstorbenen  Vater, 

1373.  Juli  17.  Altorf. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen  nu  und 
hicnach,  künde  ich  Franciscus  von  Sax,  vrye,  und  ver  ||  gich 
offenlich  mit  disetn  briefe:  als  Ulrich  Brun  von  Rützüns,  vrye, 
und  vrö  Adelheit  von  Montalt  sich  hant  berichtet  |]  mit  Cünrat 
der  Fröwen,  lantamman,  und  Jolians  Meyer  ze  Örtzvelt,  lant-  » 
man  ze  Ure,  an  frö  Florebellen  stat  von  Sax,  miner  swester|| 
seligen  stat,  wilont  Ulrichs  Walthers  seligen  von  Belmont 
elichen  husfrowen,  als  umb  alle  die  geltschulde,  so  der  vorgenant 
Ulrich  Walther  selig  von  Belmont  oder  sin  erben  schuldig 
warent  und  gelten  soltent  Alberthonen  seligen  von  Sax,  vryen,  m 
minem  vatter,  und  die  schaden,  die  si  davon  hettent  gehebt  oder 
daruff  gangen  weren  deheins  wegs;  der  vorgenanten  richtung  die 
ügenant  frö  Floribellen  seligen,  min  swester,  wol  benügte,  die 
wile  si  lebte,  und  öch  mich  und  Cristoffer  und  Martin,  Antho- 
nien  seligen  von  Sax,  mins  brüders  seligen  sün,  wol  benüget,  derois 
vogt  ich  bin,  und  die  selben  richtung  willenklich  und  gerne  stete 
haben  und  haben  wellen  nu  und  iemermö,  in  güten  trüwen,  än 
alle  geverde;  und  darumb  so  spriche  und  verlasse  ich  der  ögenant 
Franciscus  von  Sax  für  mich  und  alle  min  erben  und  für  die 
vorgenanten  Martin  und  Cristoffern,  Anthonien  seligen  von» 
Sax,  mins  brüders  sün,  dero  vogt  ich  bin,  und  aller  iro  erben  die 
obgenanten  Ulrich  Brunen  von  Rützüns  und  vrö  Adelheiten 
von  Montalt  und  iro  erben  und  alle  Ulrichs  Walthers  von  Bel- 
munt  erben  lidig,  los  und  quit  aller  der  geltschulde,  so  der  öge- 
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nant  Ülrich  Walther  selig  von  Beimont  dem  ögenanten  Alber- 
thonen  von  Sax,  minem  vatter,  schuldig  waz,  und  umb  alle  die 
schaden,  die  daruff  gangen  oder  geloffen  warent  in  deheinen  weg ; 
und  loben  für  mich  und  min  erben  und  die  ögenanten  mins  brü- 
»ders  sün  und  ir  erben,  die  vorgenanten  Ülrichs  Walthers  von 
Beimont  erben,  wie  si  geheissen  sint,  niemermö  anzesprechenue 
umb  die  dgeseiten  geltschulde  und  die  schaden,  so  daruff  gangen 
weren,  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch 
in  enheinen  weg  anders,  in  alle  geverde.  Hiebi  warent  gezü(ge) 
toJohans  von  Rudentz,  Johans  Meyer  ze  Örtzvelt  vorgenant, 
Herman  der  Amman  ab  den*  Übersachsen,  Johans  von  Mos 
der  junger,  Heintz  von  Cristetz  und  ander  erber  lüt  vil.  Und  ze 
einem  waren  urkunde  aller  der  vorgeschriben  dingen  han  ich  Fran- 
ciscus  von  Sax  vorgenant  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief, 
i.  der  geben  ist  ze  Altorf  in  Ure,  an  dem  sibenzehenden  tag  in  h6- 
wet,  do  man  zalt  von  Got  gebürt  tusent  drühundert  sibentzig  und 
fünf  jar  etc. 

a .4»*  mit  AbkUrnDcaatrich.  — „j"  überall  .0“. 


Franz  von  Bai  und  seine  Verwandtschaft  gehören  zu  der  Familie  der  Frei- 
herren — später  Grafen  — von  Bax-Misox,  deren  Anfänge  noch  im  Dunkeln 
liegen.  Die  auch  neuesten*  noch  von  Th.  v.  Liebenau  in  seiner  Abhandlung:  I Sax 
«ignori  e conti  di  Mesocco  (Bollettino  Storico  della  Svizzera  llaliana,  Jahrgang 
1888,  S.  119  ff.)  beibehaltene  Annahme,  dass  es  sich  dabei  um  eine  jüngere  Linie 
der  rbeintalischen  Herren  von  Sax  handle,  ermangelt  bis  heute  eines  sicheren 
Nachweises. 

Ulrich  Walther  von  Belmont  war  1371  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  ge- 
storben. Seine  Schwester  Adelheid,  in  erster  Ehe  mit  Heinrich  von  ltäzüns  ver- 
mählt, lebte  jetzt  in  zweiter  Ehe  mit  Heinrich  von  Hontalt,  ebenfalls  dem  Letzten 
»eines  Geschlechts.  — Vgl.  darüber  Juvalt,  Forschungen  II,  217.  In  Berichtigung 
der  dazu  gehörenden  Stammtafel  ergibt  sich  aus  dem  vorstehenden  Texte,  dass 
Floribella  von  Sax  im  Juli  1375  schon  tot  war. 

Die  zwei  Urner  Johann  von  Rudenz  und  Johann  von  Mos  finden  sich  in  den 
Urkunden  A.  Denier’s  öfters  genannt.  Hermann  der  Ammann  von  Obersaxon  gehört 
in»  Bündner  Oberland.  Den  Heintz  von  Cristetz  vermögen  wir  vorläufig  nicht  unter- 
zubringen;  Ist  dabei  etwa  an  Cres tatsch  bei  Trnns  zu  denken? 

Gut  geschriebenes,  aber  verblasstes  Original.  Das  Sigel  abhanden. 
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74. 

Heinrich  von  Montalt  verschreibt  seiner  Gattin  Adelheid  von  Bel- 
mont  seinen  ganzen  Besitz  auf  den  Fall  seines  Todes. 

1376.  März  24.  Sessafret. 

Wir  graf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr 
ze  Vadutz,  tünd  kund  mit  disem  brief  ||  allen  dien,  die  in  anschent 
oder  hürent  lesen,  und  vergehent  offenlich,  daz  wir  durch  hätte 
wegen  ünsers  ||  lieben  vetters  graf  Johansen  von  Werdenberg, 
herr  zc  Sangans,  in  dem  jar,  do  mau  zalt  von  Gottes  ||  gebürt  drü-  s 
zehenhundert  sibentzig  und  sechs  jar,  an  dem  nächsten  nieintag 
vor  unser  Frowen  tag  ze  dem  mertzen,  ze  Seissafrätga 1 an  des 
riches  offner  strassc  ze  gricht  sassend,  an  der  stat,  da  man  gewon- 
lich  in  semlichen  Sachen  ze  gricht  sitzet,  und  daz  für  üns  in  daz 
gricht  koment  die  edeln  lüt  Hainrich  von  Montalt  mit  einem  für-  u 
sprechen  ze  aim  ta.il  und  frow  Adelhait  erborn  von  Bel  mont, 
sin  elichi  wirtenne,  mit  dem  edelu  Ülrichen  Brunen  von  Rü- 
tzüns,  iren  ekornen  vogt,  und  mit  iren  fürsprechen  ze  dem  ander 
tail.  Und  öffnet  da  vor  üns  und  dem  gricht  der  ögenant  Hainrich 
von  Montalt  mit  gesundem  lib  und  müt,  mit  güter  vorbetrachtung  u 
und  unbetzwungenlich : er  hetti  vormals  mit  rat  siner  güten  ('run- 
den gcmachet,  geordnet,  gefüget  und  wilklich  geben  der  ögenanten 
Adclhaitcn  erborn  von  Beimont,  siner  elichen  wirtenen,  alles  sin 
güt,  das  er  ietz  hett  oder  noch  gewunne,  ligendes  und  varendes, 
besüchtes  und  unbesüchtes,  under  der  erd  und  ob  der  erde,  wie» 
es  genant  ist  oder  noch  benempt  wurdi  und  wa  es  wäre;  also  mit 
der  beschaidenhait  und  geding,  daz  si,  so  er  nüt  wär  und  si  in 
überlepti,  und  ir  erben,  so  si  enist,  dü  selben  güter  und  stuk  ällü 
mit  allen  den  rechten,  so  darzü  hürent  und  ere  genossen  hett,  nach 
sinem  tod  eweklich  und  für  recht  aigen  haben  und  niessen  sond,  u 
versetzzen  und  verköffen  mugend,  als  ir  aigen  güt,  und  si  daran 
noch  ir  erben  kainer  siner  erben  noch  niemen  anders  sumen  noch 
ieren  sülle  noch  mug,  noch  kain  ansprach,  vordrung  noch  recht 
haben  süll.  Und  daz  weit  der  vorgenant  Hainrich  von  Montalt 
da  vor  üns  und  dem  gricht  volfüren  und  bestätten,  als  recht  und  x> 
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urtail  gAb.  Und  bat  mit  sinein  vorgenanten  fürsprechen,  ühb  ze 
ervaren  an  ainer  urtail,  wie  er  es  tün  sölti,  das  es  kraft  und  macht, 
nu  und  hernach1,  nach  recht  haben  möcht.  Do  ward  ertailt  mit 
gemainer  gesamneter  urtail,  daz  der  ögenant  Hainrich  usser  des 
s grichts  ring  tri  stund  gan  s61t  und  sich  bedenken,  ob  er  es,  als  er 
fiirgela.it  hett,  tün  wel,  gern,  willeklich  und  unbetzwungenlich,  und 
als  dik  wider  in  daz  gricht  kumen  und  sagen  bi  dem  aid,  wes  er 
sich  darumb  bedacht  hett.  Daz  tett  och  der  rorgenant  Hainrich 
von  Montalt  und  gieng  ze  drin  malen  usser  des  grichts  ring  und 
io  kam  als  dik  herwider  in  für  gricht  und  öffnet  mit  sinem  fiirsprechen 
bi  sinem  aid,  er  tüti  es  alles  gern,  willeclichb  und  unbetzwungen- 
lich. Do  wart  ertailt  mit  rechter  gesamneter  urtail : wa  der  dikge- 
nant  Hainrich  von  Montalt  da  zemal  vor  gricht  mit  sin  selbes 
band  daz  obgeschriben  gilt,  benempts  und  unbenemptes,  besüchts 
nund  unbesüchts,  fügti,  machti,  gebi  und  ufftrüg  an  des  gerichts  stab, 
und  es  denn  von  des  grichts  stab  in  der  obgenanten  frow  Adel- 
hait  siner  elichen  wirtennen  und  in  ir  vorgenant  vogt,  der  si  dabi 
ze  dem  rechten  schirm,  hilnd,  die  dagagen(!)  warent  und  stilndent, 
(»rächt,  geben  und  ufftragen  wurd,  daz  es  denn  alles  nu  und  liie- 
»nach  mit  recht  kraft  und  macht  wol  milcht  haben.  Das  tett  och 
alles  der  vilbenempt  Hainrich  in  aller  der  wts,  als  vormals  ge- 
schriben  ist,  und  gab  und  trüg  uff  daz  selb  güt  alles  an  des  gricht(l) 
stab,  und  ward  och  zestett  dozemal  von  des  grichts  stab  bracht  und 
geben,  als  recht  und  urtail  gab,  in  der  obgenanten  Adelhai  ton 
»und  iren  erkorn  vogt  hilnd.  Do  ward  aber  ertailt  mit  rechter  ge- 
samneter urtail,  daz  cs  alles  und  ieklichs  besunder,  nu  und  hie- 
nach,  mit  recht  kraft  und  macht  wol  möcht  haben,  veBt  und  stilt 
beliben  sölt,  und  si  und  ir  erben,  so  si  mit  ist,  es  alles  unbeküm- 
bert  und  än  all  ansprach,  sumen  und  iereng0  von  menlichem  ewek- 
» lieh  für  recht  aigen  haben  und  niessen  sond,  än  all  widerred.  Und 
ist  dis  alles  geschehen  mit  den  Worten,  werken  und  hügndst,  so 
darzü  hörten  und  notdürftig  was,  an  der  stat  und  in  dem  zit,  daz 
es  wol  nach  recht  und  gewonhait  des  landes  kraft  und  macht,  nu 
und  hienach,  haben  mag.  Und  des  ze  ainem  offen  urkünd  und  gan- 
»tzer  warhait  so  haben  wir  der  obgenant  graf  Hainrich  von  Wer- 
denberg von  des  grichts  wegen,  und  wir  der  obgenant  graf  Hans 
Ton  Werdenberg,  won  der  ßgenant  graf  Hainrich,  unser  lieber 
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vetter,  durch  ünser  bett  willen  ze  unser  handen  in  dirr  obgenan- 
ten sach  als  ain  richter  gesessen  ist,  und  wir  öch  zegegni  und  dabi 
gewesen  sint,  ünsrü  insigel  zö  des  obgenanten  Hain  rieh  ron 
Montalt  insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  der  ägenante  Hein- 
rich von  Montalt  vergehint  och  offenlich  an  disem  brief,  daz  alles,  s 
daz  vorgeschriben  stat  an  disem  brieff  von  mir,  war  ist  und  also 
beschehen.  Und  des  ze  urkünd,  vest  und  stöt  ze  bliben  und  niemer 
ze  tön  dawider  mit  gricht  noch  ün  gricht,  hand  wir  och  ünser  in- 
sigel zö  der  obgenanten  graf  Heinrich  und  graf  Hansen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Süssafrätga,  in  dem  jar“ 
und  an  dem  tag,  als  obgeschriben  stat. 

ft.  „brnftcb“  mit  Abkürzungszeichen  für  .er“  übeT  der  ersten  Silbe,  b.  Unsicher  durch  Cor* 
rectur.  o.  Zuerst  „iereii*,  dem  dsnu  offenbar  missTeratindlich  noch  ein  saslsutende«  „g“  beige* 
fügt  wurde. 

• Die  am  Fusse  der  Borg  Langenberg,  eine  Viertelstunde  nördlich  von  Lags, 
gelegene  obere  Gerichtsstätte  der  Landgrafschaft  Lags  oder  Oberrätien ; die  untere 
Gerichtsstätte  war  Cur;  a.  Mohr  II,  Nr.  111,  8.  173,  auch  Juvalt,  Forschungen  II, 
99,  l’lanta,  Currätische  Herrschaften,  S.  4Ö2,  u.  F.  v.  W/w,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Rechts gesek.  II,  S.  61. 

Original  in  unbebülflicher,  grosser  Schrift.  Sigel  1)  und  3)  abgefallen, 

2)  bedeutend  abgenutzt;  s.  Urk.  50,  2). 


75. 

Ulrich  von  Schanenstein,  Chorherr  za  Car,  verkauft  für  Bich  and 
seinen  Bruder  Hans  den  Eigenmann  Hans,  Simon  Federspiels 
unehlichen  Sohn,  und  dessen  Kinder  an  den  Freiherrn  Ulrich 
Brau  von  Räzüns,  am  22  Mark. 

1377.  Januar  12.  Cur. 

Ich  Ülrich  von  Schowenstain,  corherr  ze  Cur,  tön  kund 
mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hören  lesen,  ||  und 
vergich,  das  ich  mit  bedachtem  möt  nach  langer  vorbetrachtung 
mit  miner  fründen  rät,  durch  notv&r  mins  libs  ||  umb  ezzen  und  « 
untb  trinken,  für  mich  und  minen  bruder  Hansen  und  für  ünser 
erben  recht  und  redlich  ze  koffen  han  j[  geben  ze  ainem  stAten,  iemer 
werenden  kofT  dem  edlen  mineni  gnädigen  herren  Ülrichen  Brün, 
erbornn  von  Rützziins,  und  sinen  erben  eweklich  min  aigenman 
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Hansen,  Symun  Vederspils  sAligen  lidigen  sun,  mit  sinen  kin- 
den,  die  im  nach  rechtem  tail  nachvolgen  sond  — , hab  ich  dero  lib 
und  güt  im  und  sinen  erben  aigenlich  geben  umb  zwo  und  zwain- 
zig  Curwelscher  mark,  dero  pfenniog  ich  aller  gewert  bin  und  in 
s minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb  enzicli  ich  mich,  minen 
brüder  Hansen  und  unser  erben  mit  urkünd  dis  briefs  alles  rech- 
tes, aigenschafft,  vordrung  und  ans[trach,  so  wir  zü  dem  obgenanten 
Hansen  Vederspil  und  zü  sinen  kinden  und  dero  güt  ie  gehattent 
oder  hienach  müchtint  gewinnen  endhain  wegs;  also  daz  der  dbenant 
uherr  von  Rützzüns  und  sin  erben  den  selben  Hansen  und  sind 
kind,  iro  aigenlüt,  hinncnhin  mit  stüran,  mit  vAllen  und  mit  dieus- 
ten  haben  und  niesscn  sond,  als  ander  iro  aigenlüt.  Und  hab  das 
getän  und  in  also  verkofTt  mit  allen  dien  Worten  und  werken, so  darzü 
notdürftig  was,  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  güter  ge- 
:i  wonliait  sol.  Und  darumb  süllent  ich,  min  brüder  Hans  und  unser 
erben  umb  disen  obgesehriben  koff  des  vorgenanten  herren  Ulrichs 
Brünen  von  Rützzüns  und  siner  erben  güt  weren  sin  nach  recht, 
an  gaistlichetn  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  sü  des 
notdürftig  werdent,  und  süllent  das  tün  mit  güten  trüwen,  An  all  ge- 
“verd.  Das  dis  alles  von  mir,  von  minem  brüder  Hansen  und  von 
unsren  erben  wilr,  vest  und  stAt  belib  und  dirr  obgesagter  köff  dester- 
bas  krallt  und  macht  müg  haben,  des  ze  urkünd  und  merer  sicher- 
lutit  henk  ich  obgenanter  Ülrich  von  Schowenstain  min  insigel 
für  mich,  für  minen  lieben  brüder  Johausen  und  für  unser  erben 
»an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur  an  saut  Hylarien  abent,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert  sibentzig  und  siben  jar. 

Original  in  «ehr  kräftiger  Schrift,  stellenweise  wasserfleckig,  sonst  gut  er- 
halten. Das  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  beschädigt,  (f  S\)  VLR(ICI.  DE. 
SCH)AWESTAIN.CAX.(CVKIEX.),  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  einem 
von  drei  Ecken  unterbrochenen  Dreipass  Schild  (rot),  in  dessen  Mitte  Qtterhinde 
iweins)  mit  Kiirsch  (.blau),  dariiberhin  schmaler  Schrägbalken  (gelb)  von  rechts 
ohfn  nach  links  unten. 

Der  Chorherr  Ulrich  von  Schaucnstein,  Gottfrieds  Sohn,  starb  bald  nachher, 
am  8.  Mai  1373;  s.  Jnvalt,  Neer.  Cur.  S.  46. 


Htullen  zur  Schweizer  Ge*chlehtc.  X. 
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76. 

Ulrich  von  Poltingen  verkauft  dem  Ulrigall  von  Awal  von 
Schlans  Güter  zu  Schlans,  um  42  Mark. 

1377.  März  IG.  Dlsentig. 

Ich  Ülrich,  Jacobs  seligen  sun  von  Pu ltaningen,  tün  kunt 
mit  disem  bricf  allen  dien,  die  in  nnschend  oder  hörend  lesen,  und 
vergich  offen  ||  lieh  für  mich  und  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem 
lib  und  mit  gütem,  vorbedachtem  müt  dem  beschaiden  man  Ülri- 
gallen  von  Awäl||von  Schlftns  und  sinen  erben  recht  und  red-  1 
lieh  ze  köffen  han  geben  und  gib  mit  urkünd  dis  briefes  ze  ainem  sel- 
ten, \vere(n)den  köff  ] dis  nachbenempton  güter  und  stuk:  des  ersten 
daz  güt,  daz  man  nemmet  Quädra  davos  Kastiel,  und  dri  juchert 
akers  zeMezavia,  und  daz  güt  genant  Frentzschanigs,  und  ain 
halb  juchert  akers  ob  dem  Kratz,  und  ain  juchert  akers  under» 
Pradiel,  und  ain  juchert  under  Anöw,  alles  aigens  gütes,  ze 
Schlüns  gelegen,  mit  stAdlen,  hofstetten,  wunn,  waid,  weg,  Steg, 
holtz,  vüld,  wasser  und  wasscrlaiti,  und  gcmainlich  mit  allen  dien 
rechten,  so  darzü  gehört  oder  von  recht  und  alter  güter  gewonhait 
gehören  sol,  umb  zwo  und  vierzig  march,  Kürscher  marchen,  derou 
ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  gewert  hin  und  iclis  in  minen 
redlichen  nutz  bewent  han.  Darumb  enzich  ich  mich  und  min  erben 
aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprüch,  so  wir  zü  dien  vorgenan- 
ten  gütern  indhaines  weges  konden  oder  mochtend  gehaben;  und 
also  setz  ich  den  ögenanten  Ulrigallen  von  Aw&l  und  sin  erben’'1 
mit  urkünd  dis  briefes  in  gantzen,  vollen  gewalt  und  aigenschaft,  daz 
si  dü  selben  güter  mit  allen  dien  rechten,  so  darzü  gehört,  ewek- 
lich  haben  und  niessen  sond,  versetzen  und  verköffen  mugeud,  als 
ander  iro  aigen  güt.  Und  han  daz  getan  mit  allen  dien  Worten  und 
werchen,  so  es  best  krall  und  macht  mocht  haben,  und  ze  dien  ziten*5 
und  tagen  und  mit  der  gehügd,  als  es  von  recht  und  alter  güter  ge- 
wonhait beschehcn  solt,  und  sunderlich  mit  rät  und  gütem  willen 
mincs  lieben  vettern  Clftusen  von  Pultaning  und  ander  minerer- 
bornen  fründ.  Ich  und  min  erben  süllend  öch  und  wellend  des  ob- 
genanten Ülrigallen  und  siner  erben  umb  disen  vorgeschriben  köffw 
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iro  gilt  weren  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  ge- 
riclit,  wenn,  wie  oder  wa  si  des  dhainist  notdürftig  werdent,  mit 
güten  trüwen,  än  all  gev.lrd.  Und  des  ze  ainer  wären  urkund  und 
ewiger  güter  Sicherheit  so  han  ich  ^genanter  Ülrich  von  Pulta- 
suing  für  mich  und  min  erben  min  aigen  iusigel  gehenkt  an  disen 
brief,  und  han  den  obgenanten  minen  vetter  Cläusen  von  Pul- 
taning  ernstlich  gebetten,  daz  er  sin  insigel  hat  gehenkt  an  disen 
brief.  Ich  obgenanter  Cläus  von  Pul  tan  ing  vergich  öch  mit  urkünd 
dis  briefes,  daz  diser  vorgeschritten  köflf  mit  minem  rät,  güten  willen 
m und  gunst  ist  beschatten.  Des  ze  urkünd  durch  des  öbenempten  mines 
vetter  L’lrichs  ernstlicher  b;Ut  willen  so  hau  ich  öch  min  aigen  in- 
sigel gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Tysentis,  do  man  zalt 
von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  und  siben  und  sibenzig  jar,  ze 
mitten  merzen.  Hiebi  warend  gezüge  Gaudentz  von  Itiuggen- 
uberg,  Hainrigett  Mäyssen,  Hans  Spescha  von  Andest,  Vi- 
ventz  Ammans  von  Andest,  Hainri  ge  t von  Franiga,  Alb  ree  ht 
derSclunit  von  Scliläns,  Hans  von  Wurzenstain  und  ander 
erber  lüt  genüg. 


Von  den  hier  rum  ersten  Mal  erwähnten  Oertlichkeiten  vermögen  wir  keine 
mit  Sicherheit  zn  bestimmen.  Die  verkauften  Güter  sind  selbstverständlich  sämrnt- 
lieh  in  oder  bei  Schlans  zn  suchen.  — Von  den  Geschlechtern  der  am  8chlusse 
aufgefiihrten  Zeugen  blähen  die  Mayssen  heute  noch  in  Disentis,  die  .Spescha  in 
Andest  (PL).  — Die  „de  Awal*  sollen  mit  den  heutigen  „Dedual'*  identisch  sein. 

Gut  geschriebenes,  wenig  abgeblasstes  Original.  Beide  Sigel  wohl  erhalten. 
1)  f 8’.  VLRICI.DE.PVLTANINGEN,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  im  glatten 
Sigelfelde  Burg  mit  einem  grossem  Turme  rechts,  einem  kleinem  links.  2)  t S'. 
NICOLAI. DE. PVLTENlGE,  braunes  Wachs,  rund,  29  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer 
Wappenschild,  darin  Burg  mit  grösserem  Turme  links  und  kleinem  rechts. 


77. 

Graf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  versetzt  dem  Freiherrn 
Ulrich  Brun  von  Bäzüns,  seinem  Schwager,  5 Schilling  an  Wert 
von  dem  Hof  und  Gotteshaus  Cazzis,  seine  Zehnten  zu  Präz  und 
die  Freien  zu  Purtein,  für  176  Mark. 

1378.  Februar  5. 


Wir  graf  Johaus  von  Werdenberg,  herre  ze  Sanegans*, 
kündent  und  vergehent  offenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in 
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ansehent  |j  oder  hörent  lesen,  das  wir  recht  und  redlich  schuldig 
sind  und  gelten  süllint  und  üuser  erben,  ob  wir  nit  wArint,  ünserm 
lieben  ||  swager  Ulrich  Brunen,  frien  von  Rüzüns,  und  sinan 
erben,  ob  er  euwär,  sechz  und  sibenzig  mark  und  hundert  mark, 
alles  ||  ChurwAlscher  marken,  ie  acht  phund  Mailaizcli  für  ain  mark  i 
ze  raiteut,  die  er  üns  bar  gelihen  haut  und  in  ünsern  redlichen  nutz 
körnen  und  bekert  sind.  Und  habint  im  und  sinen  erben  darumb  in- 
gesetz(!)  recht  und  redlich  ze  ainein  redlichen,  werenden  phand  fünf 
schiling  an  werd  geltens1*  von  dem  hof  und  von  dem  gotzhus  ze  Katz 
und  alle  üuser  zehenden  ze  Paretz  und  dar/.ü  die  feigen  ze  Pur-» 
teilt  mit  allen  den  rechten,  nützen,  mit  lib  und  mit  ir  güt,  als  wir 
die  selben  frigen  uff  disen  Initigen  tag  inne  gehept  habint.  Dis  vor- 
gedacht phand,  lüt  und  güt,  sol  er  oder  sin  erben,  ob  er  nit  wäri, 
nießen  und  ze  phnnde  innehaben,  wie  ain  man  sin  redliches  phand 
von  recht  innehaben  und  nießen  so],  alle  diewil  und  wirs  oder  üuser» 
erben  es  von  im  oder  von  sinan  erben  nit  erlöset  habint.  Es  ist  och 
gedingot  und  bereit:  wenue  wir  oder  üuser  erben  den  vorgedachten 
ünsern  lieben  swager  Ülrich  Brunen,  frigen  von  Rüzuns,  oder 
sin  erben  ermanent  mit  so  vil  geltz,  als  vorgescribeu  stat,  ez  sig  über 
kürtz  oder  über  lang,  so  sol  er  oder  sin  erben  üns  oder  ünsran  erben  » 
die  lüt  und  güter  wider  ze  lösint  geben,  An  all  widered(!)  und  also: 
beschicht  dü  losung  vor  sant  Johans  tag  ze  suunwendi,  so  ist  üns 
oder  ünsran  erben  der  nutz  lüt  und  güter  des  jares  und  daunanhin 
ledig  und  los;  beschicht  aber  die  losung  nach  sant  Johans  tag,  so 
ist  üns  aber  dis  vorgescriben  phand  ledig  und  los  und  ist  im  und» 
sinan  erben  der  zins  und  der  nütz  alla  des  jares  duvon  gcvalleu,  An 
widerred.  Wir  vorbenempter  graf  Johans  von  Werdenberg  Sane- 
gans  oder  ünser  erben  sülliiid  sin  oder  siner  erben  güt  wern  sin 
nach  recht  des  vorgescriben  ünsers  swagers  C 1 r i c h z (!)  Brunen, 
frigen  von  Rüzüns,  oder  siner  erben  umb  das  vorgescriben  phand,  s> 
wa  oder  wenn  si  sin  iemer  notdürftig  werdent,  an  geistlichem  oder 
an  weltlichem  gericht,  An  alle  gev.'trd.  Und  des  ze  ürkünd  und  stAter 
sichcrhait  habint  wir  graf  Job  ans  von  Werdenberg  Sanegans 
ünser  aigen  itisigcl  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar,  acht  und  sibcutzigsi 
jar,  an  dem  Höchsten  fritag  nach  üuser  Frowentag  ze  der  liechtmiß. 

a.  „tar.o  Gans*,  b.  Der  amlautende  Buchstabe  unsicher. 


V 


Digitized  by  Google 


\ 


Nr.  78. 


Rätisohe  Urkunden.  1378. 


149 


'Purtein  oder  Portein  auf  dem  Heinzenberg,  wo  einst  die  älteste  und  Haupt- 
kirche des  Heinzenbergs  stand,  die  allmälig  in  das  Purteinertobel  hinunterstürzte, 
so  dass  heute  nur  noch  wenige  Ueberreste  davon  zu  sehen  sind.  Ueber  die  Freien 
von  Pnrtein  und  ihr  Verhältnis»  zu  der  Grafschaft  Lags  s.  Juvalt,  Forschungen  IL 
100,  Planta,  Cnrrätische  Herrschaften  8.  453,  F.  v.  Wyss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Rechtsgesch.  II,  62. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  sehr  abgeblasstes  Origina  1.  Das  Sigel 

fehlt 


78. 

Eisbet,  die  Tochter  Herrn  Simons  von  Montalt  und  Gattin  Ulrichs 
von  Haldenstein,  verkauft  dem  Freiherrn  Ulrioh  Brun  von  Räzüns 
. alle  ihre  Eeohte  an  die  Herrschaft  von  Montalt,  die  Vesten 
Schlans  und  Grünenfels,  um  1000  Gulden. 

1378.  November  29.  Cur. 

• 

Ich  Elsheth,  horn  Symons  seligen  von  Montalt  eliclui  tocli- 
ter,  nu  Ulrichs  von  Haldenstains  eliclui  husfrow,  ktind  |[  mit 
disent  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hürent  lesen,  und  verjich, 
das  ich  mit  bedachtem  müt  nach  langer  ||  Vorbetrachtung,  gesund  libs 
»und  mütes,  für  mich  und  für  min  erben  recht  und  redlich  ze  k Offen 
lian  geben  ze  ||  ainem  stäten,  iemer  werenden  köff  dem  edlen  her- 
ren  Ulrichen  Brün,  erhören  von  Rü  tzzüns,  und  sinen  erben  ewek- 
lich  itllü  minü  recht,  so  ich  hab  zü  der  herrschaITt  von  Montalt, 
vestinan  Schlantz  und  Grünenvels,  lüt  und  gilt,  so  darzü  gliürt, 
i«  vischen zeit,  twing  und  bAnn,  kirchens’ttzz,  gericht;  und  nämlich  mit 
aller  zügelt Ort,  als  ichs  von  minem  vettern  hern  Hainrichen  säli- 
gen  von  Montalt  geerbt  hab,  han  ich  im  und  sinen  erben  minü 
recht  aigentlichen  geben  umb  tusent  guldin,  dero  ich  aller  gantz- 
lichen  von  im  gewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab. 
uDarumb  enzich  ich  mich  und  min  erben  wesentlichen  mit  krallt  dis 
Briefs  aller  der  aigentschaiTt,  rechtes,  vordrung  und  unsprach,  so  ich 
oder  min  erben  zü  der  ebenanten  herrschaITt  von  Montalt,  zü  lüt 
und  zü  güt,  kündint  und  müchtint  haben  oder  hienach  gewinnen  in- 
thains  wegs.  Und  also  setzz  ich  den  obgenanten  Ulrichen  Brün 
K von  Rützzüns  und  sin  erben,  so  er  nit  ist,  zü  ollen  minen  rechten 
der  herschalft  von  Montalt  in  liplich  gewör,  daz  sü  die  selben  lterr- 
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schafft  minü  recht  mit  aller  ehaffti  und  zügehört,  als  si  min  obge- 
nanter vetter  Billig  Uainrich  von  Montalt  an  mich  gebrächt  hät, 
lut  und  güt,  aigenlichen  haben  und  niessen  sond,  besetzzen  und  ent- 
setzzen,  versetzzen  und  verkoffen,  als  ander  iro  aigen  göt,  und  darumb 
von  mir  und  von  mincn  erben  unbekumbert  beliben.  Und  dawider  » 
sol  ich  noch  min  erben  noch  nieman  von  unsren  wegen,  weder  mit 
Worten  noch  mit  werken,  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  ge- 
richt,  niemer  getön;  und  sunderlich  kain  gnäd  von  deir.  hailigen  stül 
ze  Rom,  noch  kain  brief  noch  privilegia,  die  von  kaysern,  küngen 
oder  von  andren  weltlichen  oder  gaistlichen  fürsten  darüber  geben  10 
sint  oder  noch  geben  möchtint  werden,  sond  mir  und  minen  erben 
enkain  nützz  noch  göt  sin  inthains  wegs.  Und  hab  das  alles  getan 
und  die  selben  herrschafft  minü  recht  verkofft  und  der  gnad  enzigeti 
mit  allen  dien  Worten  und  werken,  so  darzö  notdürftig  warent,  und 
in  aller  der  wis,  so  es  best  krallt  und  macht  mocht  und  solt  haben, 
und  zü  dien  ziten,  au  dien  Stetten,  do  ichs  mit  dem  rechten  wol  tön 
mocht,  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  güter  gewonhait 
beschehen  solt;  und  sunderlich  mit  mins  erkornen  vogtes  handt 
Liechtenstains  von  Haldenstain,  der  mir  in  dirr  sach  mit  mins 
obgenanten  elichen  manns  Ülrichs  von  Haldenstains,  sines  brü-äo 
ders,  gutem  willen  und  gunst,  ze  vogt  geben  ist,  hab  ich  im  und 
sinen  erben  disen  obgeschriben  köff  voivergettet,  als  ich  von  recht 
solt.  Darumb  sol  ich  obgenantü  Elsbeth  und  miu  erben,  ob  ich 
enwer,  des  obgeuanten  Ülrichs  Brunen  von  Rützzüns  und  siner 
erben,  ob  er  enwer,  umb  minü  recht  dis  obgeschriben  köffes  göt  j* 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht, 
wenn,  wie  und  wa  sü  notdürftig  werden!,  und  sond  das  tön  mit 
güten  trüwen,  &n  alle  geverd.  Das  dis  alles  und  dirr  obgeschriben 
köff  von  mir  und  von  minen  erben  wAr,  vest  und  stAt  belib,  des  ze 
urkünd  und  merer  sicherhait  so  hab  ich  die  obgenanten  minen  elichen 
mann  Ülrichen  und  miu  vogt  Liechtenstain,  baid  von  Halden- 
stain,  gebröder,  erbetteu,  das  sü  iro  insigel  zü  miuem  insigel  hand 
gehenkt  an  disen  brief.  Wir  obgenanten  Ülricli  und  Liechten- 
stain von  Haldenstain,  gbrdder(l),  verjehent  alles,  so  hie  von  uns 
geschriben  stät,  und  das  dirr  köff  in  dirr  obgeschriben  wis  mit  tin-  ss 
serm  göten  willen,  rät  und  verhengnust  beschehen  ist.  Des  ze  ur- 
künd heukent  wir  ünser  insigel  zü  der  obgenanten  Eisbethen  in- 
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sigel  für  si  und  ir  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an 
dem  ersten  mentag  vor  sant  Andres  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  ge- 
bürt drüzehenhundert  jar,  sibentzig  und  acht  jar. 


Kräftig  geschriebenes  und  ziemlich  wohlerhaltenes,  doch  etwas  abgeblasstes, 
zerknittertes  und  nicht  sehr  sauberes  Original.  Das  erste  und  noch  mehr  das 
zweite,  roh  gearbeitete  Sigel  abgenutzt;  vom  dritten  ist  die  obere  Hälfte  der  Um- 
schrift ganz  abgebrochen  und  der  untere  Teil  stellenweise  verletzt.  1)  f S'.  ELS- 
BET1 . DE . ( H ALDENjST  AI  N . DE . MONT  ALT,  hellbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.; 
im  rankenbelegten  8igelfelde  weibliche  Figur,  in  der  Rechten  den  Wappenschild 
von  Haldenstein  — Steinbockgehörn  — , in  der  Linken  denjenigen  von  Montalt 
- s.  Urk.  14,  8).  2)  f S’.VLRICH.VO.HALDESTAIN,  braunes  Wachs,  rund, 
28  mm.;  in  dem  durch  keine  Einfassung  von  der  Umschrift  getrennten  Sigelfelde 

spitzer  Schild  mit  Steinbockhorn;  vrgl.  Urk.  15,  4).  — S) STEIN. DIC. 

VO , braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  rankenbelegten  Sigelfelde  der  schräg 

links  in  die  Umschrift  gelegte  Schild  mit  Steinbockgehörn,  darüber  der  Helm 
mit  unkenntlichem  Kleinod. 

Die  Quittung  für  die  Kaufsumme  folgt  unten,  Urk.  86. 

Der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  bei  Haldenstein  gelegene  Burg  Liechtenstein 
sn  die  Haldensteiner  übergieng,  ist  nicht  zu  bestimmen.  Der  sehr  auffallende  Ge- 
brauch von  Liechtenstein  als  Vorname  für  einen  Haldensteiner  lässt  sich  zuerst 
»m  dem  Jahre  1351  nachweisen  bei  Mohr  II,  Nr.  332,  S.  413,  wo  es  sich  vermut- 
lich um  die  gleiche  Persönlichkeit  handelt,  wie  oben  und  auch  in  Mohr  III,  Nr.  107, 
8. 166,  wo  Liechtenstein  von  Haldenstein  am  22.  März  1363  als  Vogt  der  Stadt 
Cur  zn  Gericht  sitzt.  Zuletzt  wird  er  genannt  in  Mohr  IV,  Nr.  69,  8.  95,  am  13. 
December  1383. 


79. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohn  Rudolf  sein 
Gut  zu  Livizona,  das  er  von  Eonradin  von  Marmels  ererbt  hat, 
um  80  Mark. 

1379.  Februar  3.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
i Eglolf  von  Juvalt  der  elter  und  vergich  offenlich  mit  di  [|  sem 
brief,  das  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  güter  vorbelrachtung 
mineni  lieben  suu  Rudolfen  von  Juvalt  ||  und  sinen  erben,  ob  er 
enwär,  aigenlich  und  recht  und  redlich  ze  köffenn  hab  geben  und 
verköfft  für  recht  ledigs  ||  aigen  min  güt  ze  Luwitzün*  gelegen, 
ic  das  mich  recht  und  redlich  ze  erb  angevallen  ist  und  mir  ze  tail  wor- 
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den  ist  von  minem  übern  Cünradin  sAligen  von  Marmelas,  Cün- 
rats  sAligen  sun  von  Marmelas,  vogtes  ze  Ryflms*.  Das  selb 
ßguante  güt  ze  Luwitzün,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit 
waide,  mit  wasser  und  mit  allen  den  rechten  und  gewonhaiten,  die 
dartzü  gehdrent,  benempten  und  unbenempten,  liab  ich  dem  vor-  t 
gnanten  minem  sune  Rüdolfen  und  sinen  erben  ze  ainein  rechten 
ewigen  köff  fiir  mich  und  min  erben  ze  köflfenn  geben  umb  achtzig 
mark,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raiteud,  die  ich  von 
im  gar  und  gantzlich  enphangen  han  und  in  min  aigen  und  redlich 
nütz  und  notdurft  bekert  han.  Ich  obgnanter  Eglolf  von  Juvalt« 
vergich  und  gelob  öch  ofienlich  mit  disem  brief,  das  ich  und  min 
erben  des  obgnanten  güts  ze  Luwizün  gelegen  mit  aller  siner  z4- 
gehürd  und  dis  obgeschriben  köffs  des  vorguanten  mines  sunes  II  ü- 
dolfs  von  Juvalt  und  siner  erben,  ob  er  enwAr,  güt  und  ge- 
trüwe  weren  süllent  sin  nach  recht  für  alle  ansprache,  an  gaist-  * 
lichem  und  an  weltlichem  gericht  und  allenthalben,  wa,  wenn  und 
wie  si  sin  bedürfend,  mit  güten  trüwen,  ftn  alle  gevArd.  Und  ze 
ainem  waren  urkunt  und  Stüter  sicherhait  dis  obgeschriben  köffs 
und  aller  dirr  obgeschriben  ding  hab  ich  obgnanter  Eglolf  von 
Juvalt  min  aigen  ingesigel  für  mich  und  min  erben  gehenkt  an»' 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gebürt 
drützehenhundort  jar  und  nun  und  sibentzig  jar,  an  saut  BlAsieti  tag. 

•Ohne  Zweifel  das  bei  Sererhnrd,  Einf.  Delineatiou  L40,  als  Nachbarschaft 
von  Tinzen  aufgeführte  Livizona,  das  jetzt  seinen  Namen  geändert  zu  haben  scheint, 
wenigstens  auf  den  uns  zugänglichen  HüUsmitteln  nicht  nachweisbar  ist.  1 Krams, 
unterhalb  Tinzen  im  Oberhalbstein.  — Die  Burg  und  der  Hof  Kcams  und  was  der 
dortigen  Kirche  zugehörte,  mit  Ausnahme  der  Mannlehen,  war  am  8.  Februar  1258 
durch  den  Freiherrn  Bereit  von  Wangen  an  Bischof  Heinrich  (IV.)  von  Cur  ver- 
kauft worden ; a.  Mohr  I,  Nr.  232,  S.  350.  Konrad  von  Marmels,  dessen  Geschlecht 
Schon  im  Jahre  1160  als  Ministerialen  von  Tarasp  durch  üebertragung  an  das  Bis- 
tum Cur  gekommen  war  — s.  Mohr  I,  Nr.  136,  S.  188  — , war  also  bischöflicher 
Vogt  zu  Keams. 

Original  in  ziemlich  unregelmässiger,  kräftiger  Schrift.  Das  Sigel  am  Rande 
unwesentlich  verletzt;  s.  Urk.  67,  1). 
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80. 


Graf  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  vermacht  in 
zweiter  Linie  Beinern  Vetter,  dem  Grafen  Johann  (I.)  von  Werden- 
berg-Sargans, die  in  erster  Linie  schon  seinem  Oheim,  dem  Grafen 
Budolf  (IV.)  von  Montfort-Feldkirch,  vermachte  Veste  und  Graf- 
schaft Vaduz,  seine  Veste  Nüziders  und  seine  Grafschaft  im  Walgau, 
überhaupt  sein  ganzes  Erbe  von  seinem  Vater,  dem  Grafen 
Hartmann  (III.)  von  Werdenberg-Sargans. 

1379.  März  10.  Feldkirch. 

lchWilhalm  von  End,  ain  frig,  sesshaft  ze  Grimmenstain ', 
kiiad  und  vergich  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  an- 
sehent  oder  hürent  lesen,  daz  ich  ||  offenlich  ze  gericht  sass  ze  Velt- 
kirch  an  offen  dez  richs  strAß,  an  dem  nähsten  dunstag  vor  sant 
s Gregorien  tag  in  dem  mertzen,  von  haissentz  wegen  ||  dez  edeln  her- 
reu  graf  Rudolfs  von  Mont  fort,  lierren  ze  Veltkirch.  Do  kam 
für  mich  und  für  offen,  verbannen  gericht  mit  fürsprcehen  der  edel 
herr  ||  grAf  Hainrich  von  Werdenberg  von  SanegAns  und  offnot 
mit  sinem  fürsprechen:  er  hetti  sich  mit  güter  vorbetrahtung  und 
toiiäh  gülem  rät  verdacht,  daz  er  sinem  lieben  vetterren  gräf  Han- 
sen von  Werden berg  von  SanegAns,  der  och  zegegen  vor  ge- 
riht  st  find , daz  er  dem  und  sinen  erben  fügen  und  machen  weit 
ains  slehten,  redlichen  und  ungef.irlichen  gemAclUez  sin  aigcn  vesti 
und  sin  grafschaft  ze  Vadutz»,  mit  lant,  mit  lüt  und  mit  aller  zft- 
ugehürd,  und  sin  vesti  Nütziders*  und  sin  grAfschaft  in  Walgüw3, 
mit  lant,  mit  luten  und  mit  aller  zügehürd,  und  mit  namen,  waz 
er  geerbet  und  in  angefallen  wär  von  sinem  vatter  seligen  gräf 
Hartman  von  Werden  berg  von  Sanegans,  ez  sig  grafschaft,  lant 
oder  lüt,  benemptz  und  unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz;  daz 
»weit  er  allez  dem  ügenanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben  fügen 
und  machen  ains  redlichen,  ungefärlichen  gemächtez;  also  mit  süli- 
cher  heschaidenhait:  wäri,  daz  er  An  ülich  liberben  abgiengi,  daz 
denn  dü  obgenant  herrschaft,  lant  und  lüt,  als  vor  ist  beschaiden, 
mit  aller  zügehürd  dem  vorgenanten  grAf  Hansen  und  sinen  erben 
»werden  und  beliben  sült,  An  all  widerred  und  An  all  sumung  und 
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irrung.  Und  wan  er  vormals  allez  sin  güt  gefügt  und  gemachet  hetti 
sinem  lieben  öhcm  grftf  Rüdolfen  von  Montfort,  herren  ze  Velt- 
kirch,  der  och  zegegen  vor  gericht  stünd,  so  hetti  er  den  selben 
grftf  Rüdolfen  erbetten,  daz  diß  gemAchtz  und  diß  fügen,  als  vor 
ist  beschaiden,  sin  güter  will  und  gunst  welti  und  sölti  sin;  und  s 
batt  im  ze  crfarent  an  ainer  urtail,  wie  er  dem  obgenanten  grkf  Han- 
sen diß  sach  volfüren  sölt,  damit  ez  craft  möcht  gehftn  und  och  vest 
und  st:! t möht(!)  beliben  nu  und  hienäh.  Dez  fragt  ich  obgeschrib- 
ner  Wilhalm  von  End  ain  urtail  umb.  Do  ward  ertailt  mit  umb- 
gender,  gemainer  urtail,  unzerworfenlich:  sid  daz  der  Cgenant  grftf  io 
Hai nr ich  sin  gilt  vormals  gemachet  hetti  dem  vorgenanten  grftf 
Rüdolfen  von  Montfort,  daz  ich  den  fragen  sölti,  ob  diß  machen 
und  fügen  sin  will  und  gunst  wür  und  ob  er  daz  verhengen  welti; 
und  welti  ez  sin  will  und  sin  gunst  sin,  daz  denn  der  obgenant  grftf 
Hain  rieh  die  vorgenanten  herrsehaft  und  gral'schaft,  als  vor  ist  be-  is 
schaiden,  mit  aller  zügehörd  in  gemüchtcz  wis  ufTgöbi  in  min  hant, 
und  daz  ez  denn  der  ügenant  grftf  Hans  von  Werdenberg  in  ge- 
müchtez  wis  im  und  sinen  erben  enphiengi  und  ufnftmi,  und  daz  ez 
damit  wol  craft  hetti  und  och  vest  und  stftt  beliben  sölti,  nu  und 
och  hienäh.  Und  do  daz  also  ertailt  ward,  do  frägt  ich  den  vorge-  to 
nanten  grftf  Rüdolfen  von  Montfort:  ob  disu  sach  und  diß  machen 
sin  will  und  gunst  wAr,  und  ob  er  ez  welti  verhengen.  Der  sprach 
do  offenlich  vor  gericht;  es  wAr  sin  güt  will  und  gunst  und  welti 
ez  gern  verhengen;  also  mit  sölicher  beschaidenhait:  wAri,  daz  der 
Ogenant  grftf  Hainrich  vor  im  abgiengi,  daz  denn  allez  sin  güt  ans: 
in  vallen  sölt,  nah  urkünd  und  sag  der  brief,  die  er  von  im  hetti; 
und  daz  welti  er  denn  innehän,  die  wil  und  er  lepti;  und  wenn  er 
denn  nit  wAr,  daz  denn  dii  obgenant  herrsehaft,  als  vor  ist  beschai- 
den, mit  aller  zügehörd  dem  ögenanten  grftf  Hansen  und  sinen 
erben  werden  und  gefallen  sölt,  ftn  all  widerred  und  ftn  all  geverd.  so 
Und  do  daz  beschach,  do  fügt  und  machet  der  obgeuant  grftf  Hain- 
rich von  Werdenberg  von  Sanegans  ains  redlichen  und  unge- 
fftrlichen  gemftchtes  dem  vorgenanten  grftf  Hansen  von  Werden- 
borg von  Sanegäus  und  sinen  erben  die  obgenanten  herrsehaft 
und  grafschafl  mit  vestinau,  mit  laut,  mit  liiten,  mit  zwingen,  mit» 
bftnnen,  mit  aller  ühafti  und  mit  aller  gewaltsami;  also  mit  sölicher 
beschaidenhait:  wAri,  daz  er  abgiengi  ftn  elich  liberben,  daz  denn 
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du  vorgenant  herrschaft  und  grafschaft,  als  vor  ist  beschaiden,  mit 
aller  zügehörd  gefallen  und  verfallen  sol  sin  dem  ügenanten  graf 
Hanß  und  sinen  erben,  än  all  geverd.  Und  hät  daz  alles  getän  und 
volfürt  mit  miner  liant,  als  ertailt  ward,  und  mit  allen  Sachen,  wor- 
MeD  und  werchen,  so  darzü  hört  und  notdürftig  waz,  als  därumb  mit 
gemainer,  umbgender  urtail  uuzerworfeulich  ertailt  ward,  daz  ez  wol 
traft  hetti  und  och  hän  solt  und  och  vest  und  stät  beliben  sölti,  nu 
und  hienäh.  Doch  hät  der  vorgenant  gräf  Heinrich  im  selber  und 
sinen  erben  usbedinget  und  usgenomen  dü  gilt  und  güter,  dü  in 
von  siner  müter  seligen  angel'allen  sint,  ez  sigint  vestinan,  lant  oder 
lüt,  und  och  dü  gilt  und  güter,  dü  im  graf  Rildolf  von  Montfort 
gegeben  und  gefügt  hät,  ez  sigint  vestina(!),  lant  oder  lüt;  wan  die 
in  diß  gemilcht  nit  gehörent.  Dirr  obgeschribncr  ding  aller  ze  wärem 
urküud  henk  ich  vorgenanter  Willi alm  von  End  von  dez  gerichtz 
is  wegen,  als  mir  ertailt  ward,  daz  ich  ez  tün  sölt,  min  aigen  insigel 
an  disen  brief.  Ich  obgenanter  gräf  Hainrich  von  Werdenberg 
von  Sanegäns  vergich  och  offenlich  an  disem  brief,  daz  ich  diß 
gemilcht  mit  güter  vorbetrahtung  und  näh  gütem  rät  getän  und  vol- 
fürt  hän  in  aller  wis,  als  vor  ist  beschaiden.  Dez  ze  urkünd  henk 
50  ich  für  mich  und  für  min  erben  min  aigen  insigel  an  disen  brief. 
Darnäh  vergich  ich  obgenanter  gräf  Rüdolf  von  Montfort,  daz 
disü  sach  mit  minem  güten  willen  und  gunst  beschehcn  ist;  mit 
snlicher  beschaidenhoit:  wilr,  daz  der  vorgenant  graf  Hainrich  vor 
mir  abgiengi,  daz  denn  allez  sin  güt  an  mich  vollen  sol,  näh  ur- 
£ kund  und  sag  der  brief,  die  ich  von  im  hän,  und  daz  sol  ich  denn 
hän  üntz  an  minen  tod  ; und  wenn  ich  denn  nit  enbin,  so  sol  dü 
obgenant  herrschaft,  als  vor  ist  beschaiden,  mit  aller  zügehürd  dem 
^genanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben  werden  und  beliben,  än 
all  widerred  und  än  all  geverd.  Dirr  ding  aller  ze  wärem  urkünd 
“henk  ich  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  geben  und  och  ertailt 
ze  gebent  än  dem  obgenauten  dunstag  vor  sant  Gregorien  tag,  in 
dem  jär,  do  man  von  Cristus  gebürt  zalt  drützehenhuudert  und 
sibentzig  jär,  darnah  in  dem  nünden  jär. 

Das  akergvcchriobenc  ,»*  ganz  willkürlich  als  lautliches  oder  Länge-Zeichen  oder  auch  völlig 
•itslos  angebracht.  Bei  ,i*  und  »e*  haben  wir  es  durch  das  wirkliche  Längezeichen  *a“  ersetzt, 
ki  kurz  und  lang  .a“  gar  nicht  berücksichtigt;  vrgl.  die  betreffende  Bemerkung  so  Urk.  55. 
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Abgedruckt  bei  Tschudi,  Chronik  I,  498.  — Krüger:  Beg.  Nr.  442. 

1 Burg  Grimmenstein  bei  St.  Margreten  im  st.  gallischen  Rheintal.  — Das 
ursprünglich  ans  dem  tirolischen  Etscbtal  stammende  Geschlecht  der  Edlen  von 
Enna  (Enn,  End)  — ihr  Stammsitz  lag  nördlich  von  Nentuarkt  unterhalb  Bozen  — 
wurde  durch  Wilhelm  (L),  der  sich  mit  Adelheid  von  Güttingen  vermählte,  um 
den  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  in  unsere  Gegend  verpflanzt.  Wilhelm  grün- 
dete hier  eine  Seitenlinie,  die  sieh  seit  der  Belehnung  mit  der  äbtisrb  st.  gallischen 
Burg  Grimmenstein  (1315)  hantig  nach  dieser  Burg  nannte  und  etwa  140  Jahre  lang 
Bestand  batte:  s.  Ladurner,  die  Edlen  von  Enn,  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinan- 
deums XIII.  S.  1^3;  Nmf,  Chronik  der  Stadt  und  Landschaft  St.  Gallen,  S.  429: 
Urkdbch.  der  Abtei  St.  Gallen  III,  Nr.  47  Anhang,  S.  72H.  1 Nüziders  bei  Bludenz 
in  Vorarlberg.  'Unter  dem  Walgau  ist  das  ganze  Ulgebict  bis  zur  Einmündung 
dieses  Flusses  in  den  Rhein  zu  verstehen;  unter  der  Grafschaft  Heinrichs  im  Wal- 
gau die  Grafschaft  Nüziders  oder  Sonnenberg  im  innern  Walgau. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes  und  verblasstes  Original.  Das  erst» 
Sigel  sehr  stark  abgenutzt,  das  zweite  und  dritte  — grün  in  brauner  Schale — er- 
heblich verletzt:  beim  erstem  fehlt  fast  die  ganze  rechte  Seite  der  Schale  und  ist 
die  Umschrift  des  Sigels  selbst  beschädigt;  beim  zweiten  fehlt  die  grössere  Hälfte 
der  Schale  und  die  linke  Partie  des  Sigels  bis  zum  Helm,  der  unbeschädigt  blieb. 
1)  f S\  WILHELMI.N(OB).I)E.END,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  im  spitzen 
Wappenschild  nach  links  gewendeter,  Rteigender  Löwe  (weiss  in  blau).  2)  Das  Sigel 
von  Urk.  52,  5),  mit  Schale  58  mm.:  3)  S\  ( RVDOLFI)-COMIT. DE. MÖTEFORTL 
rund,  i’8,  bezw.  58  mm.;  in  gegittertem  Sigelfelde  schrägrechts  kleiner  Wappen- 
schild mit  der  Montforter  Fahne,  darüber  Helm  mit  Decke  und  Inful. 

Graf  Heinrich  I.  von  Wcrdenberg-Sargans  war  nach  dem  Tode  seines  ältern 
Bruders  Rudolf  V.  (f  1307)  alleiniger  Inhaber  aller  Besitzungen  der  Yaduzer  Linie, 
da  sieh  sein  jüngerer  Bruder  Hartmann  IV.  als  Johanniter  (später  Propst  und  138.' 
bis  111t)  Bischof  zu  Cur)  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  hatte.  Von  väterlicher 
Seite  Geschwisterkind  mit  Graf  Johann  I.  von  Sargans,  von  mütterlicher  Seite 
N'otfe  Rudolfs  IV.  von  Montfort,  als  Sohn  von  Rudolfs  Schwester  Agnes  (?),  die 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  Wolfhart  von  Brandis  vermählte,  verschwägerte  sich  Heia- 
rich  schliesslich  auch  mit  den  Grafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  durch  seine 
Heirat  mit  Katharina  von  Werdcnbcrg-Heiligenberg  (1388/87),  der  Witwe  Diet- 
helms  (IX.)  von  Toggcnburg  nnd  Mutter  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg.  Ans 
diesen  Verwandtschaftsverhältnissen  giengen  eine  Menge  von  wechselnden  Com- 
binationen  hervor,  besonders  als  es  sieh  mit  immer  grösserer  Sicherheit  heraus- 
stellte,  dass  mit  Rudolf  IV.  die  Feldkircher  Linie  der  Montforter  und  mit  Hein- 
rieh I.  die  Vaduzer  Linie  der  Werdenberger  aussterben  werde.  Eine  dieser  wech- 
selnden Combinntionen  gibt  die  vorstehende  Abmachung,  deren  Bestimmungen  so 
wenig  zur  Ausführung  kamen,  als  die  Vermächtnisse  Rudolfs  zu  Gunsten  Hein- 
richs von  1375  und  1377.  — Von  der  oben  im  Texte  erwähnten  Verschreibung 
der  Vaduzer  Herrschaft  an  Rudolf  scheint  sonst  nichts  weiter  bekannt  zn  sein.  Die 
Annahme  liegt  nahe,  dass  sie  gleichzeitig  mit  einer  der  eben  berührten  Verschrei- 
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tiungen  Rudolf*  zu  dunsten  Heinrichs  ausgestellt  worden  sei.  — Vrgl.  über  diese 
Verhältnisse  die  betreffenden  Regesten  bei  Krüger  und  die  dort  citirten  Urkunden; 
auch  Zösmair,  (iesch.  von  Vorarlberg  III,  besonders  Abschnitt  5. 


81. 

Konrad  von  Underwegen  verkauft  allein  und  gemeinsam  mit  seinem 
Bruder  Hans  an  Rudolf  von  Juvalt  zwei  von  seinem  Bruder  Peter 
von  Underwegen  ererbte  Forderungen,  die  erste  von  60  Mark  an 
Konrad  von  Pasquay  von  Eppan,  die  zweite  von  10  Mark  an 
Jakob  den  Wirt  von  Sohluderns. 

1379.  Juni  28.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  kiind  ich 
CAnrad  von  Underwegen,  Hansen  säligen  sun  von  Under- 
wegen, und  vergich  offenlich  mit  disem  ||  brief,  daz  ich  mit  gAter 
vorbetrachtung  mit  minem  lieben  <’diem  R Adolfen  von  Juvalt 
:ains  redlichen  kölTs  Überain  körnen  bin;  also  daz  ich  im  recht  ||  und 
redlich  ze  küflend  hau  geben  und  aigenlich  ufgelien  han  dis  hie 
nachgeschriben  gült  und  phenning,  die  mir  von  minem  lieben  brft- 
der  Peter  süligen  ||  von  Underwegen  ze  tail  worden  sint,  als  ich 
und  inin  lieben  brAdcrHaintz  und  Hans  von  Underwegen,  des 
wegnanten  Peters,  ünsers  brüders  säligen,  güter  mit  einander  ge- 
teilt habent  nnch  unser  fründen  rät:  das  ist  die  sechtzig  mark,  Me- 
raner  müntz,  die  der  ersam  man  C An  rat  von  Pasquay,  von  Eppan  *, 
dem  vorgnanten  ininem  brüder  Peter  süligcu  gelten  sol,  als  die 
carten  sagent  und  bewisent,  die  darüber  geben  sint  und  die  mir 
‘jdarumb  ingeantwürtet  sint;  und  minen  tail  der  zehen  marken,  öch 
Meraner  müntz,  die  der  erber  man  Jacob  der  Wirt  von  Sluderns 
dem  dgnanten  minem  bruder  Peter  s.iligen  öch  gelten  sol,  die  mir 
und  minem  obgnnnten  brAder  Hansen  in  gemain  ze  tail  gevallen 
sint,  des  mir  ze  minem  tail  ziehen  sol  sechtzehen  guldin  und  ain 
»lialba(!)  guldin,  An  alle  gevArd.  Dis  vorgeschriben  gült  und  phen- 
ning, die  mir  ze  tail  worden  sint,  als  da  obgschriben  stat,  hab  ich 
dem  obguanten  Rüdolfon  von  Juvalt  und  sinen  erben  ze  köflend 
geben  umb  hundert  mark  und  umb  vier  mark,  Kurwülscher  mar- 
ken, acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  der  ögnnnt 
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Rödolf  von  Juvalt  und  sin  erben,  ob  er  enwar,  mir  vorbenemp- 
ten  Cönraten  von  Underwegen  und  minen  erben,  ob  ich  enwär, 
richten  und  weren  sond  näch  des  brieves  sag  und  bewisung,  den 
ich  darumb  von  im  han.  Ich  obgnanter  Hans  von  Underwegen, 
der  ügnanten  Haintzen  und  Cünrats  bröder  von  Underwegen,  s 
vergich  öch  mit  disem  brief,  daz  ich  minen  tail  der  vorgeschriben 
zehen  marken,  öch  Meraner  miintz,  die  mir  und  minem  ögnanten 
bröder  Cön raten  in  gemain  ze  tail  gevallen  sint,  als  da  obgeschri- 
bun  stat,  des  mir  ze  minem  tail  öch  sechtzehen  guldin  und  ain  halba 
giddin  geziehen  sol,  dem  obgnauten  minen  öhein  Rödolfen  von1' 
Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  enwAr,  öch  recht  und  redlich  ze 
küffend  geben  han  und  aigenlich  ufgebcn  han  umb  siben  mark,  acht 
pliunt  Mnileseh  für  ie  ain  mark  ze  raitend,  dero  ich  von  im  gar 
und  gentzlich  gewert  bin.  Wir  obgnanten  Haintz  und  Hans,  ge- 
bröder  von  Underwegen,  verjehent  öch  offenlich  mit  disem  brief: » 
wan  dis  alles»,  nls  da  obgeschriben  stat,  war  ist  und  mit  ünserm 
guten  willen  und  mit  unser  wissend  beschehen  ist,  so  entziehend 
wir  lins  recht  und  redlich  mit  disem  brief  für  üns  und  unser  erben 
aller  der  ansprach  und  alles  des  rechts,  so  wir  zö  den  vorgnanten 
ünserm  öhem  Rödolfen  von  Juvalt  und  zö  sinen  erben  habentrt 
oder  noch  hienach  kains  wegs  gewinnen  möchtind  von  der  obge- 
schriben gülte  und  phenningen  wegen,  die  dem  obgnanten  Cön- 
raten,  ünserm  bröder,  ze  tail  gevallen  sint,  und  die  er  dem  ögnan- 
ten  Rödolfen  von  Juvalt  ze  köflfend  geben  hat,  als  da  obgeschri- 
ben stat  an  disem  brief.  Und  ze  ainem  waren  urkunt  und  stAter0 
Sicherheit  aller  diser  vorgeschriben  ding  habend  wir  obgnanten  brö- 
der alle  dri  von  Underwegen  ünser  aigen  ingsigel  für  uns  und 
unser  erben  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  doman 
zalt  von  Gots  gebürt  drüzehenhundert  jar  und  nün  und  sibentzig 
jar,  an  dem  nAhsten  zinstag  nach  sant  Johansen  tag  des  Töflfers  ze 50 
sunnwendi. 

a.  Oder  „adlet*,  wann  du  ..‘i*  nicht  tdoia  verschrieben  ist. 

1 In  der  Gegend  Eppan,  westlich  von  Iiozen,  vermögen  wir  mit  unsere  Hülfe- 
luitteln  keine  üertlichkeit  „l’asquay*  nachzuweisen.  »Schladerns  unweit  Glum«, 
nicht  weit  vom  Ausgang  des  biindnerisehen  Münstertals  in  das  obere  Etschtal  oder 
den  Vintschgau. 

Kräftig  geschriebenes  Original  mit  drei  mehr  oder  weniger  wohlerhaltenen 
•Sigeln.  1)  t S'.  IOHANIS.D'.  SL’BUIA,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  einem 
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vod  drei  Ecken  nnterbrochenen  Dreipass  spitzer  (schwarzer)  Schild  mit  (rot-weiss) 
geschachtem,  recbtsaufwärts  gestelltem  Schrägbalken,  in  den  freien  Feldern  des 
Dreipasses  je  eine  dreistenglige  Blume.  2)  f S\  CVONRADI.DE.SVBVIA,  brau- 
aes  Wachs,  rund,  23  mm.;  das  Sigelfeld  fast  ganz  ansgefüllt  durch  den  Schild  mit 
geschachtem  Schrägbalken.  3)  f S’.  HAINR’.  DE.  VNDK’ WEGEN,  braunes  Wachs, 
rund,  28  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  geschachtem  Schräg- 
Ulken. 


82. 

König  Wenzel  gibt  dem  Grafen  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg- 
SarganB  und  allen  seinen  Leuten  die  Freiheit,  dass  sie  nicht  vor 
das  königliohe  Hofgerioht  oder  das  Landgericht  zu  Botwil  gefor- 
dert werden  dürfen,  und  dem  Grafen  die  Freiheit,  in  seinen  Städten 
und  Schlössern  offene  Aechter  aufzunehmen. 

1379.  October  16.  Prag. 

Wir  Wentzlaw,  von  Gutes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reichs  und  kung  zu  Behem,  bekennen  und  tun 
kuut  offenlicheu  mit  diesem  brive*  allen  den,  die  ynb  |j  sehen  oder 
horent  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stette  und  nutze  dienste, 
»die  uns  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  graffe  zu  Werdem- 
berg  und  von  Santeganss',  unser  und  unsers"  ||  reichs  lieber  ge- 
trewer,  ofTte,  williclichen  und  nützlichen  getan  hat  und  noch  tun 
sol  und  mag  in  kumfftigen  zeiten.  Und  haben  darumb  yn  und  seyne 
erben  mit  wolbedachtem  mute',  ||  rate  unser  und  des  reichs  fürsten 
» und  getrewen  gefreyet  und  begnadet,  freyen  und  begnaden  yn  auch 
mit  craffte  ditz  brives:  also  das  yn,  seyne  erben,  noch  seyne  lute, 
noch  auch  alle  ander  lute,  die  in  sevner  graveschafft  und  herschafft 
wonhafftig  und  gesessen  seyn,  sie  seyn  seyne  diener  oder  nicht, 
frowen  oder  man,  die  er  ietzunt  hat  oder  noch  gewynneV , sie  seyn 
ueygen  oder  vogtlute,  lohen  oder  pfantlute,  nymanden  furbasmer 
ewiclichen,  wer  er  sey  und  in  welchen  eren  und  werden  er  auch 
sey,  den  ßgenanten  Heinrichen  und  seyne  lute,  als  vorgeschriben 
ist,  miteinander  oder  besunder  furtreiben,  vordem,  ansprechen,  be- 
clagen,  bekümmern,  urteilen  oder  achten  sullen  oder  mögen  für 
“unserm  künglichen  hoffgerichte  oder  dem  lantgerichte  zu  Rotwyl 
oder  für  dheineD  andern  lantgerichten  oder  gerichten,  wo  die  ligen, 
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«Telegen  und  wie  die  genant  seynt.  Besunder  wer  zu  dem  ögenan- 
ten  Heinrich,  wer  der  auch  ist,  zu  sprechen,  zu  clagen  oder  for- 
derunge  hat  oder  gewynnet,  der  sol  das  tun  für  uns  oder  uuserm 
rate  oder  für  unscrin  lieben  ohem  hertzogen  Lcupolten  von  Öster- 
reich oder  8eynem  rate;  wo  es  ym  deune  allerfuglichst  ist.  Wer  1 
aber  zu  den  ügenanten  seynen  luten  eynein  oder  mer  zu  sprechen 
oder  zu  clagen  hat,  als  vorgeschriben  stet,  der  sol  das  tun  für  dem 
»•genanten  Heinrichen  oder  seynem  richter,  do  denne  dieselben 
lute  gesessen  sein,  und  auch  recht  von  yrn  nemen  und  nyndert  an- 
d-Trswo;  es  wcre  denne,  das  dem  klegere  oder  klegerynnen  kunt-n 
liehen  und  offenlichen  recht  vorsaget  wurde  von  dem  fgenanten  Hein- 
riche. oder  seynein  richter.  Auch  von  besuudern  gnaden  so  wollen 
wir,  das  die  ggenantens  Heinrich  und  seine  erben  mögen  offene 
echtere  husen  und  liofen  und  alle  geineinschafft  mit  yn  haben;  also 
were,  dasyemondes  derselben  echtere  eynen  oderzwene,  viloderu 
wenig,  in  iren  steten  und  slozzen  anfeilet,  dem  sol  man  eyn  un- 
vortzogen  recht  tun  nach  gewnnhcit  des  landes;  aber  als  offte  sie 
in  sulche  stete  und  slozze  körnen  und  wider  daruz,  das  sie  nyemand 
ansprichet  mit  dem  rechten,  das  sol  den  vorgenanten  Heinrich 
und  seynen  erben  keynen  schaden  brengen(!)  von  der  gemeinschafft  *> 
wegen.  Und h darumbe 1 gebieten  wir  allen  fürsten,  geistlichen  und 
werblichen,  graven,  freyen  herren,  dienstluten,  rittern,  knechten, 
steten,  gemeynden,  dem  . . lantrichter  zu  Rotwil  und  allen1*  an- 
dern lantrichtern  und  richtern  und  den,  die  an  den  lantgerichteu 
und  gcrichten  zu  den  rechten  sitzen  und  urteil  sprechen,  die  ietzuntu 
seyn  oder  in  kumfftigen  Zeiten  werden*,  unsern  und  des  reichs  lieben 
getrewen,  ernstlichen  und  vesticlichen,  bey  unsern  und  des  reichs 
lmlden,  das  sie  furbasmer  ewiclichen  den  obgenanten  Heinrichen 
seyne  erben  noch  die  seynen,  als  vorgeschriben  stet,  nicht  für  das, 
egenante  lantgerichte  oder  ander  gerichte  eyscheu,  laden,  vordem, » 
furtreiben  oder  keynerley  urteil  ober  ire  leibe  oder  gut  sprechen 
oder  in  die  achte  tun  sullen  noch  mögen,  in  dheinen  weiz(l).  Und 
wo  das  geschee  wider  diese  obgennnt  unser  gnade  und  freyheit,  die 
in  diesem  unserm  brivo  begriffen  seyn,  so  nemen  und  tun  wir  abe 
mit  rechter  wissen  und  kunglicher  mechte  vollenkomenheit  alle» 
sulche  ladunge,  eyschunge,  vorderunge,  ansprache,  urteil  und  die 
achte,  uud  entscheiden,  lutem,  kleren  und  sprechen,  das  sie  mit- 
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eynander  und  besunder  alle  uucrefftig  und  untuglich  sein  sullen, 
und  tun  sie  abe  und  vernichten  sie  gentzlichen  und  gar  an  allen 
iren  begriffen,  meynungen  und  puncten,  wie  sie  darkomen,  geben, 
gesprochen  und  geurteilet  werden  oder  wurden.  Und  ob  yemand, 
i wer  der  were,  der  also  wider  dise  obgenante  unser  gnade  und  frey- 
heit  frevelichen  tete,  der  und  die  sullen  in  unsere  und  des  reichs 
ungenad  und  darzu  eyner  rechten  penen  fumfftzig  mark  lotiges  gol- 
des  vervallen  sein,  die  halb  in  unser  und  des  reichs  cnmmer  und 
das  ander  halbe  teyl  den  offtgenanten  Heinrichen  und  seynen  er- 
■>  l>en,  die  also  uberlaren  werden,  gentzlichen  und  ane  alles  mynner- 
nusse  sullen  gevallen , mit  urkunt  ditz  brives,  versigelt  mit  unser 
kunglichen  maiestat  ingesigel.  Geben  zu  Präge,  nach  Cristus  ge- 
bürte drutzenhundert  jar  und  darnach  im  neun  und  xrftentzigsten 
jare,  au  sante  Gallen  tage,  unser  reiche  des  Hehcmischen  in  dem 
!1  sibentzenden  und  des  Römischen  in  dem  vierden  jaren. 

x.  .brivc“  anscheinend  absichtlich  halb  »ungelöscht,  b.  Statt  „yn“  eia  Tenchriebcnea  „d*  (?)• 
c.  Gans»”.  d.  Statt  .unser»“  irrtümlich  „und“  wiederholt,  e.  Ein  auf  „er"  endigendes  ohne 
Zweifel  für  .nute*  verschriebene«  Wort  absichtlich  »ungelöscht,  f.  Durch  einen  Tintenkleck»  un- 
' -verlieh,  g.  „dsa  die  e-“,  am  Ende  der  Zeile,  anscheinend  absichtlich  au« gelöscht,  g.  Die  am  Ende 
der  Zeile  stehenden  Worte  «und,  allen"  und  da«  unter  ihnen  stehende,  die  dritte  Zeile  abachliea- 
«ende  Wort  — ircrden  — durch  sinnlose  Kedcrühungen  entstellt,  das  letzte  auch  noch  durch  einen 
Tinteukleck*  unleserlich,  i.  Auch  die  erste  Hilft«  dieses  Wortes  scheint  absichtlich  ausgelöscht 
worden  zu  sein.  — Die  weitern  cursiv  gedruckten  Stelleo  sind  durch  Miu&efraae  ausgefallen.  — 
-s*  und  oft  schwer  zu  unterscheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  448. 

(Tanz  offenbar  eine  durch  Schuld  des  Schreibers  verunglückte  und  dann  preis- 
gegebene  Ausfertigung,  mit  einem  gewaltigen  und  einem  kleinern,  aber  immerhin 
noch  recht  ansehnlichen  Tintenkleckse;  links  unten  ein  erhebliches  Loch  durch 
Mäunefrass.  Auf  dem  linken  freien  Rande  und  unten  Federproben.  Ein  Sigel  hieng 
niemals  an  dem  Stück;  dennoch  findet  eich  auf  dem  Rücken  die  Notiz:  „R.  Wilhs. 
Kortelangen“ ; ferner  die  gleichzeitige  Inhaltsangabe:  „Ain  Ichenbrief  von  dem 
hailgen  Römischen  Rych,  das  man  niemant  uftrihen  noch  beklagen  sol  vor  dem 
lantgericht  etc.**,  und  von  anderer  Hand:  „Item  achter  zu  enthalten,  (trafen  Hain- 
richen von  Werdenberg  von  könig  Wentzelao.  ao.  1379“. 
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83. 

Eisbet  von  Sax-Räzüns  vertauscht  mit  ihrem  Vetter  Ulrich  Bron 
von  Räzüns  die  Veste  zu  Ems  mit  Zubehör  und  Liegenschaften  zu 
Elims  und  Schleuis  gegen  alle  durch  Ulrich  Brun  von  Floribella 
von  Belmont-Sax  erkauften  Rechte,  Forderungen  und  Ansprüche 
auf  die  Burg  Kästris  mit  Zubehör,  gegen  Lediglassung  des  dem 
Ulrich  Brun  um  300  Gulden  verpfändeten  Frauenbergisohen  Gut3 
zu  Kästris  und  gegen  dessen  Eigengut  daselbst. 

13S0.  Mal  22.  Kästris. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  kund 
ich  Eisbet,  Casparn  von  Sachs  elichii  husfrövv,  Heinrichs 
seligen  vonRützüns  elichii  tochter,  und  vergich  ||  offenlich  für  mich 
und  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem  Üb  und  mit  giilem,  vorbe- 
dachtem mit  mit  miuem  lieben  vetter  Ülrich  Briluen  von  Rü-  5 
tzüns,  nAch  unser  baider || gemainer  friinde  rät,  eines  stAten,  «hvigen 
w:\chsels  lieplich  und  früntlich  uberain  komeu  bin : also  daz  ich 
dem  selbeu  Ülrich  Brünen  und  einen  erben,  ob  er  nüt  war,  j] 
aigcnlich  geben  han  und  gib  mit  urkiind  dis  Briefes  für  mich  und 
min  erben  die  bürg  ze  Emptz,  mit  grund  und  mit  grAdt,  mit  Akren 1J 
und  mit  wisen,  mit  holtz,  väld,  wunn,  waid,  zoll,  zwing,  bann, 
wasser  und  wasserlaiti,  und  gemainlich  alld  dü  guter  und  aigen- 
lüt,  die  zü  der  selben  vesti  ze  Emptz  von  recht  gehören  sülleud; 
und  gemainlich  alld  dü  ligenden  güter  ze  Flyms  gelegen,  die  min 
lieben  nulter  Adelheiten  von  Muntalt  angehorteu;  und  aiu' 
phfünd  an  wert  ligendes  giltes  ze  Schlöwis  gelegen,  daz  vor- 
mals zü  der  bürg  ze  Cüstris  gehört;  mit  allen  dien  rechten,  so 
zü  der  obgenanten  bürg  ze  Emptz  und  zü  dien  aigenlüten,  die 
darzü  gehörend,  und  zü  allen  dien  vorgeschriben  gütern  gehörend 
oder  von  recht  und  alter,  güter  gewonhait  gehören  süllend;  ussge-fl 
Domen  und  mir  und  mineu  erben  Vorbehalten  den  bühel  und  daz 
burgstul  ze  Beimunt  und  daz  gericht  ze  Flyms  und  alle  die  aigen- 
lüt,  die  zü  der  Selben  bürg  ze  Bei  munt  wilend  gehörten  oder  noch 
von  recht  gehören  sullend,  mit  allen  iren  rechten  und  zügehördeu, 
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lind  sunderlich  Hainrichen  Riber  von  Cüstris,  der  vormals  zü 
der  obgenanten  bürg  ze  Emptz  gehört,  mit  aller  siner  zfigehörd, 
so  von  aigenschaft  wegen  näch  rechtem  tail  im  zögehören  sol.  Und 
für  den  selben  Hainrichen  han  ich  dem  Sgenanten  Ülrich  Brüne 
3 und  sinen  erben  geben  Hainrichs  CalkAiren  seligen  kind,  die 
öch  näch  rechtem  tail  von  aigenschaft  wegen  dem  selben  Hainrich 
KalkAiren  seligen  nftchgevolgen  süllend,  mit  aller  iro  zfigehörd 
und  rechten.  Und  darumb  so  bat  mir  der  vorgenant  Ülrich  Brün 
ledklich  und  aigenlich  uffgeben  allii  dii  recht,  vordrung  und  ansprach, 
io  die  er  von  Floribellen,  mines  lieben  öhems  Ülrichs  Walthers 
seligen  von  Belmunt  elicher  wirtin,  köfTt  hat,  als  si  umb  ir  haim- 
stür  und  umb  ir  morgengilb  und  umb  ander  redlich  gült  uff  die 
bürg  ze  CAstris  und  uff  die  gilter  und  aigenlüt,  die  darzfi  gehö- 
rend, gesichert  und  bewiset  waz.  Und  hat  öch  mir  ledig  gelässen 
ndrissig  Schilling  an  wert  ligendes  gfttes  ze  OAstris  gelegen,  des 
gfites  von  Fröwenberg,  daz  der  vorgenant  Ülrich  Walther 
selig  von  Belmunt  dem  ügenanten  Ülrich  Brünen  umb  drü- 
hundert  guldin  ze  phfande  ingesetzt  hat.  Darzfi  hat  er  mir  und  mi- 
iten  erben  aigenlichen  geben  sin  aigen  gilt  ze  CAstris  gelegen,  daz 
» geschätzt  ist  für  zweit'  Schilling  an  wert,  als  die  brief,  die  der  ob- 
geschriben Ülrich  Brün  von  des  vorgeuanten  wAchsels  wegen  mir 
und  minen  erben  geben  hat,  beschaidenlich  erlüchent(l)  und  be- 
wtsend.  Sunderlich  ist  öch  gedinget  und  berett  umb  die  vogtie,  als 
der  ögenant  Ülrich  Brün  vormals  der  obgeschriben  miner  mfiter 
»Adelheiten  von  Munt  alt  und  iro  lüt  vogt  und  phtlAger  wor- 
den ist,  und  umb  den  köff,  als  der  selb  Ulrich  Brün  von  Els- 
beteu,  Symans(!)  seligen  von  Muntult  elicher  tochter,  Ulrichs 
von  Haldenstain  elicher  wirtin,  allü  dü  güter  und  aigenlüt,  die 
wilcnd  ir  lieben  vetters  Hainrichs  seligen  von  Muntalt  warend, 
fckölft  hat*):  daz  ich  und  min  erben  den  vorgenanten  Ülrich  Brünen 
und  sin  erben  bi  der  selben  vogtie  und  bi  dem  obgeschriben  köff 
und  bi  dien  rechten,  so  darzfi  gehörend,  sollend  und  wellend  öwek- 
1 ich  lAssen  beliben.  Und  also  setz  ich  den  egenanten  Ülrich  Brü- 
nen und  sin  erben  mit  urkünd  dis  briefes  in  gautzen,  vollen  ge- 
s> walt  und  aigenschaft,  daz  si  die  selben  bürg  ze  Emptz  mit  dien 
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gi'itern  und  aigenlüten,  die  darzil  gehörend,  und  die  ebeneinpten 
güter  ze  Flyms  und  ze  Schlöwis,  es  si  aigen,  hüben  oder  leheu, 
gesücht  und  ungesücht,  wa  die  gelegen  sin  oder  wie  sie  genant 
sind,  mit  allen  iren  nützen,  sturen,  diensten  und  vällen,  eweklich 
haben  und  messen  sond,  versetzen  und  verköflen  niugend,  als  ander  . 
iro  aigen  güt.  War  öch,  daz  ich  oder  min  erben  nu  oder  hienach 
dhainist  dhain  brief  fundin,  die  dem  ögenanten  Ulrich  Brünen 
oder  sinen  erben  an  disem  obgeschriben  wüchsel  oder  an  dhainem 
der  obgenanten  giitern  und  stuken  dhain  schaden  oder  irruug  brin- 
gen möchtind,  die  sond  inen  kain  schad  sin;  und  sullend  öch  ich 
oder  min  erben,  ob  ich  mit  wer,  die  selben  brief,  es  siind  hant- 
festinan,  rddel  oder  ander  brief,  im  ald  sinen  erben  unverzogeulich 
gelten  und  untwtirten(l).  Ich  han  öch  dem  selben  Ulrich  Brünen 
und  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  verhaissen  und  gelobt  und  lob  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben:  ob  si  an  disem  wüchsel  dhain  » 
gehrest  anvallen  wurd,  daz  si  mit  disem  brief  nüt  gar  und  vol- 
komenlich  besorget  würind,  so  sullend  ich  oder  ndu  erben,  ob  ich 
nüt  wer,  dem  selben  Ulrich  Brünen  und  sinen  erben  disen  ob- 
geschriben wüchsel  ernüwern,  volfüren  uud  bes  täten  mit  briefen 
und  mit  andern  dingen,  als  denn  notdürftig  ist.  Ich  uud  min  erben  *■ 
sullend  öch  und  wellend  des  ögenanten  Ulrich  Brünen  und  siner 
erben  umb  disen  obgeschriben  wüchsel  iro  güt  wereu  sin  nüch  recht, 
an  geistlichem  und  an  wültlichem  gericht,  wenn,  wie  oder  wa  si 
des  dhainist  notdürftig  werden!,  mit  güten  trüwen,  än  all  gevürd. 
Und  han  dis  alles  getan  mit  des  ögenanten  Casparn  von  Sachs, »'* 
inines  clichen  mannes,  und  ßaschünen,  Egens  seligen  sun  von 
Sachs,  mines  erkornen  vogtes  in  diser  sach,  güten  willen  und  gunst, 
und  mit  allen  dien  werten  und  werchen,  so  cs  best  krall  und  macht 
mocht  haben.  Und  des  alles  ze  ainer  wären  urkünd  und  stüter, 
güter  Sicherheit  so  han  ich  ögenantü  Eisbet  von  Sachs  für  mich* 
und  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief;  darzü  hau 
ich  die  öbenempten  Casparn  von  Sachs,  rninen  clichen  man,  und 
Baschänen  von  Sachs,  rninen  erkornen  vogt,  ernstlich  gebetten, 
daz  si  öch  irü  insigel  hand  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  die  obge- 
nanten Caspar  und  Baschan  von  Sachs  verjehend  öch  oflenlich» 
mit  disem  brief,  daz  dis  alles  mit  unser  baider  güten  willen  und 
gunst  ist  beschehen.  Und  des  ze  ainer  meren  Sicherheit  und  öch 
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durch  der  selben  Eisbeten  ernstlicher  bat  willen  so  han  wir  öch 
unsrii  aigenii  insigel  gehenkt  an  disen  briet,  der  geben  ist  ze  Cils- 
tris,  an  dem  nächsten  zinstag  vor  sant  Urbanes  tag,  des  jares,  do 
man  zalt  von  Cristes  gebürt  drtizehenhundert  und  achzig  jar. 

(.int  erhaltenes  nnd  sehr  gut  geschriebenes , etwas  beschmutztes  Original. 
I)ie  drei  Sigel,  roter  Maltaguss  in  Wach«,  sind  teilweise  bis  zur  Unkenntlichkeit 
abgenutzt,  2 und  3 an  der  Umschrift  beschädigt.  1)  f 8’.  ELSEBETE.  LLBERE. 
RE. SAX.  rund.  31  mm.;  in  dem  rankenbelegten  Sigelfeld  weibliche  Figur,  in  der 
Rechten  den  längsgeteilten  Wappenschild  von  Sax,  in  der  hinken  denjenigen  von 
Käzüns.  2)  t 8'.  C A(SP)ARI . DE. SAU  HO,  rund.  27  mm.;  im  Sigelfelde  querge- 
teilter  Schild,  zu  beiden  Seiten  desselben  Zweige  und  je  ein  Sack.  3)  (f)  S\  BA- 
SAXI.D\  SACHO,  rund,  32  mm.;  im  gegitterten  Sigelfelde  innerhalb  eines  Vier- 
tes mit  gebrochenen  Ecken  schrügrechts  das  kleine  Wappenschild  von  Sax. 
«izrübcr  Helm  mit  vornübergencigter  Zipfelmütze,  rechts  (und  links?)  ein  Stern. 

Die  von  Ulrich  Brun  von  liäzuns  ausgestellte,  entsprechende  Tausehurkunde 
fändet  »ich  abgedruckt  bei  Mohr  IV,  Nr.  20,  S.  33.  Die  Burg  Ems  war  zur  Ab- 
rundung der  Herrschaft  Rüzüns  vortrefflich  gelegen.  Reich  begütert  waren  die 
Rizünser  dort  schon  längst;  s.  Urk.  5)  n.  57. 


84. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohn  Rudolf  von 
Juvalt  10  Pfund  Mailesch  und  einen  Scheffel  Gersten  jährlich  aus 
Gütern  zu  Cur  vor  der  Stadt,  um  16  Mark,  mit  Vorbehalt  des 
Rüokkaufsrechts. 

1380.  December  0.  Cur. 

‘ Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kund  ich 
Eglolf  von  Juvalt  der  elter  [|  und  vergich  offenlich  mit  disem  brief, 
daz  ich  tninem  lieben  sun  Rüdolfen  von  Juvalt  und || sinen  erben, 
ob  er  enwär,  recht  und  redlich  ze  köfenn  han  geben  zehen  phunt 
Mailesch  und  ||  ain  scheffel  gersten,  Kürsches  messes,  jarlichs  gelts 
'*  uf  sant  Martins  tag  ab  disen  hienach  geschriben  minen  gütern  ze 
Kur  vor  der  stat  gelegen.  Dis  sint  dü  selben  güter:  zwo  manmat 
wisen  ze  Kur  uf  Brugger  wisen  gelegen,  — und  stossent  an  Sant 
Lutzier  wisen;  und  dabi  aber  zwo  manmat  wisen,  — stossent  öch 
an  Sant  Lutzier  und  an  Kurwalder  wisen;  aber  zwo  manmat 
wisen,  — stossent  öch  an  Sant  Lutzier  wisen  und  an  der  Schen- 
kinen  wisen ; aber  ain  manmat  wisen,  — stosst  an  der  korherren 
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von  Kur  wisen;  aber  ze  Asina  zwo  manmat  wisen,  — stossent  an 
Gaudentzen  von  Canal  wisen;  in  Tyd  ain  manmat  wisen,  — 
stosset  an  Hansen  von  Underwegen  wisen;  und  davos  Casas 
ain  halb  mal  ackers,  — stosst  öch  an  der  korherren  gilt.  Dis  ob- 
gschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  tun  scheffel  geraten  jArlichs 1 
gelts  ua  disen  obgeschriben  gütern  hab  ich  dem  obgnanten  rainem 
sun  Rüdolfen  und  einen  erben  ze  köffenn  geben  umb  sechtzehen 
mark,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  ich  von 
im  bar  enphangen  han  und  in  min  aigen  nutz  und  notdurft  bekert. 
Ich  und  min  erben  süllent  öch  den  maiger,  der  die  obgnanten  gtiter  i» 
buwet  und  nutzet, gehorsam  und  willig  machen, dem  ögnanten  rninem 
sun  Rüdolfen  und  einen  erben  die  vorgschriben  zehen  phunt  Mai- 
lesch und  ain  scheffel  geraten  ze  richtend  und  ze  gebend  jArlichs 
uf  sant  Martins  tag,  än  alle  gevArd.  Ich  und  min  erben  süllent  öch 
umb  dis  vorgschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel  gersten  » 
gelts  des  ögnanten  Rüdolfs,  mins  sunes,  und  einer  erben  güt 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichein  und  an  weltlichem  gericht 
und  wa  si  sin  notdürftig  sint,  än  alle  gevArd.  Und  ist  dir  köff  be- 
schehen  mit  sölichem  geding,  daz  der  ögnant  Rüdolf,  min  sun,  und 
sin  erben  die  obgschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel” 
gersten  gelts  mir  und  minen  erben  öch  ze  köffenn  sond  geben,  wenn 
wir  wellend,  öch  umb  sechtzehen  mark  der  vorgschriben  marken, 
mit  der  beschaidenhait : beschiht  der  widerköf  vor  sant  Johansen 
tag  des  Töfers  ze  sunnwendi,  so  sint  die  selben  zehen  phunt  Mai- 
lesch und  der  scheffel  gersten  mir  und  minen  erben  ledig  mit  den 
gütern;  beschiht  aber  der  widerköf  nach  des  selben  sant  Johansen 
tag,  so  sint  die  zehen  phunt  Mailesch  und  der  scheffel  gersten  von 
dem  selben  jare  im  und  sinen  erben  gevallen  und  denn  aber  mir 
und  minen  erben  ledig,  än  alle  gevArd.  Und  ze  ainem  waren  ur- 
kunt  aller  dir  vorgeschriben  ding  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gehurt  drüzehenhun- 
dert  und  achtzig  jar,  an  sant  Nyclausen  tag. 

Die  Brngger  Wiesen  liegen  westlich  von  Cur,  in  der  Nabe  der  alten  Kaserne; 
•nstossend  die  den  ehemaligen  Klöstern  St.  Luzi  und  Curwalden  gehörenden  die- 
sen; Tyd,  ältere  Form  Tydes,  jetzt  Titt,  hegt  nördlich  vom  Bahnhof  (PL).  Die 
Lagr  der  andern,  einzeln  aufgeführten  Oertlichkciten  ist  nicht  mehr  genau  zu  be- 
stimmen; sie  werden  naturgemäß  am  ehesten  in  der  Ebene  zwischen  der  Stadt  Cur 
und  dem  Rhein  zu  suchen  sein. 
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Ziemlich  unbeholfen  nnd  unregelmässig  geschriebenen,  stellenweise  wasser- 
Ceckiges  und  zerknittertes  Original.  Das  Sigel  — s.  Urk. 67, 1)  — stark  abgenutzt. 

Die  Gäter  selbst,  aas  welchen  die  hier  verkauften  Einkünfte  flössen,  wurden 
unterm  22.  April  1386  von  Eglolf  von  Juvalt  käuflich  seinem  Sohn  Rudolf  über- 
listen : s.  Crk.  96. 


85. 

Rudolf  von  Fienn  verkauft  dem  Rinold  Foli  seine  H&lfte  der 
gemeinschaftlich  mit  Nesa  Martella  von  Hans  von  Mulin  ererbten 
Wiese  ausserhalb  der  Stadt  Gur  bei  St.  Salvator,  um  2 Pfund 
Constanzer  Pfennig. 

1381.  November  5.  Räzüns. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  h6rind  lesen,  künd 
ich  Ridolf  von  Fienn*  und  verjich  dienlich  ||  mit  disetn  brief  ftir 
mich  und  min  erben,  daz  ich  mit  miner  güten  frtind  rat,  gesund 
libs  i|  und  müts,  recht  und  redlich  ze  köflen  geben  han  und  gib  mit 
jurkünd  dis  briefs  dem  ||erbern  Rinolden  Folien  und  sinen  erben, 
so  er  nit  ist,  min  halbtail  der  wisan,  die  ich  und  min  liebü  müm 
Nesa  Martella  geerbt  hand  von  Unsrem  lieben  i'jhon  Hansen  Bil- 
ligen von  Mulin,  in  Curer  bann  usserthalb  der  stat  zeCur,  nach 
bi  Sant  Salvator  gelegen,  — die  vom!  stosset  an  die  gemainen 
stras,  ze  der  ainen  siten  an  der  herren  von  Curwald  und  von  Sant 
Lucien  wisan,  hindenzü  und  zc  der  andren  siten  an  der  corherren 
von  Cur  güt;  die  mich  mit  willen  und  gunst  mins  gemldigen  herren 
Ülrichs  Brunen  von  Riitzüns  angevallen  ist  von  erbs  wegen, 
dannenher  och  die  aigenschaft  körnen  ist  und  des  och  der  ögenant 
Hans  SiUig  von  Mulin  mins  vorgenanten  herren  aigenman  waz  — , 
für  rechts  aigeu  umb  zway  pfunt  Costeutzer  pfening,  dero  er  mich 
gantzlich  gewert  hett  und  ichs  in  min  redlichen  nutz  bekert  hau. 
Und  ist  Och  dir  köf  beschehen  mit  willen  und  gunst  mins  ögenan- 
ten  genädigen  herren  Ulrichs  Brun  von  Rützüns  und  mit  allen 
wden  worten,  wercheu  und  hügnist,  die  darzü  gehortend  uld  not- 
dürftig warend.  Ich  sol  och  und  loben  mit  urkünd  dis  briefs  für 
mich  und  min  erben  des  obgenanten  Rienolds  und  siner  erben 
umb  die  vorgenanten  wisan  güt,  getrü  wer  sin  ze  den  rechten,  an 
gaistlichem  oder  an  weltlichem  gericht  und  an  allen  den  Stetten, 
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da  er  und  sin  erben  sin  notdürftig  sind,  mit  güten  trüen,  än  all 
gevärd.  Und  des  ze  ainem  ofnen  urkünd  so  han  ich  vorgesehrib- 
ner  Rüdolf  gebetten  mineu  geniidigen  herren  Ulrich  Brunen 
von  Rützüns,  daz  er  für  mich  und  inin  erben,  won  ich  aigens 
insigels  nit  enhau,  sin  iusigel  gehenk(t)  hat  an  disen  brief.  Ich  vor-  s 
genanter  Ülrich  Brun  von  Rützüns,  fry,  verjich  offenlich  mit 
urkünd  dis  briefs:  als  den  obgeschriben  Rüdolfen  daz  vorgenant 
erb  und  der  halbtail  der  wisen,  als  obgeschriben  stat,  ist  angeval- 
leu  und  och  der  köf  mit  ininem  güten  willen  und  gunst  ist  be- 
schehen,  so  hab  ich  min  iusigel  durch  ernstlicherb  bet  wegen  desi> 
dikbenempteu  Rudolfs  zo  meror  Sicherheit  der  vorgeschriben  din- 
gen gehenkt  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Rützüns,  do  man  von 
L'ristus  gebürt  zalt  drüzehcnhundert  und  ains  und  achtzig  jar,  an 
dem  nüsten  zinstag  vor  sant  Martis  tag. 

a.  „Kien“  mit  Abkürzunifeetrich  iibor  dem  „n*.  b.  »er  ältlicher*  irrtümlich  wi*derbolt. 

(int  geschrieben  nnd  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  68,  3) — ab- 
genutzt. 

86. 

Eisbet  von  Hallwil,  geborne  von  Montalt,  quittirt  den  Freiherrn 
Ulrich  Brun  von  Käzüns  für  die  1000  Gulden,  um  welche  sie  ihm 
ihre  Rechte  an  die  Herrschaft  von  Montalt  verkauft  hat 

1382.  Januar  1.  Hallwil. 

Ich  Elsbeth,  hern  Symons  sAligen  von  Montalt  elichü  toch-n 
ter,  nu  Johannsen  von  Hai  wil  J|  elichü  husfrow,  künd  mit  disem 
brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hürent  lesen,  |j  umb  den  kölT 
minü  recht  der  herrschafft  von  Montalt,  als  ich  dem  edlen  herren  | 
Ulrichen  Brün»,  erboren  von  Rützzüns,  umb  tusent  guldin  ze 
koffen  han  geben,  als  die  brief  kündent  und  erlüchtent,  die  umb^ 
den  köff  ich  im  geben  und  er  mir  umb  die  pfenning  geben  hand(!), 
vergich  ich  mit  krallt  dis  briefs  und  ich  obgenannter  Hanns  von 
Hall  wil  (!),  ir  elicher  man,  mit  ir,  das  wir  dero  selben  obgeschri- 
ben  tusent  guldin  und  des  zins  und  nutzz,  so  üus  davon  komen  solt, 
lieplich,  gar  und  gantzlich  von  dem  obgenanten  Ülrichen  Brün11 
volwert  siut.  Davon  sagent  wir  den  selben  Ülrichen  Brün,  er- 
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boren  von  Rützzüns,  und  sin  erben  umb  die  tuscnt  gulditt  und 
zins,  so  davon  üns  komen  soll,  für  uns  und  unser  erben  wizzent- 
licben  mit  urkünd  dis  briefs  quit,  ledig  und  los.  Und  die  gisel  und 
bürgen,  die  uns  dar  umb  die  geltschult  geben  und  gesetzzt  sint, 
ssagent  wir  öch  iro  gelüpt  und  bünd,  umb  giselschafft  ze  laistent  und 
ze  verpfenden,  quit,  ledig  und  los,  und  besonder,  das  der  selb  Iiopt- 
brief,  der  uns  umb  die  selben  tusent  guldin  spricht,  dem  obgenan- 
ten Ulrich  Brün,  erborn  von  Rützzüns,  und  sinen  erben  und 
dien  gisel  und  bürgen  hinnenhin,  als  dirr  brief  geben  ist,  kain  scha- 
lt den  sol  bringen  noch  machen  und  üns  und  ünsern  erben  enkain 
niitzz  noch  gilt  sin  inthains>>  wegs.  Des  ze  urkiind  henkent  wir  ob- 
genante Elsbeth  und  Hanns  von  Halwil  ünsrü  insigel  für  üns 
und  für  ünser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Halwil  au 
dem  ingendem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert 
ujar,  zwai  und  achtzig  jar. 

a.  Ein  in  «einor  Form  wcdualnde.  Zeichen  Uber  dem  „u*  diene»  Namen«  wird  doch  wohl  am 
beeten  regelmiHiit  all  Lüiiceieichen  wiedenceiteben.  b.  Oder  .inchaina“?. 


Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Original.  Die  Sigel  an  der  Um- 
schrift wenig  beschädigt.  1)  Klebet  von  Montalt , in  erster  Ehe  mit  Ulrich  vou 
Haldenstein  vermählt,  führt  noch  das  in  l'rk.  78,  1)  beschriebene  Sigel  mit  den 
Wappenschildern  von  Haldenstein-Montalt.  2)  f 8’. IOHANIS. D. I1ALWII.,  hell- 
braunes Wach«,  rund,  2*1  mm.;  in  einem  elliptischen  Vierpass,  der  oben  und  unten 
die  Umschrift  bis  an  den  Sigelrand  durchbricht,  srhriigrechts  gestellter  (gelber) 
8pitzschild  mit  (schwarzem)  Doppelflug,  darüber  Helm  mit  Doppelttug  und  nach 
beiden  Seiten  wallendem  Helmtuch. 

Ueber  den  Verkauf,  um  den  es  sich  hier  handelt,  s.  oben  Urk.  78. 


87. 

Die  Brüder  Hainriget  und  Albrecht  von  Fontana  verleihen  dem 
Jün  in  der  Au  den  Meierhof  von  Leginas  in  Lugnez  gegen  einen 
jährlichen  Zins  von  IO1/*  Mark. 

1382.  Februar  4.  llanz. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  bürend  lesen,  kün- 
den wir  dis  nüchbenctnpten  Hainriget  und  Albrecht,  ||  gebrüder 
von  Funtilnen,  und  vergebend  ofTenlieli,  daz  wir  recht  und  red- 
lich gelühen  habend  und  lihend  mit  urk  ||  lind  dis  briefs  ze  ainem 
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rechten  erblehen  dem  bescheiden  man  Jünen,  Peters  seligen  sun 
in  der  Uw,  und  sinen  ||  erben,  ob  er  ndt  wer,  üweklich  den  mayer- 
hoff  von  Lagdnes*,  in  Lugnitz  gelegen,  den  öch  wir  von  dem 
edlen  herren  junkher  Hainrichen  seligen  von  Muntalt  und  von 
sinen  erben  ze  erblehen  hand,  mit  hus  und  mit  hoff,  mit  Steg,  mit  » 
weg,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  holtz,  mit  vAld,  mit  wasser  und  wasser- 
laiti,  mit  grund  und  mit  grAdt,  ob  der  erd  und  under  der  erd,  und 
geinainlich  mit  allen  dien  rechten,  so  darzü  gehört;  also  und  mit 
semlichem  geding,  daz  der  obgenant Jün  und  sin  erben,  ob  er  ndt 
wer,  wer  denn  den  vorgeschriben  mayerhoff  inhät  und  nutzet,  sond  w 
uns  ald  unsern  erben,  ob  wir  ndt  werind,  davon  jerlichen  uff  sant 
Martis  tag  ze  ainem  gewonlichem  zins  un  verzogen  lieh  richten  und 
geben  zehen  march  und  ain  halb, Kurwelscher  marchen,ie  acht  phfunt 
May  lisch  für  ain  march  ze  raiten,  an  güten  und  gen  Amen  phfennin- 
geu,  die  denn  ze  Cur  und  in  dem  land  geng  und  geb  sind;  und  sond  is 
uns  den  selben  zins  ze  Lagdnes  uff  der  hofstat  j erlich  richten  und 
antwurten.  Und  ist  der  selb  zins  denn  darnAch  uff  den  ersten  noch- 
genden  sant  Martis  tag  ndt  volwärt,  so  ist  der  obgenant  mayerhoff 
mit  aller  siner  zügehört  dannahin  uns  und  unsern  erben  gentzlich 
ledig  und  zinsvellig  worden,  An  all  widerred.  Die  obgenant  Jün» 
und  sin  erben  rnugend  öch  ird  recht  des  figenanten  mayerhofs  und 
leliens  versetzen  und  verköffen,  uns  und  unsern  erben  unschAdlich. 
Wir  obgeuanten  gebrüder  Hainriget  und  Albrecht  und  unser 
erben  sdllend  öch  umb  disen  vorgeschriben  mayerhoff  und  leheu  des 
eWenempten  Jünen  und  siner  erben  güt  weren  sin  nAch  recht,  an» 
•jaistlichem  und  an  wAltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  si  des 
ieiner  notdürftig  werdeut,  mit  güten  trdwen,  An  all  gevArd.  Und 
ues  ze  ainem  wAren  urkdnd  und  stüter,  güter  Sicherheit  so  han  wir 
obgenanten  Hainriget  und  Albrecht  den  edlen,  wolerborncn 
herren  junkher  Ülrich  Brünen  von  Rutzdns  ernstlich  gebetten, *> 
daz  er  sin  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief,  wan  wir  eigener  in- 
sigel ndt  habend;  darunder  wir  uns  und  unser  erben  verbindend  war 
und  stAt  ze  halten  alles,  daz  vorgeschriben  stAt;  wan  öch  wir  dis 
alles  mit  sinem  gunst  und  willen  und  mit  siner  hand  ververtigot  und 
getan  habend.  Ich  Ülrich  Brün  von  Rützdns,  fry*,  vergich  öchv. 
od'enlich  mit  disem  brief,  daz  dis  alles  mit  minem  güten  willen  und 
gunst  ist  beschehen.  Und  durch  dero  vorgenanten  gebrüder  Hain- 
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rigetten  und  Albrechts  ernstlicher  bAtt  willen  so  han  ich  6ge- 
nanter  Ülrich  Br  An  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  mir 
und  minen  erben  unsern  rechten  unschädlich,  der  geben  ist  ze  In- 
lantz,  an  dem  nechsten  zinstag  nach  unser  Fröwen  tag  ze  der  liecht* 
s miss,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  druzehenhundert  zwai 
und  achzig  jar. 


*.  7 = d- 

1 Lcginas,  über  l’eiden. 

Sehr  gut  geschriebenes,  stark  abgeblasstes,  wassertleckiges  Original.  Das 
Sigel — s.  Urk.  88,  3)  — in  der  obem  Partie  stark  beschädigt,  aber  immerhin  noch 
kenntlich. 

Hainriget  von  Fontana  erscheint  bei  Mohr  IV,  Nr.  Ht,  S.  111,  vom  4.  April 
1385,  als  Hausbesitzer  in  Cur,  IV,  Nr.  213,  S.  291,  vom  8.  Juni  1308,  als  bischöf- 
licher Dienstmann.  Ob  der  Heinrich  von  Fontana,  der  am  25.  Juni  1390  als  C'a- 
-tellan  auf  der  Bärenburg  im  Schamsertal  urkundet,  mit  ihm  zusammenfällt,  lassen 
wir  dahingestellt.  — Der  Familienname  Juon  existirt  noch  in  Schams  (PI.). 


88. 


Ulrioh  Brun  von  Räzüns  verleiht  den  Brüdern  Heinrich  und 
Christoph  Tudi  die  Güter  Andrau  da  Sora  und  Isla  da  Andrau 
um  6 Schilling  jährlich,  3 an  Korn  und  3 an  Käse. 

1382.  November  30.  Räzüns. 

Ich  Ülrich  Brun,  herre  ze  Rützziins,  ktind  und  vergich  offen- 
lichen  mit  disem  brief,  daz  ich  Hainrichen  und  Kristofel,  ge- 
brAder,  Kri||stofel  Tudiun  kinden,  und  irun  erben  verlieh  und 
wverluchen  han  daz  güt  ginant  Andräu  da  Sora  und  Isla  da  An- 
dräu, um  sex  Schilling  an  wert,  ||  drü  an  körn  und  drü  an  kAs, 
mir  und  minun  erben  gen  Rützzüns  järlich  an  sant  Marlis  tag  ze 
richtun  und  ze  werun  von  dien  vorgeschriben  güter.  ||  Wurd  aber 
der  vorgeschriben  eins  von  dien  vorgeschriben  güter  an  sant  Mar- 
15  tis  tag  mit  verricht  noch  fol  giwert,  so  ist  es  zvivalt  givalt  (!)  und 
an  sant  Hilariun  tag  die  vorgeschriben  güter  zinsfellig  und  der  zins 
zvivaltig.  Daz  vorgeschriben  güt  Andräu  da  Sora  sol  man  fridan 
von  sant  Güriun  tag  untz  sant  Michels  tag,  und  Isla  da  Andräu 
sol  man  fridan  von  usgenden  maijnn*  untzint  ze  usgendem  ögsten. 
» Der  vorgenant  Disch  und  Kristoffel  habent  recht,  die  vorgeschri- 
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ben  güter  ze  versetzun  und  ze  verköfen  iro  recht,  mir  und  tninuti 
erben  ünserü  recht  ungebosret  und  sol  ich  ald  die  gisworen  dar- 
über erkennen,  ob  es  abgiengi  voub  rüvin  oder  vonb  Rin;  und  sol 
öch  sin  wAr  sin  um  die  vorgeschoben  güter.  Und  des  ze  ainum 
warun'urkund  der  vorgeschriben  red  und  gedinge  so  henk  ich  der  & 
vorgenante  Ülrich  Brun  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist 
ze  Rützzüns,  anno  Domini  Mccclxxxij,  an  sant  Andres  tag  des 
zvelfpottcn. 

a.  .mumm".  b.  ,VuL  mit  AbkttrzungftStrich  über  dem  .o-,  c.  Beide  Werte  auf  „u4*  mit 
Abkünungsstrich  auHlautend. 

Die  Lage  der  verliehenen  Güter  ist  nicht  zu  bestimmen.  „Isla“  heisst  in  einen 
Klus,  hineiuragendes  oder  von  einem  solchen  umspültes,  tiefes  und  ebenes  Cultur- 
laud  (PI.).  Eine  solche  „Isla“  findet  sich  z.  B.  am  Khein  zwischen  Bonaduz  und 
Reichenau.  Unter  Andrau  da  Sora  dürfte  etwa  die  oberhalb  davon,  gegen  Küzüns 
gelegene  Au  zu  verstehen  sein. 

Original  in  steifer  Schrift,  das  Pergament  vergilbt  und  fleckig.  Das  Sigel 
— s.  Urk.  68,  3)  — etwas  abgenutzt,  sonst  wohl  erhalten. 


89. 

Hans  Baizar  von  Andergia,  von  Misox,  verleiht  dem  Hans  Bieder 
sein  Eigengut  zu  Valendas,  genannt  Schieub,  und  ein  Out  auf  dem 
Berge  zu  Dutgien,  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  11  Mark. 

1383.  Marz  12.  Valendas. 

Ich  Hans  Haltz&r  von  Anderschlia,  Haltzarren  seligen  suu 
von  Anderschlya,  von  Slisogg,  tün  kunt  mit  disem  brief  allen  io 
den,  die  in  ansehent  oder  hürrend  lesen,  und  vergich  offenlich  für  | 
mich  und  für  min  erben,  das  ich  dem  bescheidnen  knecht  Hans 
Ryeder,  Hansen  Rieders  seligen  sun  von  Orosscn*,  und  sinen 
erben  recht  und  redlich  lihen  uud  verüben  han  mit  urkünde  dis 
Briefes  ||  ze  einem  rechten  fryenb  erhielten  und  mit  der  fryheitb,  das  n 
es  von  der  gemeinde  ungeetzzet  und  unbekümbert  sol  sin  und  be- 
liben  von  sant  Gi»ryenbtag  hin  untz  ze  sant  Mychels  tag,  ||  än  ge- 
verde,  min  eygen  güt  ze  Vallendäns  gelegen,  und  ist  geheissen 
Sehyeub  und  lit  nebent  dem  wege,  der  uff  den  berg  gat,  — und 
stosset  an  die  acher  ze  Runschäls;  und  ein  gflt  uff  dem  berg,  das  *> 
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da  heist  zu  Dutt,  — und  stosset  nitsichwert  uffen  den  Stein  und 
slosset  ufwert  an  die  almeind  und  nebent  sich  inhinwert  uffen  die 
Eggen,  die  gegen  dem  grossen  buch  gat;  mit  steg,  mit  weg,  mit 
holtz,  mit  feld,  wunn,  weide,  wasser  und  wasserleitin  und  mit  allen 
i den  rechten  und  güten  gewonheiten,  so  zü  dien  ^genanten  gütern 
gehöret;  also  daz  er  und  sin  erben,  ob  er  mit  enwere,  mir  und 
minen  erben  jilrlich  uff  sant  Martins  tag  ze  einem  rechten,  gewon- 
lichen  zinse  richten  und  weren  sond  cinlif  march,  Curwelscher  mar- 
chen,  ie  acht  phunt  Meylesch  für  ein  rnarcli  ze  reittenu,  ie  der 
lomiintze,  so  denn  in  dem  lande  gong  und  geb  ist,  mit  güten  triiwen, 
an  geverde.  Er  und  sin  erben  sond  öch  den  ögenanten  zins  nicnand 
anderschwar  gebunden  sin  ze  richten  noch  ze  weren,  denne  ze  V a- 
lendAns  uff  dem  güte.  Wer  öch,  daz  er  oder  sin  erben,  ob  er  ndt 
enwere,  mir  oder  minen  erben  den  obgeschribnen  jerlichen  zins  mit 
i5  wertind  oder  weren  müchtind,  An  geverde,  uff  sant  Martins  tag,  so 
sond  si  und  ir  erben  von  mir  und  von  minen  erben  unbekiimbert 
beliben  untz  uff  daz  ingende  jar,  das  denn  schiercst  kumcnt(!).  Gc- 
sche he  aber,  daz  si  denn  den  ögenanten  zins  mir  oder  minen  erben 
tvüt  richtind  noch  wertind,  oder  ungevarlich  mit  linserm  willen  be- 
mühend, so  ist  uns  denn  der  ßgenaute  zins  zwifalt  gevallen  und  die 
vorbenemptcn  guter  und  dirre  brief  gentzklich  und  gar  ledig  und 
los,  An  menlichs  Widerrede  oder  ufzug.  Es  ist  öch  beret  und  gedin- 
get:  ob  der  ögenante  Hans  Rieder  oder  sin  erben  ird  recht,  so 
si  zü  dien  öbenempten  gütern  habend  und  erblchen,  iemand  ver- 
« setzen  oder  verköffen  weitend,  so  sund  si  es  mir  lassen  und  gön- 
nen und  minen  erben,  so  ich  mit  were,  umb  daz,  so  iuen  ander 
lütte  darumb  geben  und  tün  weiten,  An  geverde.  Wo  aber  ich  oder 
min  erben  daz  ndt  tün  wöltiud  oder  villicht  ndt  tün  müchtind,  so 
hant  si  fryesb  urlob  und  vollen  gewalt,  ird  recht  wem  si  wend  ze 
»verküffenen  und  ze  versetzenen,  mir  und  minen  erben  den  vorbe- 
nempten  zins  ze  richten  und  ze  werend  in  aller  der  wis  und  ge- 
dingc,  als  vorgeschriben  stat.  Ich  vorgenanter  Hans  Baltzar  und 
min  erben  sollend  und  wellend  öch  des  vorgenanten  Hans  Rie- 
ders und  siner  erben  umb  die  obgeschriben  güter  und  erblehen 
«gut  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach,  an  geistlichen  und  an 
weltlichen  gerichten,  wenne,  wie  oder  wa  er  oder  sin  erben  des 
deheinest  begerent  oder  notdürftig  werdend  und  üns  darumb  er- 
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manent  mit  güten  trüwen,  än  geverde;  und  waz  im  oder  sinen  er- 
ben des  vorbenempten  erblehens  ützit  abgat  oder  mit  dem  rechten 
anbehept  wurde,  das  sond  ich  oder  min  erben  inen  mit  andern  ün- 
sern  gütern  erfüllen  und  unverzogenlich  widerlegen,  mit  güten  trü- 
wen,  ftn  geverde.  Und  des  ze  einem  waren,  offennen  urkunde  und  s 
stetter,  güter  Sicherheit  so  henk  ich  vorgenanter  Hans  Balltzarrfür 
mich  und  für  min  erben  min  eygen  ingesigel  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Vallendäns  in  dem  dorflfe,  an  dem  nesten  donstag  vor  dem 
Balmsunuentag,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drützehen- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  driuc  und  achtzigosten  jare.  — w 

t.  Dft«  »nlautendc  .0“  könnte  »r  Not  such  .Q*  geinten  werden,  b.  y ij.  c.  Oder  .drin*  ? — 
.u“  and  „n“  «ind  Oberhaupt  öfters  nicht  mit  Sicherheit  in  untertcheiden  und  nnfteheineud  »weilen 
mit  einander  verwechselt. 

Von  den  genannten  Oertlichkeitcn  vermögen  wir  ausser  dem  schon  mehrfach 
genannten  Valendas  mir  „Dutt“  in  dem  südlich  von  Valendas  anf  dem  Berge  gele- 
genen Dutgien  nachzuweisen. 

Gut  geschriebenes  nnd  mit  Ausnahme  von  einigen  wasserfieckigen  Partien 
tvohlerhaltenes  Original.  Das  Sigel  im  ganzen  ebenfalls  wohl  erhalten.  + S\ 
IOHANNIS.DCI.BAl.ZAKB,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.:  in  dem  von  der  Um- 
schrift nicht  abgetrennten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  linksschauendem  Adler 
über  einem  nach  links  schreitenden,  sehr  in  die  Länge  gezogenen  Hahn. 


90. 

Die  Brüder  Graf  Hugo  (IV.),  Heinrich  (IH.),  Albreoht  (HL) 
und  Albreoht  (IV.)  von  Werdenberg-Heiligenberg  beurkunden  die 
Lösung  der  ihrem  Schwager  Ulrich  Brun  von  Räzüns  versetzten 
Veste  (Hohen-)Trin8  durch  Hugo  und  Heinrioh. 

1383.  April  23.  Rheinegg. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hürent  lesen,  kündent 
wir.,  graf  Hug,  graf  Hainrich,  graf  Albrecht  und  graf  Albrecht 
von  ||  Werdenberg  vom  Hailigenberg,  gebrüder,  und  verjehent: 
Als  unser  lieber  vatter,  graf  Albrecht  sälig,  und  wir  mit  im  un- 
verschaidenlicben  die  vesti  ||  Trüns,  lüt  und  güt,  mit  ir  zügehürt  ts 
tinserm  lieben  swager  Ulrichen  Brün  von  Rützzüns  ze  pfand 
ingeben  und  versetzzt  hattent,  und  uns  der  ||  selb  Ulrich  Brün 
ain  gegenbrief  geben  halt,  der  urkündet,  das  er  und  sin  erben  tins 
und  ünsren  erben  ainer  losung  umb  die  selben  vesti  Trüns,  lüt 
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und  güt,  mit  ir  zügehärt  gestatten  solt,  als  er  öch  das  getan  hüt: 
won  wir  nu  die  obgenanten  graf  Hug  und  graf Hainrich,  gebrü- 
der,  die  selben  vesti  Tnins,  lnt  und  güt,  mit  ir  zügehört  an  uns 
uud  an  unser  erben  erläßt  hand,  und  dem  obgenanten  Ülricheu 
ißrün,  ilnserm  swager,  den  selben  gegenbrief  nit  kundent  noch 
mochtent  hinwider  geben,  darumb  so  verjehent  wir  obgenante  graf 
Albrecht  und  graf  Aibrecht,  gbrüder,  für  uns  und  für  unser  er- 
ben, das  die  obgedacht  losung  der  vesti  Trüns,  liH  und  gilt,  mit 
ir  zügehört,  als  unser  lieben  gbrilder  graf  Hug  und  graf  Hainrich 
'«ansii  und  an  iro  erben  gtan  hand,  das  es  alles  mit  ünser  gütem  wil- 
len, wissen  und  ritt  beschehen  ist.  So  sagent  wir . . obgenante  baid 
gbrilder  graf  Albrecht  und  graf  Albrecht  für  üns  . . und  unser 
erben  sunderlichen  und  wir.,  obgenante  graf  Hug  und  graf  Hain- 
rich für  üns..  uud  ünser  erben,  all  vier  geinainlich,  den  obgenan- 
tuen  ßlrichon  Brün  von  Rützzüns,  ünseru  swager,  uud  sin  erben 
umb  dis  obgeschriben  losung  der  vesti  Trüns,  lüt  und  güt,  mit  ir 
zi^ehürt,  ledig  und  los.  Und  ob  der  selb  gegenbrief  iemer  funden 
wurtL'x  und  wa,  wie  dik  oder  vor  weniger  gelesen  wirt,  so  wellent 
wvt  obgenante. . graf  Hug,  graf  Hainrich,  graf  Albrecht  und  graf 
■»Mbrecht,  gbrilder,  das  der  selb  gegenbrief  gar  und  gantzlichen  tod 
und  k rafft  los  sy , üns  und  ünsren  erben  kain  nutzz  noch  frummen 
bringen  noch  machen  sülli  uud  dem  obgenauten  Ulrichen  Brün 
von  Rützzüns,  ünserm  swager,  und  sinen  erben  enkain  schaden 
bringen  noch  machen,  suss  noch  so,  inthaius  wegs.  Des  ze  urkünd 
ssvest  uud  stAt  ze  halten  henkent  wir  obgenante  graf  Hug,  graf  Hain- 
rich, graf  Albrecht  und  graf  Albrecht,  gbrüder,  ünsrü  insigel  für 
üns  und  für  ünser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinegg  an 
sant  Georien  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert  jar, 
drü  und  achtzig  jar. 

a.  l'tber  dem  ein  Abkflrxuugittrieh. 

Krüger:  Reg.  Nr.  478. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  stellenweise  verblasstes  Original.  Von 
den  vier  Sigeln  ist  das  erste  abgefallen,  2)  und  4)  sind  an  der  Umschrift  erheb- 
lich verletzt,  alle  drei  erhaltenen  ziemlich  abgenutzt.  Das  zweite  ist  unter  Ur- 
kunde 51,  4)  beschrieben;  es  bleiben  uns  also  nur  noch  die  Sigel  der  beiden  Al- 
brecht: 1)  f 8öCOIT\ALB’TI.DE.WERDENBERG.(8)ENIORI3;  hellbraunes 
Wachs,  rund,  3d  mm.;  ira  rankenbelegten  Secbspass  das  volle  Wappen:  achrug- 
reehts  gestellter  spitzer  Schild  mit  der  Heiligenberger  Stiege,  darüber  Heim  mit 
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Brsckenkleinod  und  nach  links  flatterndem  Helmtuch.  2)  t S’.  ALBER(TI.COIT. 
I1E . )WERD(ENB'G) . IVIORIS,  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  im  gegitterten 
Sigelfelde  Helm  mit  Brackenkleinod  und  Helmdecke. 

Man  sieht  nicht  recht  ein,  welcher  Schade  dem  Ulrich  Brun  von  Rüzüna  und 
seinen  Erben  aus  dem  Verlust,  bezw.  der  Wiederauffindung  des  , Gegenbriefs ', 
welcher  die  Rücklbsung  der  verpfändeten  Herrschaft  gestattete,  hätte  erwachsen 
können,  nachdem  die  Auslösung  selbst  vor  sich  gegangen  und  rechtskräftig  be- 
urkundet worden  war.  Wann  und  um  welche  Summe  die  Verpfändung  durch  Al- 
brecht  II.  stattgefunden,  ist  nicht  bekannt. 


91. 

Graf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  seinem 
Schwager  Ulrich  Brun  von  Räzüns  alle  seine  Rechte  in  Vals  und 
im  Domleschg  zwischen  Räzüns,  dem  Wasser  Nolla  und  dem  Rhein 
und  hinüber  bis  nach  Savien  mit  diesem  Tal,  um  800  Mark. 

1383.  Juni  17.  Löwenberg. 

Wir  graf  Johans  von  Werdenberg,  herr  ze  Sangans,  tünd 
ku nt  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  nnsehend  oder  hörend  lesen, 
und  verjehend  offenlich  für  uns  und  ||  unser  erben,  daz  wir  mit  gesun- 
dem lib  und  mit  guter  vorbetraclitung  dem  edlen  man  unserm  lieben 
swäger  Ülrich  Brünen  von  Rützüns  und  sinen  erben,  ob  er  ndtl|  * 
wer,  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  habend  und  gebend  mit  ur- 
kiind  dis  briefs  ze  ainem  stäten,  werenden  köflf  gemainlich  allii  unsri 
recht  in  Vals1,  es  si  aigen,  ||  hüben  oder  lehen,  zwing,  biinn,  zins, 
dienstc,  vischentz,  väderspil,  gejegtü;  mit  allen  dien  rechten  und  ge- 
wonhaiten,  so  darzü  gehört, als  si  wilend  Sjman  selig  von  Muntalt» 
geliebt  und  genossen  hat,  und  als  unser  lieber  vatter  graf  Rüdolf 
selig  si  erkölt  hat  und  wirs  öch  von  recht  haben  und  messen  sültind. 
Und  darzü  öch  allii  unsri  recht  in  Tumläsch  disend  dem  Rin, 
Haintzeuberg  halb  gelegen,  als  verr  so  zwischeud  Rützüns  und 
dem  wasser  genant  Anüyll3  und  dem  egenanten  Rin,  und  dannaun 
überhin  ze  berg  und  ze  tal  untz  in  Safj’en,  uns  angehört,  mit  dein 
selben  tal  ze  Safyen  und  aller  siner  zügehörd,  es  si  aigen,  hüben 
oder  lehen,  lüt  oder  güt,  mit  zinsen,  diensten,  stüren,  mit  gericht, 
stok  und  galgen,  zwing,  bann,  wasser,  holtz,  väld,  wuun,  waid,  alpen, 
gejegt,  väderspil,  gruud  und  gnklt,  und  gemainlich  mit  allen  dien» 
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sinken,  rechten  und  gewonhaiten,  gesucht  und  ungesucht,  so  darzü 
gehört  oder  von  recht  und  alter  gilter  gewonhait  gelieren  sol  und  als 
unser  vordem  es  an  uns  bracht  hand,  usgenomen  die  fryen*  von  Pur- 
teyn  mit  irozfigehörd,die  in  die  phfandung,soder  selb  ÜlrichBrün 
«von  uns  hat,  gehörend,  die  wir  lösen  mugend  und  unser  erben,  ob 
wirnüt  werind,  als  die  brief,  die  der  selb  Ülrich  Brün  darumb  in- 
hat, wol  bcwisend.  Die  vorgeschriben  recht  und  stuk  in  Vals,  in 
Safyen  und  inrond  dem  ögennntcn  kraiss  in  TumlAsch,  als  vorbe- 
nempt  ist,  haben  wir  dem  obgenanten  Ülrich  Brünen  und  sinen 
■ > erben,  als  vorgeschriben  stat,  ze  köffen  geben  umb  achthundert  march, 
Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phfunt  Maylisch  für  ain  march  ze  rai- 
ten,  dero  wir  aller  geutzlich  und  gar  von  im  gewert  sind  und  wirs 
in  unsem  redlichen  nutz  bewent  habend.  Darumb  entziehend  wir 
uns  und  unser  erben  aller  der  rechten,  aigenschaft,  vordrung  und 
ausprAch,  so  wir  zu  dien  obgeschribenen  rechten  und  stuken  in  dhai- 
nes  wegs  konden  oder  mochtend  gehaben.  Und  also  setzen  wir  den 
obgeuanten  Ülrich  Brünen  und  sin  erben  mit  urkünd  dis  briefes 
in  gantzen,  vollen  gewalt  und  aigenschaft,  daz  si  du  vorgeschriben 
9tuk  und  recht  in  Vals,  in  Safyen  und  inrond  dem  öbenempten  zil 
'.«und  kraiss  in  TumlAsch,  es  si  lüt  oder  gilt,  ligendes  oder  varen- 
des,  fliegendes,  schwimmendes  oder  schwebendes,  ander  der  erd 
ald  ob  der  erd,  benempt  und  unbenempt,  wa  die  gelegen  sind  oder 
wie  si  genant  sind,  allü  gcmainlich  und  ieklichs  besunder,  mit  allen 
iro  nützen  und  zügehörd,  ewcklich  setzen  und  entsetzen,  haben  und 
»messen  send,  versetzen  und  verköifen  mugend,  als  ander  iro  aigen 
gilt;  und  sullend  wir  noch  unser  erben  deu  ebenempten  Ülrich 
Brünen  noch  sin  erben  an  disem  obgeschriben  köflf  und  rechten 
mit  gericht  noch  An  gericht,  noch  keinen  gevArlichen  fünden  nöch 
artiklen,  noch  mit  keinen  Sachen,  haimlich  noch  offenlich,  indhaines 
:o weges,  si  niemer  gesümeu,  irren  noch  bekrenken.  Und  habend  daz 
getan  mit  allen  dien  Worten  und  werchen,  ze  den  ziten  und  tagen 
und  an  den  stetten,  so  es  best  kraft  und  macht  mocht  haben,  und  mit 
der  gehügd,  als  es  von  recht  und  alter  gilter  gewonhait  beschehen 
soll.  Wir  und  unser  erben  wellend  öch  und  sullend  des  obgenanten 
» Ülrichs  Brünen  und  siner  erben  umb  disen  vorgeschribenen  köff 
iro  gilt  weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  wAltlichem  ge- 
richt, wie,  wenn  oder  wa  und  als  dik  si  des  dhainist  notdürftig  wer- 

Quellen  rar  Schweizer  Geschichte,  X.  12 
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dent,  mit  güten  trüwen,  An  all  gevArd.  Und  daz  diser  obgeschriben 
köfF  von  uns  und  unsern  erben  war,  vest  und  stAt  belib,  kraft  und 
macht  mug  haben,  des  ze  urkünd  und  ewiger  sicherhait  so  haben  wir 
obgenanter  graf  Johans  für  uns  und  unser  erben  unser  aigen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  unser  vesti  ze  Lüwenberg,  * 
des  jars,  do  man  zalt  von  (Jristes  gebürt  drüzehenhundert  dru  und 
achzig  jar,  an  der  nechsten  mitwuchen  vor  sant  Johans  tag  ze  sun- 
wendi. 

a.  -friion**. 

Krüger:  Reg.  Nr.  474. 

1 Das  Tal  des  sogenannten  Valser  Rheins  hinter  8t.  Martin,  gewöhnlich  St. 
Peters  Tal  genannt,  zwischen  dem  obern  Savien  und  dem  ohern  Lugnez.  * Ohne 
Zweifel  der  (nicht  „die“)  Nolla,  der  sich  bei  Tusis  in  den  Hinterrhein  ergiesst. 
Die  übrigen  Oertlichkeiten  sind  schon  früher  erklärt  worden. 

Kräftig  und  gleich  massig  geschriebenes,  etwas  abgehlasstes,  sonst  gnt  erhal- 
tenes Original.  Das  bei  Urk.  50  beschriebene  Sigel,  auf  grünem  Wachs  in  brau- 
ner Schale,  ist  ausnahmsweise  gut  erhalten.  — In  Beziehung  auf  das  Datum  ist  zu 
bemerken,  dass  im  Jahre  1383  der  St.  Johanns  Tag  selbst  ein  Mittwoch  war. 

Die  „Pfändung“,  in  welcher  die  Freien  von  Purtein  inbegriffen  waren,  ist 
Urk.  77.  — Ob  ein  bestimmter  Anlass  zu  dem  obigen  Verkaufe  führte  oder  nur 
die  chronische  Geldnot  des  Grafen  Johann,  ist  nicht  bekannt.  Das  geht  freilich 
aus  einer  Reihe  von  Urkunden  dieser  Zeit  hervor,  dass  Ulrich  Brun  von  Räzüns 
seine  Herrschaft  nach  allen  Seiten  abzurunden  und  zu  erweitern  suchte  und  zwar 
wesentlich  auf  Kosten  der  beiden  mit  ihm  verschwägerten  Werdenberger  Linien 
vrgl.  z.  B.  Urk.  77  u.  02. 

92. 


Die  Brüder  Graf  Hugo  (IV.)  und  Heinrich  (DI.)  von  Werdenberg 
überlassen  ihrem  Schwager  Brun  von  Räzüns  den  von  ihnen  an 
Johann  Ringg  und  Genossen  verpfändeten  Meierhof  zu  Sohlans. 

1383.  November  13.  Rheinegg. 

Wir  die  nachbenempten  grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  von 
Werdenberg,  gebrüder,  tönt  kund  und  verjeehent  offen  ||  lieh  mit  u 
urkünd  dis  briefes  für  uns  und  für  all  unser  erben  und  nähkomen 
allen  den,  die  disen  brieff  ansehent,  [j  lesent  oder  hörent  lesen,  das 
wir  ünserm  lieben  swager  Brün  von  Rotzüns  willenklicli  und  gern 
günnen  und  ver  ||  liendg  habent,  den  maigerhof  ze  Schlans  mit  allen 
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rechten,  nützzen  und  gewonhaiten,  so  wir  darzü  und  daran  ie  gehept 
habent  untz  ufT  disen  luittigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  — der  selb 
maigerhoff  ze  Schlans  mit  allen  rechten  und  gewonhaiten  von  üns 
Jolians  Ringgen  und  siner  gemaindern  phand  gewesen  ist,  als  die 
»brief wol  wisent  und  sagen!,  die  si  darumb  von  lins  inneliand  — , von 
dem  selben  Johansen  Ringgen  und  von  siner  gemaindern  ze  16- 
sent  gantzlich  und  gar.  Und  habent  darzö  dem  selben  ünserm  lieben 
swagerBrftn  vonRotziins  und  sinen  erben,  ob  er  enwser,  die  aigen- 
schaft  des  selben  hofes  ze  Schlans,  die  wir  daran  ie  gehept  band, 
»aigenlich  geben  und  gebcnt  inen  si  mit  disem  brief  für  uns  und  für 
all  ünser  erben  und  n&hkomen;  und  habent  üns  och  für  uns  und  für 
all  unser  erben  * und  nähkomen  gen  dem  selben  ünserm  lieben  i. 
swager  Brünn  von  Rotztins  und  gen  sinen  erben,  ob  er  enwser, 
des  vorgescriben  maigerhofes  mit  allen  rechten  und  mit  aller  zü- 
ugehürde,  aller  der  recht,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  daran  ie 
gehept  hand  ald  hienach  iemer  gehaben  oder  gewinnen  möchtint, 
entzigen  und  ’entzichent  üns  der  selben  recht  mit  disem  brief.  Und 
dis  alles,  so  hie  vorgescriben  stat  an  disem  brief,  ze  warem  urkünd 
und  stsetter  sicherhau  habent  wir  die  vorbenempten  grauf  Hug  und 
*grauf  Hainrich  von  Werdenberg,  geltrüder,  ünsrü  insygel  für 
üns  und  für  all  ünser  erben  und  nühkornen  gehenkt  an  disem  brief, 
der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nähsten  fritag  vor  sant  Othmars  tag, 
nach  Cristus  gebürt  drüzehenhündert  jar  achtzig  jar,  darnach  in  dem 
dritten  jare. 

*.  «er-Harbc»“.  b.  »lieb-“  mit  Abkantunfftatrich  fQr  „er“.  — In  der  Verwendung  der  Um- 
laut-, Länge-,  „i“ -Zeichen  und  wohl  auch  der  überffeschri ebenen  „e“  herrscht  grosse  L* nsicherheit 
und  gebt  so  ziemlich  alles  durcheinander. 

Krüger:  Reg.  Nr.  476. 

Wohl  erhaltenes  Original  in  regelmässiger  and  guter,  aber  mit  sehr  will- 
kürlich angebrachten  Zeichen  ausgestatteter  Schrift;  schön  geschrieben  und  gut 
erhalten.  Das  Sigel  Hugos  — s.  Urk.  54,  2)  — an  der  Umschrift  verletzt,  sonst 
gut  erhalten;  dasjenige  Heinrichs  — s.  Urk.  51,  4)  — nicht  mehr  ganz  scharf,  im 
übrigen  vollständig  unverletzt. 
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93. 


Johann  Baizar  von  Misox  verkauft  dem  Heinrich  von  Mont 
4 Mark  jährlichen  Zins  ans  seinen  Gätern  zn  Valencias:  dem  Gut 
von  Schiebbs  und  dem  Gut  zu  Dutgien,  um  80  Mark,  mit  Vorbe- 
halt des  Rückkaufs. 

1384.  Januar  14.  Uanz. 

Ich  Johans  Baltzarr  von  Mysogg  tuu  kunt  mit  disetn  brief 
allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und  vergich  offeulich 
für  mich  und  min  erben,  daz  ich  dem  beschaiden  man  Hainrichen 
von  ||  Munt  und  sinen  erben,  ob  er  mit  wer,  recht  und  redlich  ze 
köffen  geben  han  und  gib  mit  urkünd  dis  briefs  vier  march,  Kur-  $ 
welscher  marchen,  ie  acht  phfunt  Maylisch  für  ain  march  zej[raiten, 
jerlichs  zinses  usser  disen  nachbenempten  minen  giltern  ze  Valen- 
dans  gelegen:  usser  dem  güt  von  Sch ilb1  und  usser  dem  güt  ze 
Düitg,  dü  beidü  gesetzt  sind  ze  erblehen  ||  umb  ainlif  march  jerlichs 
zinses.  Die  selben  vier  march  jerlichs  geltes  liab  ich  im  und  sinen  er-  u> 
ben  ze  köffen  geben  umb  achzig  march  der  ögenanten  marchen,  ic  acht 
phfunt  Maylisch  für  ain  march  ze  raitend,  dero  ich  gentzlich  von  im 
gewert  bin  und  iclis  in  minen  redlichen  nutz  bewent  han.  Und  den 
selben  zins  sond  ich  und  min  erben,  ald  wiir  denn  die  ögenanten 
güter  buwet  oder  nutzet,  dem  obgenanten  Hainrichen  oder  sinen  u 
erben  jerlich  ze  sant  Hylaris  tag  uff  dien  ögenanten  giltern  ald  unge- 
varlieh  in  dem  dorf  ze  Valendäns  richten  und  bezalen  an  güten 
und  gemlmen  phfenningen,  die  denn  in  dem  land  geng  und  genAm 
sind.  VVa  aber  der  selb  zins  im  oder  sinen  erben  ze  dem  öbenempten 
sant  Hylaris  tag  oder  vor  nüt  gentzlich  gewert  wurdi,  so  ist  inen  der» 
übenempt  zins  des  selben  jars  zwivalt  gevallen,  als  dik  es  ze  schul- 
den kunt.  Und  ob  icli  oder  min  erben  ald  die  mayer»,  die  denn  die 
selben  güter  buwent,  dem  obgenanten  Hainrich  oder  sinen  erben 
den  selben  zwivalten  zins  denn  darnach  inrond  dien  nechsten  vier- 
zehen tagen  nüt  richtind,  so  mag  denn  darnach  der  selb  Hainrich» 
und  sin  erben  die  übenempten  güter  mit  hus  und  mit  hof  und  mit 
aller  iro  zügehürd  ze  iro  handen  setzen  und  entsetzen,  als  inen  denn 
fügt  und  komlich  ist;  und  sullend  er  und  sin  erben  den  versessenen 
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zwivalten  zins  vor  allem  andern  zins  ab  dien  selben  gutem  innAmen 
und  niessen.  Und  wenn  er  oder  sin  erben  des  selben  verlegnen  Zin- 
ses gewert  sind,  waz  denn  über  die  obgeschriben  vier  marclt  jer- 
lichs  zinses  die  ßgenanten  güter  denn  dannaliin  gewonlich  und  jerlich 
igelten  mag,  daz  sol  ich  und  min  erben  jerlich  innAmen  und  haben; 
wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  vorgenanten  Hainrichen  oder 
sinen  erben  die  obgeschriben  achzig  march  und  den  dbenempten  zins 
gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Hylaris  tag,  so  ist  denn  dannahin 
diser  köff  und  die  ßbenempten  güter  und  zins  von  im  und  von  sinen 
io  erben  mir  und  minen  erben  gentzlich  ledig  und  los,  An  all  widerred. 
Wir  süllend  aber  die  selben  phfenning  höbtgüt  und  zins  des  jars,  so 
wirs  lösen  wend,  ze  dem  ßgenanten  zil  und  tag  gen  Lugnitz  in  iro 
hus  richten  und  antwurten  an  güten  und  genAmen  phfenningen,  die 
den  (!)  in  dem  land  genAm  sind.  Ich  ßgenanter  Johans  und  min  er- 
aben  wellend  öch  und  sullcnd  des  ßbenempten  Heinrichs  und  siner 
erben  umb  disen  obgeschriben  köff  und  jerlichen  zins  iro  gilt  weren 
sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  wa  si  des  dhainist  notdürftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  An  all 
geverd.  Und  des  ze  ainer  waren  urkünd  und  merer  güter  sicherhait 
»sohan  ich  vorgenanter  Johans  llaltzarr  für  mich  und  min  erben 
min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz, 
des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  drüzehenhundert  vier  und 
achzig  jar,  an  dem  nechsten  donstag  nach  sant  Hylaris  tag. 

a.  „maiier*. 

• Jetzt  Schiebt«.  wie  Hr.  Kegierungsrat  l’lattuer  nachträglich  berichtet. 

Out  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel  — s.  l'rk.  89  — 
gnt  erhalten.  — Vrgl.  Urk.  89,  :*9  und  102. 

94. 

Johann  Baizar  von  Misox  verkauft  dem  Heinrich  von  Mont 
28  Pfund  jährlichen  Zins  aus  Beinern  Meierhof  von  Palümartzscha 
unter  der  Burg  zu  Valendas,  um  70  Mark. 

1384.  Januar  13.  Ilanz. 

Ich  Johans  Baltzarr  von  Mysöc  tün  kunt  mit  disem  briet 
k allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und  vergich  offenlich 
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für  mich  und  min  erben,  daz  ich  dem||  bescheiden  man  Hainrichen 
von  Munt  und  einen  erben  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  han 
und  gib  mit  urkünd  dis  briefs  ze  einem  stäten,  werenden  köff  ||  acht 
und  zwainzig  phfuntMay lisch  jerlichs  zinses  usser  minem  mayerhoff* 
von  Palü  Martzscha  under  der  bürg  ze  Valendäns  gelegen,  der» 
gesehetzt  ist  für  ||  zwen  und  zwainzig  Schilling  an  wert  ligendes  gütes. 
Die  selben  acht  und  zwainzig  phfunt  Maylisch  sond  ich  und  min  (er- 
ben), oder  wer  denn  daz  selb  güt  nutzet  oder  buwet,  dem  vorgenan- 
ten Hainrichen  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  jerlich  ze  sant 
Hylaris  tag  uff  dem  «genanten  güt  richten  und  bezalen  an  güten  und  ® 
genanten  phfenningen,  die  denn  in  dem  land  genüm  sind.  Wa  aber 
der  obgeschriben  zins  dem  selben  Hainrichen  oder  sinen  erbeu 
ze  dem  ögenanten  sant  Hylaris  tag  oder  vor  nüt  gentzlich  gewert 
wurdi,  so  ist  inen  der  selb  zins  des  jars  zw'ivalt  gevallen,  als  dik  als 
es  ze  schulden  kunt;  und  ob  ich  oder  min  erben,  oder  die  denn  daz  » 
selb  güt  inhand  und  nutzend,  dem  öbenempten  Hainrichen  oder 
sinen  erben  den  selben  zwivalten  zins  denn  darnach  inrond  dien 
nechsten  vierzehen  tagen  nüt  richtind,  so  mag  denn  darnach  der  selb 
Hainrich  und  sin  erben  den  selben  mayerhof*  von  Palü  Martzscha 
mit  hus  und  mit  hoff  und  gemainlich  mit  aller  siner  zügehürd  ze  iro  *> 
banden  setzen  und  entsetzen,  als  inen  denn  fügt  und  komlich  ist,  mit 
güten  trüwen,  ün  all  geverd;  und  süllend  deon  er  und  sin  erben  den 
versessen  zwivalten  zins  vor  allem  andern  zins  ab  dem  selben  güt 
innümen  und  niessen.  Und  wenn  der  ögenant  Hainrich  und  sin 
erben  des  verlegnen  zwivalten  zinses  gewert  sind,  waz  denn  über  die» 
obgeschriben  achtundzwainzig  phfunt  Maylisch  jerlich  zinses  daz  selb 
güt  denn  dannahin  gewonlich  und  jerlich  gelten  mag,  daz  sol  ich 
undb  min  erben  jerlich  innümen  und  haben.  Und  die  selben  acht- 
undzwainzig phfunt  Maylisch  jerlichs  geltes  hab  ich  im  und  sinen 
erben,  als  vorgeschriben  stat,  ze  köffen  geben  umb  sibentzig  marcli,  u 
Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phfunt  Maylisch  für  ain  marcli  ze  rai- 
ten,  dero  ich  gentzlich  von  im  gewert  bin  und  in  min  redlichen  nutz 
bewent  han.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  öbenempten  Hain- 
richen oder  sinen  erben  die  selben  sibentzig  raarch  und  den  vorge- 
schriben zins  gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Hylaris  tag,  so  ist  x> 
denn  dannahin  der  ögenant  zins  und  diser  köff  von  im  und  von  sinen 
erben  mir  und  minen  erben  gentzlich  ledig  und  lös,  ffn  all  widerred. 
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Und  die  phfenning,  höbtgüt  und  zins,  sond  ich  oder  min  erben,  ob  ich 
nüt  wer,  des  jars,  so  wirs  lösen  wend,  ze  dem  obgeschriben  tag  und 
zil  dem  selben  Hainrich  oder  sinen  erben  gen  Lugnitz  in  iro  hus 
antwurten  und  richten  an  güten  und  genAmen  phfenningen,  die  denn 
sin  dem  land  gengund  genäm  sind.  Ich  vorgenanter  Johans  und  min 
erben  wellend  öch  und  sullend  des  vorgeschriben  Hainrichs  und 
siner  erben  umb  disen  ögennnten  köff  und  jerlichen  zins  iro  güt  weren 
sin  nüch  recht,  au  gaistlichem  und  an  wAltlichem  gericht,  wenn  oder 
wie  ald  wa  si  des  dhainist  notdurltig  werdent,  mit  güten  trüwen,  än 
io  all  gevürd.  Und  des  ze  ainer  waren  urkiind  und  merer,  güter  sicher- 
hait  so  han  ich  obgenanter  Johans  für  mich  und  min  erben  min 
aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz,  des 
jars,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  driizehenhundert  vier  und  achzig 
jar,  an  dem  nechsten  vritag  nach  sant  Hylaris  tag. 

a.  „maüeihoff*.  b.  „nnd“  irrtümlich  wiederholt. 


(int  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  vom  gleichen  Schreiber  wie 
l'rk.  93.  Das  Sigel  — s.  Urk.  89  — etwas  abgenutzt,  sonst  gut  erhalten.  — Vrgl. 
ürk.  89,  99  nnd  10J. 


95. 

Hans  Dieprecht  der  Schmid,  Bürger  zu  Cur,  verkauft  dem  Frei- 
herrn  Ulrioh  Brun  von  Bäzüns  sein  Gut  von  Strasberg  bei  Ems  ob 
Cur,  um  115  Mark. 

1384.  Februar  14.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hürent  lesen,  kund  ich 
Hans  Dieprecht  der  Smit,  burger  zeKur,  ||und  vergili  offen  lieb  mit 
disem  brief,  daz  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  gutem,  vorbedach- 
tem infit,  dur  min  ||  rechten  notdnrft,  dem  edeln,  wolerborn  minem 
gnädigen  herren  hem  Ülrich  Brunen,  fryen  von  Rützüns,  ||  und 
*>  sinen  erben,  ob  er  enwAr,  recht  und  redlich  ze  ainem  ewigen  köff  für 
recht  ledigs  aigen  ze  köffenn  han  geben  für  mich  und  min  erben  das 
güt,  das  genant  ist  das  güt  von  Strasberg,  bi  Amptz  ob  Kur  ge- 
legen, mit  akkern,  mit  wisen  und  mit  allen  den  stukken,  benempten 
und  unbenempten,  die  in  das  selb  güt  und  zü  dem  selben  güt  von 
Strasberg  gehürent,  mit  allen  irn  rechten  und  gewonhaiten,  als  ich 
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(lasselb  gut  von  Strasberg  untzher  innegehebt  und  genossen  han, 
untb  hundert  mark  und  umb  fünfzehen  mark,  acht  phunt  Mailesch 
Air  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  ich  alle  gar  und  gantzlich  von  dem 
obgnanten  rninem  herren  hem  Ü 1 rieh  Brunen  enphangen  han  und 
in  min  aigen  und  redlich  nütz  und  notdurft  bewent  und  bekert  han.  s 
Und  entzih  mich  öch  recht  und  redlich  mitdisem  brief  für  mich  und 
für  min  erben  aller  der  ansprach  und  alles  des  rechts,  so  ich  und 
min  erben  zü  dem  selben  güt  von  Strasberg  mit  sinen  zdgehörden 
untzher  gehebt  habent  und  dehains  wegs  haben  mochtend.  Ich  ob- 
gnanter  Hans  Dieprecht  und  min  erben  süllent  öch  umb  das  ob-  i» 
gnant  güt  von  Strasberg  mit  allen  sinen  zügehörden  und  dis  vor- 
gschriben  köffs  des  vorbeuempten  mines  herren  hern  Ülrichs  Bru- 
nen von  Rützüns  und  siner  erben,  ob  er  enwür,gfit  weren  sin  uach 
recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht  und  allenthalben,  wa 
und  wie  si  sin  bedürfend  werdend,  und  süllent  das  tün  mit  güten  i. 
trüwen,  als  recht  ist,  ün  alle  gevflrd.  Und  hab  öch  dis  alles  getan 
und  vollbracht  mit  allen  den  worten  und  getilten,  die  darzü  nach  der 
stat  ze  Kur  recht  und  gewonhait  hortend  und  notdürftig  warent,  und 
mit  aller  gewarsami.  Und  ze  ainem  waren  urkunt  und  Stüter  sicher- 
liait  aller  dir  vorgschriben  ding  hab  ich  obgnanter  Hans  Dieprecht  »> 
gebetten  die  frummen,  wisen  den . . rüt  und  die  burger  gemainlich  ze 
Kur,  daz  si  hand  der  stat  ze  Kur  ingsigel  für  mich  und  für  min  er- 
ben gehenkt  an  disen  brief,  wan  ich  aigens  ingsigels  nit  hau.  Wir 
i'gnanten  der  rüt  und  die  burger  ze  Kur,  ze  ainer  merer  sicherhait 
dir  vorgeschriben  ding  und  dur  des  vorbenempten  Hansen  Diep-ts 
rechts  ernstlicher  bet  willen,  habent  der  stat  ze  Kur  ingsigel  üns 
und  der  stat  unschüdlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gebürt  drüzehenhundert  und  vier  und 
achtzig  jar,  an  sant  Valentins  tag. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  gut  erhaltene«  Original.  Das  Sigel 
»n  der  Umschrift  etwelchermassen  beschädigt,  sonst  wohl  erhalten.  + S’.IGLLVM. 
LIVIVM.CIVITATIS.CVRENSIS,  braunes  Wachs,  rund,  58  mm.;  im  8igelfelde  in 
dreitiinniger  Burg  nach  rechts  aufsteigender  Steinbock.  — Abgebildet  bei  Sprecher 
v.  llcrnegg:  „Städte-  und  Landes-Sigel  von  öraubiinden“,  in  den  Mitteilungen  der 
Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich,  Bd.  XIII,  Taf.  II,  6,  mit  der  falschen  Les- 
art CVRIEN81S. 
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96. 


Eglolf  von  Juvalt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohne  Rudolf  von 
Juvalt  Güter  zu  Cur  auf  dem  Feld,  um  46  Mark. 


1385.  April  22.  Cur. 


Ich  Egloff  von  Jufalt  der  elter  ki'ind  mit  disem  brief  allen 
dien..,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  und  verjich,  das  ich  mit|| 
bedachtem  müt  nach  langer,  gilter  vorbetrachtung,  gesund  lib  und 
mütes,  für  mich  und  für  min  erben  recht  und  redlichen  ze  köffen  |l  han 
«geben  ze  ainem  stillen,  iemer  werendem  koflf  für  lidig  aigen  minem 
lieben  sun  Rudolfen  von  Jufalt  und  einen  erben,  so  er  nit  ||  ist, 
min  dis  hienach  gesehriben  gilter  ze  Cur  uf  dem  velt  gelegen:  des 
ersten  zwai  manmatt  au  wisan  uf  Hrugger  wisan  gelegen,  — stos- 
sent  an  San  t Lutzier  wisun ; und  dabi  aber  zwai  manmatt  wisan,  — 
" stossent  6ch  an  Sant  Lutzier  und  an  Curwalder  wisan;  aber  zwai 
manmatt  an  wisan,  — stossent  öch  an  Sant  Lutzier  wiseu  und  an 
der  Sclienkincn  wisun;  aber  ain  manmatt  wisun,  — stosset  an  der 
corherren  von  Cur  wisun;  ze  Asina  zwai  manmatt  an  wisan,  — 
stossent  an  Gaudentzen  von  Ganäl  wisun;  in  Tyd  ain  manmatt 
uan  wisan,  — stosset  an  Hannsen  von  Underwegeu  wisun:  und 
davos  Gasas  ain  halb  mitl  ackers,  — stosset  öch  an  der  corherren 
gilt.  Dis  obgeschriben  min  aigen  gilter  hab  ich  im  und  sinen  erben 
aigentlichen  geben  umb  sechs  und  vierzig  CurwAlsch  mark,  ie  acht 
pfand  Mailesch  für  ain  mark  ze  raitent,  dero  pfenning  ich  aller  von 
“im  gewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb 
enzicli  ich  mich  und  min  erben  wizzentlichen  mit  krafft  dis  briefs 
aller  der  aigentschafft,  rechtes,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  zu 
dien  obgeschriben  gütern  ie  gehattent  und  hienach  gewinnen  möch- 
tet inthains  wegs.  Und  also  setzz  ich  den  obgeuanten  minen  sun 
“Rüdolfen  von  Jufalt  und  sin  erben  in  üblich  gewer,  das  sü  die 
obgeschriben  iro  liggenden  guter  mit  grund,  mit  grüdt,  mit  Steg,  mit 
weg,  mit  wunn,  mit  wayd,  mit  wasserflüzz  und  layti  und  nämlichen 
mit  allen  iren  rechten  und  zfigehörten  sond  buwen,  haben  und  mes- 
sen, besetzzen  und  entsezzen,  versetzzen  und  verköffen,  als  ander  iro 
Taigen  güt,  und  darumb  von  mir  und  von  minen  erben  unbekümbert 
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beliben.  Und  hab  dis  alles  getÄn  und  die  obgeschriben  güter  ver- 
köfft  und  ufgeben  und  den  köff  volvertgett  mit  allen  dien  Worten  und 
werken,  so  darzfi  notdürftig  wärent,  und  in  aller  der  wis,  so  es  dann 
best  krafft  und  macht  mocht  und  solt  haben,  und  zü  dien  ziten,  au 
dien  Stetten  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  güter  gewon-  s 
hait  beschehen  solt.  Ich  obgenanter  Egloff  von  Jufalt  uDd  min  er- 
ben, so  ich  nit  bin,  süllent  öch  des  obgenanten  mins  suns  Rüdolfs 
von  Jufalt  und  siner  erben,  so  er  nit  ist,  umb  disen  obgeschriben 
köff  und  güter  gilt  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach,  an  gast- 
lichem und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  sü  des  iemer» 
notdürftig  werdent,  und  sond  das  unverzogenlich  tün,  mit  güten  trü- 
wen,  An  alle  geverd.  Das  dis  alles  von  mir  und  von  minen  erben 
wAr,  vest  und  stAt  belib  und  dirr  obgeschribner  köff  desterbas  kraft 
und  macht  mug  haben,  des  ze  urkünd  und  merer  sicherhait  henk  ich 
min  insigel  für  mich  und  für  min  erben  an  disen  brief.  Darzü  hab  u 
ich  minen  lieben  brüder  Fridrichen  von  Jufalt  erbetten,  won  dirr 
obgeschribener  köff  mit  sinem  willen,  n\t  und  wissent  beschehen  ist, 
das  er  des  ze  ainer  zügnust  och  sin  insigel  hAt  gehenkt  au  disen  brief. 
Ich  Abenanter  Fridrich  von  Ju  falt  vergich  öch,  das  dirr  obgeschrib- 
ner köf  mit  minem  güten  willen,  rAt  und  wissent  beschehen  ist.  Des  » 
ze  urkünd  und  umb  mins  obgenanten  brüders  Egloffs  von  Jufalt 
ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  öch  min  insigel  zfi  sinem  insigel 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an  sant  Georien  abent,  do  man 
zalt  von  Cristes  gebürt  druzehenhundert  jar,  fünf  und  achtzig  jar. 

Original  in  kräftiger,  eckiger  Schrift.  Das  Sigel  Kgtolfs  ist  abgerissen, 
dasjenige  Friedrichs  — s.  Urk.  U7,  2)  — hängt  ziemlich  abgenutzt  und  am  Rande 
etwas  beschädigt. 


97. 

Anna  von  Schauenstein,  Klosterfrau  zu  Lindau,  verkauft  dem 
Ulrich  Brun  von  Räzüns  alles,  was  sie  von  ihrem  "Vater  Albrecht 
ererbt  und  mit  ihrem  Bruder  Hans  bisher  gemeinsam  besessen  hat, 

um  400  Gulden. 

1380.  Juni  21.  Ragaz. 

Ich  Rüdi  Venrr,  vogt  ze  Frödenberg,  und  ich  Haintz,  derr 
richter  von  Ragatz,  kündint  und  vergehint  ofenlich  an  disem  brief 
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allen  den,  die  in  an  []  selient  oder  höreut  lesen,  daz  wir  ze  geriht 
süßen  ze  Ragatz  an  fryger  lantsträß,  an  der  nähsten  mitwochen  vor 
sant  Johans  tag  ze  sünnwendi.  ||  Do  kam  lür  üns  und  für  verbannen 
geriht  mit  fürsprechen  dü  wolbeschaidenn  fröw  Anna  von  Schöwen- 
j stain,  closterfröw  ze  Lindö  w,  Albreh  tz  seligen  |J  tochter  von  Schö- 
wenstain, und  offnot  vor  geriht,  daz  si  aincn  brAder  gehept  habi, 
der  hiessi  Haus  von  Schö  wen  stain;  der  sig  abgangen  von  todes 
wegen,  und  mit  dem  habi  si  nie  getailt,  und  sig  gemain  gewesen,  waz 
sühettint.  Dez  syg  si  übcrain  körnen  mit  dein  edeln  Ülrich  Brunen 
:ovon  Rützünß,  daz  si  im  und  sinen  erben  ze  kouffent  habi  geben 
allez  daz  güt,  daz  si  angevallen  ist  von  ir  vatter  seligen  Albrehten 
von  Schöwenstain  und  von  dem  dgenanten  irem  brüder  Hansen 
seligen  von  Schöwenstain;  ez  sigint  vestinan,  lüt  oder  guter,  be- 
nemptz  und  unbenempt;  daz  hetti  si  im  und  sinen  erben  ains  rehten 
und  redlichen  koufs  ze  kouffent  geben  umb  vierhundert  gAter  gul- 
din,  der  si  gewert  wilri  nah  ir  willen.  Den  kouf  welti  si  im  vertgen 
mit  den  rehten.  Und  batt  üns  darumb  ze  frägent  mit  urtail,  wie  si  daz 
tin  sölti,  daz  es  craft  hetti  nu  und  hienäh.  Dez  frägatent  wir  obge- 
nanten richter  urtail  umb.  Do  ward  crtailt,  daz  dü  vorgenant  fröw 
■•«Anna  von  Schöwenstain  ainen  vogt  nemen  sölt  vor  üns  und  mit 
linsern  handen,  und  daz  si  der  vogt  dri  stund  von  dem  gcricht  füren 
sölti  und  si  hainlich  trügen,  ob  si  den  kouf  willeclich  und  unbezwun- 
genlich  tun  welti;  und  waz  si  denn  mit  dez  selben  ir  vogtez  und  mit 
linsern  handen  tüti,  daz  hetti  wol  craft,  nu  und  hienäh.  Und  do  daz 
»also  crtailt  ward,  do  nain  si  ze  ainem  rehten  vogt  mit  ünsern  handen, 
als  erteilt  waz,  den  vesten  ritter  hern  Ülrich  von  Emptz  den  elteru, 
der  si  och  do  dri  stund  von  dem  geriht  fftrt  und  si  hainlich  fräget,  ob 
si  den  kouf  willeclich  und  unhezwungenlich  tüti  und  tAn  welti;  daz 
si  alweg  sprach,  si  tilti  ez  gern  und  unhezwungenlich.  Und  do  daz 
«also  beschach,  als  ertailt  ward,  do  gab  dü  vorgenant  fröw  Anna  von 
Schöwenstain  uff  die  vcsti  die  undern  Tagstain  mit  aller  zAge- 
hörd,  die  ir  tail  und  ir  gemain  gewesen  ist  mit  irem  brilder  Hansen 
seligen  von  Schöwenstain,  und  sunderlich  allez  daz  güt,  daz  si  an- 
gevallen ist  von  irem  vatter  und  von  Hansen,  irem  brüder,  ez  sigint 
Js  lüt  oder  güter,  benemptz  und  unbenemptz,  besAchtz  und  unbesüchtz; 
daz  gab  si  allez  uff  dem  obgenanten  Ülrich  Brunen  von  Rützünß 
und  sinen  erben  in  koufs  wts*,  als  vor  beschaiden  ist.  Und  volfürt  daz 
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mit  dem  ögenanten  irem  vogt  hem  l'lrich  von  Emptz  und  och  mit 
ünsern  handen  mit  allen  Sachen , als  reht  waz  und  als  därumb  mit 
umbgender,  gemainer  urtail  unzerworfenlich  ertailt  ward,  daz  ez  wol 
craft  haben  sölti,  nu  und  hienäh,  und  daz  der  ögcnant  her  Ülricli 
Brun  von  Rdtzdnß  bi  den  güten  und  gütern  und  bi  dem  koufbil-t 
lieh  beliben  sol,  er  und  sin  erben,  wan  och  du  obgenant  fröw  Anna 
von  Schöwenstain  do  ze  mäl  verhiess  mit  ir  vogt  vor  dns  und  vor 
gericht,  daz  si  und  ir  erben  dez  vorgenanten  hem  Ülrichs  Brunen 
von  Rützdnß  und  siner  erben  göt  und  getrüw  wem  sin  sond  näh 
reht  umb  dd  obgenanten  gilt  und  göter  und  umb  den  kouf,  als  vorist  n 
beschaiden,  wä  sd  dez  bedurfent,  an  gaistlichem  oder  an  weltlichem 
gericht,  mit  güten  trdwen,  iln  geverd.  Dirr  obgeschribner  ding  aller 
ze  wärem  urkdnd  und  stätcr  sicherhait  henken  wir  obgenanten  Rüdi 
Venrr,  vogt  ze  Frödenberg,  und  Heinrich,  der  richter  von  Ra- 
gatz,  von  dez  gericht  wegen,  als  dns  ertailt  ward,  daz  wir  ez  tün  söl-  is 
tint,  dnsrd  aigenn  insigel  an  disen  brief,  dns  und  dnsern  erben  än 
schaden.  Ich  vorgenantu  fröw  Anna  von  Schöwenstain  vergich 
och  Offenheit  an  disem  brief  allez,  daz  hievor  geschriben  stät,  daz  ich 
daz  allez  mit  göter  vorbetrahtung  getän  hän  und  daz  allez  volfdrt 
hän  init  allen  Sachen,  als  cz  wol  craft  hän  sol,  nu  und  hieuäli.  Dez» 
allez  ze  urkund  henk  ich  für  mich  und  fdr  min  erben  ntin  eigen  in- 
sigel  an  disem(!)  brief.  Ich  obgenanter  Ülrich  von  Emptz,  ritter, 
vergich  och  offenlich  an  disem  brief,  daz  disd  sach  und  der  kouf,  als 
vor  ist  beschaiden,  mit  miner  hant  und  mit  dem  rehten  beschelien 
und  volfürt  ist,  wan  ich  der  ügenanten  fröw  Annen  von  Schöwen-s 
stain  mit  reht  und  mit  urtail  und  mit  dez  vorgenanten  richters  haut 
ze  vogt  geben  ward.  Dez  zc  urkdnd  henk  ich  min  aigen  iusigcl  an 
disen  brief,  mir  und  minen  erben  än  schaden.  Geben  und  ertailt  ze 
gebent  an  der  obgenanten  mitwochen,  in  dem  jär,  do  man  zalt  von 
Cristus  gebürt  di  utzehenhundert  und  achtzig  jär,  darnäh  in  dem  fünf-  >> 
ten  jär. 

n.  Eigentlich  .»*•  Uber  „i**.  Dm  ttborgcxchriabcue  .vfc  ist  überhaupt  über  den  verschied«!»*-** 
Yocalen  mueluncbt  und  »oheint  nach  ul»  Linkende hon  und  teilweise  TolUtäudtg  inllkürUeh  und 
•innlos  angebracht  wurden  xu  sein,  to  über  .e“  und  „u*. 

Kräftig,  aber  nicht  sehr  regelmässig  geschriebene*.  im  ganzen  wohl  erhal- 
tenes Original.  Alle  vier  Sigel  mehr  oder  weniger  abgenutzt  und  an  der  l In- 
schrift beschädigt.  1)  f 8’.  ^LRICI.D(K.  AEMTZ.M|ILIT.,  hellbraunes  Wadi*, 
rnnd,  36  mm.;  iuiSigelfclde  spitzer  (blauer)  Schild  mit  nach  rechts  ansteigendem 
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igelbem)  Steinbock.  2)  f (S’.)  KVODOLFI.(DCI.V£)NR,  braunes  Wach»,  rund, 
Üm;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  Hausmarke  ff),  schlecht  ausgeprägt.  3)  (S\ 
A)NNA.DE.SCHOVWENSTAIN,  hellbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  ranken- 
btlegten  Sigelfelde  stehende  weibliche  Figur,  deren  Kopf  in  die  Umschrift  hinein- 
geht, in  der  Linken  einen  spitzen  Schild  mit  drei  über  einander  liegenden  Fischen 
haltend.  4)  (+  S’.H)AINRICI.DCI.BELZER,  braunes  Wachs,  rund,  82  mm.;  in 
dem  mit  Verzierungen  ausgefüllten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  Haue  oder  Beil. 


98. 

Ulrich  Brun  von  Räzüns  vertauscht  an  den  Knecht  Jan  Gella, 
Hansen  von  Bilak  Sohn,  verschiedene  Güter  gegen  81/*  Pfund 
jährlich  aus  der  Wiese  Sylasca  in  Savien. 

1385.  September  24.  Räzüns. 

Ich  Ülrich  Bruna  von  Itützüns  vergilt  Offenheit  für  mich  und 
all  min  erben,  das  ich  mit  wol  ||  bedahtem  sinn  und  müt,  reht  und 
redlich  geben  hiln  und  gib  mit  urkünd  dis  briel's  dem||  erbern  kneht 
Jan  Gella,  Hanssen  seligen  von  Bilak  sun,  und  allen  sinen  erben 
ainem  stAten,  [|  ewigen  wehsei  für  ledig  und  unverkümert  disii 
nachgescribnen  guter:  zü  dem  orsten  Prapedra  sehs  manmad  wis, 
ze  Aldn  ob  dem  weg  drü  manmad  wis,  ob  Alün  öch  drü  manmad 
wis,  nit  gross,  und  sü  Planazoles  zwai  manmad,  öch  nit  gross,  und 
zePretz  ain  manmad,  ist  nit  ain  halb  mantnud,  und  ad  Airatsch 
io  drü  tfich  höw  und  ain  juchart  aker  sü  Air  su  V ügsb,  und  zwai  mal 
akers  ze  Camps,  und  anderhalb  mal  in  Vnllmuschana,  und  Adis- 
sen  minder  denn  ain  halb  mal,  und  in  Paluta  ain  mal  etwas  tnd, 
und  Ciis  da  Lariet  ain  mal  etwas  minder,  und  Fumellas  ain  man- 
mad wis, — umb  nündhalb  phund  Mailachs(l)  ewigs  gelts,  die  da  gilnd 
u uss  der  wis  Sy  las  ca,  gelegen  in  Savien,  mit  allen  den  rehten  und  zü- 
gehörden,  so  er  und  sin  vatter  es  gehebt  h&nt.  Und  wAr,  das  die  ror- 
genant  wis  zinsfellig  vurd°,  so  ist  sy  gevallen  mit  aller  zügehörd  mir 
dem  vorgenantcu  Ulrichen  Brun  und  minen  erben  nach  erblehen 
reht,  und  sol  der  vorgenant  Jann  die  vorgenanten  güter  haben  und 
» messen,  besetzzen  und  entsetzzen,  An  min  und  miner  erben  und  aller 
menklichs  irrung  und  hindernus.  Und  Stilen  öch  ich  und  min  erben 
des  vorgenanten  Jannen  und  siner  erben  gilt  wer  sin  an  allen  stet- 
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ten,  wa  und  wenn  sy  sin  notdürftig  sin,  in  güten  triiwen,  an  gevilrd. 
Und  des  ze  urkünd  und  merer  sicherhait  60  iienk  ich  der  vorgcnant 
Ulrich  Brun  von  Rützüns  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der 
geben  ward  ze  Rützüns,  do  man  zalt  von  Crista  gebürt  druzchen- 
hundert  und  fünf  und  ahzig  jar,  an  dem  nfthsten  sunnentag  vor  sant  » 
Michels  tag. 

a.  „Braro‘.  b.  ,w‘  mit  flberReschriebCBem  UmlauUeiehen.  o.  .wrd“.  — Di«  Ortsbsrcich- 
nnogoD  „ädairstsch,  Suvügs,  DsUrist- sind  von  ilrn.  Rrgicrnngsrst  Plattner  wohl  richtig  n erleg: 
worden.  In  . Adimen"  steckt  ohoe  Zweifel  anch  noch  eine  Präposition,  doch  eher  .a*  als  .ad*  ? 

Von  den  genannten  Örtlichkeiten  sind  ausser  Aliin  — I)alin  und  Pretz  ■=  Prnz 
auf  dem  Heinzenberg  für  uns  keine  nachweisbar;  bei  su  Vügs  mag  an  das  „Vigs 
ander  Katz“  von  Urk.  30.  S.  66,  gedacht  werden;  zu  Palnta  vrgl.  Anm.  3 zu  l'rk. 
17,  S.  39;  die  Wiese  Sylasca  in  Savien  ist  in  L'rk.  38,  S.  77,  als  Prau  Sitlasca  er- 
wähnt und  Hans  von  Bilak  erscheint  ebenda  als  Hans  von  Bulliacke.  Ohne  jeden 
Zweifel  lagen  die  vertauschten  Güter,  meist  sehr  unbedeutende  Stücke,  auf  den  Ab- 
hängen des  Heinzenbergs. 

Gut  geschriebenes,  ziemlich  abgeblasstes  Original;  das  Sigel  — s.  l’rk.  68,3) 
— abgenutzt  und  am  untern  Rande  beschädigt. 


99. 

Die  Brüder  Kaspar  und  Heinrioh  Baizar  von  Andergia  von  Misoi 
versetzen  dem  Heinrioh  von  Mont  von  Villa  Güter  zu  Valendas 

für  50  Mark. 

1385.  November  23.  Ilanz. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hurend  lesen,  künden  wier 
diss  nachbenempten  Kassparr  und  Uainrich,  gebrüder  ||  von  An- 
derschlya,  Baltzzarren  seligen  elichen  sünvonMusög,  undver- 
gehent  offenlieh  für  uns  und  ünser  erben,  daz  wir  ||  dem  beschaiden  i« 
man  Haiurichen  von  M u u t von  Villa  und  sinen  erben,  ob  er  nüt 
wer*),  fünftzig  mark,  Curwelscher  J|  marken,  ie  acht  pfund  Malisch  (!) 
füraiti  mark  ze  raiten,  die  er  uns  bar  gelühen  hat  und  wirs  in  ünsern 
redlichen  nutz  bekert  und  bewent  hand.  Und  darum  so  haigen  wir 
im  und  sinen  erben  für  üns  und  für  ünser  erben  ze  ainem  redlichen  o 
pfund  recht  und  redlich  ingesetzt  und  setzzend  mit  urkünd  diss  brie- 


*)  Hier  müssen  ungefähr  folgende  Worte  ausgefallen  sein:  „recht  und  rediioh  sohnldig  siol 
and  gelte«  sullont". 
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fes  disu  nachbenempten  ünsri  aigenen  güter,  die  ze  Vnllendans 
gelegen  sind:  ze  dem  ersten  ain  gilt,  daz  man  nemmet  Palüw  Martz- 
sehn,  mit  allem  dem  so  darzü  hört;  und  ain  güt,  daz  man  nemmet 
aSchübs  und  a Diitgg,  mit  allem  dem,  so  darzü  hört,  daz  Hans 
‘Rieder  ze  erblen  hat;  und  daz  güt,  daz  man  nemmet  a Feintgel 
zsutt, — dü  dem  ögenanten  Hainrich  von  Munt  ald  sinen  erben, 
ober  mit  wer,  och  vormals  von  ünserm  lieben  brüder  Hansen  Bal- 
tzzarren  seligen  ze  pt'and  stand  um  zwöliundert  mark,  Curer  mar- 
ken, von  den  man  öch  jerlich  ze  ainem  gewonlichen  zins  geben  und 
nusrichten  müs  zehen  mark,  as  die  brief,  die  der  selb  Hainrich  von 
Munt  von  dom  ^gedachten  ilnserm  brüder  seligen  inliat,  erllichten 
und  kuntlich  bewisent,  mit  weg,  steg,  holtz,  veld,  wunn,  waid,  alppen, 
wasser  und  wasserlaitenen,  und  gcmainlich  mit  allen  den  rechten 
und  güten  gewonheten,  so  darzft  hören  ald  von  alter  güter  gewonhet 
is  hören  mugen.  Und  also  sullent  wir  oder  itnser  erben,  ob  wir  mit  wc- 
rind,  dem  vorgedachten  Hainrichen  ald  sinen  erben,  ob  er  nütwer, 
von  den  vorgeschriben  fiinftzig  marken,  so  er  lins  sunderlich  gelühen 
lieft,  ze  ainem  gwonlichen  zins  geben  und  in  die  stat  ze  Illantz 
im  ald  sinen  erben  ald  irem  gwüssen  botten  antwdrten  drithalb 
»mark,  Curer  marken,  ie  der  miintz, so  den  im  lnnd  geng  und  geb  ist, 
mit  güten  trüwen,  An  all  gferd,  uff*  saut  Johans  ze  sunwendi.  Wer 
aber,  daz  wir  oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  den  zins  mit 
richten  noch  wertin,  as  vorgeschriben  stat,  so  ist  inen  den  der  zins 
des  selben  jares  zwivalt  gevnllen,  ns  dik  es  ze  schulden  kunt.  Wer 
» öch,  daz  inen  des  selben  gütes  ützit  abgieng,  daz  si  der  obgeschribon 
Pfennig  mit  sicher  werind,  so  sond  wir  si  versicheren  und  bewisen 
uff  ünser  güt  ze  Vallendans  gelegen,  daz  man  nemmet  Mullen- 
tuns',  mit  dem  so  darzü  hört,  oder  uff  andnt  dnsrti  güter,  aso  daz  si 
des  iren  sicher  sin,  so  si  öns  gehihen  hand.  Wenn  aber  wir  oder  ünser 
»erben,  ob  wir  mit  wernd,  im  oder  sinen  erben,  so  er  mit  wer,  di  vor- 
geschriben fiinftzig  mark  gebend  und  usrichten,as  vorgeschriben  stat, 
so  ist  uns  den  dannanhin  dirr  brief  und  dü  merungdersicherhet  von 
im  und  von  sinen  erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los,  An  dhain 
widerred  oder  hindrung  dem  ^gedachten  Hainrich  von  Munt  und 
» sinen  erben, an  den  vorgedachten  pfendem,so  inen  derögedacht  ünser 
brüder  selig  vormals  versetzt  hat  unschedlich.  Wier  die  ügedachten 
Kassparr  und  Hainrich  und  ünser  erben  süllend  öch  und  wellent 


Üi2 


Rätische  Urkunden.  1386. 


Nr.  100. 


des  vorgedachten  Hainrich  von  Munt  und  einer  erben  um  du  ob- 
gescribnen  güter  und  pfender  iro  güt  wern  sin  nach  recht,  an. . gast- 
lichem und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  si  des  begerent 
oder  dhainest  notdürftig  werdent,  mit  güten  triiwen,  An  all  geferd. 
Und  des  ze  ainer  ve(r)gicht  und  merer,  vester  und  güter  sicherhet  • 
alles  des,  so  vorgeschriben  stat,  so  haigen  wir  die  vorbenempten 
Kassparr  und  Hainrich  für  üns  und  für  üuser  erben  üusrü  aignü 
insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Illantz  in  der  stat, 
an  dem  nechsten  dönstag  vor  saut  Katrinen  tag  des  jares,  do  man  zalt 
von  Cristes  gebürt  drützehenhuudert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  t> 
fünften  jare. 

a.  „wH“  oder  da«  au«  „w“  berichtigt. 

•Jetzt  Maltün  (PL). 

Eng  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  und  fleckiges,  sonst  wohl  erhaltene- 
Original;  beide  Sigel,  besonders  das  erstcre,  abgenntzt:  1)  S’.  ^LRICI*). 

1)C(I).BALZAR,  braunes  Wachs,  rnnd,  33  mm.;  im  eingefassten,  schraffirten  Sigel- 
felde spitzer  Schild  mit  rechtsschanendem  Adler,  darunter  linksschreitender  Hahn 
von  bedenklichen  Formen.  2)  f S\  CAST(AR)R*).  DCI.  BALZARR,  braunes  Wachs, 
rund,  33  mm.;  im  Schild  linksschauender  Adler,  im  übrigen  wie  das  Sigel  Hein- 
richs. — Vrgl.  auch  das  unter  Urk.  89  beschriebene  Sigel  des  Bruders  Hans  Balzar. 

*)  So  in  tut  mit  Sicherheit  in  leaan;  obechon  die«  Stellen  schlecht  Mageprlgl,  beiw.  ver- 
wischt sind. 


Hans  Rawatsch  und  Menga  von  Somortill  verkaufen  an  Hans 
Jutt  und  seine  Gattin  Lieta  das  GutRaganeB,  um  14  Goldgulden. 


Ich  Hans  Rawatscha  und  ich  MAnga  von  Somortill,  sin 
elichü  husfrow,  tngeiit  kund  und  verjehent  ||  offenlich  an  disem  brief 
alle(n),  die  in  ansehent  oder  hürent  lesen,  daz  wir  beidü  unverschai- 
denlichen,  ||  mit  wolbedähtem  müt  ze  köffen  geben  habent  reht  und  u 
redlichen  dem  erberen  man  Hansen  Jütten  und  Lie  ||  ten,  siner 
husfrowen,  und  iren  erben  ain  güt,  haisset  Raganes,  umb  vierzehen 
guldin  güter  und  gAber,  die  güt  syen  an  gold  und  swAr  an  gewillt, 
der  er  mich  nützlichen  gewert  hat  und  an  minen  nutz  körnen  und  be- 
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went  sint.  Uud  dez  vorgenant  güt  sint  vier  stuk : ain  stuk  haisset  L ü- 
pies,  und  in  denselben  stuk  stät  ain  birböm,  — und  daz  stosset  an 
dez  vorgenanten  Hansen  Jütten  gfit  und  anderthalb  an  Hansen 
Pöschen  güt;  und  daz  ander  stuk  ist  gelegen  ze  Ramiliägs,  daz 
slitunderm  brunböm*, — und  daz  selb  stuk  stosset  in  Ru  wis  gilt,  und 
da  hftt  och  der  vorgenant  Hans  PAseh  ain  gilt  ligent,  daz  stosset 
obnanzü  an;  daz  dritt  stuk  stosset  <>  obnan  an  und  ze  ainer  siten  an 
Härtwigs  von  Überkastel  güt  und  ze  der  andren  siten  an  ain 
wis,  haisset  Prä  Valerin;  daz  viert  stuk  stosset  an  der  walken  und 
s« stosset  ze  der  andren  siten  an  ain  wis,  haisset  Prä  Valerin,  und  stos- 
set obnanhin  au  ainen  aker,  ist  Härtwigs  von  Überkastel;  und 
och  ain  klain  stiikli,  lit  zeMarmels  nebem  Rin, und  dez  selben  stükli 
hü  der  Rin  ze  göter  mäss  hingefdrt.  Und  sol  der  selb  vorgenant 
Hans  Jutt,  er  und  sin  erben,  daz  vorgeschriben  gilt  niessen,  nutzen 
und  inn  haben  mit  allen  rehten  und  zügehörd  in  aller  wis,  az(!)  sin 
aigen  gilt,  und  sol  och  dez  sin  gilt  wer  sin,  wä  er  oder  sin  erben  dez 
notdürftig  sint,  ez  sy  an  gaistlichem  oder  an  weltlichem  geriht,  ich 
und  min  erben  dez  vorgenanten  Hansen  Jütten  und  siner  erben. 
Ich  der  vorgenant  Hans  Rawatsch  vergich  an  disem  brief,  daz  dirr 
» köff  ist  beschehen  mit  mins  genädigen  herren  herr  Ulrich  Brun 
von  Rützüns,  fryg,  daz  ez  sin  gilter  gunst  und  will  gewesen  ist. 
Und  dez  ze  urkünd  so  hän  ich  min  gemldigen  herren  herr  Ülrichen 
Brun  von  Rützüns,  fryg,  gebetten,  daz  er  sin  insigell  h&t  gehenkt 
an  disen  brief,  im  und  sinen  erben  unschädlichen,  der  geben  wart 
15  an  santc  Urbans  tag,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhun- 
dert  jar  und  in  dem  sehs  und  ahtzgosten  jar.  — 

tu  Wohl  znsaoimou£Metxt  «ns  dem  romanischen  ,prno*  and  dem  deutschen  .boom“,  also 
.Prhainanb.-tGin-.  b.  wstossost".  c.  «an  sanl“  irrtümlich  wiederholt. 

Den  einzigen  Anhaltspunkt  znr  Bestimmung  der  im  Texte  genannten  Oert- 
lichkeiten  gibt  Marmeln,  hei  dem  es  sich  doch  nnr  um  den  Ort  dieses  Namens  im 
1 Iberhalbstein,  unterhalb  Stalla,  handeln  kann.  Der  „Hin“  — bei  Sererhard  I,  38 
noch  einfach  das  „Talwasser,  welches  die  Landleuth  auch  Rhein  heissen“  — wäre 
also  hier  die  „Julia“,  und  die  übrigen  „Stücke“  des  Oute«  Raganes  dürften  auch 
nicht  weit  von  Harmeis  zn  suchen  sein.  Somortill  fällt  ohne  Zweifel  zusammen  mit 
„sum  Murtill“  in  Urk.  39,  S.  18. 

Gnt  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  68,  3)  — 
abgenutzt  und  an  der  untern  Hälfte  erheblich  beschädigt. 

(iaall»  snr  Setweiser  Geschichte.  X. 


13 


194 


Rütiarhe  Urkunden.  1387. 


Nr.  101. 


101.  % 

Jakob  Planta  und  Eisbet  von  Schauenstein,  seine  Gattin,  verkaufen 
dem  Freiherrn  Ulrich  Brun  von  Räzüns  die  Veste  Unter-Tagstein, 
die  Weingärten  zn  Tusis,  das  Viztumamt  im  Domlesohg  und  allen 
andern  ihren  Besitz  diesseits  der  drei  Berge  Albula,  Julier  und 
Septimer,  ausgenommen  den  Krieg  von  Paiern  und  ihren  Eigen- 
mann  Torrsohart  zu  Sila  (?)  im  Domlesohg,  um  600  Gulden. 

1387.  Januar  25.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hürent  lesen,  künd  ich 
Rüdolf  Sellos,  vitztum  der  statt  ze  Cür,  und  vergich  offennlich  mit 
disem  brief,  daz  ich  ze  CQr  in  der  statt  an  fryer||  strass  offennlich  ze 
gericht  Bazz,  und  kament  da  für  mich  in  oflfenn  gericht  Jacob  Plant, 
fro  El8beth,  sin  elich  wib,  mit  Dietegan  von  Manuels,  irern» 
rechten,  erkornen  vogt,  der  j|  ire  do  ze  mal  vor  mir  in  offemm ‘ gericht 
mit  urtail  und  mit  recht,  mit  dez  ietzgeschriben  ir  elichen  marines 
willen  und  gunst,  ze  ainem  erkornen  vogt  ward  geben ; und  offnottent 
mit  irem  ||  fürsprechen  und  mit  dez  ggenanten  Dietegans  von  Mar- 
mels,  der  ügeschriben  Eisbethen  erkornen  vogtez,  willen  und  » 
gunst:  sy  hcttint  baidd  mit  güter  vorbetrachtung,  mit  wolbedachtem 
müt,  für  sy  und  ir  erben  dem  edlen,  fryen  herren  Ülrichen  Bru- 
nen von  Riitzüns  und  allen  sinen  erben  aines  rechten,  redlichen, 
iemer  werenden  köffes  ze  kdffen  geben  alles  daz  gilt,  ligendez  und 
varendes  güt,  die  vesti  genant  du  under  Tagstain,  die  wingarten  n 
ze  Tuses,  gelegen  in  Tu  ml  sch,  die  ünser  aigen  gewesen  sind,  und 
all  ünser  ldt  und  güt,  dürfer  und  höf,  aigen  und  leheu,  daz  vitztum- 
ampt  in  Tum  lisch  und  itllü  andrü  ünser  güter,  si  syent  benempt 
oder  unbenempt,gesüchtz  und  ungesuchtz(!),än  allain  den  Krieg  von 
Paygern  und  iren  aigenman  Torrschart,  sesshaft  ze  Süss  in  Tum- » 
läsch,  und  dez  selben  kind  und  ir  güt;  dü  andern  gütern  allü,  waz 
sy  hettint  hiedisent  den  drin  bergen,  die  man  nempt  Al  bellen, 
Jnlgien  und  dem  Settmen,  wie  sü  dü  güter  von  vatter,  von  müter, 
von  swester,  von  brüder,  von  erbes  und  von  allen  andren  Sachen  ie 
ankomen  warint,  mit  allen  iren  rechtungen,  nützen,  zinsen,  twingen  * 
und  binnen,  gewonhaiten  und  fryhaiten,  hettint  sy  dem  ögenanten 
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her  Bruuen  und  einen  erben  ze  koflen  "eben  umb  sechshundert 
guldin,  giiter  an  gold  und  vollen  swArer  an  gewicht,  der  selben  gul- 
din  sy  gantzlich  von  im  gewert  warint  und  in  iren  güten  redlichen 
nutz  bekeret  hettint.  Und  wöltint  sich  der  selben  güter  aller  und  aller 
.der  aigenschatt,  so  s y darzü  ie  gehept  hettint  ald  sy  oder  ir  erben 
darzü  iemermer  gehaben  möchten,  entziehen  und  sy  ufgeben;  und 
liessent  mit  ir  ffirsprechen  an  recht,  wie  sy  daz  tün  sültint,  daz  es  nu 
und  hernach  kraft  und  macht  haben  möcht.  Darumb  fragt  ich  des 
rechten.  Do  ward  ertailt  mit  gemainer  und  gesamnoter  urtail:  syd 
« daz  Jacob  Plant,  Elsbetha  von  Schowenstain,  sin  elich 
wib,  mit  dem  ögenanten  Uietegan  von  Marmels,  der  ögenanten 
Eisbethen,  Albrechtz  von  Schowenstain  adligen  tochter,  dez 
ögenanten  Jacobz  Planten  elichem  wib,  vogtes  willen  und  gunst 
in  offen  gericht  körnen  wArint  und  dez  köffes  gichtig  wArint  gesin, 
odaz  man  öch  denn  sy  üllü  drii,  Jacoben  Planten,  Eisbethen  von 
Schowenstain,  sin  elich  wib,  und  Dietagan(l)  von  Marmels,  der 
selben  Eisbethen  vogt,  dry  stunt  und  ze  dem  dritten  mal  fürti  uss 
des  gerichtes  ring,  und  sy  denn  allü  drü  als  dik  wider  inkAmint  und 
veijechint,  daz  sy  daz  willeklich  und  unbetwungeulich  tütint;  und 
«wenn  daz  beschAch,  daz  sy  denn  Allü  drü  giengint  an  den  stab  und 
sich  da  entzigent  allez  rechten  und  aigenschaft  uss  ir  hand  und  daz 
also  ufgAbint  in  des  obgenanten  edlen,  fryen  herr  Ülrichs  Brunen 
hand:  wenn  daz  also  beschAch,  als  urtail  und  recht  göb,  daz  es  denn 
gut  kraft  und  macht  haben  möchti  nu  und  hernach.  Das  beschach 
e öch  alles,  als  gericht  und  urtail  gab,  und  wurdent  öch  du  obgeschri- 
ben  Jacob  Plant,  Elsbeth  von  Schowenstain, sin  elich  wib,  und 
Dietegan  von  Marmels,  ir  vogt,  dri  stunt  uss  des  gerichtes  ring 
gefürt  und  da  gefraget,  ob  sy  es  gern  und  willeklich  tütint;  und  ka- 
ment  als  dik  wider  in  gericht,  und  kament  öch  ze  dem  dritten  mal  für 
»mich  Allü  drü  in  offenn  gericht,  frylich  und  unbetwungenlich,  mit 
wolbedachtem  müt  und  mit  güter  vorbetrachtung,  und  verjachent  da 
vormirdem  obgeschriben  vitztum,daz  dü  ulgebenüstbir  rechter, güter 
will  war;  und  entzigent  sich  darzü  dü  vorgeschriben  Allü  drü,  Jacob 
Plant,  Elsbeth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  mit  Dietegans 
uvon  Marmels,  der  ögeschriben  Eisbethen  erkornen  vogtez  willen 
und  gunst,  wüssent  und  haisscq  an  dem  stab  uss  ir  hand  in  des  vor- 
geschriben edlen,  fryen  herren  Ülrichs  Brunen  hand,  für  sü  und 
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für  alle  ir  erben  alles  des  rechten,  vordrung,  aigenschaft  und  an- 
sprftch,  so  sy  zü  dem  obgeschriben  güt  allen,  ez  sye  benempt  oder 
unbenempt,  gestiebt/,  oder  ungesüchtz,  was  sy  hiedisent  den  obge- 
schriben drin  bergen,  dem  Älbellen,  Julgien  und  dem  Settmen, 
als  vorgeschriben  ist,  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  & 
ist,  ie  gehebt  hetten  ald  das  sy  oder  kain  ir  erb  darzfi  iemermer  ge- 
halten möchtint,A»  allain  den  Krieg  von  Pay  gern  und  Torrschart, 
ir  aigenman,  und  waz  zu  im  gehört,  als  vorgeschriben  stät.  Und  lob- 
tent  öcli  darzü  an  dem  stab  mit  mund  und  mit  hand,  für  sü  und  für 
ir  erben,  des  obgeschriben  edlen,  fryen  herren  Ulrichs  Brunen  »o 
von  Rützüns  und  siner  erben  von  des  obgeschriben  köffes  und  der 
güter  und  lüten.  so  sy  im  ze  koffen  geben  hettint,  als  vorgeschriben 
ist,  recht,  güte«  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  welt- 
lichem gericht,  wa  er  oder  sin  erben  des  bedörft  und  notdürftig  wur- 
dint,  An  alle  geverd;  doch  mit  sölicher  gedingt  und  beschaidenhait:  u 
wir,  daz  dem  obgeschriben  edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Brunen 
von  Rützüns  oder  sinen  erben  der  obgeschriben  lüt  und  güter,  so 
sy  im  und  sinen  erben  ze  köffen  geben  hettint,  dehaines  von  ieman 
ansprächig  wurd  mit  dem  rechten,  ez  wtlr  über  kurtz  ald  über  lang, 
so  soltint  sy  baidü  J acob  Plant  und  Elsbeth  von  Schowenstain,  ** 
sin  elich  wib,  und  ir  erben  von  dez  selb  her  Brunen  wegen  und  öeh 
von  der  güter  wegen, dü  ansprnchig  wArint,zü  im  d oder  zü  sinen  erben 
körnen  zü  dem  rechten,  und  söltint  baidü  und  ir  erben  dez  ögenan- 
ten  edlen,  fryen  herren  Ulrichs  Brunen  von  Rützüns  und  siner 
erben  darumb  weren  sin  nach  recht.  Und  wAr  aber,  daz  denn  inen 
baiden  und  öch  dem  edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Brunen  von 
Rützüns  und  iren  erben  der  selben  lüten  und  güter,  als  vorgeschri- 
ben stAt,  mit  dem  rechten  anbehebt  und  angewunDen  wurd,  so  sölten 
sy  noch  ire  erben  dem  obgeschriben  edlen,  fryen  herren  von  Rü- 
tzüns noch  sinen  erben  darumb  kainen  schaden  gebunden  sin  ab-» 
zelegen,  und  sölt  öch  dem  ögenanten  edlen,  fryen  herrn  Ulrichen 
Brunen  von  Rützüns  noch  sinen  erben  der  ietzgeschriben  Jacobs 
Planten,  Eis  bet  hen  von  Schowenstain,  eines  elichen  wibes,  noch 
ir  erben  dehain  ir  güt  darumb  haft  noch  verfallen  (sin),  Au  geverd. 
Und  darzü  lobtent  öch  dü  obgeschriben  baidü  Jacob  Plant,  Els-u 
beth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  mit  Dietegeu  von  Marni- 
les,  irem  vogt,  au  dem  stab  für  sü  und  für  all  ander  ir  erben,  den 
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dik  l>enempten  edlen,  fryen  herren  Ülrich  Brunen  noch  sin  erben 
noch  nieman  anders  von  iren  wegen  von  der  obgeschriben  güter  und 
luten  wegen,  so  sy  inen  ze  kofTen  geben  hettint,  noch  von  der  sechs- 
hundert guldin  wegen,  noch  von  dehainer  ander  ansprftch  wegen,  nie- 
imermer  anzesprechen  noch  für  ansprAchig  ze  haben,  ufzetriben,  ze 
beklagen,  weder  nu  noch  hernach,  weder  mit  geistlichen  noch  mit 
weltlichen  gerichteu,noch  an  gcricht,  noch  mitkainen  andren  Sachen, 
Worten  noch  werchen,  mit  güten  trüwen,  An  geverd.  Und  tatent  öch 
diz alles,  und  nam  es  öch  der  obgeschriben  Ulrich,  ain  fryer  herr 
»von  Rützüns,  also  uf  und  enphieng  es  an  dem  stab  uss  der  obge- 
schriben aller  dryer  hand  in  sine  hand.  Und  beschach  öch  diz  alles 
nach  beider  tailen  ufgab,  willen  und  gunst  und  enphanüst  vor  mir 
in  offemm  “gericht,  mit  urtail  und  mit  recht,  als  öch  inen  baidenthalb 
gericht,  frag*  und  urtail  gab,  als  recht  was,  und  öch  als  erber  lüt  er- 
istailtent,  die  darumb  gefraget  wurdent  uff  den  ayd,  daz  sy  dücht  uff 
ir  aid,  daz  alles  also  beschehen  wAr,  als  urtail  und  recht  geben  hett, 
das  es  daunanhin  billich  daby  helibcn,  kraft  und  macht  und  hantfesti 
sült  und  möcht  haben,  baidü  nu  und  hernach,  und  daz  ich  dem  ob- 
geschriben edlen,  fryen  herren  Ülrichen  Brunen  von  Rützüns 
» und  sinen  erben  billich  ain  brief  von  des  gerichtez  wegen  darumb 
geben  sült.  Und  dez  alles  ze  ainem  waren,  st&ten  urkund  und  gantzer 
sicherhait,  daz  diz  alles  also  wAr,  vest  und  stAt  sye  und  belibe,  kraft 
und  macht  und  hantfesti  hab,  baidü  nu  und  hernach,  wau  es  öch  alles 
also  vor  mir  in  offemm*  gericht  beschehen  und  mit  urtail  und  mit 
is  recht  ertailt  ist,  davon  so  hau  ich  Rüdolf  Sellos,  vitztum  der  statt 
zeUur,  min  aigen  insigel  von  des  gerichtes  wegen  und  durch  daz, 
daz  es  mir  ertailt  ist,  gehenkt  an  disen  brief.  Und  ze  merer  sicherhait 
diser  vorgeschriben  sach  hab  ich  Jacob  Plant  min  aigen  insigel  für 
mich  und  für  alle  min  erben  zü  des  vorgenanten  richters  insigel 
»offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  der  obgenant  Dietegan  von 
Marmels,  der  ügenanten  Eisbethen,  Jacobs  Planten  elichen 
wibe8,  erkorner  vogt,  vergich,  daz  dü  seih  min  vogtfrow  und  müm 
dizz  allez  mit  minem  willen  und  gunst,  wüssen  und  haissen  get&n 
hAt,als  urtail  und  recht  geben  hnt,  als  vorgeschriben  ist.  Und  dez  ze 
31  ainem' stAter  sicherhait  han  ich  min  aigen  insigel,  mir  und  minen  er- 
ben unschAdlich,  von  der  vogty  wegen  offennlich  gehenkt  an  disen 
(brief),  under  dez  selben  minez  vogtez  insigel  ich  dü  ßgeschriben  E 1 s- 
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beth  von  Schowenstain,  Jacobs  Planten  elich  wib,  mich  und 
min  erben  vesteklich  bind  in  dirre  sach.  Diser  brief  ist  geben  ze  Cur, 
an  sant  Paulus  tag,  als  er  bekeret  ward,  in  der  jarzal  Cristi  tusent 
drühundert  syben  und  achtzig  jar. 

a.  „offem“  mit  AbkArxnnf^satriob  Ober  dem  „m-.  b.  „ufffcbnüat*  mit  Abkfirzangaatrich  durch 
das  ,b*.  e.  Daa  analaatende  unsicher.  d.  80  verlangt  doch  der  Sinn  notwendig.  £a  ateht  aber 
rin  ,i“  und  ein  „e“  und  daziriachen  ein  verwischter,  unkenntlicher  Buchstabe,  e.  »frag*  irrtümlich 
wiederholt,  f.  *aine*  mit  Abküranngeetrieh  Über  dem  ae*. 

Süss  ist  wohl  verschrieben  für  Süls  — Sil«:  vrgl.  Mohr  II,  Nr.  334,  S.  416. 

Der  verkaufte  Besitz  rührte  ohne  Zweifel  von  den  Schauensteinern  her.  Die 
Familie  Plant  oder  Planta  stammt  aus  dem  Engadin. 

Sehr  enge  geschriebenes,  etwas  verblasstes  Original,  stellenweise  wasser- 
fleckig  und  beschmutzt.  Die  drei  Sigel  ziemlich  abgenutzt,  daa  zweite  üherdir. 
an  der  Umschrift  beschädigt.  1)  + S’.  RtrDOLFI.DCI. SELOS,  hellbraunes  Wachs 
rund,  31  min.;  in  schraflirtem  Sigelfeldc  breiter  Spitzschild  mit  ausserordentlich 
massivem  Sporn,  der  annehmen  lässt,  dass  das  unkenntliche,  noch  plumpere  Wappen- 
bild von  Urk.  29,  1)  ohne  Zweifel  auch  einen  Sporn  vorstellen  soll.  2)  f S’.  IA- 
COBI.DICTI.PLAT,  hellbraunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  in  dem  mit  blumigen 
Zweigen  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen:  »chrägrechts  in  die  Umschrift  ein- 
gelegter Schild  mit  Wappenbild,  das  eher  einem  (iansfuss,  als  einer  Bärentatze 
gleichsieht,  darüber  Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  zu  beiden  Seiten  nnd  Bären- 
tatze (?)  als  Kleinod.  3)  + 8\  D1ETEGEN.DE.MAR.1IELS,  hellbraunes  Wachs, 
rund,  28  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  drr  lang-geteilte,  in  der 
linken  Hälfte  scbraffirte  Spitzschild. 


102. 

Heinrich  Baizar  von  Andergia  von  Misox  verkauft  dem  Freiherrn 
Ulrich  Brun  von  Räzüns  Güter  und  Einkünfte  zu  Valendas,  über- 
haupt alles  was  er  diesseits  der  Berge  zu  Curwalohen  besitzt, 
ausgenommen  das  Gut  Feingel  dsut,  um  460  Mark. 

1387.  Juli  27.  Räzüns. 

Ich  Hain  rieh  Baltzzar  von..  Anderschlya  von  Mu  sog,  Bai- 1 
tzzarren  seligen  elicher  sun  von  Musog,  tün  kunt  allen  den,  die 
disen  brief  ||  sehend  oder  hörent  lesen,  und  vergich  offenlich  für  mich 
und  für  min  erben  mit  urkünd  diss  briefes,  daz  ich  mit  bedachtem  |i 
müt,  unbetwungenlich,  nach  wisem  rat  ntiner  fründ  und  öch  durch 
daz,  daz  ich  grosser  gült  und  wachsenden  Schadens,  so  mich  ||  von  n 
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minem  lieben  brüder  Hansen  Baltzarren  seligen  ze  gelten  ist  an- 
gevallen,  entladen  wurd,  dem  edlen  und  wol  erbornen  minem  gne- 
digen  herren  Ulrich  Brünen  von  Rutzzüns  und  einen  erben,  so  er 
nüt  wer,  recht  und  redlich  ze  köffen  han  geben  und  gib  mit  urkünd 
s diss  briefes  ze  ainem  steten,  wernden  köffe  disd  nachbenempten  inind 
aignen  güter,  an  den  Stetten  und  Stuken,  so  hienach  geschriben  stat: 
ze  dem  ersten  ze  Vallendans  under  der  bürg  ain  hoff,  den  man 
nemmetPahiw  Martscha,und  ain  hoff,  den  man  nemmet  Mullen- 
tuns,  und  daz  güt,  daz  man  nemmet  Schübb,  und  ain  güt,  daz  man 
i«  nemmet*  a Dutigt,  und  daz  gut,  daz  man  nemmet  in  Cultüra,  und 
vier  viertel  korens,  Curer  mess,  jerlichs  geltes,  — giltet  ewenklich 
usserHaintzen  Schniders  hus,hoff,stadel  und  usser  der  hoffraitize 
Vallendans  in  dem  dorff  gelegen — , und  geinainlichen  ellii  du  stuk 
und  gilter,  6ker,  wisen  und  hofstet,  so  ich  untz  uff  disen  hütigen  tag, 
uasdirr  brief  geben  ist,  hiedisend  den  bergen  zCurwalhen  gehept 
han,  gesüchtz  und  ungesücht,  benempt  und  unbenemptz,  wie  es  ge- 
haissen  und  wä  es  gelegen  ist,  usgenommen  daz  güt,  daz  man  nem- 
met Feyngeldsut, — um  vierhundert  mark  und  um  sechtzig  mark, 
dero  ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  betzalt  und  gwert  bin  und 
*>  ichs  in  minen  und  des  ^gedachten  mines  brüders  Hanses  seligen 
redlich  gült  bewent  und  bekert  han.  Darum  entzieh  ich  mich  und 
min  erben  aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  zü  den 
obgeschriben  gutem  ald  zins  indhains  wegs  konden  oder  mochten 
gehan.  Und  also  setz  ich  den  ögenanten  minen  gnedigen  herren  Ül- 
ö rieh  Brünen  von  Rü  tzzüns  und  sin  erben  in  gantzen,  vollen  gwalt 
und  aigenschafft,  daz  si  dü  obgeschriben  güter  und  jerlich  gelt  mit 
allen  iren  rechten  und  gwonheten,  so  zü  den  selben  gütern  hörend 
ald  von  alter  güter  gwonhet  hören  süllend,  &n  menlichs  widerred 
oder  hindrung,  für  ledig  und  unbekünbert  aigen  güt  ewenklich  in- 
* haben  und  messen  Bullen,  setzzen  und  entsetzen,  versetzen  und  ver- 
köffen  mugend,  wem  si  wend,  as  ander  ir  aigen  güt.  Ich  han  och 
disen  obgeschriben  koff  volfertiget  und  zübraclit  ze  den  ziten  und  an 
den  stetten,  dü  ichs  mit  dem  rechten  wol  tün  möcht,  mit  der  gehugde, 
as  es  billich  und  mit  recht  beschilhen  solt,  und  mit  allen  den  Worten 
» und  werken,  so  darzü  hortend  und  es  best  kräfft  und  macht  wol  möcht 
haben.  Ich  und  min  erben  süllend  öch  und  wellend  des  ^gedachten 
mines  gnedigen  herren  Ülrich  Brünen  von  Rutzzüns  und  siner 
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erben  um  disen  obgeschriben  köff  iro  güt  wem  sin  nach  recht,  an 
gaistlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wenn,  wie  oder  wa  si  desb 
begernd  oder  dhainest0  notdürftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  &n  all 
gferd.  Und  des  ze  ainer  waren,  offnen  urkünd  und  ewiger,  fester 
sicherhet  alles  des,  so  vorgeschriben  stat,  so  han  ich  obgenanter» 
Hans(!)ßaltzzarr  min  aigen  insigel  für  mich  und  für  min  erben  ge- 
henkt an  disen  brief  ze  ainer  vergicht  und  güter  sicherhet,  der  geben 
ist  ze  Rutzzüns,  an  dem  nechsten  samstag  näch  sant  Jacobs  tag  in 
dem  höwet,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt.,  drützehen- 
hundert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare.  — i» 

a.  Dtotes  „nomet“  oha«  Abkürzunpastmh  über  dom  .m“.  b.  «des*  irrtümlich  wtM  erholt, 
o.  I>u  «uslauteude  „st*  unklar,  eher  nur  wie  ,1*.  — Du  Uborgescbriobroe  „v*  ist  wieder  Aber  .1.  e, 
o,  u“  bald  als  Umlaut-,  bild  als  Länge* eicht n,  gelegentlich  auch  ganz  sinnlos  angebracht.  la  „Brün* 
haben  wir  es  durch  das  gewöhnlich«  Läncrezeiehen  ersetzt. 

Vrgl.  Urk.  89,  93.  94,  99. 

Gat  geschriebene*  und  mit  Aosnshme  von  ein  paar  Wasserflecken  wohl  er- 
haltenes Original.  Das  Sigel  nnr  noch  in  einem  grösseren  Bruchstück  vorhan- 
den. Das  Sigelfeld  wie  Urk.  89  und  99:  die  Umschrift  grossenteils  fort;  doch  scheint 
der  Name  auf  „C'I“  ansgelantet  zu  Italien. 


103. 

Die  Brüder  Rudolf  und  Eglolf  von  Juvalt  kommen  für  die  Teilung 
ihres  künftigen  Erbes  auf  Ragett  von  Fontana,  Heinrich  Planta, 
Friedrich  von  Juvalt,  Peter  und  Hans  von  Underwegen  und  Hans 
und  Oswald  von  Marmels,  welche  darüber  feste  Bestimmungen 

treffen. 

1388.  März  23.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hürent  lesen,  künden 
, wir  diz  nachgeschriben  baid  Rüdolf  von  Jufalt  und  Eglolf  von 
Jufalt,  gebrüder,  des  alten  Eglolfen  von  Jufalt  elichsün,  undver- 
jehent  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  ||  mit  willen  und  gunst  und 
öch  nach  ritt  des  vorgeschriben  dnsers  lieben  vatters  Eglolfs  von  u 
Jufalt  und  ander  unser  güter  fründen  ritt,  durch  gütz  frydes  und 
fruntachaft  willen*,  das  wir  gen  anander  dester  baz  nach  ünser  vatter 
und  |i  müter  tod,  ob  sy  vor  ütts  abersterbent,  das  Gott  lang  wendi, 
in  güter  früutschaft  und  liebt  rnugint  beliben,  von  des  gütes  und  er- 
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bes  wegen,  so  die  vorgeschriben  unser  vatter  und  müter  nach  irem 
tod  lasscnt,  uns  und  ünser  baider  eliclie  ||  kind  und  erben  gen  ain- 
ander  verbundenn  habent  und  verbindent  uns  mit  disem  brief;  ez  sye 
umb  vestina,  umb  liit  und  umb  güt,  ligendes  oder  varendes  güt,  umi) 
5 aygen  und  umb  lehen,  umb  gesüchtz  und  ungesüehtz,  umb  gewunnes 
und  ungewunnes  göt,  waz  ünser  vatter  und  müter  hinder  in  lassent, 
als  vorgeschriben  ist.  Und  syent  öch  der  sach  gantzlicheu  gangen  uff 
diz  nachgeschriben  unser  göt  fründ,  vetter  und  öhem,  Ragetten 
von  Funtüna,  Hainricheu  Planten,  Frydrichenb  von  Jufalt, 
«Petern  und  Hansen,  gevettcr  von  Underwegen,  Hansen  und 
Oswalten,  gevetter  von  Marmles.  Und  habent  öch  baid  und  iet- 
weder  besunder  für  uns  und  unser  elichii  kind  und  erben  gelobt  mit 
ünsern  trüwen,  an  rechter  gesell worner  ayden  statt,  wie  die  vorge- 
schriben  ünser  güt  fründ,  vetter  und  ölieni',  unser  vatter  und  müter 
14 gut  und  erb,  gült  und  geltschuld  under  üus  baid  tailent  und  sich  er- 
kennent  und  darumb  ussprechent,  das  wir  baid  und  ietweder  besun- 
der und  unser  elichii  kind  und  erben  by  den  vorgeschriben  unsern 
trüwen,  au  geschworner  ayden  statt,  by  dem  selben  tail  göt  und  erb 
lieliben  sond  und  iren  ussprüch  und  iekliches  stukk  besunder,  so  hie- 
* nach  geschriben  ist,  wär  und  stüt  söllint  haben,  nu  und  hernäch.  Und 
sol  ünser  deweder  brüder  den  andren,  nocli  ünser  elicim  kind  und 
erben  enander  iürbaz  nit  uftriben,  ansprechen  noch  umb  dehnin  gilt 
bekümberu,denn  nach  der  vorgeschriben  ünserd güten  fründen,  vetter 
und  ühem  usspruch  und  erkantnüsse,  als  hienach  geschriben  stüt. 
°Der  selben  sach  und  Satzung  wir  obgeschriben  ulle  syben,  Hai n rieh 
von  Funt&na,  Hain  rieh  Plant,  Frydrich  von  Jufalt,  Peter  und 
Hans,  gevetter  von  Underwegen,  Hans  und  Os  walt,  gevetter  von 
Marmles,  üns  durch  der  vorgeschriben  Eglolfz  von  Jufalt  des 
alten,  Rüdolfs  und  Eglis,  gebrüder,  siner  elichen  sünen, ernstlicher 
^ bett  und  ir  aller  nutz  und  ür  willen  underwunden  und  gelobt  habent 
uszesprechen  mit  güten  trüwen,  nieman  ze  liep  noch  ze  laid,  wan 
durch  gantzer  früntschalt  und  liebi  willen,  daz  sy  baidenthalb  in 
guter  früntschaft  dester  bas  gen  unander  mugent  lieliben.  Und  dar- 
umb so  habent  wir  usgesprochen  und  sprechent  öch  mit  urkünd  diz 
“ briefs:  des  ersten  so  habent  wir  usgesprochen,  das  der  vorgeschriben 
Rüdolf  von  Jufalt  und  sin  elichü  kind  und  erben  nach  des  obge- 
schriben Eglolfs  von  Jufalt  des  alten,  sines  vatters,  tod,  ob  sin 
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vatter  vor  im  aberstirbet,  daz  Gott  lang  wendi,  des  selben  sines  vatter 
güt  und  erb,  was  sin  vatter  nach  einem  tod  gelassen  hät,  ez  syent 
vestina,  lüt  und  güt,  ligendes  und  varendes  güt,  avgen  und  lehen, 
gesüehtz  und  uugesüchtz,  gewunnes'  und  ungewunnes,  erben  und 
für  recht  aigen  haben  und  messen  sond.  Und  sol  der  vorgeschriben  » 
Egli  von  Jufalt,  sin  brüder,  noch  sin  elichü  kind  und  erben  dem 
vorgeschriben  Rüdolfen  von  Jufalt  noch  sinen  elichen  kinden  und 
erben  daran  nit  sumen  noch  irren,  noch  dehain  recht  zü  sines  vatter 
gilt  nit  haben.  Und  darzil  sol  der  ietzgeschriben  Rüdolf  von  Jufalt 
und  sind  elichü  kind  und  erben  alle  die  gült  und  geltschuld,  so  sin  w 
vatter  und  müter  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  mit  enander  gemachet  händ  oder  sin  vatter  noch  machet,  als  sich 
mit  rechter  rechnung  enphindet,  gar  und  gantzlich  usrichten  und 
gantzlich  bezalen,  än  des  vorgeschriben  Eglis,  sines  brüders,  uud 
siner  elichen  kind  und  erben  schaden.  Und  alles  das  güt,  so  der  ob-u 
geschriben  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  untzher  versetzet  oder  ver- 
kümbert  hät,  daz  sol  Rüdolf  von  Jufalt  alles  wider  an  sich  lösen, 
ob  er  wil  oder  mag,  än  allain  das  güt  ze  obren  Vatz,  das  siner 
müter  stät  umb  hainstür  und  morgengab;  daz  sol  er  noch  sin  elichü 
kind  und  erben  von  siner  müter  nit  lösen,  die  wil  sy  lebt;  aber  wenn  »> 
sin  elichü  müter  aberstirbet,  so  mag  er  daz  selb  güt  und  öch  sin  er- 
ben wol  an  sich  lösen,  ob  sy  weud  oder  mugent,  von  iren  erben,  än 
menlichs  widerred;  und  sol  dü  selben  gütcr,  dü  er  wider  löset,  öch 
für  aigen  haben.  Und  alle  die  gült  und  geltschulde,  so  man  dem  vor- 
geschriben Eglolfen  von  Jufalt  dem  alten  schuldig  ist  ze  gelten, s 
ez  syent  zins  oder  andrü  schuld,  die  sol  der  ietzgeschriben  Rüdolf 
von  Jufalt  und  sin  elichü  kind  und  erben  inziehen  und  für  aigen 
haben,  ün  allo  widerred.  Öch  habent  wir  usgesprochen,  das  der  ob- 
geschribenEgli  von  Jufalt,  des  vorgeschriben  Eglolfen  von  Jufalt 
elicher  sun,  und  sin  elichü  kind  und  erben  nach  siner  müter  tod,  ob  » 
sy  vor  im  aberstirbet,  daz  Got  lang  wendi,  zü  der  selben  siner  müter 
güt  und  erb,  was  sy  nach  irein  tod  gelassen  hät,  ez  syent  vestina,  lüt 
und  güt,  ligendes  oder  varendes  güt,  aygen  und  lehen,  gesüchten  und 
ungesüchten,  gewunnen  und  ungewunncn,  was  sy  nach  irem  tod  lAt, 
sol  stan  und  gelihlich  sol  erben, als  ietwedrü  sin  elichü  swester;  und0 
darzü  so  sol  er  und  sin  elichü  kind  und  erben  des  obgeschriben  Rü- 
dolfs  von  Jufalt,  sines  brüders,  tail  und  erb,  daz  dem  selben  Rü- 
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dolfen  ald  einen  elichen  kinden  und  erben  von  einer  müter  werden 
zü  einem  tail  öch  nemen  und  für  aigen  haben;  und  eol  der  aelb 
Rüdolf  von  Jufalt  noch  einü  elichü  kind  und  erben  mit  Biner  müter 
teilt  und  erb  nüt  ze  schaffen  haben,  An  alle  widerred.  Fürbas  habent 
s wir  usgesprochen : wAre  das  U rsul  a,  Otten  von  Kastei berg  elich 
wip,  und  Anna,  Ragetten  von  Lum  marine  elich  wip,  der  vorge- 
schoben R üdolfs  und  Eglie  von  Jufalt  elich  swestern,  oder  iro 
erben  den  ietzgeschriben  Rüdolfen  von  Jufalt,  iren  brüder,  oder 
sinen  elichen  kinden  und  erben  uinb  ir  vAtterlich  güt  und  erb  an- 
sprechen  wurdint  und  im  mit  der  minn  oder  mit  dem  rechten  ützit 
angewunnint  nach  ir  vatter  tod,  daz  selb  anbehebt  güt  sond  die  vor- 
geechriben  baid  brüder  Rüdolf  und  Egli  und  baider  elichü  kind 
und  erben  gemainlich  geben  und  uerichten  und  geliehen  kosten  dar- 
umb  haben,  An  alle  widerred.  Und  wAre  öch,  das  die  selben  iro  swe- 
i!  stra  oder  ir  erben  den  vorgeschriben  Eglin  von  Jufalt,  irem  brüder, 
oder  sind  elichü  kind  und  erben  fürbasser  denn  umb  ira  erb,  daz 
inen  werden  sol,  umb  iro  müter  güt  und  erb  ansprecheu  wurdint  und 
im  öch  ützit  mer  an  einen  und  des  vorgeschriben  sines  brüder  tailen 
angewunnint  mit  der  minn  oder  mit  dem  rechten,  das  sond  die  vor- 
» geschriben  brüder  baid  oder  irü  elichü  kind  und  erben  öch  gemain- 
lich geben  und  uerichten  und  geliehen  kosten  darumb  haben,  än  alle 
widerred. — Mer  habent  wir  usgesprochen:  wAr,daz  der  obgeschriben 
Gglolf  von  Jufalt  der  alt  der  vorgeschriben  Ursulen,  einer  elichen 
tochter,  des  ietzgeschriben  Otten  von  Kastelberg  elichen  wip,  hun- 
n dert  CurwAlsch  mark  geben  oder  verhaissen  hett,  und  brief  darumb 
geben  wArint  oder  nit,  und  daz  die  vorgeschriben  Rüdolf  und  Egli, 
gebrüder  von  Jufalt,  oder  ir  elichü  kind  und  erben  dehainen  stoes 
davon  gewunnint,  so  sond  mit  namen  die  selben  brüder  baid  und  ir 
elichü  kind  und  erben  sich  des  weren  mit  dem  rechten  und  sond 
s*  enander  darzü  behülfen  sin,  mit  güten  trüwen;  und  was  sy  das  kostet, 
sy  gewünnint  oder  verlierint,  daz  sond  sy  und  ir  elich  kind  und  er- 
ben gemainlich  geben  uud  usrichten  und  geliehen  kosten  und  zerung 
darumb  haben,  An  alle  widerred  und  An  geverd.  Öch  habent  wir  us- 
gesprochen: wAre,  das  deweder  brüder  under  den  vorgeschriben  Rü- 
»dolfen  und  Eglin  von  Jufalt  vor  dem  andren  abersturbe  An  elich 
liperben,daz  Got  lang  wendi,  so  sol  der  ander  brüder,  der  noch  denn 
lebt,  wider  umbhin  stAn  an  sind  recht  zü  einem  vatter  oder  müter 
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erl>  und  güt,  und  sol  itn  diser  briet'  und  usspruch,  als  vorgeschritten 
stAt,  kaineu  schaden  bringen,  An  alle  geverd.  Fürbaz  liabent  wir  mer 
usgesprochen : war,  das  den  obgeschriben  Eglolf  von  Jufalt  den 
alten  odersin  elich  wip,  der  vorgeschriben  baiden  Rfidolfs  und 
Eglis  von  Jufalt,  gebrüder,  elich  vatter  und  nulter,  dehain  erb  au-  s 
vieli,  von  wem  daz  wAri,  wedres  daz  erb  da  angevallen  ist,  daz  sol 
daz  selb  güt  und  erb  für  aigen  haben  und  messen  ze  cnd  einer  wile 
untz  an  sinen  tod,  unbekümbert;  und  wenn  denn  daz  selb  aberstir- 
bet,  daz  daz  erb  angevallen  ist,  was  denn  des  selben  geerbten  giltes 
nach  des  selben  tod,  daz  ezf  geerbet  hält,  übrig  da  ist,  das  sond  denn10 
die  vorgeschriben  baid  gebrüder  oder  ir  elichü  kind  und  erben  ge- 
lichlich  tailen  und  erben,  An  alle  widerred.  WAr  öch,  daz  der  vorge- 
schriben Rüdolf  und  Eglin  von  Jufalt,  gehrüder,  dehain  erbschaft 
von  dehaineni  iren  fründ  hinnanhin,  als  diser  brief  geben  ist,  anvieli, 
das  selb  gilt  und  erb  sond  baide  brüder  öch  gelichlich  erben  und  tai- 11 
len,  An  alle  widerred  und  An  geverd.  Öch  liabent  wir  usgesprochen 
und  spreche(n)töch  us  mit  disem  brief  und  behaltent  uns  vorus:  wAre, 
daz  ützit  ze  lützel  oder  ze  vil  in  disem  brief  und  usspruch  gescho- 
ben war,  daz  sond  wir  alle  svben  oder  der  mertail  linder  lins  von 
disem  nAchsten  saut  Georyen  tag  hin  über  ain  jar,  so  nu  erstkunt» 
nach  gab  diz  briefs,  wol  mindren  und  rneren  nach  ünsera  erkannt- 
□üssen*  und  nach  baider  tailen  nutz  und  notdurft,  An  geverd;  und 
was  wir  da  in  dem  vorgeschriben  zil  befindent  und  ussprechent,  das 
üns  duukt,  das  baiden  tailen  nütz  und  notdürftig  sye  ze  miudren  oder 
ze  meren,  das  sond  die  obgeschriben  Rüdolf  und  Egli,  gebrüder» 
von  Jufalt,  und  ir  elichü  kind  und  erben  wAr  und  stAt  halten  und 
und  dawider  nit  tön,  aber  by  trüweu,  so  sy  üns  an  gesworner  ayden 
statt  gelobt  und  verhaissen  liAnd,  als  vorgeschriben  ist,  An  alle  wider- 
red und  Ane  geverd.  Und  des  alles  ze  ainem  waren,  stäten  urkünd 
und  gantzer  sicherhait,  das  diser  ussprüch  und  allü  dü  stuk  und  ar-» 
tykel,  so  vor  von  üns  obgeschriben  Rüdolfen  und  Eglin  von  Ju- 
falt,  gebrildern,  und  von  ünsern  elichen  kinden  und  erben  usge- 
sprochen und  geschriben  ist,  also  wär,  vest  und  stAt  sye  und  belib, 
kraft  und  macht  und  hantfesti  hab  und  haben  mug,  haidü  nu  und 
hernAch,  davon  so  habent  wir  ietzgeschriben  Rildolf  und  Egli  von» 
Jufalt,  gebrüder,  ünsrü  aiguü  insigel  für  üns  und  ünser  erben  offen- 
lich  gehenkt  an  diseu  brief.  Und  darzil  so  habent  wir  erbetten  die 
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obgeschriben  ünser  güt  fründ,  vetter  und  6hem,  üainrichen  von 
Funtäna,  Hainrichen  Planten,  Frydrichen  von  Jufalt,  Pe- 
tern  und  HAnslin  von  Underwegen,  gevetter,  Hansen  und  Os- 
walten,  gevetter  von  Marmles,  daz  sy  ir  aignd  insigel  zü  ünsern 
sangehenkten  insigeln  von  des  usspruchs  wegen  für  üns  und  unser 
elichü  kind  und  erben  offenlich  gehenkt  hftnd  an  disen  brief,  under 
du  selben  insigel  wir  tins  baid  und  iioserderben  vesteklichen  bindent 
in  dirre  sach,  wär  und  stAt  ze  halten  disen  obgeschriben  usspröch. 
Wir  die  vorgeschriben  alle  syben,  Heinrich  von  Funtana,  Hain- 
tarich  Plant,  Frydrich  von  Jufalt,  Peter  und  Hans,  gevettern  von 
Underwegen,  Hans  und  Oswalt  von  Marmles,  gevetter,  ver- 
jehent,  das  wir  alle  und  ieklicher  besunder  sin  aigcn  insigel  von  des 
usspruchs  wegen  und  durch  der  vorgeschriben  baider  Rudolfs  und 
Eglis  von  Jufalt,  gebrüder,  ernstlicher  bett  willen  für  sy  und  ir 
u erben  zü  iren  aigen  angehenkten  insigeln  offenlich  gehenkt  habent 
an  disen  brief,  ze  ainer  zügniiss  und  warhait  alles  des,  so  an  disem 
brief  geschoben  st&t.  Dirre  brief  ist  geben  ze  Cür,  an  detn  nächsten 
mÄntag  vor  ünser  Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert  und  achtzig  jar,  darnach  in 
» dem  achtoden  jare. 

a.  «willem*.  b.  «Frydrieh“  mit  Abkflmmgsstrirh  fltor  der  sweiten  Silbe.  c.  Ein  Abkftr- 
iüngMtnch  auf  dem  atulautenden  -o,“  nicht  berttuluichtigt.  d.  ,unar*  mit  Abkiirxnng  für  «er*, 
a.  bin  Abkürzmigastrich  über  dem  „u“  nicht  bcrflckxicbtigt.  f.  «ex*  von  gleicher  Hand  narbtrh^lich 
Hairefö^t.  g.  «erkanntnüax*  mit  Abkflrxung  fiir  ,en*. 

Gut  geschriebene*  und  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original.  Von  den  neun 
Sigeln  ist  das  fünfte  an  der  linken  Hälfte  stark  beschädigt,  die  übrigen  mehr  oder 
weniger  abgenutzt.  1)  t Hi KVOÜOLFI. I)E. IVrVAI,T,  hellbraunes  Wachs,  rnnd, 
S)  mm.;  im  sc  hra  flirten  Sigelfelde  von  rechts  oben  nach  link»  unten  »chräggeteilter 
Schild,  in  der  rechten  untern  Hälfte  schrägrechts  liegender  Adler,  in  der  linken 
übern  Hälft«  funfstrahliger  Stern.  2)  f S\ EGLOLF1.  DE.IVF(AL)T.  IVMOB, 
brlllrauues  Wachs,  rund,  32  mm.;  Wappenschild  wie  vorstehend,  nur  besser  ans- 
geführt, mit  sechsstrahligem  Stern,  das  Sigelfeld  mit  Masswerk  ausgefüllt.  3)  t 8'. 
HEINRICI.  DE.  KVNTANA,  braune«  Wachs,  rund,  28  mm.:  im  Sigelfelde  spitzer 
Wappenschild  mit  Lilie.  4)  + S\  (HE)INKICI.PCI.  PLANT,  hellbraunes  Wach«, 
tand,  28  mm.;  in  dem  mit  blumigen  Hanken  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen: 
»chrägrechts  in  die  Umschrift  eingelegter  Schild  mit  — magerer  — Bärentatze, 
darüber  Helm  mit  Helmtnch  nach  links  nnd  Bärentatze  als  Kleinod.  5)  s.  Urk. 
67.  2).  6)  f S’.PETRI.DE.SVBVIA,  hellbraunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem 
mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen : schräglinks,  fast  wagrecht  in 
die  C Inschrift  eingelegter  Schild  mit  glattem  Schrägbalken  von  links  oben  nach 
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reckt«  unten,  dtriiber  Helm  mit  Helmtnek  n»ch  recht«  und  mit  links  gewendetem 
Brackenkopf  al«  Kleinod.  7)  t S'.  IOHANN1S.*)  DE.  VNDERWEGEN,  hellbraune« 
Wachs,  rund,  24  mm.;  in  dem  schraffirten  Sigclfelde  spitzer  Schild  mit  geschach- 
tem Sehräghalken  von  oben  rechts  nach  unten  link«.  8)  f 8’.  IOHANNIS . DE 
MARMEI.S,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer,  längsgeteilter 
Schild.  !t)  f 8’. OSCHWALDI.DE. MARMELS,  braunes  Wachs,  rnnd,  28  mm.: 
in  dem  mit  Masswerk  ausgefüllten  Sigelfelde  der  Schild,  wie  vorstehend. 


•)  Die  teilweise  mit  einander  Terlmndenen,  dnxn  nicht  scharf  nnigevrft?ten  Bnrhataben  » nd 
nicht  mit  Sicherheit  zu  entziffern. 


104. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Alte  übergibt  seinem  Sohne  Rudolf  von  Juvalt 
seinen  ganzen  Besitz,  wogegen  Rudolf  alle  Schulden  des  Vaters  nnd 
die  Verpflichtung  übernimmt,  ihn  in  Ehren  zu  unterhalten. 

1388.  März  23.  Cur. 

Ich  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  kund  und  vergich  ofifenlich  mit 
disem  brief  allen  den,  die  in  ausehent  oder  hörent||  lesen,  daz  ich  für 
mich  und  min  erben  mit  wolbedachtem  müt,  mit  langer  vorbetrach- 
tung,  by  gesundem  lip  und  mit  |[  diser  nachgeschriben  miner  güten 
fründen,  brüder  und  öhem,  Hainrichs  von  Funtftna,  Heinrichs  i 
Planten,  Frydrichs  von  ||  Jufalt,  Peters  und  Hansen,  gevetter 
von  Underwegeu,  Hansen  und  Oswalt,  gevetter  von  Marmles, 
und  mit  ander  miner  fründen  r&t  für  aigen  geben  h&n  und  gib  öch 
wüssentlich  mit  kraft  diz  briefs  minem  lieben  sün  Rudolfen  von 
Jufalt  und  sinen  elichen  kinden  und  erben  alles  min  güt,  vestina,  « 
lüt  und  güt,  aigen  und  lehen,  ligendes  und  varendes  güt,  gesüchtz 
und  ungesüchtz,  gewunnes  und  ungewunnes,  gült  und  geltschuld, 
was  mau  mir  gelten  sol  und  waz  ich  ietz  bau  oder  noch  gewünue; 
also  mit  sülicher  gedingt  und  beschaidenhait,  daz  der  ietzgeschriben 
min  elicher  sun  und  alle  sin  elicbü  kiud  und  erben  alles  min  güt,  so  » 
vorgeschriben  ist,  ez  sye  benemmet  oder  nit,  hinnanhin  als  diser  brief 
geben  ist,  für  recht  aigen  haben  und  niessen  sond,  besetzen  und  ent- 
setzen, als  ander  ir  aigenn  güt,  und  sunderlich  lehen  nach  leheus 
recht  und  aigens  nach  aigenschaft  recht.  Und  herumb  so  sol  er  und 
sin  elichü  kind  und  erben  alle  die  gült  und  gcltschuld,  was  ich  gel- » 
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teil  sol  und  sich  mit  rechnung  enphiiidet,  wem  oder  wie  vil  ich  gel- 
ten sol,  gar  und  gantzlich  usrichten  und  menlichen  bezalen;  und 
sond  mich  gen  mAnlichem  von  aller  geltschuld  entrichen  und  men- 
lichen von  minen  wegen  unklagbar  machen,  mit  güten  trüwen,  An 
»alle  geverd.  Und  darzü  so  sol  der  vorgeschriben  Rudolf,  min  elicher 
sun,  und  sind  elichü  kind  und  erben  mich  in  sinen  kosten  und  in 
"iiten  eren  haben  und  sol  mir  alle  min  notdurft  geben,  als  ain  kind 
sinem  vatter  billich  tün  und  in  eren  haben  sol,  als  ich  des  nutz  hab 
und  er  ör  gen  Gott  und  gen  der  weit,  nach  mines  briefs  sag  und  be- 
!•  wismisse,  den  ich  von  im  versigelt  darumb  innehäu.  Und  darumb 
so  entzieh  ich  mich  für  mich  und  alle  ander  min  erben  uss  miner 
hand  in  des  vorgeschriben  Rüdolfs,  mines  elichen  sünes,  und  siner 
elichen  kinden  und  erben  hand  alles  des  rechten,  vordrung,  Eigen- 
schaft, lehenschaft  und  ansprftch,  so  ich  zü  allem  minem  gilt  ie  ge- 
'» hebt  hAn  ald  ich  oder  dehain  ander  min  erb  darzü  iemermer  gehaben 
müchtint.  Und  darzü  sol  ich  noch  kain  ander  min  erb  den  ietzgeschri- 
ben  Rüdolfen,  min  elichen  sun,  noch  sin  elichü  kind  und  erben  an 
dehainem  minem  güt,  ez  sy  benempt  oder  unbenempt,  nit  mer  sumen 
noch  irren  noch  in  dehain  wise  bekümbern,  mit  güten  trüwen,  An 
*'  alle  geverd,  mit  urkünd  diz  briefs.  Das  diz  alles  von  mir  und  minen 
erben  also  wAr,  vest  und  stAt  sye  und  belib,  krall  und  macht  und 
haDtfesti  mug  haben,  baidü  nu  und  hemäch,  des  ze  urkund  und  stA- 
ter  Sicherheit  so  han  ich  obgeschriben  Eglolf  von  Jufalt  der  alt 
min  aigen  insigel  für  mich  und  für  alle  min  erben  ofTeulich  gehenkt 
>»  ari  disen  brief.  Und  ze  merer  sicherhait  so  habe  ich  erbetten  die  ob- 
geschriben min  güt  fründ,  brüder  und  ühem,  daz  sy  alle  ir  aignü  in- 
sigel zü  minem  angehenkten  iusigel  offenlich  gehenkt  hand  an  disen 
brief.  Dü  selben  ünsrü  aigen  üinsigel  wir  obgeschriben  allen(l),  Hain- 
rich  von  Funtana,  Hainrich  Plant,  Frydrich  von  Jufalt, 
»Peter  und  Hans,  gevetter  von  Underwegen,  Hans  und  Oswalt, 
gevetter  von  Marmles,  durch  des  obgeschriben  Eglolfen  von  Ju- 
falt des  alten  ernstlicher  bette  willen  offennlich  gehenkt  habent  an 
disen  brief,  ze  ainer  gantzen  warhait  und  sicherhait  und  zügnüsse 
alles  des,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stAt.  Dir  brief  ist  geben 
»ze  Cür,  an  dem  nAchsten  inAntag  vor  ünser  Frowen  lag  in  dem  mer- 
tzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusent  drühundert  und 
achtzig  jar,  darnäch  in  dem  achtoden  jÄr.  — 
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Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nur  etwas  nbpeblasstes  Original.  Von 
len  acht  Sigeln  sind  einzelne  — 2,  3,  4 — an  der  Umschrift  beschädigt,  andere 
— 1.  ti,  8 — fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt.  Das  Sigel  Eglolf  des  alten 
ist  unter  Urk.  07,  1)  beschrieben,  die  übrigen  sind  unter  Urk.  104  behandelt. 


105. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Alte  und  Bein  Sohn  Rudolf  von  Juvalt  ver- 
pflichten sich  gegenseitig,  allfällige  künftige  Streitigkeiten  duroh 
Heinrioh  von  Fontana,  Heinrich  Planta,  Friedrioh  von  Juvalt,  Peter 
und  Hans  von  Underwegen  und  Hans  und  Oswald  von  Manuels 
entscheiden  zu  lassen  und  deren  Spruch  anzuerkennen. 

1388.  März  23.  Cor. 

Ich  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  und  Rüdolf  von  Jufalt,  sin 
elicher  sün,  thünt  kunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  ||  hörent  lesen,  und  vergechent  offenlich:  Als  ich  vorgeschriben 
Eglolf  von  Jufalt  dem  ögenanten  Rüdolfen,  minem  elichen  sun, 
und  sinen  elichen  kinden  und  ||  erben  alles  min  güt,  vestina,  ligendes  i 
und  varendes  güt,  lehen  und  aigen,  aigenlich  geben  hän,  und  er  für 
sich  und  sind  elichü  kind  und  erben  ||  mir  wider  umbher  gelopt  hat, 
mich  untz  an  minen  tud  by  inen  in  ir  kost  ze  haben  und  mir  zucht 
und  eera  ze  bieten  nach  miner  notdurft  und  nach  iren  Ören,  als  die 
brief  wol  wisent  und  sagent,  die  wir  baid  enander  darumb  geben  i* 
und  versigelt  habent,  da  habent  wir  vorgeschriben  baid  und  ieklicher 
besunder  disen  hienacli  geschriben  ünsern  güten  fründen,  brüdern, 
vettern  und  öhemen,  Hainrichen  von  Fontäna,  Hainrichen 
Planten,  Frydrichen  von  Jufalt,  Petern  und  Hänsen,  gevet- 
tern  von  Underwegen,  Hännsen  und  Oswalten,  gevettern  von  15 
Marmles,  gelert  ayd  offenlich  ze  Gott  und  ze  den  hailgen  mit  lin- 
sern  liplichen,  üfgehebten  handen  gesworen  : wAr,  daz  wir  baid  hin- 
nanhin,  als  diser  brief  geben  ist,  dehain  stösse  und  gebresten  mit 
enander  gewünnent,  welherhand  stöss  und  gebresten  disb  wAr,  und 
das  der  vorgeschriben  unser  fründen,  brüder,  vettern  und  öhem  de- 45 
hainem  von  uns  geklegt  oder  von  andren  lüten  gesait  oder  fürbrAcht 
wurd,  der  selb  ünser  fründ,  brüder,  vetter  ald  öhem  hat  den  gewalt, 
das  er  daz  den  andren  ünsern  forgeschribeu  fründen  fürbringen  und 
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sagen  sol  und  inen  darumb  tag  geben  und  schepfen  sol  an  gelegen 
stell;  und  sond  üns  denn  die  selben  unser  fründ  für  sy  beschiken 
und  üns  darumb  strAffen,  büsscn  und  bessron  nach  ünser  notdurft 
und  nach  ir  erkantnüss.  Und  wenn  und  wie  dik  sy  nach  üns  schi- 
»kent,  so  söllint  wir  unverzogenlich  zü  inen  komen,  by  den  vorgc- 
schriben  ünsern  geswornen  ayden,  und  wes  sich  denn  die  ögenan- 
ten  ünser  güt  fründ,  brüder,  vettcr  und  ühem  alle  oder  der  inertail 
under  inen  ze  ieklichem  mAl  nach  ünser  baider  lürlegüng,  nach  red 
und  nach  widerred  erkennent  und  ussprechent,  daz  süllent  wir  ze 
">baiden  tailen  by  den  vorgeschriben  ünsern  geswornen  ayden  wAr 
und  stAt  halten  und  gen  enauder  tön  und  laisten,  An  alle  widerred, 
als  dik  es  ze  schulden  kuut,  An  alle  geverd.  Des  alles  ze  ainem  waren, 
stAten  urkünd  und  gantzer  sicherhait,  zügnüss  und  warhait,  so  han 
ich  obgeschriben  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  und  ich  Rüdolf,  sin 
'■'elicher  sun,  wir  baid  ünsrü  aignü  insigel  für  üns  ofTenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  C Q r,  an  dem  nechsten  mAntag  vor 
unser  Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  der 
gebürt  Cristi  drüzehenhundert  uud  achtzig  jAr,  darnach  in  dem  ach- 
toden  jar. 

&.  ,e“  mit  flbergMchriebonem  .o“.  b.  Odor  ? — «uriBor-  regrlmiasig  ,nn*r“  mit  Ab« 
kürzangueicben  für  «er*. 

Gut  geschriebenes,  aber  ziemlich  verblasstes  Original.  Die  Sigel  fast  bis 
zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt. 


106. 

Gaudenz  von  Plantar  als  Obmann  und  Heinrich  Keller,  Stadt- 
ammann, Hans  Bober,  Bürger  zn  Cur,  Heinz  von  Sateins,  genannt 
Qerster,  und  Hänsli  Meier  als  Schiedleute  sprechen  über  Forde- 
rung88treitigkeiten  zwischen  Rudolf  von  Juvalt  und  Üli  vom  Stein 
als  Gatte  Anna’s  von  Fontnas,  früherer  Gattin  des  Andreas 
von  Juvalt. 

1389.  September  26.  Cur. 

» Wir  diz  nachgeschriben  alle  fünff,  Gudentz  von  PlantAyr, 
gemainer  man,  Hain  rieh  Keller,  Stattamman,  und  Hans  Rober, 
burger  ze  Cür,  schidlüt  ||  ze  ainem  tail,  und  Haintz  von  Santains, 
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genant  Gerster,  und  Hänsli  Maiger,  schidlüt  ze  dem  aiidreu  tail, 
thünt  kirnt  mit  disem  brief  ||  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  und  verjehenl  ofTenlich  von  der  stössen  und  misshellung  we- 
gen, so  Rftdolf  von  Julalt  ze  ||  ainern  tail  und  Üli  vom  Stain  von 
Annen  von  Funtanäs,  sines  elichen  wibes,  wilunt  Andresen  von 4 
Julalt  sAligen,  dez  vorgeschriben  Rüdolfen  von  Julalt  brüder, 
elichen  husfrowen  wegen  mit  vollem  gewalt  ze  dem  andren  tail  mit 
enander  geliebt  hftnd  nutz  ufT  disen  luittigeu  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  der  selben  ir  stössen  aller  s y gantzlicli  ulT  tins  die  obgeschriben 
fünf  und  uff  ünsern  usspruch  gangen  sind  ze  dem  rechten,  und  mit :« 
iren  trüwen  baidenthalb  gelopt  liänd,  den  selben  ünsern  usspruch 
war  und  st'it  ze  halten.  Und  als  sy  nu  ze  baiden  taileu  ir  stössen  uff 
tins  und  uff  ünsern  ussprüch  gangen  sind  ze  dem  rechten,  und  wir 
darumb  gesessen  warent,  ir  baider  red  und  widerred  ze  verhören! 
und  daruinh  uszesprechen  mich  dem  rechten  und  nach  ünser  erkant-  u 
misse,  so  ist  Rüdolf  von  Jufalt  für  tins  körnen  und  hat  fürbrach! 
und  geoffnot  mit  sinem  reder  und  fürlegen  Peter n von  Under- 
wegen  und  sprach  au*  Ülin  vom  Stain  von  der  vorgeschriben 
Annen  von  Funtanäs,  sines  elichen  wibez  wegen  umb  zwaintzig 
Curwillsch  mark,  die  er  ira  und  Andresen,  sinem  brüder  sAligen, * 
inen  baiden  unverschaidenlich  gelühen  liett,  und  umb  die  verlegnen 
zins,  die  sy  im  jerlich  davon  geben  söltint,  als  sin  brief  wol  wisti  und 
saiti,  den  er  von  inen  versigelt  darumb  innehett,  daz  im  noch  alles 
ussliigi;  und  öch  umb  zwelf  guldin  Curer  werschart,  die  er  inen  öch 
bar  gelühen  hett,  darumb  er  niena  brief  hett;  und  batt  üns,  darumb  ts 
ze  erkennen,  ob  man  sinen  brief  des  ersten  icht  billich  verhören  sölt, 
und  beschlich  aber  denn,  waz  recht  wilr.  Darumb  erkantent  wir  üns 
ufT  die  ayd  nach  dem  rechten  und  sprachent  us,  daz  man  den  brief 
des  ersten  billich  verhören  sölt;  und  ward  öch  der  selb  brief  vor  üns 
obgeschriben  fünffen  und  vor  baiden  tailen  ofTenlich  gelesen.  Und  *> 
do  der  brief  gelesen  ward,  do  batt  üns  Rüdolf  von  Ju  fall  ze  erken- 
nen, ob  im  Üli  vom  Stain  von  sines  wibes  wegen  dez  icht  billich 
jchen  oder  logcnen  sölt,  und  ob  er  im  sin  anspräch  icht  billig  ver- 
trösten sölt,  waz  er  im  anbehüb,  daz  er  des  sicher  möcht  sin.  Dez  er- 
kantent wir  üns  öch  ze  dem  rechten,  daz  Ü li  vom  Stain  daz  öch  * 
billich  tün  sölt.  Dez  antwürt  Uli  vom  Stain  und  sprach  mit  sinem 
fürlegen  Rüdin  Swerter:  er  wölte  selber  Rüdolfs  von  Jufalt 
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bürg  und  tröster  darumb  sin;  und  benügt  üch  Rüdolfen  von  Ju- 
falt  der  selben  trostung  von  uns.  Und  sprach  aber  do  Üli  vom 
Stain:  er  getrüwoti  Gott  und  dem  rechten,  daz  Anna  von  Funta- 
näs,  sin  wip,  und  der  alt  Egloll'von  Jufalt  nach  Andresen  von 
1 Jufalt,  sinez  suncs  silligen,  tod  mit  enander  überain  komen  wArint, 
daz  du  selb  Anna,  sin  elich  wip,  mit  dehainer  geltscliuld,  waz  sy 
und  Andres  von  Jufalt  s:\lig,  ir  man,  gelten  si'iltint  und  sy  bnidü 
mit  enander  gemachot  hettint,  nüt  ze  schaffen  seit  haben,  und  ge- 
trüwoti Gott  und  dem  rechten,  sin  wip  hett  mit  der  geltschuld  noch 
mit  ander  geltschuld,  so  Andres,  ir  man  sAlig,  gelten  sölt,  nüt  ze 
schaffen.  Dawider  sprach  aber  Rüdolf  von  Jufalt  mit  sinem  für- 
legen und  reder:  er  wAri  unschuldig,  daz  er  mit  den  tAdingen,  so  sin 
vatter  und  sines  brüder  sAligcn  wip  mit  enander  getAn  hettint  und 
hettint  geliebt, ützit  ze  schaffen  hett,  ald  daz  er  ieinan  ützit  verhaissen 
is hett,  kain  ir  geltschuld  uszcrichten;  aber  hett  Üli  vom  Stain  zü 
sinem  vatter  von  sinez  wibezb  wegen  ützit  ze  sprechen,  da  wAr  sin 
vatter  selb  under  ögen  und  w61t  im  üch  des  rechten  darumb  gehor- 
sam sin.  Und  liatent  üns  baid  tail,  darumb  ze  erkennen  nach  ir  bai- 
der  fürlegung  ze  dem  rechten.  Darumb  liabent  wir  üns  erkent  uff 
.'»dieayd  ze  dem  rechten  und  sprechent,  daz  der  brief,  so  Rüdolf  von 
•lufalt  vor  üns  erzögt  und  gelesen  hat,  güt  und  vest  sy,  kraft  und 
macht  sol  haben,  und  daz  es  by  dem  brief  beliben  sol  und  wider  den 
brief  nieman  reden  sol:  aber  umb  die  verlegnen  zins,  die  R Adolfen 
von  Jufalt  noch  ussligent,  daz  sol  Üli  vom  Stain  wisen  und  kunt- 
n liehen  machen,  daz  er  und  sin  wip  ald  ander  lüt  von  ir  wegen  die 
zinsgewert  habint,  ald  aber  Rüdolfs  von  Jufalt  Unschuld  darumb 
nenien.  Und  umb  die  zwelf  guldin,  darumb  Rüdolf  von  Jufalt 
uit  brief  hät,  daz  sol  Rüdolf  von  J ufalt  wisen  und  wftr  machen, 
ilaz  er  inen  daz  selb  gelt  gelühen  hab,  ald  aber  ira  Unschuld  dar- 
"umb  nemen,  und  sol  öch  daby  beliben.  Und  sol  deweder  tail  wider 
disen  Spruch  nüt  reden,  werben  noch  tün,  weder  nu  noch  hienäch, 
weder  mit  Worten  noch  mit  werken,  by  den  trüwen,  so  sy  üns  bai- 
denthalb  darumb  gelopt  und  verhaissen  händ  mit  urkünd  diz  briefs. 
öez  ze  urkünd  und  stAter  sicherliait,  daz  diser  vorgeschriben  Spruch 
» also  war,  vest  und  stAt  sye  und  belib,  kraft  und  macht  hab  nu  und 
hicnach,  davon  so  han  ich  obgeschriben  Gudentz  von  PlantAyr, 
gemainer  man,  min  aigen  insigel  für  mich  und  für  die  obgeschriben 
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schidlüt  alle  vier  von  dez  ussprachs  wegen  ze  ainer  zügnüss  und 
warhait  aller  vorgeschriben  dingen  ofTenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
under  daz  selb  insigel  wir  obgeschriben  alle  vier,  Hainrich  Kel- 
ler, Stattamman,  Hans  Rober,  Haintz  von  Santains,  genant 
Gerster,  und  Hans  Maiger,  burger  ze  Cör,  schidlüt,  üns  vestek-  » 
lieh  bindent  in  dirre  sach  ze  ainer  warhait  aller  vorgeschriben  din- 
gen. Dirre  spruch  beschach  und  ward  dirre  brief  geben6  ze  Cür,  an 
dem  sunnentag  ze  nacht  vor  sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  der  gebürt  Cristi  tusent  drühundert  und  achtzig  jar,  darnach 
in  dem  nünden  jar.  >» 

ii.  «An11,  b.  .wibcz  wibes*.  c.  „Reben-  irrtümlich  wicierh'  1t. 

l’rber  das  (ienchlerht  vom  Stein  s.  oben  S.  51  Anm.  5.  Ein  Wilhelm  vom 
Stein  erscheint  aus  dieser  Zeit  auch  bei  .Mohr  IV,  Nr.  213,  S.  295.  — „Santains* 
ist  das  vorarlbergische  „Sateins*  hinter  Feldkirch.  — Der  Obmann  und  die  vier 
Schiedlento  sind  sämtlich  auch  in  andern  Urkunden  bei  Mohr  [V  aus  diesen  Jah- 
ren nachweisbar. 

Eng,  aber  gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nur  etwas  ahgehlasstcs  Ori- 
ginal. Das  Sigel  oben  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt  und  fast  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit abgenutzt:  (f  S\)  GAVDETII.D.PL , braunes  Wach»,  rund, 

27  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer  Schild  mit  zwei  übereinander  liegenden,  von  rechts 
nach  links  gehenden  Steinbockbörnern. 


107. 

Beinhart  von  Wehingen,  Herzog  Albrechts  (HI.)  Landvogt  in  den 
Landen  diesseits  des  Arlbergs,  trifft  eine  Vereinbarung  mit  Graf 
Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  über  die  Streitigkeiten,  die 
dieser  mit  der  Herrschaft  Oesterreich  wegen  der  Verfügungen  des 
Grafen  Budolf  (IV.)  von  Montfort-Feldkiroh  über  die  Veste 
Jagberg  und  andere  Leute  und  Güter  gehabt  hat. 

1390.  December  17.  Feldkirch. 

Ich  Rainhart  von  Wähingen,1  des  hochgebornen,  durlüchten 
fürsten  hertzog  Albrechtz,  hertzog  ze  Osterrich  etc.,  tnines  gentt- 
digen  herren,  lantvogt,  tün  kund  allermünglichem  und  vergich  des 
ofTenlich  mit  disem  brief:  Als  mich  der  selb  min  gonfidiger  herr  herillT 
zü  sinen  landen  hie  dishalb  des  Arlbergs  mit  gantzem  ||  und  « 
vollem  gewalt  geschikt  hüt,  daz  ich  da  an  statt  und  in  nuinen  des 
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selben  mines  genAdigen  herren  hertzog  Albrechtz  und  einer  vet- 
teren, och  miner  genAdigen  herren  hertzog  Ldpoltz  sAligen  kind, 
näch  rät  und  underwysung  der  selben  ininer  herrschafft  rAt,  darzö 
des  arnmnns  und  der  burger  ze  V eltkirch  und  och  ||  ander  wyser 
5 lut  rät  lieplich,  tugentlich  uud  früntlich  überain  körnen  bin  mit  dein 
edeln,  wolerborn  herren  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  von 
Sangans,  herr  zo  Vadutz,  umb  alle  die  stöß,  vordrung  und  an- 
spräch,  so  er  zü  der  obgenanten  miner  herrschafft  von  Österrich 
gehept  hat  von  des  gebens,  ||  fügens  und  verschafTens  wegen,  als  der 
'♦edel,  wolerborn  herr  gräfRüdolff  sAlig  von  Montfort,  herr  ze 
Veltkirch,  im  vor  etwie  vil  ziten  verschaffet  und  gemachet  hatt  die 
vesti  genant  Jagberg  und  ander  lüt  und  güt,  näch  urkunde,  lut  und 
sag  der  brief,  die  er  därumb  gehept  hät.  Und  ist  daz  beschehen  mit 
Etlichen  stukken  und  artikkeln,  als  hienäch  gesell riben  stät:  daz  des 
u ersten  also  ze  merkkent  ist,  daz  dem  vorgenanten  gräf  Hainrichen 
ze  ainem  rechten  lipding,  die  wyl  er  in  leben  ist,  gantzlich  belyben 
sol  die  obgenaut  vesti  J ag  b e rg 1 und  alle  die  liit  und  güter,  die  in 
disen  nächgeschribenn  markken  und  kraissen  begriffen,  sesshafft  und 
gelegen  sint:  und  ist  dis  die  erst  mark:  der  bach  in  Santainser 
aholtz, den  man  nempt  Awanera;  und  den  selben  bach  hinab  üntz  in 
die  111;  und  hinuffwert  durch  daz  holtz  üntz  uff  den  grät  in  San- 
tainser clus:  und  von  derselben  clus  liinuff  üntz  in  den  spitz  des 
tannwaldes,  also  daz  Ubersachsen3  mit  einer  zügehürd  herüßwert 
ussrenthulb  den  markken  sin  sol;  und  von  dem  spitz  des  jetzgenan- 
“ten  tannwaldes  den  grät  die  höhi  liinyn  üntz  an  sin  gräfschafft,  als 
die  schneschlaipfinen  in  die  111  gätid;  und  von  der  selben  liöhi  herab, 
als  die  markken  zaigent,  an  die  blatten  enhalb  Jagberg,  da  die 
groß  aich  mit  dem  erütz  stät,  damit  die  gräfschafft  von  Montfort 
und  sin  gräfschafft  Sangäns  vormäles  underschaiden  und  under- 
* markkat  sint;  und  von  der  selben  grossen  aich  und  der  blatten  gelich 
hinab  über  die  Yll  üntz  in  den  bach  genant  der  MAng,  der  obrent 
NAntziugen 4 herab  in  die  111  rinnet;  und  von  dem  selben  bach  daz 
gebirg  herwider  Oßwert  zwüschent  der  111  ob  Galmist 5 herüß  üntz 
an  den  Schanwald*  zem  Räbgir;7  und  da  dannen  hinüber  üntz 
»gen  Tisis;*  und  von  Tisis  den  Bläsenberg*  herumb  üntz  in  die 
Yll.  Die  obgenanten  vesti  Jagberg  und  all  lüt  und  güter,  die  in 
Hisen  vorgenanten  markken  sesshafft  und  gelegen  sint,  sol  der  obge- 
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nant  grAfHainrich  innhaben  und  nieasen  ze  ainem  rechten  lipding, 
die  wyl  er  lept,  und  nit  furo,  mit  zinsen,  mit  sturen,  mit  v&llen,  mit 
gelAssen,  mit  wingarten,  mit  gerichten,  twingen  und  bAnnen,  mit 
aller  ehafifti,  gewaltsami  und  rechtung,  als  die  selben  lut  und  güter 
der  obgedAcht  grAf  Rüdolff  sAlig  von  Montfort  dntz  an  sinen  töd  » 
zu  sinen  handen  inngehept  und  genossen  hAt,  und  och  mit  sölicher 
beschaidenhait,  daz  er  die  selben  lüt  und  güter  unwüstklich  ion- 
haben und  An  all  Schatzung  niessen  sol  mit  den  zinsen  und  sttiren, 
damit  si  hütt  dis  tages  begriffen  sint,  und  si  nit  höher  triben  noch 
trengen  sol,  An  all  gevArd.  Und  wenn  er  nit  ist  und  von  todes  wegeni 
von  dirr  weit  geschaiden  ist,  daz  sich,  ob  Got  wil,  lang  verziehen  sol: 
so  sol  die  obgenant  vesti  Jagberg  und  alle  die  lüt  und  güter,  zins 
und  sturen,  die  in  disen  obgenanten  markken  begriffen  sint,  sunder- 
lich die  der  obgenant  grAf  Rüdolff  sälig  zü  sinen  handen  inngehept 
und  genossen  hät,  als  vor  ist  beschaiden,  an  die  vorgenanten  min 
herrschafft  von  Österrich  und  an  all  ir  erben  und  nächkomen  ze 
rechtem,  ewigen  aigen  vervallen  und  gevallen  sin,  An  aller  mAnglichs 
widerred,  sumung  und  ansprAch,  und  daz  enkain  sin  erben  si  noch 
ir  erben  in  dekain  wyse  daran  nit  sumen  noch  ierren  sont  mit  en- 
kainen  Sachen,  suß  noch  so,  An  all  gevArd.  Es  sol  och  die  egenant.- 
vesti  Jagberg  jetz  ze  mAl  und  nu  hinnenthin  allweg  der  obgedAch- 
ten  miner  herrschafft  von  Österrich  offen  hus  sin,  si  und  die  iru 
därin  und  daruß  ze  lAssent  zü  aller  iro  noturfft,  wenn  si  des  bedurf- 
fent;  doch  mit  dem  geding:  wen  si  dar  legent  und  da  haben  wend, 
daz  der  in  der  herrschafft  kost  da  sin  sol,  Au  all  gevArd.  Er  sol  och  » 
die  selben  vesti  Jagberg  besetzen  mit  ainem  burgherren,  der  ainem 
vogt  ze  Veltkirch  schwerrainen  gelerten  ayd  ze  den  hailigen:  wenn 
daz  ist  und  ze  schulden  kunt,  daz  er  von  todes  wegen  abgegangen 
ist,  daz  Got  lang  wend,  daz  er  denn  die  selben  vesti  Jagberg  dem 
obgenanten  minem  herren  hertzog  A 1 brec h ten  von  Ös terrich,»* 
sinen  vettern,  iren  erben  und  vögten  ald  iren  gewissen  botten  ingeb 
und  antwürti,  An  widerred  und  An  verziehen;  und  als  dik  er  ainen 
burgherren  daselbs  ze  Jag.berg  Anderen  und  verkeren  wil,  so  sol 
der  burgherr,  der  uff  der  selben  vesti  denn  ist,  die  vesti  enkainem 
andern  burgherren  nit  ynantwürten,  er  hab  denn  vor  ainem  vogt  ze»' 
Veltkirch  och  ze  den  hailigen  geschworn,  der  obgenanten  miner 
herrschafft  von  Österrich  mit  der  vesti  gewärtig  ze  sint  in  der 
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wyse,  als  hie  vorgeschoben  stAt,  än  all  gevArd.  Es  ist  och  berett  von 
der  zins  und  stüren  wegen,  so  von  den  lüten  und  gütem  ze  Galmist 
und  ze  Tisis  gevallent,  die  och  der  obgenant  gräf  Rüdolff  sAlig  zü 
sinen  handen  inngehept  und  genossen  hät,  daz  die  ainer  herrschaft 
s von  öste  rrich  amptman  und  pfleger  ze  Veltkirch  ynnemen  und 
die  dem  obgenanten  gräf  Hainrichen  jArklichs,  die  wyl  er  lept, 
geben  und  antwürten  sol,  und  daz  er  mit  den  selben  lüten  fürbaß 
nütz  mö  ze  schaffent  haben  sol,  wän  si  miner  herrschaft  von  Öster- 
rich  ietz  gantzlich  und  aigenlich  vervallen  siut.  Es  ist  och  berett 
i»  von  der  obgedächten  lüt  wegen,  die  in  disen  obgeschribenn  markketi 
begriffen  sint  und  sin  lipding  wesen  sont  näch  dis  briefs  sag,  daz  die 
ietz  ze  mal  miner  herrsehnfft  von  Uste  rrich  für  aigen  schwerren 
und  ir  und  der  statt  ze  Veltkirch  zü  allen  iren  Sachen  hilfflich  und 
geräten  wesen  sont,  wä  si  des  bedurffent,  es  sig  mit  raysen  ald  mit 
a andern  dingen,  ungevärlich.  Daz  selb  sol  och  die  herrschafft  und  die 
statt  ze  V eltkirch  inen  hinwiderumb  och  tön  in  allen  iren  suchen, 
wä  si  des  bedurffent,  och  än  all  gevärd;  doch  also,  daz  im  die  selben 
lüt  mit  allen  Sachen  diensthafft  wesen  sont  in  der  wyse , als  hievor 
geschriben  stät,  än  gevArd.  Und  wAr  och,  daz  er  iro  bedurffent  würd 
»zeraysent,  damit  sont  si  im  och  hilfflich,  willig  und  gehorsam  sin 
wider  aller  mAngklich,  üssgenomen  die  obgedächten  min  herrschafft 
von  Österrich  und  all  die  iren;  wider  die  sont  si  nit  tfin  noch  sin, 
än  all  gevArd.  Och  ist  in  disen  Sachen  nämlich  berett  und  Üssgeno- 
men: als  der  obgedächt  gräf  Rüdolff  sAlig  von  Montfort  fro  Agne- 
»sen  von  MAtsch,  sin  elich  husfröwen,  bewyßt  hätdrütusent  guldin 
uff  die  vesti  genant  die  W Alsch  Ramsch  wäg30  und  uff  lüt,  güter, 
zins  und  stüren,  näch  lut  und  sag  der  brief,  die  si  därumb  hät,  daz 
die  selb  vesti  mit  lüten,  mit  gütern,  mit  zinsen  , mit  stüren  und  mit 
allen  rechten,  so  zü  den  selben  lüten  und  genossamen  gehörent,  miner 
*>  herrschafft  von  Österrich  aigenlich  belyben  sont,  und  daz  er  noch 
sin  erben  si  noch  ir  erben  däran  in  dekain  wyse  nit  sumen  noch  ier- 
ren  sont  mit  enkainen  Sachen,  suß  noch  so,  än  all  gevArd;  es  wAr 
denn,  daz  er  die  selben  vesti,  lüt  und  güter  zü  sinen  handen  lösen 
wolti  umb  dü  obgedächten  drütusent  guldin,  des  er  wol  gewalt  hät 
»•■ze  t&nd,  ob  er  wil.  Und  beschicht  och  daz,  so  sol  er  die  solben  vesti 
Ramschwäg  und  lüt  und  güter,  so  därzü  begriffen  sint,  als  ietz  hie- 
vor ist  beschaiden,  mit  andren  vorgeschribenn  sines  öhems  gräl'  Rü- 
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dolffs  seligen  lüten  und  gutem  och  ungevärlich,  umvüstklieh  und 
&n  all  Schatzung  innhaben  und  messen,  üntz  an  sinen  tod.  Und  wenn 
er  von  todes  wegen  abgegangen  ist,  so  sol  die  selb  vesti  Ramsch- 
wäg mit  den  ietzgenanten  luten  und  gütern  an  die  obged&chten  min 
herrschafft  von  Österrich  och  &n  allermüngklichs  widerred,  su-  1 
mung  und  ierrung  ze  rechtem  aigen  gantzlich  vervallen  und  gevallen 
sin.  N&ch  allen  stukkcn  ist  och  nämlich  bereit  und  gedinget,  daz  dem 
obgenanten  gr&f  Hainrichen  und  sinen  erben  ietz  ze  rechtem  aigen 
werden  und  belyben  sont  alle  lüt  und  güter,  die  der  obgenant  gräf 
Rüdolff  sülig  Bludentzhalb  gehept  h&t,  ennent  der  mark,  die  die  >> 
gr&t'schefft  taillet,  als  vor  ist  beschaiden,  und  och  enhalb  dem  vorge- 
nanten bacli  dem  Müngen,  Biirshalb,  es  sig  die  vogty  Vallent- 
schinen11,  die  genossami  ze  BludAsch1’,  ze  Dürringen15,  ze 
Burs“  ald  anderswä,  w&  die  dannen  ynhin  gesessen  und  wonhafft 
sint;  darzü  sin  lüt  und  güter  an  dem  Eschinerberg15,  und  mit  u 
namen  was  er  zü  sinen  handen  inngehept  und  genössen  h&t  enhalb 
der  111  under  Tosters  15  hinab,  als  die  111  in  den  Rin  gät;  es  sigint 
lüt  ald  güter,  wisan,  akker,  holtz  ald  veld,  und  och  all  vergangen  lüt, 
w&  die  obrenthalb  dem  Schanwald  gesessen  ald  wönhafft  sint,  die 
zü  der  lierrschafft  gen  Veltki  rch  gehört  h&nd;  und  och  d&rzü  die  » 
lüt  ze  Diepoltzöw17  und  die  wingarten  und  daz  burgstal  ze  Reb- 
stain19  mit  gerichten  und  mit  aller  gewaltsami  und  zügehörd  : doch 
mit  rechtem  geding  üssgcnomen  die  obgenanten  vesti  Tosters  mit 
aller  ir  zügehörd,  lüt  und  güter,  als  si  gelöset  ist  von  gr&f  Hain- 
richen von  Fürstenberg;  darzü  sont  er  noch  sin  erben  nützze?' 
sprechent  haben ; und  och  ussgenomen  all  burger  und  burgerinen, 
die  ze  Veltkirch  burger  sint»,  w&  die  sesshaft  sint,  und  mit  namen 
gemainü  statt  ze  Veltkirch;  also  daz  die  by  allen  iren  rechten, 
güten  gewßnhaiten,  briefen  und  gütera,  w&  dü  gelegen  sint,  gantz- 
lich belyben  sont,  &n  all  sumnüß  und  ierrung  des  vorgenanten  griff  w 
Hainrichs  von  Sangäns  und  siner  erben.  Och  ist  n&ch  allen  stuk- 
ken  gedinget  und  herett  von  siner  gr&fschafft  und  von  aller  siner  lüt, 
güter,  gericht  und  gelait  wegen,  die  er  üntzher  inngehept,  besessen 
und  genossen  h&t,  und  als  sin  vordem  die  an  in  bracht  h&nd,  dAz  er 
und  sin  erben  daby  och  gantzlich  belyben  sont,  &n  allermätnglichs » 
sumung  und  ierrung,  4n  all  gevArd.  Und  sunderlich  ist  och  berett 
von  gelaites  wegen:  ob  iemant  gen  Veltkirch  k&m,  der  gelaites 
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mütetti  gen  Bludcntz"  ald  gen  Vadutz,  daz  sol  er  ainem  byder- 
man  ze  Veltkirch  enpfelhen,  der  daz  von  sinen  wegen  in  einem 
namen  und  an  siner  statt  gebi;  so  er  ze  Veltkirch  selb  nit  ist  und 
ob  sich  fügti,  daz  der  selb,  dem  er  daz  gelait  enpfolhen  hett  ze  ge- 
sbent,  dehainest  och  nit  ze  Veltkirch  war,  so  sol  und  mag  ain  statt- 
amman  ze  Veltkirch  daz  gelait  au  siner  statt  und  von  sinen  wegen 
denn  geben,  wer  des  gert;  und  daz  gelait  sol  er  all  weg  schirmen,  als 
ob  er  es  selber  geben  hab  und  daby  gewesen  sig,  an  all  gevArd.  Es 
hät  och  der  vorgenant  grflf  Hainrich  von  Werdenberg  von  San- 
wgäns  hierüber  ze  merer  Sicherheit  offenlich  geschworn  ainen  geler- 
ten  ayd  ze  den  hailigen  mit  ufferhabner  hflnd,  all  vorgeschriben  be- 
dingden,  stuk  und  artikkel  vest  und  stAt  ze  habent,  daby  ze  belybent 
und  dawider  niemer  ze  komeut  noch  ze  tünd  noch  mit  niemant  an- 
derm  schaffen  getAn  mit  enkainen  Sachen,  suß  noch  so,  An  all  ge- 
lsvArd.  Ich  vorgenanter  Rain  hart  von  WAhingen,  lantvogt,  hab  och 
ze  merer  sicherhait  an  der  vorgenanten  miner  herrschafft  von  Öster- 
rich  statt  gelopt  und  verhaissen  by  minen  güten  trüwen  in  aydes 
wyse,  by  aller  dirr  vorgeschribenn  tAding  von  miner  herrschafft 
wegen  gar  und  gantzlich  ze  belybeut,  An  all  widerred  und  an  all  ge- 
»vArd.  Und  des  alles  ze  warem  und  offem  urkünd  und  ze  ainer  bestA- 
ten,  vesten  sicherhait  so  hab  ich  vorgenanter  lantvogt  min  insigel 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  ward  ze  Veltkirch  geben,  des 
jAres,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürte  drüzehenhundert  und  im 
nüntzgosten  jAr,  an  dem  nAchsten  samstag  vor  sant  Thomans  tag  des 
“hailigen  zwelffbotten  vor  wihenn'chtcn. 

a.  Die  Worte  „die  ze  Veltkirch  harter  eint*  irrtflml icli  «riederholt. 

Krüger:  Reg.  5U9. 

'Wehingen,  wirtbg.  O.-A.  Hpaichingen.  * Jng(d)herg  bei  Hehl  ins,  im  vorarl- 
bergischen  Illtale.  »Das  hochgelegene  übersaxeu  zwischen  Sateins  und  Raukwil. 
•Nenzing  auf  dem  linken  Illnfer,  beim  Einfluss  der  Meng  in  die  111.  * Galmist,  Par- 
eelle  der  Gemeinde  Tisis,  an  der  liechtensteinischen  Grenze.  • Der  Hchanwald  ist 
iu  der  Hueber-Pfanndler'schen  Karte  des  Vorarlberg  von  J783  östlich  von  Nendleii, 
zwischen  dieser  liechtensteinischen  Ortschaft  und  der  liechtensteinischen  Grenze, 
eingetragen:  er  hat  seinen  Namen  von  der  nahe  gelegenen  Ortschaft  Schau.  1 Die 
Oertlichkeit  „Räbgir“  ist  nicht  nachzuweisen;  „Gir“  gegenwärtig  noch  häufiger  Ge- 
schlechtsname in  dieser  Gegend.  » Tisis,  von  Feldkirch  nur  durch  die  III  getrennt, 
zwischen  dieser,  dem  • Blasenberg  und  dem  Hchanwald.  10  Wälsch-Kamswag  bei 
Nenzing  verdankt  seinen  Namen  und  wohl  auch  seinen  Ursprung  ohne  Zweifel  einem 
in  montfortische  Dienste  getretenen  Gliede  des  ursprünglich  st.  gallischen  Ministe- 
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rialen-Gesrhleebtes  der  Ramswager,  nachdem  dieses  — im  Jahre  1277 — die  Bure 
Watten  bei  Oberriet  als  übtiaehes  Leben  in  seine  Hände  gebracht  nnd  damit  feste« 
Fuss  im  Kheintal  gefasst  hatte.  11  V'allentschina.  ein  Weiler  in  der  Pfarrei  l’loas 
im  Walsertal.  11  Bludesch,  zwischen  Schlins  nnd  dem  am  Ausfluss  der  Lutz  aas 
dem  Walsertal  gelegenen  ” Türingen.  "Burs  auf  dem  linken  lllufer,  gegenüber 
von  Blndenz.  11  Her  Eschnerberg  zieht  sich  von  Nofels  an  der  111  unterhalb  Feld- 
kirch bis  Bendern  an  den  Rhein;  anf  ihm  lagen  die  beiden  Burgen  Alt-  nnd  Neu- 
Schellenberg.  Her  Name  Schellenberg,  der  ursprünglich  den  nördlichen  Teil  des 
Kschnerberges  bezeichnet  zu  haben  scheint,  wird  jetzt  gewöhnlich  auf  den  ganze« 
Berg  angewendet.  " Tosters  zwischen  dem  Schellenberg  und  Wasenberg.  11 1)ie- 
poldsau  nnd  »Rebstein,  beide  im  at.  gallischen  Rbeintal.  " Bludenz  im  innern 
Walgau,  unterhalb  des  Zusammenflusses  der  111  und  Alfenz.  — Die  nähern  Erläu- 
terungen über  diese  Oertlichkeiten  siehe  in  den  Bcrgmnnn'schen  Anmerkungen  zu 
dem  Vidimna  einer  Urkunde,  durch  welche  Herzog  Albrecht  (III.)  selbst  und  die 
Herzoge  Wilhelm  nnd  Leopold  (IV.),  die  beiden  altern  Söhne  des  im  Texte  ge- 
nannten Leopold  (III.),  die  obige  Vereinbarung  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  unteres 
26.  Juli  1391  wiederholten,  (abgedruckt  in  den  Urkunden  der  vier  vorarlbergischen 
Herrschaften  und  der  Grafen  von  Montfort  Nr.  49.  Archiv  für  Kunde  österreich- 
ischer Geschichts-Quellen,  Heft  3.  S.  140,  Wien  1849). 

Gnt  geschriebenes,  stellenweise  etwas  fleckiges,  sonst  wohl  erhaltenes  Ori- 
ginal. An  dem  grünen,  runden  Sigel  — 25  mm.  — mit  brauner  Srhale  ist  eia 
grosser  Teil  der  Schale  abgebrochen;  keine  Umschrift,  rechts  gewendeter  Helm 
mit  (blauem)  Fing,  am  untern  Ende  mit  gezackter  (weisser)  Binde,  in  einer  Eia 
fassnng,  rechts  und  links  das  Sigelfeld  mit  Verzierungen  ausgefnllt. 

Die  Heinrich  von  Werdeuberg  zum  Leibding  Uberlnsseneu  Besitzungen,  mit 
denen  er  als  nächster  Erbe  des  letzten  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  für  seine 
Ansprüche  an  dessen  Hinterlassenschaft  ahgefnnden  wurde,  sind  bis  an  die  unbe- 
deutenden rheintalischen  Güter  eben  diejenigen,  welche  sich  Graf  Rudolf  IV.  bei 
dem  Verkaufe  seiner  Herrschaft  an  Herzog  Leopold  I1L  Vorbehalten  hatte:  siebe 
Ohmei,  üsterr.  Geschichtsforscher  I,  191,  19*5,  Zösmair,  1.  c.  III,  19  u.  21.  Es  ist 
daher  gar  nicht  ersichtlich,  welches  Recht  Oesterreich  hatte,  diesen  Besitz  nach 
des  Werdenbergers  Tode  ebenfalls  zu  Händen  zu  nehmen.  Offenbar  geschah  die 
obige  Abmachung  unter  dem  harten  Drucke  des  neuen  übermächtigen  Nachbarn, 
nnd  Heinrich  mochte  sich  schliesslich  um  so  eher  fügen,  als  er  selbst  kinderlos 
war  und  sein  einziger  noch  lebender  Bruder,  Bischof  Hartmann  von  Cnr,  dem  geist- 
lichen Stande  angehörte.  Die  Vaduzer  Linie  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargan« 
gieng  also  mit  Sicherheit  dem  Anssterben  entgegen. 
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Graf  Heinrich  (HI.)  von  Werdenberg-Rheinegg  nnd  sein  Sohn  Graf 
Rudolf  (H.)  von  Werdenberg  kommen  für  alle  ihre  Streitigkeiten 
mit  Ulrich  Brun  von  Räzüns,  dessen  Gattin  Eisbet  von  Werden- 
berg und  ihrem  Sohn  Hans  von  Räzüns  wegen  des  väterlichen  und 
mütterlichen  Erbes  der  Frau  Eisbet  von  Werdenberg  und  des  Erbes 
ihres  Bruders  Graf  Hugo  (IV.)  von  Werdenberg  auf  Graf 
Albrecht  (IV.)  den  jüngern  von  Werdenberg-Heiligenberg. 

1391.  April  15/16.  Rheinegg. 

Wir  gräf  Heinrich  von  Werdenberg,  herre  ze  Rinegg,  graf 
Rüdolf  von  Werdenberg,  sin  elicher  sun,[|  tön  kund  und  verjehen 
offenlich  mit  disem  brief  für  uns  und  ünser  erben,  das  wir  bcid  mit 
güter  | vorbetrachtung  und  willeklich  und  einhelleklich  umb  all  stözz, 
»vordrung  und  ansprach,  so  Ülrich  Brun  ||  von  Rützüns,  Eisbeta 
von  Werdenberg,  sin  elich  wib,  Hans  von  Rützüns,  ir  beider 
elicher  sun,  zu  üns  hatten  und  gehebt  haut  untz  uff  disen  hüttigen 
tag,  als  diser  brief  geben  ist,  von  der  vorgenanten  frö  Eisbeten  von 
Werdenberg  väterlichen  und  müterlichen  gütz  und  erbs  wegen 
mmd  öch  von  ir  brüder  gräf  Hugs  sölgen  von  Werdenberg  gütz 
und  erbs  wegen,  gar  und  gentzlich  gegangen  und  körnen  sind  uff 
gräf  Al  brecht  von  Werdenberg  den  jungem,  herren  ze  dem  Heil- 
genberg, min  des  obgenanten  gräf  Heinrichs  brüder;  also  was 
sich  der  darumb  erkent  und  üns  darumb  ussprichet,  das  wir  dabi  be- 
u libeu  sont  und  das  wär  und  stätt  halten  sond  und  dawider  niemer 
gereden  noch  getün  sont,  noch  nieman  von  ünser  wegen  in  kein  wis, 
von  rechtz  ald  keines  ufzugs  wegen.  Und  haben  öch  beid  das  gelobt 
mit  ünseni  trüwen  an  eines  geswornen  eides  statt,  und  trösten  öch 
für  all  üuser  erben  und  nachkomen  wär  und  statt  ze  halten  gentz- 
»lich,  än  all  geverd,  alles  das,  so  an  disem  brief  von  üns  geschriben 
stät,  und  dawider  niemer  gereden  noch  getün  sont  in  kein  wis  noch 
weg,  so  ieman  erdenken  kan  ald  mag.  Und  des  alles  ze  warem  und 
offenn  urkiind  so  haben  wir  ünsri  aigen  insigel  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rin  egg,  ze  mittem  abrellen,  do  man  zalt 
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von  Gotz  gebürt  drüzebcnhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem 
ersten  jar.  — 

Krüger:  Reg.  Nr.  514. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  erste  Sigel  — Urk.  54,  4)  — 
an  der  Umschrift  stellenweise  verletzt;  von  dem  zweiten  ist  der  griwsere  Teil  der 
rechten  Hälfte  abgesprungen  nnd  das  Uebrige  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  zer- 
drückt: f S’.C(OM)lTIS.R<’DOLFI.D’.WERDKBERG,  braunes  Wachs,  rund. 
34  mm. ; volles  Wappen ; der  schragrecbts  gewendete  spitze  Schild  mit  der  Montfor- 
ter  Fahne  durchbricht  unten  und  das  Kleinod  des  nach  rechts  schauenden  Bracken 
oben  die  Umschrift.  Das  Helmtuch  geht  in  Zacken  aus.  Das  Sigelfeld  ist  mit  Ran- 
ken belegt. 

Die  Ansprüche  an  das  Erbe  des  c.  1372  verstorbenen  Grafen  Albrecht  II.  und 
seiner  seit  1303  nicht  mehr  nachweisbaren  Gemahlin  Agnes  von  Nürnberg  waren 
sehr  alten  Datums.  Der  älteste  Bruder  Etisabets  und  Heinrichs  — Hugo  IV.  — war 
vermutlich  1388  gestorben  und  der  Nachlass  grösstenteils  von  Heinrich  zu  Händen 
genommen  worden,  mit  welchem  sich  Hugo  138i  in  die  wichtigsten  linksrheinischen 
Besitzungen  der  ältern  Werdenberger  Linie  geteilt  hatte.  Schon  ca.  10  Jahre  frü- 
her hatten  sich  beide  Brüder  zusammen  bei  der  Teilung  des  ganzen  väterlichen 
Erbes  diese  Besitzungen  znscheiden  lassen,  wogegen  sie  diejenigen  über  dem  Rhein 
und  Rodensee  den  beiden  andern,  gleichnamigen  Brüdern,  Albrecht  III.  und  14’.. 
iiherliessen.  von  denen  der  erstere  dann  bleibend  die  Grafschaft  Bludenz,  der  letz- 
tere die  Grafschaft  Heiligenberg  — mit  Zubehör  — übernahm  (1382).  Hugo  und 
Heinrich  standen  sich  also  näher  als  die  andern  Geschwister,  und  Hugo  hatte  »ei- 
uern  Bruder  Heinrich  die  Herrschaft  Werdenberg  mit  den  werdenhergischen  Be- 
sitzungen im  obern  Turtal  ausdrücklich  vermacht;  wie  aus  einer  Urkunde  vom 
15.  März  1890  hervorgeht,  durch  welche  Albrecht  III.  auf  seine  Ansprüche  an 
diesen  Nachlass  Hugo's  verzichtet.  Rudolf  (IL),  geh.  c.  1870,  war  der  älteste  von 
Heinrichs  Söhnen.  — Vrgl.  darüber  die  betreffenden  Abschnitte  in  Krügers  Grafen 
von  Werdenberg  — St.  Gail.  Mittlgn.  XXII  — und  das  St.  Galler  Ncujahrsblatt 
für  1888. 


109. 

Frau  Cylia  Marsohalk  überträgt  all  ihr  Qut  unter  gewissen 
Bedingungen  auf  den  Grafen  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans 
und  seine  Gattin  Katharina  von  Werdenberg. 

1.392.  April  1.  Vaduz. 

Ich  Ülman,  vogt  ze  Werdenberg,  . . künd  und  vergich  offen- 
lich  an  disem  Brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen, 
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daz  ich  ze  [|  gericht  sass  ze  Fadutz  in  dem  dorff  an  offen  des  richs 
strAss,  an  dem  nächsten  mAntag  ze  ingAndem  abereilen,  von  gna- 
den und  ||  gewaltz  wegen  dez  edeln,  wolerbornen  mins  gnädigen 
hcrren  grAff  Hainrichs  von  Werdenberg  von  Sangäns.  Do  kam 
5 für  mich  und  für  |j  offen,  verbannen  gericht  mit  Fürsprechen  die  wol- 
bcschaidenn  frow  Cylia  die  Marschalkin  und  öffnet:  si  het  etwaz 
ze  schaffent,  darzil  si  aines  vogtz  bedürft  und  notürftig  wAr,  und 
bat  ir  ze  ervarent,  wie  si  sich  bevogten  möht,  als  es  wol  kraft  und 
macht  hAn  müht.  Dez  frägt  ich  obgenanter  richter  urtail  umb.  Do 
»ward  von  vil  erberen  lüten  ainhelklich,  unzerworffenlich  ertailt, 
daz  si  daz  wol  tiln  müht  mit  ir  nächsten  vattermäg  oder  ir  näch- 
sten fründ;  wär  aber  daz  si  die  ietz  nit  gehän  mücht,  daz  si  sich 
denn  wol  bevogten  mücht  mit  aincm  ieglichen  biderman,  wen  si 
erbitten  möht,  und  waz  si  denn  tün  oder  schaffen  weit,  daz  öch  daz 
«denn  wol  kraft  hän  müht,  nft  und  hienach.  Da  het  si  gern  ir  vatter- 
mäg oder  fründ  gehept,  der  aber  si  nit  gehän  moht;  und  erbat  öch 
do  die  selb  frow  den  wolbeschaidenn  Hansen  Vaistlin  von  Fa- 
dutz, der  öch  do  ir  rechter  vogt  ward  mit  miner  hand,  wie  recht 
and  urtail  geben  hat.  Und  do  si  sich  alsuss  bevogtet  hat,  als  recht 
“was,  do  stdnd  die  selb  frow  Cyliva  Marschalk  in  mit  dem  selben 
ir  vogt  und  mit  ir  fürsprechen  für  offen,  verbannen  gericht  und 
sprach:  si  het  sich  verdftht  mit  güter,  williger  vorbetrachtung,  ge- 
sundes libes  und  mütes,  daz  si  dem  edeln,  wolerbornen  minem 
gnädigen  herren  graff  Hainrichen  von  Werdenberg  von  San- 
r.gäns,  herr  ze  Fadutz,  und  der  edlen,  wolerbornen  miner  gnädigen 
frowen  fro  Katherinun  von  Werdenberg,  dez  selben  mins 
herren  elichen  husfrowen,  ufgeben  und  ze  rechtem,  luterm  aigenn 
gelten  weit  alles  ir  gilt  und  mit  namen,  was  si  het  und  gelaisten 
müht  oder  si  noch  anvieli  und  Got  berieti,  von  wem  oder  wie  daz 
»wär,  ez  wär  ligentz  oder  varentz  gilt,  aigen  oderiehen,  pfantschaft 
oder  ander  gilt,  wa  daz  wAr  und  wie  daz  genant  und  gehaisscn 
wär,  benemptz  und  Öch  unbenetnptz,  besilchtz  und  unbcsilchtz,  und 
mit  namen  alles  daz  gilt,  so  si  von  ir  swöster  seligen  der  Bürste- 
rinun  von  Lindow  ererbt  hät  und  öch  daz  si  und  die  selben  ir 
S1  swöster  seligen  angevallen  ist  von  erbs  wegen  von  iro  fründ  Die- 
tegan  Marsch  alk  seligen;  doch  also  daz  die  selben  min  herr 
und  öch  min  frow  und  iro  elichü  kind,  ob  sy  die  Got  ieiner  bi  enan- 
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der  beriet,  daz  selb  ir  göt  alles  mit  enander  ietz  und  nu  hinnanhin 
ewklich  innliAn  und  niessen,  besetzen  und  entsetzen  sond,  wie  sü 
wend,  als  ander  iro  aigen  gut,  &n  aller  ir  oder  ir  erben  widerred, 
suniung  und  ierrung;  wenn  aber  die  selben  min  berr  und  min  frow 
abgangen  wilrint  von  todes  wegen,  daz  Got  lang  wend,  an  elichii  » 
kind,  so  sy  bi  enander  liettind,  daz  denn  daz  selb  ir  göt  alles  mit- 
enander  hinwiderumb  an  ir  nächsten  erben  vallen  sölt,  öch  An  al- 
lermenglichs  sumung  und  widerred.  Und  alsuss  bat  ir  die  ögenant 
Cylia  Marschalkin  ze  ervarent  an  ainer  urtail:  sider  si  daz  geben 
und  ufgeben  den  ögenanten  minem  herren  und  miner  frowen  und  '• 
ircn  elichen  kinden,  als  vor  ist  beschaiden,  wilklich  und  gern  tön 
weit,  wie  si  daz  nu  tön  und  volfüren  möcht,  daz  es  kraft  und  mäht 
hftn  möcht.  Dez  frägt  ich  obgenanter  richter  urtail  umb.  Do  ward 
mit  gcmaincr,  ubergAnder  urtail  unzcrworflenlich  ertailt,  daz  si  der 
vorgedacht  ir  vogt  und  försprech  dri  stund  von  dem  gericht  usför-  •* 
tint  und  si  fragtint,  ob  si  es  gern,  wilklich  und  unbetwungenlich 
tön  weit;  und  wenn  si  daz  getan  het,  daz  denn  die  selb  Cylia 
Marschalk  in  mit  dem  selben  ir  vogt  Hansen  Vaistlin  daz  vor- 
gedAcht  ir  göt,  und  sunderlich  und  mit  namen  waz  si  het,  ufgAb 
in  min  hand  und  sich  sin  ietz  und  hienach  entzigi  vor  offem,  ver-s 
bannem  gericht,  und  es  denn  die  ögenanten  min  herr  und  min  frow 
enpfhiengiut  von  miner  hand,  und  daz  es  denn  damit  wol  krall  het 
und  vest  und  stAt  belihen  möht,  nu  und  hicnach.  Und  do  daz  also 
mit  recht  und  mit  urtail  ertailt  ward,  do  fört  der  ögenant  ir  vogt 
Hans  Vaistli  und  ir  fursprech  die  vorgenant  Cylien  Marschal- « 
kinun  us  von  dem  gericht  und  frAgtend  si,  ob  si  es  gern,  wilk- 
lich und  uubetvungenlich*  tön  weit;  darüber  si  dri  stund  herwider 
für  gericht  kainent  und  sprachent  ir  vogt  und  försprech:  si  dätes 
gern,  wilklich  und  unbetvungenlich*.  Und  gab  öch  do  die  selb  Cylia 
Marschalkin  mit  dem  ögenanten  ir  rechten  vogt  Hansen  Vaist- » 
lin  daz  vorgedAcht  ir  göt  alles  mit  enander,  so  si  ietz  het  oder  noch 
gewunn,  gantzlich  uf  in  min  hand  und  entzeh  sich  sin  vor  offem, 
verbannem  gericht,  wie  recht  was  und  ertailt  ward,  daz  es  wol  krall 
het  und  vest  und  stAt  belihen  möht  nü  und  hienach,  An  all  geverd 
und  argen  list.  Und  do  daz  also  mit  recht  und  mit  urtail  bescliehcn  * 
und  volfört  ward,  do  kament  die  ögenanten  min  herr  und  min  frow 
för  gericht  mit  ir  försprechen  und  enpfhiengent  öch  do  daz  ögenant 
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göt  alles  mit  eimnder  von  miner  lmnd,  als  urtail  und  recht  geben 
hat,  und  batend  inen  darüber  ze  ervarent,  ob  man  inen  des  itb  bil- 
lich  ainen  brief“  von  dem  gericht  geben  sölt;  diser  briet  inen  6ch 
ertailt  ward  in  aller  wis,  als  vor  ist  bescheiden.  Dez  ze  urkünd  ainer 
Jwärhait  und  ze  ainer  bestäten,  vesten  sicherhait  so  hin  ich  obge- 
schribner  Ulman,  vogt  ze  Werdenberg,  von  dez  gerichtz  wegen, 
als  ertailt  ward,  daz  ich  es  tön  sült,  min  aigen  insigel  gehenkt  an 
disen  briet,  unschädlich  mir  und  ininen  erben.  Ich  ögenantti  Cylia 
Marschalkin  vergich  öch  dienlich  mit  disem  briet,  daz  ich  diss 
’ufgeben  und  diss  sach  in  aller  wis,  als  vorgeschriben  und  heschai- 
den  ist,  wilklich  und  gern  getän  und  volfürt  hän.  Dez  ze  urkünd 
hAn  ich  für  mich  und  all  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an 
disen  briet.  Ich  vorgenanter  Hans  Vaistli  vergich  öch  mit  disem 
briet,  daz  ich  des  tags  der  ögenanten  Cylien  Marschalkinun 
is  rechter  vogt  waz  und  ir  mit  des  ögenanten  richters  band  ze  rech- 
tem vogt  geben  ward,  und  daz  disü  sach  mit  minem  güten  willen 
vollürt  ist  mit  recht  und  mit  urtail  und  in  aller  wis,  als  vorgeschri- 
hen  ist.  Dez  ze  urkünd  ainer  rechten  w&rhait  hin  ich  öch  min  aigen 
insigel  gehenkt  au  disen  briet,  mir  und  ininen  erben  in  schaden. 
“Geben  und  ertailt  ze  gebeut  an  dem  obgenanten  mäntag  ze  iugün- 
dem  aberellen,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  üristus  gebürt  drü- 
zehenhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem  andren  jar. 

».  . tw,'-“  mit  AbkflrzuBgostrich  aber  dom  -ir“.  b.  it  ibt.  c.  Null  „bneö  eia  irrtflm- 
iiähoo  «geben*. 

Im  Ganzen  gut,  wenn  auch  nicht  eben  schön  geschriebenes,  ziemlich  abge- 
blasstes  und  stellenweise  verriebenes  Original.  Vom  ersten  Sigel  in  ganz  dunkeim 
Wachs  nur  noch  ein  Stück  der  Umschrift  erhalten;  die  beiden  andern  Sigel  in  hell- 
braunem Wachs  an  der  Umschrift  beschädigt  und  abgenutzt.  1)  f (S’.)  CI(LIE). 
DCE.MA(RSCHA)LLCH*).D.(M)ONTEFOKT,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken 
belegten  Sigelfelde  spitzersSchild  mit  drei  wagrecht  liegenden  Sensen.  2)  f (8’.) 
I0HIN3.DCI.F(AIS)TLI,  rund,  25  mm.:  im  schraffirten  Sigelfelde  spitzerSchild 
mit  flammendem  Berg;  vergl.  Urk.  53.  2). 

Aus  dem  Sigel  der  Cylia  Marschalk  geht  hervor,  dass  sie  — und  ohne  Zweifel 
auch  ihr  „Freund“  Dietegen  Marsehalk  — dem  Geschlecht  der  Marsehatke  von 
Montfort  angehürten. 


) Nicht  unbedingt  sicher. 
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110. 

Freiherr  Ulrich  Brun  von  Räzüns  spricht  mit  dem  Chorherrn 
Heinrich  von  Greifensee  zwischen  seinem  Schwager  Graf  Johann  (I). 
von  Werdenberg-SarganB  und  dessen  Gattin  Anna,  seiner 
Schwester,  über  deren  Ausstattung  und  Unterhalt. 

1392.  August  14.  Ortengtein. 

Ich  Cllrich  Brün  von  Riitziinss,  ain  friger  Herr,  vergich  und 
tün  kunt  allermAnglichem  mit  urküntdiss  briels,  daz  ich  mit  rät  und [| 
hilff  dez  erwirdigen  hern  Hainrichs  von  Grifense,  corhern  und 
senger  uff  dem  thflm  ze  Chür,  von  bett  wegen  dez  edeln  mines  lie- 
ben ||  swagers  gräf'Johansen  von  Werdenberg,  herren  ze  Sane-s 
gäns,  ainen  usspruch  getän  hän  zwiischen  dem  selben  minetn  swa- 
ger  gräf  Johansen  ||  und  Annen  miner  schwöster,  siner  elichen 
husfrowen;  also  mit  der  bedingt  und  beschaidenhait,  daz  die  ietzge- 
nant  Ann,  min  swöster,  uff  der  Niiwen  Siinss  hushablich  sin  und 
da  wesen  sol;  dahin  man  ir  sol  och  machen  und  buwen  ain  Stuben, » 
ain  kammer,  ain  kuchi  und  die  stegan  bessern.  Darnach  hän  ich  öch 
ussgesprochen,  das  ir  der  selb  inin  swäger  gräf  Joh ans  jürklich  und 
älld jar, die  wil  sy  lept,  von  der  stiir  zeLöwenberg  sol  lAzzen  volgen 
und  werden  fiinff  und  zwaintzig  pfund  pfenning,  Costentzer  münsß; 
darzü  sol  er  ir  geben  jArklich  fiinff  lüder  lantwins ; item  lünff  pfunt  ß 
an  wert  korns,  ain  pfunt  an  wert  küß,  Tümliischer  werung:  daz  sol 
man  ir  richten  halbs  ze  Vattz,  das  ander  ta.il  ze  Ortenstain;  item 
fiinff  pfunt  pfeffere;  item  sy  sol  öch  hän  den  bongarlen  ze  Al  mens, 
der  Os  walten  Nit  verlihen  ist;  itein  die  müli  und  was  darzü  ge- 
hört, gelegen  ze  Almens;  item  ir  sond  öch  werden  sechs  bett  und  » 
was  och  ungefarlich  darzü  gehört.  Diss  hÄn  ich  och  also  ussgespro- 
chen,  das  ir  das  werden  und  beliben  sol,  dii  wil  sy  lept,  und  sol  öch 
fürbas  mit  dehainen  luten  und  götern,  die  zü  der  Niiwen  Siinß  ge- 
luirent,  noch  mit  dehainen  andern  lüten,  gutem,  zinsen  und  stiiran, 
wa  die  gelegen  sind,  ald  min  swager  gräf  Johanß  hAt  mit  ze  scliaf-« 
lent  han,  weder  liitzel  noch  vil;  und  sol  sich  dez  usspruchs  lassen 
benügen.  Dez  ze  urkiint  diss  usspruchs  und  aller  vorgeschribner  ding 
so  henk  ich  Ulrich  Brön  min  aigen  insigel  an  disen  brief.  Damah 
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vergich  ich  der  vorgenant  Hainrich  von  Grifenae,  corher  und  sen- 
ger  uff  dem  thfim  ze  Chür,  daz  ich  von  bett  wegen  dez  obgenanten 
edeln,  wolerborn  mins  gnädigen  herren  grftf  Johansen  von  Wer- 
ilenberg  by  dem  ietzgenanten  minem  gnädigen  herren  Ülrich 
■ Brünen  von  Rützünß,  1'rig,  gesessen  und  dez  baidenthalb  nach 
unser  erkantnüss  umb  den  usspruch  inain  körnen  sigind,  das  der 
us8pruch  mit  der  gedingt,  alz  vor  ist  beschaiden,  beschehen  und  vol- 
fürt  ist.  Dez  ze  urkiint  ainer  wärhait  henk  ich  min  aigen  insigel  och 
an  disen  brief,  doch  mir  än  schaden.  Ich  der  vorgedacht  graf  Job  ans 
i*  von  W erdenberg,  herre  ze  Sanegans,  vergich,  das  ich  den  edeln 
minen  lieben  swager  Ülrich  Brünen  von  Rützünss,  frig,  und  och 
den  erwirdigen  hem  Hainrich  von  Grifense,  corhern  und  senger 
zeChur,  zü  der  täding  und  dem  usspruch  gebetten  und  den  in  iro 
hand  zwüschent  der  dgenanten  Annen,  miner  elichen  husfrowen, 
ii  und  mir  uffgegeben  han,  also  was  sy  da  ussprächint,  das  ich  das  stät, 
wölti  und  sölti  halten:  da  vergich  ich  mit  disem  brieff,  das  ich  den 
vorgeschriben  usspruch,  als  vor  ist  beschaiden,  stät  wil  halten  mit 
allen  Sachen,  in  güten  trüwen,  an  all  gevärd.  Dez  ze  urkiint  und  stä- 
ter,  vester  Sicherheit  dez  usspruchs  und  aller  vorgeschribner  (dingen) 
»henk  ich  min  aigen  insigel  an  disen  briet',  der  ze  Ortenstain  geben 
und  ussgesprochen  ist,  in  dem  jftr,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt 
drüzeheuhundert  und  nüntzig  j&r,  darnach  in  dein  andern  jar,  an 
unser  lieben  Frowen  abent  im  ögsten. 

Krüger:  Reg.  Nr.  627. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  stellenweise  wasserflec.kiges,  etwas  abgeblasst«« 
Original.  Die  Sigel  im  ganzen  wohlerhalten,  nnr  das  zweite  am  Rande  teil- 
weise verdrückt.  Zuerst  hingt  das  Sigel  Johanns  von  Werdenberg  — s.Urk.  60,  S.96; 
dann  dasjenige  Ulrich  Bruns  von  Käzüns  — s.  Urk.  68,  3);  schliesslich  dasjenige 
Heinrichs  von  Greifensee:  + S\  HElRlCI . DC1 . DE . GRI  F>  E8E.F8PITER1,  brau- 
nes Wachs,  mnd,  28  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer  Schild  mit  drei  Nägeln  (2.  1).  Das 
Wappen  rührt  ohne  Zweifel  von  den  Eisenwerken  und  Hammerschmieden  her, 
welche  die  von  Greifensee  in  Flums  besessen.  Heinrich,  der  „Chorherr  und  Sänger“, 
<1.  b.  Domcantor  zu  Cur,  ist  ohne  Zweifel  derselbe  Heinrich  von  Greifensee,  wel- 
cher in  den  Jahren  1360  und  1361  als  „KirchherT  zu  Uels“  erscheint,  s.  Wegelin, 
Keg.  v.  Pfavers,  Nr.  229  n.  232,  und  im  Jahre  1376  — ib.  Nr.  263  — als  „canonicus 
Cnriensia“.  Das  Geschlerht  wird  wohl  mit  Recht  anf  das  zürcherische  Greifensee 
»rückgeführt  und  schon  durch  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kant.  St.  Gallen  I,  613,  zu  Mi- 
nisterialen der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  gemacht;  wenigstens  hatte  es  nach- 
weisbar Lehen  von  diesen  Grafen. 

•toellen  iu  Schweiier  Oeaehickte.  X. 
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Krüger  — St.  Gail.  Mittlgn.  XXII.  3 il  — srhliesst  aus  dieser  Urkunde,  da*. 
Anne  von  Räzüns  „nicht  eben  in  den  besten  Verhältnissen  mit  ihrem  Ge  mehl  ge- 
lebt habe“.  Wir  glauben  aus  dem  Spruche  ihres  Bruders  noch  weiter  schließen  tu 
dürfen,  dass  nicht  alle  Schuld  an  dem  Missverhältnisse  auf  der  Seite  des  Grafen 
Johann  lag. 

111. 

Eisohof  Hartmann  von  Cur  verleibt  den  Grafen  Budolf  (VI.), 
Johann  (II.),  Hugo  (II.)  und  Heinrich  (II.),  Söhnen  des  Grafen 
Johann  (L)  von  Werdenberg-Sargans,  das  Tal  Schanfigg. 

1303.  Juni  19. 

Wir  Hartman,  von  Gottesguaden  bischof  ze  Chur,  dünd*  kunt 
mit  disein  brief,  das  wir  dnsern  lieben  [|  vettern  grafen  Rudolfen, 
graf  Hansen,  graf  Hugen  und  graf  Hainrichen,  unsere  lieben  vet- 
ter  graf  Hansen  |j  von  Werdenberg,  herr  ze  Saugans,  elichen  sün, 
recht  und  redlichen  verüben  habent  und  lihent  ouch  [|  wissentlich  s 
mit  disein  brief  zeainem  rechten  leben  das  tul  genant  Schanvigg, 
von  Sassiell1  untz  uf  Strial®,  das  von  üns  und  ünscrin  gotzhus  lehen 
ist,  was  wir  inen  daran  von  recht  lihen  süllcnt  und  inugent;  won 
das  ögenant  leiten  inen  von  ireu  vordem  her  von  recht  zügehört  und 
angevallen  ist.  Doch  also  haben  wir  inen  das  verüben,  das  si  uns  und  n 
ünserm  gotzhus  davon  ouch  dienstlich  und  gewairtig  söllent  sin  nach 
lehens  recht,  als  von  alter  herkommen  ist.  Und  hieniber  ze  urktind 
so  haben  wir  gehaissen  unser  insigel  henken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  an  dem  donstag  vor  saut  Johanns  tag  des  Töffers,  nach  Cristus  ge- 
bürt drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  drü  und  niintzigosteu  jare.  is 

&.  Etwa*  verwuelit,  daher  nicht  gan«  sicher. 

Krüger:  Keg.  Nr.  539;  — mit  dem  irrigen  Datum  des  20.  Juni. 

1 Sassal,  zehn  Minuten  hinter  Cnr  auf  dem  rechten  Ufer  der  Plessur. — Vergl. 
Mohr  III,  Nr.  138,  8.  210,  wo  e*  heisst,  dass  die  Eidschwörer  kommen  von  „Mala- 
dere von  beiden  Sassellen“.  ‘Der  Strial  ist  natürlich  der Strelapass  vom  Schanfigg 
ins  Davos. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  abgeb  laustes,  wasserfleckiges  und  beschä- 
digtes Original.  Das  Sigel,  rotes  Wachs  in  gelber  Schale,  fast  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit abgenutzt,  die  rechte  Seite  der  Schale  grossenteils  abgebrochen : f S'. 
RARTMAN(I) . ELTI . ET . OFIRM  ATI . I. EPM . CVR.,  rnnd,  34,  bezw.  50mm.;  im 
Sigelfeld  unter  einem  Baldachin  sitzende  Madonna  mit  Kind  auf  dem  linken  Arme: 
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Herunter  zwei  kleine  Spitzachilde,  im  rechten  der  nnch  rechts  anfstcigeadr  Stein- 
bock, im  Unken  die  Hontforter  Fahne. 

Nach  Mohr  UI,  Nr.  52,  8.  77,  ist  ohne  Zweitel  das  Tal  Schanfigg  im  Jahre 
1353  dnrch  ur»nla  von  Vaz  und  ihren  Gemahl  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg  kauf- 
I ich  an  Ursulas  Schwester  Kunigunde  von  Var,  Gemahlin  Friedrichs  (V.)  von  Tog- 
grnbnrg,  und  die  toggenburgisehen  Grafen  überlassen  worden,  nnd  nach  Mohr  III, 
Sr.  108,  8.  168,  haben  10  Jahre  später  — 21.  März  1363  — Ursula  und  ihr  Sohn 
Graf  Johann  (I.)  diesen  Verkauf  um  1000  Pfand  Pfennig  wiederholt  oder  bestätigt, 
freilich  ganz  ohne  Berufung  auf  einen  frühem  Verkauf.  Dass  nun  die  Söhne  Johanns, 
und  zwar  noch  zu  dessen  Lebzeiten,  von  Bischof  Hartmann  mit  dein  Tale  als  „einem 
ihnen  von  ihren  Vordem  her  von  Recht  zugehörenden  und  angefallenen  Lehen* 
belehnt  werden,  ist  vorläufig  unerklärlich,  um  so  mehr,  als  das  Tal  später  wie- 
der als  toggenburgiseher  Besitz  erscheint:  «.  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII, 
S.  a»;  f.  Indessen  wissen  wir  seither  aus  einem  im  Stuttgarter  Archiv  liegenden 
„Kegistrum  aller  Brief  zu  Lütisburg“,  d.  h.  einem  toggenburgisehen  Copialbueh 
an»  der  Zeit  des  letzten  Grafen  Friedrichs  VII,  dass  nach  einem  Spruch  Wilhelms 
von  End  über  „Störwe“  zwischen  den  Grafen  Friedrich  (V.)  von  Toggeuburg  und 
Johann  (I.)  von  Sargans  dem  letztem  der  Rückkauf  des  Tales  Srhanfigg  „vom  näch- 
-ten  St.  Johannstage  an“  drei  Jahre  lang  freistehen  sollte,  und  zwar  so.  dass  ihm 
hei  dem  Wiederktiuf  160  Gulden  abgehen;  wogegen  Graf  Johann  zu  Gunsten  des 
Grafen  Friedrich  gänzlich  auf  die  Walliser  in  Curwalden  verzichtete.  Leider  liegt 
dieaer  Sprach  nur  in  Form  eines  undatirten  Briefes  Wilhelms  von  End  an  den 
Grafen  Friedrich  dem  ebenfalls  in  das  Register  eingetragenen  Kaufbriefe  vom  24. 
März  1303  bei.  so  dass  die  dreijährige  Rürkkaufsfrist  nicht  fizirt  werden  kann.*) 
Dass  aber  eine  solche  Frist  gegeben  war,  ist  durch  jenen  Brief  unzweifelhaft  fest- 
gestellt,  und  dass  sie  benutzt  wurde,  ist  sehr  wohl  möglich,  wenn  auch  zur  Stunde 
kein  urkundlicher  Beweis  dafür  vorliegt. 

*)  Am  nächsten  ISee  •«  vielleicht,  die  Zeit  zwischen  dem  Tode  der  Ursnls  von  Vas-Werdrn- 
terg  nnd  Friedrichs  von  Tojcgenbarg  für  die  .Stesse“  zwisohen  dem  letztem  und  Johann  von  Sor- 
nas in  Anspruch  zn  nehmen.  Ursnls  erscheint  zuletzt  ln  April  13S7  (Krüger,  Hejr.  Nr,  sst'f 
Friedrich  V.  starb  1HS  (s). 


112. 

Der  Freiherr  Uirioh  Brun  von  Bäzüns  verleiht  dem  Knecht  Klaus 
Tüchelmeister  eine  Hofstatt  im  Dorf  Tusis  gegen  einen  jährlichen 
Zins  von  drei  Viertel  Korn. 

1.394.  März  27.  Räzfins. 

Ich  Ü 1 rieh  Brun,  fryherre  ze  Riitsüns,  tön  kund  und  ver- 
gich  ofFenlich  mit  disem  Brief  allen  dien,  die  ||  in  ausehent  oder  hö- 
rent  lesen,  daz  ich  nAch  langer  vorbetrahtung  reht  und  redlichen  ge- 
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lihen  hab  und || verlieh  mit  urkünd  diß  briefs  ze  ainem  rehten  erblehen 
dem  frommen  und  beschaiden  kneht  Clausen  ||  Tüchelmaister 
und  sinen  erben  ewenklichen  ain  hofstat  zeTusens  im  dorff  ge- 
legen, — stosset  obnanzfl  an  Fridrichs  von  Jufalt  hus  und  hof, 
und  uudazA  an  Peters  Moretzin  güt,  vornanzA  au  die  geniainen 
strüß  und  hindazft  an  der  kilchen  von  Tusens  hofstat,  mit  steg,  mit 
weg,  mit  wasserfliizz,  mit  grund,  mit  grät,  ob  der  erd  und  under  der 
erd,  und  nämlichen  mit  allen  den  rehten  und  zAgehürt,  so  darzd  ge- 
hören mag;  also  und  mit  der  beschaidenhait  und  gedingt,  daz  der  ob- 
genant Claus  Tüchelmaister  oder  sin  erben,  ald  wer  dann  die 
obgeschriben  hofstat  innh&t  und  nutzet,  sol  mir  und  uiinen  erben 
davon  järlichen  uff  die  wihenähten  ze  ainem  rehten  zins  unverzogen- 
lichen  rihten  und  geben  und  antwürten  gen  Haintzenberg  in  die 
vesti1  drü  viertal  körn.  Und  ist  der  vorgenant  zins  ufF  den  ersten 
ünser  Frowen  tag  ze  der  liehtmiss,  der  darnäch  allemähst  künftig <' 
ist,  nit  bezalt,  so  ist  mir  oder  minen  erben  der  vorgeschriben  zins 
zwifalt  gevallen,  än  oll  widerred.  Und  wär  och,  daz  der  zwifalt  zins 
nit  geriht  noch  gewert  wurd  uff  den  miheten  sant  Georygen  tag,  der 
darnäch  allerschicrest  kumpt,  so  hän  ich  und  min  erben  gewalt,  den 
vorgenanten  Clausen  oder  sin  erben,  ald  wer  die  obgenant  hofstat« 
innehät,  ze  pfenden  und  zwiialtü  pfant  darumb  ze  niemen  (!)  umb  den 
zwifalten  zins,  so  vorgeschriben  stät.  Der  vorgenant  Claus  Tüchel- 
maister  und  sin  erben  h&nd  och  gewalt  und  mugeut,  die  vorge- 
schriben hofstat  und  lehen  ze  versetzen  und  ze  verköffen  iro  reht, 
mir  und  minen  erben  an  dem  järlichen  zins  und  den  rehten,  az(!)* 
wir  zA  der  selben  hofstat  hand,  gar  und  gäntzlichen  unschädlichen. 
Ich  und  min  erben  süllent  och  und  wellent  dez  vorgenanten  Clau- 
sen und  siner  erben  umb  die  obgenant  hofstat  und  lehen  güt  weren 
sin  nitch  reht,  an  gaistlichem  und  weltlichem  geriht,  wenn,  wie  und 
wä  sy  dez  iemer  notdurfftig  werdent,  und  Büllent  daz  tAo  mit  güten  » 
trüwen,  än  all  geverd.  Daz  diß  allez  von  mir  und  minen  erben  wär, 
vest  und  stät  belib,  dez  ze  urkünd  und  mercr  sicherhait  henk  ich 
obgenanter  Ulrich  Brun,  fryherre  ze  Rütsüns,  min  aigen  insigel 
für  mich  und  für  all  min  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rüt- 
süns,  am  nähsten  fritag  näch  ünser  Frowen  tag  ze  rnitter  vasten,  do  r 
man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  jar,  darnäch  im  vier 
und  nüntzgosten  jar. 
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■Ke  Ruine  der  Barg  Heinzenberg  liegt  etwas  unterhalb  vom  Dorfe  Priz. 
Gat  geschriebene»,  mit  Ausnehme  einzelner  fleckiger  Stellen  wohl  erhaltenes 
Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  08,  3)  — nur  am  Rande  etwa«  beschädigt,  sonst 
auch  wohl  erhalten. 

Der  „Tuche!*-  oder  „Teachelmeister*  wäre  nach  jetzigem  Sprachgebrauch 
der  „Brunnenmeister“  (PI.). 


113. 

Graf  Albreoht  (EL)  von  Werdenberg-Bludenz  vereinbart  «ich  mit 
seinem  Schwager  Graf  Heinrich  (L)  von  Werdenberg-Sargans  über 
die  Teilung  der  ihnen  zugehörenden  Leute  oberhalb  des  Schanwalde 
und  von  der  Hl  aufwärts. 

1394.  November  6.  Feldkirch. 

Ich  gr&fF  Albrecht  von  Werdenberg  der  etter,  herrzePlu- 
dentz,  kund  und  vergich  oifenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in 
ansehent  oder  hörent  lesen,  ||  daz  ich  mit  gätem  willen  und  mit  güter 
vorbetrachtung  nach  rät  miuer  amptliit  und  ander  erber  Kit  ze  den 
iiten  und  tagen,  do  ich  es  mit  recht  j|  wol  getftn  moht,  lieplich,  frünt- 
lich  und  gütlich  Überain  kennen  bin  mit  minem  lieben  swager  grdff 
Hainrichen  vou  Werdenberg  von  Sangäns,  herren  ze;|Fadutz, 
u mb  dis  nachgenanten  erberen  lüt,  als  die  ulT  disen  tag  wonhaft  und 
gesessen  sint  obrenthalb  dom  Schanwald  und  von  der  111  hinuf- 
14  wert,  ezsig  an  dem  Eschnerberg,  ze  Tosters1  oder  daselbs  umb 
und  öch  dannan  nfliin,  als  die  er  und  ich  mit  enander  ze  tailent  ge- 
hept  bunt  und  öch  die  baidenthalb  ietweder  sinen  tail,  waz  im  züge- 
lt ort,  genossen  hat.  Der  selben  lüt  nnd  tails  ich  obgenanter  graff  Al- 
brecht recht  und  redlich  überain  körnen  bin  mit  dem  vorgenanten 
u minem  swager  griff  Hain  riehen , also  daz  im  und  sinen  erben  an 
den  gelben  lüten  ze  rechtem  tail  worden  und  gevallen  sint:  des  ersten 
desSchgöls  wib  und  kind;  item  Eis  BrAndlin, sesshaft zeSchan*, 
und  irü  kind,  und  gröss  JAkli  und  dez  wib  und  kind;  item  Henni 
Rieh  und  sin  swöeter  Anna;  item  Claus  der  Brunnerinun  sun 
» und  der  Hüt;  item  Eis  und  Henni,  Haintzen*  seligen  kind  von 
Salums*;  item  dez  Spiegels  von  Trisen4  wib  und  kind;  item 
Gret,  dez  Pontzen  tochter;  item  Cftnlis  dez  Grawenwib  und 
kind;  item  Haintzen  Nöllen  wib  und  ir  tochter  und  dero  kind; 
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item  W A I tinsjLotters  wih  und  Mera  Hennis  wib  und  daz  GlAtzli 
mit  wib  und  kinden;  item  Hartmans  Schlinsers5  sun,  Ursell 
Verrin,  Uli  Swartz,  mit  wib  und  kinden,  allain  usgenomen  sin 
sun  JAkli;  item  ist  im  worden  Üli  Stofcr  und  Peters  Schniders 
seligen  kind  mit  enander,  Haintz  Bisis  sun  und  öch  Frik  Wild'- 
mit  wib  und  kinden,  von  dez  ('genanten  Peters  Schniders  kinden 
usgenomen  Petern  Schnider  ab  VrAseh6  und  dez  kind  und  nie- 
inan  anders.  Dawider  und  wider  diss  vorgenanten  lüt  sint  mir  vor- 
genantenfgrAffAlbrechten  ze  rechtem  tail  worden : dez  ersten  Haini 
Lotter*  und  sind  kind;  item  der  Frank  von  Sch  an  mit  wib  undw 
kinden ; item  Uli  Rieh  ; item  Ü 1 i Brunner  und  Eis,  sin  swöster, 
und  Gret  Rappin,  sin  swöster;  item  Haintz  und  Üli  und  Nes, 
liaintzen  kind'von  Salums;  item  Ursella  Brünschartin,  sess- 
haft ze  Tosters,  und  irü  kind;  item  Üli  Bontz;  item  dez  Mosers 
wib  und  kind ; item  dez  Kapflers  wib  und  kind  und  maiger  Erben  :: 
wib  und  kind;  item  Bappaküch  lis  wib  und  kind;  item  JAk  Swartz 
und  Ülis  Ammans  wib  und  kind  und  Henni  Helwer,  Bürtcllis 
Helwers  sun,  (und  Ülis  Brunners  kind;  item  dez  Stiers  kind 
von  Sc  han,’Petjer  Schniders  sun,  sesshaft  ufT  VrAseh,  und  sind 
kind,  und  Ciyaj^ab  Berg7  und  zwai  irü  kind  und  och  der  Kaiser.» 
Die  vorgenanten  Uit,  wib  und  kind  und  der  tail,  so  dein  vorgenanten 
minem  swager  worden  und  gevallen  ist,  als  si  vorbenempt  sint,  mit 
lib,  mit  gdt,|  mit  wiben  mit  mannen,  mit  kinden  und  mit  aller  der 
fruht,  so  nach  inen  kunt,  mit  stüran,  mit  ebensten,  mit  vAllen,  mit 
gelAssen|  und  slehtklich  mit  aller  gewaltsami,  rechten  und  zügehür-« 
den:  den  selben  tail  und  alle  die  lüt,  die  darzii  gehören!,  sol  öch  nu 
hinnanhin  der  vorgenant  min  swager  graflf  Hainrich  und  sin  erben 
und  nachkomen  mit  aller  zügehörd  innhAn  und  niessen,  wie  in  ütgk- 
lich  ist,  als  ander  sin  aigenlüt,  An  all  miner  und  miner  erben  wider- 
red, sumung  und  ierrung,  An  all  geverd.  Ze  gelicher  wie  sol  öch  ich 
der  vorgenantfgraff  A 1 brecht  und  min  erben  den  vorgenanten  tninen 
tail,  als  die  vorbenempt  sint,  innhAn  und  niessen  mit  stüran,  mit 
diensten,  mit  vAllen,  mit  gclAssen,  mit  aller  gewaltsami  und  sleht- 
klich mit  aller  zögehörd.  Ich  obgenant  grafl'  Albrecht  von  Werden- 
berg, herr  ze  Pludentz,  und  all  min  erben  und  nachkomen  sontr 
öch  dez  vorbenempten  mios  swagers  graff  Hainrichs  von  Sangdns 
und  siner  erben  und  nachkomen  recht  und  güt  wern  und  gewern 
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sin  nach  recht  der  vorbenemptcn  lüt  und  güt  sins  tails,  als  vor  ist 
beschaiden,  und  diss  rechten,  redlichen  tails  und  aller  vorgeschrib- 
ner  ding,  wa  und  wie  sii  dez  jemer  bedurflent,  an  gaistlichem  und 
an  weltlichem  gericht  oder  wa  sü  sin  iemer  notürftig  werdent,  än  all 
igeverd.  Dirr  ding  und  diss  redlichen  tails  ze  warem  und  ofTem  ur- 
künd  und  ze  ainer  besüten  ewigen  sicherhait  so  hän  ich  obgenanter 
graff  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter,  herr  ze  Pludentz,  für 
mich  und  all  min  erben  und  nachkomen  min  aigen  insigel  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief^  der  geben  ist  ze  Veltkirch,  an  dem  nAch- 
■»  sten  fritag  nach  aller  hayligen  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cri- 
stus  gebürt  drüzehenhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem  vier- 
den  jar. 

a.  «HaintM*?  b.  „Crya“?  c.  t|w»orn,r 

Krüger:  Reg.  Nr.  563. 

1 Tost  er»,  »m  nördlichen  Russe  des  Eschnerbergs  gegen  Feldkirch.  *Schan, 
eine  Stunde  unterhalb  Vaduz.  ’Salums  in  der  liechtensteinischen  Gemeinde  Rug- 
gell,  Gegend  mit  einzelstehendem  Hanse  unterhalb  des  Ortes  Mittelschellenberg, 
gegen  Gamprin-Bendern.  • Triesen,  eine  gute  Stunde  oberhalb  Vaduz.  ‘Schlins  im 
Walgau,  zwischen  Feldkirch  und  Ulndenz.  1 Fräsch,  in  der  Gemeinde  Altenstatt, 
»m  Nordwestabhang  des  Eschnerberges.  * Wahrscheinlich  die  Uorl'parcelle  „Berg“ 
der  liechtensteinischen  Gemeinde  Mauren;  nach  gefälliger  Mitteilung  von  Hm.  Prof. 
J.  Zösmair  in  Innsbruck,  dem  wir  auch  die  Erklärung  von  Salums  verdanken. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Origina  I mit  wohl  rrhalte- 
»em  Sigel,  s.  Urk.  90,  1);  doch  ergibt  sich  aus  der  hier  besser  erhaltenen  Um- 
schrift, dass  „COIT. ALBTI“ — ohne  Apostrophe  — zu  lesen  ist. 

Graf  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  (-Vaduz)  hatte  sich  1386/87  mit 
Katharina  von  Werdenberg  vermählt,  der  Witwe  des  Grafen  lHethelm  (IX.)  von 
Toggenbnrg  und  Schwester  Alhrechts  (III.)  von  Werdenberg(-Heiligenberg)-Blu- 
denz  nnd  seiner  Brüder  Hugo  (IV.),  Heinrich  (III.)  und  Albrecht  (IV.):  daher  die 
Schwagerschaft. 

Am  Eschnerberg  stiessen  von  alterxher  die  Herrschaften  Schellenberg  (Hei- 
ligenberger Besitz),  Vaduz  (Sarganscr  Besitz)  und  Montfort-Feldkirch  zusammen. 
Bes  letzten  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  Leute  und  Güter  am  Eschnerberg,  dazu 
auch  dessen  Besitzungen  .Bindern  halb“,  wnren  1390  an  Heinrich  von  Wcrdcnberg- 
^argansi- Vaduz)  gekommen  — s.  Urk.  107  — . wodurch  diese  Vereinbarung  mit 
Albrecht  von  Werden berg-Hludenz,  welchem  die  Heiligenberger  Besitzungen  am 
Eschnerberg  nnd  die  Herrschaft  Blndenz  bei  der  Teilung  von  1382  endgültig  zu- 
tr »schieden  worden  waren,  doppelt  notwendig  geworden  sein  mochte. 
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114. 

Wilhelm  vom  Stein  verkauft  den  Brüdern  Hane,  Heinrioh  und 
Ulrioh,  Freiherrn  von  Bäzüns,  alle  seine  von  Hans  von  Sohauen* 
stein,  genannt  vonührenfels,  erkauften  Lehenreohte  an  den  Zehnten 
zu  Purtein,  Sils,  Tusis  und  Almens,  um  100  dulden. 

1305.  October  16. 

Ich  Wilhelm  vom  Stain1  tön  kunt  und  vergich  offen  lieh  mit 
disem  briet’  für  mich  und  all  min  erben  allen  don,  die  in  ansecheut 
oder  hörent  lösen,  ||  das  ich  mit  güter  zitlicher  vorbetrachlung  recht 
und  redlich  ze  kotfen  geben  hab  rnineu  gnädigen  herren  Hausen, 
Hainricheu,  Ülrichen,  all  dry  |j  gebrüder  und  fryherren»ze  Rü-  » 
tz  lins,  und  allen  iren  erben,  ob  si  newArint,  Alli  minü  recht  der 
lechcnschaft,  die  ich  erköft  han  von  ||  minem  lieben  ochen  Hausen 
von  Schowenstain,  genant  von  Erent’els:  dos  ersten  zehen  Schil- 
ling an  wert  korngelt  usser  dem  zechenden  ze  Porteiu;  aber  aiu 
fierdentail  des  grossen  und  kleinen  zehenden  ze  Syls*;  aber  dry  t» 
Schilling  an  wert  korngelts  usser  dem  zehenden  zeTuses;  aber  z wen 
Schilling  an  wärt  korngeltz  usser  dem  zehenden  ze  Luntilns.  Und 
ist  der  obgenant  kof  also  besehAchen  uinb  hundert  guldiu, ChurerwArt- 
schalt  (!),  dero  si  mich  gar  und  gAutzlich  ussgericht  und  bezalt  hand 
nach  minem  willen  und  an  mineu  güten  nutz  und  froinen  körnen  smd 
Und  darumb  ich  obgenanter  Wilhelm  vom  Stain  setz  min  obge- 
nanten  herren  ze  Rüdzüns  in  gantzein  (!),  vollen  gewalt  des  obge- 
nanten  lechens  und  entzieh  mich  aller  recht  und  lechenschnft,  so  ich 
daran  gebebt  han,  ietz  und  hienach  limer  ewenklich.  Und  des  ze  ainer 
merer  sicherhait  aller  vorgeschribner  ding  so  hab  ich  vorgeuanter» 
Wilhelm  vom  Stain  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  briet',  der 
geben  ward  an  sant  Gallen  tag  in  dem  jar,  do  man  z&lt  von  Cristi 
gebürt  druzehenhundert  und  nüutzig  jar,  darnach  in  dem  fünften  jar. 

».  ,1‘rij.“ 

' Ueb«r  das  Geschlecht  vom  Stein  s.  oben  ürk.22,  S.  51,  Anm.  5.  Auf  ein« 
nalu-  Verwandtschaft  der  Stein  und  Schunenstein-Ehrenfels  deutet  die  Jahneit- 
stiftnng  Rudolfs  von  Ehrenfels  welche  im  Necrologium  Curiense  unterm  11.  Juni 
eingetragen  ist.  Nuch  dieser  Eintragung  hat  Rudolf  von  Ehrenfels  im  Jahre  der 
grossen  Sterblichkeit  und  Pest  1350  eine  Jahrzeit  .in  remedium  anime  sue  et  suo- 
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rum  pzrrntum  »<■  specizlitcr  Wilhelmi  dicti  zcm  Stzin  rt  nxori»  ipxiux  Wilhelmi, 
jaa  defunctoram"  gestiftet.  Unser  Wilhelm  vom  Stein  erscheint  unterm  6.  Juni  189U 
sls  Zeuge  bei  Mohr  IV,  Nr. 213,  8. 295,  und  zwar  als  „(iotteshsosmsnn  und  Weppen- 
paoss.“  »Sils,  gegenüber  von  Tunis. 

Nicht  schlecht  geschriebenes, aber  ziemlich  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel 
so  stark  abgenutzt,  dass  von  der  Umschrift  nur  noch  einzelne  Buchstaben  lesbar 
sind;  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  spitzen  Schild  nach  rechts  gewendeter 
Vogel  auf  einem  Stein  oder  DreibergV 


115. 

Bischof  Hartmann  von  Onr  und  seine  Partei  kommen  für  ihren 
Krieg  mit  dem  Freiherrn  Ulrich  Brun  von  Bäzüna  und  seiner  Partei 
auf  ein  Sohiedsgerioht  mit  dem  Bürgermeister  Heinrioh  Meiss  von 
Zürich  und  dem  Amtmann  Johann  Stöckli  von  Feldkiroh  als 
Obmännern. 

1305.  October  23.  Car. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  Chur,  Bur- 
kart,  apt  ze  Pf e fers,  graff .loh ans  von  Werdenberg,  herr  zeSan- 
gans,  graff  R.Adolf,  graff  Johans,  graff  Hug,  graff  Hainrich,  sin 
sün,  graff  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr  ze  [|  V a- 
» dutz,  Hans  und  Frik  die  Tutntnen,  verjehen  und  tön  kunt  aller- 
menlich  mit  disem  offen  brief  von  wegen  aller  der  zAsprüch,  krieg, 
stüss  und  mis8liellung,  so  wir  und  unser  party,  all  unser  diener  und 
die  ünsem  habent  mit  Ülrichen  ||  Brun, fryen  herreil  ze  Rdtzuns, 
Hansen,  Hainrichen  und  Ulrichen,  sin  sün,  Haintzen  Pu- 
awix  und  mit  aller  ir  party,  und  nämlich  mit  allen  im  diener  und 
den  iren,  von  was  such  und  handel  wegen  das  zAgegangen  und  er- 
haben ist, ald  wie  sichljdas  nutz  ulf  disen  hütigen  tag  verhandlet  und 
gefügt  hat,  suss  ald  so,  in  weihen  weg  das  beschehen  si : das  wir  da 
Air  uns,  für  all  unser  diener  und  die  unsern  aller  der  selben  stöss 
ü und  Sachen  in  satzwis  körnen  und  gegangen  sint  und  die  gentzlich 
xe  berichten  gesetzt  hand  zu  den  rechten  ufT die  t'romen,  wisen  Hain- 
richen Maisen,  burgermaister  ze  Zürich,  und  Johansen  Stöklin, 
unser  genüdiger  herrschafl  von  Osterich  amptman  ze  Veltkirch, 
als  utf  ain  gemeinen  obinun  ; also  und  mit  den  gedingen,  Stuken  und 
Partikeln,  als  hie  nachgeschril>en  stat:  das  ist  also  ze  merkent,  das  die 
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selben  zwen  man  ain  obman  haissen  und  sin  sollen t.  Si  band  och  uns 
baiden  tailn  tag  beschaiden  und  verkünt  her  gen  Chur  zu  dein  rech- 
ten, uff  den  ni\ch8ten  sunnentag  nach  sant  Martis  tag  schierost  künf- 
tigen ze  nacht  hie  ze  Chur  ze  sin  und  niomend  uff  den  mentag  und 
darnach  von  ainem  tag  au  den  andern  die  sach  anzegriffen  und  ze  > 
▼erhören;  also  das  wir  mit  unser  party  ze  Chur  belibent  und  der 
obgenant  Ülrich  Brun  von  Rützuns  mit  einer  party  ze  ober 
Kmptz  belib.  Uff  dem  selben  tag  söllent  wir  und  ünser  party  zwen 
erber  schidman  und  der  ebenempt  von  Rützuns  und  sin  party  och 
zwen  erber  schidman  zu  den  selben  geinainen  setzen;  und  umb  das- 1 
selb  züsetzen  der  schidlüten  sol  f'ürbaz  enkain  sumen  noch  uffschie- 
ben  bcschehen,  won  das  die  schidlüt  von  ietwedenn  tail  fürdcrlirh 
und  An  alles  verziehen  zu  den  gemaincn  gesetzt  sond  werden.  Und 
sol  denn  ietweder  party  vor  den  vorgeschriben  gemaincn  und  den 
schidlüten  sin  klag,  ansprach  und  red  fürbringen  nach  siner  notdurft.  i 
Und  was  denn  die  vorgenanten  gemainen  und  schidlüte  nach  baider 
tail  klag,  fürlegung,  red  und  widerred  mit  der  miun  nit  verainen  und 
übertragen  mugent,  dess  si  doch  gewalt  hand  ze  besuchen  an  baiden 
partyen,  darumb  söllent  si  das  recht  sprechen;  und  sond  öch  die  ge- 
mainen und  die  schidlüt  von  tagen  nit  körnen  noch  schaiden,  untz  ■ 
das  all  Sachen  umb  Allü  stuk  ussgetragen  werdent,  nachdem  als  hie- 
vor und  hienach  an  disem  brief  geschriben  stat.  Und  wie  sich  die  ge- 
mainen und  die  schidlüt,  so  zü  inen  gesetzt  werdent,  oder  der  mer- 
tail  under  inen  uff  dem  selben  tag  zu  dem  rechten  umb  ieklich  stuk 
erkennent  und  ussprechent,  dabi  sol  es  beliben  und  von  baiden  tailn,  r 
die  dü  sach  angat,  vollfürt  und  gehalten  werden.  WAr  aber  och,  ob 
sich  fügte,  das  die  schidlüt  uff  den  selben  tag  oder  uff' andern  tagen, 
die  die  gemainen  uns  baiden  tailn  darumb  beschaident,  stössig  wur- 
dent  und  nit  Überain  kAment,  und  das  dchainerlay  stuk  und  sach  uff 
die  gemainen  kAm:  die  selben  gemainen  sond  und  mugent  denn  tag » 
und  zil  haben  vierzehen  tag  sich  selben  ze  bedenken,  was  si  umb  die 
stuk,  darumb  die  schidlüt  nit  Überain  körnen  sint,  erkennen  und  us- 
sprechen  wellent;  und  sond  doch  in  den  selben  vierzehen  tagen  her 
gen  Chur  körnen  und  da  ussprechen,  wess  si  sich  bedacht  haben!  ze 
erkennend.  Und  was  die  gemainen  also  erkennent  und  ussprechent, » 
dabi  sol  es  öch  denn  beliben  und  von  baiden  tailn,  die  das  angat,  ge- 
halten werden.  Sunderlich  ist  öch  bereit:  war,  ob  die  geinainen  umb 


Digitized  by  Google 

— — 


Nr.  115. 


Rätische  Urkunden.  1395. 


236 


ain  stuk  oder  mer  daselbs  ze  Chur  schrittig  wurdent  usszesprechent, 
so  sond  8i  4n  alles  ver(z)iehen  zu  dein  edeln  herren  hem  Engel- 
harten, herren  ze  Winsperg,  unser  genAdigen  herrschaft  von 
(’lsterich  lantvogt1,  riteu,  wa  si  den  wissent  zc  linden,  und  sond  im 
i die  stuk,  darumb  si  denn  schrittig  worden  sint,  aigenlich  ftirlegen 
und  erzellen.  Und  was  denn  der  selb  lantvogt  umh  ieklirh  stuk,  dar- 
umb die  gemainen  misshellig  worden  sint,  ussprichet  und  erkennet, 
dabi  sol  es  denn  öch  beliben  und  von  baiden  tailn,  die  die  selben  stuk 
anrdrent,  unverendret  gehalten  werden.  Wir  sagent  öch  die  ßge- 
“schriben  von  Rützüns,  Ilaintzen  Puwixen  und  ir  party,  all  ir 
helfer,  diener  und  die  iren  von  der  obgeschribeu  stöss  und  misshel- 
lung  wegen  sicher  libs  und  giits  fiir  lins,  unser  party  und  ünser  aller 
helfer,  diener  und  die  linsern.  Es  sond  öch  all  gefangen,  die  nit  ge- 
schätzet  sint  und  die  das  gelt  noch  nit  bezalt  hand,  ledig  sin  der 
■vanknust  und  aller  züsprüch  von  der  vanknust  wegen.  Wir  ögenan- 
t«r  byschoff  Hartmann  söllent  öch  von  der  vesti  Aspermunt  mit 
allem  gezüg  ziehen  und  von  dem  gesAss  daselbs  gentzlich  lassen,  An 
all  geverd.  Wir  öbeneinpter  byschoff  Hartman,  Burkart,  apt  ze 
Pfäfers,  graff  Johans  von  Werden  berg,  herr  ze  Sangans,  graff 
*Rüdolf,  graff  Johans,  graff  Hug  und  graffHainrich,  sin  sün,  graff 
Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr  ze  V adutz,  Hans 
und  Fr ik“  die  Tum  men,  veijehentöch  aller  men  lieh  mit  urkund  diss 
briefs,  das  wir  all  und  ieklicher  besunder  für  uns  selb,  unser  parti 
und  für  all  unser  erben  und  nachkomen  und  für  all  ünser  fründ,  die- 
16  ncr  und  die  ünsern  gelert  aid  liplich  gen  Got  und  gen  den  hailigen 
gesworn  habent,  das  wir  bi  disem  satz  und  allen  obgeschribeu  Stuken 
und  artikeln  beliben  söllent;  und  was  umb  all  züsprüch  und  umh 
tek lieh  stuk  besunder  von  den  obgenanten  gemainen  und  den  schid- 
lüten  oder  von  dem  mertail  under  in,  ald  von  dem  obgenanten  lant- 
-®*ogt,  ob  die  gemainen  schrittig  wurdent,  ussgesprochen  und  erkent 
wirt  zu  dem  rechten,  das  wir  das  alles  vest  und  stAt  und  unzer- 
brocken  und  gentzlich  unverendret  haben  und  vollfüren  söllent  und 
wellent  und  dawider  nümer  getün  noch  schaffen  getan  mit  enkainer 
endrung  noch  mit  enkainen  Sachen,  suss  noch  so,  in  dhain  wis,  An  all 
;5 geverd.  Des  ze  urkünd  ainer  gantzeu  worhait  (! J,  stäter  und  vester 
'"ifherhait  nu  und  hienach,  haben  wir  obgenanter  byschoff  Hart- 
manzeChur,  Burkart,  apt  ze  PfAfers,und  graffJohans  von  Wer- 
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denberg,  lierr  ze  Sangans,  ünsri  insigel  für  üns  selb,  all  üuser 
party,  unser  Helfer,  diener  und  die  ünserii  offenlieh  gehenkt  an  disen 
brief,  dartuider  si  all  sieb  willeklich  Hand  verbunden.  Darnach  ver- 
jehen  wir  diss  nachbenempter  Hans  von  Seon,  ritter,  bnrger  ze 
Zürich,  Rudolf  von  Rot,  schulthaiss  ze  Lutzern,  Hans  vou  Mos  » 
und  Haus  Studier  von  Uro,  Jos  Jacob,  amman,  und  Hans  Re- 
ding,  lnntmau  ze  Switz,  das  wir  disen  satz  und  flllü  vorgeschoben 
ding  von  gemeiner  aidgenossen  Stetten  und  lendem  haissens  und 
enphelhens  wegen  getüdigot  und  die  obgenanten  herren  von  baideo 
partyen  also  überain  gebracht  hand.  Des  ze  ainer  zügnust  und  ewiger  n 
gedAclitnust  aller  vorgeschriben  tAding  und  Sachen  haben  wir  Hans 
vou  Mos  und  Hans  Studier  von  Uro  unsri  insigel  für  üns  und  die 
vorgenanten  ünser  mitbotten  von  iro  aller  bett  wegen,  wou  si  iro  m- 
sigel  nie  bi  inen  liattent,  offenlieh  gehenkt  an  diseu  brief,  der  geben 
ist  ze  Chu  r,  am  nächsten  samstag  nach  sant  Ursulen  tag  der  hai-u 
ligen  jungfrowen,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  nüntzig 
jar,  darnach  in  dem  fttuften  jar. 

su  Vor  „Frik“  ein  v «-sehr  i ebene*  »Pik*. 

Krngrr:  Keg.  Nr.  566. 

'Herr  Kngelharl  von  Weinsberg  war  damals  österreichischer  Landvogt  ii 
8chwal>m. 

(lut  geschriebene»  und  erhaltenen  Original.  Alle  Sigel  mehr  oder  weiiger 
verletzt  und  teilweise  fast  bi*  nur  Unkenntlichkeit  abgenntzt.  1)  t S\  HART- 
MANI.EPl.(CVRIENSIS), sonst  wie  das  Sigel  Hartmanns  vonUrk.  111,  S.  226. 2)tS’. 
SECKETV. BV(RKA)RDI.  ABBATIS. FABARIENSIS,  rotes  Wachs  in  branner, 
grösstenteils  abgebrochener  Schale,  rund,  36  bezw.  50  mm.;  in  dem  mit  Ranken 
belegten  Sigelfelde  Abtstab  mit  Taube  zwischen  zwei  Spitzschilden,  im  rechten 
alz  Wappen  des  Klosters  die  Tnnbe  mit  dem  Holzspahn  im  Schnabel,  im  linken  als 
Wappen  Abt*  Burkhart  von  Wolfurt  der  nach  rechts  aufsteigende  Wolf  (beide  hier 
unkenntlich,  aber  nach  Urk.  120 ergänzt).  3)  s.Urk.50,S.96.  4)fS’.IOHANNl8.DE. 
MOSE,  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.:  im  ornamentirten  Sigelfelde  spitzer  Schild 
mit  einem  nach  rechts  schreitenden  Bären(?)  und  über  diesem  ein  Stern;  vrgl. 
das  Wappen  bei  Stumpf,  Chronik,  f.  451  b.  6)  f S\  (I)OHA(NI)S.DCI.8TVDIER, 
braunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfelde  spitzer  8child  mit  den 
Urigtier. 

Der  mutatis  untandis  gleichlautende  Anlassbrief  der  Käzänser  und  Heinzens 
„Buwigs“  findet  sich  abgedruckt  bei  Mohr  IV,  Nr.  202,  S.  273.  — Die  Streitgegen- 
stände sind  aus  den  folgenden  Schiedsprüchen  — Urk.116— 121  undMohrIV,  Nr.2U, 

S.  286  — ersichtlich.  Die  Grafen  von  Werdenberg  scheinen  sich  hauptsächlich  als 
Helfer  des  nahe  verwandten  Bischofs  von  Cur  an  dem  Kriege  beteiligt  zn  habe*. 
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llitchuf  Hartman»  und  Graf  Johann  von  Sargans  warm  itrudenuohne  and  Gral 
Heinrich  von  Sarganv- Vaduz  war  der  ältere  Bruder  des  Bischofs. 

Was  dir  Eidgenossen  veranlasst  hatte,  sich  bei  diesem  Streit  inN  Mittel  ru 
legen,  ist  nirgends  angedentet.  Man  mag  sich  denken  , dass  sie  eine  Gefährdung 
des  am  16.  Juli  1394  mit  Oesterreich  abgeschlossenen  Friedens  durch  diese  Wir- 
res befürchteten  oder  einfach  der  Storung  des  ungehinderten  Verkehrs  über  die 
bündnerischen  Alpenpässe  ein  Ende  machen  wollten. 


116. 

Bürgermeister  Heinrich  Meiss  von  Zürich  nnd  Amtmann  Johann 
Stöokli  von  Feldkirch  sprechen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  den  Grafen  von  Werdenberg-SarganB,  nnd  den 
Freiherrn  von  Räzüns. 

1396.  .Januar  3.  Our. 

Wir  die  gemainen  in  der  nacbgeschribeu  sach,  Heinrich  May  6 
bwgermaister  Ztircb,  Johanns  Stökly,  amptinau  zü  Veltkirch, 
bekennen  und  tünd  kunt  ofTenlich  mildem  Brief  von  aller  zwayung,|| 
züsprüch,  stözz,  krieg  und  misshellung  wegen,  so  der  edel  herr  graf 
'Johanns  von  Werdenberg,  herre  zü  Sangans,  gral'Rüdolff, 
thümbropst  ze  Chftr,  graf  Hans,  graf  Hug  ||  und  grauf(!)  Hain  rieh 
von  Werdenberg,  des  ietzgeuanten  graf  Johansen  sün,  ains  tails, 
und  die  edeln  herren  Ülrich  Brün,  frigberr  zu  Rutzunil,  Haus, 
Uainricb  und  Ülrich  ||  Brün,  sin  stiu , des  andern  tails,  gemain- 
tü  lieh  ald  sunderlicb  gen  euander  üntzher  ie  gewunnend  oder  gekept 
b&od,  der  selben  stözz,  züsprtich  und  misshellung  aller  die  obgenau- 
ten  baid  tail  willeucklich*  und  wolbedächteklich  uff  uns  obgeuauteu 
Bainrich  Mayscn  und  Johansen  Stöklin,als  ulfainen  gemainen 
obtn&n,  körnen  und  gegangen  sind  zü  dem  rechten;  mit  s:\mlicher  ge- 
is  dingt  und  der  beschuidenhait, das  ietweder  tail  zwen  erber  sebidman 
zü  uns  setzen  soll,  und  was  wir  all  sechs  oder  der  mererb  tail  under 
uns  umb  alle  Sachen  und  umb  ieglich  stuk  besunder  ussprüchind  und 
erkantind  zu  dem  rechten,  dasselb  söltiud  und  wöltind  die  obgenan- 
ten baid  tail  gemainlich  und  sunderlich  stiU,  vest  und  unverwandlet 
»halten,  laisten  und  vollfüren,  an  all  geverd,  nach  wisung,  1(U  und 
sag  der  anläzzbriefen,  die  von  baiden  tailn  besigelt  darum!»  geben 
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sind:  also  sigen  wir  obgenanten  geinainen  Hain  rieh  Mays  und 
•lohans  StAkli  und  och  diss  nächbenempten  vier  zAgesetzten  schid- 
lüt, Gösswin  BAsinger,  burger  ze  Veltkirch,  Peter  von  Under- 
wegen,  sesshaft  ze  Chür,  Albrecht  von  Kropffenstain,  vogt  ze 
illantz,  und  Jacob  Huphau,  amman  zü  Glarus,  zA  den  Sachen  » 
gesessen  und  haben  umb  Allu  und  uinb  ieglich  nachgeschriben  stuk 
liaider  tailn  ansprnch,  red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Üa  sei 
mAnglichem  ze  wissend  sin,  das  die  ietzgenanten  vier  zAgesetzten 
schidlüt  umb  ieglich  nachgeschriben  stukk  nach  baidertail  klag,  fiir- 
iegung,  red  und  widerred  ainhelklich,  gemaiulich  und  unzerworffen-  »> 
lieh  erkent,  ussgesprochen  und  ertailt  hfind  und  des  früntlich  und 
ainmAteklich  inain  komen  sind,  als  hernach  an  dem  brief  aigeulicii 
verschriben  stät.  Dez  ersten  hand  sy  ussgesprochen  und  erkent,  das 
baid  tail  gemainlich  und  sunderlich  und  mAnglich  von  iro  wegen 
umb  all  obgeschriben  stozz  und  misshcllung  enander  gAt  fründ  und  n 
mAnglich  vor  dem  andern  iibs  und  gAtz  sicher  sin  süllend,  und  das 
all  vigent8chafft  und  vehschafTt°darumb  absin  und  die  krieg  und  aller 
liandel,  so  darinn  beschehen  ist,  in  gantzer  stAter  richtung  und  frünt- 
schafft  eweklich  best&u  und  beliben  sol,  getrüwlich,  An  all  geverd. 
Item  von  des  vihs  wegen,  so  des  obgenanten  herren  graf  Johanseu  * 
lüten  ze  Trüsseil 1 genomen  ward,  sprechend  sy:  ist  das  der  obge- 
nant  herr  von  RAtzüns  erwisen  mag  mit  denen,  die  die  selben  rich- 
tung gemacht  händ,  als  er  sich  selb  erbüt  ze  tAnd,  das  er  das  vielt 
genomen  halt,  ee  dus  die  richtung  gemacht  wurd,  das  er  dann  dem 
selben  herren  graf  Hansen  und  einen  lüten  nit  widerkeren  still;* 
mag  er  aber  des  nil  wisen,  das  denn  der  selb  von  Rützüns  grül 
•lohansen  und  den  einen  iren  schaden  billichen  widerkeren  süll 
Item  von  der  knecht  wegen,  die  der  obgenant  von  RAtzunß  nil 
sicher  sagen  wil,  die  dem  obgenanten  graf  Johansen  zAgehürend, 
sprechend  sy,  das  baid  tail  ir  rnugend  darzA  tAn  sond,  das  die  rieh- » 
tung  baidenthalb  stAt  belib  und  gehalten  werd  und  daz  die  selben 
Icnecht  und  allermanglich  sicher  gcwandlen  rnugend.  Darnah  ver- 
lebend wirdie  obgenanten  gemainen  Hainrich  Mays  und  Johaims 
Stöklyialsdie  obgeschriben  vier  zAgesetztcn  schidlüt  umb  diss  näcli- 
geschriben  stuk  usszesprechend  an  den  urtailn  schrittig  und  miss-*' 
liellig  worden  und  die  ufif  üns  als  ufl'ainen  gemainen  obman  komen 
sind  usszesprechend  und  darumb  ze  erkennend,  das  wir  da  nicta 
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baider  tuiln  schidlüten  urtail  ainhelklich  ertailt  und  ussgesproehen 
haben,  weih  urtail  uinh  ieglich  stuk  besunder  uns  besser  und  ge- 
rechter dunkt  und  der  och  wir  ainmütcklich  gehellen  und  volgen 
wellind,  gehellen,  volgen  und  erteilen  und  ussprechend  wir  och  ge- 
s mainlich  und  ainberlich  mit  disem  brief,  als  hernach  geschriben  stät. 
Des  ersten  als  der  obgenant  edel  herr  graf  Johanns  geclcgt  hat,  das 
in  der  vorgenant  herr  von  Rützünss  in  friden  swärlichen  angrilTcn 
hab  an  hit,  an  güt,  mit  rob,  mit  brand  und  mit  andern  Sachen  un- 
widersait,  da  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  och  die  die  ge- 
rechter: sid  der  selb  herr  grill'  Hans  und  der  von  Rützü  nß  ain  satz 
mit  enander  hand  gebebt  von  sundriger  kriegen  wegen,  die  sy  ze 
baider  sit  gen  enander  haltend,  und  der  von  Rützünß  graf  Hausen 
unwidersait  in  dem  selben  satz  angrifTen  hat,  dunkt  lins,  was  dem 
selben  herren  graf  Jo  hausen  von  Sangaus  und  den  sinen  schad  be- 
i5  schehen  ist  von  des  selben  angrifls  wegen,  das  inen  die  der  von  Riit- 
ziins  billich  ableg  und  widerker.  Item  als  och  der  dikgenant  graf 
Johanns,  herr  zü  Sangaus,  geclegt  hui  zü  dem  von  Rützünss  von 
siner  lüt  wegen,  die  im  ze  Tumins  an  der  brugg  erstochen,  ertrenkt 
und  herteküch  gehalten  sind,  da  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt 
» uns  die  die  gerechter:  mag  der  selb  graf  Hans  wysen,  als  er  sich  er- 
holten hat,  das  der  von  Rützünss  ald  die  sinen  by  der  tät  gewesen 
sind,  das  dann  der  von  Rützünss  graf  Johannen  und  den  sinen 
billich  das  büss  und  widerker;  mag  er  daz  nit  wisen,  das  er  dann  des 
selben  von  Rützü  n ß und  der  sinen  Unschuld  ncmitid(!);  und  wenn  sy 
Air  Unschuld  darutnb  türid  mit  dem  ayd,  das  inen  der  von  Rützünß 
noch  die  sinen  nit  ze  bessren  hubind;  wil  aber  der  von  Rützünß 
und  die  sinen  ire  Unschuld  dafür  nit  tün,  das  er  dann  dem  selben 
herren  graf  Jo hansen  und  den  sinen  die  tat  besser  und  widerker. 
Item  als  och  der  selb  herr  graf  Johanns  geclegt  hät  von  sins  aigens 
4 mnnns  wegen, der  im  zeÄmptz  ertrett  ward, da  gehellen  wir  diser  ur- 
tail und  dunkt  ürts  och  die  die  gerechter:  das  die  selb  sach  den  ob- 
genanten von  Rützünss  nit  angang  und  darumb  nit  ze  antwürten 
hab:  aber  graf  Johanns  mag  das  recht  süchen  zü  dem,  der  das  ge- 
tän  hüt,ald  in  darumb  vehen  und  in  vigentschafft  hin,  weders  er  wil. 
r.  Item  als  och  gräf  Johanns  der  junger  von  sins  brüders  wegen  grikf 
I»  üdolffs,  des  thümbropstz  etc.,  geclegt  h&t,  als  dem  der  sin  gevan- 
geu  und  geschätzt  ward  in  den  ersten  kriegen,  die  da  warend  von 
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dervogtyg  zeKatz  und  desärachs  wegen, darin  der  selb  thümbropat 
uit  gewesen  ist,  da  sprechen  wir  in  ainer  früntschafft,  das  der  ügc- 
uant  lierr  der  thürabropst  und  die  obgedachten  von  Rutzünss  eilen- 
der in  samlicher  mass  geschaffen  sind,  das  deweder  ta.il  dem  andern 
darumb  nicht/,  mer  widerkeren  still.  Diser  sach,  stuk  und  usspriich 
ze  warem  urkiint  und  Sicherheit  so  habint  wir  die  gemainen  Hein- 
rich May s und  JohansStökli  ünsrti  insigel  gehenkt  an  disen  brief, 
doch  üns  än  schaden,  der  ze  Chur  geben  ist,  im  jar,  do  man  nach 
Crists  gebiirt  zalt  drüzehenhuudert  nüntzig  jar,  darnach  im  sechsten 
jar,  am  nächsten  montag  vor  dem  zwelfften  tag  nach  wihan  nächten. 

a.  »wilii'Btklicb"  y 1».  „bimt*  mit  Abkürxun*:*xficli<ii  fflr  ,tr*  Dbnr  «ir*  c.  Eher  .vciuduiJt* 
— „ü“  and  ,ü-  nicht  Oberall  mit  Sicherheit  xa  unterscheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  671. 

• Ohne  Zweifel  identisch  mit  „Trusssl“  in  Nr.  270  der  Pfüverser  Regesten 
und  mit  der  jetzigen  Alp  „Tersol  (Terrsol)“  in  einer  Seitenschlncht  des  Cslfeiter- 
tnls.  »nf  dem  linken  Ufer  der  Tnminn. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  nber  stark  zerknittertes,  beschmutztes  und  stel- 
lenweise wasserfleckiges  Original.  Von  den  beiden  Sigeln  ist  das  erste  anbeschä- 
digt, das  andere  in  mehrere  Stücke  zerbrochen.  1)  t S\  HEINRICH. DCI. MEIS, 
dunkelgrünes  Wachs  in  brsnner  Schale,  26  bezw.  4S  mm.;  spitzer,  qnergeteilter 
Schild,  oben  zwei  nsch  rechts  sehende  Adler,  unten  einer.  2t  t S\  IOHI8.DCI. 
8TÖKLI.M18TR1,  ebenfalls  dunkelgrünes  Wachs  in  brauner  Sehsle,  rund,  26  bezw, 
■18  mm.;  im  spitzen  Sehild  ein  nach  rechts  verlaufendes  Steinhockhorn. 

Uebrr  dir  Vogtri  zu  Cazzis  und  deu  „Acrach  nnd  vach  in  dem  Rin.  der  durch 
Tuinlcsch  rinnet“,  war  unterm  5.  März  1391  ein  Schicdsprnch  des  (trafen  Hans  rns 
Werdenberg-Sargans  zwischen  Bischof  Hartmann  nnd  Ulrich  Brun  von  Räxüns  er- 
gangen; s.  Mohr  IV,  Nr.  179,  S.227.  — „Äracb  (Arrach)“  ist  nach  dem  schweizerisches 
Idiotikon  ein  zum  Fischfang  angelegtes  Pfahlwerk. 


117. 

Bürgermeister  Heinrich  Meies  von  Zürioh  |und  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkiroh  spreohen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Abt  Barkhart  von  Ffavers  and  den 
Freiherrn  von  Bäzüns. 

1396.  Januar  3.  Gor. 

Wir  die  gmainen  in  der  nachgeschriben  sach,  Haiurich  Mais, 
burgermaister  Zürich,  uiu^  Jo h ans  Stökli,  amptman  zu  Velt- 
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kirch,  bekennen!  und  tünd  kund  offenlich  mit  ||  disem  brief  von  der 
zösprüch,  stöss  und  misshellung  wegen,  so  der  erwirdig  geistlich  herr 
hern(!)  Burkart,  abbt  des  gotzhus  ze  PfAvers,  von  sin  und  sines 
gotzhus  ||  wegen  ains  teils,  und  der  edel  herr  Ülrich  Brun,  fryherr 
5ze  Rutzüns,  Hans,  Hainrich  und  Ü lrich,  sin  sün,  des  andern 
tails,  gen  enander  untzher  ie  gewunnend  oder  ||  gehebt  hand,  der 
selben  stöss,  zösprüch  und  misshellung  die  vorgenanten  baid  teil 
wilklich  und  wolbedahtklich  uff  üns  obgenanten  Hainrichen  Mai- 
sen  und  Hansen  Stöklin,  als  uff  einen  gmainen  obman,  komeu  und 
i*  gangen  sind  zu  den  rehten ; mit  sölichem  geding  und  der  beschaiden- 
halt,  daz  ietweder  tail  zwen  erber  schidnian  zu  üns  setzen  sölt,  und 
was  wir  all  sechs  oder  der  mer  tail  under  dns  umb  all  Sachen  (und)  umb 
ieklich  stuk  besunder  QssprAchind  und  uns  erkantint  zu  dem  rehten, 
daz  selb  soltind  und  wöltind  die  obgeschriben  baid  tail  all  gemain- 
15  lieh  und  icklicher  sunder  st;it,  vest  und  un verwandelt  halten,  leisten 
und  volfdrren,  getruwlich  und  An  all  gevArd,  nach  wysung,  lQt  und 
sag  der  anlAssbrief,  die  darumb  von  baiden  partyen  besigelt  geben 
sind:  also  syend  wir  obgenanten  gmainen  Hainrich  Mais  und  Hans 
Stökli  und  ouch  dis  nachgeschriben  vier,  Gösswin  BAsinger, 
»burger  ze  Veltkirch,  Peter  von  Underwegen,  sesshaft  ze  Chur, 
von  des  obgenanten  abbts  von  PfAvers  und  sines  gotzhus  wegen, 
und  Albert  von  Kropfenstain,  wilont  vogt  ze  Inlantz,  und 
Jakob  Hophan,  am  mau  ze  Glaruss,  von  des  obgenanten  herren 
von  Rutzüns  wegen  zügesetzt  schidlüt,  zu  den  Sachen  gesessen  und 
ö habind  umb  allü  und  umb  ieklich  nachgeschriben  stuk  baider  tail  an- 
sprach, red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Da  sol  mAnlich  wissen, 
daz  die  vorgenanten  vier  zügesetzt  schidlüt  umb  ieklich  nachgeschri- 
ben stuk  nach  baider  tail  klag,  fürlegung,  red  und  widerred  ainhelk- 
lich,  gemainlich  und  untzerworfenlich  erkeut,  üsgesprochen  und  er- 
:o  tai  1 1 haut  und*  des  früntlich  und  ainmütklich  inain  komeu  sind,  als 
Wonach  an  disem  brief  aigenlich  verschöben  stät.  Des  ersten  hänt 
sy  üsgesprochen  und  erkent,  daz  baid  partyen  gemainlich  und  sun- 
derlich uud  mAnlich  von  iren  wegen  umb  all  obgeschriben  stöss  und 
misshellung  enander  gilt  fründ  und  mAnlich  vor  dem  andern  libs 
*>und  gfits  sicher  sin  söllind,  und  daz  all  fyentschaft  und  vehschaft 
darumb  absin  und  aller  handcl,  so  darumb  beschehcn  ist,  in  gantzer, 
suter  rihtung  und  früntschatl  ewklich  bestAn  und  beliben  sol,  ge- 
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trüwlich,  &n  all  gevflrd.  Item  ouch  hänt  sy  usgesprochen : wasdewe- 
der  tail  dem  andern  in  dem  krieg  ingenomen  hat  von  gelegnen  gu- 
tem, daz  die  selben  güter  gantzlich  mit  zins  und  mit  allen  dingen 
ietwedcrm  tail  wiederkert  werden  und  volgen  sollend,  und  ietweder 
tail  sin  lut  und  güter,  es  syend  aker,  wisen,  lioltz,  hiiser  ald  veld,mit  * 
allen  zinsen  und  rehten  niessen  und  haben  sol,  als  vor  dem  krieg; 
und  sond  ouch  all  zins,  die  in  dem  krieg  yngenomen  sind,  widerkert 
werden.  Und  als  der  selb  abbt  von  Pf  Av  ers  klegt  hAt  von  sin  und 
eines  gotzhus  aigenmans  wegeu,  genampt  der  Uffreht,  sprechend 
sy  gemainlich:  ist  daz  der  vorgenant  abbt  von  Pf Avers  den  seihen  11 
Uffreht  besetzt  nach  lantzreht,  daz  im  denn  der  egenant  von  Ru- 
tzüns billich  widerkör;  und  sol  das  besetzen  beschehen  und  volfürt 
werden,  als  hienach  geschriben  stet:  das  ist  also  ze  merken,  daz  der 
ietzgedaht  abbt  von  Pf 4 v ers  den  selben  sinen  aigenman  besetzen 
sol,  ob  er  wil,  mit  zwain  vattermagen  oder  mit  zwain  iniltermagen  « 
oder  mit  aim  vattermag  und  mit  aim  mutermag,  die  enander  als  nach 
sipp  sind,  daz  es  ain  6bgeschaiden  mug.  Wenn  ouch  der  vorgenant 
von  Rutzüns  umb  das  selb  besetzen  von  dem  ietzgenanten  abbt  an- 
gevordret  und  ermant  wirt,  so  sol  der  selb  von  Rutzüns  inwendig 
den  mihsten  vierzihen  (!)  tagen  uff  ain  genauten  tag,  der  im  denn »’ 
von  dem  selben  abbt  bescheiden  wirt,  gen  obren  Amptz  in  das 
dorf  än  als  verziehen  ze  tagen  körnen  und  da  die  besatzung  verhar- 
ren. Item  als  der  selb  abbt  von  Pf  Avers  zu  dem  obgenanten  von 
Rutzüns  klegt  umb  airien  guldin  gelts  üff  Übersahsen,  sprechent 
sy:  was  der  Spess  darumb  sprech,  daz  es  ouch  dabyblib;  won  indes1 
selber  wol  benügt;  und  daz  ouch  der  obgenant  von  Rutzüns  den 
selben  Spess  darzü  halt,  daz  er  darumb  zu  den  hailigen  swerr.  Dar- 
nach verjehent  wir  obgenanten  gmainen  Ilain rieh  Mais  und  Hans 
Stökli:  als  die  obgeschriben  vier  zügesetzten  schidlüt  umb  disü  nacli- 
geschriben  stuk  uszesprechen  an  den  urteilen  schrittig  und  misshel-  *’ 
lig  worden  und  die  uff  üns  als  uff  ainen  gmainen  obman  körnen  sint 
uszesprechen  und  darumb  ze  erkennen,  daz  wir  nach  baider  tailn 
schidlüten  urteil  ainhelkliche  erteilt  und  usgesprochen  habind,  weih 
urteil  umb  ieklich  stuk  besunder  üns  besser  und  grehter  dunkt  und 
der  wir  ouch  ainmütklich  gehellen  und  volgen  wellind,  gehellent,»* 
volgent,  ertailent  und  ussprechend  wir  ouch  gemainlich  und  ainbar- 
lich  mit  disem  brief,  als  hienach  geschriben  stet.  Des  ersten  als  der 
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obgenant  abbt  von  PfAvcrs  klegt,  wie  in  der  ögenant von  Rutzüns 
süm  an  sinen  und  sines  gotzhus  zinsen  und  gütern  ze  Amptz,  ge- 
hellen  wir  der  urt&il  und  dunkt  uns  ouch  die  grehter:  sid  der  selb 
abbt  von  Pf  Avers  sich  ainr  zügnust  angenomen  hftt,  daz  dii  guter 
»und  zins  im  und  sinem  gotzhus  zAgehürrind,  mag  er  da  dry  erber, 
unversprochend  man  haben,  die  weder  ta.il  noch  gmain  daran  habind 
und  darum  swerrind,  daz  denn  der  vorgenant  von  Rutzüns  im  und 
sinem  gotzhus  billich  gAtcr  und  zins  söll  lassen  volgen  und  die  zins 
widerkeren,  die  er  ingenomen  hät,  oder  mag  er  das  mit  briefen  kunt- 
«o  lieh  fürbringen  und  bewysen , daz  er  denn  aber  wol  bewyst  hab. 
Item  als  der  obgenant  abbt  klegt  hüt,  wie  der  von  Rutzüns  in  und 
sin  gotzhus  unwidersait  angrifien  hab,  geheilen  wir  aber  der  urtail 
und  dunkt  üns  ouch  die  gerehter:  sid  der  selb  abbt  in  dem  anläss- 
brief  stät  von  zAsprüch  wegen  sin  und  sines  gotzhus,  so  er  hfU  zu 
‘»dem  von  Rutzüns,  und  vormals  indem  krieg  nit  gewesen  ist», dunkt 
uns,  daz  der  vorgenant  von  Rutzüns  dem  obgenanten  abbt,  sinem 
gotzhus  und  den  sinen  den  schaden  billich  ableg  und  widerkere;  wan 
er  das  fm  alles  reht  und  absagen  getan  hät.  Item  als  sich  der  vorge- 
nant abbt  klegt,  inen  wurd  ze  baiden  siten  etwe  vil  tag  besehenden, 
»darzü  er  allweg  körnen  sye,  und  aber  der  von  Rutzüns  zu  mdfkaim 
tag  körnen  wölt,  geheilen  wir  diser  urtail  und  dunkt  üns  die  grehter: 
sid  der  von  Rutzüns  mit  sin  selbs  lib  by  ünserm  herren  von  Öster- 
rich  nit  gewesen  ist, do  der  anl&ss  gemachot  ward,  und  ims  der  lant- 
vogt  den  selben  tag  widerbotten  hab  und  ouch  er  im  mit  sinem  brief 
ugeantwürt  hab,  er  well  zu  dem  andern  tag  nit  komen,  dunkt  üns, 
das  der  von  Rutzüns  dem  obgenanten  abbt  nüt  gebunden  sy  ze 
widerküren  von  der  kostung  wegen,  so  er  gehebt  hät,  als  er  die  tag 
gelaist  hät.»  Des  alles  ze  warem,  offenn  urkünd,  stäterTund  vester 
sicherhait,  nu  und  hienach,  habind  wir  obgenanten  gemeinen  iek- 
* licher  sin  aigen  instgel,  doch  üns  unschädlich,  offenlich  gehenkt  au 
disen  brief,  der  geben  ist  zeChur,  an  dem  nähsten  mäntag  nach 
dem  ingftnden  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  sehs  und  nüntzgosten  jar.  — 

a.  „nn“  mit  AbkÜrxnngsatrich  darüber —wie  .und“  in'dor vorstehenden  Urkunde  regelmässig 
geschrieben  ist  — scheint  hier  aas  »am*  mit  Abkflrzaagsstrich,  der  Abkürzung  für  das  einmal 
ausgeschriebene  .umb“,  berichtigt  worden  za  sein.  b.  „E*.  e.  »einhelklich*.  d.  Eher  „unveriprechen*. 
«•  »ist*  nachträglich  auf  Kosten  der  Endung  von  „gewesen“  eingeseboben.  f.  Rann  nicht  anders 
taea,  als  .me“  r:  mehr.  g.  Nicht  ganz  sicher;  et  scheint  an  diesem  Wort  oorrigirt  worden  su  sein. 
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Wegelin : Regesten  der  Benedictiner  Abtei  Pfävers  Nr.  325. 

Kräftig  geschrieben  und  gut  erhaltenes  Original.  Das  erste  Sigel  — s.  Crk. 
116,  1)  — unbeschädigt,  das  zweite  — s.  Urk.  116,  2)  — abgefallen. 

'Von  einem  durch  die  Herzoge  von  Oesterreich  vermittelten  Anlassbrief  zwi- 
schen Pfävers  nnd  Räztins  ist  uns  nichts  bekannt.  Dagegen  hat  nach  Wegelia 
Reg.  Nr.  316  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  am  2.  December  1393  dem  Abt 
Burkhart  von  Pfävers  einen  Schirmbrief  erteilt  und  den  Landvogt  in  Schwaben  — 
Engelhart  von  Weinsberg  — , sowie  den  Vogt  von  Feldkirch  — Ulrich  von  Ems 
— angewiesen,  den  Abt  und  das  Qotteshaus  wider  Gewalt  und  Unrecht  zu  schützen. 

Dieser  recht  liehe  Schiedspruch  wurde  ergänzt  durch  einen  zweiten  freund- 
lichen Spruch,  vom  16.  März  1396,  s.  Urk.  120. 


118. 

Bürgermeister  Heinrich  Meiss  von  Zürioh  und  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkirch  sprechen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  den  Freiherren  von  Razüns  einerseits  und  Hans 
und  Friok  den  Tumben  anderseits. 

1396.  Januar  3. 

Wir  die  gemeinen  in  der  nachgeschriben  sach,Hainrich  Maiss, 
burgermaister  ze  Zürich,  und  Johans  Stökli,  amptman  ze  Velt- 
kilch,  bekennen  und  tünd  kunt  offenlich  mit  disem  ||  brieff  von  aller 
der  züsprüch,  krieg,  stüs  und  misshellung  wegen,  so  die  edeln  fry- 
herren  Ülrich  Brun,  fryherr  ze  Rützdns,  Hans,  Hainrich  und  1 
(jlrich  Brun,  sin  sün,  ||  ains  tails,  und  die  fromen,  vesten  Hans 
und  Frik  die  Turnen,  gebrüder,  des  andren  tails,  gegen  enander 
untzher  ie  gevunnen*  oder  gehept  hand,  der  selben  8 tos,  zösprdch  || 
und  misshellung  aller  die  obgenanten  baid  tail  willeklich  und  wol- 
bedachteklich  ufüns  obgenanten  Hainrichen  Maysen  und Johan-» 
sen  Stöklin  als  ufainen  gemainen  obman  komen  und  gegangen  sind 
ze  dem  rechten,  mit  semlicher  gedingt  und  beschaidenhait,  dasiet- 
weder  tail  zwen  erber  schidman  zü  üns  setzen  söltend,  und  was  wir 
all  sechs  oder  der  mertail  under  üns  utnb  all  Sachen  und  umb  iek- 
lich  stuk  besunder  usspnlchend  und  üns  erkantent  zu  dem  rechten,  u 
das  selb  söltend  und  wöltend  die  obgenanten  baid  tail  all  gmainlich 
und  ieklicher  besunder  stdt,  vest  und  unverwandletb  halten,  laisten 
und  vollfüren,  getrülich,  dn  all  geverd,  bi  den  aiden,  die  si  darumb 
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liplich  zi  Got  und  zü  den  hailigen  geschworn  liand,  nach  wisung, 
lut  und  sag  der  anlazbrief,  die  von  baiden  partyen  besigelt  darumb 
geben  sind:  also  sient  wir  obgenant  gmainen  Hainrich  Mayss  und 
Johans  Stokli  und  och  dis  nachbenempten  vier,  Albrecht  von 
‘Kropfenstain,  wilond  vogt  zc  Illantz,  und  Jacob  Hophan,  am- 
man  ze  Glarus,  von  der  obgenanten  herren  wegen  von  Riitziins, 
und  Göswin  BAsinger,  burger  ze  Veltkilch,  und  Peter  von 
Underwegen,  sesshafTt  zcChur,  von  der  obgenanten  Hansen  und 
Friken  derTumben  wegen  zdgesetzt  schidldt,  zü  den  sachan(l)ge- 
>*  sessen  und  haben  umb  Al  hi  und  umb  iegklich  nachgeschriben  stuk 
baider  tailn  ansprach,  red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Da  sol 
menglichem  ze  wissend  sin,  daz  die  ietzgenant  vier  zögesetzt  schid- 
lüt  ainhelklich,  gemainlich  und  unzerworfenklich  erkent,  usgespro- 
chen  und  ertailt  hand,  das  baid  tail  umb  all  obgeschriben  st6s  und 
»mishellung  enander  gilt  frtind  und  mAnglich  vor  dem  andren  libs 
und  gütz  sicher  sin  sol,  und  das  all  vientschaft  und  vehenschaft  dar- 
umb absin  und  die  krieg  und  aller  handeil,  so  darin  beschehen  ist, 
in  gantzer,  stAter  richtung  und  in  früntschaft  eweklich  bestan  und 
beliben  sol,  getrülich,  An  all  geverd.  Darnach  vergehend  wir  obge- 
71  nanten  gemainen  Hainrich  Mayss  und  Johans  St6kli:  als  die  ob- 
geschriben vier  zflgesetzten  schidliit  umb  disü  nachgeschriben  stuk 
uszesprechend  an  den  urteilen  schrittig  und  missheilig  worden  sind, 
und  die  uff  uns  als  uff  ainen  gemainen  obman  körnen  sind  usze- 
sprechend und  darumb  ze  erkennend,  das  wir  da  nach  baider  tail 
»schidlüten  urtail  ainhelklich  ertailt  und  usgesprochen  haben,  weih 
urteil  umb  iegklich  stuk  besunder  uns  besser  und  gerechter  dunkt 
und  der  wir  och  ainmfttklich  geheilen  und  volgen  wellind,  gehellen, 
volgen,  ertailen  und  ussprechen  wir  och  gemainlich  und  ainberlich 
mit  disem  brief,  als  hernach  geschribcn  stAt.  Des  ersten  als  der  ob- 
* genant  von  Rützdns  klegt  z&  den  obgenanten  Hansen  dem  Tu  at- 
men, wie  er  junker  Hansen  von  Rdtzüns,  sinen  sun,  vervundetc 
und  zerhowen  hab,  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  die  ge- 
rechter: erfind  sich,  daz  der  obgenant  von  Rützüns  dem  solben 
Turnen  das  kAsgelt  in  Stussavien  widcrrechtz  genomen  hat,  duz 
34  im  denn  der  obgeschriben  Hans  T u in  b umb  die  Unzucht  nit  ze 
bessren  hab;  erfind  sich  aber,  daz  der  obgenant  von  Riitzüus  das 
kAsgelt  mit  recht  genomen  hat  und  darzA  recht  hab,  daz  im  denn  der 
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selb  Tum  b die  unzucht  billich  widerker  und  ableg.  Item  als  der  ob- 
genant von  Rützüns  klegt,  wie  der  obgedacht  Frik  Tumb  im  sin 
vich  ze  E m p tz  genomen  und  daz  ze  Cb  u r in  dem  Graben  getailt  hab, 
und  der  selb  Frik  Tumb  herwiderumb  klegt  hät,  wie  der  obgeaant 
von  Rützüns  in  swarlich  angriffen  und  das  sin  gevüstdhab  unwider-  » 
sait,  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  üns  die  gerechter:  mag  der 
von  Rützüns  war  machen,  als  recht  ist,  daz  im  Frik  der  Tumb  sin 
vjch  ze  Emptz  genomen  hab  und  das  im  Graben  ze  Chur  getailt 
und  das  zö  der  Nüwenburg  getriben  hab,  so  sol  der  selb  von  Rü- 
tzüns dem  obgeschriben  Friken  dem  Turnen  nichtz  besren;  mag» 
aber  oder  wil  er  daz  nit  tün,swert  denn  Frik  der  Tumb  zd  den  hai- 
ligen,  das  er  des  zigs(!)  unschuldig  syg  und  daz  er  Hansen  Tumben* 
geteilter  brüder  syg,  daz  denn  der  von  Rützüns  Friken  Turnen 
sinen  schaden,  den  er  im  getan  hat,  billich  ablegen  und  widerkeren 
soll.  Item  als  die  obgenanten  Turnen  geklegt  hand,  wie  inen  derselbe 
von  Rützüns  ir  käsgelt  in  Stussavien  innhab,  gehellen  wir  diser 
urtail  und  dunkt  üns  die  gerechter:  daz  der  selb  von  Rützüns  dea 
Turnen  daz  käsgelt  wider  recht  ingenomen  hab  und  daz  er  inen  ir  zins 
billich  widerkeren  (söll),  die  inen  usgestanden  sind  sid  dem  tag,  daz 
die  Turnen  das  käsgelt  erlöst  hand  von  Schowenstain,  und  daz»> 
die  Turnen  nu(!)  billich  fürbas  bi  dem  käsgelt  beliben  söllend.  Des 
ze  urkünd  ainer  worhait,  stäter  und  vester  Sicherheit  nun  (!)  und  hie- 
nach,  haben  wir  obgenant  gmainen  ünser  ieklicher  sin  aigen  insigel, 
doch  üns  unschädlich,  ofTenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in 
dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusend  drühundert  nünzig, 
darnach  in  dem  sechsten  jar,  an  nächsten  mäntag  nach  dem  ingend 
jar.  — 

*-  „gewawu*.  b.  Oder  .nsverwandlot*.  c.  „verwadet*.  d.  ^tn t*  mit  .e*  tber  dem  .»*• 
e.  •Tumb*  mit  Abkflrzungt&lriuh  durch  du  b. 

Ziemlich  gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Origina  I.  Auch  die  beiden  Sigel 
— l'rk.  116,  1)  und  2),  doch  braunes  Wachs  und  ohne  Schale  — sind  ziemlich 
wohl  erhalten. 

In  dem  Anlaasbrief  vom  23.  October  1395  — Urb.  115  — werden  die  beiden 
Tumben  neben  dem  Bischof  von  Cur,  dem  Abt  von  Pfävers  und  den  Werdenber- 
ger  Grafen  auch  als  kriegführende  Partei  besonders  genannt. 

Schon  im  folgenden  Jahre  standen  die  Tumben  an  der  Spitze  der  Gutteshzu»- 
1'  ule  überhaupt  wieder  im  Krieg  mit  den  Räziinsern;  s.  Urk.  121  n.  12\ 
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119. 

Bürgermeister  Heinrich  Meiss  von  Zürich  and  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkirch,  sprechen  als  Obmänner  über  Streitigkeiten 
zwischen  Bischof  Hartmann  von  Gur  and  den  Freiherm  zu  Bäzüns 
wegen  des  Federspiels  am  Emserberg,  der  Forste  und  des  Wild- 
banns im  Domlesohg  und  der  Schädigung  räzünsisoher  Leute  zu 
Tusis  und  Tschappina. 

1396.  März  16.  Cur. 

Wir  die  gemainen  in  der  nachgeschriben  sach,  Hainrich  Mais, 
Bürgermeister  ze  Zürich,  und  Johans  Stökli,  amptman  ze  Velt- 
kirch,  tünd  kunt  Dienlichen ||  und  verjehent  offenlich  mit  disem  brief 
von  der  züsprüch,  stöss  und  misshellung  wegen,  so  gewesen  sint 
‘zTÜschent*  dem  erwirdigen  herren  byschoff  ||  Hartmann,  von  Got- 
tes genaden  byschoff  ze  Chur,  von  sin  und  sins  gotzhus  wegen  ains 
tails,  und  den  edeln  fryen  herren  Ülrichen  Brun,  herren  ze  Rü- 
tzüns,  ||  Hansen,  Hainrichen  und  Ülrichen,  einen  sünen,  des 
andern  tails,  der  selben  züsprüch,  stöss  und  misshellung  die  ögenan- 
10  tcn  beid  tail  uff  üns  zwen  übenempten  gemainen  und  uff  diss  nach- 
geschriben, Göswin  Bäsinger,  burger  ze  V eltkirch,  und  Petern 
von  Underwegen,  von  dem  ßgedachten  herren  byschoff  Hart- 
man, und  Al  brechten  von  Kröpfen  8 tain  und  Jacoben  Hophain, 
amman  ze  Glarus,  von  den  ebenempten  herren  von  Rützüns  zi- 
“gesctz  schidlüt  körnen  und  gegangen  sint  zu  dem  rechten;  darumb 
die  öbenempten  schidlüt  und  wir  umb  all  und  ieklich  vordrung,  klag 
und  ansprach,  so  die  ögeschriben  beid  tail  zu  ainander  ze  sprechen 
hattent,  erkent  und  ussgesprochen  habent  nach  der  brief  sag,  so  wir 
darumb  ietwederm  tail  vereigelt  geben  hand.  In  dem  selben  spruch- 
*’  brief  sunderlich  erkent  und  ussgesprochen  ist  umb  das  vederspil  am 
am  Emptzerberg,  umb  die  först  und  wiltpan  in  Tumlesch,  das 
der  dikbenempt  byschoff  Hartman,  sin  nachkomen  und  gotzhus  ze 
Chur  dabi  beliben  sond;  es  wise  denn  der  von  Rützüns,  das  er  es 
ze  lehen  hab  von  dem  rieh  ald  von  dem  gotzhus  ze  Chur;  so  ist  öch 
“dem  ögenanten  von  Rützüns  in  dem  selben  Spruchbrief  erkent  be- 
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wisung  umb  die  klag,  so  er  zu  dem  vorgeschriben  bysc hoff  Hart- 
man und  sinen  belfern  hat  getan,  das  im  die  sin  liit  ze  Tusens  und 
in  Sehipinen1  verbrent,  beröpt  und  gefangen  söllent  han.  Umb  diss 
und  ander  bewisung  ze  tilnd  und  kuntschaft;  ftirzebringen  wir  den 
ögeschriben  baiden  tailn  tag  verkündet  habent  gen  Chur,  nach  des 1 
verkündbriefs  lut  und  sag,  so  wir  in  darumb  versigelt  geben  hand. 
Uff  die  selben  tag  der  ögenant  erwirdig  herr  byschoff  Hartman  der 
wisung  hat  gewartet  vor  üns  und  den  nachgeschriben  schidlüten, 
Göswin  Bilsinger,  Petern  von  Underwegen,  Albrechten  von 
Kropfenstain  und  vor  Henslin  von  Puntaning,  der  für  den  öge-  >» 
nantenb  Jacoben  Hophain  ze  schidman  ward  zügesetzt.  Uff  die  sel- 
ben verkünten  tag  hand  die  ögenauten  herren  von  Rützüns  wider 
den  vorgeschriben  erwirdigen  herren  byschoff  Hartman  und  sin 
gotzhus  ze  Chur  kain  zügnist  gelait,  noch  kain  kuntschaft  fürbracht, 
und  sprachent  öch  der  vorgenanten  herren  von  Rütjzüns  fürweseru 
und  botten  offenlich  vor  üns,  do  wir  zu  den  Sachen  zu  dem  rechten 
gesessen  warent,  si  wöltent  kain  zügnist  laiten  noch  kain  bewisung 
tün  wider  den  Sgenanten  herren  byschoff  Hartman  und  sin  gotzhus 
umb  die  züsprüch,  so  si  zu  im  und  sinem  gotzhus  hattent  und  in  ün- 
serm  Spruchbrief  erkent  ist  ze  bewisen.  Uff  die  selben  tag  hand  öch  *> 
der  dikgenant  herr  byschoff  Hartman  und  die  burger  ze  Chur  ir 
Unschuld  getan,  als  inen  in  üuserm  Spruchbrief  erkent  was  ze  tdnd. 
Darumb  haben  wir  und  die  ßgenanten  schidlüt  allgemainlich  und 
unzerworfenlich  erkent  und  ussgesprochen : sitt  die  ögenanten  her- 
ren von  Rützüns  die  bewisung  nit  hand  getan  und  der  übenempt» 
herr  byschoff  Hartman  und  die  burger  ze  Chur  ir  Unschuld  getan 
hand,  das  denn  der  ietzgeschriben  byschoff  Hartman  (und)sin  gotzhus 
ze  Chur  sin  ansprach  behept  hab,  und  er  und  das  gotzhus  und  die  bur- 
ger ze  Chur  bi  den  Sprüchen  beliben  söllent  nach  dez  briefs  sag,  so 
wir  vormals  darumb  geben  hand.  Des  ze  urkünd  und  gantzer,  Stüter » 
sicherhait  haben  wir  ögenanten  gemainen  obenan  Heinrich  Mais 
und  Johans  Stökli  iet weder  sin  insigel  für  üns  und  die  ^gedachten 
schidlüt,  Göswin  Bäsinger,  Petern  von  Underwegen,  Albrech- 
ten von  Kropfenstain  und  Henslin  von  Puntaning,  durch  ir 
ernstlich  bett  wegen,  uns  und  ünsem  erben  unschädlichen,  offenlich  * 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  am  nächsten  donstag 
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nach  saut  Gregorien  tag,  nach  Cristus  gebürt  tusent  drühundert  und 
nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sechsten  jar.  — 

v .x wichen t“,  Kit  l'mUatzeiohen  aber  den  ,w‘.  b.  Kuh  .ageuaten*  nach  ein  irrtümliche« 

.•**(»). 

Abgedrackt  bei  Hohr  IV,  Nr.  211,  S.  288;  mit  irrtümlichem  Datum. 

'Tschappina,  am  Uebergang  von  Tusis  nach  Savien-Platz. 

Gut  geschriebenes,  aber  stellenweise  stark  wasserfleckiges,  etwas  abgeblasstes 
Original.  Beide  Sigel  fehlen. 

Der  eigentliche  Spruchbrief  zwischen  dem  Bischof  und  den  Herrn  von  Rä- 
züns  erfolgte  auch  am  3.  Januar  1396  und  findet  sich  abgedrackt  bei  Tschudi, 
Chronik  I,  587—591.  Die  vorstehende  Verhandlung  ist  Folge  jenes  Spruchbriefs  und 
Ansführung  einzelner  Punkte  desselben.  Sie  stellt  fest,  dass  die  Räzünser  den  ihnen 
unterm  3.  Januar  auferlegten  Beweis  für  die  Begründung  gewisser  Anforderungen 
an  den  Bischof  nicht  leisten  konnten  und  dass  daher  der  Bischof  dieser  Anforderun- 
gen ledig  sei.  — Aus  Mohr  IV,  Nr.  211,  8.  286  ersehen  wir,  dass  die  Riizünser  die 
grossen  Zehnten  zu  Cazzis  und  zu  Sara  auf  dem  Heinzenberg  an  sich  gezogen  hat- 
ten, die  Lehen  von  Cur  waren,  und  dass  Bischof  Hartmann  vor  den  8chiedleutcn 
den  vom  Spruchbrief  geforderten  Beweis  gegen  die  Ansprüche  der  Räzünser  lei- 
stete, zu  Ober-Ems  am  14.  März  — nicht  25.  April  — 1396.  — Wie  wenig  durch 
alle  diese  Sprachbriefe  ein  bleibender  Friede  zwischen  dem  Bischof  und  den  Frei- 
herrn hergestellt  war,  ergibt  sich  aus  Urkunde  123. 


120. 

Zweitor  Schiedspruoh  dea  Bürgermeisters  Heinrich  Meiss  and  des 
Amtmanns  Johann  Stöckli  über  die  Streitigkeiten  zwisohen  dem  Abt 
Barkhart  von  Pfavers  and  den  Freiherm  von  B&züns. 

1306.  März  16. 

Wir  die  gmaynen  in  der  nachgeschribnen  sach,  Hainrich  Mays, 
burgermaister  ze  Zürch,  und  Johans  Stökly,  ambtman  zu  Velt- 
s ki Ich,  bekennen  und  tün  kund  offenlich  mit  dem  brief  ||  von  der  zü- 
sprüch,  krieg,  stözz  und  misshellung  wegen  zwischen  dem  erwir- 
digen  lierren  liern  Burkarten,  abt  des  gotzhuses  zu  Pfilvers,  und 
sinem  gotzhus  ains  tails,  und  dem  edeln  herren  ||  Ülricli  Brün,  fry- 
herren  zu  Rotzüns,  und  sinen  sünen  des  andern  tails,  derselben  Stözz 
10  allereament  baid  tail  gantzlich  und  gar  körnen  waren  zu  dem  rechten 
uff  tins  und  uff  vier  zügesetzt||schidlüt ; und  istouch  das  recht  darumb 
ußgesprochen  und  ertailt  nach  lüt  und  sag  der  anlazzbriefen  und 
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ußspruchbriefen,  so  besigelt  darumb  gegeben  eint  Nach  dem  allem 
nu  mit  baider  tailn  willen  und  gunst  beredet  und  betAydingt  ist,  also 
das  die  obgenanten  baid  tail  derselben  irer  stüzz  allersament  willenk- 
lich,  gern  und  wolbedachteklich  uff  üns  obgenanten  gmainen  komen 
und  gegangen  sint  und  üns  der  gantzlich  getrüwet  hand  in  der  minn  * 
und  in  früntschafft  uszesprechent1;  also  was  wir  von  derselben  stüzz 
und  misshellung  wegen  ussprechent  und  wie  wir  sy  von  enandem 
fr&ntlich  eutschaident,  daz  sy  das  alles  zu  baider  syt  rest,  stat  und 
um  verwandelt  halten,  leisten  und  vollfüren  und  baid  tail  enander 
daby  belyben  und  beatän  lassen  süllint,  An  all  widerred,  sümung  und  » 
ierrung,  als  das  baid  tail  vestklich  gelopt  und  verhaissen  hand  ze  tünd 
mit  gftten  trüwen,  An  all  gevArd:  sol  man  wissen,  daz  wir  von  der- 
selben stüzz  und  züsprüch  wegen  ainraütenklich  ußgesprochen  und 
baid  tail  also  von  enandem  entschaiden  haben,  als  hienach  geschriben 
stAt.  Das  ist  also  ze  merkend,  dazc  (der)  ögeschriben  erwirdig  herr  der » 
abt  von  PfAvers,  sin  gotzhus  und  nachkomen  by  den  gütern,  die  ze 
ober  Ämptz  gelegen  und  gehaissen  sint  Golonia  Favaresca,  und 
nämlich  by  allen  iren  rechten,  gewonhaiten  und  zügehördeu  nu  hin- 
nenthin  rüwklich  und  fridlich  belyben  süllint,  An  des  obgenanten 
von  Rotz  üns, siner sünen  und  erben  ansprach, sümung, ierrungbund  w 
widerred,  an  all  gevArd;  es  wAr  dann,  das  dereelb  herr  von  Rotzuns 
hienach  dehainerlay  brief  fund  und  fürbrilcht,  die  von  ainem  abt  und 
dem  capittel  geben  und  mit  baider  insigeln  besigelt  sind  und  die 
wysent,  IQtint  und  sagint,  daz  dieselben  güter  mit  irer  zugehurung 
und  rechtung  in  wylent  der  edlen  herren  der  von  Montalt,  der  von  « 
Bellmont,  der  von  Sax  oder  der  von  Rotzuns  hand  und  gewalt 
komen  sygint,  und  daz  sy  besser  recht  zu  den  giltern  habint,  denn 
das  obgenant  gotzhus  von  PfAvers.  Dieselben  brief  sond  denn  in 
aller  irer  handvest,  krafft  und  macht  belyben  und  bestAn,  als  sy  denn 
wysent  und  urkündent,  An  all  gevArd.  Dann  von  wegen  der  acht» 
schüffel  korns  jArlichs  geltz,  die  von  etlichen  der  obgenanten  gütern, 
die  zeChur  vor  der  statt  gelegen  sint,  von  demselben  von  Rotzuns 
vormaln  verkoufft  sint,  haben  wir  ußgesprochen  und  entschaiden, 
das  der  erwirdig  herr  der  abt  von  PfAvers,  sin  gotzhus  und  nach- 
komen, noch  nieman  andrer1*  von  iren  wegen  zü  denselben  acht  schuf-  *i 
fein  korngeltz  enkain  vordrung,  ansprach  noch  rechtung  niemer  ge- 
haben  noch  gewinnen,  noch  den  obgenanten  herren  von  Rotzuns 
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und  niernan  von  sinen  wegen  darumb  nit  mer  anraichen  noch  anvor- 
dern  sond  noch  schaffen  angevordert,  in  dekain  wys,  und  daz  der 
kouff,  so  darumb  beschehen  ist,  kraft  und  macht  haben,  vest  und 
stAt  belyben  sol,  än  all  gevArd.  Wir  haben  ouch  ussgesprochen  umb 
i den  Uffrecht,  daz  der  obgenant  von  Rotzüns  dem  erwirdigen  abt 
von  Pfilvers  und  sinem  gotzhus  ainer  besatzung  darumb  statt  tün 
sol;  nach  lut  der  ußspruchbriefen,  die  derselb  abt  von  Pfilvers  be- 
sigelt  darumb  innhät.  Darnach  haben  wir  uns  erkent  und  ußge- 
sprochen,  daz  baider  tailn  all  züspruch,  krieg,  stozz  und  misshellung 
i«  hiemit  gantzlich  und  gar  bericht  und  in  ewiger,  stAter  sünung  und 
fruntschafft  bestän  und  belyben  sond,  und  das  deweder  tail  dem  an- 
dern fürbaz  mer  darumb  nichtz  gebunden  sy  ze  tünd  noch  ze  wider- 
kerend,  wan  daz  yetweder  tail  beliben  sol,  als  obgeschriben  stAt,  än 
all  gevArd,  mit  urkund  dis  briefs.  Wir  haben  ouch  umb  dis  obge- 
uschriben  richtung  und  entschaidung  zwen  glych  brief  lazzen  machen 
und  ietwederm  tail  ainen  brief  besigelten  geben.  Des  alles  ze  ainer 
warbait  und  vestnung  hat  unser  yegklicher  sin  insigel,  uns  und  un- 
sern  erben  än  schaden,  offenlich  gehenkt  an  den  brief.  Darnach  ver- 
gehen wir  obgenanter  Burkart,  von  Gotz  gnaden  abt  zu  Pf  Avers, 
»und  ich  Ülrich  Brün,  herr  ze  Rotzüns,  das  wir  dis  obg(ed)achten 
ußsprüch  und  Allü  vorgeschribnü  stukk  und  artikkel  vest  und  stAt 
halten  und  vollfAren  und  enander  zu  baider  sytdaby  belyben  lazzen 
söllint  und  wellint,  als  obgeschriben  stat,  by  unsern  güten  trüwen, 
an  all  gevArd.  Des  ze  urkund  ainer  warhait,  stAter  und  vester  sicher- 
* hait  nu  und  hernach,  haben  wir  yetzgenanter  abt  Burkart  unser 
insigel  für  uns,  unser  gotzhus  und  nachkomen  zu  PfA  vers,  und  ich 
yetzgedachter  Ülrich  Brün  min  insigel  für  mich,  min  sün  und  all 
unser  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward  an  dem 
donstag  nach  sant  Gregorien  tag,  in  dem  manot  mertzen,  nach  Crists 
»gebürt  drüzehenhundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sechsten 
jar.— 

a.  .ußaspr*“.  b.  ,r“  mit  ti  borge«  chn  oben  cm  .«“ . c.  Dm  .dir“  scheint  absichtlich  lusge- 
bischt,  wohl  am  nachher  an  sein»  Stelle  .da/  der*  einsnschieben,  was  dann  aber  ans  Versehen  unter- 
blieb. d.  jiarii“  mit  Abktrzuagszeicbsn  für  .er“. 

Out  geschriebenes,  aber  stellenweise  wasserfleckiges  und  beschmutztes  Ori- 
ginal. 8igel  1)  — a.  Urk.  116,  1),  doch  ohne  Schale  — und  3)  — s.  Urk.  115,  2)  — 
“ind  gut  erhalten.  2)  und  4)  fehlen. 

Vrgl.  Urk.  117.  — Dieser  zweite  Spruchbrief  findet  sich  auffallender  Weise 
bei  Wegelin  nicht. 
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121. 

Christoph  von  Hortenegg  und  seine  Gattin  Anna  vergleichen 
sich  mit  dem  Freiherrn  Ulrioh  Brun  von  Bäzüns. 

139G.  Juli  4.  Burg  Liechtenstein. 

Ich  Cristoffell  von  Herttenegg  und  ich  Anna,  sin  elichti 
husfrow,  tügeut  kund  und  vergehent  offenlichen  mit  disem  ||  brief 
für  uns  und  ünser  erben  und  ünser  lüt  und  hindersässen  allen  den, 
die  disen  brief  ansehentoder  hörent  lesen  ||,  von  dez  schadeus  wegen, 
züsprüch  und  ansprach,  so  wir  hettent  und  gehebt  händ  üntz  uff  disen  > 
hütigen  tag,  alz  |J diser  brief  geben  ist,  zü  dem  edeln  Ülrichen  Brun, 
fryherre  zeEütsüns,  und  sinen  erben,  so  wir  von  im  und  sinen 
sünen,  dienern,  helffem  und  den  iren  enphangen  händ  in  dem  krieg, 
stöss  und  missheliung,  so  der  erwirdig  byschoff  Hartman  von  Chur 
und  dervorgenant  Ülrich  Brun  von  Rütsüns  mitainauder  gehebt  «» 
händ ; umb  den  selben  vorgenanten  schaden,  züsprüch  und  anspräch 
die  gemeinen  und  vier  schidlüt  mir  obgenanten  Cristoffell  von 
Herttenegg  und  Annen,  minem  elichen  wip,  und  unsren  lüten 
und  hindersüssen  dar  umb  usgesprochen  händ  ze  Chur  in  der  stat, 
darumb  wir  och  ainen  güten  brief  innhabent  von  den  gemainen  Hain-  u 
riehen  Maysen,  burgermaister  ze  Zürch,  und  Johausen  Stök- 
lin,amptmann  ze  Veltkirch,  die  sich  darumb  erkenthänd.  Umb  den 
selben  schaden  und  usspruch,  züsprüch  und  ansprach,  so  wir  zü  dem 
obgenanten  Ülrichen  Brun,  fryherre  ze  Rütsüns,  und  sinen  erben 
hettent  und  gehebt  händ,  so  bin  ich  ögenanter  Cristoffell  von» 
Herttenegg  und  Ann,  sin  elichü  husfrow,  und  ünser  lüt  und  hiu- 
dersässen  für  üns  und  ünser  erben  Überain  körnen  mit  dem  obge- 
nanten Ülrichen  Brun  von  Rütsüns  und  sinen  erben,  daz  schad 
gen  schad  sol  gän.  Und  da  sagen  ich  obgeuanter  Cristoffell  von 
Herttenegg  und  Ann,  min  elichü  husfrow,  und  ünser  erben  und  a 
ünser  lüt  und  hindereossen  den  vorgenanten  Ülrichen  Brun  von 
Rütsüns  und  sin  erben,  diener,  helffer  und  die  iren  quit,  ledig  und 
los  und  unansprüchig  von  des  obgenanten  Schadens  wegen,  züsprüch 
und  ansprach,  az  der  brief  wist  und  sait,  den  wir  darumb  innhänd, 
nun  und  hienäch.  Daz  diß  allez  von  mir  und  Annen,  minem  elicheu  » 
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wip,  und  ünsren  erben  und  ünsren  lüten  und  hindersässen  wär,  vest 
und  stiU  belib,  dez  ze  urkünd  und  stilter,  güter  sicherhait  so  henk  ich 
obgenanter  Cristoffell  von  Herttenegg  min  aigen  insigel  für  mich 
und  Annen,  min  elichen  husfrowen,  und  ünser  erben  und  ünser  lüt 
» und  hindersassen  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Liehtenstain  uff 
der  vesti,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  sechs 
und  nüntzig  jar,  an  sant  (Jlrichs  tag.  — 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original;  das  Sigel  ist  abgefallen. 

Christoph  von  Hertenegg,  bei  Stiefenhofen,  bairisches  Bezirksamt  Sonthofen 
war  dnrch  seine  Heirat  mit  Anna  von  Haldenstein  — nach  Mohr  IV,  Nr.  £63, 
8.  360.  Anm.  1 »Tochter  Ulrichs  von  Haldenstein  nnd  Erbin  Liechtensteins  von 
Haldenstein“  — in  die  bischöfliche  Fehde  verwickelt  worden.  Der  zn  Cnr  — wohl 
auch  am  3.  Jannar  1396  — ergangene  Spruchbrief  scheint  nicht  mehr  vorhanden 
zu  sein.  — lieber  die  Hertenegg  oder  Hertnegg  als  Nebenlinie  der  Herrn  von  Ell- 
hofen gibt  Baumann,  Geschichte  des  Allgäus  LL,  514,  nähere  Auskunft.  Es  wird  dort 
auch  berichtet,  dass  Christoph  von  Hertenegg  nach  Anna's  Tode  (1104)  mit  seinen 
Ansprüchen  auf  die  Herrschaft  Haldenstein  abgewiesen  wurde. 


122. 

Ammann,  Gesohworne  und  die  Gemeinde  des  Tales  Savien  ver- 
sprechen, ein  Schirm-  und  Geleitsgeld  von  5 Pfund  Bilian  jährlich, 
das  sie  bisher  an  das  Kloster  Cazzis  gezahlt  haben,  auoh  der  Herr- 
schaft Räzüns  zn  bezahlen,  wenn  diese  es  an  sich  bringe,  nnd  so- 
dann für  diese  5 Pfund  und  für  4 Pfund  Geleit-  nnd  Schirmgeld, 
die  sie  jetzt  schon  an  die  Herrschaft  zahlen,  einen  einheitlichen 
Brief  von  9 Pfund  ausznstellen. 

1396.  October  14.  Räzüns. 

Wir  dis  nächbenempten  der  amman,  die  geschworen  und  dü 
gmaind  gmainlich  dez*  tales  ze  Savien  tünd  kunt  allen  den,  die 
lodisen  brief  sehent|joder  horent  lesen,  und  vergehent  offenlich  für 
uns,  für  ünser  erben  und  für  all  ünser  nanhkomen  als  um  dü  fünf 
pfund  Bilyan  jerlichs  gel  ||  tes,  so  wir  und  ünser  vordren  von  glait 
und  von  Schirmes  wegen  ye  daher  und  vil  zites  den  erwirdigen  ün- 
sem  gnädigen  frowen  ainer  ||  äpptissen  ze  Catz  und  iren  closter- 
i5  fröwen  jerlichen  geben  hand  und  noch  gebend,  daz  wir  mit  bedach- 
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tem  mfit,  unbetwungenlich,  nach  wisem  rat,  durch  frides  willen  und 
um  daz  best,  menlichs  rechten  unschedlich  und  gentzlich  Vorbehal- 
ten, mit  dem  edlen  und  wol  erboren  dnsrem  gncdigen  herren  C 1 rieh 
Brunen,  frvenb  herren  ze  Rutzüns,  ainberlichen  und  gentzlich  ver- 
haissen  hand  und  verhaissend  och  mit  urkünd  dies  briefes,  und  sinen  5 
erben,  so  er  nit  wer,  für  üns,  für  ünser  erben  und  für  all  unser  nacli- 
komen:  ob  daz  beschäch  ald  wen  daz  beschicht,  das  dü  ügedacht 
ünsrü  gnädigü  herschafft  von  Rutzüns  die  vorgeschriben  fünf  pfunt 
Bilyan  gelaytes  und  jerlichs  geltes  an  sich  erköffend  alder  an  sich 
ziehent,  es  si  mit  der  minn  ald  mit  dem  rechten  alder  wie  daz  be- » 
Schicht,  und  üns  denn  ain. . üpptissin  von  Catz  und  ir  cappittel,  die 
denn  in  zit  lebend,  üns  und  ünser  erben  und  all  ünser  nachkomen 
um  die  ^gedachten  fünf  pfunt  Bilyan  und  jerlich  gelt  mit  ir  offen, 
verschriben  urkünd  gentzlich  und  gar  quitt,  ledig  und  lossagentund 
gentzlich  unansprechig  Hissend,  daz  wir  denn  ünser  erben  und  all  a 
ünser  nachkomen  dieyetz  gedachten  fünf  pfund  Bilyan  und  jerlich 
gelt  der  übenempten  ünser  gnädiger  herschafft  von  Rutzüns  dan- 
nanhin  ewenklich  geben  und  jerlichen  richten  süllend,  än  all  wider- 
red oder  hindrung,  in  aller  der  wis  und  masse,  as  wir  es  och  gen 
Catz  gericht  und  gwert  hand,  mit  güten  trüwen,  Än  all  gferd.  Es  ist» 
och  mer  gerett  und  durlich  gedinget:  ob  es  ze  schulden  kunt  und  daz 
beschicht,  so  vorgeschriben  st&t,  wenn  üns  denn  darnach  dü  vilge- 
dacht  ünsrü  gnädigi  herschafft  von  Rutzüns  ald  yeman  von  ira 
wegen  üns,  ünser  erben  ald  ünser  nachkomen  ungevarlichen  erma- 
nent,  under  ögen  ald  mit  ir  gwissen  butten,  so  süllent  wir  und  sind  « 
inen  by  ünsern  trüwen  gebunden,  den  brief,  so  wir  och  um  vier 
pfund  Bilyan  jerlichs  geltes  von  gelaytes  wegen  und  um  schirm  von 
inen  besigelt  inhand,  unvertzogenlich  und  ungevarlichen  ze  ernüw- 
ren  und  ainen  andren  brief  ze  machen.  Und  sol  man  den  dü  vorge- 
dachten nün  pfunt  Bilyan  in  den  nachgenden  brief  ze  ainer  gantzeo  » 
summ  schriben  und  machen;  doch  mit  dem  geding  und  beschayden- 
het,  daz  dü  andren  geding,  gesatzt,  recht  und  güten  gwonheten,  so 
an  dem  brief  geschriben  und  begriffen  sind,  den  wir  nu  hand,  alle  in 
ira  krallt  und  rechten  beliben  süllent,  als  och  der  selb  brief  lutetund 
kuntlich  bewiset,  mit  güten  trüwen,  Än  all  gferd.  Des  ze  ainer  ver  » 
gicht  und  och  daz  diss  alles  also  stät  und  vest  belib,  krafft  und  mach) 
wol  haben  mug,  so  haigen  wir  obgedachten  der  amman,  die  geschwo- 
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ren  und  dü  gmaind  des  tales  ze  Savien  gmainlich  gebetten  den 
frommen  ünsern  besonder  güten  fründ  her  Hainrich  von  Mala- 
ders1, kilcherren  ze  Cästris,  dazersin  insigcl  ofTenlich  gehenkt  hat 
an  disen  brief,  under  daz  wir  och  lins,  ünser  erben  und  all  Unser 
4 nachkomen  krefftenklich  verbindent,  stAt  und  vest  ze  halten  alles, 
daz  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  und  gentzlich  ze  laysten,  &n 
all  gferd.  Ich  der  vorbenempt  Hainrich  von  Maladers,  kilcher  ze 
Cüstris,  vergich  och  mit  disem  brief,  daz  alles  daz,  so  vor  an  disem 
brief  geschriben  stat,  war  und  also  berett  und  nämlich  gedinget  ist. 
io  Des  ze  ainer  vergicht,  und  sunderlich  won  mich  die  ^gedachten  er- 
bern  liit  der  amman,  die  geschworen  und  dü  gmaind  des  tales  von 
Savien  gmainlich  darum  ernstlich  gebetten  hand,  so  hau  ich  min 
aygen  insigel  ofTenlich  gehenkt  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben 
unschedlich,  der  geben  ist  ze  Rutzüns,  an  dem  nechstcn  samstag 
io  vor  sant  Gallen  tag  des  hailgen  bichters,  des  jares,  do  man  zalt  von 
Cristes  gebürt  tusent  drühundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem 
sechsten  jare.  Hiebi  warend  getzügen:  her  Hans,  lütpriester  ze  Ru- 
tzüns, her  Berchtold,  kapplan  in  der  bürg  ze  Rutzüns,  Marrügg 
ab  dem  Haintzenberg,  Üli  Keller  von  Rutzüns,  Jacob  von 
*o  Praden*,  Hans  Schüler  von  Catz  und  ander  erber  lüton(!)  vil. 

s.  »de*,  b.  .friioa“. 

■Malader«  und  * Prada,  die  beiden  ersten  Dörfer  des  Sehanfigg  hinter  Cur 
rechts  und  links  der  Plessur.  Ein  anderes  Prada,  das  allenfalls  auch  in  Betracht 
kommen  könnte,  liegt  zwischen  Tiefencastel  nnd  Alvaschein. 

Nicht  schlecht  geschriebenes  nnd  eben  so  erhaltenes  Original  mit  ziemlich 
gut  erhaltenem  Sigel:  8’.  HAINRICI.  DE.  MALADERS,  braunes  Wacha,  rund, 
35  mm.;  im  Sigelfelde  der  h.  Georg,  nach  links  über  den  Drachen  reitend  und 
ihn  mit  der  Lanze  in  den  Rachen  stechend. 

Aus  dieser  Urkunde  darf  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  geschlossen  werden, 
dass  die  altern  Verbindungen  des  obern  Savien  gegen  Cur  zu  über  den  Heinzen- 
berg und  daa  Domleschg  giengeu,  was  auch  der  natürlichen  Bodeugestaltung  die- 
ser Gebiete  durchaus  entspricht. 
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Die  Bäte  der  Herrschaft  Oesterreich:  Graf  Friedrich  (VII.)  von 
Toggenburg,  Graf  Rudolf  (II.)  von  Werdenberg,  Ritter  Heinrich 
der  Gessler,  Ritter  Ulrich  von  Ems  der  Junge,  Rudolf  von  Bon- 
stetten, Goswin  Basinger,  Pfleger  zu  Sargans,  und  Johann  Stöckli, 
Amtmann  zu  Feldkirch,  verrichten  den  Krieg  zwischen  Bischof 
Hartmann  von  Cur  einerseits  und  den  Freiherrn  von  Räzüns,  dem 
Abt  von  DisentM,  Albrecht  von  Sai  von  Misox  und  den  Landleuten 
des  Obemteils  zu  Disentis,  zu  Hanz,  zu  Lugnez  und  in  der  Grab 

anderseits. 

1397.  Februar  24.  Cur. 

Wir  diß  rmehbencmpten  unsrer  genedigen  herrschafft  von  Öster- 
rich  rät,  als  wir  ietz  ze  Cür  gewesen  sind,  mit  namen  gräf  Fri- 
drich  von  Toggeub  urg,  gräf  Rüdolff  von  Werdeuberg,  Hain- 
rich  der  Güssler,  ritter,  Ülrich  von  Emptz,  [|  ritter,  der  jung,  Rä- 
dolff  von  Bonstetten,  Göswin  Bäsinger,  pfleger  zu  Sanegans,  s 
und  Johanns  Stökli,  amptman  ze  Veltkirch,  tön  kund  von  der 
krieg,  stoß  und  misshellung  wegen,  so  ietz  geweßn  sind  zwdsehen 
dem  erwir  j|  digen  herren  hern  Hartman,  byschoff  ze  Cür,  sinem 
gotzhus  und  der  stifft  ze  Cür,  sincn  dienern  und  helffern  an  ainem 
tail,  und  dem  edeln  frygen  herren  Ülrichen  Brün,  herren  ze  Rü-a 
tzüns,  Hannß,  Heinrich  und  Ülrich  Brün,  ||  sinen  sün,  dem  abt 
und  dem  gotzhüs  ze  Tyscntis,  Albrecht  von  Sax  von  Mysak(!) 
und  den  lantlüten  gemainlich  des  Obrentails,  ze  Tysentis,  ze  11- 
lantz,  ze  Lugnitz  und  in  der  Grüb,  und  irn  helffern  und  dienern 
des  andern  tails,  als  sich  die  erhebt  händ  von  ettlicher  Zuspruch» 
wegen,  so  der  obgenanl  byschoff  von  Cür  von  sin  und  sins  gotzhus 
wegen  zu  dem  von  Rü  tzüns  und  sy  hürwiderumb  zö  in(!)  und  sinem 
gotzhüs  geliebt  händ,  wie  oder  von  was  sach  und  handel  wegen  die 
zugegangen  und  ufgeloffen  sind,  darumb  sy  vormftlszu  haider  sit  von 
enander  entschaiden  warent  nach  lüt,  wisung  und  sag  der  spruchbrie-  *> 
fen,so  darüber  geben  sind,  und  von  dem  obgenanten  JohanßStöklin 
und  von  Hainrichen  Maisen,  zu  den  ziten  burgermaister  Zürich, 
versigelt  geben  sind,  und  aber  darnäch  viel  krieg  und  stöß  mit  rob, 
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mit  brand,  mit  todslegen  und  mit  ander  misshellung  zwüschen  inen 
ufgestauden  und  beschehen  sind:  das  wir  da  von  sunderlichs  enpfel- 
hens  und  haissung  wegen  der  obgeschriben  ünser  genediger  herr- 
schafft von  Österrich  undze  verkoment  grossen  und  schädlichen  ge- 
5 bresten  des  lande,  disen  krieg  und  stöß  mit  der  obgenant  baider  tailn 
wissen,  willen  und  verhengnüst  gantzlich  gericht  und  si  zu  baider 
sjtt  lieplich,  frdntlich  und  tugentlich  veraint  und  geslicht  haben,  mit 
den  gedingen,  stuken  und  artykeln,  als  hienäch  an  disem  briefge- 
schriben  stfft.  Des  ersten  von  wegen  des  tals  Stussavien  und  deß 
io  grossen  zeliendens  ze  Katz  und  ze  Sarn  an  dem  Haintzenberg, 
wie  das  ist,  das  die  selben  zway  stukk  dem  obgenanten  byschoff 
Hartmann  und  sinem  gotzhus  usgesprochen  und  mit  recht  erkent 
sind:  aber  durch  merer  und  besser  früntschafft  und  sünung  willen 
haben  wir  ge ti dinget  und  ist  ünser  mainung  also,  das  der  vorgenant 
iS  tlrich  Brün  von  Rützüns  und  sin  süu  belibeu  sond  by  der  lehen- 
schafft deß  selben  tals  Stussavien  und  deß  obgenanten  grossen 
zehenden,  als  den  die  von  Schowenstain  vor  ziten  ingehebt  lulnd, 
und  sond  der  von  Rützüns  und  sin  süu  die  selben  zway  stukk,  das 
tal  und  den  zehenden,  nü  hinnenhiu  eweklich  von  dem  gotzhus  ze 
*n(Jür  ze  lehen  innhaben  und  von  dem  obgenanten  herr  Hartmann, 
jetz  byschoff  ze  Cür,  und  von  allen  andren  sinen  nachkomen,  by- 
schofen  ze  Cür,  ze  lehen  enpfahen  und  den  selben  byschoffen  und 
dem  gotzhus  getrülich  gehorsam  sin  und  davon  tun,  als  ain  lehenman 
sinem  lehenherren  billichen  tut  nach  lehens  recht,  ungevarlich  ; doch 
u vorbeliebt,  ob  ieman  ander  thainerlay  rechtung  in  dem  selben  tal 
Stussavien  hett,  die  sind  dem  und  den  Vorbehalten,  die  dann  recht 
darzü  hand,  än  all  geverd.  So  sol  der  vorgenant  byschoff  Hartman  n, 
siu  gotzhüs  und  nachkomen  denn  fürbaß  beliben  by  allen  Sachen, 
stukken  und  artikeln,  und  sol  im  der  obgenant  von  Rützüns  hinnen 
»ze  sant  Jörien  tag  fürderlieh  usrichten  alles  das,  so  im  und  sinem 
gotzhfis  vormals  usgesprochen  und  erkent  ist  nach  lut  und  sag  deß 
spruchbrieffs,  den  er  besigelt  darumb  innh&t;  den  Belben  brieff  der 
obgenant  Johanns  Stökli  und  Heinrich  Mays  besigelt  hand.  Und 
sol  der  selb  brief  unverkert  beliben  und  gehalten  werden,  usgenomen 
i*i  die  obgenanten  zway  stukk,  das  tal  Stussavien  und  der  gros  ze- 
hend, die  sond  den  obgenanten  von  Rützüns  zügehören,  als  vor  ist 
beschaiden,  &n  all  widerred;  und  Öch  usgenomen  den  dienstlüten 
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und  der  burger  sprflchbrief,  wou  die  all  ir  stüß  und  Sachen  uff  sechs 
gemain  gesetzt  hAnd. 1 Deßgelichen  sond  och  der  Ton  Rützflns,  sin 
süii  uud  ir  erben  beliben  by  allen  stukken  und  artykeln,  und  solim 
fleh  der  selb  byschoff  Hartman  und  sin  gotzhüs  hinnen  ze  sant 
Jörien  tag  fleh  forderlich  usrichten  alles  das,  so*  inen  vorniAls  ge-  4 
sprechen  ist  nach  litt  des  sprüchbrieffs,  den  sy  besigelt  darum!)  inn- 
hand  und  den  Johanns  Stflklin  und  Hainrieh  Mais  fleh  besigelt 
hand.  Inen  sol  fleh  der  selb  byschoff  Hartman  das  obgeschriben  tal 
und  fleh  den  zehenden  ftirderlich  lilien  nach  lehens  recht,  als  vor  ist 
beschaiden,  An  geverd.  Denn  ist  berett:  ob  ieman  der  vorgenanten " 
tailen  dem  andern  entwert  oder  ingenomen  hett  lüt  oder  gelegen  gilt, 
das  sol  alles  ze  baider  sit  widerkert  werden,  und  sol  iederman  by 
sinen  löten  und  by  sinen  gütern  beliben,  als  vor,  fl  dirr  krieg  und 
misshellung  gedacht  wurdi.  Wer  fleh,  das  entweders  tailes  Uit  dem 
andern  tail  geschworn  hettint,  der  sell>en  ayd  sond  sy  gantzlichen  u 
erlAssen  werden,  An  geverd.  Och  sond  alle  die,  so  in  dem  krieg  ge- 
vangen  sind  und  ietz  ze  vanknüst  ligent  und  noch  nütb  geschetzt 
sind,  ledig  sin.  Und  also  sond  der  obgeschriben  byschoff  Hartinann, 
sin  diener  und  helffer  und  die  Agenanten  von  Riitziins,  von  Sax,von 
Tysentis  und  der  Obertail  gemainlich  und  nammlich  alle  die,  so  in* 
disem  krieg  hafft  gewesen  sind,  nü  hiunenhin  ainander  gilt  fründ  sin' 
umb  alle  vergangen  Sachen,  wie  sich  die  untz  uff  disen  hütigen  tag, 
als  diser  brieff  geben  ist,  von  der  obgenanteu  krieg  und  stoß  wegen 
erloüffen  hand,  es  syg  von  todschlflgen,  von  roh,  von  brand  oder  von 
ander  sach  wegen,  nichtz  usgenomen;  und  sond  die  selben  stiifi  von» 
dewederm  tail  nitt  tnfl  geAvort(!)noch  gerochen  werden  in  deebain  w_vs, 
An  all  geverd.  Deß  ze  urkünd  haben  wir  obgenanten  grAf  Kridericli 
von  Toggenburg,  gräf  Rftdolff  von  Werdenberg  und  Hain  rieh 
derGAssler,ritter,ünsrii  insigel  für  die  obgenanten  hem  Ülrichen 
von  Emptz,  ritter,  Riidolff  von  Bonstetten,  Gflswin  BAsinger* 
und  Johannß  Stflklin,  wan  sy  irü  insigel  nitt  by  inen  hattent,üns 
und  ün8ern  erben  unschAdlich,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff.  Wir 
obgenanter  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  CAr,  ver- 
jehent  fleh  ainer  gantzen  warhait  aller  vorgeschriben  richtcn(!),  tA- 
ding  und  sach,  und  haben  ouch  für  uns,  unser  gotzhuß,  fürünser» 
helffern,  dienern  und  die  tinseru  ain  gelerten  aid  liplich  zü  Gott  und 
zö  den  hailgen  gesworen,diß  vorbenempte  richtung  und  tAding  triint- 
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lieh  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  vollfüren  und  mit  ankainen  Sachen 
dawider  niemer  ze  tflnd  noch  schaffen  getftn  werden,  getrüwlich,  an 
all  geverd.  Deß  ze  urkdnd  habend  wir  ünser  insigel  olfenlich  gehenkt 
an  disen  brief.  Darnäch  verjehend  wir  der  tegan  und  das  capitcll  ge- 
f mainlich,amman,  rät  und  geinain  statt  ze  Cör,  die  dienstlüt  gemain- 
lich  und  wir  die  conmün  der  tellrr (!)  Brigell,  Engedin  und  obert- 
hal  b Stains,  und  nammlich  alle  die  zü  dem  gotzhüs  ze  Cür  gehö- 
rent,  das  diß  obgeschiiben  richtung  mit  ünser  aller  gomainein  rät. 
gunst  und  willen  beschehen  ist,  und  lobent  und  verhaissent  ochd  diß 
t«  obgeschriben  richtung  eweklich  vest  und  stft  ze  halten,  by  den  ayden, 
so  wir  ün8erin  ('•genanten  herren  byschotl  und  dem  gotzhüs  ze  Cür 
geschworen  hand,  und  dawider  nümer  getün  noch  schaffen  getän 
werden,  weder  mit  Worten  noch  werchen  noch  mit  thainerlay  wys, 
än  geverd.  Des  ze  urkünd  haben  wir  der  tegan  und  daz  capitel  ge- 
r.  mainlicli  ünsers  capitells  insigel,  der  ainman,  rät  und  statt  gemaiu- 
lich  der  statt  ze  Chür  insigel,  Dietegan  von  Marmels,  ritter,  min 
insigel  für  mich  und  die  dienstlüt  gemainlich,  Albrecht  Schüler 
min  insigel  für  das  conmün  gemainlich  in  Hrigel,  Itel  Plant  min 
insigel  für  das  conmün  gemainlich  in  Engedin  und  Gudentz  von 
»•Marmels  min  insigel  für  das  conmün  gemainlich  obrenthalh 
Stains  oirenlich  gehenkt  an  disen  brief,  under  dü  vorgeschribeu  in- 
sigel ä 11m  wir  dus  gotzhüs  gemainlich  üns  vesteklich  verhindern.  Diß 
ist  beschehen  und  ist  dirr  brief  geben  ze  Cür,  an  saut  Mathyas  lag 
deß  hailgen  zwelfbotten,  nach  Cristüs  gebürt  drüzeheuhundert  und 
«s  nüntzig  jur,  darnach  in  dem  sybenden  jär. 

a.  „*o“  üb«r  der  Zeile  nachgetragen.  b.  Oder  „mit*;  verschrieben  für  „niff  c.  Irrtümlich 

d.  «och“  über  der  Zeile  nachgctragcn.  — Länge-  und  UmUatzeichen  sind  nioht  überall  mit 
Sicherheit  in  unterscheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  591. 

Gnt  geschriebenes  und  bis  an  die  Sigel  wohlerhaltenes  Original.  Von  den 
10  Sigeln  ist  keines  unbeschädigt:  das  dritte  und  zehnte  stark  beschädigt  und  alle 
mehr  oder  weniger  stark  abgenutzt.  I)  + S’.  SECRETVM,  braunes  Wachs,  rund, 
zö  mm.:  im  Sigelfelde  spitzer  Schild,  in  welchem  ein  bedenkliches  (jeschöpf  vou 
Dogge  nach  rechts  schreitet.  2)  S.  Urk.  108,  S.  22u.  3)  tf)  S\  HAINRICl.(r(ES3- 
LER),  braunes  Wachs,  rnnd,  23  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigelfelde  volles 
Wappen:  der  (blaue)  Spitzschild  mit  (weissem)  Querbalken  — darüber  2 (gelbe) 
Sterne,  darunter  1 Stern  — liegt  schrägrechts  in  der  Umschrift,  das  Kleinod  über 
dem  Helm  mit  Helmtuch  scheint  Hals  und  Kopf  eines  Vogels  mit  Kamm  oder  Busch 
zu  sein;  vergl.  .Stumpf,  Chronik,  f.  402  b.  4)  S.  Urk.  11  j,  1).  5)  S.  lirk.  2,  S.  5. 
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tj)  f S\ CTVIVM. CIVITATIS. (CV)RIEN81S,  brannes  Wachs,  mnd,  40  mm;  im 
übrigen  gleich  dem  Sigel  von  l'rk.  95,  8.  181.  7)  f S\  DIETEGEN.DE.MAR  M- 
LE  >8.  MILLS,  braunes  Wachs,  rund,  25  mm.;  der  aufrecht  stehende,  spitze  Schild 
des  vollen  Wappens  durchbricht  nnten  die  Umschrift;  das  Kleinod  auf  dem  Helm 
mit  Helmtuch  scheint  ein  Widder  zu  sein.  8)  f 8’.  ALBERTI.  SCOLARIS.  PK. 
CAST;EL)MVR,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.,  im  sehraffirten  Sigelfelde  spitzer 
Schild,  in  diesem  ein  Dnrgtor  mit  Zinnen  oder  eine  Burgmauer  mit  Tor.  9i  t S’. 
PLANT. DCI. PLANT,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  übrigen  gleich  dem  nnter 
Urk.  101,  S.  198  beschriebenen  Sigel  des  Jakob  Planta  1U)  Die  Umschrift  bis  io 
wenige  Spuren  zerstört;  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  sehraffirten  Sigelfelde 
der  längsgeteilte  Spitzschild. 

1 S.  Urk.  124.  — Der  grosse  Spruchbrief  vom  3.  Januar  1396  zwischen  Bbrliof 
Hartmann  und  den  Küzünsern  hatte  den  Nachweis  des  Bischofs  über  die  Lehen- 
Schaft  des  Tales  Savien  anerkannt  und  die  Anerkennung,  dass  auch  der  grosse 
Zehnten  zu  Cazzis  und  Sarn  I.ehen  vom  Gotteshaus  seien,  davon  abhängig  gemaiht, 
dass  dies  von  drei  Biedermännern,  die  „Wapensgenoss“  seien,  beschworen  werde  — 
s.  Tsehndi,  Chronik  I.  690  — , nnd  diese  Bedingung  war  — wie  schon  oben  zn 
Urk.  119  erwähnt  — am  11.  März  1 Slü  zu  Ober- Ems  vor  den  Sehiedlenten  erfüllt 
worden.  — Auch  durch  den  vorstehenden  Spruch  wurde  kein  bleibender  Friede 
zwischen  Bischof  Hartmann  nnd  Räzüns  geschaffen : s.  Urk.  134 

124. 

Hans  und  Frik  die  Tumben,  Friedrich  und  Rudolf  von  Juvalt, 
Hans  Ringg  und  alle  andern  beteiligten  Dienstleute,  Bürger  und 
Gotteshausleute  kommen  für  ihre  schon  einmal  reohtlich  entschie- 
denen Streitigkeiten  mit  den  Freiherrn  von  Räzüns  auf  die  Grafen 
Friedrich  (VH.)  von  Toggenburg  und  Rudolf  (II.)  von  Werden- 
berg,  auf  Ritter  Ulrich  von  Ems  den  jüngern,  Rudolf  von  Bonstetten, 
Göswin  Bäsinger,  Vogt  zu  Sargans,  und  Johann  Stöckli,  Amtmann 

zu  Feldkirch. 

1397.  Februar  24.  Cur. 

Wir  baid  gebrüder  Hans  und  Frik  die  Tumben,  Fridrich 
nnd  RAdolf  von  J ufalt,  Hans  Ringg  und  nämlich  all  die,  die  zü- 
sprüch  hand  ||  und  denen  vormaU  gesprochen  ist  von  dirr  nachge- 
schriben  sach  wegen,  es  sient  dienstliit,  burger  oder  ander,  die  tu 
dem  gotzhus  ze Chur || gehören^ tünd  kunt  menlichem  und  verjehent » 
offenlich  mit  disem  brief  für  üns,  all  unser  helfer  und  menlichen  von 
ünsern  wegen  ||  von  der  stöss,  zAsprüch  und  misshellung  wegen,  so 
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wir  untzher  gehept  habent  zu  dem  edeln  fryen  herren  Ulrich  Bru- 
nen, herren  zeRützüns,  Hansen,  Hainrichen  und  Ülrichen, 
sinen  sünen,  und  zu  allen  iren  hellem,  dienern  und  den  iren,  darumb 
wir  vormals  mit  dem  rechten  von  ainander  entscheiden  sint,  nach 
slutt  und  sag  der  spruchbrieffeu,  so  wir  versigelt  darumb  innhaud, 
und  sich  aber  die  selben  Sachen  darnach  ze  kriegen  gezogen  hand : 
das  wir  der  selben  stöss  und  krieg  aller  gelichlich  und  mit  ainander 
nach  güter  Vorbetrachtung  körnen  und  gegangen  sint  ufT  die  edeln 
herren  graff  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf  Rfidolfen  von 
i»  Werden berg,  herr  Ülrichen  von  Emptz,  ritter,  den  jdngeru,  Rü- 
dolfen  von  Bonstetten,  Göswin  Bäsinger,  vogt  ze  Sangans, 
und  Johansen  Stöklin,  amptman  ze  Veltkirch,  uff  si  all  sechs 
als  uff  ainen  gemahlen  man;  und  habent  inen  getruwent  und  vollen 
gewalt  geben  darumb  usszesprechen  mit  der  minn  oder  mit  dem 
u rechten.  Und  ist  das  also  ze  mcrkent,  das  die  selben  sechs  üns  bei- 
den tailn  tag  darumb  beschaiden  sond  gen  ober  E mptz  in  das  dorf 
und  sond  öch  all  sechs  ungevarlich  zu  den  tagen  körnen;  wär  aber, 
ob  iro  ainer  darzu  nit  käm,  so  sol  es  dennocht  uff  den  andern  fdnfen 
beliben;  ob  aber  der  fdnfen  ainer  darzü  nit  k;lm,  dennocht  sol  es  be- 
»stan  uff  den  vieren.  Und  wenn  dns  also  tag  beschaiden  wirt,  so  sol- 
len wir  baid  tail  dahin  ze  tagen  komen.  Und  wie  denn  die  selben 
vier,  fdnf  oder  sechs,  so  uff  den  tag  koinent,  nach  dnser  fürlegung, 
brief,  red  und  widerred  ussprechent  und  uns  von  ainander  entschai- 
dent  mit  minn  oder  nach  dem  rechten,  dabi  soll  es  denn  beliben,  und 
»söllent  och  wir  das  gen  den  selben  herren  von  Riltzdns  stät  halten 
und  vollfüren,  getrülich,  an  all  geverd,  als  wir  all  und  iekiicher  be- 
sunder  vesteklich  gelopt  und  offenlich  zu  Got  und  zu  den  hailigen 
liplich  gelert  aid  gesworn  hand.  Es  sond  och  die  sechs,  fünf  oder  vier, 
als  si  denn  ze  tagen  koment,  ain  man  haissen  und  sin  und  den  obge- 
»schriben  Sachen  usstrag  und  end  geben  hinnen  ze  sant  Jörien  tag 
nächst  künftigen,  än  all  geverd.  Des  ze  urkünd  und  gantzer  worhait, 
das  diss  alles  von  üns  und  ünsern  erben  war,  vest  und  stät  belib,  so 
haben  wir  dbenempten  Hans  Tumb,  Fridrich  von  Jufalt  und 
Hans  Ringg  ünser  iekiicher  sin  aigen  insigel  für  üns  und  die  dbe- 
»nempten  Friken  Tumben,  Rüdolfen  von  Jufalt  und  all  die,  die 
züsprüch  hand  und  denen  gesprochen  ist  von  dirr  vorgeschriben  sach 
wegen,  es  Bient  dienstlüt,  burger  oder  ander  lüt,  die  zfi  dem  gotzhus 


262 


Rätische  Urkunden.  1397. 


Nr.  125. 


ze  Chur  gehören!,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Chur,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  nüntzig  jar,  dar- 
nach in  dem  sibenden  jar,  an  sant  Matiiias  tag  des  hailigen  zwölf- 
botten. 

Gut  geschriebene«  und  erhaltenes  Original.  Von  den  drei  Sigeln  ist  das 
erste  ordentlich  erhalten,  das  mittlere  — ohne  Zweifel  l'rk.  67,  2)  — oben  nnd 
an  der  rechten  Seite  stark  verletzt  nnd  so  zerdrückt,  dass  das  Wappen  der  Jnvalt 
nur  noch  mit  Mühe  erkannt  wird,  das  dritte  erheblich  abgenutzt.  1)  t S’.  lOtHlA- 
N(IS).DICTI.TVN(B)EN,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer, 
viermal  (weiss  nnd  schwarz)  wagrecht  geteilter  Schild.  2)  S.  Urk.  67,  2).  3)  S'. 
I0HANI8.DCI.(PA)SSEL,  braunes  Wachs,  rund,  25  mm. ; volles  Wappen,  in  dem 
kleinen,  sehräglinks  in  der  Umschrift  liegenden  Spitzschild  Pflock  mit  Oehr  am 
nntern  Ende  (Lünse;  schwarz  in  weiss).  über  dem  Helm  als  Kleinod  eine  aus  der 
Helmdecke  herauswachsende  Frauenögnr  mit  auffallend  grossen  Ohren.  — 

Der  entsprechende  Anlassbrief  der  Freiherrn  von  Razüns  findet  sieh  bei 
Mohr  11,  Nr.  226,  8.  309:  im  Regest  auch  bei  Krüger,  Nr.  590,  wo  dagegen  der 
vorstehende  Brief  nicht  erwähnt  ist.  — Fiir  die  Identität  der  „llingg“  und  „Passei“ 
liefert  das  Sigel  des  Hans  Ringg  den  vollgültigsten  Beweis. 


125. 

Die  vereinbarten  Schiedsrichter  sprechen  über  die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Freiherrn  von  Bäzüns  und  Hans  und  Frik  den 

Tumben. 

1397.  April  4. 

Wir  grnfFridrich  von  Toggenburg,  graf  Rüdolf  von  Wer-  t 
denberg,  Ulrich  von  Amptz,  ritter,  der  jung,  Rüdolf  von  Bou- 
stetten,  Gösswin  ||  Bäsinger,  vogt  zu  Sanegans,  und  J ohaus 
Stökli,  ambtman  ze  Veltkilch,  all  sechs  ain  gmain  man  in  den 
nächgeschribnen  Sachen,  tfin  kund  ||  und  vergehen  offenlich  von  der 
stüss  und  misshellung  wegen,  so  bisher  gewesen  sint  entzw tischen  » 
dem  edeln  herren  Ulrich  Brün,  herren  ||  ze  Rotzüns,  Hansen, 
Hainrichen  nnd  Ulrich  Brün,  sinen  sdn,  ains  tails,  und  den  from- 
men, vesten  Hannsen  und  Friken  den  Tummen,  des  andern 
tails,  wie  sich  die  untz  uff  den  hütigen  tag  erlöffen  händ,  derselben 
stüss  allersament  baid  teil  uff  lins  als  uff  ain  gmainen  man  komen» 
sint  und  getrüwet  händ,  üns  darumb  usszesprechent  und  si  ze  bai- 
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der  syt  von  enander  ze  entschaiden  mit  minn  oder  nach  dem  rech- 
ten, nach  lut  der  anlassbriefen,  die  besigelt  darumb  geben  sint.  Als 
nu  der  Agenant  Frik  Tu  mm  zu  den  vorgenanten  von  Rotzüns 
geklegt  hat  von  des  schaden  wegen,  den  si  und  die  iren  im  und  den 
■ sinen  an  wiugarten,  an  bongarten  und  an  andern  giUern  mit  röb,  mit 
brand  und  mit  andern  Sachen  getAn  hiind,  denselben  schaden  er  ouch 
vormaln  mit  recht  behebt  und  erlanget  hüt  nach  sins  Spruchbriefs 
litt  und  sag,  der  besigelt  darumb  geben  ist;  item  als  die  obgenauten 
Hans  und  Frik  die  Tummen  zu  den  Agenanten  von  Rotzüns 
u geklegt  hAud  von  der  zehen  Schilling  an  werd  käsgeltz  in  Savien, 
das  inen  ouch  vormaln  mit  recht  gesprochen  und  erkent  ist:  also 
haben  wir  vorgenanten  gmainen  all  sechs  gemainlich,  ainmiiteklich 
und  unzerworffenlich  erkent,  ussgesprochen  und  baid  tail  in  der 
minn  von  enandern  entschaiden,  das  die  Agenanten  von  Rotzüns 
'»«der  ir  erben  dem  obgenanten  Friken  Tummen  oder  sinen  erben 
für  all  vordrung  und  ansprAch  des  Schadens,  darumb  er  zü  inen  ge- 
klegt hAt,  als  vor  ist  bescheiden,  ussrichten,  geben  und  bezalen  söl- 
lent  hundert  pfund  guter  und  genämer  pfenning,  Costentzer  inünss, 
oder  80vil  der  münss,  die  dann  zeCur  in  der  statt  für  Costentzer 
»pfenning  uugevArlich  lofüg  und  genam  ist;  und  sond  im  ouch  das- 
selb  gelt  An  verziehen  richten  und  weran  ze  Cu  r in  der  statt  hinnan 
zu  sant  Hylarien  tag  schierest  künftigen  by  güten  truwen  und  by 
dem  ayd,  den  dieselben  von  Rotzüns  von  der  obgenanten  richtung 
wegen  gesworn  hand,  an  all  gevilrd.  Wir  haben  ouch  mA  gesprochen, 
0 das  dieselben  vou  Rotzüns  den  Agenanten  Tummen  baiden  und 
iren  erben  ledklich,unauspn\chig  und  An  all  ierrung»  volgen, besetzen 
und  entsetzen  sölleiit  lassen  die  obgenanten  zehen  Schilling  au  werd 
käsgelt  in  Savien,  und  sond  sich  dieselben  von  Rotzüns  noch  ir 
erben  der  yetzgenanten  zehen  Schilling  an  werd  käsgelt  fürbas  nit 
» mer  annemen  noch  underziehen  von  des  kouffbriefs  wegen,  den  die- 
selben von  Rotzüns  von  der  Agenanten  Tummen  vordem  darumb 
üinhAnd.  Die  Agenanten  vou  Rotzüns  sond  ouch  dem  vorbenempten 
Friken  Tummen  oder  sinen  erben  ulT  den  nächstkünftigen  sant 
Martis  tag  richten  und  geben  sechtzig  wertkäs  für  die  versessen  zins, 
* so  inen  untzher  ussgestanden  und  vorbehebt  sint,  An  all  widerred 
und  gevärd.  Wir  sprechen  ouch,  das  baid  tail  nu  fürbas  eweklich  von 
der  obgenauten  irer  stoss  und  misshellung  wegen  enander  gut  fründ 
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Bin  sond,  getrüwlich,  än  all  arglist  und  gevärd.  Des  ze  urkund  haben 
wir  obgenanten  graf  Fridrich,  grafRüdolf,  Ülrich  von  Amptz, 
Rüdolf  von  Bonstetten  und  Johans  StAkli  unsrü  insigel  für  uns 
und  den  dgenanten  GAsswin  Bisinger,  wan  der  sin  insigel  nit  bv 
im  hatt,  uns  selb  än  schaden  offenlich  gehenkt  an  den  brief,  der  geben » 
ist  an  dem  vierden  tag  des  manotz  abereilen,  nach  Crista  gebürt  drü- 
zehenhundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

».  .i“  mit  UbetKnohriebeoem  „e.  — „d“  und  rü“  nicht  mit  Sicherheit  von  einaader  m 
ustOfcheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  592. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nur  wenig  abgeblasstes  Original.  Von 
den  fünf  Sigeln  ist  das  dritte  an  der  Umschrift  bedeutend  beschädigt;  die  andern 
sind  ordentlich  erhalten:  1)  + fnhirriri.h.togglrnbnrg,  braunes  Wachs,  rund. 
38  mm.;  in  einem  länglichen,  oben  und  unten  die  Umschrift  durchbrechenden  Vier- 
pass das  volle  Wappen:  in  dem  schrägrerhts  stehenden  Spitzschilde  die  nicht  eben 
wohlgebildete  Dogge,  zu  beiden  Seiten  des  Stechhelmes  das  Helmtuch  in  Blatt- 
werk auslanfcnd,  über  dem  Helm  als  Kleinod  zwei  Fische.  2)  S.  Urk  108,  S.  22t), 
3)  f S\  VLKICI.  D\  EMPCZ.  IV(IOR).  M1LIT.,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm  : 
in  einem  die  Umschrift  oben  nnd  unten  dnrehbreebenden,  länglichen  Vierpass  das 
volle  Wappen ; in  dem  schrägrechts  liegenden  Spitzschild  der  nach  rechts  aufstei- 
gende Steinbock,  Stechbelm  mit  nach  links  flatterndem  Heimisch,  darüber  ab 
Kleinod  wieder  ein  — sehr  undeutlicher  — Steinbock,  das  Sigelfeld,  so  weit  offen, 
mit  Blumen  belegt.  4)  f S'.RVDOLFl. DE. BONSTETTEN,  braunes  Wachs,  rnad, 
36  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigelfeld  das  volle  Wappen:  schrägrerht' 
liegender  Spitzschild  mit  drei  pfahlwcise  gestellten  Kauten  (weiss  in  schwarz), 
auf  dem  Helm  ein  wachsender  Schwan.  5)  S.  Urk.  116,  2);  doch  hier  braunes 
Wachs  ohne  Schale. 

Vergl.  den  vorstehenden  Anlassbrief,  Urk.  124,  und  oben  Urk.  21,  S.  64.  wo 
ohne  Zweifel  der  Ursproug  der  streitigen  Forderung  um  die  10  Schillinge  an  Wert 
Käsgeld  in  Savien  za  suchen  ist. 


12«. 

Die  vereinbarten  Schiedsrichter  sprechen  über  die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Freiherrn  von  Eäzüns  und  Hans  Panigada. 

1397.  April  4. 

Wir  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  graf  Rüdolf  von  Wer- 
denberg, Ülrich  von  Ämptz,  ritter,  der  ||  jung,  Rüdolf  von  Bon- 
stetten, Gösswiu  BA singer,  vogt  zu  Sanegans,  und  Johans» 
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Stökli,  amptman  ze  [|  Veltkileh,  all  sechs  gmain  man  in  den  uach- 
geschribnen  Sachen,  tön  kund  und  vergehen  offenlich  von  der  stözz|| 
und  niisshellung  wegen  entzwüschen  dem  edelu  herren  Ülrich 
Brün,  herren  zu  Rotzü ns,  Ha n se  n,  Hainrichen  und  Ülrich 
s Brü  n , sinen  sün,  ains  tails,  und  Ifa  nnsen  Panagäden  des  andern 
tails,  der  selben  stözz  baid  ta.il  ulT  uns  als  uff  ain  gtnainen  man  komen 
sint  und  unsgetruwet  hand,  darumb  usszesprechent  und  si  zu  baider 
syt  von  enandem  ze  entschaidenn  mit  minn  oder  nach  dem  rechten, 
nach  lüt  der  anlassbriefen,  so  besigelt  darumb  geben  sint:  also  haben 
io  wir  all  sechs  gemainlich  und  unzerworffenlich  ertailt  und  in  der 
minn  ussgesprochen  und  si  von  enandem  cntschaiden,  das  die  obge- 
nant von  Rotzdns  und  die  irn  den  selben  Panagäden  unbekum- 
bert,  ungesumpt  und  ungeirt  belyben  lassen  sönd  by  allen  sinen 
gütern,  also  das  si  noch  die  iren  den  yelzgenanten  Panagadeu  nit 
uraer  an  allen  sinen  ldten  noch  gdtern  bekumbern,  sümeu  noch  irren 
sond.  Er  sol  ouch  gantzlich  und  gar  quit,  ledig  uud  lös  sin  der  ge- 
vangeschafft,  als  in  die  obgenant  von  Rotzdns  und  die  iren  gevan- 
gen  hattent,  und  aller  bdrgschafft,  aller  geldpt  und  nämlich  aller 
ansprach  und  vordrung  von  der  selben  ranknuss  wegen,  und  sond 
»in  ouch  die  selben  von  Rotzdns  belyben  lassen  by  allen  artikelu, 
usspnüchen,stukken  und  Sachen,  als  im  ouch  vormaln  mit  taydingen 
und  in  der  minn  gesprochen  und  erkent  ist,  nach  lut,  wysung  und 
sag  des  Spruchbriefs,  der  im  vormaln  von  Hainrichen  Maysen, 
burgermayster  Zurch,  uud  von  mir  obgenant  Johansen  Stöklin 
» besigelt  darumb  geben  ist,  als  si  das  mit  güten  trdwen  gelopt  und 
offenlich  ze  den  hailgen  gesworu  Land,  än  gevArd.  Es  sond  ouch  baid 
tail  von  aller  obgeschribner  stöss  und  Sachen  wegen  nu  furbasenan- 
der  gftt  frdnd  sin,  än  all  arg  list  und  gevArd.  Des  ze  urkund  haben 
wir  obgenauten  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  graf  Rüdolf 
m von  Werdenberg,  Ulrich  von  E m p t z und  Rüdolf  von  Bo  n- 
stetten  und  ouch  Johans  Stökli  unsrii  insigel  für  lins  und  den  ob- 
genanten Gösswin  BAsinger,  wan  der  sin  insigel  nit  by  im  hau, 
uns  und  unsern  erben  an  schaden,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  an  dem  vierden  tag  des  manotz  abereilen,  nach  Crists 
» gebürt  druzehenhundert  und  nuntzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden 
jar. — 

Kröger:  Reg.  Nr.  593. 
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Gnt  geschriebenes,  eher  ziemlich  abgenutztes  Original.  Die  Sigel — die 
vorstehende  Urkunde  — von  echlechtem  Wach«,  aber  wenig  schadhaft,  doch  auch 
ziemlich  abgenutzt. 


Die  Schiedsrichter  sind  die  gleichen,  wie  in  der  vorstehenden  Urkunde.  Bans 
l’anigada  war  also  in  dem  Anlassbrief  v^m  24.  Februar  — Urk.  l-’4  — auch  inbe- 
griflen.  Der  im  Text  erwähnte  frühere  Spruchbrief  von  Heinrich  Meis*  und  Johann 
Stöckli  scheint  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein. 


127. 

Hans  Federspiel  von  Ems  verfügt  auf  sein  Ableben  über  seinen 
Besitz  zu  Gunsten  seines  Tochtermanns  Hans  von  Marya  von  Eäzüns 
und  dessen  Gattin  Anna. 

1397.  October  5.  Razüns. 

Ich  Hans  Vederspil  von  Emptz  tön  kund  und  vergich  Offen- 
heit mit  disem  brief  für  mich  und  IVtr  alle  min  erben  allen  den,  die 
in  ansehent  oder  horent  lesen,  duz  ich  ||  wissenklichen,  gesundes  libs 
und  wolbedähtes  nultes,  mit  gftter  vorbetrahtung,  reht  und  redlichen 
geordnet,  gemachct  und  ufgeben  hält  mit  urkünd  und  ||  kraft  diß  * 
briefs,  wie  ez  kraft  und  mäht  soll  haben  n&cli  ntinetn  tod  und  ende 
mines  lebents,  wenn  ich  nitenbin,  Hansen  von  Marya,1  mitiem 
elichen  tohter j|  man,  Andress  brüder  von  Marya,  von  Rütsüus, 
und  Annen,  miner  elichen  tohter,  sinem  elichen  wip,  waz  ich  hän; 
ez  syent  pfenning  oder  pl'ennings  wert,  ligenlz  oder  vareiitz  güt,  wäw 
ich  daz  geliebt  htln  tiiitz  hüt  uff  disen  hütigen  tag,  alz  diser  brief 
geben  ist,  oder  waz  ich  noch  gewinn,  ez  (sy)  lützel  oder  vil,  benemptz 
und  unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz,  für  ir  aigen  gilt  ze  haben 
und  ze  niessen,  ze  verköffeu,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen  alz  ir  aigen 
güt,  wil  oder  wie  duz  gehaissen  sy : also  duz  ich  den  obgenanten  u 
Hansen  von  Marya  geelichot  hält,  daz  er  mit  miner  vorgenanten 
elichen  tohter  Annen,  wenn  mins  lebents  nit  ist  und  enbin,  mit  ir 
sol  erben  allez  daz,  so  ich  hinder  mir  gebissen  hän,  az  vorgeschriben 
ist;  usgenotnmen  Annen  miner  elicher  husfrowen  der  dryt  tail  dez 
gutes,  so  ich  hinder  mir  gebissen  hin,  und  och  Vorbehalten  und  usge- » 
mimen  Annen  tniner  tohter  der  jüugren  allez  husgeschierr,  kessel, 
h’ifeu,  pfannan,  schtisslan,  bettpfulwen,  küssü,  gölter,  lilacher,  tek- 
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lacher,  tekinan,  lederlacher  und  waz  zu  bettgw.it  und  zil  allem  husge- 
schierr  gehört  und  gehaissen  ist.  Und  och  also  mitder  beschaidenhait 
und  gedingt,  daz  ich  vorgenant  Hans  Vederspil  sol  gewaltig  sin 
inins  obgenanten  tohtermans  Hansen  von  Ma ry  a und  Annen  miner 
s elicher(!)  tohter,  sins  elichen  wips,  beider  göt  und  och  dez  ininen,  wA 
sy  beidü  oder  ich  daz  haben,  ez  syen  pfenning  oder  pl'ennings  wert, 
ligentz  oder  varentz  göt,  wi  oder  wie  daz  gehaissen  sy,  alle  die  wil 
ich  leben  untz  an  minen  tod,  und  sol  daz  niessen,  nutzen,  besetzen 
und  entsetzen  und  och  damit  tön  in  aller  der  wys  und  rehten,  az  ich 
i“  vormals  getän  hin,  An  menglichs  irrung  oder  hindenniss.  Und  wenn 
ich  denn  abgestorben  bin  und  nit  me  enbin,  so  sol  denn  Ann,  min 
obgenant  elichü  tohter,  und  der  obgenant  Hans  von  Marya,  ir  eli- 
dier man,  gemainlichen  mit  einander  erben  allez,  daz  ich  hindcr  mir 
gelilssen  hän,  ez  syen  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder 
iä  varentz  göt,  wil  oder  wie  daz  gehaissen  sy  ald  wA  ich  daz  gehebt  hab, 
az  vorgeschriben  stät,  An  menglichs  irrung  oder  hinderndes;  vorus- 
genomen  und  behalten  Annen  minemelichetn  wip  und  Annen  miner 
tohter  iro  reht,  az  Vorbescheiden  ist  und  geschribeu  stAt.  Ez  ist  och 
nämlichen  berett  und  gedingot:  wäre,  daz  Ann,  min  obgenant  elichü 
i«  tohter,  abgienge  von  todes  wegen  An  liperbeu  vor  Hansen  von 
Marya,  irem  elichen  man,  so  sol  ir  tail  dez  götez,  waz  sy  hinder  ir 
gelAssen  hett,  iren  nAhsten  erben  verfallen  sin  und  sond  daz  erben, 
ez  syen  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  göt,  wie 
daz  gehaissen  sy  oder  wA  daz  gelegen  sy,  An  dez  obgenanten  Hau- 
ssen von  Mar_ya,  ires  elichen  mannes,  irrung  oder  hindermiss,  und 
och  usgenomen  und  behalten,  waz  min  obgenant  elichü  tohter  Ann 
dii  elter  von  frowengewand  und  klaider  hinder  ir  lAt;  daz  sol  denn 
miner  tohter  Annen  der  jiingren  verfallen  sin  und  sol  och  denn  daz 
erben.  An  mengklichs  irrung  oder  hindernuss.  WAr  aber,  daz  der  vor- 
» genant  Hans  von  Marya  abgienge  von  todes  wegen  An  liperben  vor 
miner  tohter,  so  sol  och  sin  tail  dez  götez,  waz  er  hinder  im  gelAssen 
hett,  sinen  nAhsten  erben  verfallen  sin  und  sond  daz  erben,  ez  syen 
pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  göt.  wie  daz  ge- 
heissen sy  oder  wA  das  gelegen  sy,  An  miner  tohter  Annen,  sins 
a elichen  wips,  irrung  oder  hindernuss.  Ich  obgenanter  Hans  Veder- 
spil  hän  och  diß  alles  getän  und  zöbrAht,  so  vorgeschriben  stAt,  mit 
rät  und  gunst  dez  edlen,  wolerbornen  mines  genddigen  herren  Ü 1- 
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richs  Brunen,  fryherren  ze  Rütsüns,  und  och  sunderlichen  an 
sinem  oflennen  gerillte  ze  Rütsüns  vor  dem  amman  und  vor  dem 
stab,  wie  sich  die  geswornen  und  ander  erber  lut  mit  geriht  und 
rehter  urtail  ainhellenklichen  kundent  erkennen,  daz  ez  beschehen 
suite  und  ez  och  aller  beste  kraft,  inaht  und  han(t)festi  haben  sol  und  > 
mag,  baidü  nu  und  liemäch.  Ich  und  min  erben  süllent  och  und  wel- 
lent  der  obgenanten  Annen,  miner  elichen  tohter,  und  dez  vorge- 
nanteu  Hansen  von  Marya,  irem  elichen  man,  gilt,  getrew  weren 
sin  nach  reht  umb  diß  obgeschriben  taiding  und  such,  alz  ich  inen  ul- 
gemachet,  geben  und  geordnot  hiin,  so  vorgeschriben  stüt,  an  gaist-» 
lichem  und  weltlichem  geriht,  wenn,  wie  oder  wä  sy  dez  dehainest 
notdurfftig  werdent;  und  siillent  och  daz  tün  mit  güten  trewen,  im 
all  geverd.  Und  dez  allez  ze  ainem  wären , oflennen  urktind  und 
merer,  stäter,  güter  Sicherheit  so  hän  ich  vorgenanter  Hans  Veder- 
spil  von  Emptz  minen  genidigen  herren  Ü1  riehen  Brunen,  fry-o 
herre  ze  Rütsüns,  flizzklichen  gebetten,  daz  er  sin  insigel  für  mich 
und  min  erben  gehenkt  hät  an  disen  brief,  darunder  ich  mich  und 
min  erben  vestenklichen  verbinden  in  dirre  Sache,  ze  ainer  zügnüst 
und  warhait  aller  vorgeschriben  dinge.  Ich  Ülrich  Brun,  fryherre 
ze  Rütsüns,  vergich  och  an  disem  brief,  daz  diß  allez  mitminem» 
güten  willen,  gunst  und  urlob  beschehen  ist,  und  daz  ich  min  aigen 
insigel  durch  ernstlicher  bette  willen  dez  obgenanten  Hansen  Veder- 
spilen  für  in  und  sin  erben  oflfenlichen  gehenkt  hab  an  disen  brief, 
im  und  einen  erben  ze  ainer  vergiht,  mir  und  minen  erben  unschäd- 
lichen, der  geben  ist  ze  Rütsün  s,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  i 
drüzehenhundert  und  syben  und  nüntzig  jar,  am  nähsten  frytag  näch 
sant  Michels  tag. 

Gilt  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — Ork.  68,  3)  — 
unbeschädigt. 

'Dieses  „Marya“  darf  wohl  sprachlich  zusammengestellt  werden  mit  ,snn 
Mayria“  in  Moor,  Urbarien,  S.  109,  und  mit  dem  „Mayerhof  Mairia  Martzscha’ 
zu  Ober-Ilanz  bei  Mohr  III,  Nr.  183,  S.  276.*)  Läge  etwa  in  „Mairia.  Mayria, 
Marya“  die  contrahirte  Form  für  ein  romanisches  „majoria“  «=  Sitz  des  Major.  Maie- 
rei oder  „Mayerhof“? 

•)  Aach  in  Register  au  Mohr  I findet  eich  eine  „cartii  Mairia-,  jedoch  mit  falscher  Ver- 
weisung. Wir  haben  die  betreffende  Stelle  bisher  nioht  sufgefanden. 
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Guisoard  von  Baron,  Landvogt  im  Wallis,  verständigt  sich  mit 
dem  Freiherm  Ulrich  Brun  von  Bäzüns  und  dessen  Söhnen  über 
die  Heimsteuer  von  1200  Gulden  an  seine  Gattin,  Margareta  von 
Bäzüns,  sowie  über  eine  Sohuld  der  Herren  von  Mätsoh  in  gleichem 
Betrag  an  Margareta,  und  verschreibt  dieser  eine  Morgengabe 
von  400  Gulden  auf  seine  Güter  im  Wallis. 

1398.  Juli  18.  St.  Jörgenberg. 

Ich  Gitschhart  von  Raren,  iantvogt  ze  W alles,  tön  kirnt  und 
vergich  oflenlich  an  disem  brief  für  mich  uud  alle  min  erben  allen 
den,  die  in  ansehend  oder  hörent  lesen:  Als  mir  min  herr  uud  lieber  || 
sweher  Ulrich  Brun,  frigherr  ze  Rütsiins,  zweihundert  guldin 
s schuldig  worden  ist  mit  siner  elichen  süne  rät,  güten  willen  uud 
gunst,  Hanse n,  Hai n richs  und  Ulrichs  Brünen  des  jungeu,  die|| 
er  mir  ze  hainstiur  zü  siner  tohter  Margretun,  hützetag  min  elich 
wip,  verhaissen  und  geben  hät,  und  darzü  zweihundert  guldin,  als 
die  herreu  von  Mätsch  hützetag  oder  ir  erben  och  ||  reht  und  red- 
io  lieh  schuldig  sint  und  gelten  sont  der  obgenanten  ininer  elichen  wir- 
tenen»  Margretun,  und  darumb  min  obgenanter  lierrb  und  sweher, 
sin  sün  oder  ir  erben  mir  und  miuer  obgenanten  wirtenen  Margretun 
beholffen  söllent  sin  und  das  best  darzü  süllent  tun,  das  sy  uns  och 
volgeu  und  werden  mügent  von  den  selben  herreu  von  Matsch,  mit 
r.  güten  truwen,  än  gev.ird.  War  aber,  ob  das  nit  beschehen  müht,  so 
sol  der  selb  min  eegenanter  sweher  oder  sin  sün  oder  ir  erben  mir 
obgenanten  Gitschharten  und  miuer  wirtenen  Margretun  däfür 
geben  und  schuldig  sin  ahthundert  guldin;  und  also  blibt'  er  üns 
schuldig  zwaitusent  guldin  güter  und  gäber  müns,  die  in  Chur- 
» welchen  uff  Müntenen  ungevarlich  geng  und  gn'un  ist.  Und  umb 
die  selben  zwaitusent  guldin  hät  min  obgenanter  sweher,  sin  sün 
und  ir  erben  frist  und  tag  zehen  jar  allernähst  nachenander  künftig, 
nach  gäb  diss  briefs;  also  mit  der  beschaidenhait,  das  weder  ich  eege- 
nanter  Gitschhart  von  Raren,  noch  min  vorgenantiu  wirtenn  Mar- 
io gret,  noch  ünser  erben,  ob  wir  nit  wärint,  minen  vorgenanten  her- 
ren  und  sweher,  sin  sün  und  ir  erben  in  den  selben  zehen  jaren  in 
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dehains  wegs  nitraten  noch  bekümbren  söllent,  weder  mit  Worten 
noch  mit  werken.  Wenn  aber  diu  selbiu  vorgeschriben  zehen  jar  ver- 
gangen und  verlöffen  aint  und  ich  oder  min  elichiu  wirten  des  vor- 
ge8chriben  geltz«  bezalt  und  gewert  wellent  sin  von  uiinem  obgenan- 
ten  sweher oder  von  ainen  erben:  das  selb  »dient  wir  sy  1 Assen  wissen  s 
vorliin  ain  gantzes  jar  und  süllent  inen  das  erberklichen  verkünden, 
in  güten  truwcn,  An  gerArd.  Und  wenn  inen  das  von  üns  also  ver- 
kündet wirt,  darnach  so  süllent  sy  üns  bezalen  und  rihten  unver- 
zogenlichen  das  vorgcsciiriben  gelt  mit  guter  und  gaber  müuss,  als 
obgeschriben  stat,  An  alles  verziehen  und  An  alle  widerred,  als  och» 
der  eegedaht  min  herr  und  sweher  Ülrich  Hrun,  fryherre  ze  Rüt- 
süns,  ze  merer  sicherhait  umb  das  vorgeschriben  gelt  mir  ingeben 
und  gesetzt  hAt  Alliu  siniu  güter,  wie  diu  gehaissen  und  genempt  sint, 
gelegen  uff  dem  U bersachsen.  So  ist  gedinget,  das  er  oder  sin  erben 
mir  und  miner  obgedahter  wirten  fjarlichen  und  Alliu  jar  besunder  u 
ze  ainem  gwonlichen  zinse  rihten  und  geben  sol  ie  von  hundert  gul- 
din  sehs  guldin  der  vorgeschriben  werschafft,  als  lang  und  alle  die 
wil  dns  üns  dns  obgeschriben  gelt  nit  bezalt  ist  worden  gar  und 
gAntzlich.  Und  der  selb  jArlich  zinse  sol  üns  volgen  und  j.'irlichen 
werden  ab  ünser  obgeschriben  pfände,  und  sol  och  mit  gedingt  min*1 
eegenantet  herr  und  sweher  oder  sin  erben  die  maiger  uffdem  Uber- 
sachsen mir  und  miner  wirtenen  Margretun  willig,  gehörig  und 
gehorsam  schaffen  und  machen,  also  das  sy  mir  oder  minen  gewissen 
hotten  den  vorgeschriben  jArlichen  zinse  unverzogenlich  antwürtent 
und  gebent  jArlichen  und  Alliu  jar  besunder  uff'  diu  zil  und  uff  die*' 
tag,  als  sy  den  vormals  im  und  sinen  vordren  gewert  und  gegeben 
hAnt,  An  alle  irrung  und  An  alle  widerred.  WAr  och,  ob  die  andern 
zwelft’hundert  guldin  von  den  herren  von  MAtsch  oder  von  iren 
erben  mir  vilgedahten  Gitschharten  von  Raren  oder  miner  vorge- 
nanten elichen  wirtenn  Margretun  oder  ünsreu  erben  mit  liebsvol-»1 
gen  und  werden  möhtent,  wenn  das  wAr,  so  gant  mit  gedingt  niinem 
ietzgenempten  sweher  und  sinen  erben  ahthundert  guldin  gar  und 
gAntzlich  ab  und  der  jArlich  zinse,  der  davon  gevallet,  An  mAnglibs 
widerred;  und  also  blib  er  mir  und  miner  eegedachter  wirtenen  den- 
noht  zwelffhundert  guldin  schuldig  der  vorgeschriben  werschafft.  Ich  * 
▼ilgedahter  Gitschhart  von  Raren  hAn  och  dawider  verhaissen 
und  geben  ze  rehter  morgcngAb  miner  obgenant  elichen  wirtenea 
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Margretu  n vierhundert  guldin  gflter  und  genger  münss,  die  in  dein 
land  ze  Walles  ungevarlich  gilt  und  geng  ist;  mit  der  beschaideu- 
hait  und  mit  dem  gedingt:  wenn  dns  beschAch,  das  min  obgennnter 
herr  und  sweher,  sin  sun  oder  sin  erben  das  vorgeschriben  gell  be- 
s /.alt  hettent  gar  und  gnntzlich,  ee  das  sich  diu  vorgeschriben  jare 
vergangen  hettent, oder  nach  den  zehen  jaren  mir  eegenantenGi  tscli- 
harten  oder  miner  wirtenen  Margretun,  darnach  sol  ich  denn  die 
selben  min  elich  wirtenen  Margretun  umb  das  ir,  das  ich  ir  schul- 
dig wirt,  och  gar  wol  versichren  und  versorgen  mit  bidorber  lut  ritt 
m und  hiltT  ufT  miniu  aigniu  unvcrkümbertiu  guter,  nach  des  landes 
reht  ze  Walles,  mit  brieten  und  mit  ander  gftter  sicherlia.it ; also  das 
s y gar  wol  versorget  und  friintlichcn  versichret  sy;  und  sol  das  Hin 
unverzogenlich  mit  güten,  stAten  truwen,  An  gevArd.  Es  ist  be- 
reit und  bedinget:  wAr,  ob  min  obgenantiu  elichiu  wirtenn  Margret 
i5  von  tods  wegen  vor  mir  abgieng,  so  söllent  die  vorgeschriben  vier- 
hundert guldin  morgentgith  ze  Wal  les  in  dem  laude  hüben  und 
wider  an  den  alten  stamme  vallen,  und  sol  aber  diu  obgeschriben 
hainstiur  gar  und  gintzlich  och  widerumbhin  vallen  an  den  alten 
stamme,  dannaher  sy  och  körnen  ist,  Au  alle  widerred.  BeschAch  och, 
rdas  ich  vilgedahter  Gitschhart  och  von  tods  wegen  abgieng  vor 
miner  eegenanten  wirtenen  Margretun,  und  ich  überben  und  kind 
hinder  mir  liess,  die  von  Ans  baiden  körnen  wArent,  so  söllent  aber 
mit  gedingt  die  vorgeschriben  vierhundert  guldin  morgeutgAb  den 
selben  kinden  und  überben  beliben  gar  und  gAntzüch,  An  mAuküchs 
»s  hindrung  und  widerred;  und  mag  aber  min  eegedahtiu  wirtenn  Mar- 
gret die  vorgeschriben  hainstiur  von  dem  land  Walles  mit  ir  wider 
danna  füren  und  mag  mit  der  selben  hainstiur  denne  schaden  und 
tiln,  was  ir  nützlich  und  gut  ist1,  An  alle  irrung,  und  doch  mit  der  be- 
schaidenhait  und  mit  dem  gedingt:  wenn  das  beschAch,  das  min  vor- 
» genant  elichiu  wirtenn  Margret  darnach  och  abgieng  von  tods  wegen, 
das  denn  diu  selbiu  kind,  die  sy  hinder  ir  liess,  die  von  uns  baiden 
koinen  wArent,  an  ir  mütererbe  stAn  söllent,  und  sont  och  denn  nach 
kindentailen  gelich  und  ungevarüch  erben,  mit  güten  truwen,  An 
gevArd,  An  mins  obgenanten  herren  und  swehers  und  einer  silne  und 
45  siner  erben  hindrung  und  widerred.  Es  ist  och  mö  gedinget  und 
nämlich  berett:  wenn  das  beschAch,  das  diu  obgeschriben  hainstiur 
hinwiderumb  vallent  wurd,  es  wAr  tiber  kurtz  oder  über  lang,  so  sol 
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sy  hinwiderumb  vallen  und  komen  in  aller  der  wls  und  mäss,  als  sy 
och  vormals  herkomeu  und  gevallen  ist,  än  m&nklichs  irrung.  Ich 
vorgenanter  Gilschhart  von  Raren,  lantvogt  ze  Walles,  und  min 
erben,  wenn  ich  nit  wAr,  sölleut  und  wellent  des  obgedahten  mins 
herren  und  swehers,  siner  sün  und  siner  erben  und  miner  vorgenan- » 
ter  elicher  wirtennen  Margretun  und  ir  erben  umb  diss  obgeschri- 
ben  sink,  geding  und  artikel  und  umb  ir  vorgescbriben  morgentgäb 
reht,  güt,  getrüv  k woren  sin,  baidiu  au  gnistlichen  und  weltlichen  grill- 
ten, nach  reht,  und  sMlent  das  alweg  unverzogenlich  tün  an  allen 
Stetten,  wä  sy  des  bedurfFent  und  notdürfflig  werden t,  mit  guten  » 
truwen,  An  gevArd.  Und  des  alles  ze  aiuem  wären,  oflenn  urkiind,das 
diss  obgeschribeu  ding  alles  und  jeglichs  besunder  mit  den  obgeschri- 
ben  stuken  und  artikelu  war,  st'it  und  fest  blib,  krallt  und  inaht  und 
Imntve8ti  mug  haben,  baidiu  jetz  und  hienuch,  des  ze  urkdnd'und 
gftter,  gantzer  warhait  hin  ich  eegedahter  Gitschhart  von  Raren, iJ 
lantvogt  ze  Walles,  für  mich  und  min  erben  min  aigen  insigel  dien- 
lich gehenkt  an  disen  brieff,  war  und  st.it  ze  haltent  alles  das,  so  unsB 
daran  geschriben  stat,  der  geben  wart  ze  Sant  Jürgenberg  in  der 
vesti,  am  nAhsten  dunstag  nach  sant  Margretun  tag  der  hailgeii  junk- 
l'rowen,  des  jars,  do  man  zalt  von  (Jrists  gebürt  drüzehenhundert  jar  * 
und  darnach  in  dem  ahtenden  und  nüntzigosten  jare. 

a.  .wirten-  mit  AbkOrsungsatrich  Ober  dem  .n“ , wird  im  NomioetiT  dnreb  .wirten*"  gegeben, 
in  den  abhängigen  Cum  dnreb  .wirtenrn",  wie  nin  pur  Meie  toU  anegeachrieben  int;  nneb  .selb“ 
und  .erb“  mit  Abkürsusgaatrich  kommt  fflr  .«eiben*  nnd  .erben“  vor.  b .her*  mit  Abkttrsup- 
zeicben  für  .er*,  e.  Du  nnelantenda  ,t*  über  der  Zeile,  d.  .sin*,  e.  .zeit*-  über  der  Zeile  nach- 
getragen,  f.  .wirt*  mit  Abkünungulrich  über  der  ZeUe  nnnhgetrngen  g.  .üb*  mit  .e*  Ober  ,i“. 
b.  .tün*  noch  einmal  wiederholt  i.  .iat*  über  der  Zeile  naebgetragen.  k.  Oder  «getriw  1 I.  «nr- 
kund*,  m.  -üna*  irrtflmlicb  wiederholt. 

Original  in  kleiner,  guter  Schrift;  etwas  abgeblasst,  sonst  woblerhalteo, 
auch  das  Sigel  bis  an  die  Umschrift,  welche  leider  stellenweise  nicht  gam  deutlich, 
aber  unter  allen  Umständen  durch  Schuld  des  .Sigelstechers  arg  verschrieben  iat: 
t 8’.  GLLICAKD*).  D\  RAKOON,  braunes  Wachs,  rund,  23  mm.;  im  Sigelfelde  Spitx- 
scliild  mit  rechtsscbauendcui  zVdlcr  (gelb  in  rot). 

Margareta  von  Räzüns  war  in  erster  Ehe  vermählt  gewesen  mit  dem  Vogt 
Johann  II.  von  Mätseh  (a.  Ladurner,  Die  Vögte  von  Matsch  I,  in  der  Zeitschrift 
des  Ferdinandeums,  8.  Folge,  Heft  VI,  8.  231):  daher  rührt  die  Sehnld  der  Herren 
von  Hatsch  an  Margareta.  Es  darf  vermutet  werden,  dass  diese  1200  Golden  die 
Ueimstener  Margaretens  bei  ihrer  ersten  Vermählung  gewesen  seien,  die  nnn  nach 
dem  Tode  des  ersten  Gemahls  wieder  zurückbezahlt  werden  sollten.  Gitschhart  oder 


*)  Die  *w#i  „LL“  rind  gnns  sicher,  weniger  .C«  A*  nnd  VD". 
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itoiscird  von  Knron  war  durch  seinen  Verwandten,  den  Bischof  Wilhelm  von  Sitten, 
mm  Landvogt  oder  Landeshauptmann  im  Wallis  gemacht  worden,  öegen  ihn  wurde 
später  (1114)  die  „Marne“  aufgerichtet,  woraus  für  das  Land  Wallis  schwere  Un- 
ruhen und  Kämpfe  nnd  für  die  ganze  Eidgenossenschaft  ernste  Gefahren  hervor- 
giengen;  siehe  darüber  Bloeach  in  der  Allgem.  Deutschen  Biographie,  Bd.  XXVII, 
8.  312 — 315.  Durch  seine  Verbindung  mit  Margareta  von  K&xüns  trat  Gniscard 
von  Baron  in  doppelte  Verwandtschaft  mit  dem  letzten  Grafen  von  Toggenburg; 
daher  erscheinen  seine  Söhne  von  Margareta  nach  Friedrichs  Tode  (1436)  unter  den 
toggenbnrgischen  Erben;  vrgl.  die  Stammtafel  Krügers  im  Anzeiger  für  Schweiz. 
Geschichte,  Bd.  IV,  S.  424. 


129. 

Die  Grafen  Rudolf  (II.)  und  Heinrich  (IV.)  von  Werdenberg  ver- 
binden sich  für  ihre  Veste  Hohentrins,  ihre  dazu  gehörigen  Eigen- 
leute zu  Trins,  Tamins  und  anderswo  und  ihre  Brugg  zu  Reichenau 
mit  dem  Obemteil,  nämlich  dem  Abt  Johann  (IV.)  von  Disentis  und 
der  Gemeinde  dieses  Gotteshauses,  den  Freiherrn  Ulrich  Brun  von 
Bäzüm  und  Albreoht  von  Sax-Misox  and  den  übrigen  Eidgenossen. 

1399.  April'  4.  llanz. 

Wir  graff  Rüdolff  und  graff  Hainrich  von  Werden  berg 
tünt  kunt  allermänklichem  und  vergehend  des  offenlich  mit  urkünd 
diss  briefs  für  uns  und  unser  erben  und  für  alle  unser  nachkomen,  [j 
das  wir  mit  zitiger,  güter  vorbetrahtung,  nach  rät  ünserr  friund  und 
s sunderlich  durch  güts  frids  und  schirms  willen  uns  bedaht  händ  von 
ünserr  aigner  lüt  willen,  die  zü  ünser  ||  vesty  der  hoben  Trüns  ge- 
horent,  wä  die  gesessen  sint,  ze  Trüns,  ze  Tumins  oder  anderswa, 
und  och  von  unser  brugg  wegen  ze  Richnow,  das  wir  dä  von  iro 
wegen  mit  der  selben  vesti  ||  uns  und  ünser  erben  und  nachkomen 
wund  die  selben  ünser  lüt  vestenklich,  getriulich  und  ewenklich  ver- 
bunden band  und  verbindent  mit  krafl't  und  urkünd  diss  briefs  zü 
dem  Obern  tail,  das  ist  zü  dem  erwirdigen  in  Gotabt  Jo hansen,  abt 
des  gotshus  ze  Tysentis,  zü  sinen  nachkomen,  zü  der  gmaind  des 
selben  gotshus,  zü  iren  nachkomen  und  zü  iren  erben,  zü  dem  edlen 
u holiwirdigen  Lllrich  Brunn,  fryen  herreu  ze  Rütsüns,  zü  sinen 
lüten,  zü  sinen  nachkomen  und  zü  sinen  erben,  und  zü  dem  edlen 
wolerbomen  Albrehten  von  Sagx  von  Mosögg,  fryen,  zü  sinen 

^nellen  zur  Schweizer  Geschichte,  X.  18 
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luten,  zü  sinen  nachkomen  und  och  zü  einen  erben , und  nämlich  zü 
allen  andren  aidgnossen,  die  in  dem  selben  tail  gesessen  sint  und  och 
in  den  selben  tail  gehürent:  also  und  mit  der  beschaidenhait,  das  die 
selb  ünser  vesty  die  hohTrüns  und  alle ünser  lüt,  die  zü  derselben 
vesty  gehürent,  wä  oder  an  weihen  stetten  die  gesessen  und  wonhafft  4 
sint,  dem  ietzgenanten  tail  nach  irs  bundbriefs  lut  und  sag  beholfen 
söllent  sin  zü  aller  ir  notdürft,  wä  sü  des  bedurffent  und  notdürftig 
werdent,  als  och  des  die  selben  ünser  lüt  liplich  ze  Got  und  ze  den 
hailgen  mit  gelerten  Worten  und  ufferhabnen  handen  von  ünsers 
haissents  wegen  offenlich  gesworen  händ.  Und  ist  och  md  beret  und  >" 
gedinget:  wenn  das  wär,  es  wär  über  kurtz  oder  lang,  das  wir  obge- 
nanten griff  Rüdolff  und  graff  Heinrich  von  Werdenberg  oder 
ünser  nachkomen  und  unser  erben  und  wer  ietz  oder  hienach  ünser 
burgherr  uff  der  selben  vesty  der  hohen  Trüns  wirt,  sweren  sol, 
als  vil  und  als  dik  der  selb  burgherr  verändret  wirt,  üns  und  ünsren |S 
erben  und  nachkomen  die  selben  ietzbenempten  vesty  ze  behaltenn, 
und  och  dem  tail  und  den  aidgnossen  damit  gewärtig  sin,  wenn  sy 
des  bedurffent  und  als  dik  es  ze  schulden  kumpt.  Es  ist  och  mü  be- 
dinget und  beret:  wenn  das  wär,  das  wir  vorgenanten  graff  Rüdolff 
und  graff  Hai nrich  oder  ünser  erben  und  nachkomen  mit  dem  ob-» 
genanten  tail,  es  wär  mit  ainem  oder  mit  mä,  hienach  dehaiuen 
stöss(!)  gewünnent,  darumb  wir  üns  nit  rehts  von»  im  oder  von  inen 
wölten  lössen  benügen,  und  wir  das  versprächent,  darzü  sol  üns  noch 
ünser  erben  noch  ünser  nachkomen  die  obgenant  ünser  vesty  und 
alle  ünser  lüt,  die  wir  zü  dem  selben  tail  verbunden  händ,  nit  be-» 
holffen  sin  wider  den  eegenanten  bund  und  tail,  und  söllent  die  sel- 
ben ünser  lüt  och  wider  üns  sin  in  aller  der  wis  und  mäss,  als  ander 
aidgnossen,  die  in  dem  selben  Obern  tail  gesessen  sint.  Wär  och,  das 
wir  obgedahteu  graff  Rüdolff  und  graff  Hainrich  oder  ünser  erben 
und  nachkomen  nu  hienach  dehainest  stöss  mit  ieman  gewünnent,  es » 
wärent  herren  oder  ander  lüt,  die  in  den  ietzbenempten  tail  uitge- 
hörtent  noch  darin  gesessen  wärent:  die  selben  ünser  lüt,  die  wir 
in  dem  obgeschriben  bund  und  tail  verbunden  händ,  nit  hänt  gwalt, 
über  die  kraiss  und  letzi  üns  beholfen  sin,  und  sint  üns  och  nit  ge- 
bunden ze  helffent  wider  nieman,  denn  mit  des  bunds  und  tails* 
güten  gunst  und  willen.  Sunderlich  ist  och  rnö  berett  und  bedinget, 
das  wir  vorgenanten  graff  Rüdolff  und  graff  Hainrich  und  unser 
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erben  und  nachkomen  zü  den  selben  vorgeschriben b ünsren  luten 
und  zü  allen  iren  erben  und  nachkomen  Alliu  diu  reht  und  alle  die 
gwonliait  haben  söllent,  die  wir  und  ünserr  vordem  bisher  zü  inen 
gehebt  händ,  daran  üns,  ünaer  erben  und  ünserr  nachkomen  der  vor- 
s geschriben  tail  und  bund  dehains  wegs  nit  irren  noch  nit  sumen  sol. 
WAr  aber,  ob  dehainer  ünser  lüt  oder  dero  erben  üns  und  ünsren 
erben  und  nachkomen  Alliu  ünsriu  reht,  sitt  und  gwonhait  nit  voll- 
füren  noch  halten  wöltent,  so  sol  der  eegenant  bund  und  tail  den  oder 
die,  die  üns  oder  ünsren  erben  und  nachkomen  dennzemal  wider* 
10  sp;\n  und  nit  gehorsam  sint,  wisen  und  üns  gen  inen  beholffen  sin, 
das  sü  üns  tilgend  alles  das,  so  s y üns  von  rechts  wegen  oder  was  sy 
üns  von  alter,  gilt  er  gwonhait  tön  söllent;  wenn  och  das  also  be- 
schiht,  des  selben  üns  och  von  inen  wol  benügen  sol.  Die  selben 
ünser  lüt  alle  und  ir  erben  und  nachkomen  sond  och  den  obgeschri- 
>5  ben  bund  halten  und  erniuwren  nach  des  landbriefsc  lut  und  sag,  den 
der  selb  tail  innehüt.  Es  ist  och  nämlich  beret  und  bedinget:  wAr,  ob 
das  beschlich,  es  wär  über  kurtz  oder  lang,  das  wir  vorgedahten  graff 
Rüdolff  und  graff  Hainrich  oder  ünser  erben  und  nachkomen  die 
vorgeschriben  vesty,  lüt  und  güt  und  was  darzü  gehört,  hienach  ümer 
*>  verköffen,  verwehslen  oder  versetzen  wurden!,  wem  das  wAr,  das  selb 
üns  der  vilgedaht  (bund)  und  tail  wol  gunnen  sol,  und  sond  üns  daran 
in  dehainen  weg  weder  sumen  noch  irren ; und  wenn  och  das  also  be- 
schlich, so  sol  die  obgenant  (vesty)  und  was  darzü  gehört,  das  in  disen 
tail  verbunden  ist,  des  bunds  und  irs  aids  ledig  sin;  und  sol  aber  der 
16  köff,  die  Versetzung  oder  der  wehsei  beschehen  mit  güten  truwen,  än 
gev&rd.  Und  des  ze  urkünd  aller  vorgeschriben  ding  und  ewiger 
Stüter  Sicherheit  so  haben  wir  obgedahten  graff  Rüdolff  und  graff 
Hainrich,  herren  ze  Werdenberg,  für  üns  und  für  ünser  obge- 
schriben  lüt  und  für  ünser  erben  und  nachkomen  ünsriu  aigniu  in- 
18  sigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff,  wär  und  stilt  ze  haltent  alles 
das,  so  von  üns  daran  geschriben  stab  Wir  der  obgenant  abt  Jo h ans 
des  gotshus  zeTysentis  und  gäntziu  gmaind  des  selben  gotshus, 
Ülrich  Brun,  fryherr  ze  Rütsüns,  Albreht  von  Sagx  von  Mo- 
sogg,  frye,  und  alle  die,  die  zü  üns  vorgenanten  herren  gehörent, 
und  gmainlich  alle  aidgnossen,  die  in  den  obgeschriben  tail  gehörent, 
wä  die  gesessen  sint,  verjehent  och  mit  urkünd  diss  briefs  für  üns, 
für  ünser  erben  und  für  alle  ünser  nachkomen,  das  wir  die  vorge- 
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schribeo  vesty  die  hohen  Trüns,  lüt  und  güt  und  was  darzü  gehört 
ze  Trüns  und  ze  Tumins  und  die  brugg  zeRichnow,als  die  edlen 
wolerboren  graff  Rüdolff  und  grnff  Hainrich  von  Werdenberg 
nach  diss  briefs  sag  zü  üns  verbunden  hand,  in  ünsern  bund  und  tail 
gern  und  willenklich  enpfangen  hänt,  in  aller  der  wis  und  mass  und  4 
in  allen  den  rehten,  als  dnser  bundbrief  wol  wiset  und  sait;  und  söl- 
lent  och  inen  beholfen,  bygestendig  und  gerilten  sin,  als  üns  selber, 
und  söllent  sy  och  nach  aller  ünser  vermugent  schirmen,  als  wir  inen 
verhaissen  und  gelobt  habent,  mit  güten,  s täten  truwen,  An  gevärd. 
Des  ze  urkünd  und  ewiger  warhait  so  henken  wir  obgenanter  abt » 
Johans  des  gotshus  ze  Tysentis,  Ülrich  Brun,  fryeherr  ze  Rüt- 
süns,  Albreht  von  Sagx  von  Mosögg,  frye,  für  üns  und  für  alle 
die  lüt,  die  zü  üns  und  under  üns  gehörent,  für  ünser  erben  und  für 
alle  ünser  nachkomen  und  nämlich  für  alle  die  aidgnossen  gemain- 
lichen,  die  in  dem  Obern  tail  gesessen  sint,  ünsriu  aigniu  insigel :s 
offen  lieh  an  disen  brief,  ze  ainer  gantzeu  warhait  aller  obgeschriben 
ding,  der  geben  wart  ze  Illantz,  arn  nähsten  frytag  nach  dem  hail- 
gen  österlichen  tag,  des  jars  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  drüzehen- 
hundert  jar  und  darnach  in  dom  nünden  und  nüntzigosten  jar. 

a.  „vom“.  b.  weil  „luten“  vor  „linaren-  geschrieben  werden  wollte.  — o.  Doeh  webl 

für  „bundbrief“  verschrieben?  — „a“  und  wä“  nicht  überall  mit  Sicherheit  von  einander  au  unter- 
scheiden  und  olTeokar  gelegentlich  mit  einander  verwechselt. 

Abgedruckt  nach  einer  Copie  bei  Mohr  IV,  Nr.  2t4,  8.  325,  und  nach  Mohr 
in  den  Eidg.  Abschieden  I,  Nr.  359,  S.  455.  — Mohr:  Keg.  v.  Discntis  Nr.  143. 
Krüger:  Reg.  Nr.  610.  — 

Gut,  aber  eng  geschriebenes  nnd  stellenweise  wasserflerkiges  Origi  nal.  Vod 
den  5 Sigeln  ist  das  erste  nur  in  einem  grossem  Bruchstück  erhalten;  die  andern 
sind  nicht  wesentlich  beschädigt,  doch  ziemlich  abgenutzt.  1)  Das  Sigel  Rudolfs  (IL) 
von  Werdenberg-Rheinegg  s.  Urk.  108.  2)  S’.  COMITIS.  HA1NR1CI.  DE . WER- 
DENBG,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  in  dem  mit  Sternen  belegten  Sigelfelde 
das  volle  Wappen:  der  Spitzschild  mit  der  Moutforter  Fahne  liegt  schrägrechts 
in  der  Umschrift,  darüber  Helm  mit  nach  beiden  Seiten  flatterndem  Helmtnch  nnd 
dem  Brackenkleinod,  das  oben  auch  noch  in  die  Umschrift  hineinragt.  3)  f S’. 
DOMI N I . IOHANN1S . ABBA  (TIS . M)ONASTERII . DES  ERTINENSI  (!),  brannes 
Wachs,  spitzoval.  37/58  mm.;  in  dem  reich  ornamentirten  Sigelfelde  sitzender  Abt 
mit  Inful,  in  der  Rechten  den  in  die  Umschrift  hineinreichenden  Abtsstab,  in  der 
Linken  ein  Buch  haltend;  unten  Spitzschild  mit  Inful  (?)  nnd  Abtsstab.  4)  S.  l’rk. 
68,3).  5)  S\  ALBERTI.DE. SAKS. DE. MASOG,  braunes  Wachs,  rund,  34  nun. ; in 
dem  ornamentirten  Sigclfelde  das  volle  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  lie- 
gender, quergeteilter  Spitzschild,  in  der  obern  — schraffirten  — und  in  der  untern 
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— glatten  — Hälfte  je  ein  zugebundener  Sack  (oben  rot  in  gelb,  unten  gelb  in 
rot);  anf  dem  Stechhelm  mit  nach  links  flatterndem  Helmtuch  als  Kleinod  ein  wach- 
sender Bär  mit  langen,  nach  links  fallenden  Bändern. 

Der  Text  der  vorstehenden  Urkunde  weist  an  verschiedenen  Stellen  auf  einen 
unbehiilflichen  oder  flüchtigen  8ohreiber.  — Die  beiden  Grafen  sind  der  älteste 
und  jüngste  der  drei  letzten  Brüder  von  der  Linie  Werdenberg-Rkeinegg;  Hein- 
rich starb  bald  nachher  in  sehr  jugendlichem  Alter.  Die  für  sie  keineswegs  gün- 
stigen Bedingungen  des  Bündnisses  neigen  deutlich,  dass  es  ihnen  darum  zu  tun 
war,  nach  dem  unglücklichen  Kriege,  den  sie  soeben  gegen  Oesterreich  und  Wer- 
denberg-Sargans  geführt  hatten,  ihrer  Herrschaft  Hohentrins  den  Schutz  des  so- 
genannten „Obernteils“  zu  sichern;  wenn  ihnen  dieser  Anschluss  an  den  Obern  Bund 
nicht  in  ihrer  Bedrängniss  von  den  Herrschaftsleuten  abgetrotzt  wurde.  — Es  fällt 
auf,  dass  weder  hier,  noch  später,  irgendwie  des  Verhältnisses  der  Veste  Hohen- 
trins zu  Albrecht  von  Werdenberg-Blndenz  erwähnt  wird,  dem  sie  doch  1398  , Schul- 
den wegen  eingeantwortet“  worden  sein  soll;  ebenso  wenig  der  für  siegegen  Oester- 
reich eingegangenen  Verpflichtungen;  s.  Krüger  Reg.  Nr.  604,  auch  8.  248  f.,  373. 

130. 

König  Wenzel  belehnt  den  Grafen  Johann  (I.)  von  Werdenberg- 
Sargans  mit  dem  Wildbann  und  Gericht  der  Grafschaft  Sargans 
und  sichert  ihm  die  Grafschaft  Vaduz  als  Lehen  zu,  wenn  sie  dem 
Reiche  ledig  wird. 

1400.  Mai  6.  Prag. 

Wir  Wentzlaw,  von  Gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen 
tzeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tunjj 
kunt  offenlichen  mit  disem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  wir  durch  dinst  und  trewen  willen,  die  uns  der  ||  edel  Jo- 
s hans  von  Werdeuberg,  graft  zu  Sandgans,  unser  und  des  reichs 
über  getrewer,  oft  und  dike,  nützlich  und  williclich  ||  ertzeigt  und  ge- 
tan hat,  teglichen  tut  und  l'urbas  tun  sol  und  mag  in  künftigen  tzei- 
ten: und  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und 
rechter  (!)  wissen  demselben  Johansen  die  wiltpenne  und  gerichte 
,o  der  ögenantengrafschaftzu  Sandgans.die  von  uns  und  dem  reiche  zu 
lehen  ruren,  mit  iren  geniessen  und  zugehorungen  gncdiclichcn  ge- 
lihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die  von  Römischer  kunic- 
licher  machte,  in  kraft  ditz  brives:  also  das  er  und  sein  rechte  lehens- 
erben die  ögenanten  wiltpenne  und  gericht  der  grafschaft  zu  Sand- 
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gans  mit  allen  nutzen,  gemessen  und  zugehorungen  von  uns  und 
dem  reiche  zu  rechten  lehen  haben,  halden,  besitzen  und  der  ge- 
messen und  gebrauchen  sollen,  in  allermassen,  rechten  und  weise, 
als  die  ettwenn  des  Sgenanten  Johansen  vater  gehabt  und  besessen 
hat  und  an  in  erblichen  komen  ist,  von  allermeniclich  ungehindert.  ‘ 
Und  tun  ouch  dem  ßgenanten  Johansen  diese  besundere  gnad  von 
Römischer  kuniglicher  machte  volkumenheit,  in  craft  ditz  brives:  wer 
es  Sache,  das  die  grafschaft  von  Vadutz  uns  und  dem  heiligen  reiche 
ledig  wurde,  das  denn  die  selb  grafschaft  mit  allen  iren  herschaften, 
gutem  und  zugehorungen,  nichtes  usgenomen,  an  den  ögenanten  i» 
Johansen,  grafen  von  Sandgans,  und  seine  rechte  lehenserbeii 
lediclichen  komen  und  gefallen  solle,  von  uns  und  dem  reiche  zu 
lehen  zu  haben,  zu  halden  und  erblich  zu  besitzen,  von  allermenic- 
lich  ungehindert,  unschedlich  doch  uns  und  dem  reich  an  unsero 
dinsten  und  sust  yderman  an  seinen  rechten,  mit  urkund  ditz  brives, 11 
versigelt  mit  unser  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben  zu  Präge, 
nach  Cristes  gebürt  in  dem  virtzehendenhunderten  jare,  des  donrs- 
tages  nach  sand  Sigmundes*  tage,  unser  reiche  des  Beheimschen  in 
dem  siben  und  dreissigisten  und  des  Römischen  in  dem  virund- 
tzweintzigisten  jaren.  — » 

a.  „Sigmund“  mit  einem  Schnörkel  an  dem  aualautendea  „d“.—  Ob  der  Schreiber  ,tz“  oder  .es* 
schreiben  wollte,  wäre  schwer  zu  entscheiden.  Wir  haben  uns  im  Anschluss  an  die  durchaus  xu- 
treffende  Bemerkung  Weizslekers  in  der  Vorrede  zum  ersten  Band  der  Reichstagsakten,  S.  LXXUI. 
und  an  Urkunde  82  für  „tz*  entschieden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  619. 

Original  in  guter  Kanzleischrift,  stellenweise  wasserfleckig.  Von  dem  Sigel 
ist  nnr  noch  ein  eingenühtes  Bruchstück  vorhanden. 

Innen  anf  dem  umgebogenen  untern  Rande:  „Per  d(ominnm)  W(enceslaum) 
patriarcham  Anth(iocenum)  canc(ellarinm)  Fran(cis)cns  Pragensia  can(oai)- 
cus.“  Anf  der  Rückseite:  „Rfegistrata).  Johannes  de  Bamberg.“ 

Inhaber  der  Grafschaft  Vaduz  war  damals  Bischof  Hartmann  von  Cur,  der 
Letzte  ans  der  Vaduzer  Seitenlinie  der  Grafen  von  Werdenberg -Sargans.  Grst 
Johann  I.  starb  übrigens  noch  im  gleichen  Jahre  1400,  und  die  Grafschaft  V»dm 
wurde  von  Bischof  Hartmann  um  immer  grössere  Summen  an  seine  Stiefbrüder 
— Wolfhart  nnd  Ulrich  Türing  von  Brandis  — verpfändet,  denen  sie  schliesslich 
anch  verblieb.  — S.  über  diese  Verhältnisse  Krüger  S.  315,  322  nnd  344. 
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131. 

BiBchof  Hartmann  von  Onr  und  die  Freiherrn  von  Bäzüns 
sohlieBBen  durch  Vermittlung  der  herzoglich  österreichischen  Bäte 
Frieden  und  kommen  für  alle  ihre  Zusprüohe  und  Klagen  auf  den 
Spruch  von  wenigstens  10  soloher  Bäte  unter  dem  Vorsitz  des 
Grafen  Hugo  von  Montfort-Bregenz  oder  des  herzogliohen  Land- 
vogts, Hofmeisters  oder  Kammermeisters. 

1400.  Juni  17.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschof  ze  Chu r,  ains  tails, 
und  ich  Ülrich  Brun,  fryherr  ze  Rdtzüns,  Hans,  Hainrich  und 
Ülrich  Brun,  sin  siin,  dess  andern  ||  tails,  tünd  kunt  und  verjehent 
offenlich  mit  disem  brief,  das  unsere  genädigen  herren  von  Österich 
s rät,  die  ietz  ze  Chur  gewesen  sind,  üns  beid  tail  und  die  ||  ünsern 
und  all,  die  zu  üns  gehörent,  umb  all  ünser  krieg  und  züsprüch  gentz- 
lichen  verricht  hand  mit  den  gedingen,  als  hienach  geschriben  stand. 
Dess  ||  ersten  söllen  wir  beid  tail  ainandem*  güt  fründ  sin  und  vor 
ainander  sicher  sin  libs  und  güts,  und  söllent  umb  all  züsprüch  und 
i«  clag,  so  wir  ze  baiden  tailn,  oder  die  zu  üns  gehörent,  zu  ainander 
hand,  zu  dem  rechten  körnen  uff  ünsera  genädigen  herren  von  Öste- 
rich rät;  also  das  er  graf  Hugen  von  Montfort,  herren  ze  Bre- 
gentz,  oder  sinen  lantvogt,  sinen  hofmaister  oder  camermaister, 
under  den  vieren  ain,  weihen  er  wil,  und  darzü  zehen  siner  rät  oder 
is  mö  und  nit  minder,  die  in  darzü  füglich  dunkent,  schiken  sol  gen 
Mayenfeldb  hinnen  ze  sant  Bartholomeus  tag  schierest  künftig  nach 
gab  dies  briefs;  und  wenn  der  tag  sin  söll,  das  er  üns  den  vierzehen 
tag  vorhin  verkünd  und  benemm.  Und  söllen  wir  beid  tail  und  die 
zu  uns  gehörent  ainander  vor  den  selben  räten  umb  all  und  ieklich 
jo  ünser  vordrung  und  ansprach  das  recht  halten  und  gehorsam  sin 
nach  ir  erkantnust ; und  waz  si  zu  dem  rechten  sprechent,  das  söllen 
wir  und  die  ünsern  ze  baiden  tailn  vestc  und  stät  halten;  und  söllent 
öch  denn  vor  den  selben  räten  nach  ir  erkantnust  ainander  vertrö- 
sten und  versichren,  alles  das  getrülichen  ze  halten  und  usszerichten, 
a das  wir  denn  vor  inen  mit  dem  rechten  verfallent  und  schuldig  wer- 
dend Und  uff  dies  richtung  so  haben  wir  byschoff  Hartman  die  ge- 
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fangen  gentzlich  ledig  gelassen,  die  zu  dem  tail  gehören t;  was  ge- 
fangen aber  wir  byschof  Hartman  habent,  die  zu  den  von  Rützüns 
gehörent,  si  sient  von  Savien,  von  Haintzenberg  oder  anderswa, 
oder  was  gefangen  wir  von  Rützüns  innhand,  die  noch  ze  b&iden 
tailn  ungescbAtzet  sind,  denen  söllen  wir  beid  tail  tag  geben  uff  tro-  * 
stungoch  untz  uff  den  ögenanten  tag  gen  Maienfeld;  und  was  sich  da 
darumb  mit  dem  rechten  erfint,  dabi  söllen  wir  beid  tail  öch  beliben. 
Wir  byschoff  Hartman  habent  öch  vertröst  umb  funftusent  guldin 
zu  dem  rechten  ze  komen  gen  Mayen  feldb  vor  sant  Barthoiomeus 
tag,  uff  den  tag,  der  üns  beiden  tailn,  als  votgeschriben  ist,  sol  ver-  » 
kxint  werden;  also  ob  wir  oder  ünser  nachkomen,  ob  wir  nit  wArent, 
oder  der  mertaild  dez  capitels  ze  Chur,  ob  ain  ainwelliger  byschof 
nit  wAr,  oder  unser  gewiss  botten  mit  vollem  gewalt  an  unser  statt 
zu  dem  rechten  nit  kftment  uff  den  ögenanten  tag  gen  Mayenfeldb, 
so  wAren  wir  den  öbenempten  von  Rüjtzüns  oder  iren  erben  fünf-'5 
tusent  guldin  verfallen  ze  geben.  Und  habent  inen  darumb  ze  rech- 
ten gölten  geben  und  gesetzt  dies  nachgeschriben  unsere  herren  von 
Österich  rAt,  die  dies  richtung  gemachet  hand:  apt  Burkarten  von 
Pfefers,graf  Albrechten  von  Werdenberg,  herren  ze  Bludentz, 
graf  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf  Rüdolfen,  herren  zev 
Werden b erg,  herr  Hainrichen  den  GAssler,  ritter,  vogt  ze  Velt- 
kilch,  herr  Ulrichen  von  Emptz,  ritter,  vogt  ze  Rinegg,  und  Gös- 
win  BAsiger,  vogt  ze  Sangans.  Ist  aber,  das  wir  byschoff  Hart- 
man oder  ünser  nachkomen  oder  der  mertail  dez  capitels,  ob  ain 
ainwelliger  byschof  nit  wAr,  oder  ünser  gewiss  botten  mit  vollem» 
gewalt  an  ünser  statt  zu  dem  rechten  kAment  uff  den  ögenanten  tag 
gen  Mayenfeldb,  so  sien  wir,  ünser  nachkomen  und  gotzhus  und  die 
vorgeschriben  gülten  der  vorbenempten  trostung  und  der  fünftusent 
guldin  denn  ze  stett  gentzlichen  ledig  und  loz,  An  all  geferd  und 
widerred;  und  sol  man  xins  die  brief  wider  geben,  die  wir  darumb» 
geben  hand.  Des  alles  ze  urkünd  haben  wir  ögedachter  byschof 
Hartman  ünser  insigel  und  ich  Ülrich  Brun  und  ich  Hans,  sin 
sun,  unsri  insigel  für  üns  und  die  öbenempten  Hainrichen  und 
Ülrichen  von  Rützüns,  min  Ülrichs  Brunen  sün,  von  iro  bett 
wegen  offenlich  gehenkt  an  discn  brief,  darunder  ich  ietzgenanter  »• 
Hainrich  und  Ülrich  von  Rützüns  üns  verbindent,  won  wir  unsri 
aigen  insigel  nit  bi  üns  hattent.  Wir  dies  nachgeschriben  unsere  ge- 
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nädigen  herren  von  Österich  rät:  apt  Burkart  von  Pfefers,  graf 
Albrecht  von  Werdenberg,  herr  ze  Bludentz, graf  Fridrich  von 
Toggenburg,  graf  Rftdolf  von  Werdenberg,  Hainrich  GAss- 
ler,  ritter,  vogt  ze  Veltkirch,  Ülrich  von  Emptz,  ritter,  vogt  ze 
s Rinegg,  und  Göswin  Bisiger,  vogt  ze  Sangans,  verjehent,  das 
wir  diss  richtung  gemachet  hand  mit  allen  gedingen,  als  hievor  an 
disern  brief  geschriben  stand.  Dez  ze  urkünd  so  haben  wir  graff  Al- 
brecht und  graf  Rfidolf  von  Werdenberg,  Hainrich  Gässler 
und  Göswin  Bäsiger  ünsri  insigel  für  üns  und  die  ietzgenanten 
io  herren  durch  ir  bett  willen,  won  si  iro  insigel  nit  bi  inen  hattent,  zo 
zügnist  aller  vorgeschriben  ding,  üns  und  ünsern  erben  än  schaden, 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  unsere  Herren 
fronlichams  tag,  do  man  zalt  nach  Cristus  gebürt  im  vierzehenhun- 
dertesten  jar.  — 

».  „*inr  andern“.  b.  „MiiietifeW.  o.  Sieht  ia  Folg*  tob  Corroetar  ohor  aus  wie  „Tint*. 
4.  „aertniU*.  — „tt"  und  „ü*  nicht  mit  Sicherheit  anioinander  in  halten. 

Krüger:  Keg.  Nr.  G20. 

Unter  dem  „Teil“,  zu  welchem  die  sofort  freizugebenden  Gefangenen  des  Bi- 
schofs Hartman»  gehörten,  ist  wohl  der  sogenannte  „Oberteil“  — nach  späterm 
Sprachgebrauch  das  „Oberland“  — gemeint;  vergl.  Urk.  123  u.  129. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  etwas  abgenutztes  und  wasserfleckiges  Ori- 
ginal. Die  Sigel  sind  in  der  Hauptsache  gut  erhalten,  nur  teilweise,  besonders 
an  der  Umschrift  abgenutzt,  und  etwas  weniges  verletzt.  1)  S.  Urk.  115,  1).  2)  S.  Urk. 

68,  3).  3)  f S\  IOHÄNNI8.DE IS.LIBT,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.; 

im  ornamentirten  Sigelfelde  der  längsgeteilte  Räzünser  Schild,  rechts  glatt,  links 
fünf  mal  quergeteilt.  4)  S.  Urk.  90, 1).  5)  S.  Urk.  108,  S.  220.  6)  f S'.  HAIN- 
(B)ICI.DC.GESSLEK,  hellbraunes  Wachs,  rund,  22  mm.;  im  Sigelfeld  nur  der 
Spitzschild  mit  Querbalken  und  Sternen;  vrgl.  Urk.  123,3).  7)  f S\  (GO)SWINl. 
DCI. BASSINGER,  hellbraunes  Wachs,  rnnd,  30  mm.;  in  dem  ornamentirten  Sigel- 
felde Spitzschild  mit  nach  rechts  verlaufendem  Steinbockhorn. 

An  die  Stelle  der  rechtlichen  Verhandlung  vor  den  österreichischen  Räten,  welche 
bis  spätestens  zum  nächsten  Bartholomäustag  in  Maienfeld  stattfinden  sollte,  scheint 
der  Spruchbrief  des  Grafen  Rudolf  (IL)  von  Werdenberg  vom  Freitag  nach  Bartho- 
loucei  (27.  August),  Cur,  getreten  zu  sein,  der  bei  Mohr  IV,  Nr.  264.  S.  360  ff.  abge- 
druckt ist,  und  durch  welchen  die  frühem  Sprnchbriefe  von  1396  bestätigt  wurden, 
während  über  die  seit  dem  Spruchbrief  vom  24.  Februar  1397  — Urk.  123  — entstan- 
denen Streitigkeiten  durch  Graf  Rudolf  und  einen  von  ihm  beizuziehenden  „Bider- 
mann“  als  Obmännern  und  je  zwei  von  den  Parteien  beizugebenden  Schiedmännern 
auf  einem  bis  spätestens  zum  nächsten  St.  Gallentag  nach  Cnr  anzusetzenden  Tag  ge- 
sprochen werden  sollte.  Von  diesem  neuen  Tage  ist  weiter  nichts  bekannt ; dagegen  er- 
sieht man  aus  Urk.  134,  dass  auch  ans  allen  Verhandlungen  des  Jahres  1400  kein 
bleibender  Friede  zwischen  dem  Bischof  Hartmann  und  den  Räzüusern  hervorgieng. 
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132. 

Bischof  Hartmann  von  Our  belehnt  die  vier  Brüder  Graf  Budolf(VL) 
von  Werdenberg-Sargans,  Dompropst  zu  Gur,  Graf  Johann  (II.),  Graf 
Hugo  (II.)  und  Graf  Heinrich  (II.)  mit  der  Grafschaft  zu  Schams, 
der  Bärenburg,  dem  Hof  zu  Tomils  und  der  Burg  Ortenstein. 

1400.  October  16.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  gnaden  byschoff  ze  Chur,  verjehent 
menglichem  mit  ||  urkiind  dies  oflfeun  briefs,  daz  wir  mit  willen  und 
gunst  ünsers  capitels  ||  ünsern  lieben  vettern  graf  Rüd olfen  von 
Werdenberg  Sangans,  tümprobst  ||  ze  Chur,  graf  Hansen,  graf 
Hugen  und  graf  Hainrichen,  allen  vieren  gebrüdem,  ze  ainems 
rechten  lehen  gelühen  habent  disü  nachgeschriben  lehen  und  güter, 
die  unser  vorfarend  vormals  iren  vordren  verlihen  hattent : des  ersten 
die  grafschaft  ze  S chams,  in  die  gehört  der  Rinwald,  die  bürg 
Berenburg,  der  hof  zeTumils,  in  den  gehört  der  kilchensatz  ze 
Tumils,  und  die  bürg  Ortenstain;  also  mit  semlichem  geding,dazi» 
si  üns,  ünsern  nachkomen  und  gotzhus  ze  Chur  getrülich  dienen 
sond,  als  ain  man  tön  sol  sinem  lehenherren  von  sinem  lehen,  darumb 
so  üns  all  vier  ain  gelerten  ayd  ze  Got  und  ze  den  hailigen  üns  und 
ünserm  gotzhus  trüw  und  warhait  liplich  gesworn  hand  ze  halten. 
Des  ze  ainem  waren,  vesten  urkünd  so  haben  wir  obgenanter  byschofn 
Hartman  ünser  insigel  gehaissen  henken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Chur,  do  man  zalt  nach  Cristus  gebürt  im  vierzehenhunder- 
tosten  jar,  an  sant  Gallen  tag  des  hailigen  abts. 

Du  .«*  dar  Vorn))»  .ge*  ist  io  enge  mit  dem  anlautenden  ,g*  verschmolzen,  du.  mit  a 
in  «inielnen  Fällen,  i.  B.  bei  .gelerten.  gebürt*  nie  nicht  vorhanden  betrachten  dürfte. 

Abgedruckt  bei  Tschudi,  Chronik  I,  006.  — Krüger : Reg.  Nr.  624. 

Gnt  geschriebenes,  aber  beschmutztes  und  stellenweise  wasserfleckige«  Ori- 
ginal. Das  Sigel  — s.  Urk.  111  — ziemlich  abgenutzt.  Es  ist  zu  bemerken,  dass 
Bischof  Hartmann  hier  wieder  sein  früheres  Sigel  als  „electus  et  confinnatuC 
verwendete. 

Bei  Tschndi,  Chronik  1,  606,  nnd  bei  Mohr  IV,  Nr.  265,  8.  365,  findet  «ich 
auch  der  Gegen-  oder  Reversbrief  der  werdenbergischen  Brüder  abgedruckt 
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133. 

Graf  Friedrioh  (VII.)  von  Toggenbnrg  gelobt,  den  Heinrich  von 
Bäzüns  als  seinen  Mitsohuldner  für  eine  Sohuld  an  Wilhelm 
Meier  schadlos  zn  halten. 

1402.  April  6. 

Wir  gräff  Fridrich  von  Toggenburg,  herr  ze  Bretdengö,  ze 
Tafa(!)etc^  tönt*  kunt||und  vergecbent  menglichem  mit  urkunt  diss 
brieffs  von  deß  geltz  wegen,  [)  so  wir  Wilhelmen  Maiger  schul- 
dig sint,  als  der  hopbrieff(!)  wist  und  ||  seit,  den  er  dorumb  versigelt 
Mnnhät;  darumb  unser  lieber  öchan  Hainrich  von  Efitzüns  mit 
lins  rechter  angült  worden  ist  und  hinder  tins  gangen  ist  von  unser 
ernstlicher  bet  und  früntschafft  willen : da  löbent  wir  mit  ünser  trüw 
in  aides  wis  für  üns  und  ünser  erben,  den  ögenanten  üusern  lieben 
öchan  Hainrichen  von  Eützüns  und  all  sin  erben,  ob  er  enwär, 
»von  allem  schaden  wisen  und  lösen,  so  sy  in  dehainen  weg  enpha- 
chent  oder  schadhafft  werdent  von  der  obgenempten  angültschafft 
and  geltschult  wegen,  wie  sich  daz  fügt  nu  und  hienach,  mit  güten 
trüwen,  än  all  gevArd.  Dess  ze  urkunt  und  gantzer  Sicherheit  aller 
vorgeschribner  ding  so  hankent  wir  Ögenanter  gräff  Fridrich  von 
»Toggenburg  für  üns  und  ünser  erben  ünser  insigel  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  am  nächsten  donstag  näch  Ambrosy,  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  der  gebürt  Cristy  vierzechenhundert  jar,  darnach  in 
dem  andren  jare. 

t.  Scheint  „Cänt*  verschrieben.  — .4"  und  ,ü'  nicht  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  aber  stark  zerknittertes  nnd  stellenweise  wasser- 
fleckiges Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  123,  1)  — gut  erhalten. 
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184. 

Bisohof  Hartmann  von  Cur  kommt  für  Beine  Streitigkeiten  mit 
den  Freiherrn  zu  Räzüns  auf  die  Grafen  Friedrich  (VII.)  von  Tog- 
genburg,  Rudolf  (VI.)  von  Werdenberg-Sargans,  Dompropst  zu  Cur, 
dessen  Bruder  Hugo  (II.)  und  die  Freiherm  Ulrioh  Türing  von 
Brandis  und  Albreoht  von  Saz-Misox. 

1403.  Februar  26.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  zeChur,  tünd  kunt 
und  verjehent  offenlich  mit  disem  brief  fYir  üns  und  ünser  nacli- 
komen  ||  und  ünser  gotzhus  ze  Chur  von  wegen  aller  der  züsprüch, 
kriegen  und  misshellung,  so  wir  von  unser  und  ünsers  gotzhus  wegen 
habent  ||  gehebt  oder  noch  habent  zu  den  edeln  Ülrich  Brunen,  * 
fryen  herren  ze  Rützüns,  zü  Hansen,  Hainrichen  und  Ülrichen, 
sinen  sünen,  und  ||  allen  den  iren,  von  was  sach  oder  handel  wegen 
das  zügangen  ist  oder  wie  sich  daz  untz  uff  disen  hdttigen  tag  er- 
hept  hat,  das  wir  da  für  üns  und  ünser  gotzhus  aller  der  selben  st'is 
und  Sachen  in  satzes  wis  komen  und  gegangen  sind  und  die  gantz-,  io 
liehen  zü  dem  rechten  und  zü  der  minn  gesetzt  hand  uff  den  edeln 
wolerbern(l)  ünsern  lieben  öham  graf  Frid riehen  von  Toggen- 
burg.  Und  hat  der  selb  grafFridrich  zü  im  genomendie  edeln,  wol- 
geborn  ünser  lieben  vettern  graf  Rudolfen  von  Werdenberg  San- 
gans,  tümprobst  ze  Chur,  graf  Hugen,  sinen  brfider,  ünsern  lieben  is 
brüder  Ülrichen  Türing  von  Brandes,  fryen,  und  Albrechten 
von  Sax  von  Misak,  fryen;  also  daz  die  fünf  all  gemainlich  ain  man 
sind.  Und  die  sond  üns  beiden  tailn  tag  beschaiden  und  verkünden 
an  gelegen  stett  hinnen  ze  saut  Johans  tag  des  Töfers  ze  sünngichten 
schierost  künftig,  nach  gab  diss  briefs,  än  all  geverd.  Und  uff  die  » 
tag,  so  üns  hierumb  beschaiden  werdent,  und  darnach  von  aim  tag 
zü  dem  andern  sol  ietweder  tail  für  die  ügenanten  fünf  herren  sin 
klag,  ansprach,  red  und  kuntschaft  fürbringen  mit  briefen,  mit  ge- 
schrift  und  mit  Worten,  nach  einer  notdurft.  Und  wes  sich  denn  die 
c'genanten  fünf  herren  all  gemainlichen  nach  beider  tail  fürlegung,  « 
red  und  widerred  und  kuutschaft,  so  für  si  mit  briefen  und  mit  lüten 
wirt  bracht,  sich  erkennent  und  ussprechent  ze  dem  rechten  oder  ze 
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der  minn,  und  si  besser  dunkt  getan  denn  vermitten,  dabi  sol  ez  be- 
liben  und  von  beiden  tailn  vollfürt  und  gehalten  werden;  und  sond 
beid  tail  och  das  nach  ir  erkantnüst  versorgen  und  vertrösten,  ussze- 
richten  und  ze  halten  bi  dnsern  aiden,  so  wir  beid  tail  und  ieklicher 
s besunder  hierumb  zu  Got  und  zu  den  hailigen  haben  geswom  mit 
gelerten  Worten  und  uffgebotten  vingern.  WAr  aber,  ob  sich  fftgti,  daz 
die  ßgenanten  herren  lins  hierumb  tag  beschiedent  und  daz  unser 
ietweder  tail  oder  die  selben  herren  die  gemainen  dazft  nit  körnen 
möchtent  von  Ahafltiger  sach  wegen,  so  hand  die  gemainen  gewalt 
»«den  tag  fiirbaz  ze  streken,  ungefarlichen.  WAr  och,  ob  under  den 
egenanten  vier  herren,  den  tümprobst,  graf  Hugen,  Ulrichen  von 
Brandes  und  Albrechten  von  Sax,  dehainer  von  todes  wegen  ab- 
gieng,  es  wAr  ainr  oder  mß,  oder  hiezü  unnütz  vurde,*  daz  Got  für- 
kom,  so  sol  der  egedacht  graf  Fridrich  von  Toggenburg  ander 
iS  als  schidlich  und  gemain  herren  und  lüt  dazu  nemen,  als  die  abgan- 
gen warent,  An  all  gevArd;  und  die  hand  denn  aber  gewalt  diss  Sachen 
usszerichten  und  darumb  ze  sprechen  in  aller  wis  und  mfts,  als  hie- 
vor von  den  fünf  gemainen  geschriben  ist,  An  all  gefArd.  Und  des  ze 
urkünd  und  gantzer,  stAter,  vester  Sicherheit,  daz  dis  alles  also  nu 
*>  und  hienach  von  üns,  ünsern  nachkomen  und  gotzhus  zeUhur  war, 
stAt,  vest  belib  und  gehalten  werd,  so  haben  wir  ßgenanter  byschof 
Hartman  ünser  aigen  insigel  offennlich  gehenkt  an  disem  brief,  der 
geben  ist  ze  Chur  am  nechsten  mAntag  vor  der  mannvassnacht,  do 
man  zalt  nach  Cristus  gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
« dritten  jar.  — 

«.  ,WTde*. 

Krüger:  Keg.  Nr.  643. 

Gut  geschriebenes  nmi  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — 
Crk.  115,  1)  — unbeschädigt. 


135. 

Hans  Trispunds  zu  Waltensburg  verkauft  dem  Knecht  Jakob  von 
Martzschül  sein  Eigengut  zu  Ruis  um  6 Mark. 

1403.  St.  Georgenberg.  März  10. 

Ich  Hans  Trispunds,  sesshaft  ze  Walthersburg,*  tön  kunfc 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  und  ||  vergich 
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offenlich  für  mich  und  für  min  erben,  daz  ich  dem  ersamen  kn  echt, 
minem  lieben  6hem  Jacoben  von  Martzschül,  Hansen  seligen 
elichen  sun  von  Pingyöw,*  ze  ainem  s täten,  immerwernden  koff  red- 
lich ze  koffen  geben  han  und  gib  mit  ||  kraft  dis  brieles  min  aygen 
gfit  ze  R uw  ans  gelegen:  ze  dem  ersten  ain  kämpnateu,  — stosset 5 
an  dye  gmainen  stras  und  andreut  an  daz  gilt,  daz  man  nemmet 
Craps;  item  dazyetz  benempt  güt,  das  man  nemmet  Craptz,  — 
und  stosset  an  rnines  herren  güt  von  Sagx;  und  ain  hofstat  hinder 
des  selben  Jacobs  stadel,  — stosset  an  die  gmainen  strass;  um 
sach8(!)  Curwelsch  mark,  ye  acht  pfund  May  lisch  für  ain  mark  ze  10 
zellen,  dero  ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  gwert  bin,  des  ich 
mich  nach  miner  vergicht  wol  benüg.  Und  darum  so  entzieh  ich  mich 
und  all  min  erben  aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprach,  so  wir 
zü  den  obgedachten  gütern  in  dhain  weg  konden  oder  mochten  gehau. 
Und  also  han  ich  den  vorgedachten  Jacoben  und  sin  erben  um  disen  i» 
obgeschriben  koff  und  güter  in  gantzen,  vollen  gwalt  und  aygenschaft 
gesetzt  und  setz  och  mit  krafft  dis  briefes  für  mich  und  für  min  erben; 
also  daz  sy  dü  vorbenempten  güter  und  redlichen  koff  as  ändru  irü 
aigen  güter  immer  ewenklich  inhaben  und  niessen  süllent,  setzen 
und  entsetzen  und  wem  sy  wellent  versetzen  und  verkoffen  mugent, » 
An  menlichs  hindrung,  mit  grund,  mit  grat,  mit  weg,  Steg,  holt (!), 
veld,  wunn,  wayd,  wasser  und  wasserrüns,  und  gmainlich  mit  allen 
den  rechten  und  güten  gwonheten,  so  dazü  hörent  ald  von  alter,  güter 
gwonhet  hören  mugent.  Ich  han  och  dis  alles  getan  und  volvertiget 
ze  den  ziten  und  tagen,  do  ichs  mit  dem  rechten  wol  tün  mocht,  mit  ** 
allen  den  Worten  und  werken,  so  darzü  hörtent  und  es  best  krafft  und 
macht  wol  haben  möcht.  Ich  und  min  erben  süllent  och  und  wellent 
des  vilgedachtcn  Jacobs  und  einer  erben  umb  disü  obgedachten 
güter  und  redlichen  koff  ira  (!)  güten,  getrüwen  wem  sin  nach  recht, 
an  gaystlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wen  (!),  wie  und  wü  sy  des  »> 
dhainest  notdürftig  werdent,  in  all  gferd.  Dis  alles  ze  ainer  vergicht 
und  ewiger,  güter  sicherhet  so  hau  ich  erbetten  den  edlen,  wolge- 
born herren  jungherHansen  von Rutsüns,  herren  zeSant  Göryen- 
berg,' daz  er  sin  aygen  insigel  offenlich  gehenkt  hat  an  disen  brief 
und  daz  ich  och  mich  und  all  min  erben  krefftenklich  verbind,  stät  » 
ze  halten  alles  daz,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat.  Ich  yetz 
benempter  Hans  von  Rutsuns  vergich  och  mit  disem  brief,  daz  ich 
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durch  ernstlicher  bett  willen  des  vilgedachten  Johanses  Trespun- 
tzen  min  aygen  insigel  dienlich  gehenkt  han  an  disen  brief,  mir  und 
minen  erben  unschedlich,  der  geben  ist  ze  sant  Göryenberg,'  zehen 
tag  ze  ingendem  mertzen,4  des  jares,  do  man  zalt  sid  Cristes  gebürt 
i tusent  vierhundert  und  drü  jar. 

a.  „Walthers  Bur*“.  b.  Scheint  au«  .und“  berichtigt,  c.  „Göriienberg“.  d.  I)a«  erste  .e“ 
Aber  der  Zeile.  — Statt  „sto»set“  könnte  auch  überall  „stoaß“  gelesen  werden.  — .a*  und  .0“  gehen 
oft  ganz  in  einander  Aber;  ob  dürfte  s.  B.  ebenso  gut  .Ruwons“  und  »Cropa“,  statt  „Ruwana“  und 
.Craps“  gelesen  werden.  Wir  aehreiben  „Ruwana“  als  sonst  auch  naehweiabare  Form  fflr  Kuis, 
s.  oben  S.  190,  und  .Craps“  wegen  der  Oertliohkeit  „Crapgries“  zwischen  den  Ruisor  Bergen  und 
der  Kaiser  Alp.  — lieber  „u*  in  .Triapunda“,  „e“  in  .weg“  und  .recht“  ist  auch  ein  .v“  angebracht, 
doch  stehen  diese  typographischen  Formen  nicht  zur  Verfügung. 

■Nicht  nachweisbar.  * Zar  Zeit  heisst  P&nix  im  Gericht  Waltensburg  auf 
Romanisch  „Pignien“;  doch  führt  noch  Sererhard,  Delineatio  II,  6,  ein  „Pigniau“ 
neben  Panix  als  zum  Gericht  Waltensburg  gehörige  Nachbarschaft  auf. 

Flüchtig  geschriebenes,  stark  verblasstes  Original.  Der  Rand  des  Sigels 
unten  beschädigt:  f S.I0HAN18.(DE.R)0V1SVNS.LIB.,  braunes  Wachs,  rund, 
30  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  der  Räzünser  Schild. 


136. 

Der  Freiherr  Ulrich  Brun  von  Bäzüns  belehnt  den  Knecht  Hansen 
Jannella  mit  dem  Meierhof  Marya  de  Gresta  zn  Igels  im  Lngnez. 

1404.  März  9.  Bäzüns. 

Ich  Ulrich  Brun,  fryherr  ze  Rütsüns,  tön  kund  und  vergich 
offenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  für  alle  min  erben  allen  ||den, 
die  in  anschent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  dem  beschaiden  kneht 
Hansen,  genant  Jannella,  und  sinen  erben,  ob  er  enwer‘,  reht||  und 
io  redlich  gelühen  hän  und  lih  mit  kraft  und  urkünd  diß  briefs  ze  ainem 
rehten,  s täten,  ewigen  erblehen  den  mayerhof|Jze  Igels  in  Lugnitz 
gelegen,  genant  Marya  de  Gresta1,  mit  äkem  und  mit  wisen,  mit 
hus,  hofraity,  mit  wunn,  mit  waid,  mitgrund,  mit  grädt,  mit  Steg, 
mit  weg,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  tach,  mit  gmach,  mit  wasser  und 
io  wasserlaity,  und  nämlichen  mit  allen  den  rehten,  nützen  und  zöge- 
hörden,  so  von  alter  und  gflter  gwonhait  darzü  gehört  und  gehören 
mag,  besöchtz  und  unbesüchtz,  benemptz  und  unbenemptz:  also  und 
mit  ainem  sämlichen  gedingt  und  beschaidenhait,  daz  der  obgenant 
Hans,  genant  Jannella,  oder  sin  erben,  ob  er  enwer*,  ald  wer 
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denn  den  vorgeschriben  hof  und  güt  innehett,  mir  und  minen  erben, 
ob  ich  enwer*,  järlichen  ze  sant  Martistag  oder  ungevarlichen  inrond 
dem  nahsten  hailgen  tag  dez  ingendes  jares,  so  damäch  schierost 
kumpt,  ze  ainem  rehten,  gewonlichen  zins  rihten  und  weren  sond 
aht  Schilling  an  wert  körn  und  vier  Schilling  an  wert  käß;  und  sond  s 
den  selben  ietzgenanten  zins  mir  und  minen  erben  järlichen  rihten, 
weren  und  anwiirten  gen  Sant  Georienberg  in  die  vesti  oder  an  die 
stett,  dar  man  Och  ander  ünser  zins  von  Lugnitz  üns  ungevarlichen 
hin  rihtet  und  weret.  War  aber,  daz  er  oder  sin  erben  den  vorge- 
schriben  zins  inrond  dem  obgenanten  tag  und  zil  mir  oder  minen  u> 
erben  nit  rihtint  noch  wertint  uff  daz  ingend  jar,  so  ist  lins  mornendes 
der  zins  dez  selben  jares  zwifalt  gefallen,  und  stAt  denn  an  min  und 
miner  erben  gnAd  umb  daz  göt,  az  ez  zinsfellig  worden  ist.  Der  obge- 
nant Hans  Jannella  und  sin  erben  mugent  öch  und  händ  gewalt, 
irü  reht  an  dem  vorgeschriben  hof,  göt  und  erblehen  wem  sy  wend  is 
ze  lihen,  ze  versetzen  und  ze  verköffent,  mir  und  minen  erben  den 
vorgeschriben  zins  järlich  ze  rihten  und  ze  weren,  in  aller  der  wis 
und  gedingt,  alz  vorgeschriben  stät.  Ich  vorgenanter  Ü 1 r i c h Brun, 
fryherr  ze  Riitsii ns,  und  min  erben  stilleut  öch  und  wellent  dez  ob- 
geschriben  Hansen  Jannella  und  siner  erben  umb  den  obgeschri-  w 
ben  hof,  göt  und  erblehen  mit  aller  siner  zügehörd  iro  reht,  göt  weren 
sin  nAch  reht,  nü  und  hienach,  an  gaistlichem  und  weltlichem  geriht, 
wA,  wenn  oder  wie  dik  er  oder  sin  erben  dez  iemer  notdurfftig  wer- 
dent,  und  sond  daz  allwegent  gen  mengklichem  unverzogenlichen 
tön  mit  güten  (tniwen),  an  alle  gevArde.  Und  daz  diß  also  von  mir« 
und  minen  erben  wär,  stät  und  vest  sye  und  belibe  und  dester  baz 
kraft,  mäht  und  hantvesti  mug  haben  nu  und  hienäch,  dez  ze  ainem 
wären  urkünd  und  Stüter,  güter  Sicherheit  so  hän  ich  vorgenanter  Ul- 
rich Brun,  fryherr  ze  Rütsüns,  min  aigen  insigel  für  mich  und 
für  alle  min  erben  ze  ainer  gezügnüst  und  warhait  aller  vorgeschri-  w 
ben  dinge  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rütsüns, 
ze  mitter  vasten,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar 
und  darnach  im  vierden  jar.  — 

a.  ,enw“  mit  Abkürzungszeichen  für  ,er*  über  dem  „w*. 

■Nicht  nachweisbar.  Uebcr  „Mnrya“  vergl.  die  betreffende  Anmerkitg  an 
l'rk.  127.  „Gresta“  =»  Cresta  ist  (las  deutsche  „Bühl*. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  bi#  an  das  Sigel  wohl  erhaltenes  Original. 
Von  dem  Sigel  hängt  nur  noch  ein  kleines  Bruchstück. 
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Hans  Bunagga  von  Obersaxen  verkauft  dem  Knecht  Laurenz 
von  Obercastels  Bein  Eigengut  Nödas  auf  Obersaxen  um  45  Mark. 

1405.  Februar  14.  Ilanz. 

Ich  Hans  Bunagga  von  Übersagxen,  Menisch  Lifers  eli- 
dier sun  von  Metzennegen,1  tün  kunt  allen  den,  die  disen  ||  brief 
sehent  oder  hörent  lesen,  und  vergich  offenlich  für  mich  und  für  min 
erben,  daz  ich  dem  frommen  knecht  |j  Lawrentz en  von  Über- 
'■>  kastei',  Hansen  sAligen  elichem  sun  von  Vig5,  ze  ainem  steten, 
ewigen  koff  recht  und  redlich  ze  ||  köffen  geben  han  und  gib  och  mit 
krafft  dis  briefes  min  aygen  gut  uff  dem  Übersagxen  gelegen,  das 
man  nemmet  No  das4,  daz  geschetzet  ist  für  acht  schillig  an  wert  an 
ligendem  gilt,  — und  stosset  unden  und  obnan  und  hindentzü  an  der 
w Mayger*  güter  von  Plattengen5,  dye  miner  herren  von  Eutsüns 
sind,  und  vornan  an  Muraysser  Boval*,  dye  ich  von  jungher  Wil- 
helmen vom  Stain  redlich  erkofft  han,  as  der  brief  lutet,  den  der 
selb  Lawrentz  besigelt  och  inhat.  Daz  han  ich  im  geben  um  fünf 
und  viertzig  Curwelsch  mark,  ye  acht  pfund  Maylisch  für  ain  mark 
n ze  zellen,  dero  ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  betzalt  und  gwert 
bin,  des  ich  mich  nach  miner  vergicht  wonb  benüg.  Und  darum  so 
entzieh  ich  mich  aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprach,  so  ich 
alder  min  erben  zü  dem  obgedachten  gilt  und  redlichen  koffin  dhain 
weg  konden  oder  mochten  gehan.  Und  also  han  ich  den  obgedachten 
"Lawrentzen  von  Überkastel  und  sin  erben  um  disen  obgedach- 
ten, redlichen  koff  und  giiter  in  gantzen,  vollen  gwalt  und  aygen- 
schafft  gesetzt  und  setz  och  mit  krafft  dis  briefes  für  mich  und  für 
min  erben;  also  daz  er  und  sin  erben,  so  er  nit  weri,  dü  obgeschriben 
güter  und  redlichen  koff  immer  ewenklich,  as  ander  ir  aygen  güter, 
a inhaben  und  niessen  sullent,  setzen  und  entsetzen,  und  wem  sy  wel- 
lent  versetzen  und  verkoffen  mugent,  in  menlichs  widerred  oder 
hindrung,  mit  weg,  8 tilg,  holtz,  veld,  wunn,  wayd,  wasser  und  wasser- 
rüns  und  gmainlichen  mit  allen  den  rechten  und  güten  gwonheten, 
so  darzü  hörent  alder  von  alten,  güten  gwonheten  hören  mugent.  Ich 
han  och  dis  alles  getan  und  bestüt  ze  den  ziten  und  tagen,  do  ichs 
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mit  dem  rechten  wol  tün  mocht,  mit  der  gehügde,  as  es  billich  und 
mit  recht  beschehen  solt,  und  mit  allen  den  worten  und  werken,  so 
dazü  hortend  und  es  best  krafl't  und  macht  wol  haben  möcht.  Ich 
und  min  erben  süllent  och  und  wellent  des  vilgedachten  Lawreu- 
tzen  von  Überkastel  und  siner  erben  um  disen  vorgedachten,  red-  * 
liehen  koff  und  gAter  ira  getrüwen , güteu  weren  sin  nach  recht,  au 
gaystlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wenn,  wie  und  wä  sy  des 
dhainest  notdürftig  werdent,  kn  all  geferd.  Dis  alles  ze  ainer  vergiclit 
und  ewiger,  gAter  sicherhet  so  han  ich  obgedachter  Hans  Bunagga 
unser  fryhet®  insigel  von  Lägx  offen  lieh  gehenkt  an  diseu  brief,under  ># 
daz  ich  och  mich  und  all  min  erben  krefftenklich  verbind,  stilt  und 
rest  ze  halten  alles  daz,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  der 
geben  ist  ze  lllantz,  an  saut  Vallentines  tag  des  hailgen  martirers, 
des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürte  tusent  vierhundert  und 
l'ünfjar.  — i.» 

a.  „maiijjer“.  b.  Für  „wo1."  verschrieben?  c.  «fnihet“.  — Ceber  dem  geschlossenen  „e*  in 
.steten,  weg,  rechten,  geferd",  aber  auch  Uber  dem  offenen  .e*  in  .wem“  and  der  »weit«  Silbe  Ton 
„Lawrentzen*  gelegentliches  Zeichen,  auch  einmal  Uber  dem  „u*  in  „mngent*. 

1 Misanenga  auf  Obersaxen.  * Obercastels  im  Luguez.  * Bezeichnung  des  Dorfs 
Obercastels,  da»  in  die  zwei  Teile  „Inner-  und  Auaser-Vig“  zerfällt  (PI.).  ‘Jetzt 
noch  „auf  der  Noda“  genannt  (PI.).  * Platenga  auf  Obersaxen.  • Doch  ohne  Zweifel 
Morissen  im  Luguez,  mit  dessen  Almeind  oder  „Boval“  (Rinderweide)  das  Gut  Noda» 
südlich  zusammenstiess,  sei  es  nun  auf  der  Wasserscheide  des  Mundaun  oder  nörd- 
lich derselben. 

Unregelmässig  geschriebenes,  im  ganzen  wohlerhaltcnes  Origina  1.  Das  Sigel 
wenig  beschädigt,  f SIGIL VM . LIBERORVM . DOMINII . DE . LAOS,  dunkelbrau- 
nes Wache,  spitzoval,  *»/ao  mm. ; in  gegittertem  Sigelfelde  aufwärts  gerichteter, 
nach  rechts  gewendeter  Fisch  (Lachs);  vergl.  Taf.  II,  Nr.  16  in  den  Mittlgn.  der 
Antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich,  Bd.  XIII,  wo  aber  der  Fisch  nach  links  gewendet 
ist.  Ueberhaupt  weist  unser  Sigel  feinere  Arbeit  anf. 

Die  Besigelung  des  Briefs  durch  „unser  fryhet  insigel  von  Lügx“  lässt  mit 
Sicherheit  darauf  schliessen,  dass  Hans  Bunagga  jenen  noch  über  hfüntinen  zer- 
streuten „äussern“  Freien  angehörte,  welche  ihren  Gerichtsstand  vor  dem  Grat- 
schaftsgerichte zu  Lags,  dem  Ueberreste  der  alten  oberrätischen  Grafschaft,  bei- 
brhalten  hatten.  Vergl.  Planta,  Currütische  Herrschaften,  S.  463  f. 
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Hans  von  Schauenstein,  genannt  von  Ehrenfels,  verkauft  an  Rudolf 
von  Juvalt  seinen  Zehnten  zu  Almens,  Lehen  vom  Gotteshaus 
Gur,  um  12  Mark. 

1407.  April  9.  Cur. 

Ich  Hanns  von  Schowenstain, genant  von  Erenfels,  bekenn 
und  tün  kunt  allermengklichem  und  vergich  offenlich  mit  disem 
(»rief,  das  ich  mit  wol  ||  bedachtem  müt , mit  langer,  zitiger  vorbe- 
trachtung,  durch  mins  güten  nutz  willen,  meren  schaden  damit  ze  vcr- 
5 körnen,  zü  den  ziten  und  tagen,  do  ich  []  das  mit  recht  wol  getün 
mocht,  für  mich  und  für  alle  min  erben  aines  rechten, redlichen,  iemer 
ewigen  und  iemer  werenden  kouffs  verkoufft  und  für  [|  recht,  ledig, 
t'ryg  aigen  ze  kouffen  geben  hän  und  gib  öch  wüssentlich,  recht  und 
redlich  und  eweklich  mit  kraft  diz  briefs  minem  lieben  öhem  Rü- 
wdolf*  von  Jufalt  und  allen  sinen  erben  minen  zehenden  ze  Almens 
gelegen,  der  min  recht  lehen  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  zeCur, 
und  der  mir  von  minem  lieben  vatter  silligen,  Rüdolfen  von  Ereil- 
te ls  silligen,  nach  sinem  tod  ze  rechtem  erb  und  ze  rechtem  tail  wor- 
den ist;  und  hat  vor  ziten  jörlich  gölten  zwelf  fiertal  korns,  Curer 
iü  mess,  daz  sind  zwen  Schilling  an  wert  an  körn,  ie  sechs  fiertal  körn, 
Eurer  mess,  für  ain  Schilling  an  wertze  raiten;  mit  allen  den  rechten 
und  güten  alten  gewonhaiten,  waz  zü  dem  selben  minem  zehenden 
gehört  und  von  recht  darzü  gehören  sol  und  mag.  Und  umb  den  vor- 
henempten  minen  zehenden  so  h&n  ich  für  mich  und  für  alle  inin 
ao  erben  von  dem  vorbenempten  Rüdolfen  von  Jufalt  in  aines  rech- 
ten, redlichen,  iemer  ewigen  und  iemer  werenden  kaufies  wise  en- 
pliangenb  zwelf  Gurwillsch  marka(!),  ie  acht  phunt  Mailesch  für  aiu 
mark  ze  raiten,  (Jurer  werschaft,  des  geltes  ich  gar  und  gantzlich  von 
im  gewert  und  bezalt  bin  und  es  in  minen  güten,  redlichen  nütz  und 
■j-.  notdurft  bekeret  hün,  nach  miner  vergich  (!).  Und  daruinb  so  sagen  ich 
für  mich  und  für  alle  min  erben  den  obgenanten  Rüdolfen  von  Ju- 
falt, minen  öhem,  und  sin  erben  umb  daz  vorbenempt  gelt  alles 
gantzlich  und  gar  quitt,  ledig  und  los,  und  entzieh  mich  für  mich  und 
für  alle  min  erben  aller  rechtung,  aller  aigenschaft,  lehenschafft  und 
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ansprkch  uss  miner  und  miner  erben  hand  und  in  dez  vorbenempten 
mines  öhems  Rüdolfs  von  Jufalt  und  siner  erben  hend,  so  ich  zü 
dem  vorbenempten  minem  zehenden  zö  Almens  und  waz  darzü  ge- 
hört ie  gehebt  hfin  ald  ich  oder  min  erben  darzü  iemermer  gehaben 
und  gewönnen  möchtint,  thains  wegs;  und  setz  öch  darzü  für  mich  * 
und  für  alle  min  erben  Rüdolfen  von  Jufalt,  minen  öhem,  und  alle 
sin  erben  ze  des  vorbenempten  mines  zehenden  ze  Alme  ns  gelegen 
und  waz  darzü  gehört  banden,  ze  sinen  und  siner  erben  handen  in 
vollen  nutz,  ine  gcwalt  und  in  liplich,  nützlich  gewör;  also  das  er  und 
sin  erben  den  selben  minen  zehenden,  der  min  recht  lehen  ist  von  i» 
dem  gotzhus  ze  Uür,  ze  Almens  gelegen,  mit  allen  sinen  rechten 
und  zügehörden,  alz  ich  den  von  minem  vatter  Billigen  Rüdolfen 
von  Erenfels  ererbt  hän  und  mir  ze  rechtem  tail  worden  ist,  hin- 
nanhin  für  recht,  ledig  aigen  sond  haben  und  niessen,  besetzen  und 
entsetzen  und  alle  jar  innemen,  als  min  vatter  sälig  und  ich  den  sei-  14 
ben  zehenden  untzher  gehebt  und  genossen  und  öch  ingenomen  ha- 
bent;  und  sond  von  mir  und  von  allen  minen  erben  fürbazhin  dar- 
umb  unbekümbert  und  unansprüchigsin  und  beliben,  kn  allermengk- 
lichs  widerred.  Ich  obgenanter  Hans  von  Schowenstain,  genant 
von  Erenfels,  und  alle  min  erben  söllent  und  wellent  öch  Rüdolfs  *> 
von  Jufalt,  mines  öhems,  und  siner  erben  eweklich  diz  kouffs  umb 
dien  obgenanten  minen  zehenden  ze  Almens  gelegen,  und  waz 
darzü  gehört,  für  recht  ledig  aigen  recht  güt  weren  und  geweren  ze(!) 
sin  für  alle  ander  anspräch,  ietz  und  hienäch,  an  geistlichem  und  an 
weltlichem  gericht,  nach  recht  und  nach  ir  notdurft,  wa,  wie,  wenn  » 
oder  gen  wem  er  und  sin  erben  dez  iemer  notdürftig  werdent;  und 
sond  daz  allwegent  gen  mengklichem  unverzogenlich  tün  und  im  und 
sinen  erben  den  selben  zehenden  gen  müngklichem  vertigen,  ledig 
und  los  machen,  ob  er  ald  sin  erben  von  dez  ögenanten  mins  zehen- 
den wegen  ze  Almens  von  ieman  angesprochen,  ufgetriben,  beküm-  * 
bert  oder  bekrenket  wurdent,  in  ünserm  kosten,  Sn  iren  schaden,  mit 
güten  trüwen,  än  all  geverd.  Daz  diser  kouff  mir  und  minen  erben 
also  war,  vest  und  st;it  syg  und  belib,  güt  kraft  und  macht  mug 
haben,  ietz  und  hienkch,  des  allez  ze  ainem  waren,  offenn,  stillen  ur- 
künd  und  rechter  warhait  so  han  ich  obgnanter  Hans  von  Scho-»' 
wenstain,  genant  von  Erenfels,  min  aigen  insigel  für  mich  und 
für  alle  min  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
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Cur,  an  dem  nünden  tag  ze  ingAndcm  abrellen,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  Cri8ti  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  sy- 
benden  jar. 

a.  Ein  zweiten  «f*  een  eigentümlicher  Form  entmint  erat  mchtrtglich  beigofügt  worden  es 
neu.  b.  Die  nweite  Silbe  dnrch  Correetnr  nnklnr.  Au  ,un*  mit  Abkdrznngiitrioh  berichtigt. 

Eng,  »ber  nicht  schlecht  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Das  Sigel 
unbeschädigt,  t S’.  IOHANI.DE.ERENFEL8,  dunkelbrauues  Wachs,  rund,  28mm.; 
im  schraffirten  Sigelfeld  spitzer  Schild  mit  drei  nach  links  gewendeten,  wagrecht 
übereinander  liegenden  Fischen. 


189. 

Graf  Budolf  (IL)  von  Werdenberg  bekennt  sioh  als  Schuldner  des 
Georg  Warman  von  St.  Gallen  für  65  Pfand  Pfenning. 

1410.  April  30. 

Wir  gräfRAdolff  von  Werdenberg  rerjehiu  und  tfind  kund 
s allermenglichem  mit  disem  oßenn  brief,  ||  das  wir  verrechnotz  geltz 
schuldig  syen  und  redlich  gelten  sollen  und  unser  erben,  ob  wir  en- 
wArint,  dem  j;  erbern  Georien  Warman  von  Santgallen  und  sinen 
erben,  ob  er  enwAr,  fünf  und  sehtzig  pfunt  gfiter  ||  Costentzer  pfen- 
ning  oder  anderlay  werung  und  müns  dafür,  die  ze  den  ziten,  so  wir 
io  im  das  selbe  gelt  usrihtint,  ze  Hantgallen  in  der  statt  geng  und  ge- 
nAm  ist,  ungevarlich;  die  wir  im  von  zerung  und  öch  ain  tail  von 
lihentz  wegen  schuldig  worden  sint.  Das  selbe  gelt  söllen  wir  oder 
unser  erben  dem  selben  Georien  Warman  oder  sinen  erben  us- 
rihten  und  gantzlich  zü  iren  handen  bezaln,  wenn  oder  ze  welher  zit 
tb  sy  des  fürbas  nit  geritten  und  enbern  mugent  ald  wellent  und  es  au 
üns  vordrent.  Wa  wir  ald  ünser  erben  das  by  iro  ersten  vordrung 
das  fürderlich  nit  tAtint,  so  hät  der  vorgenant  Geory  und  sin  erben 
und  iro  heißer,  wer  die  sint,  vollen  gewalt  und  gilt  reht  nach  iro 
ersten  vordrung,  wenn  sy  wellent,  üns  ze  nötent,  ze  heftent,  ze  pfen- 
20  dent  und  anzegrißent  an  allen  ünsern  lüten  und  gütern,  ligenden 
und  varenden,  in  Stetten,  uß  bürgen,  in  fryhaiten,  in  dörßern,  uß dem 
land  und  allenthalb,  wa  sy  die  ankomen,  begrißen  und  erlangen 
mugent,  mit  gaistlichem  und  weltlichem  geriht  und  An  geriht,  An 
zom  und  An  klag,  wenn,  wa  und  wohin  sy  das  getün  mugent  und 
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inen  fügklich  ist,  als  vil  und  als  lang,  untz  sy  des  vorgeschriben  hop- 
gütz  und  damit  alles  des  schaden,  in  den  sy  von  des  selben  geltz  und 
angriffentz  wegen  körnen  w'irint,  usgeriht  und  gantzlich  bezalt  wer- 
dent.  Und  sol  üns  noch  unser  erben  noch  kain  Unser  lüt  noch  gut 
davor  noch  dawider  niht  schirmen  noch  güt  sin,  weder  burgreht,  »• 
lantreht,  fryhait,  gesetzt,  ainung,  puntnust,  gesellschaft,  kain  gaist- 
lich  noch  weltlich  gerillt  noch  niht  anders,  so  ieman  ietz  ald  in  künf- 
tigen ziten  usgeziehen  kan  ald  mag.  Sy  hant  öch  fürbaz  gewalt  und 
fryes  urlob  nach  iro  ersten  vordrung,  wenn  sy  wellent,  das  vorge- 
schriben gelt  gantzlich  oder  als  vil  inen  dennocht  daran  usstfind  und  l» 
nit  worden  wär,  uff  üns  und  Unser  erben  ze  nemend  und  ze  gewin- 
nent  an  Cristan  und  Juden,  an  köffen,  an  wechseln  oder  an  andrem 
schaden.  Und  wie  sy  des  ze  schaden  koment  ald  ob  sy  sin  ze  scha- 
den kümint  von  zerung,  von  klag  mit  botten,  mit  briefen,  von  botten- 
lön,  von  gerihtz  wegen  ald  von  dehainen  andren  Sachen,  den  schaden  »» 
und  daz  höpgüt  alles  sollen  wir  und  unser  erben  im  und  sinen  erben 
usrihten  und  by  güten  trüwen  gantzlich  bezaln.  Es  ist  öch  berett 
worden:  wer  disen  brief  mit  gunst  und  willen  des  obgenanten  Geo- 
rien  Warmans  oder  sincr  erben  innehat,  es  syen  frowen  oder  man, 
dem  syen  wir  und  unser  erben  dis  vorgeschriben  gült  halt  und  ge-  *> 
bunden  ze  gebent  nach  uswisung  dis  briefs,  in  aller  der  wis,  als 
im  und  sinen  erben;  urkünd  dis  briefs,  geben  versigelt  für  uns  und 
unser  erben  mit  ünserm  anhangenden  insigel,  an  unsers  Herren  uf- 
vart  abent,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Uristus  gebürt  vierzehen- 
hundert jar,  darnach  in  dem  zehenden  jare.  *' 

Krüger:  Reg.  Nr.  718. 

Sehr  kräftig  and  regelmässig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Das 
Sigel  — ürk.  108,  S.  220  — sehr  schadhaft. 


140. 

Hans  von  Nassau  und  seine  Gattin  Margaret  verschreiben  sich 
gegenseitig  ihren  ganzen  Besitz  auf  den  Todesfall. 

1411.  Februar  1.  Almen«. 

Ich  Oswalt  von  Marmels,  zü  den  ziten  vogt  miner  guedigeu 
herrschaft  von  Sangans  in  Tumplüsch,  tün  kunt  und  ver  ||  gich 
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offen  lieh  mit  disem  brief,  das  ich  an  dem  nAhsten  zinstag  vor  unser 
lieben  Frowen  tag  zA  der  liehmiss,  |j  in  dem  jär,  als  diser  brief  geben 
ist,  von  gwaltz  wegen  jder  egenanten  miner  gnedigen  herrschaft  ze 
geriht  sass  ze||  Almens  in  dem  dorf,  an  ainer  offnen,  fryen  lantstrass. 
* Da  kam  für  mich  und  für  offen,  verbannen  geriht  der  erber  knebt 
Hans  von  Nassöw  mit  sinem  fürsprechen , Hansen  Walser  von 
Tymils,  und  Margreth,  sin  elih  husfrow,  öch  mit  irem  fürsprechen 
und  rehten  vogt,  Hansen  Bernischen,  und  offnetent  da  vor  mir 
von  ains  gemAhz  wegen,  so  sd  mit  ainander  Aberain  körnen  vormals 
is  warent,  und  baten,  in  zd  beiden  siteu  darumb  erfaren  mit  ir  baider 
fürsprechen,  wie  sü  das  versorgitint,  das  es  craft  und  mäht  müht  han. 
Do  fragt  ich  Agenanter  rihter  umb  die  Agenanten  fürsprechen  baid 
und  die  geswornen  gemainlichen  ; und  wart  ertailt,  das  sü  daz  mit 
dem  rehten  wol  tüu  möhtint  von  deswegen , als  sü  dozemal  nit  lib- 
is  erben  by  ainander  hattent;  und  wart  in  Ach  diser  brief  darumb  er- 
teilt, den  sü  von  des  gerihz  wegen  underm  minem  insigel  söltint  ne- 
men.  Und  ist  dis  Agenante  gemäht,  als  hienach  gesriben(l)  ist.  WAr, 
das  der  AgenantHans  von  Nassöw  vor  der  Agenanten  Margrethen, 
siner  elichen  husfrowen,  von  tods  wegen  abgieng,  das  Gott  zA  beiden 
2u  siten  lang  wend,  so  sol  in  denn  dü  vorgenante  Margreth  erben,  än 
menglichs  widerred,  als  sin  gAt  mit  ander (!),  es  sig  ligendigs  oder  va- 
rentz  gut,  er  hab  es  ietz  gevünnen»  oder  er  söll  es  nöch  gewinnen, 
sin  sig  lützel  oder  vil;  und  sol  si  daran  nieman  hindren,  sumen  noch 
ierren  mit  kainen  Sachen,  so  ieman  erdenken  kan  oder  mag,  weder 
ü sin  fründ  noch  nieman  anders  von  sinen  wegen,  ze  glicher  wis.  WAr 
denn,  das  dü  Agenant  Margreth  vor  dem  obgenanten  Hansen  von 
Nassöw,  irem  elichem  man,  öch  abgieng,  so  sol  er  si  och  erben  in 
aller  der  wis  und  mass,  als  si  in  und  als  vor  beschaiden  ist.  Nach 
dem  allem  kam  der  Agenant  Hans  Bernisch  herfür  und  gab  die 
30  vorgenante  vogty  vor  dem  stab  uf.  Des  ze  urkund,  das  dis  obgenante 
gemäht  desterbas  craft  und  mäht  mug  haben  nu  und  hernach,  so  han 
ich  von  des  gerihtz  wegen,  mir  und  minen  erben  fin  schaden,  disen 
brief  besigelt  mit  minem  eignen  insigel,  der  geben  ist  an  ünser  lie- 
ben Frowen  abent  zA  der  liehmiss,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  der 
55  gebürt  Cristi  flerzehenhundert  jar  und  ainlif  jar.  — 

a.  „fewnnen*  mit  Umlantzeioben  Über  dem  „w*. 


Digitized  by  Google 


296 


Ritische  Urkunden.  1412. 


Nr.  141. 


Klein  und  eng  geschriebenes,  sehr  beschmutztes  und  stark  wasserfleckiges,  stel- 
lenweise fast  unleserliches  Origina L Das  Sigel  bis  znr  gänzlichen  Unkenntlich- 
keit plattgedrückt. 

Der  Familienname  rBernisch“  ist  unter  der  Form  „Pernisch“  jetzt  noch  vor- 
handen (PI.). 


141. 

Hans  Ringg  der  ältere  und  seine  Söhne  Hans  and  Radolf  werden 
daroh  Radolf  von  Rorsohaoh,  Heinrich  von  Lambrein  and  Radolf 
von  Valendas  mit  den  Freiherm  von  Räzüns  verrichtet 

1412.  März  30.  Cazzls. 

Wir  diz  nachbenempten  Hans  Ringg  der  elter,  Hans  und  Rü- 
d o 1 f,  sin  elich  sün , tön  kunt  allermenngklichem  und  vergehent 
offennlich  ||  mit  disem  brief  umb  alle  die  krieg,  stöss  und  misshel- 
lung,  so  zwüschent  den  edlen  frygen  herren  Ülrich  Brünen,  herr 
za  Rütsiins,  Hansen,  ||  Hainrichen  und  Ülrichen,  sinen  elichen  * 
stinen,  und  dns  vorbenempten  Ringgen  daher  in  vergangen  ziten 
gewesen  sind,  wie  oder  von  welher  ||  lay  handlung  und  sach  sich  das 
gefügt  h&t,  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  sol 
mengklichem  ze  wüssen  sin,  das  wir  umb  die  selben  krieg,  stöss  und 
misshellung  mit  den  selben  ünsern  genedigen  herren  von  Rütsüns  i» 
nach  diser  fromen,  erber  unsrer  güter  fründen  R Adolfs  von  ßo- 
schach,  Hainrichs  von  Lummarins  und  Rüdolfs  von  Valen- 
däns  hilf  und  rät  mit  enander*  lieplich  und  tugentlich,  gantzlich  und 
gar  verricht  sind.  Und  habent  öch  gesworen  gelert  ayd  ze  Gott  und 
ze  den  hailgen  für  üns  und  für  alle  ünser  fründ , helfer  und  kneht,  is 
dehain  verlöffen  sach,  waz  sich  untzher  zwüschen  inen  und  üns  ver- 
löffen  hat  und  beschehen  ist,  gegen  den  vorbenempten  ünsern  gen€- 
digen  herren  von  Rütsüns,  gen  iren  fründen,  dienern  und  helfem 
noch  gen  den  irenh  niemer  mer  ze  anden  noch  ze  Afern,  weder  heim- 
lich noch  offenlich,  sus  noch  so,  in  thain  wlse,  und  iro  aller  güt  fründ  *■> 
ze  sin  und  ünser  fründ  iuen  ze  fründen  ze  gewünnen,  by  ünsern  trü- 
wen.  Und  sol  öch  hinnanhin  ain  gantzer  luter  sün  und  ain  gantzü 
richtung  und  früntschaft  entzwischent  den  vorbenempten  ünsern  her- 
ren von  Bütsüns,  iren  fründen,  dienern  und  helfem  und  entzwi- 
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schent  uns  vorbenempten  Ringgea  und  ünsern  friinden , helfern 
und  knehten  sin;  doch  also:  ob  wir  von  thaincrlay  sach  wegen  ützit 
zü  den  selben  ünsern  herren  von  Rütsün-s  fürbaz  ze  sprechen  und 
ze  klagen  hettint,  das  sond  wir  mit  dem  rechten  an  sy  ervordren, 
s besunder  umb  den  hof  ze  Tuses,  der  sechs  scheffel  körn  giltet;  da 
sond  wir  daz  recht  an  sy  umb  ervordren  und  daz  recht  darumb  gen 
inen  süchen  und  von  inen  nemen  an  den  stetten,  da  der  hof  gelegen 
ist,  mit  güten  trüwen,  An  alle  gevärd.  Dez  allez  ze  ainem  waren, 
offenn,  stAten  urkünd  und  rechter  zügnüss  und  warhait  so  habent 
» wir  obgenanten  alle  dry,  Hans  Ringg  der  elter,  Hans  und  Rüdolf, 
sin  elich  sün,  ünser  ietweder  sin  aigen  insigel  für  üns  und  für  alle 
ünser  fründ,  helfer  und  kneht  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und 
ze  noch  besser  gewärsami  diser  richtung  so  habent  wir  gar  flizzek- 
lich  gebetten  die  vorbenempten  ünser  gilt  fründ  Rödolfen  von  Ro- 
i6  schach,  Hainrichen  von  Lummarins  und  Rüdolfen  von  Valen- 
däns,  das  sy  ir  aignü  insigel  zil  ünsern  angehenkten  insigeln  öch 
offenlich  gehenkt  händ  an  disen  brief;  des  öch  wir  vorbenempten 
Rfidolf  von  Roschach,  Heinrich  von  Lummarins  und  Rüdolf 
von  Valendäns  also  ze  ainer  zügnüss  diser  richtung  vergichtig  sind, 
to  üns  und  ünsern  erben  unschädlich.  Dise  richtung  beschach  ze  Chatz, 
und  ward  diser  brief  geben  an  der  nechsten  mittwuchen  nach  ünser 
Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  der  gebürt 
Cristi  vierzehenhundert  jär  und  darnäch  in  dem  zwelften  jär. 

&.  „enindr"  mit  AbkUnsngtieichtD  für  .er*  aber  dem  letzten  Buchstaben.  b.  Zieret  .irc*  mit 
AbkUrzuagistrioh  über  dem  „e*;  hernach  wurde  daa  „n*  nach  beigeeetxt. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  sehr  verblasstes  und  zerknittertes,  stellen- 
weise auch  wasserfleckiges  Original.  Von  den  sechs  Sigeln  sind  das  erste  und 
dritte  an  der  untern  Hälfte  erheblich  beschädigt,  die  anderen  mehr  oder  weniger 
abgenutzt.  1)  S.  Crk.  124,3).  2)  t S’.  IOH18.DCI. RINGG,  braunes  Wachs,  rund. 
30  mm.;  in  dem  nnten  abgerundeten  Schilde  die  Liinse  der  Ringgen  oder  Passei; 
vergl.Urk.  124, 3).  8)  + S\ RVDOL(FI.D)CI.RI(N)GG,  im  übrigen  wieNr.2),  nur 
Spitzschi ld,  statt  abgerundetem  Schild.  4)  S\  RVODOLFI . DE . ROSCHACH . 8EIOR, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  dem  durch  keine  Linie  abgeschlossenen  Sigel- 
felde das  volle  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender  Spitzschild  mit 
fiinfblumigem  Rosenzweig,  darüber  Stechhelm  mit  nach  beiden  Seiten  flatterndem 
Helmtuch  und  dem  Greifen.als  Kleinod.  5)  + S’.  HAINRICI.DE.LVM(ER)INS, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfelde  Spitzschild  mit  ge- 
welltem Pfahl  (weiss  in  grün).  6)  f 8’.  RVODOLFI. DE. FALLENDAN8,  brau- 
nes Wachs,  rund,  24  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfcld  Spitzschild  mit  3 Kugeln 
(2,  1);  vrgl.  Urk.  64. 


Digitized  by  Google 


298 


Rätische  Urkunden.  1412. 


Nr.  142. 


Ans  Urk.  124  geht  hervor,  dass  Hans  Kingg  der  Aeltere  in  die  Streitigkeiten 
Bischof  Hartmanns  mit  den  Bäzünsern  verwickelt  war.  Die  Anstände  „um  den  Hof 
zu  Tnsis“  werden  iudess  am  ehesten  mit  der  Erwerbung  der  Burg  Baldenstein 
durch  die  Ringgen  Zusammenhängen.  Wann  diese  Erwerbang  erfolgte,  können  wir 
freilich  nicht  nachweisen. 


142. 

Flurin  von  Kapfenstein  gibt  seinen  Zindern  von  Lagrantza  ein  Gut, 
das  ihm  von  Adelheid  von  Montalt  und  ihren  Erben  verpfändet  ist. 

1412.  December  28. 

Ich  Flurin  von  Kapffenstain1  verlieh  offenlichen  mit  dissent 
brief  für  mich  und  all  min  erben,  j|  daz  ich  mit  zitlicher  vorbetrach- 
tung  und  wolbedächtem  müt,  recht  und  redlichen  ufgib  und  ||  geben 
hän  lutterlichen  und  gar  ally  miny  recht,  die  ich  und  min  erben  händ 
und  haben  müchtten  j|  nun  und  hienach  zü  dem  güt,  daz  Hans  von  r> 
Stavel*  but  und  min  pfand  ist  von  frow  Adelhaitten  sAlligen  von 
Muntalt  und  von  iren  erben.  Daz  hän  ich  geben  minen  kinden,  die 
Lagrantzab  by  mir  hät,  dem  Gretlin  und  dem  Elslin.  Und  wAr 
och,  daz  mir  mer  kind  vürden'  by  der  yetzgenamptten  Lagran- 
tzen,  die  sond  also  gilt  recht  haben  zü  dem  vorgeschriben  güt,  als  t» 
öch  die  yetz  h&nd.  Und  hän  ich  in  daz  vorgeschriben  güt  für  mich 
und  min  erben  und  mit  miner  erben  güttem  willen  und  wissen  uf- 
geben,  daz  sy  ally  miny  recht  für  recht  aigen  güt  haben  sond  von 
nun  hin,  alz  dir  brief  geben  ist;  und  sond  darum  von  mir  und  minen 
erben  und  von  menlichem  von  ünsren  wegen  ungirt  und  unansprä-  r. 
chig  sin  und  beliben,  nun  und  hienach.  WAr  aber,  daz  Gretlin  und 
Elslin,  oder  der  kind  mer  vurdin,d  än  liberben  abgiengint,  so  sol  daz 
vorgeschriben  güt  widerum  fallen  an  den  rechtten  stamen.  Und  hän 
och  dis  gemilcht  und  hingeben  tän  zü  den  zitten  und  tagen,  do  ichs 
mit  dem  rechtten  wol  tün  mocht  und  wol  kraft  und  macht  haben  20 
mocht,  nun  und  hienach.  Und  dez  ze  urkund  und  merer  sicherhait 
aller  vorgeschriben  ding  so  hän  ich  yetzgenampter  Flu  rin  von 
Kapffenstain  min  aigen  insigel  offenlichen  gehenkt  an  disen  brief 
für  mich  und  min  erben,  war  und  stAtt  ze  halten,  waz  hie  geschriben 
ist.  Und  noch  ze  merer  sicherhait  aller  vorgeschriben  ding  so  hän  2-. 
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ich  ernstlichen  erbetten  min  gnädig,  wolerbornen  heren  Ulrichen 
Brunen  von  Rotzüntz,  ain  fryer  her,  und  Hansen  von  Sax,  ain 
i'ryer  her,  daz  sy  ir  aigen  insigel  offenlichen  gehenkt  hand  an  disen 
brief  für  mich  und  min  erben  ze  ainer  ziugchruist  aller  vorgeschriben 
‘ dingen;  wan  ich  och  ally  vorgeschriben  ding  mit  irgunst,  willen  und 
wissen  tän  hitn.  Wir  die  vorbenemptten  Ülrich  Brun  von  Rotzüns 
und  Hans  von  Sax,  fryen,  vergiechcnt  ofTenlichen  mit  urkund  ditz 
briefz,  daz  dis  alles  mit  ünser  baider  göttem*  willen  und  wissen  und 
mit  unser  hand  bestätt  ist;  und  durch  dez  obgenampten  Flurin  von 
io  Kapffenstains  ernstlicher  pett  willen  so  henken  wir  beid,  yeg- 
lichen(!)  sunderlichen,  ünsry  aigni  insigel  au  disen  brief  zü  dem  sinen, 
ze  ainer  vergicht  und  stätter  sicherhait  alles  des,  so  vorgeschriben 
stat;  doch  üns  und  ünsren  erben  unschädlichen.  Der  brief  ist  geben 
an  der  kindly  tag,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristus  bürt  fierzechen- 
i5  hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwölften  jar. 

a.  „Stand*.  b.  Das  analaoteada  ,i*  nicht  ganz  sicher,  c.  „wr“  mit  feinem  Strich  ilartlbcr. 
d.  ,wr-*.  e.  Ein  „güttcr*  ror  „gftttem*  — bozw.  „glitte“  mit  AbkOrzungHtrich  über  dem  „e“  — kann 
doch  nnr  verschrieben  zein.  — „y“  und  aualautendea  „u*  oft  ganz  gleich  and  nicht  mit  Sicherheit  za 
unterscheiden. 

’ Nach  Mohr  III,  Nr.  47,  S.  70,  Ing  die  Barg  Kapfenstein  ob  Küblis  im  Priiti- 
gua.  Das  Gut,  von  welohem  die  Rede  ist,  wird  aber  nicht  im  Prütigäu,  sondern 
weit  eher  im  Oberland  zn  suchen  sein.  — lieber  die  Stellung  der  Freiherrn  von 
Käzüns  und  Sax  zu  Adelheid  von  Montalt  s.  ürk.  83  und  Jnvalt,  Forschungen 
II,  217. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original. 
Die  3 Sigel  nur  an  der  Umschrift  etwas  verletzt.  1)  + S’.  FLORIN1.DE.KAPHEX- 
STA1N,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  (?)  Sigelfeld 
spitzer  Schild,  darin  nach  rechts  schreitender  Hahn.  2)  S.  ürk.  68,  3).  3)  8’, 
IOHIS.DE.SACHO,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  oben  dreipassartig  in 
die  Umschrift  geführten  und  sie  durchbrechenden  Sigelfelde  das  volle  Wappen: 
sehrägreehts  in  der  Umschrift  liegender,  nnten  abgerundeter  Schild,  quergeteilt, 
im  obern  (rot  in  gelb)  und  untern  Felde  (gelb  in  rot)  ein  Sack,  darüber  gekrön- 
ter Helm  mit  flatterndem  Helmtucb  und  wachsender  Bär  mit  flatternden  Bändern 
als  Kleinod. 
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143. 

Der  Freiherr  Heinrioh  von  Eäzüns  belehnt  für  sich  und  seine 
Brüder  den  Hans  von  Wartau,  Bürger  zu  Sargans,  mit  einem 
Viertel  des  Zehnten  zu  Fontnas. 

1417.  Februar  14. 

Ich  Hainrich  von  Rützüns,  frig,  tön  kftnt  und  vergich  meng- 
iichem  mit  disem  [|  brief,  daz  ich  für  mich, für  min  bröder  Hansen  und 
Ülrichen  von  Rü  tzüns,  durch  [|  ernstlicher  bette  willen  und  durch 
gnad,  liehe  und  verliehen  habe  dem  ||  erbern  knecht  Hansen  von 
Wartöw,  burger  ze  Sanegans,  ainen  vierdentail  des  zehenden  ze  4 
Funtn&us,  der  von  üns  lehen  ist;  das  er  den  niesen  und  haben  sol 
järlich  mit  allen  den  rechten,  nützen,  gewonhaiten  und  ehafty,  so 
darzü  gehört  oder  gehören  mag,  und  was  im  daran  von  rechtz  wegen 
liehen  sol  oder  geliehen  mag;  rnitt  urkünd  diß  briefs,  den  ich  dem 
vorgenanten  Hansen  von  Wartöw  zö  ainer  zügnüß  und  merer  t° 
sicherhait  diser  lehenschafft  für  mich  und  für  die  obgenanten  min 
bröder  mit  minem  ayguen  angehenkten  insigel  offenlich  besigelt  ge- 
ben hab,  an  sant  Valentins  tag,  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
jar,  darnach  in  dem  sybendtzehenden  jare. 

Gat  geschriebenes,  aber  stark  verblasstes  und  wssserfleckiges  Original.  Die 
Umschrift  des  Sigels  sehr  defect.  (f  S\  HA)INRI(CI.D.)RVTZVN(8.LIB)ER(1). 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  kräftigem  Dreipass  der  Rasüuser  Schild. 


144. 

Graf  Budolf  (IL)  von  Werdenberg  bezeugt,  dass  für  die  Heimsteuer 
der  Frau  Eisbet  von  Werdenberg,  Mutter  von  Hans,  Heinrioh  und 
Ulrich  von  Bazüns,  Briefe  im  Betrage  von  2500  Pfund  Heller 
vorhanden  waren,  die  zu  Freudenberg  verbrannt  wurden. 

1419.  Mal  2.  Feldkirch. 

Ich  grauf  Rödolf  von  Werden berg  tön  kund  allermeingk-  is 
lichem  mit  disem  offenn  brief:  Als  ich  vor  ziten |j  Rödolf  Vennren 
säligen,  vogt  ze  Frödenberg,  gevangen  hatt  und  er  mir  alle  die 
brief  erzögt,  die  hinder  ||  in  gelayt  warent,  das  da  der  selb  Rödolf 
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Vennr  nämlich  offen  barot,  das  brief  da  wären,  die  miner  lieben  || 
schwöster  säligen,  frö  Eisbethen  von  Werdenberg,  ietzo  Hann- 
sen,  Hainrichs  und  Ülrichs  von  Rützüns  müter,  zöge  hortint  umb 
ir  hainstiir,  und  die  selben  brief  lüter  wyßtint  dritthalbtusent  pfund 
i haller.  Da  ist  mir  wol  ze  wissent  und  vergich  och,  das  ich  daby  ge- 
wesen bin,  das  die  selben  brief  und  ander  brief,  die  hinder  dem  öge- 
namten  Rödolf  Vennren  lAgent,  ze  Frödenberg  verbrennet  wur- 
den. Und  diser  sach  zö  urktind  der  wärhait  hab  ich  min  insigel  ge- 
henkt an  den  brief.  Daby  sind  gewesen  die  edeln,  wolgeborn  min 
»o  lieben  vettern  grauf  Rödolf  von  Werdenberg  SangAns,  thörn- 
bropst  ze  Chur,  gräf  Fridrich  von  Togk en b urg  und  gräf  Hug 
von  Werdenberg  SangAns,  uff  den  tag,  als  ich  dis  Sache  vor  inen 
offenbarot  und  disen  brief  gab.  Und  ze  merrer  urkündung,  das  ich 
mich  der  sach  also  bekennt  und  die  geoffenbarot  hab,  so  hAn  ich  die 
» selben  min  vettern  all  dry  erbötten,  das  sy  ire  insigel  zö  aiuer  zdg- 
nüss  dirr  obgedAchten  miner  vergicht  ouch  hieran  gehenkt  hAnd,  in 
selb  und  im  erben  unschädlich.  Das  geschach  und  ward  dirr  brief 
alsuss  geben  ze  Veltkirch  in  der  statt,  an  des  hailgen  Crützs  Abend 
ze  maygen,  nach  Cristus  gebürt  viertzehenhundert  und  in  dem  nünd- 
m tzehenden  jar. 

Krüger:  Reg.  Nr.  788.  — Vrgl.  oben  Urk.  56  u.  58. 

Schön  geschriebenes,  aber  stellenweise  stark  wasserfleckiges  Original.  Oie 
vier  Sigel  sehr  abgenutzt.  1)  S.  Urk.  108,  S.  220.  2)  B’.roobollt.  comit.b'. m’&b'ij. 
(6*.  snlgns,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  SigeLfelde  das  volle  Wappen  : schriig- 
rechts  liegender  Spitzschild  mit  der  Montforter  Fahne,  darüber  Steebhelm  mit  Inful 
als  Kleinod,  das  Helmtueh  zu  beiden  Seiten  in  Ornamente  aufgelöst.  3)  S.  Urk. 
123,  1).  4)  8’.  (COMITIS.  HVGOIS.)D’.  WDNBG.ET.  SAGANS,  braunes  Wachs, 
rund,  28  mm. ; volles  W appen,  dessen  Spitzschild  in  der  Umschrift  liegt,  sonst  wie  das 
Sigel  2).  Die  besonders  in  ihrer  ersten  Hälfte  sehr  undeutliche  Umschrift  scheint  zum 
Teil  in  gothischer  Minuskel,  zum  Teil  in  lateinischer  Majuskel  geschrieben  zu  sein. 

Elisabet  von  Räzüns-Werdenberg  war  keineswegs  die  Schwester,  sondern  die 
Vaterschwester  Rudolf  II.  von  Werdenberg-Rheinegg;  eine  Tochter  Albrechts  U. 
Die  nur  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Qefangennahme  des  werdenbergischen  Vogt» 
auf  Freudenberg  — einem  Besitz  der  Heiligenberger  Linie  — durch  einen  Grafen 
dieser  Linie  führt  auf  die  Vermutung,  dass  sich  Rudolf  Vennr  in  dem  Kriege  der 
Verbündeten  von  1395  gegen  Werdenberg-Heiligenberg  auf  die  Seite  der  Feinde 
seiner  Herrn  gestellt  hatte  und  dabei  in  Gefangenschaft  geriet.  Mit  dieser  An- 
nahme würde  auch  stimmen,  dass  er  unterm  15.  October  bei  1399  Wegelin,  Reg.  350, 
als  weiland  Vogt  zu  Frendenberg  erscheint,  also  damals  diese  Stelle  nicht  mehr 
bekleidete. — Vrgl.  Krüger,  S.  245  ff.  und  St.  Galler  Neujahrsblatt  für  1888,  S.  20. 
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145. 

Peter  von  Pultingen,  Abt  von  Disentis,  und  die  Gotteshausleute 
von  Disentis  kommen  für  ihre  Streitigkeiten  mit  den  Freiherrn  von 
Räzüns  auf  die  gütliche  Vermittlung  des  Grafen  Hans  von  Sax  und, 
soweit  nicht  gütlioh  vermittelt  werden  kann,  auf  einen  gütlichen 
oder  rechtlichen  Spruch  des  Landammanns  von  Schwiz. 

1419.  Juli  5. 

Wir  Petler  von  Pultningen,  apt  dez  gotzhus  zeTysentis 
von  den  gnaden  Gotz,  und  gemainlich  dez  gotzhus  ||  lütt  ze  Tyseu- 
tis  verjeeheut  offenlichen  mit  disem  brieff  für  uns  und  i'inser  nach- 
komen  von  der  spen»,  ||  stoss  und  missheilung  wegen,  so  die  edlen, 
wolgebornnen  heren  Hans  und  Hainrich  und  Ü lrich,  ||  fryheren  » 
zu  Rotz  »ins,  und  die  iren  und  wir  mit  ainandran  gehept  habin,  um 
ally  stuk  bis  uff  disen  hiütigen  tag,  usgenomen  unser  puntnust,  nach 
dattum  ditz  brieffz,  daz  wir  der  lütter  komen  sind  uff  graufHanssen 
von  Sax  und  wen  er  zü  im  niempt;  waz  er  und  die  selben  üns  und 
die  ünsren  in  ain  bringen  mugent,  daz  wir  daz  stiltt  und  güt  ewenk-  w 
liehen  halten  wellin  by  den  aiden,  so  wir  den  tail  geschworen  habin. 
Waz  aber  er  und  die  er  zü  im  niempt  nit  richtten  möchttin  mit  der 
inin,dez  sy(en)  wir  lütter  und  ainhellenklichen  komen  uff  den  amman 
von  Schwitz,  und  sol  yedwedra  tail  zwen  zü  im  dargeben.  Wie  es 
den  der  amman  von  Schwitz  und  die  wir  zü  im  geben  händ,  rieht- 15 
tent  um  all  Sachen  mit  der  min  oder  mit  dem  rechtten,  daz  soll(en) 
wir  all  und  yeglicher  stiUt  und  güt  haben  und  halten  ümer  ewenk- 
lichen  by  den  aiden,  so  wir  den  tail  geschworen  hand,  niütz  usge- 
uomen  in  allen  Sachen,  den  ünser  puntnust.  Und  darum,  daz  der 
sach  ain  end  werü,  so  sond  die  vorgenamptten  heren  Hans,  Hain-» 
rieh  und  Ü lrich,  fryheren  zü  Rotz  üns,  und  die  ieren  und  wir 
vorgenamptter  aptPetter  von  Pultningen  und  die  gotzhuslütt  ge- 
inainlichen  ze  Tysentis  flissenklichen  und  ernstlichen  pitten  den 
amman  voii  Schwitz,  daz  er  sich  der  sach  underwind  und  uns  tag 
scheppff  unverzögenlichen,  und  sond  och  daz  unverzögenlichen  tün.  2; 
Wär  aber  daz  der  amman  von  Schwitz  daz  von  ünser  pett  wegen 
uit  tün  weit,  so  sond  wir  den  von  Schwitz  gemainlichen  verschribcn 
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und  sy  pitten.daz  s y den  amman  pitten  und  wissent,  daz  er  sich  der 
sach  underwind  und  i'ms  ain  unverzögert  tag  scheppff.  Und  darum 
daz  wir  daz  stütt  und  gftt  haben  und  halten  wellin  by  den  vorge- 
schribnnen  aiden,  so  hatten)  wir  obgenamptter  Petter  von  Pu  1 t- 
■ ningen,  von  Gottes  gnaden  apt  ze  Tysentis,  unser  aigen  insigel 
ofTenlichen  gehenkt  an  disen  brieff  für  üns  und  ünser  gotzhus,  und 
wir  dez  gotzhus  lütt  gemainlich  ze  Tysentis  habent  och  ünser  con- 
mun  dez  lantz  aigen  insigel  och  ofTenlichen  gehenkt  an  disen  briefl' 
zu  ünsers  gnädigen  heren  her  Petterz  von  Pultningen,  von  Gottes 
r gnaden  apt  zü  Tysentis,  insigel  für  ünser  gantz  gemaind  darum, b 
daz  wir  stätt  haben  wellin  ally  obgeschribin  stuk;  mit  urkünd  ditz 
briefTz,  der  geben  ward  an  dem  nächsten  tag  nach  sant  Ülrichs  tag, 
in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Uristus  gebürt  fierzecbenhundort  jar 
und  in  dem  niünzechenden  jar. 

a.  Ans  „sben*  berichtigt,  b.  .dar",  cm  Ende  der  Zeile.  Utam  Anfang  der  nichsten  irrtümlich 
wiederholt. 

Ziemlich  unbeholfen  geschriebenes,  im  ganzen  gut  erhaltene»  Original.  Das 
erste  Sigel  oben,  das  zweite  unten  erheblich  verletzt,  beide  stark  abgenutzt.  1)  (fS’.) 
DOI.  (P)ET(K)I . ABBAUS . MONASTERII . DESEB(TIjNES(I8),  rotes  Wachs, 
spitzoval,  35/Ö4  mm.;  im  Sigelfelde  auf  einer  Katbedra  sitzender  Abt,  in  der  Rech- 
ten den  Stab,  in  der  Linken  ein  Buch  haltend;  darunter  Spitzschild  mit  Inful  und 
Stab  ff).  2)  Umschrift  gänzlich  unleserlich,  grünes  Wachs,  rund,  45  mm.:  in  dem 
gerauteten  Sigelfelde  der  nach  rechts  reitende  h.  Martin,  der  für  den  links  vor 
dem  Pferde  stehenden  Armen  den  Mantel  zerschneidet;  vrgl.  das  ähnliche  spatere 
Sigel  in  den  Mittlgn.  der  Antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich,  Bd.  XIII,  Taf.  II,  Nr.  14. 

Anlass  und  Gegenstand  der  Streitigkeiten  zwischen  den  frühem  Verbündeten 
Disentis  und  Räzüns  — s.  oben  Urk.  123  — sind  leider  nicht  bekannt.  — Die  vor- 
stehende Urkunde  ist  aneh  wieder  ein  Beweis  des  hohen  Ansehens  nnd  Einflusses, 
dessen  Schwiz  sich  zu  jenen  Zeiten  erfreute. 


146. 

Christoph  Tudi  zu  Räzüns  verkauft  an  Rüdin,  Hermann  Ammanns 
Sohn  von  Trins,  sesshaft  zu  Felsberg,  nnd  dessen  Gattin  Anna  sein 
Eigengut  zu  Ems  auf  dem  Feld  in  Plarenga,  um  9 Pfund  Pfenning. 

1420.  December  7. 

is  Ich  Christoffel  Tudy,  sesshaft  ze  Rütsüns,  Hin  kilnt  aller- 
tnengklichem  uud  vergich  offennlich  mit  disem  brief,  daz  icli  mit  wol- 
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bedachtem  mit  ||  und  mit  zitiger  Torbetrachtüng  und  sunderlich  mit 
des  edlen  frygen  herren  jungkhern  Hainrichs  von  Rütsüns,  herr 
ze  Rütsüns,  mines  lieben  ||  genädigen  herren,  willen  und  gunst,  rät 
und  verhengnüsß,  des  aigen  ich  bin  von  dem  lib,  für  mich  und  für 
alle  min  erben  aines  s tüten,  redlichen  und  ewigen  ||  kouffs  verkooffts 
und  ze  rechtem  aigen  ze  kouffen  geben  hän  für  ledig  und  los,  und 
gib  öch  recht  und  redlich  und  eweklich  mit  kraft  diz  briefs  den  er- 
sannen lüten  Rüdin,  Hermann  Ammans  von  Trüns  clichen  sun, 
sesshaft  ze  Veltsperg,  Annen,  sinem  elichen  wib,  und  iren  erben, 
wenn  sy  nit  sind,  min  aigen  güt,  gelegen  ze  Emptz  uff  dem  veld  in  >•> 
Plarena1,  — und  stosset  ze  ainer  siten  an  den  Hetzbühel*  an  dem 
Rin  nebent  Veltsperg,  ze  der  andren  siten  an  den  gemainen  weg, 
der  von  Ämptz  abher  güt,  ze  der  dritten  siten  obnan  uffhinwert 
wider  Ämptz  hin  an  das  Sand,  ze  der  vierden  siten  undenzü  an  die 
Öw;  mit  aller  zügehurd,  mit  steg,  mit  weg,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  i& 
gestüd,  mit  stok,  mit  wasser  und  wasserlayten  und  mit  allen  andren 
rechten  und  zfigehörden,  waz  darzü  gehört  und  von  recht  darzü  ge- 
hören sol  und  mag.  Und  umb  daz  vorbenempt  min  aigen  güt  so  h An 
ich  für  mich  und  für  alle  min  erben  von  dem  vorbenempten  Rüdin, 
Hermanns  Ammans  sun  von  Trüns,  Annen,  sinem  elichen  wib,  to 
in  aines  s tüten  ewigen  kouffes  wise  enphangen  nün  pfunt  pfenning 
genger  und  genämer  Curer  werschaft,  des  geltes  ich  gantzlich  von 
inen  gewert  und  bezalt  bin  und  es  in  minen  redlichen,  güten  nütz 
bekeret  hän,  näch  miner  vergicht.  Und  darumb  so  entzieh  ich  mich 
für  mich  und  für  alle  min  erben  aller  aigenschaft,  aller  rechtung,  *s 
vurdrung  und  anspräch,  so  ich  zü  dem  vorbenempten  minem  aigen 
güt  ie  gehebt  hän  ald  ich  oder  min  erben  darzü  hienach  iemer  ge- 
haben  möchtent,  un(d)  setz  öch  darzü  für  mich  und  für  alle  min  erben 
den  obgenanten  Rüdin,  Her  man  Ammans  sun  von  Trüns,  Annen, 
sin  elich  wib,  und  iro  erben  ze  des  vorbenempten  gütz  und  waz  darzü  *> 
gehört  handen,  ze  iro  und  ir  erben  handen,  in  gantzen  vollen  nutz, 
in  gewalt  und  in  still,  liplich,  nützlich  gewör;  also  das  sy  und  ir  erben 
daz  selb  güt  hinnanhin  ze  rechtem  aigen  sond  haben  und  niessen, 
buwen,  besetzen  und  entsetzen,  versetzen  und  verkouffen,  alz  ander 
ir  aigen  güt,  und  sond  fürbazhin  von  mir  und  von  minen  erben  dar-  s:> 
umb  unbekümbert  und  unansprüchig  sin  und  beliben,  An  allermengk- 
lii  hs  widerred.  Ich  obgenanter  Cristoffel  Tudy  und  min  erben  söl- 
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lent  und  wellent  och  dero  vorbenempten  Rüdis,  Hermanns  Am- 
mans sun  von  Trüns,  Annen,  siner  elichen  wirtinn,  und  iro  erben 
dizz  kouflis  umb  daz  obgenant  gilt  für  recht  aigen  güt  weren  sin  für 
alle  ander  anspräch,ietz  und  hienäch,an  gaistlichen  und  an  weltlichen 
5 gerichten,  nach  recht,  wa,  wie  und  wenn  ald  gen  wem  sy  und  iro 
erben  dez  iemer  notdürftig  werdent,  in  ünserm  kosten,  äu  iren  scha- 
den, mit  güten  trüwen,  än  alle  geverd,  mit  urkünd  diz  briefs.  Des 
alles  ze  ainem  waren,  s täten  urkünd  und  rechter  warhait  so  hän  ich 
obgenanter  Cristoffel  Tudy  gar  flizzeklich  gebetten  den  edlen  her- 
ioren  junkhern  Hainrichen  von  Rütsüns,  frygherreu  ze  Rütsüns, 
minen  genedigen  herren,  daz  er  sin  aigen  insigel,  im  und  sinen  erben 
unschedlich,  für  mich  und  für  min  erben  offennlich  gehenkt  hät  an 
disen  brief,  des  öch  ich  Hain  rieh  von  Rütsüns,  frygherr  ze  Rüt- 
süns, durch  des  vorbenempten  Cristoffels,  mines  uigenmannes, 
iS  ernstlicher  bett  willen  also  vergichtig  bin,  wan  er  öch  daz  alles  mit 
ininem  rät,  willen  und  gunst  getän  hät;  mit  urkünd  diz  briefs,  der 
geben  ist  an  dem  samstag  nach  sant  Nyclaus  tag,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  zwaintzi- 
gosten  jär. 

1 Plarenga,  unterhalb  Ems,  oben  S.  134  in  der  Form  „Plareina“.  1 Hitzbühl 
am  Khein,  gegenüber  Alt-Felsberg. 

Eng,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original. 
Das  Sigel  abgenntzt,  aber  immerhin  noch  kenntlich,  f S\  HA1NRICI.D’. REZVINS . 
LLBI,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  in  kräftigem  Fünfpass  der  Käzünser  Schild, 
das  rechte,  gewöhnlich  glatte  Feld  schraffirt. 


147. 

Der  Rat  der  Stadt  Cur  verweist  Anna  Roberin  von  Lindau  wegen 
Untreue  an  dem  Freiherrn  Hans  von  Räzüns  aus  dem  Bistum  Cur. 

1422.  Juni  13.  Cur. 

to  Wir  der  rät  der  statt  ze  Cür  tönt  kunt  und  vergehent  offenlich 
mit  disem  brief  umb  die  züsprüch  und  klag,  so  der  edel,  wol||  geboren 
frygherr  juugkherr  Hainrich  von  Rütsüns,  fryg,  von  sin  selbs  und 
siner  geswistergit  wegen  gehebt  hät  zü  Annen  Roberinen  |j  von 
Lindöw,  von  ettwas  Unrechten  und  untrüw  wegen,  so  die  selb  Anna 
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Röberin  an  einem  brüder  jungkhern  Hansen  von  Rütsüns,  fra- 
gen, ||  getän  sol  haben,  wie  oder  von  welherlay  sach  wegen  sich  das 
gefügt  hät  und  zflgangen  ist,  und  darumb  der  selb  jungkherr  Hain- 
rich  von  Rdtsüns  die  selben  Annen  Roberinen  und  ir  güt  hie 
ze  Cü  r mit  dein  rüchten  verlieft,  verholten  und  verlait  hält.  Der  sei-  * 
ben  züsprüeh  und  klag  der  vorbenempt  edel1  frygherr  jungkherr 
Hainrich,  fryg  von  Rütsuns,  für  sich  und  für  sine  geswistergit 
willeklich  uff  üns  komen  und  gangen  ist  und  uff  unser  erkantnüsß 
und  ussprüch,  und  öch  die  vorbenempt  Anua  Roberin  für  sich  und 
für  alle  ir  erben  üns  mit  ir  trüw,  mit  inünd  und  mit  hand  gelopt  und  19 
daruf  ainen  gelerten  ayd  ze  Gott  und  ze  den  hailgen  mit  uferhobner 
hand,  mit  gestraktenb  vingern  und  mit  gelerten  Worten  offennlich 
gesworen  hät:  wes  wir  üus  uff  des  vorbenempten  jungkhern  Hain, 
richs  von  Rütsüns,fryg,züsprüchundklagenerkennentund  usspre- 
chent,  das  sy  das  alles  vest  und  stät  halten  und  dawider  nyemer  mer  is 
reden  noch  tön  welle  und  nit  schaffen  getan  werden  in  thain  wög,als 
der  anläsßbrief  das  alles  wiset  und  urkündet,  so  die  selb  Anna  üns 
darumb  über  sich  selben  versigelt  geben  hät.  Und  also  nach  der 
klag,  so  der  vorbenempt  jungkherr  Hainrich  von  Rütsüns,  fryg, 
von  sin  selbs  und  siner  geswistergit  wegen  zü  der  vorbenempten  s« 
Annen  Roberinen  geklegt  und  für  üns  brächt  hät,  und  sich  öch 
das  mit  offner,  rechter  warhait  erfunden  hät,  das  sy  irem  lierren  un- 
getrülich  und  schädlich  gedienet  und  an  ettlichen  Stuken  unrecht 
getän  und  sich  gen  im  übersehen  hät,  als  daz  mit  der  warhait  für  üns 
komen  ist,  so  haben  wir  üns  ainhelleklich  erkent  und  erkennent  uns 
des  ainhelleklich  und  sprechent  darumb  us  also:  das  die  selb  Anna 
Röberin  vonLindow  den  herren  von  Rütsüns  ze  eren  hinnanhiti 
untz  zü  dem  ersten  künftigen  sant  Johans  tag  ze  sunnwendi  näch 
geben  diz  briefs  hie  ze  Cur  usgän  und  ains  ganges  usß  C u rer  bys- 
tüm  gän  sol  und  in  daz  selb  Curer  bystftm  nyemermer  komen  sol,») 
und  daz  öch  die  selb  Anna  Röberin  noch  thain  ir  fründ  noch  uye- 
man  anders  von  ir  wegen  die  herren  von  Rütsüns  noch  thain  ir 
diener,  kneht,  ehalten,  hindersäsß,  die  zü  inen  gehörent,  noch  nyc- 
inan  andren  von  der  sach  noch  von  thainer  ir  züsprüeh  wegen  nie- 
mermersond  ansprechen,  uftriben,bekümbem  noch  bekrenken,  weder  « 
an  lib  nöch  an  güt,  haimlich  noch  offennlich,  weder  mit  gaistlichen 
noch  mit  weltlichen  gerichten  noch  än  gericht,  und  nit  schaffen  getän 
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werden,  sus  noch  so,  in  thain  wtse.  Wa  aber  die  selb  Anna  Roberin 
darüber  hienäch  iemer  über  kurtz  ald  über  lang  in  Cu  rer  bystüm 
käme,  ald  das  sy  oder  ieman  anders  von  ir  wegen,  wer  der  wäre, 
daz  überffirent  und  die  sach  gen  den  herren  von  Rütsüns  oder  ie- 
s man  andren,  wer  die  wärent,  gaistliclien  oder  weltlichen  lüten,  hie- 
nach  iemer  andotint  oder  afertint,  haimlich  oder  offennlich,  mit  Wor- 
ten oder  mit  werchen,  ald  ieman  von  der  sach  wegen  bekümbertint 
ald  bekranktint  oder  in  thain  wise  schadgotint,  an  lib  oder  an  güt, 
mit  gaistlichen  oder  mit  weltlichen  gerichten  oder  än  gericht,so  sind 
<o  und  haissent  die  selb  Anna  Roberin  und  wör  daz  iemer  von  ir  wegen 
überfür  und  dawider  tät,  alz  vorgeschriben  ist,  dannenhin  gegen  den 
herren  von  Rütsüns  und  gen  allen  iren  fründen  und  dieneren  und 
gen  allermengklichem,  wör  darumb  zft  inen  sprechen  und  klagen  wtl, 
maintätig,  übersait  und  vertailt,  die  den  tod  mit  rechter  schuld  und 
is  misstät  verschuldet  liänd.  Und  wä  man  die  selben  Annen  Roberin 
ald  wer  daz  von  ir  wegen  überfüre  dannenhin  ankomen  und  ergriffen 
mag,  in  weihen  gerichten  das  dann  ist,  da  sol  man  sy  dann  von  dem 
lib  tfin  und  tüden , alz  maintätig,  verschütt  und  vertailt  lüt,  die  den 
tod  mit  rechter  schuld  verdient  und  beschult  händ,  und  sol  sy  davor 
»nicht  schirmen',  fristen,  frygen,  ufenthalten  noch  deken  enkain  fry- 
hait,  genäd,  gewalt,  kain  herr  noch  herrschaft,  geistlich  noch  weltlich 
gericht  noch  recht,  burgrecht,  stettrecht,  lan(t)recht  noch  lantgericht, 
hofrecht  noch  hofgericht,  enkain  gesetzt,  acht  noch  bann  noch  enkain 
andre  sach,  ufzüg,  fünd  noch  artykel,  so  ieman  finden  oder  erdenken 
2s  künd  oder  möcht,  das  inen  ir  lib  und  leben  hievor  schirmen  oder  fry- 
sten  möcht,  in  thain  wise,  än  alle  widerred.  Des  alles  ze  ainem  waren, 
stäten  urkünd  und  rechter  warhait  und  zügnüsß  so  haben  wir  ge- 
niainer  rät  ze  Cür  ünser  insigel  von  diz  Spruchs  wegen  und  durch 
Annen  Roberinen  von  Lindow  flissiger  bett  willen,  üns  und  der 
» statt  ze  Cür  und  üosern  nächkomen  unschädlich,  offennlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  samstag  nach  ünsers  Herren 
fronlicham  tag,  daz  waz  an  drizehendem  tag  brachot,  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  und  im  zwaintz  zwain- 
tzigosten  jär. 

a.  .«diel“,  b.  Ueber  dem  „c“  der  Endsilbe  ein  Qberflfis&iger  Ahkflrzungistrich.  c.  «nicht  (schir- 
men“ irrtümlich  wiederholt.  — *o“  gegen  das  Ende  des  Textes  ßfters  in  übergehend.  so  in  „an- 
k 'inen,  noch,  nücbkomenu. 
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Gnt  geschriebenes  und  im  Ganzen  wohlerhaltenes  Original.  Das  Sigel  — 
Urk.  123,  6)  — rechts  nnten  am  Rande  etwas  beschädigt. 

Es  wäre  von  Interesse,  zu  wissen,  wie  die  Lindauerin,  welche  die  Gattin  eines 
Cnrer  Bürgers  gewesen  zu  sein  scheint  — vrgl.  oben  Urk.  106  — , zu  den  Räzün- 
sern  in  ein  Dienstverbältniss  gekommen  ist  und  in  was  sie  sich  verfehlte. 


148. 

Graf  Friedrioh  (VII.)  von  Toggenburg  vergleicht  den  Bischof 
Johann  (IV.)  von  Cur  und  die  Grafen  Budolf  (VI.)  von  Werden- 
berg-Sargans,  Dompropst  zu  Cur,  und  dessen  Bruder  Heinrich  (II.) 
für  die  Schuld  des  Grafen  Hartmann  (IV.)  von  Werdenberg-Sar- 
gans,  weiland  Bischof  zu  Cur,  an  Klaus  von  Biengen. 

1422.  September  24.  Maienfeld. 

Wir  grauff  Fridrich  von  Toggenburg,  grauff  ze  Pretdengö, 
ze  Tafaus  etc.,  bekennent  und  tünd  kunt  allermenglich  mit  dem 
brieff  von  der  züsprüch  wegen,  so  der  erwirdig  herr  her  Johans, 
bischoff  ze  Cur,  von  einer*  Stift  und  gemains  gotzhus  wegen  ze 
Cur  gehept  hat  zü  den  edlen,  ||  wolgebornen  ünsern  lieben  vetteren  5 
grauff  Rüdolffen  von  Werdenberg  Sangans,  tümprobst  ze  Cur, 
und  zü  grauff  Hainrichen,  sinem  brüder,  von  deß  geltz  wegen,  so 
der  höchwirdig,  wolgeboren  her  grauff  Hartmann  von  Werden- 
berg Sangans,  wilent  bischoff  ze  Cur,  under  ander  gelter  und  mit- 
schuldner  ||  schuldig  sind  gewesen  oder  noch  schuldig  sind  CI  au- 1« 
sen  sAligen  von  Hiengen1,  zü  den  ziten  sesshaft  zu  Prisach*,  und 
siuen  erben,  und  öch  von  wegen  der  jArlichen  zins,  so  die  bischoff 
und  daz  götzhus  ze  Cur  näch  abgang  und  töd  deß  ßgenanten  bischofs 
Hartmans  bisher  geben  und  bezalt  händ  dem  ßgenanten  Clausen  || 
von  Bi  engen  oder  sinen  erben,  mit  allem  dem  costen  und  schaden,  t*. 
so  daruff  untz  uff  disen  tag  gewachssen  und  geloffen  ist,  wie  oder  in 
welem  weg  sich  daz  gefügt  hät.  Der  sach  nu  beid  tail  umb  hoptgüt, 
zins  und  schaden  gar  und  gantzlich  uff  uns  komen  sind  und  üns  ge- 
trüwet  hand,  dis  züsprüch  all  ze  verrichten  in  der  minn  und  in  frünt- 
schaft,  wie  üns  daz  tunkt  besser  getön,  dann  vermittelt;  und  habent 
öch  beid  tail  üns  gelopt  und  versprochen  by  iro  truw,  an  geschwor- 
ner  aid  statt,  vest  und  stAt  ze  halten  und  usszerichten  alles  daz,  so 
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wir  üns  herumb  erkennent  und  ussprechent.  Also  habent  wir  baider 
tail  fürlegung,  red  und  widerred  verhört  und  bekennent  üns  und 
spreehent  uss  in  lieby  und  in  früntschaflt,  zfi  der  minn  und  nit  zü 
dem  rechten,  noch  von  erbschuft  wegen,  wan  besuuder  ze  verkomen 
» grösseren  Unwillen  und  schaden,  nach  rät  ünser  rät  und  wisen  lüt,  so 
wir  hiezü  berüfft  habent:  daz  die  ögenanten  herren  von  Sangaus 
und  ir  erben,  ob  si  nit  wärint,  an  die  obgenant  geltschuld  Clausen 
von  Biengen  oder  sinen  erben  geben  und  bezalen  süllent  ön  alles 
Widerreden  und  versprechen,  zft  den  ziten,  als  hienach  geschriben 
io  ist,  tusent  gftter  Rinscher  guldin,  nach  werung  der  statt  ze  Costentz, 
als  dann  uff  die  zit,  so  die  werung  beschicht,  ze  Costentz  in  der 
statt  geng,  gäb  und  löfiig  sind,  ön  all  gevärd.  Es  süllent  öch  die  her- 
ren von  Sangans  oder  ir  erben  uff  disen  nächsten  kunfftigen  sant 
Gallen  tag  oder  davor  geben  und  bezalen  sechzig  der  obgeschriben 
w Rinscher  guldin  dem  Ögenanten  bischof  Johanssen  oder  Clausen 
von  Biengen  erben  an  den  zinsen  der  vorgeschriben  geltschuld.  Und 
darnäch  alle  jar  ye  uff  sant  Gallen  tag  oder  davor,  alle  die  wil  si  die 
tusent  Rinscher  guldin  hoptgötz  nit  bezalt  hönd,  so  süllent  die  her- 
ren von  Sangans  oder  ir  erben  järlichen  geben  und  bezalen  Clau- 
*«  sen  von  Biengen  säligen  erben  so  vil  zins,  als  sich  daz  gebürt  von 
den  ögeschriben  tusent  Rinscher  guldin  ze  geben,  näch  der  anzal, 
alsdazgüt  vonClausen  von  Biengen  säligen  ist  ussgewunnen  oder 
yetz  sinen  erben  von  tusent  guldinen  anträffe  ze  geben,  ön  all  ab- 
schlag  und  mindrung  deß  höptgütz.  Und  süllent  öch  die  herren  von 
2-'i  Sangans  oder  ir  erben  die  yetzbenempten  zins  also  alle  jar  ussrich- 
ten  und  bezalen  ön  all  uszüg,  versprechen  und  Widerreden,  ön  deß 
ögenanten  bischofs  Johanssen,  siner  nachkomen  und  götzhus  scha- 
den. Wa  si  daz  nit  tätint,  wie  oder  in  weleu  weg  der  ögeschriben  herr 
bischoff  Johans  ze  Cur,  sin  nächkomen,  stifft  und  götzhus  ze  Cur, 
so  irmitgülten,  bürgen  oder  gysel  deß  iemer  ze  schaden  koment  mit 
laistung,  zerung,  bottenlön,  oder  ob  darumb  dehain  schad  uff  siwurd 
getriben  mit  angriffen,  mit  wücher,  mit  laistung  oder  mit  dehainen 
andern  Sachen,  nicht  usgenomen,  den  schaden  allen  süllent  die  vor- 
genanten hem  von  Sangans  und  ir  erben  gar  und  gantzlich  uss- 
35  richten  und  bezalen.  Und  umb  den  zins,  der  dann  ieglichs  jars  näch 
sant  Gallen  tag  usstünd  und  von  inen  nit  bezalt  wäre,  mit  allem 
schaden,  so  dann  daruf  geloffen  wär,  wie  vil  denn  deß  ist,  darumb 
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mag  dann  der  obgenant  herr  byschoff  Job  ans,  sin  nächkomen  und 
gotzhus  und  ir  helffer  dieegenanten  hern  vonSangans  und ir  erben 
angriffen,  nöten,  phenden  und  ufftriben  mit  gericht,  gaistlichen  oder 
weltlichen,  oder  ön  gericht,  wa,  wenn  und  wie  si  mugent,  an  iren 
• luten  und  gütern,  ligenden  und  farenden  gütern,  als  laug  und  als  vil,  s 
untz  daz  der  ögeschriben  zins  ye  bezalt  wirt  und  untz  der  ögenaut 
herr  bischoff  Jo  han s,  sin  nächkomen  und  götzhus  ze  C u r gar  und 
gantzlich  bezalt,  gel6st  und  abgetragen  sind  alles  deß  schaden,  so  si 
davon  in  dehain  wis  enphangen  hettint;  und  süllent  hiemit  nit  ge- 
frülflet  nöch  misfaren  hon,  ön  all  gevärd.  Wenn  öch  die  vorgenanten  io 
hern  vonSangans  oder  ir  erben  die  ögeschriben  tusent  guldin  hopt- 
gütz  mit  dem  zins,  so  deß  selben  jars  davon  gebürt  ze  geben,  abbe- 
zalen  wellent,  deß  si  öch  wol  gewalt  habent  ze  tünd,  wenn  si  wellent, 
über  kurtz  oder  langzit,  so  süllent  si  die  tusent  guldin  höptgütz  und 
damit  den  zins  antwürten  und  geben  gemainem  capitel  ze  Cur  oder 
dem  mertail  deß  capitels,  in  namen  und  an  statt  ains  hern  byschoffs, 
der  ye  ze  den  ziten  ze  Cur  bischoff  ist,  und  sol  öch  daz  capitel  ze 
Cur  also  in  namen  und  an  statt  ains  bischofs  zeCur  daz  gelt  en- 
phächen,  ön  Widerreden  und  versprechen.  Und  wenn  die  herren  von 
Sangans  oder  ir  erben  also  die  tusent  guldin  mit  dem  zins  dem  ca-  *> 
pitel  ze  Cur  bezalt  hond  in  dem  namen,  als  vorgeschriben  ist,  oder 
daz  si  Clausen  von  Biengen  säligen  erben  umb  die  tusent  guldin 
mit  dem  zins  abtragent  und  ainem  hern  bischoff  ze  Cur  und  sineu 
nächkomen  und  götzhus  darumb  von  deß  dikbenempten  Clausen 
von  Biengen  erben  quitbrieff,  daran  si  habent  sind,  pringent  und  « 
gebent,  so  sönd  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben  umb  dis  zü- 
sprüch,  hoptgüt,  zins  und  sach  fürbashin  gentzlich  enprosten  sin, 
ledig  und  los,  ön  all  widerred  und  gevärd.  Es  hönd  öch  i'rnser  obge- 
nanten vettern  die  hern  von  Sangans  fürprächt,  wie  die  geltschuld, 
so  ain  bischoff  ze  Cur  und  sin  götzhus  schuldig  sind  Clausen  von  ■’<> 
Biengen  säligen  erben,  sy  sume  und  irre  an  der  losung  der  vesti 
Vadutz  mit  ir  zügehörd;  also  daz  si  der  losung  nit  bekomen  mu- 
gint,  Clausen  von  Biengen  säligen  erben  und  ünser  lieber  öchem 
Wolfart  von  Prandis,  frye,  sigint  dann  vor  abgetragen  umb  die 
selben  geltschuld  gentzlicheu  und  gar.  Herumb  habent  wir  üns  öch  s» 
bekent  und  sprechent  uß  ze  der  rninn:  wenn  die  herren  von  San- 
gaus  oder  ir  erben  die  vorgeschriben  tusent  Rinsch  guldin  bezalen 
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wellent  mit  dem  zins,  so  dannzemal  davon  gevallen  ist,  daz  süilent 
si  ainem  hern  bischof  ze  Cur  und  dem  götzhus  ze  Cur  ain  gantz 
jar  vorhin  verkünden  und  ze  wissent  tün  und  öch  in  dem  selben  jar 
bezalen;  und  indret  deß  selben  jars  frist  nach  iro  verkünden  so  sol 
5 ain  bischoff  und  götzhus  ze  Cur  daz  übrig  gelt  alles,  hoptgütz  und 
zins,  so  Clausen  von  Biengen  söligen  erben  usstät  oder  werden 
sol  über  die  tusent  Rinscher  guldin  und  über  den  zins  von  den  sel- 
ben tusent  guldinen,  wie  vil  denn  deß  ist,  öch  gar  und  gantzlich 
richten,  geben  und  bezalen,  ön  der  hern  von  Sangans  oder  iro  erben 
'«  schaden,  in  sölicher  mauß,  daz  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben 
von  diser  sach  wegen  dannahin  nit  gesumpt  noch  geyeret  werdint 
an  der  losung  der  vesti  Vadutz  mit  iro  rechten  und  zügehurden,  ön 
all  gevürd.  Täte  ain  bischof  und  sin  götzhus  ze  Cur  deß  nit,  und  von 
iro  sumnist  oder  schuld  wegen  die  hern  von  Sangans  oder  ir  erben 
unit  bekomen  möchtint  der  ^gedachten  losung  ze  Vadutz,  und  die 
hern  von  Sangans  deß  ze  schaden  kemint  oder  schadhaift  wurdint, 
wie  oder  in  welen  weg  sich  daz  fügte,  den  schaden  allen  sol  ain  bi- 
schof und  götzhus  ze  Cur  öch  ussrichten  und  bezalen  und  die  hern 
von  Sangans  darumb  unscha(dha)fft  machen,  gar  und  gentzlichen. 
»Und  habent  dann  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben  und  helffer 
öch  vollen  gewalt,  aiuen  hern  bischöff  und  daz  götzhus  ze  Cur  dar- 
umb anzegriiTen,  ze  nöten  und  phenden  an  iro  lüt  und  gütern,  wa, 
wenn  und  wie  si  kunnent  oder  mugcnt,  in  aller  wis,  als  hievor  von 
phendes(!)  und  angriffens  wegen  verschriben  ist,  als  lang  und  als  vil, 
is  untz  daz  si  von  allem  schaden  gelöst  und  geledgetb  werdent,  den  si 
in  diser  sach  enphangen  hettint.  Und  deßglich  herwiderumb  habent 
wir  üns  erkent  und  sprechent  uss:  wenn  ain  bischoff  oder  daz  götz- 
hus ze  Cur  iren  tail  deß  gelts,  höptgütz  und  zins,  so  Clausen  von 
B i e n g e n erben  werd  en  sol,  bezalen  wellent,  daz  süilent  si  den  herren 
»i  von  Sangans  oder  iro  erben  öch  ze  wissent  tün  und  verkünden ; und 
näch  irem  verkünden  indret  jarsfrist  so  süilent  die  hern  von  San- 
gans oder  ir  erben  öch  bezalen  die  obgenanten  tusent  Rinsch  gul- 
din mit  dem  zins,  so  dann  davon  gefallen  ist,  ön  alles  verziechen  und 
Widerreden;  also  daz  ain  bischoff  und  gotzlius  ze  Cu  r an  der  beza- 
35  lung  deß  gelts,  so  Clausen  von  Bien  gen  erben  werden  sol,  und  an 
der  losung  deß  selben  briefs  öch  nit  gesamt,  gehindret  werdint.  Tü- 
tint die  hern  von  Sangans  oder  ir  erben  deß  nit  und  darinn  sümig 
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wärint,  wie  oder  in  welen  weg  denn  ain  herr  bischoff  ze  Cur  und  sin 
gotzhus  deß  ze  schaden  kemint,  den  schaden  allen  süllent  die  hem 
von  Sangans  und  ir  erben  öch  usrichten  und  bezalen  und  si  gentz- 
lich  und  gar  unschadhafft  machen.  Und  habent  dann  ain  bischoff  und 
gotzhus  ze  Cur  und  ir  helffer  öch  vollen  gewalt,  die  hem  von  San- 
gans und  iro  erben  darumb  anzegriffen,  ze  nüten  und  phenden  an  iro 
lüt  und  gütern,  wa,  wenn  und  wie  si  kunnent  und  mugent  in  aller 
der  wis,  als  hievor  von  phendes(l)  und  angriffes(!)  wegen  verschriben 
(ist),  als  lang  und  als  vil,  untz  daz  si  von  allem  schaden  gelöst  und 
geledgetb  werdent,  den  si  in  diser  sach  enphangen  hettint.  Item  wir  io 
bekennent  öch  und  sprechent  uss,  daz  diser  Spruch  und  dis  täding 
dem  ögenanten  hem  bischoff  Johanssen,  sinen  nachkomen  und 
götzhus  zeCur  unschädlich  und  unvergriffenlich  sol  sin  gen  unserm 
lieben  ochen  Wolffarten  von  Prandis,  fryen;  und  waz  der  von 
Prandis  phlichtig  ist  ze  tfln  von  der  ögeschriben  geltschuld  wegen  i& 
von  Biengen,  daz  sol  alles  zögehören  und  behalten  sin  dem  öge- 
nauten  hem  byschoff  Johanssen,  sinen  nachkomen  und  gotzhus  ze 
Cur,  und  süllent  die  hem  von  Sangans  daran  dehainen  tail  haben. 
Wir  sprechent  och,  daz  beid  tail  disen  Spruch  mit  allen  stuken  ge- 
trülich  und  vesteclich  halten  und  vollfüren  süllent  bi  iro  eren  und  so 
öch  bi  iro  trüwen,  so  si  üns  herumb  an  geschwornes  aides  statt  geben 
und  versprochen  habent.  Und  weder  tail  dawider  täte,  den  mag  der 
ander  tail  darumb  angriffen  und  phenden  in  aller  wis,  als  vorgeschri- 
ben  ist,  als  vil  und  als  lang,  untz  daz  der  prüchig  tail  alles  daz  uss- 
richt  und  volfürt,  daz  er  dann  yc  ussrichten  und  volfüren  sol,  nach  ss 
dis  spruchsbrieff  lut  und  sag,  mit  allem  dem  schaden,  so  denn  davon 
uffgelöffen  wäre,  ön  all  gevärd.  Deß  alles  ze  warem,  offnem  urkünd 
und  vester,  stäter  Sicherheit  so  habent  wir  ögenanter  grauff  Frid- 
rich  von  Toggcnburg  ünser  insigel  und  wir  ögenanten  byschoff 
Johans  ze  Cur,  grauff  Eüdolff  von  Werdenberg  Sangans,  tüm-  so 
brobst  ze  Cur,  uud  grauff  Hainrich,  sin  brtöder,  ieglich  sin  insigel 
gehenkt  an  disen  brieff,  und  ze  nöch  besser  sichcrhait  so  habent  wir 
ögenanter  bischoff  Johans  erbetten  ünser  gemain  capitel  ze  Cur, 
daz  si  irs  capitels  insigel  öch  hönd  gehenkt  an  disen  brieff  zfi  züg- 
niß  und  vester  sicherhait.  Also  bekennent  wir  Rüdolff  Bellenzo  n,  ss 
tegen,  und  gemain  capitel,  daz  diser  hindergang  und  dis  täding  mit 
ünserm  willen  und  gunst  beschechen  ist;  und  darumb  daz  dis  alles 
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von  ünserm  ögenanten  hern  bischoff  Johanssen  und  sinen  nach- 
komen  und  gotzhus  vest  und  stät  gehalten  werd,  nu  und  hienäch,  so 
habent  wir  von  bett  wegen  deß  ^genanten  ünsers  genädigen  hern 
bischofs  Johanssen  ze  Cur  ünsers  capitels  insigel  ze  zügniß  und 
s sicherhait  aller  vorgeschriben  ding  gehenkt  an  disen  brieff,  ünserm 
capitel  unschädlich,  der  geben  ist  ze  Maigenfeld,  am  nächsten 
donstag  vor  sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  nach  Crists  ge- 
bürt vierzechenhundert  jar,  darnach  in  dem  zway  und  zwaintzgosten 
jare.  — 

i.  »Siaet*  mit  grossem  Anfangsbuchstaben  wiederholt.  b.  Od*r  .goledgot“  '■  — Dia  aonst  für 
.er“  gebräuchliche  Abkürzung  öfter«  für  einfsohee  ,r“  verwendet. 

Krüger:  Beg.  797. 

1 Biengen,  Bezirksamt  Staufen.  1 Breisach,  Grossh.  Baden. 

Kräftig  und  schön  geschriebenes  Original,  stellenweise  wasserfleckig  und 
beschmutzt.  Die  5 Sigel  sind  alle  mehr  oder  weniger  abgenutzt,  mit  Ausnahme 
des  zweiten.  1)  + S.’FRIDRICI.COMITIS.DE.TOGGENBVRG,  braunes  Wachs, 
rund,  40  mm.;  in  einem  aus  drei  grossen  und  drei  kleinen  Bogen  gebildeten  Sechs- 
pass spitzer  Schild  mit  der  rechtsschreitenden  Toggenburger  Dogge.  2)  S.'IOHIS. 
DEI.GRA.EPI.CVR.,  rotes  Wachs,  in  sehr  starker,  hellbrauner  Schale,  rund,  35,  bez. 
60  mm.;  unter  gothischem  Baldachin  Maria  mit  dem  Kind  auf  dem  linken  Arme, 
darunter  zwei  kleine  Spitzschilde,  im  rechten  ein  links  steigender  Steinbock,  im 
linken  eine  Krücke  oder  TBalken,  offenbar  das  Wappen  des  Bischofs  Johannes  (IV.), 
Naso,  dessen  Herkunft  sonst  unbekannt  ist.  3)  S.  Urk.  144,  2).  4)  Umschrift  un- 
leserlich, braunes  Wachs,  rund,  25  mm.;  im  Sigelfelde  das  ganze  Wappen:  der  Spitz- 
schild mit  der  Montforter  Fahne  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegend,  Helm  mit 
lnfnl  als  Kleinod,  das  Helmtuch  nach  beiden  Seiten  in  Ornamente  aualaufend. 
5)  S.  Urk.  2,  2). 

Die  Schuld  an  Klaus  von  Biengen  war  wohl  auf  die  Veste  Vaduz  oder  auf  das 
Darleihen  der  Herren  von  Brandis  auf  diese  Veste  versichert;  vrgl.  Krüger,  S.  315. 
Ueber  ihre  Abzahlung  s.  Urk.  163. 


149. 

Die  Freiherrn  Hans,  Heinrich  und  Ulrich  von  Räzüns,  Gebrüder, 
stiften  eine  Jahrzeit  im  Dom  zu  Cur  für  ihr  ganzes  Geschlecht. 

1423.  März  3.  Cur. 

io  Wir  Rüdolf  Bellazün,  tegan,  und  das  capitel  gemainlich  des 
tftms  ze  Cür  tünt  kunt  allermengklichem  und  vergehent  offennlichen 
mit  disem  brief:  Als  die  edlen,  wolerbornen  frygen  herren  Hans, 
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Hainrich  und  Ülrich,  alle  dry  gebrüder  von  Rdtsdns,  unser  ge- 
nAdig  herren,  für  sich  und  j|  für  alle  iro  erben  und  nächkomen  uns 
und  ünsern  nächkomen,  gemuhtem  capitel  des  tüms  ze  Cür,  durch 
iro  seien  und  aller  iro  vordren  und||  nächkomen  seien  und  öch  dürch 
1'röwVerenen  von  Stöffeln,  des  vorbenempten  Hainrichs  von  s 
Rütsüns  elichen  husfrowen,  sei,  durch  iro  aller  seien  hailes  willen 
ze  ainer  ewigen  gedächtnüsß,ledklich  und  aigenlich  ze  rechtem  aigen 
geben  und  glässen  händ  sechszehen  phunt  Mailesch,  genAmer  Curer 
werschaft,  jarlichs  zins  und  ewigen  geltes  ab  und  usser  irern  aigen 
güt  ze  Cur,  by  San  t Sälvatör  kirchen  gelegen,  daz  die  Lüchinger  io 
umb  den  selben  zins  von  inen  und  von  iren  vordren  zeerblehen  hAnd, 
als  der  brief  das  alles  luter  wiset  und  urkündet,  so  sy  uns  und  ün- 
serm  capitel  herumb  besigelt  geben  händ,  da  habent  wir  gelopt  und 
und  lobent  vesteklich  für  üns  und  üuser  nächkomen  by  den  trüwen, 
ayden  und  eren,  so  wir  ünserm  capitel  gelopt  und  gesworen  habent,  is 
das  wir  und  alle  ünser  nächkomen,  gemain  capitel  ze  Cür,  hinnanhin 
iemer  eweklich  und  alle  besunder  der  vorbenempten  herren  von 
Rütsüns  vattor  und  nulter  und  aller  iro  vordren  jarzit  began  sond 
in  ünser  Frowen  münster  ze  Cu  r,  mit  frö  Berchten  von  Rütsüns 
säligen  jarzit,  uff  den  frytag  in  der  frönvasten  in  der  vasten,  mit  fünf  m 
selmessan,  ainer  gesungen  und  vier  gesprochnen  messan,  usgenomen 
die  mess  ze  frönaltär  im  chör.  Und  sol  ünsers  capitels  amman  uff 
den  selben  tag  ain  pfunt  Mailesch  von  den  sechszehen  phunt  Mai- 
lesch legen  zü  den  vier  phund  Mailesch  ewiges  geltes,  so  die  selb 
frö  Berchta  durch  ir  sei  hail  willen  dem  capitel  ze  irem  jarzit  ge- 
laussen  hät,  und  sol  das  selbe  gelt,  die  fünf  phunt  Mailesch,  uff  den 
tag  usgebeu  und  zertailen,  alz  daz  in  ünserm  jarzitbüch  geschriben 
stät  und  verzaichnot  ist,  än  alle  geverd.  Und  darnäch  uff  ainen  iek- 
lichen  frytag  in  ainer  ieklichen  frönvasteu,  in  der  phingstwuchen  und 
näch  des  hailgeu  Crütz  tag  ze  herbst  und  näch  sant  Lucien  tag  der  s» 
hailgeu  jungfrowen  sond  wir  und  ünser  nächkomen  dero  vorbenemp- 
ten dryer  herren  von  Rütsüns  und  frö  Verenen  von  Stöffeln 
agend,  das  ist  iro  aller  lebend  jarzit,  öch  mit  fünf  messan,  ainer  ge- 
sungen mess  von  ünser  Frowen  ze  des  hailgen  Crütz  altar  und  vier 
selmessan,  än  die  mesß  ze  fronaltar  im  chor,  und  öch  mit  andrem  « 
lobgesang  und  gebett  an  dem  donrstag  näch  der  vesper  und  öch  näch 
den  messan  in  ünser  Frowen  münster  ze  Cür  löblich  begän,  alle  die 


Digitized  by  Google 


Nr.  149. 


Ratische  Urkunden.  1428. 


315 


wile  sy  alle  vierü  oder  ir  aines  under  inen  lebend  ist.  Und  uff  iek- 
lichen  frytag  in  der  frön  vasten  sol  ünsers  capitels  amman  ze  Cür, 
der  ie  dennzemal  des  capitels  amman  ist,  fünf  phunt  Mailesch,  Curer 
werschaft,  von  dem  vorbenempten  ewigen  gelt  usgeben  und  die  dann 
s zertailen, alz  das  öch  in  linserm  jarzitbüch  geschriben  stüt.  Und  wenn 
sy  alle  vierü  aberstorben  sind,  daunenhin  sond  wir  und  alle  unser 
nAchkomen  iro  aller  jarzit  mit  fünf  messa  (!)  eweklich  began  uff  iek- 
lichen  frytag  in  der  fronvasten,  mit  ainer  gesungen  selmesß  und  mit 
andren  vier  gesprochnen  selmessan,  in  unser  Frowen  münster  ze 
io  Cü  r,  doch  usgenomen  die  mesß  ze  frönaltar  im  chor,  und  öch  mit  an- 
drem gesang  und  gebett,  als  umb  ander  erber  lüten  jarzit  unser  und 
gemains  capitels  sitt  und  gewonhait  ist.  Und  sol  des  capitels  amman 
aber  uff  ainen  ieklichen  frytag  in  der  frönvasten  fünf  phunt  Mailesch 
von  dem  obgenanten  ewigen  gelt  und  jArlichen  zins  usgeben  und  die 
is  zertailen,  alz  das  in  ünserm  jarzitbüch  verschriben  und  verzeichnet 
ist,  und  sond  öch  wir  und  ünser  nachkomen  gemain  capitel  ze  CQr 
das  eweklichen  tön,  An  alles  verschinen  und  ablAsseu,  by  ünsern 
trüwen  und  eren,  An  alle  widerred.  Das  diz  alles  von  üns  und  von 
allen  ünsern  nachkomen  Chorherren  ze  dem  tüm  ze  Cur  also  wAr, 
so  vest  und  stilt  belib,  güt  kraft  und  macht  und  hantfesty  mug  haben, 
ietz  und  hieuAch,  des  ze  ainem  waren,  stAten,  offenn  urkünd  und 
rechter  warhait  so  haben  wir  obgenanten  tegan  und  gemain  capitel 
des  tüms  ze  C ft  r ünsers  capitels  insigel  für  üns  und  ünser  nAch- 
kornen  offenlich  gehenkt  an  diseu  brief,  der  geben  ist  zeCur,  an 
ss  dem  dritten  tag  ze  ingAndem  mertzeumanot,  in  dem  jAr,  do  man  zalt 
von  der  gebürt  Cristi  vierzehenhundert  und  zwaintzig  jAr  und  dar- 
nAch  in  dem  dritten  jAr. 

Kräftig  und  eng  geschriebenes  nnd  stark  verblasstes  Original.  Das  Sigel 
— ürk.  2,  2)  — ziemlich  gut  erhalten. 

S.  Juvalt,  Neer.  Car.  znm  17.  März,  der  übrigens  nicht  Berthas  Todestag 
ist,  wie  irrtümlich  im  Register  des  Necrologiums  angegeben.  Nur  der  Tag  der  Stif- 
tung war  der  17.  März  (1356)  nnd  zugleich  der  Tag  der  Jahrzeit  für  Berthas 
Schwester,  welche  Jahrzeit  aber  nur  bis  zum  Tode  Bertha's  aus  dieser  Stiftung 
gefeiert  und  alsdann  durch  eine  Jahrzeit  für  Bertha  selbst  ersetzt  werden  sollte. 
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150. 

Graf  Friedrich  (VEL)  von  Toggenburg  und  Heinrich  Meise  von 
Zürioh  sprechen  als  Sohiedleute  über  streitige  Güter  zwisohen  den 
Freiherm  Hans,  Heinrioh  und  Ulrich  von  Räzüns,  Gebrüdern,  einer- 
seits und  Hans  von  Summe  rau  und  dessen  Mutter  anderseits. 

1424.  Januar  17.  Cur. 

Wir  graufFFridrich  von  Togkenbürg,  herre  ze  Brettengöw 
und  ze  Taväs  etc.,  und  ich  Hainrich  May 8 von  Zürch,  ||  baid  als 
ain  gemain  man  schidlüt  in  der  hienach  geschriben  sach,  tünd  künd 
allermünglich  umb  die  stoß,  so  gewesen  sind  ||  entzwischen  den  edelu 
Irygen  herren  Hannsen,  Hainrichen  und  Ülrichen  von  Rü-  s 
tziins,  gebrüdern,  ains  tails,  und  Hannsen  von  ||  Sümeröw  von  sin 
selbs  und  siner  möter  wegen  des  andern  tails,  von  wegen  als  inen 
der  ietzgenamt  Hanns  von  Sümeröw  an  sin  selbs  und  siner  müter 
statt  zügespröchen  Mt,  wie  si  siner  müter  ettliche  stukk  und  güter 
entwert  habint,  die  ir  wylent  ze  mörgengäb  geben  sigen,  und  des  10 
ainen  versigelten  brief,  der  die  güter  von  stukk  ze  stuk(!)  wol  nempt, 
üns  hörren  ließ  und  gezögt  hät;  und  aber  die  ögeuanten  herren  von 
Rützüns  geantwürt  hand,  das  si  mit  erbern  lüten  wisen  und  kunt- 
lich  machen  wellen,  daz  desselben  Sumeröws  müter  die  obgenan- 
ten güter  mit  aim  rechten  verloren  hab;  des  si  gantzlich  uff  üns  « 
körnen  und  gegangen  sind  und  geschworn  hand,  wie  wir  si  cntschai- 
den  mit  minne  oder  recht,  daz  si  daz  halten  söllen  als  der  geschwürn 
anlaßbriel'  innhalt.  Also  näch  ir  beider  tail  red  und  widerred  habent 
wir  darumb  zü  dem  rechten  gesprochen : wä  die  ietzgenamten  her- 
ren von  Rützüns  wisen  und  küntlich  machen  mugint  mit  drin  er- i0 
bern,  unversprochnen  mannen,  die  in  der  sach  weder  tail  noch  gmain 
habint,  die  darftmb  ze  den  hailigen  schwerint  und  tügint,  als  recht 
ist,  daz  die  obgenamt  Hannsen  SQ  merows  müter  die  selben  güter 
mitsainpt  ir  vogt  mit  aim  rechten  verloren  hab,  daz  des  die  obge- 
nanten von  Rützüns  billich  geniessen  und  Sümeröw  und  sin  müter 
engelten  söllen  nach  dem  rechten.  Wft  si  aber  die  wisnüst  hiezwi- 
schan  und  sant  Johanns  tag  sünnwenden  nächst  also  nit  tügint,  daz 
si  denn  dftrnäch  dem  selben  Hannsen  Sümerowen  und  siner  mü- 
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ter  ir  morgengäb,  stukk  und  güter,  entschlahen  und  in  die  wider  ant- 
worten söllen,  ön  widerred  und  ön  verziehen.  Item  und  von  der  ver- 
gangner zins  und  kosten  wegen,  das  haben  wir  by  üns  selb  därümb 
noch  ze  sprechen,  wenn  daz  recht  umb  die  vorgeschoben  wisnüst 
» vollgangen  ist.  Und  des  ze  urkünd  und  güter  gezügknüß  haben  wir 
baid  ünserü  insigel,  üns  und  ünsern  erben  unschädlich,  offenlich  hen- 
ken lässen  an  den  brief.  Geben  ze  Chur,  des  järs,  do  man  zalt  nach 
Crista  gepürt  vierzehenhftndert  und  im  vierden  und  zwaintzigosten 
jaren,  an  sartt  Anthonien  tag. 

„ü*  und  „ti“  nicht  überall  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden. 

Gnt  geschriebene»,  aber  stellenweise  wasserfleckiges  und  beschmutztes  Ori- 
ginal. Die  beiden  Sigel  fehlen. 

Der  den  Freiherm  von  Räzüns  anferlegte  Beweis  wurde  von  ihnen  am  8,  Mai 
1424  geleistet;  s.  Urk.  152. 


151. 

Graf  Friedrich  (VH,)  von  Toggenburg  und  Heinrich  Meißs  von 
Zürich  sprechen  als  Sehiedleute  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  Freiherm  Hans,  Heinrich  und  Ulrich  von  Räzüns,  Gebrüdern, 
einerseits  und  Hans  Fenagad  und  dessen  Geschwistern  anderseits. 

1424.  Januar  17.  Cur. 

io  Wir  grauff  Fridrich  von  Togkenburg,  herre  zü  BrettengiW 
und  ze  Taväs  etc.,  und  ich  Hainrich  Mays  von  Zürch,  ||  baid  als 
ain  man(S)  in  der  hienäcli  geschriben  sach  gcmain  schidlüt,tünd  kund 
allermönglich  mit  dem  brief  umb  |[ die  stöß,  bo  gewesen  sind  cntzwi- 
schen  den  edeln  frygen  herren  äannsen,  Hainrichen  und  Ü 1- 
15  riehen  von  Rützüns,  gebrüdern,  ains  tails,  und  | Hannsen  Penä- 
gäden  und  sinen  geschwüstrigiten  des  andern  tails,  von  wegen  als 
wylent  die  von  Rützüns  des  ietzgenamteri  Hannsen  Penagäden 
vatter  gevangen  und  im  ettlich  lüt  und  güter  entwert  hatten;  des  sy 
alles  uff  üns  körnen  sind,  nammlich  Hanns  Penagäd  für  sich  und 
ao  sinü  geschwüsterigit;  und  baid  ta.il  geschwörn  hüntl,  wie  wir  sy  ent- 
schaiden,  das  si  und  ir  erben  das  halten  söllen,  als  der  anlüßbrief 
darüber  gegeben  innhalt.  Als  nü  das  uff  üns  also  körnen  ist  und  wir 
üns  des  angenomen  haben,  sol  ze  wissent  sin,  das  wir  baid  tail  mit 
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ir  wissen  und  willen  gericht  haben,  als  hienäch  stät.  Des  ersten  haben 
wir  sy  verainet  von  der  aignen  hit  wegen,  so  die  herren  von  Rü- 
tzüns dem  alten  Penagäden,  iro  vatter  süligen,  entwert  und  noch 
innh&nd,  das  die  selben  lüt  l'iirbasshin  den  ietzgenamten  herren  von 
Rützüns  und  iren  erben  beliben  sond  und  umb  all  vergangen  nützz  ‘ 
och  ledig  sin  sollen,  ungesumpf  und  ungeirrt  von  dem  selben  vorge- 
nannten Ilannsen  Penagäden,  sinen  geschwüstrigiten  und  iren 
erben,  ietz  und  hienäch.  Item  denn  umb  die  gelegnen  stukk  und 
güter,  so  die  herren  von  Rützüns  des  obgenamten  Hannsen  Pena- 
gad  en  und  siner  geschwüstrigit  vatter  entwert  hät,  die  selben  glegen  io 
gflter  und  stukk  sollen  die  obgenamten  herren  von  Rützüns  und  ir 
erben  dem  obgenamten  Hannsen  Penagäden,  sinen  geschwüstri- 
giten und  iren  erben  gantzlich  und  öne  verziehen  wider  antwürten 
und  geben  und  sy  der  in  nützlich  gwalt  und  gewerr  setzzen,  als  sy 
iro  obgenamt  vatter  vor  ziten  inngehept  hät,  ön  all  gevärd.  Es  sol  och  ts 
ietweder  tail,  ob  er  dem  andern  dehain  briet"  innhett,  die  im  züge- 
hörint,  öne  verziehen  wider  antwürten  und  usgeben;  wä  des  nit  be- 
schlich, so  sond  si  doch  todt  und  ab  sin  und  lüro  nit  mer  binden,  ön 
gevArd.  Und  sond  damit  umb  all  ir  vergangen  stöss  luter  gericht  sin, 
als  das  baid  tail  geschwörn  händ,  sunder  Hanns  Penagäd  für  sich  so 
und  sinen  brüder  Wilhelm.  Wön  dann  Hanns  von  Underwegen 
der  elter  Hannsen  Penagaden  schwösteran  Annen  und  Freuen 
vogt  ist,  darumb  ist  sin  sun  Rüdolff  von  Underwegen  für  sinen 
obgenamten  vatter  dargestanden  und  hat  verhaissen  und  ist  rechter 
gewör  worden,  das  die  obgeschriben  richtung  und  sach  sins  vatters  s"> 
Hannsen  von  Underwegen  von  der  figenamten  tochtran®  wegen 
güter  will  und  gunst  syge.  Und  ze  wärem,ofTemm  urkünd  und  güter 
gezügknüss  so  haben  wir  baid  ünserü  insigel  üns  und  »insern  erben 
unschädlich  henken  lassen  an  den  brief.  Geben  ze  C hü r,  in  dem  jär, 
do  man  zalt  nach  Crists  gebürt  vierzehenhundert  und  im  vicrden  und  so 
zwaintzigosten  jären,  an  sant  Anthonyen  tag. 

a.  ,trochtran“.  — Auch  hier  „nu  und  „ü",  bezw.  Umlaut-  und  LiDgczcichen,  nicht  überall  mit 
Sicherheit  zu  untcraeheidau. 

Original  wohl  von  der  gleichen  Hand,  wie  die  vorhergehende.  Das  erste 
Sigel  fehlt,  das  andere  — Urk.  116,  1),  braunes  Wachs  ohne  Schale  — hängt  wenig 
abgenutzt. 

Die  hier  beigelegten  Streitigkeiten  gehen  noch  auf  den  Krieg  Bischof  Hart- 
manns  mit  den  Räziinsern  zurück;  vergl.  oben  ürk.  151. 
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152. 

Zweiter  Schiedspruoh  des  Grafen  Friedrich  (VH.)  von  Toggenburg 
und  Heinrich  Meiss  von  Zürich  über  streitige  Güter  zwischen  den 
Freiherrn  von  Eäzüns  einerseits  und  Hans  von  Summerau  und 
dessen  Mutter  anderseits. 

1424.  Mai  8. 

Wir  graufTFridrich  von  Togk  enburg,  herre  zu  Bretteugöw 
und  zü  Thaväs  etc.,  und  ich  Hainrich  Mays  j|  von  Zürch,  ver- 
gehent  und  tünd  krtnd  allermenglich  mit  disem  brief:  Als  wir  ent- 
zwischen  den  edeln  frygen  j|  herren  Hannseu,  Hainrichen  und 
* Ülrichen  von  Rützdns,  gebrüdern,  ains  tails,  und  Hannsen  von 
Sümeröw  von  sin  ||  und  siner  nulter  wegen  des  andern  tails,  ainen 
sprach  getän  haben  von  ettlicher  stukk  und  güter  wegen,  darumb 
Hanns  von  Sümeröw  an  sin  und  siner  müter  statt  zü  den  egenam- 
ten von  Rütziins  dozemal  clegt  hät,  wie  die  selben  güter  siner 
io  müter  ze  morgengäb  gegeben  werint  und  ir  die  die  herren  von  Rd- 
tzüns  entwert  hettint;  und  aber  die  von  Rdtzdns  dawider  antwdr- 
ten,  das  sy  mit  erbern  luten  wisen  und  kuntlich  machen  wülten, 
das  desselben  Sümeröws  müter  die  obgedächten  güter  mit  aim 
rechten  verloren  hette;und  wir  näch  clag  und  widerred  dnsern  sprüch 
15  täten:  wä  die  ietzgenamten  herren  von  Rdtzdns  wysen  und  kunt- 
lich machen  möchten  mit  drin  erbern  und  unversprochnen  mannen, 
die  däran  weder  tayl  noch  gmayn  hetten,  die  därumb  zü  den  hai- 
ligen  schwürint  und  tätint,  als  recht  were,  das  die  obgenamt  Hann- 
sen Sümeröws  müter  die  selben  güter  mitsampt  ir  vogt  mit  aim 
2o  rechten  verlören  liette,  daz  des  die  obgenamten  herren  von  Rdtzdns 
billich  gemessen  und  Sümeröw  und  sin  müter  engelten  sölten  nach 
dem  rechten,  als  das  ir  spruchbrief  von  uns  darüber  gegeben  mit 
mö  Worten  und  aigentlicher  innhalten  und  uswisent:  sol  allermeng- 
lichem  ze  wissent  sin,  das  die  obgenamten  Hanns,  Hainrich  und 
au  Ulrich  von  Rützdns  wider  den  obgenamten  Hannsen  von  Süme- 
röw und  sin  müter  mit  den  erbern  ldten  S3rmon,  Berchtrams  von 
Beremburgs  sün,  Vyentzen  Ganbonyen,  amman  in  Schamms, 
Maricin  von  Glodiünn  und  dennocht  därzü,  wie  wol  sy  des  uit 
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notdürfftig  gewesen  wörint,  ouch  mit  Clausen  Schnider  die  obge- 
dachten wisnüst  nach  ünsers  Spruchs  sag  mit  geschwörnen  aiden, 
die  sy  alle  vier  darümb  liplich  zü  Gott  und  den  heiligen  geschwörn 
haben,  kuntlichen  gemacht  und  erwyset  hand,  und  das  wir  üns  nö 
ufF  der  vorgeschribenn  vier  gezügen  red,  die  sy  getan  und  och  där-  & 
umb  ziS  den  hailigen  geschwörn  händ,  luter  und  ainhelleklich  zem 
rechten  erkennt  und  gesprochen  habent  und  sprechen  wissentlich  mit 
disem  brief,  daz  die  selben  ögenamten  herren  von  Rützüns  damit 
völleklich  gnüg  getan,  küntlich  gemacht  und  wol  erwisst  habent,  was 
und  wie  wir  in  vormals  därumb  gesprochen  haben  ze  tön,  näch  ir  i® 
vorgedachten  spruchbrieffs  sag,  ön  oll  mindrung,  und  das  och  die 
herren  von  Rützüns  der  wysnüste  hinfür  billich  geniessen  und 
Hanns  von  Sümerow  und  sin  müter  engelten  söllent  nach  dem 
rechten.  Und  dez  ze  wärem,  offemm  urkünd  und  güter  gezügknüße 
so  haben  wir  baid  ünsere  insigel  offenlich  lassen  henken  an  den  brief, 15 
doch  üns  und  ünsern  erben  unschädlich.  Geben  an  dem  nächsten 
möntag  nach  des  hailigen  crütz  tag  ze  maygen , nach  Crists  gepürt 
vierzehenhündert  und  im  vierden  und  zwaimzigsten  jären. 

Vergl.  Urk.  150. 

Ausnahmsweise  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original,  vermutlich 
von  der  gleichen  Hand,  wie  die  zwei  vorhergehenden  Stücke.  Von  den  beiden  Si- 
geln ist  das  erste  — Urk.  123, 1)  — an  der  Umschrift  etwas  beschädigt,  das  andere 
— Urk.  116,  1)  — ganz  gut  erhalten. 


153. 

Graf  Hugo  (V.)  von  Werdenberg-Heiligenberg,  Felix  Maness  von 
Zürich  und  Ital  Beding,  Amman  zu  Schwiz,  vermitteln  die  Frei- 
herrn Hans,  Heinrich  und  Ulrich  von  Bäzüns,  Gebrüder,  für  ihre 
Streitigkeiten  mit  den  Bewohnern  des  Obernteils,  den  Grafen  Hans 
von  Sax  ausgenommen,  auf  den  Abt  Peter  zu  Disentis,  Christoph 
von  Binggenberg,  Anshelm  den  Ammann  zu  Disentis  und  Bagett 
Meiss  von  Trans, 

1425.  Februar  6.  Cur. 

Wir  grauf  Hug  von  Werdenberg,  herr  zü  dem  Hailgenberg, 
und  wir  baid  Felix  Maness  von  Zürich  und  Ital  Reding,  amman  so 
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ze  Sch  wytz,  bekennen||und  verjehen  offenlich  und  tünd  kundaller- 
menigklich  mit  disem  brief  von  sülicher  irrung,  stöss  und  misshel- 
lung  wegen  entzwischen  den  wolgebom  ||  frygen  herren  Hannsen, 
Hainrichen  und  Ülrichen  von  Rützüns,  allen  dryn  gebrüdern, 
5 an  aim  tayl,  und  allen  denen,  die  im  Obern  tail  gesessen  oder  won- 
hafft||sind,  die  zü  denselben  von  Rdtzüns  von  redlicher  geltschuld 
oder  phandtschafft  wegen  ze  sprechen  haben  oder  än  das  redlich  zü- 
sprüch  zü  inen  hand,am  andern  tail,  allain  usgenomen  graufHanns 
von  Sax,  das  wir  da  all  dryg  als  früntlich  undertädinger  all  die  sel- 
i > ben  ir  stöss,  irrung,  inisshellung  und  züsprüch  zü  baider  sit  vertädin- 
get  und  gesetzt  haben  mit  baider  tail  wissen  und  willen  uff  den  er- 
wirdigen  hem  Petern,  abbt  zü  Tisentis,  uff  Cristoffeln  von 
Ringkenberg,  uff  Anshelm,  den  ammann  ze  Tisentis,  und  uff 
Ragetten  Maissen  von  Trons  zü  der  minn  und  zü  dem  rechten, 
ts  in  die  wys  und  mainung,  als  hienach  geschriben  und  beschaiden  ist. 
Das  sol  also  ze  merkent  sin,  das  die  obgenamten  vier  gewalt  haben 
sollen,  inen  baiden  tailn  darumb  tag  für  sy  ze  setzent  und  ze  beschai- 
dent,  wenn  und  wähin  sy  wellen  und  süllen,  ietwederm  tail  den  tag 
vierzehen  tag  oder  dryg  wocheu  ungevarlich  verkünden;  und  uff 
■m  welen  tag  und  wAhin  die  vier  inen  tag  also  für  sy  setzent  und  be- 
schaident  und  den  verkündent,  da  sollen  baid  tail  uff  den  selben  tag 
hinkomen  für  die  vier,  und  mag  ietwedra  tail  da  fürbringen,  wes  er 
da  zü  dem  rechten  ald  zü  der  minn  getrüwt  ze  gemessen;  doch  wä 
die  vier  duukt,  das  dehainer  nil  redlich  züsprüch  hett,  den  mügen  sy 
a davon  wysen  von  so  liehen  unredlichen  züsprüchen  ze  lausseu.  Und 
als  och  ettlich  im  Obern  tail  vormals  ze  Trons  am  rechten  ettwas 
clag  und  gericht  uff  die  von  Rützüns  erlangt  haben,  da  haben  die 
selben  all,  weli  da  am  rechten  ze  Trons  uff  die  von  Rützüns  clegt 
halien,  von  bett  wegen  und  durch  friden  willen  von  den  selben  cla- 
so  gen  und  gerichten  gantzlich  gelaussen,  das  die  selben  gericht  und 
clageu,  was  sy  da  erlangt  händ,  luter  wider  ab  sin  süllen,  und  sollen 
all  züsprüch  uff  den  vieren  stAn  zü  der  minn  und  zü  dem  rechten, 
als  vor  stAt.  Es  süllen  och  die  vier  gewalt  haben  voran  ain  minn- 
tading  ze  besüchen,  und  was  sy  mit  früntschafft  und  lieb,  än  recht- 
sprechen,  berichten  mügen,  daby  sol  es  belyben  und  von  baiden  tailn 
gehalten  werden;  was  sy  aber  also  in  ainer  früntschafft  und  güt- 
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lichait  nit  berichten  und  geaynen  mügen,  darumb  süllen  sy  ain  recht 
sprechen,  und  was  da  mit  aim  rechten  gesprochen  wirt,  das  stillen 
baid  tail  wär,  vest  und  st.’tt  halten  und  dein  allem  gnüg  tün.  Wär 
aber,  das  dewedra  tail  zü  dem  verkündten  tag  also  nit  käm,  der  selb 
siimig  tail  sol  denn  dem  andern  gehorsamen  tail,  der  den  tag  gesucht  s 
hat,  sin  clag  vervallen  sin  nach  der  vieren  erkantndss  züm  rechten; 
es  wär  denn,  das  der  selb  sumig  tail  stilich  redlich  sach  fürbringen 
möcht,  das  sich  die  vier  bikantind,  das  in  das  billichen  davor  schirmti. 
Wedra  tail  och  der  vieren  spruch  zü  dem  rechten  ald  zü  der  minn 
nit  gnüg  täte  und  das  nit  hielte,  das  sol  ouch  an  den  vieren  stän  züm  io 
rechten,  wes  er  darumb  vervallen  oder  schuldig  sin  sol.  Und  was  och  die 
vier  also  in  der  sach  vor  und  näch  macheut  und  tünd  und  ussprechent 
zü  der  minn  ald  zü  dem  rechten,  als  vor  stät,  darumb  süllen  sy  all  vier 
von  ietwederm  tail  ungenydet.  unbekümbert  und  des  unengolten  sin 
und  belyben,  ewenklichen.  Und  also  haben  baid  obgedächt  tail  diseu  i& 
anläss,  als  hievor  geschriben  und  beschaiden  ist,  willenklich  ufge- 
nomen  und  den  versprochen  und  das  alles  gelopt  und  verhaissen  mit 
irn  güten  trüwen,  an  rechter  geschworner  aiden  statt,  war,  vest  und 
stät  ze  haltend,  ze  tünd  und  ze  vollfürent,  ietzo  uü  und  hienach,  ge- 
trüwlich  und  äne  all  gevärd.  Und  des  alles  zü  offem,  wärem  urkünd  »n 
haben  wir  die  vorgenannten  gräfHug,  Felix  Maness  uud  amman 
Reding,  won  wir  disen  anläss  also  vertädingot  haben,  all  dry  unser 
insigell  gehenkt  an  disen  brief,  doch  üus  und  ünsern  erben  unschäd- 
lich. Dartzü  ich  Hainrich  von  Rützüns,  frygherr,  min  insigel  für 
mich  und  für  min  brüder  baid  Hannsen  und  Ülrichen  von  Rü-  :s 
tzüns,  gebrestenhalb  iro  insigell,  von  iro  bett  wegen  und  für  all 
ünser  aller  dryger  erben  und  nächkomen  zü  gantzer  und  vester 
sicherhait  und  vergicht  aller  hievor  geschribner  ding  unsere  tayls 
ouch  gehenkt  hab.  So  haben  wir  die  vom  Oberntail,  als  vor  stät, 
ouch  ünsers  tails  llyssig  und  ernstlich  crbetten  den  wolgeboru  ün- » 
sern  gnädigen  herren  grauf  Hannsen  von  Sax,  herren  zü  Mosäks, 
das  er  sin  insigel,  im  selb  und  sinen  erben  äne  schaden,  für  uns  ouch 
gehenkt  hät  an  disen  brief,  gebresteuhalb  ünser  insigell;  därunder 
wir  üns  des  alles  gemainlichen  für  üns  und  für  all  ünser  erben  und 
nächkomen  zü  ainer  wären  vergicht  und  stäter  sicherhait  aller  hievor  «5 
geschribner  dinge  binden  und  verbunden  haben,  in  krafft  und  macht 
dis  briefs,  der  alsuss  geben  ist  ze  Chur,  des  nechsten  zinstags  nach 
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saut  Agtheu  tag,  des  järes,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  viertzehen- 
hundert jär  und  darnach  in  dem  fünfften  und  zwaintzigosten  järe. 

Krüger:  Reg.  Nr.  806. 

Gat  geschriebenes  nnd  erhaltenes,  wenig  abgeblasstes  Original.  Oie  fünf 
8igel  sind  sämmtlieh  gut  erhalten.  1)  s'  tjug. tontitt. ht.mtrlicnbtrg,  hellbraunes 
Wachs,  rund,  35  nun.;  in  oben  und  nnten  die  Umschrift  durchbrechendem  Vier- 
pass volles  Wappen  : schrügrechts  liegend  der  abgerundete  Schild  mit  der  Hei- 
ligenberger Stiege,  darüber  Spangenbelm  mit  Brackenkleinod,  das  Helmtuch  zu 
beiden  Seiten  in  Zweige  auslaufend.  2)  f S\  FELICI.DCI.M ANESSEN,  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  (rot)  mit  zwei  käm- 
pfenden Kriegern  (grau)  — einem  obsiegenden  und  einem  unterliegenden.  3)  t S’. 
DICTI.ITEL.REDING,  braunes  Wach»,  rund,  30  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde 
Spitzschild,  in  diesem  Scheibe  mit  R in  der  Mitte.  4)  S.  Urk.  146,  S.  305.  5)  S.  Urk. 
142,  3). 


154. 

Graf  Rudolf  (VI.)  von  Werdenberg-Sargans,  Dompropst  zu  Our, 
Abt  Peter  zu  Disentis,  Graf  Hugo  (V.)  von  Werdenberg-Heiligen- 
berg, Felix  Maness  von  Zürioh,  Ital  Beding,  Ammann  zu  Sohwiz, 
Martin  von  Lumbrein,  Burkhart  von  Mont  von  Lugnez  und  Anshelm 
der  Ammann  zu  Disentis  sprechen  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  Freiherrn  von  Räzüns  und  dem  Grafen  Hans  von  Sax-Misox, 

1425.  Februar  8.  Cur. 

Wir  dis  nachbeiiemmten  griif  Rfidolf  von  Werden berg  von 
Sangäns,  thümbropst  ze  Chor,  Peter,  von  Gots  gnaden  abbt  des 
a gotshus  von  Thisentis,  gräf  Hug  von  Werdeuberg,  herr  zü  dem|] 
Hailgenberg,  Felix  Maness  von  Zürich,  Ytal  Reding,  amman 
ze  Schwytz, Marti(!)von  Lomry  ns,  Burkart  zürn  Mund  von  Lug- 
nitz  und  Anshelm  der  am  inan  ze  Thisentis  bekennent  und  ver- 
jehen  ||  allsament  Offenheit  und  tönd  kund  allermenigklich  mit  disem 
tobrief:  Als  die  wolgeborn  fryen  herreu  Hanns,  Hainrich  und  Ul- 
rich von  Rützüns,  all  dry  gebrüder,  an  aim  tayl,  und  der  wolge- 
born ||  grauf  Hanns  von  Sax,  herr  ze  Mosäks,  an  dem  andern  tayl, 
aller  iro  stöss  und  züsprüch,  die  sy  baid  tail  mit  enander  und  zü 
euander  hand  und  bisher  gehebt  haben,  wie  sich  die  stöss  und  zö- 
i5  sprüch  entzwischen  in  baiden  tailn  ie  verloffen  haben,  nützit  usge- 
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schaiden,  üntz  uff  den  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  mit  gütem  willen 
uff  üns  vorgenammten  acht  mann  körnen  und  gangen  sind  und  das 
allerding  an  üns  gesetzt  und  gelassen  und  üns  minu  und  rechtsdarinn 
gantzlich  geirrt wt  haben,  und  üns  och  zü  baider  syt  gelopt  und  ver- 
haissen  haben  mit  irn  trüwen  an  geschworner  ayden  statt,  für  sich  & 
selben  und  für  all  ir  erben  und  nächkomen,  wie  wir  sy  baid  tail  umb 
all  die  selben  ir  stöss  und  züsprüch  an  baider  syt  mit  enander  ent- 
schaident  und  von  enander  wysent,  und  wes  wir  üns  darumb  erken- 
nent  und  zwischen  in  baiden  tailn  sprechent,  und  wie  wir  sy  mit 
enander  berichtend  und  veraynent,  es  syg  mit  der  minne  ald  mit  dem  n> 
rechten  nach  fürbriugung  baider  tayl,  das  sy  das  nu  und  hienilch  zü 
baider  syt  gegen  enander  getrüwlichen,  war,  vest  und  stflt  und  un- 
verkört  halten,  tün  und  vollfüren  söllen  und  wellen:  also  haben  wir 
ügenamten  all  Acht  (!)  von  baider  tail  bett  wegen  üns  der  sach  under- 
stannden,  angenommen  und  uhderwunden  und  sygen  zü  enander  is 
gesessen  und  haben  baid  tayl  aigenlich  verhört  ir  brief  und  wort, 
näch  notdurfft.  Und  nach  iro  baider  tail  fürbringen,  clag  und  an- 
spräch,  red  und  widerred  haben  wir  durch  friden  und  des  besten 
willen  üns  so  verr  in  die  sach  gelegt,  das  wir  sy  baid  tail  mit  enan- 
der tugentlich  und  gütlich  in  ainer  früntschafft  und  mit  ainer  minn- 
täding  verricht,  veraynbert  und  luter  entscheiden  und  überayn  brächt 
haben  mit  ir  baider  tail  wissen  und  willen  und  mit  ünserm  minn- 
spruch,  in  die  wys  und  maynung,  als  hernach  geschriben  und  be. 
schaiden  ist;  und  sol  das  also  ze  merkent  sin.  Des  ersten  so  haben  wir 
all  ainhelleküchcn  gesprochen,  das  sy  baid  tail, und  wer  zü  ietwederm  « 
tail  gehört,  gehaflft  oder  gewandt  ist,  umb  all  obgedächt  vergangen 
stöss  und  züsprüch  und  schlechts  umb  all  bisher  verloflfen  Sachen, 
wie  die  zwischent  inen  uferstanden  sind,  all  unfrüntschafft,  unfrid 
und  Unwillen  gegen  enander  gantzlich  ablässen  söllen,  und  sond  hin- 
für  darumb  enander»  güt  versünt  und  bericht  und  gantz  geschlicht  o 
fründ  sin.  Und  als  die  von  Rützüns  zü  dem  von  Sax  gesprochen 
händ  von  vogty  wegen  und  maintend,  das  sy  sin  vögt  sölten  sin,  da 
haben  wir  gesprochen,  das  die  selb  vogty  gantz  ab  sol  sin.  Und  als 
der  von  Sax  vormals  ettwas  clag  und  rechten  im  Oberntayl  erlangt 
hat  über  die  von  Rützüns  oder  die  iren,  da  haben  wir  gesprochen,  » 
daß  dasselbe  recht  und  all  clagen  und  gerichtsbriet' ouch  gantzlich 
ab  und  todt  sin  söllen.  Wir  haben  och  all  Acht(!)  gemainklich  ge- 
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sprachen,  das  die  obgenamten  von  Rützüns  dem  obgenamten  von 
Sax  für  all  obgedächt  sin  züsprüch  geben  söllen  zwo  und  sechtzig 
mark  und  ain  halbe  mark,  Curwalchscher  werschafft,  ie  acht  phund 
Maylesch,  als  denn  uff  Müntenen  gäb  und  genem  ist,  für  ain  mark 
■'  ze  raytend,  ewigs  und  järüchs  zins  und  gelts  von  iren  gütern  und 
nützzen  zeFlims  und  in  der  Grüb  und  in  Lugnitz.  Und  sollen  die 
von  Rützüns  und  ir  erben  und  nächkomen  dem  von  Sax  und  sinen 
erben  oder  nachkomen  schaffen  den  obgeschribnen  zins  nü(!)  hin- 
nenhin  alle  jär  ie  uff  sant  Martis  tag  oder  in  dryen  ald  vier  wochen 

10  den  nechsten  davor  ald  darnach,  ungevarlich,  gericht  und  geben  wer- 
den von  iren  gütern  und  nützzen,  als  vor  stät,  und  mügen  den  zins 
weren  an  körn  und  an  käsen  oder  au  gelt  mit  der  obgeschribnen  wer- 
schafft. Und  ist  nammlich  angeschlagen  ain  Schilling  an  werdtkorns 
für  zwen  guldin  und  ain  Schilling  an  werdt  käs  für  ain  guldin,  alles 

11  der  vorgedächten  werschafft  ze  Müntenen.  Und  sollen  och  die  von 
Rützüns  den  von  Sax  darumb  verwysen,  vergewissen  und  versor- 
gen uff  ir  güter  und  nützz  in  den  ögenamten  rifieren,  därau  er  und 
sin  erben  und  nachkomen  habend  sygen.  Und  als  och  der  von  Sax 
den  von  Rützüns  zügesprochen  hät,  wie  das  im  noch  ettwas  zins 

üo  und  nützz  ussstandint,  die  im  gesprochen  wurdint  in  dem  friden,  der 
nechst  zwischen  inen  gemacht  wurde,  da  haben  wir  gesprochen,  das 
die  von  Rützüns  dem  von  Sax  für  die  selben  ussständen,  zins  und 
nützz  geben  söllen  sechtzig  guldin  der  obgeschribnen  werschafft,  und 
söllen  im  ald  sinen  erben  die  weren  und  bezaln  hinnen  ze  ostrau  die 
•i’>  nechstkomend  nach  datum  dis  briefs;  und  mügen  für  das  gelt  oucli 
körn  und  käs  geben,  als  vorbeschaiden  ist,  äne  gevärd.  Und  als  och 
aber  der  von  Sax  den  von  Rützüns  zügesprochen  hät  von  ainer  alp 
wegen,  genammt  Adyes1,  und  maynt  darumb  ain  losung  haben, 
und  aber  die  von  Rützüns  dawider  redtent,  er  hefte  kain  losung 
»)  daran,  da  haben  wir  gesprochen:  müge  der  von  Sax  darumb  kunt- 
schafft  haben,  brief  oder  lüt,  die  weder  tayl  noch  gemain  an  der  alp 
händ  und  die  dü  sach  nützit  angang  und  nit  die  sinen  sygint,  das  er 
des  denn  billich  gemessen  sAU,  als  recht  syg.  Und  als  och  die  von 
Rützüns  und  der  von  Sax  ettwas  schrittig  sind  von  marken  wegen 
äs  zwischen  iren  gerichten  am  Ubersaxen,  da  haben  wir  gesprochen, 
das  sy  darumb  ainen  früntlichen  undergang  tün  söllen  mit  ainer  er- 
beren und  redlichen  kuntschafft  und  das  mitderkuntschafftentschai- 
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den,  alles  äne  all  ge  v:\rd.  Und  des  alles  zfi  warem,  offern  urkünd  so 
haben  wir  die  vorgenamten  gräf  Rüdolf  der  thümbropst,  abbt  Peter 
von  Thisentis,  graf  Hug  von  Werdenberg,  Felix  Maness  und 
amman  Reding  ünsre  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  Sün- 
der wir  der  obgenamt  abbt  Peter  für  üns  selb  und  och  die  obge-  & 
namten  Martin  von  Loniryns,  Burkarten  zürn  Mund  und  ünsern 
amman  Anshelmen  von  iro  bett  wegen,  gebrestenhalb  iro  insigell, 
doch  üns  allen  ächten  und  allen  ünsern  erben  unschädlichen.  Dar- 
nach veryehent  wir  obgenamten  baid  tayl,  ich  Hainrich  von  Rü- 
tzüns,  frygherr,  für  mich  und  min  brüder  bayd,  Hannsen  und  Ül-  io 
riehen  von  Rützüns,  für  die  ich  mich  hierinn  gantz  gemächtigot 
und  gewaltigot  hab,  und  für  all  ünser  aller  erben  uDd  nachkomen  an 
dem  ainen  tayl,  und  ich  gräf  Hanns  von  Sax,  herr  zü  Mosäks,  für 
mich  und  für  all  min  erben  und  nachkomen  an  dem  andern  tayl, 
einer  gantzen  und  gerechten  warhait  aller  hievor  geschribner  ding, 
Und  des  ouch  ze  urkünd  und  stäter,  vester  und  ewiger  Sicherheit  so 
haben  wir  ouch  ünsre  insigell,  ietwedrer  das  sin,  zü  den  obgedächten 
insigeln  gehenkt  an  disen  brief,  der  alsuss  geben  ist  ze  Ch  u r,  des 
nächsten  donstags  nach  ünser  lieben  Fröwen  tag  zü  der  liechtmess, 
des  järes,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  viertzehenhundert  jar  und  «® 
darnach  in  dem  füufften  und  zwaintzigosten  jare. 

a.  „erandei*. 

Krüger:  Keg.  Nr.  807. 

1 Unbestimmbar.  — „Burkart  zum  Mund“  gehört  doch  wohl  ohne  Zweifel  der 
Lugnezer  Familie  „von  Mont“  an  und  fallt  zusammen  mit  dem  „Burkart  von  Mont“ 
bei  Wegelin,  Reg.  441,  aus  dem  Jahre  1427  (Mohr,  Reg.  v.  Disentis  179). 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Die  sieben  Sigel  sind  sämmt- 
lich  mehr  oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  Urk.  144,  2).  2)  f S’.DN(I).PKTRI. 
ABB1S.MON.DESERT.,  rotes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  80,  bezw.  44  mm.; 
in  einem  Dreipass  Spitzschild  mit  den  Familienwappen  der  Pultingen  — doppel- 
türmige  Burg — , rechts  darüber  Inful,  links  Bischofs-  oder  Abtsstab.  3 — 7)  S.  die 
vorhergehende  Urkunde. 
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155. 

Graf  Rudolf  (VII.)  von  Werdenberg-Sargans  der  Jüngere  überlässt 
seinem  Vetter  Graf  Rndolf  (VI.)  von  Werdenberg-Sargans,  Dom- 
propst zn  Gur,  seine  Rechte  an  5 Höfen  zn  Igels  im  Lngnez. 

1426.  Mai  4.  Cur. 

Ich  graf  Rüdolff  von  Werdenberg  von  Sangans  der  jünger 
tün  kund  und  vergich  offenlieh  mit  disem  brief,  das  ich  mit  güter 
vorbetrachtung  für  mich  und  min  erben  recht  ||  und  redlich  uffgeben 
und  gegeben  hän  ze  luterm  und  ewigem  aigen  minem  lieben  vettern 
s gräf  Rüdolffen  von  Werdenberg  von  Sangans,  tümprobst  etc., 
und  einen  erben,  |j  und  gib  inen  also  wissentlich  mit  disem  brief  allü 
die  rechtung,  so  ich  hän  und  gehaben  mag  an  disen  nachgeschribnen 
höfen,  gelegen  ze  Ingels  in  Lugnitz,  nach  der  ]|  brief  sag,  die  ich 
im  mit  disem  brief  geben  und  geantwürt  hän,  und  och  nach  ander 
m kuntschaft  lüt,  und  anders  so  ich  darumb  hän.  Und  sind  dis  die  sel- 
ben höf:  des  ersten  den  mayerhof  ze  Ca  de  Sura;  item  den  hof  under 
der  kilchen;  item  den  hof  zeCurWasca*;  item  den  mayerhof  von 
Fraissen;  item  den  hof  Eberhartz  von  Vinangyb;  mitgrund,  mit 
grät  und  sunderlich  mit  allen  rechten  und  zügehörden,  so  zü  den  sel- 
i»  ben  höfen  gehört  oder  gehören  mag.  Und  darumb  enzich  ich  mich 
für  mich  und  all  min  erben  gen  dem  selben  minem  lieben  vettern 
und  gen  sinen  erben  aller  aigeuschaft,  alles  rechtes,  vordrung  und 
ansprach,  so  ich  zü  den  obgenanten  höfen  mit  ir  zügehörd  ie  gehept 
hän  oder  noch  iemer  gehaben  möcht,  in  dehain  wyse;  also  das  er  und 
so  sin  erben  die  selben  höff  nutzen,  niessen,  darzü  griffen,  sprechen, 
klagen  und  och  die  süchen  inugent  nach  der  obgenanten  brief  und 
kuntschaft  sag,  wie  inen  das  nützlich  und  fögklich  ist,  ze  gewinn  und 
ze  vertust,  ungesumpt  und  ungeiert  von  mir  und  von  allen  ininen 
erben  und  von  mengklichem  von  ünsern  wegen , ietz  und  och  her- 
» nach,  mit  urkünd  und  kraft  diß  briefs.  Und  des  alles  ze  wärem, 
offemm  urkünd  und  stäter,  ewiger  sicherhait  so  hab  ich  obgenanter 
gräf  Rüdolff  der  jünger  min  aigen  insigel  für  mich  und  min  erben 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief;  und  darzü  ze  mercr  sicherhait  so 
hän  ich  och  ernstlich  gebetten  die  erwirdigen  herren  her  Herman 
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Bürser,  tAgan  und  Chorherr  ze  Chur, her  Rüdolffen  von  Sigberg, 
och  Chorherr  und  och  Hainrichen  Ascher,  burger  ze  Chur,  das  si 
irü  in(si)gel  zü  dem  minen,  inen  und  iren  erben  unschädlich,  och  ge- 
henkt händ  an  disen  brief.  Daby  sind  gewesen  die  selben  her  Her- 
man  Biirser,  her  Rüdolffvon  Sigberg  und  Heinrich  Ascher,  * 
und  darzü  och  her  Hainrich  Hüber,  schdlher,  her  Hans  Lupfeu- 
sak,  her  Lienhart  Hug,  JAk  von  Hof  und  Marti  Bilgri,  statt- 
schriber  ze  Chur.  Und  ward  dirr  brief  also  ze  Chur  geben,  am  nech- 
sten  samstag  nach  dem  maytag,  nach  Crists  gebürt  vierzehenhundert 
und  im  sechsten  und  zwaintzigosten  järe.  10 

».  Könnte  nicht  ohne  WiUktlr  „Cur  Waat»“  gelesen  werden,  wie  in  l'rk.  36.  b.  Konnte  auch 
mindeatena  ebensogut  „Vui*ngy“  oder  „VaiaagT*  gelesen  werden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  812. 

Ueber  die  im  Texte  genannten  Oertlichkeiten  s.  Urk.  35,  wo  Einkünfte  ans 
den  gleichen  Höfen  von  Simon  von  Montalt  für  die  Morgengabe  seiner  Gattin  Adel- 
heid von  Räzüns  verpfändet  werden. 

Gnt  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Von  den  vier  Sigeln  ist  das 
erste  ziemlich  abgenutzt,  das  dritte  noch  mehr  und  dazu  auf  der  linken  Seite  er- 
heblich beschädigt.  Die  andern  zwei  sind  gnt  erhalten.  1)  S’.RVOD.  COIT(IS). 
D’.  SAGA(S),  braunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  im  Sigelfeld  das  oben  und  unten  die 
Umschrift  durchbrechende  volle  Wappen;  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender 
Spitzschild  mit  der  Montforter  Fahne,  darüber  Helm  mit  Inful,  das  Helmtnch  in 
Ornamente  aufgelöst.  2)  8’.  HERMANI.BVR8ER.DECANI.ECCE.CVR.,  braunes 
Wachs,  spitzoval,  45/32  mm.;  im  Sigelfeld  — die  Umschrift  oben  durchbrechend 
— unter  einem  Baldachin  stehender  Ritter  mit  Heiligenschein,  in  der  Rechten  die 
Lanze,  darunter  kleiner  Spitzschild  mit  flammendem  Berg.  3)  f S’.  RV(DOLFI.D . 
SIGB’G.)CANOIC.(CVR);  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer 
8rhild  mit  nach  rechts  steigendem  Greif  (obere  Hälfte  gelb,  untere  weiss,  in  schwarz). 

4)  f S\ HAINRICI.DCI.  AESCHER,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  Sigelfelde 
Spitzschild  mit  zwei  in  der  Diagonale  gekreuzten  Nägeln. 


156. 

Blaus  Tscharnöbel  verkauft  dem  Hans  Federspiel  zu  Ems  sein 
Eigengut  daselbst  um  30  Gulden. 

1427.  Februar  13.  Bäzüns. 

Ich  Claus  Tscharnöbel  tön  kunt  und  vergich  offenlich  mit 
disem  brieff  allen  den,  die  in  ansechent  oder  hörent  lesen,  das  ich 
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recht  und  redlichen  ||  ze  koffen  han  gebeu  dem  frummen,  wolbe- 
schaiden  Hannsen  Vederspil,  sesshaft  zeEmptz, und  sinen  erben, 
so  er  nit  ist,  min  aigen  gilt  [|  ze  Emptz  gelegen:  des  ersten  ain  halb 
jubart  akkers,  haisset  Bardtsch,  — stost  obnen  in  weg,  unen  in  mins 
s herren  von  Rutzüns  gilt;  aber  ||  ain  halb  juhart  akers,  — stossi  unen 
an  den  weg,  nebentzü  an  Sant  Plecis  aker;  aber  ain  mal  Zlafen,  — 
stosst  obnen  in  weg,  unen  gen  Bernaus1  in  den  weg;  aber  ain  halb 
juhart  ob  dem  Burgbüchel2,  — stost  obnen  an  Dumen  Platten5, 
unen  an  mins  herren  apt  gilt  von  Tisentis;  aber  ain  mal,  — stost  an 
ioden  weg,  do  man  güt  in  Tum  lasch,  nebent  zü  an  des  Flözers  güt. 
Dise  güter  han  ich  im  ze  koffen  geben  umb  drissig  guldin,  dero  ich 
gantz  und  g;lr(!)  von  im  gewert  bin  und  in  minen  güten  ndtz  körnen 
sind,  das  mich  wol  bendget  nach  miner  vergicht.  Und  also  setz  ich 
den  vorgenanten  Vederspil  in  ganze,*  liplich,  vollen  gewalt  und  in 
15  aigenschafft  der  vorgenanten  güter  und  entzieh  mich  aller  der  vor- 
drung  und  rech(t),  so  ich  oder  min  erben  dazü  gehebt  hand.  Der  vor- 
genant Vederspil  sol  och  und  mag  das  vorgenant  gütnuzen,  bflwen, 
▼ersetzen,  verkoffen,  als  sin  ander  sin  aigen  güt,  er  und  sin  erben. 
Ich  vorgenant  Claus  Scharnöbel  und  min  erben  sond  och  und  wel- 
ao  lind  des  vorgenanten  Vederspils  und  siner  erben  güt  weren  sin 
nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gerich(t),  umb  das  vor- 
genant güt,  wa,  wen  und  wie  dik  er  oder  sin  erben  des  thainist 
notürftig  werdent;  und  sond  das  tün  gen  meniglich  unverzogenlich 
mit  güten  trüwen,  än  all  gevärd.  Und  des  ze  urkunt  und  güter,  stilter 
äs  Sicherheit  so  han  ich  Bertha,  des  vorgenanten  Clausen  Scharnü- 
bels  eliche  tochter,  mit  mim  vogt  Hans  Jacoben  gar  ernstlich  ge- 
betten  minen  gnädigen  herren  her  Heinrich  von  Rdtzüns,  frygen, 
das  er  sin  aigen  insigel  für  min  vatter  und  sin  erben  offenlich  ge- 
henkt hatt  an  disen  brief,b  des  ich  vorgenant  Hainrich  von  Ru- 
so  tzüns,  fry,  gichtig  bin,  doch  mir  und  minen  erben  an  schaden.  Geben 
ze  Rützdns,  an  sant  Vallentins  abent,  in  dem  jar,  do  man  zalt  nach 
der  gebürt  Cristi  fierzehenhundert  und  siben  und  zwainzig  jar.  — 

*.  Fraglich,  ob  „ta*.  wie  noch  an  andern  Stellen,  wo  wir  einfaches  .7-  geschrieben  haben, 
b.  Ans  .brieoht-  verbessert. 

Von  den  im  Texte  genannten  Oertlichkeiten  sind  nur  * Barnans,  am  Khein, 
unmittelbar  oberhalb  des  Dorfes  Ems,  *der  „Burgbüchel“  oder  Torna  Caste  und 
* Torna  Platte  — beides  Hügel  oder  Büchel  oberhalb  des  Dorfes  — mit  Sicherheit 
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nschznweisen.  In  Zlsfen  (*’  Lafen?)  mag  vielleicht  da»  „Lavein“  stecken,  welches 
bei  Moor,  Urbarien  S.  65,  mit  Bernans  zusammengestellt  ist  nnd  nnten  in  Urk.  166 
als  „Lowein“  vorkommt.  In  dem  Sant  Pleci  ist  wohl  der  h.  Placidus,  der  Schutz- 
patron von  Disentis  zu  suchen;  eher  als  der  h.  Bläsi  = Blasius,  der  Schutzpatron 
der  Kirche  Valendas.  Das  Kloster  Disentis  hat  schon  durch  das  Testament  des  Bi- 
schofs Tello  eine  „colonia“  zu  Ems  erhalten;  s.  Mohr  I,  S.  16. 

Etwas  nnbeholfen  geschriebenes  und  abgeblasstes,  an  einer  Stelle  beschädigtes 
Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  146,  S.  305  — verwischt. 


157. 

Hans  Bardeilg  von  Villa  in  Lugnez  übergibt  vor  dem  geistlichen 
Richter  zu  Cur  dem  jungen  Vettier  Job  von  Flims  drei  Quart 
einer  Hube  zu  FlimB. 

1427.  April  25.  Cur. 

Wir  gaistlicher  richter  ze  Chur  bekennen  und  tünd  künt  meng- 
lichem  mit  ||  disein  brief,  das  für  uns  kam  in  gericht  uff  disen  hüt- 
tigen  tag,  als  dirr  ||  brief  geben  ist,  der  erber  mann  Hanns  Bardeilg 
von  Villa,  in  Lugnitz  gelegen,  und  |]  gab  vor  üns  uf  gesund  libs 
und  vemünfftig  der  sinn,  mit  zytiger*  vorbetrachtüng,  dem  jftngen  s 
VettyerbJob  von  Flyms  die  dry  quarten  der  hüben,  gelegen  ze 
Flyms,  die  im  der  alt  Vettyerb  Job  selig,  des yetzgenanten  jüngeu 
Vettyerb  Jobs  eni,  vormals  geben  hätt,  mit  iren  rechten  und  züge- 
liürden,  nach  ußwysung,  lut  und  sag  des  versigelten  briefs,  den  er 
darumb  innehät  und  den  er  ze  des  vorgenanten  Vetty  erb  Jobs  han-  to 
den  und  gewalt  geantwürt  hat.  Und  entzech  sich  ouch  dozemal  der 
selb  Hanns  Bardeilg  für  sich  und  sin  erben  der  ßgeschriben  dry 
quarten  der  hüben  gar  und  gentzlichen,  und  satzzt  den  vorgeuanten 
VettyerbJob  ze  der  ögenanten  drin  quarten  der  hüben  mit  iren 
rechten  und  zügehorden  hannden,  ze  sin  und  siner  erben  hannden,  i& 
in  vollen  gewalt  und  in  liplich,  nutzzlich  gewer;  also  das  er  und  sin 
erben  die  obgenanten  dry  quarten  der  hüben  nu  hinnenhin  innhaben, 
buwen,  nutzzen  und  messen  söllent,  ungesümpt  und  unbekümbert 
von  dem  obgedächten  Hannsen  Bardeilgen  und  allen  sinen  erben, 

An  gevärd.  Und  das  diss  alles  war,  vest  und  stät  belibe,des  ze  urkdnd  so 
so  haben  wir  vorgenanter  gaistlicher  richter  ze  Chur  ünsers  gerichts 
insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Chur,  an 
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dein  fünf  und  zwaintzigosten  tag  des  manots  abrellen,  des  jares,  dc> 
man  zalt  von  Crists  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem 
sibenden  und  zwaintzigistem  jar,  in  der  fünften  indicion. 

tu  „rijtigor*.  b.  „vettijer*. 

Original  in  fester,  eckiger  Schrift,  wenig  abgeblasst.  Das  Sigel  von  Urk.  Ü!> 
in  grünem  Wachs  mit  brauner  Schale;  der  obere  Teil  abgebrochen. 


158. 

Die  Freiherrn  Heinrich  und  Simon  von  Stoffeln,  Gebrüder,  Btellen 
dem  Freiherrn  Heinrioh  von  ßäzüns  und  dessen  Gattin  Verena,  ihrer 
Schwester,  eine  Schuldverschreibung  aus  für  200  Gulden,  die  an 
der  Heimsteuer  Verena’s  noch  nicht  bezahlt  sind. 

1427.  Mai  26. 

Ich  Heinrich  von  Stöffeln  und  ich  Symon  von  Stöffeln,  fri- 
5 gen,  gebrüder,  bekennen  und  verjehen  offenlich  für  uns  und  alle 
unser  erben  und  tfind  kund||  mit  dem  brief,  daz  wir  und  unser  erben 
gmainclich  und  unverschaidenlich,  recht  und  redlich,  schuldig  sien 
und  gelten  Süllen  dem  edeln  Heinrich  von  ||  Rützünse,  friherre, 
und  Frenen  von  Rützünse,  siner  gmachlen,  von  Stöffeln  geboren, 
io  unser  lieben  Schwester,  und  iro  erben  zweihundert  Rinscher  voll- 1| 
schwerer,  güter,  genger  guldin,  die  wir  inen  von  der  ietzgenanten 
unser  Schwester  hainstür  wegen  hinderstellig  schuldig  hüben  sint. 
Und  umb  das  ist  berett:  wenn  zehen  jar  verrukkent,  die  nechsten 
nach  datum  diß  briefs,  wenn  denne  darnach  die  obgenanten  unser 
isschwauger  und  Schwester  Hain  rieh  von  Rützünse  und  sin  gmahel 
oder  iro  erben,  ob  sy  enwärent,  die  obgedauchten  zweihundert  gul- 
din ervordront  an  uns  oder  unser  erben,  selb  oder  mit  iren  botten  ald 
briefen,  ze  hus,  ze  hofe  oder  under  ogen,  so  süllen  denn  wir  oder 
unser  erben,  ob  wir  enwärent,  ineu  oder  iro  erben,  ob  sy  enwärent, 
20  die  obgedachten  zweihundert  Rinseher  güter  guldin  bezalen  ze  Rauf- 
fenspurg  in  der  statt  oder  daby  in  dri  milen  wegs,  wa  sy  wellen, 
ungevarlich,  nützlich  zu  iren  handen,  für  menclichs  hefl'ten,  verbieten 
uQd  entweren,  nach  der  obgedachten  vordrung  in  des  nechsten  hal- 
ben jars  frist,  ane  fürzog  und  widerred,  gentzlich  ane  allen  iren 
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schaden,  unverzogenlich.  BescMch  das  nit,  was  sy  oder  ir  erben  des 
denn  füro  nach  dem  obgedachten  halben  jar  zu  schaden  körnen  gen 
Cristan,  gen  Juden,  an  köffen,  an  wechseln,  oder  es  wilr  von  zerung, 
von  botten,  von  briefen,  von  atzung,  von  nachraisen  oder  wie  sich 
der  schad  sunst  gefügte,  redlich  und  ungevarlich,  den  schaden  allen  s 
mit  dem  ussligenden  hoptgüt  süllen  inen  wir  und  unser  erben  unver- 
zogenlich  bezalen  und  ussrichten,  ane  allen  iren  und  ir  erben  costen 
und  schaden.  Beschlich  das  nit,  darumb  möchten  sy  und  ir  erben  und 
helfFer  bekumern  und  angriffen  uns  obgenanten  Hain  rieh  und  Sy- 
mon  von  Stöffeln  und  all  unser  erben,  alles  gmainclich  und  unver-  w 
schaidenlich  oder  insunder,  welich  sy  wellen,  an  allen  unsern  luten 
und  güten,  ligenden  und  varenden,  mit  gericht  oder  ane  gericht,  geist- 
lich oder  weltlich,  in  Stetten,  in  dörffern  ald  uff  dem  lande,  so  verre, 
bis  inen  völlenclich  guüg  beschichtjumb  hoptgüt  und  umb  schaden, 
ane  allen  iren  und  ir  erben  und  helffer  schaden ; dafür  uns  noch  unser  » 
erben  kain  unser  lüt  noch  güt  denn  nit  schirmen  sol  kainerlai  weder 
lüt  noch  gericht,  gaistlich  noch  weltlich,  herren  noch  stett,  noch 
gentzlich  nichtz  anders,  das  ietz  ist  oder  das  füro  ufferstau  rnöcht, 
alles  ane  all  arglist,  ungevarlich.  Und  also  zu  urküud  aller  vorge- 
schribner  sach  haben  wir  obgenanten  Hainrich  und  Symon  von  so 
Stöffeln  baid  für  uns  und  unser  erben  unsrü  aigno  insigel  offen- 
lich  gehenkt  an  den  brieff;darzü  haben  wirerbetten  die  fromen vesten 
Albrecht  von  Tanhain*  und  Albrecht  deu  Rüchen  ze  Schölk- 
1 tilgen® , daz  die,  in  selb  doch  ane  schaden,  hand  iro  aigno  in- 

sigel zu  züknost  och  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist » 
uff  den  nechsten  gütem  tag  nach  sant  Urbans  tag,  nach  Cristz  burte 
vierzenhundert  und  im  syben  und  zwaiuzigosten  jare. 

• (Hohen-)Stoffeln,  bad.  Bezirksamt  Engen,  das  gleiche  Geschlecht,  aas  welchem 
der  bekannte  Abt  Knno  von  St. Gallen  stammte.  ’Tannheim,  bad.  Bezirksamt  Donau- 
esebingen.  * Schelklingen,  wirtbg.  Oberamt  Blanbenren. 

Original  in  kräftiger,  eckiger  Schrift,  an  einzelnen  Stellen  wasserfleckig. 
Von  den  vier  Sigeln  sind  die  beiden  ersten  gut  erhalten,  die  beiden  andern  bis  . 
zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt.  1)  f S. HEINRICH.  VO.STOEFE.FRI,  braunes 
Wachs,  rund.  26  mm.;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts  steigen- 
dem Löwen.  2)  s - stjtttan - no - Stöffel . fri braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  eigen- 
tümlich verziertem,  die  Umschrift  oben  und  nnten  durchbrechendem  Zweipass  das 
volle  Wappen : abgerundeter  Schild  schrägrechts  mit  steigendem  Löwen,  darüber 
Helm  mit  wachsendem  Löwen  als  Kleinod. 
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159. 

Bischof  Johann  (IV.)  von  Cur  belehnt  den  Freiherrn  Heinrioh  von 
Räzün8  mit  allen  Gotteshauslehen,  welche  ihm  Heinrich  Sigberg 

aufgegeben  hat. 

1428.  Februar  24.  Bischöfliche  Burg  zu  Cur. 

Wir  Johanns,  von  Gottes  gnaden  byscholT  ze  Ch  u r,  bekennen 
und  tünd  künt,  das  ufT  dem  ||  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist, 
für  üns  kam  Hai  mich  von  Sigberg  und  gab  üns  uf  ||  in  unser 
hannd  alle  du  leben,  die  er  und  sin  vordem  von  lins  und  üuserm 
5 gotzhus  ze  Chur|| ze  leben  untzhAr  innegeheppt  und  genossen  hand. 
Also  haben  wir  die  selben  leben  mit  allen  iren  rechten  und  züge- 
hörden  verliheu  wissentlich,  mit  krafft  diß  briel's,dem  edlen,  wol- 
erbornen  fryen“  herren  Hainrichen  von  Rützüns,  innzehaben, 
ze  nutzzen  und  ze  messen  nach  lehens  recht.  Und  hierumb  hät  er 
w ouch  geloppt  und  gesworen,  uns  und  ünserm  gotzhus  von  der  selben 
leben  wegen  getriiw,  dienstlich  und  gewärtig  ze  sinde,  nach  lehens 
recht,  mit  güten  trüwen,  An  alle  gevard.  Und  des  ze  urkiind  so  haben 
wir  unser  insigel  gehaissen  hencken  an  disen  brief,  der  ze  Chur  in 
unser  vesty  geben  ward,  des  jares,  du  man  zalt  von  Cristi  gebürt 
>5  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  acht  und  zwaintzigistem  jare, 
des  nechsten  zinstages  nach  der  alten  vaßnacht. 

».  .frijtn“. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel — s.  Urkunde  148,  2) 
— in  drei  Stücke  zerbrochen. 


160. 

Konrad  Bellamort  klagt  vor  Biohter  und  Geschwomen  zu  Waltens- 
burg  gegen  Job  Hubler  von  Sett,  der  ihm  den  Kaufpreis  von  190 
Gulden  für  sein  Haus  und  Hofstatt  und  alle  seine  Rechte  zu  Sett 

nicht  bezahlt. 

1430.  Februar  9.  Waltensburg. 

Ich  Duff  Gal biert,  richtter  ze  Waltenspurg  miner  gnAdiger 
herschaft  von  Rotzüns,  und  die  geschwomen  gemainlich  ze  Wal- 
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tenspurgjl  tünd  kunt  und  verjechent  offenlicheu  mit  urkünd  ditz 
briefz  ze  gericht  ge(se)ssen  sind.“  Do  kam  für  mich  obgenamptten 
richtter  und  ||  geschworen  Cünrat  Bellamort  mit  sinem  erlöppten 
fdrsprechen  Duffen  Winzappffen  und  klegt  hin  zü  Josen  Hubler 
von  Settb,  ||  wie  er  im  ze  köffen  geben  hett  sin  hus  und  hoffstatt  und  * 
ally  siny  recht,  die  er  ze  Sett  hetty,  umb  zway  hundert  gülden  min- 
der zechen  gülden,  und  daz  gelt  sölt  er  im  geben  haben  uf  mitten 
maigen  nächst  vergangen  nach  dattum  ditz  briefz,  an  allen  fdrzug. 
Daz  hautt  er  alles  nit  tän.  Und  über  daz  hies  er  im  Josen  Hubler 
pfand  setzen  nach  dez  gerichtz  recht  zü  Waltenspurg  unser  heren  iu 
von  Rotzdns.  Daz  tett  er'  und  erlöpt  im  pfand.  Do  nun  die  pfand 
verstanden  warent  nach  recht,  do  nam  Cünrat  Bellamort  die  ge- 
sell wornnen  dez  gerichtz  ze  Waltenspurg  und  weit  im  pfand  ge- 
schätzt haben.  Do  kam  Jos  Hubler  und  Hein  der  Witwen,  sin 
schwecher,  und  battend  in,  daz  er  im  acht  tag  gab,  yedermans  rech-  i& 
ten  unschädlichen.  Und  daby  warend  fil  erber  lütten.  Dez  bedaucht 
sich  Cd n rat  und  gab  im  tag  die  acht  tag;  doch  mit  geding,  daz  Jos 
Hubler  thain  sin  farend  gütd  weder  versetzen  noch  verköffen  sölt; 
den  ain  stierlin  mocht  er  sinem  vetter  Traiger  wolgeben.  Über  daz 
alles  so  haut  er'  im  in  thain  weg  nit  gnflg  tiin.  Und  über  daz  so  haut  *o 
Cünrat  Bellamort  Joss  Hublerf  gemaut,  daz  er  sich  daliaim  lies 
finden  Und  uf  daz  kam  er'  enmorendes  mit  den  geschworen  und 
wolt  im  pfand  haben  gesch;ichstz(!).  Do  fand  er  in  nit  dahaim.  Uf  daz 
hatt  Cünrat  Bellamort  rautt  von  den  geschwornnan,  wie  er  nun 
tön  sölt,  daz  er  recht  t:\tt.  Also  riettent  sy  im,  daz  er  wartten  sölt  ts 
bis  uf  den  inbis;  daz  war  dez  gerichtz  recht;  und  sölt  den  aber  im 
ze  hus  und  ze  hoff  gän,  ob  er  im  pfaud  wölty  geben.  Do  waz  er  aber 
nit  dahaim  und  gab  im  weder  pfand  noch  pfening*  noch  nieman  von 
sinen  wegen.  Do  bott  er  im  fdr  under  ögen  daz  erst  pott.  Und  do  kam 
Cünrat  Bellamort  aber  mit  sinen  erlöppten  fdrsprechen  und  lies  ») 
an  ain  recht:  waz  nun  recht  wär;  sydmaulz  daz  im  nit  gnög  besehen 
w;\r  nach  lantzrecht  und  im  pfaud  gewert  hett.  Do  gab  recht  und 
urtail  nach  merer  hand:  er  war  im  daz  gelt  zwifalt  gefallen  nach  irs 
lantz  recht.  Do  lies  Cünratz  Bellamorten  fürsprech  an  ain  recht, 
sidmaulz  daz  er  daz  mit  ainem  rechtten  eryeget  hett:  ob  im  Jos  »5 
Hublerf  nit  sinen  schaden  ablegen  sölt,  den  er  von  dez  rechtten 
wegen  enpfangen  hett.  Do  gab  recht  und  urtail  mit  merer  hand : waz 
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Cünrat  ßellaniort  schaden  enpl'angen  hett  von  der  obgenaoten 
klag  wegen,  den  solt  im  Jos  ablegen  und  bezallen.  Do  lies  Cünrat 
Bellamort  aber  an  ain  recht:  wie  er  nun  tün  sAlt,  daz  er  dem  sinen 
zükäm.  Do  gab  recht  und  urtail  nach  merer  urtail:  wen  er  sin  nit 
o enberen  welty,  so  sölt  er  den  richtter  und  geschworen  mannen  und 
sölt  sy  füören,  wa  er  dez  sinen  iiitz  wisty,  ligentz  oder  farentz,  in  dem 
gericht,  da  daz  vorgeschriben  recht  verlöffen  ist,  und  sölt  in  ain  recht 
daby  schirmen  und  haltten,  wie  recht  und  urtail  geben  hautt,  alz 
obgeschriben  stautt.  Och  haut  rechtt  und  urtail  geben:  ob  Jos  Hub- 
w lerc  dazwischen  käm  und  mit  dem  rechtten  dawider  reden  könd  oder 
mit  dem  rechtten  rnöcht,  so  geschäch  aber,  waz  recht  wir,  ob  in  Gotz 
gewalt  oder  heren  gewalt  oder  andry  redlich  sach  gesurapt  und  geirtt 
hett,  und  sich  ain  recht  darumb  erkanttin,  daz  im  nütz  und  güt  wär; 
wa  er  dez  nit  tütt,  so  ist  daz  recht  vergangen  und  gesprochen  und 
i»  sol  daby  belibeu.  Dez  ze  urkünd  und  warhait  aller  obgeschriben 
so  hautt  recht  und  urteil  geben,  daz  ünser  gnädiger  her  Hainrieh 
von  Rotzüns,  ain  frier  her,  sin  aigen  insigel  offenlichen  gehenkt 
hautt  an  disen  brieff  von  dez  rechtten  wegen,  ze  rechtter  ziügchnüst 
aller  vorgeschriben h,  doch  im  unschädlichen  und  siner  herschaft.  Der 
» brieff  ist  geben  mit  recht  und  mit  urtail  an  dem  nächsten  donstag 
näch  sant  Agtten  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt 
fierzechenhundert  jar  und  in  dem  drisigosten  jar. 

a.  Unvollständiger  Satz.  E*  müssen  nach  „briefz*  ungefähr  die  Worte  ausgefallen  aein:  „daz 
wir  uf  hüttigen  tag*  etc.  b.  Nach  „Sett*  die  Worte  „er  hett*  ausradirt.  c.  „erz“;  dooh  scheint  daz 
,z“  absichtlich  halb  ausgelßscht  zu  sein.  d.  „güt“  über  der  Zeile,  e.  „er*  über  der  Zeile,  f.  Wenn 
nicht  vorher  ganz  deutlich  „Hubler“  stünde,  würde  hier  eher  „Huber*  gelesen,  g.  Oder  „pfennig*. 
h.  „dingen*  zu  ergänzen.  — Uebergeschriebenes  „i*  und  „e*  als  Umlautxeichen  vollständig  gleich. 

*Sett  — Sept,  Seth  über  Ruis  — t welches  in  das  Gericht  ‘VValtensburg  ge- 
hörte. 

Flüchtig  und  unregelmässig  geschriebenes,  stellenweise  fleckiges,  sonst  wohl- 
erhaltenes Original.  Das  Sigel  — Urk.  146,  S.  304  — erheblich  beschädigt. 
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161. 

Ber8ohz,  der  Zeit  Weibel  in  Lugnez,  vertauscht  an  den  Freiherrn 
Heinrich  von  Räzüns  Bein  Eigengut  auf  Obersaxsen  gegen  eine 
Hofstat  zu  Igels. 

1430.  Juli  17.  Lugnez. 

Ich  Berschz,  zü  den  ziten  waibel  in  Lugnitz,  tön  kunt  (und) 
vergich  offenlich  an  disem  brief  fiir  mich  und  all  min  erben,  ||  daz 
ich  ainen  redlichen  steten  weschel  (!)  getan  han  mit  dem  edlen,  wol- 
erbörnen(!)minem  gnedigen  herren  herr Hain  riehen  ||  vonRutzüns, 
und  han  im  und  sinen  erben  geben  min  aigen  güt  uf  dem  Uber-  s 
saxen  gelegen,  ob  Wissen  JAnniz  huz;  — stöst  ||  obnen  nider  an 
den  gemainen  weg  und  uznen(!)  zü  an  das  tobel  und  obnen  uf  den 
höhen  rain;  daz  obgenent  güt  han  ich  im  geben  für  frig,  ledig,  aigen. 
Und  darumb  hat  er  mier  geben  ain  hofstat  zü  Jgelz  gelegen,  — die 
da  stöst  hinden  an  Schuken  hofstat  und  vor  an  die  gassen,  obnen  io 
an  Rigetschinen  hofstat,  unden  an  Gen  eilen  kurtin.*  Und  darum 
entziuch  ich  mich  obgenenter  Berschz  und  min  erben  aller  rechten, 
vordrung,  züsprüch  und  ansprüch,  so  ich  zü  dem  obgenenten  güt  uf 
dem  Ubersaxen  ye  han  gehebt,  und  setz  den  obgenenten  minen 
gnedigen  herren  Hainrichen  und  sin  erben  in  gantzen  vollen  ge- 15 
walt,  aigenschaft  und  ewigez  han;  also  daz  er  ez  mag  setzen,  ent- 
setzen, versetzen  oder  verkoffen,  alz  ander  sin  aigen  gut,  Än  milnik- 
lichz  irrung.  Und  darumb  wil  ich  obgenenter  Berschz  und  min  erben 
dez  obgenenten  minez  genedigen  herren  Hainrichen  und  siner  er- 
ben recht,  güt,  getriu  wer  sin  nach  recht,  an  allen  steten,  gerichten,  *o 
geistlichen  und  weltlichen,  alz  dik  sy  dez  bedurffent  ald  notdürftig 
werdent,  in  güten  triuwen,  än  geferd.  Und  dez  zü  urkvind  und  merer 
sicherhait  aller  obgeschriben  ding,  daz  die  war,  stet,  fest  beliben,  nü 
und  hernach,  so  han  ich  obgenenter  Berschz  gar  flissig  erbeten  den 
frumen,  wolbesehaiden  Wilhelm  von  Mont,  zü  den  ziten  vogt  in« 
Lugnitz,  daz  er  sin  aigen  insigel  offenlich  hat  gehenkt  an  disen 
brief,  darunder  ich  mich  und  min  erben  verbind,  war,  stet  zü  halten 
alle  obgeschriben  ding;  dez  ich  obgenenter  Wilhelm  vergichtig  bin, 
daz  ich  von  Bersch tzis  erenstlicher  bet  wegen  min  aigen  insigel 
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henk  an  diaen  brief,  doch  micr  und  minen  erben  än  Schäden  (1).  Der 
brief  ward  geben  in  Lugnitz,  am  mäntag  nach  Margarete,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebtird  vierzehenhundert  jar  und  darnach  im  drissi- 
gisten  jar. 

a.  Ist  doch  eher  — dem  vorhergehenden  „hofstat'4  entsprechend  — Begriffswort,  als  Eigen- 
name. — Die  Umlant-  and  Längezeiohen  sehr  unklar  and  willkttrlieh ; für  abergeschriebenet  „o; 
&“  and  „i*  ganz  dasselbe  Zeichen  verwendet. 

Sehr  flüchtig  und  unregelmässig  geschriebenes,  ziemlich  abgeblasstes  und 
stellenweise  wasserfleckiges  Origi  nah  Das  Sigel  unbeschädigt,  f S.  WILHELMI. 
DE. MONT.IVOR,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  sehraftirten  Sigelfelde  ab- 
gerundeter Schild  mit  halbem  Einhorn  nach  rechts. 


162. 

Hermann  von  Ehrenfels  verkauft  dem  Freiherm  Heinrich  von 
Razüns  seine  Eigenfrau  Ursula  ßasorg  und  alle  ihre  Kinder,  aus- 
genommen Anna  Janutt  von  Schauenstein,  Ursula’s  Tochter,  um 

25  Gulden. 

1432.  Mal  25. 

s Ich  Herman  von  Erenfelß  vergich  ofleulich  an  disem  brief  für 
mich  und  ||  all  min  erben  allen  den,  die  in  anseheut  oder  hörend 
lesen,  daz  ich  reht  und  ||  redlich  ze  ainem  ewigen  kouff  verkoufft  und 
ze  koufen  geben  h;\n  und  gibe  ||  mit  kraft  und  urkund  diss  briefes 
dem  edeln“,  wolgebornen  herren  Hain  riehen  von  Rüdsünss, 
io  fryen,  minem  genädigen  herren,  und  allen  sinen  erben  min  aigen 
frowen  Ursalun,  Basorgen  wip,  und  ally  iry  kind,  alz  sy  von  dem 
lip  min  gewesen  sind;  ally  die  reht,  die  ich  zd  inen  geliebt  han  oder 
gehaben  moht,  usgenomen  Annen,  Janutteu  von  Schowenstains 
eliches  wibes,  der  obgenanten  LJ rsalun  elicher  toliter.  Und  ist  diser 
iS  kouff  beschehen  umb  fünff  und  zwaintzig  Rinscher  guldin,  dero  ich 
obgenanter  Herman  von  Erenfelss  von  dem  obgenanten  herren 
Hainrichen  von  Rüdsünss,  fryen,  gäntzlichen  und  gar  ussgeriht 
und  bezalt  bin  und  an  minen  schinbären  frommen  und  nutz  bewen- 
det sind,  nach  inine(!)  vergiht.  Ich  obgenanter  Herman  von  Eren- 
sofelß  und  ail  min  erben  sullen  und  welleu  dez  vorgenanten  herren 
Hainrichs  von  Rüdsünss,  fryen,  und  aller  siner  erben  reht,  güt, 

Quellen  zur  Schweizer  Geschichte*  X.  22 


Digitized  by  Google 


338 


Rätnche  Urkunden.  1432. 


Nr.  163. 


getriwb  weren  sin  umb  die  obgenante  frowen  und  ally  iry  kind,  alz 
obgeschriben  stat,  an  allen  steten  und  gerihten,  gaistlichen  und  welt- 
lichen, und  allenthalben  gegen  nienglichem,  wa,  wie,  wenn  oder  wie 
dikk  sy  dez  ümer  notürftig  werden,  mit  güten  triwen,  on  all  gefard. 
Und  dez  ze  urkund  und  merer  güter  sicherhait  aller  vorgeschriber(!)  s 
stuk  so  han  ich  obgenanter  Herman  von  Eren  fei  ß min  aigen  in- 
sigel fdr  mich  und  all  min  erben  gehenkt  an  disen  brief,  under  daz 
wir  uns  verbinden,  vestiglich  ze  halten  alles,  daz  hie  an  disem  brief 
geschriben  staut,  der  geben  ist  an  sant  Urbans  tag,  anno  Domini 
MCCCCXXXII.  io 

&.  „edeln1’  wiederholt,  b.  Eher  als  „getrew-. 

Original  in  plumper,  unregelmässiger  Sehrift.  etwas  abgeblasst,  sonst  wohl- 
erhalten, bis  an  das  8igel,  das  oben  an  der  Umschrift  beschädigt  und  dessen  Schild 
gänzlich  zerdrückt  ist.  (S.)H£RM(A)NI.D(E.ERE)NVELS,  braunes  Wachs,  rund, 

30  mm.;  das  Wappen  völlig  unkenntlich. 


163. 

Hermann  Bürser,  Decan,  und  das  Domoapitel  zn  Cur,  quittiren  die 
Grafen  Rudolf  (VI.)  und  Heinrich  (II.)  von  Werdenberg-Sargans  für 
die  1000  Gulden,  welche  sie  nach  dem  Spruche  des  Grafen  Frie- 
drich (VH.)  von  Toggenburg  an  die  Erben  des  Klaus  von  Biengen 
in  Breisach  zu  zahlen  hatten. 

1432.  October  13.  Cur. 

Wir  Herman  Bürser,  tegan,  und  das  cappittel  gemainlich  des 
thüms  ze  Cur  bekennent  und  ||  tünd  kund  mit  disem  offenn  brief 
von  der  tusent  Riuscher  guldin  wegen,  so  die  edeln,  wolgeborn  her- 
ren  ||  gritf  Rfidolff  von  Werdenberg  von  Sangans,  thümprobst  ze 
Cur,  und  grüf  Heinrich  von  Sangans,  sin  brüder,  ||  schuldig  sind  u 
und  ussrichten  sond  Cläwis  von  Biengen  säligen  erben,  sesshafft 
ze  Brysach,  nach  des  Spruchbriefs  lut  und  sag,  so  der  edel,  wolge- 
born unser  gnädiger  herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  darüber 
geben  und  besigelt  hat:  sol  mengklicbem  ze  wissent  sin,  das  wir  in 
nammen  und  au  statt  des  hohwirdigen  ünsers  genädigcn  herren,  bi-  so 
schoffs  Johansen  ze  Cur,  der  ze  disen  ziten  nit  in  land  und  by 
dem  allerdurluehtigosten,  unserin  gnädigosten  herren  dem  Römischen 
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kdng  etc.  inWältschen  landen  ist, die  obgenanten  tusentRinseh  gul- 
din  mitsampt  dem  zins,  der  uff  disen  nächsten  kunfftigen  santGallen 
tag  verfallen  ist  zü  geben,  wir  uff  disen  huttigen  tag,  als  diser  brief 
geben  ist,  von  den  ögenauten  herren  von  Sangans  üngenomeu  und 
» enpfangen  händ.  Und  hierumb  so  sagen  wir  die  obgenanten  herren 
von  Sangans  und  all  ir  erben  und  nachkomen  umb  die  obgedachten 
tusenl  guldin  mit  sampt  dem  zins,  als  obgeschriben  ist,  für  den  ob- 
genanten ünsern  gnädigen  herren  bischoff  Johans  en,  sin  nach- 
komen und  gotzhus  zeCur  gar  und  gantzlich  quitt,  ledig  und  lös, 
io  mit  krafft  dis  briefs.  Und  des  zü  urkünd  so  haben  wir  ünsers  cap- 
pittels  ze  Cur  insigel  für  üns  und  ünser  nachkomen  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  C u r,  an  dem  nächsten  mäntag  vor 
sant  Gallen  tag,  nach  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  im 
zway  und  dryssigosten  jar. 

Krüger:  Reg.  Nr.  829.  — Vergl.  l'rk.  148. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  verblasstes,  an  einer  Stelle  durch  Mäusefrass 
beschädigtes  Original.  Die  ganze  linke  Seite  des  Sigels  — l’rk.  2,  S.  5 — ab- 
gebrochen. 


164. 

Marquart  von  Kropfenstein  vergleicht  sich  für  sich  und  seine 
Geschwister  mit  den  Freiherm  von  Räzüns  über  die  Geldschuld, 
welche  sie  seinem  Vater  schuldig  waren. 

1433.  Februar  5. 

15  Ich  Marqwart  von  Kropfenstain,  Hermans  von  Kropfen- 
stain  saligen  elicher  sun,  vergich  offenlich  an  disem  brieff  für  mich 
und  minen  ||  bruder  Herrn  an  und  für  andry  miuy  geschwistergit 
und  für  all  unser  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen, 
von  der  gelt  j schuld  und  ander  züsprüch  wegen,  die  wir  gehebt  haben 
ao  von  unsers  vatter  säligen  wegen  zü  den  edeln,  wolerbornen  herren 
Hain  ||  richs  und  Ulrichs,  fryen  herrun  ze  Rüdsunss,  gebrüder, 
unser  genadigen  herren,  und  ouch  von  der  geltschuld  und  züsprüch 
wegen,  die  wir  in  ob  der  geschriben  mauss  gehebt  haben  zü  den  edeln 
herren  Hansen,  der  obgenanten  unser  herren  bruder,  dem  Got  gena- 
25  dig  sye,  wie  sich  die  selbig  geltschuld  und  züsprüch  und  ouch  all 
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ander  züsprüch,  wie  sich  die  verloffen  haben  oder  wie  sich  (!)  genampt 
sind  und  ergangen  sind  hüntz  uff  disen  hiüigen  tag,  alz  diser  briet' 
gegeben  ist,*  lieplich  und  gütlich  geriht  und  geschliht  bin;  mit  sam- 
licher  beschaideuhait,  daz  die  obgenanten  herren  Hain  rieh  und 
Ulrich,  fryen  herren  ze  Riidsunss,  für  die  obgenant  geltschuld  s 
und  für  all  ander  züspruch  geben  hand  ainen  und  sehszig  guldin,  ie 
sehszehen  plapphart  für  ainen  guldin  ze  raiten,  dero  ich  obgenanter 
Marqwart  von  den  obgenanten  herren  gantzlich  und  gar  ussgeriht, 
geweret  und  bezalt  bin  und  ouch  an  minen  und  miner  geschwistergit 
redlichen  und  sch  in  büren  frommen  und  nutz  bewendet  sind,  nach  10 
minein  benügen.  Und  sullen  ouch  die  obgenanten  herren  Hainrich 
und  Ulrich,  fryen  herren  ze  Rüdsunss,  und  all  ir  erben  von  mir 
obgenanten  Marqwart  von  Kropfenstain  und  von  minem  bruder 
Herman  und  von  andern  minen  gesehwistergitten  und  von  allen 
unsern  erben  und  von  menkliehem  von  unsern  wegen  füro  mer  ewig- 
lieh  riivigb  und  unbekümert  und  unanspr'ihig  l>eliben  und  sin.  Ich 
Marqwart  von  Kropfenstain  und  all  min  erben  sullen  und  wel- 
lenc  der  obgenanten  herren  Hainrichs  und  Ulrichs,  fryen  herren 
ze  Rüdsunss,  und  aller  iro  erben  umb  die  obgeschribny  ainung, 
schlihtung  und  rihtung  reht,  gilt,  getriw  weren  sin  an  allen  steten  ■» 
und  gerillten,  geistlichen  und  weltlichen,  und  gegen  allermenkli- 
chem,  wa,  wie,  wenn  oder  wie  dikk  sy  dez  ümer  notürftig  werden, 
än  allen  iren  schaden,  mit  guten  triwen,  än  all  gefürd.  Und  dez  ze 
urkund  und  merer  guter  sicherhait,  daz  diss  alles  von  mir  und  von 
minem  bruder  Herman  und  von  allen  unsern  gesehwistergitten  und  ss 
von  allen  unsern  erben  und  von  menkliehem  von  unsern  wegen  war, 
stät  uud  triwlich  gehalten  werde,  so  han  ich  min  aigen  insigel  offen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Agathen  tag,  anno 
Domini  MCCOCXXXIII. 

4.  Hier  fehlen  dem  Sinn  nach  etwa  folgende  Worte:  „daz  loh  der  selben  geltschnld  nnd  Zu- 
spruch*. b.  „rwig“  mit  „e“  Uber  dem  „w“.  e.  „sullen  und  wellen“  irrtümlich  wiederholt. 

Wohlerhaltenes  Original  in  plumper,  unregelmässiger  Schrift.  Das  Sigel 
etwas  abgenutzt,  sonst  unbeschädigt,  f S'.  MARQVARPI.  D', KRÖPFEST AIN, 
braune«  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelel  abgerun- 
deter Schild  mit  rechts  gewendetem  Vogel  auf  einem  Dreiberg  i,?). 
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165. 

Aella  Flötzer  überlässt  ihren  Töchtern  Ursula  und  Anna  alle  ihre 
Erblehen  von  ßäzüns  gegen  lebenslänglichen  Unterhalt 

1433.  April  14. 

Wir  Ursula  und  Anna  die  Flötzerin,  Allun  der  Flötzerin 
elichen  töhtern,  vergehen  offenlich  |j  an  disem  brieff  für  uns  und  all 
unser  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörend  lesen,  alz  uns  || 
unser  lieb  müter  mit  ires  rehten  und  erkornen  vogtes  Dysch  Gas- 
5 sura  willen,  wissen  und  gonst  []  vergunst  und  erlopt  haut,  die  stuk 
und  güter,  acker  und  wysan,  wie  die  genampt  oder  wa  die  gelegen 
sind , die  sy  vormalß  von  unseru  gen.'idigen  herren  von  ßiidsuns 
ze  rehtem  erblehen  gehebt  haut,  alz  denn  der  selbig  erblehenbrief, 
darüber  gegeben  von  dem  edeln  herren  Heinrich  von  Rüdsünss, 
io  fryen,  unserm  genädigen  herren,  gar  aigenlichen  uswiset,  ze  tailen 
und  wir  die  ouch  also  ze  erblehen  empfangen  haben;  doch  mit  sölicher 
beschaidenhait,  daz  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  und  alle 
unser  erben  die  obgenant  unser  lieb  müter  versorgen  sullen  iry  leb- 
tag  mit  essen  und  mit  trinken,  mit  behässen  und  beschühen,  nach 
iS  aller  iro  notdurft.  Wenn  aber  daz  beschäh,  daz  wir  oder  unser  erben 
daz  nüten  täten,  so  haut  unser  lieby  müter  vollen  gewalt  und  güty 
reht,  in  die  selbigen  stuk  und  güter  ze  griffen,  besetzen  und  entsetzen 
und  versetzen,  än  unser  und  unser  erben  hindernüss,  und  süllen  die 
erbelehenbrief,  die  wir  über  die  selbigen  stuk  und  güter  haben,  ir 
«o  enkainen  schaden  noch  hindernüss  bringen.  Und  ist  diss  alles  also 
beschehen  mit  wissen  und  erloben  unsers  genädigen  herren  Hain* 
richs  von  Rüdsünss,  fryen,  und  ouch  unser  vögt.  Doch  beschäche 
daz,  daz  unser  lieby  müter  ihzit  verkümert  oder  versetzet  hette  von 
den  selbigen  stuk  und  gütem,  die  da  in  daz  obgenant  er(b)lehen  ge- 
*5  hören,  so  sullen  und  mügen  und  sullen  (wir)  gewalt  haben,  nach  unser 
lieben  müter  lebtagen  wider  ze  uns  ze  lösen  und  ze  koutfen  umb  so 
vil  geltes,  alz  denn  daz  selbig  versetzet  güt  versetzet  wäre;  und  da- 
wider sol  ouch  nieman  uns  noch  unsern  erben  sin,  in  dehainen»  wiz 
noch  weg,  ungefarlichen.  Und  dez  ze  urkund  und  merer  güter  sicher- 
ao  hait  so  haben  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  und  ouch  unser 


Digitized  by  Google 


342 


Rätische  Urkunden.  1433. 


Kr.  166. 


vögt  gar  ernstlichen  gebetten  und  erbetten  den  edeln,  wolerbornen 
herren  Hainrichen  von  Riidsunss,  fryen,  unsern  genädigen  her- 
ren, daz  er  sin  aigenb  insigel  offenlichen  gehenkt  haut  an  disen  brief. 
Ich  Hainrich  von  Rüdstinss,  fry,  vergich  ouch  offenlichen,  daz 
ich  durch  ir  ernstlicher  bet  willen  min  aigen  insigel  für  sy  und  all  ir  s 
erben  offenlichen  gehenket  han  an  disen  brief,  doch  mir  und  rninen 
erben  än  schaden,  der  geben  ist  am  zinsdag  in  den  hailigen  oster 
fyrtagen,  anno  Domini  MCCCCXXXIII. 

a.  „dehzine“  mit  AbkUriungsitrich  Über  dam  „e‘.  b.  Am  Schluss«  diaaaa  Wort«  scboint  noc b 
ein  dnrchgattriohenas  ,1J  zu  atahn. 

Unregelmäsiig  geschriebenes,  zerknittertes  und  stellenweise  wasserfleekiges 
Original.  Das  Sigel — Urk.  146,  S.  305  — abgenutzt  und  an  der  Umschrift  be- 
schädigt. 


166. 

Ursula  und  Anna  Flötzer  empfangen  von  dem  Freiherrn  Heinrich 
von  Räziins  die  Erblehen,  welche  ihnen  ihre  Mutter  überlassen  hat, 

1433.  November  16. 

Wir  Ursula  und  Anna  die  F16tzerin,  Allun  der  Flötzerin 
elichen  töhtran,  vergehen  offenlichen  an  disem  brief  für  uns  und  alle  io 
unser  erben  allen  den,*  |)  die  in  ansehent  oder  hörend  lesen,  daz  wir 
mit  wolbedahtem  müt  und  nach  raut  unser  güter  fründ  und  ander 
biderber  lut  ze  ainem  []  rehten,  stAten,  ewigen  erblehen  nach  erb- 
lehens  reht  von  dem  edeln  und  wolerbornen  herren  Hainrichen 
von  Rtidsunß,  fryen,  und  von  allen  sinen  erben  || empfangen  haben  ts 
und  empfahen  mit  kraft  und  ttrkund  ditz  briefes  disy  naehgeschribny 
stuk  und  göter,  darumb  wir  ouch  von  dem  obgenanten  unserm  ge- 
ntldigen  herren  und  von  allen  sinen  erben  erbelehen  versigelt  briefe 
haben:  dez  ersten  hus  und  hof  zeCresten  gelegen  mit  ir  zügehört, — 
stosset  Rinshalb  an  die  gemain  strauss,  dorfshalb  an  Ragetton  so 
krutgarten,  binden  an  Dysch  Schymonen  güt;  aber  zway  mauleb 
ackers  zeCrestas  an  dem  zerbrochen  keller gelegen, — stosset  Rin- 
halb an  die  Strauß,  hinden  an  dez  gotzhus  von  Dysentis  güt,  daz 
Ulrisch  Vigily  in  hant  haut,  oberthalb  an  Jeges  wip  gilt  an  zwain 
enden;  item  aber  ainen  garten  gelegen  ze  Orestes  under  dem  weg, — » 
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stosset  obrenthalb  an  die  gemainen  Strauß,  Rinshalb  an  Janutten 
Palletten  hofstat;  item  ainen  wingarten  an  Sant  Johans  kilch- 
bühel,  — stosset  an  allen  orten  an  die  gemain;  item  aber  hus  und 
holstat  ze  Emptz  gelegen,  — stosset  vorzü  an  die  offen  Strauß,  hin- 
s denzü  an  Josen  Walsers  wip  gilt  an  den  wingarten,  ze  der  drytten 
syten  an  der  von  Salas  holstat,  ze  der  vierden  syten  an  Cüntzlis 
von  Benadutz  wip  hofstat;  item  fünff  maul  ackers  gelegen  uff  dem 
rain  ze  summa  Rüfen, — stossend  Rinshalb  an  den  weg,  berghalb 
an  der  herrschafft  von  Riidsünss  güt,  oben  an  der  Canewen  gilt; 
'«item  ain  halb  juchart  ackers,  gelegen  in  Gaguldg,  — lit  Rinhalb 
nach  der  lengin  an  der  corherren  güt,  berghalb  an  der  herrschafft 
von  Rüddsünss  güt;  item  ain  halb  juchart  acker,  — lit  in  dem  un- 
dern  Oryül,  — stosset  obeuthalb  an  den  gemainen  weg,  unden  an 
der  von  Selias  acker,  dorffhalb  an  der  herrschafft  von  Riidsünss 
'3güt;  item  ain  halb  juchart  ackers  inColundes  gelegen,  — stoset 
vorzü  an  Via  Metzana,  nach  der  lengin  oberthalb  an  dez  gotzhus 
von  PfAfers  gilt,  anderthalb  an  der  corherren  güt;  item  vier  mal 
ackers  ze  obrest  in  Colundes,  den  man  nempt  Ayer  de  Cruscha,0 

— stosset  vorzü  an  Via  Metzana  und  an  den  andern  weg  de  Vall- 
so  molinas  gaut(!)d,berghalban  ViaStrada,  Curerhalb  an  Balletten 

güt,  daz  Hansen  von  Katz  ist  gesin;  item  zway  mal  acker  gelegen 
in  Qwadres,  — stosset  Curhalb  an  Via  de  Molinas,  oberthalb  au 
dez  gotzhus  von  PfAfers  güt,  dorffhalb  nach  der  lAngy  an  der  herr- 
schafft von  Riidsünss  güt;  item  zway  mal  ackers  in  Qwadres  ge- 
legen,  — stossent  nach  der  lengi  berghalb  an  Josen  Walsers  wip 
güt,  dorffhalb  ouch  nach  der  lAngy  an  der  Jannutten  de  Rischenn 
von  Umblix  wip  güt;  item  ain  stückly  ackers,  ist  ouch  in  Qwadres 
gelegen,  — stosset  dorfhalb  an  die  offen  Strauß,  berghalb  an  Jan- 
nutten Vigily  wip  güt,  oberthalb  an  dez  gotzhus  von  PfAfers  güt; 
30  item  zway  mal  ackers  ob  Via  de  Mont,  — stossent  dorffhalb  an  die 
gemainen  sträß,  berghalb  an  den  berg,  Curerhalb  an  der  herrschafft 
von  Riidsünss  güt;  item  zway  mal  ackers  gelegen  ob  Via  de  Mont, 

— stosent  Rinshalb  an  die  offen  strauss,  oberthalb  an  Sant  Johans 
acker,  Curerhalb  an  Janutt  Polletten  güt;  item  ain  halb  juchart 

» acker  in  Schl  ain  s gelegen,  — stoset  vorzü  an  die  gemainen  strauss, 
hindenzü  an  der  corherren  güt,  undan*  Curerhalb  an  Annetten 
Vinyalen  güt;  item  ob  Domma  Platta  zwai  maul  ackers,  — stosent 
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obenzü  an  dez  gotzhus  von  Pfäfers  gut,  unden  nach  der  längy  an 
der  von  Wesen  gilt,  Rinshalb  an  dem  vorhoupt  an  der  herrschaflft 
von  Rüdsünss  güt;  item  ain  juchart  ackers,  ist  ain  egerd  ze  Lü- 
myas  gelegen,  — stosset  obenthalb  an  den  weg,  unden  an  ufff  den 
rain,  den  man  nempt  Rufinatsch;  item  in  Dulla  Delles  ligent  * 
zway  maul  ackers;  item  zway  maulacker  ligen  ze  dem  Curti  n,  — sto- 
sent  Rinshalb  an  den  weg,  der  gen  dem  Tholü  uff  gaut,  berghalb 
an  den  weg,  der  gen  Schlains  uff gaut,  oberthalb  nach  der  lengin  an 
der  Canewinen  tohter  güt;  item  Domina  Pedrusa  ain  juchart 
ackers,  — stoset  Rinshalb  an  den  bühel  Pedrusa,  oberthalb  an  » 
ainem  hopt  an  Clausen  Parutschen  wip  güt;  item  ain  maul  acker 
gelegen  ze  Tumba  Pedrusa,  — stoset  an  ainem  hopt  an  Tumba 
Pedrusa,  an  dem  andern  hopt  an  den  vorgeschriben  acker;  item 
zway  maul  acker  ze  obrem  Lowein  gelegen,  — stosent  dorfflialb 
an  Peter  Lampcrt  tohter  güt,  an  dem  andern  fürhopt  an  der  von  is 
Wesen  güt;  item  ain  mal  acker  ze  Lowein  gelegen,  — stosset  dorff- 
halb nach  der  lengi  an  dez  gotzhus  von  Pfüfers  güt,  ze  der  andern 
syten  ouch  nach  der  lflngy  by  dem  gemainen  weg,  berghalb  mit  ainem 
hopt  an  der  von  Sal  as  güt;  item  ain  mal  ackers  zvüscheus  den  ß ü- 
heln,  — stoset  oberthalb  an  den  gemainen  weg,  dorffhalb  an  Duffen  » 
tohter  güt,  berghalb  nach  der  lüugy  an  der  herrschaflft  von  Rüd- 
sdnss  güt;  item  zway  mal  acker  in  Frassen  gelegen,  — stoset  mit 
ainem  hopt  nach  der  litngy  an  der  von  Salas  güt,  dorffhalb  ouch  nach 
der  lAngy  an  Ragetten  von  Maiurs  güt,  daz  der  kind  ist;  item  zway 
maul  acker  ze  dem  sum  Curtin,  — stosent  berghalb  an  den  gemai-  *s 
nen  weg,  der  gen  dem  Tolüw  gaut;  item  ain  juchart  acker  ze  sutt 
Rüfen  gelegen,  — stosset  berghalb  an  den  gemainen  weg,  Rinshalb 
an  Dyschen  von  Salas  kind  güt,  Curerhalb  nach  der  lengin  an 
Annen  von  Vinyal  güt;  item  in  summa  Plarena  zway  mannmad 
wisen,  — stosent  Rinhalb  an  die  gemainen  waid,  berghalb  an  dieao 
gemainen  strauss,  Curerhalb  an  Clausen  Passawanten  güt;  item 
ain  halb  mannmat  wysen  inPlarena,  — stoset  Rinhalb  anderherr- 
schaflft  von  Rüdsünss  güt,  daz  man  nempt  Praw  da  Wal,  Curer- 
halb nach  der  lengi  an  Jeges  wip  güt;  item  ze  undrest  in  Plarena 
ain  mannmad  wysen,  — stosset  Curerhalb  an  der  herrschaflft  von  » 
Rüdsünss  güt,  dorffhalb  an  dez  von  Ratolß  güt,  berghalb  an  der 
corherren  güt;  item  zway  mannmad  wysen  enmitten  in  Walpur- 
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gära,  — stoset  Curerhalb  nach  der  lengy  an  dez  gotzhus  von  Pfä- 
fers  güt,  dorffhalb  an  Hausen  von  Catz  sAligen  güt,  ze  der  undern 
syten  an  Saut  Johans  wydem;  item  vier  mannmat  wysen  in  Wal- 
purgüra,  daz  man  nempt  Dusielya,h  daz  ist  halb  Hansen  von 
*Meria  kind,  — stosent  undenzu  an  Polletten  güt,  oberthalb  an  dez 
gotzhus  von  Pfüfers  güt,  ze  der  drytten  syten  an  den  berg;  item  ain 
manmatt'  wisen  in  Plarena,  — stoset  undenufT  an  den  gemainen 
weg  gen  Vi  n i a d u r,  undenzü  au  dez  gotzhus  von  Pfäfers  güt,  Cure  r- 
halb  an  dez  gotzhus  von  Tysentis  güt;  item  ain  mannmat  wisen  in 
10  Vallmolinas,  daz  man  nempt  Ritschis,  — stoset  Curerhalb  an 
den  gemainen  weg  gen  Viniadur  und  zü  der  andern  syten  an  der 
von  Selyas  wis,  oben  an  der  herrschafTt  von  Rüdsunss  güt;  item 
aber  ze  Ritschis  anderthalb  mannmat  wysen,  — stoset  undenzü  an 
dez  gotzhus  von  Pfüfers  güt,  oben  und  nebenzü  an  dez  Polletten 
15  güt,Curerhalban  YlisColers  güt;  item  ain  halbe  man mat  wysen, ly t 
in  Mangaus,  — stoset  usserthalb  mit  aiuern  hopt  an  die  offen  strauss, 
dorffhalb  nach  der  lengi  an  der  von  Wesen  güt;  item  ain  halb  mann- 
mat wisen  in  Vallmolinas,  daz  man  nempt  Selyas,  — stoset  Rin- 
halb an  dez  gotzhus  von  Tysentis  gut,  unden  ze  dem  andern  für- 
2°  hopt  an  der  corherren  güt;  item  ain  mannmat  wisen  in  Vallmoli- 
nas, daz  man  nempt  Selyas,  — stoset  Rinhalb  an  die  offen  strauss, 
zü  der  andern  sytenk  an  der  von  Wese  n güt,  ze  der  dritten  syten  an 
der  herrschafft  von  Rüdsunss  güt;  item  aber  ain  mannmat  wysen 
in  Vallmolinas,  daz  man  nempt  Selyas,  — lit  nach  der  lengy 
»Curerhalb  an  dez  Wetzeis  wip  von  Cur  güt,  ze  der  andern  syten 
an  der  herrschafft  von  Rüdsü  ns  güt,  Rin  halb  aber  an  der  obge- 
nanten herrschafft  güt;  item  aber  anderthalb  mannmat  wysen  in  Vall- 
molinas gelegen,  daz  man  nempt  Voppa,  — stoset  undenuff  an  dez 
gotzhus  von  Pfilfers  güt,  undenzü  an  dez  Wetzeis  von  Cur  güt; 
so  item  aber  ain  mannmat  wysen  in  Vallmolinas,  daz  man  nempt 
Selyaus, — stoset  an  zwain  enden  an  der  herrschafft  von  Rüdsuns 
güt,  ze  der  dryten  syten  an  Sant  Jörgen  von  Cur  altar  güt;  item 
ain  mannmat  wysen  ze  Vrig,  — stoset  oben  an  Polletten  güt,  ze 
der  andern  syten  an  die  wasserlaity,  ze  der  drytten  syten  an  dez 
» Jeges  wip  güt;  item  aber  ain  stükly  wysen  in  Vallmolinas,  daz 
man  nempt  Ronassadürs,  — stoset  undenuff  an  Thomas  Galü- 
tzis  von  Vülers  güt,  undenzü  an  der  von  Wesen  güt;  item  aber 
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anderthalb  mannmat  wysen  in  Vallmolinas,  haiset  Praw  de  Vall, 
— stoset  vorzö  an  dez  gotzhus  von  PfAfers  göt;  item  ain  mannmat 
wysen  in  Reschlains  Vallmunur  de  sutt,  — stoset  oberthalb  nach 
der  lAngy  an  Hansen  HAlstab  göt,  undenzö  oueh  nach  der  lengi 
an  Peten  (!)  von  Wesen  göt;  item  ain  egerdly  ob  Tnmba  VerzAra, 5 
stoset  Rinhalb  nach  der  lengi  an  der  herrschafft  von  Rüdsüns  göt, 
zö  der  andern  syten  an  Hansen  von  Catz  erben  göt;  item  ain  hof- 
stat ze  Curtveder  gelegen,  — stoset  vorzö  an  den  weg,  alz  man  zö 
den  Burgbühel  gaut,  hindenzö  an  der  herrschafft  von  Rüdsuns 
acker,  den  man  nempt  Galzirank,  Burgbühelshalb  an  Duff  Win- 
zapfen  hofstat;  item  zway  manmat  wysen  vornen  uff  dem  berg,  den 
man  nempt  sum  Munt,  — stoset  oben  an  dez  gotzhus  von  PfAfers 
göt,  Curerhalb  an  Hansen  HAlstabes  göt;  item  sehs  mannmat 
wysen  uff  dem  berg,  den  man  nempt  sum  Munt,  — lit  vorzö  an  der 
herrschafft  von  Rüdsuns  göt,  hinden  an  Hansen  von  Catz  erben  i* 
göt,  oberthalb  an  der  obgenanten  herrschafft  göt;  item  ain  halb  ju- 
chart acker  ze  Tumba  ValfAn,  — stoset  in  dez  gotzhus  von  PfA- 
fers göt,  dorfhalb  an  die  Strauß,  oberthalb  an  der  obgenanten  herr- 
schafft göt;  item  ain  halb  manmat  wysen  uff  dem  berg,  daz  inan 
nempt  Krankamala,  — stosset  vorzö  aber  an  der  obgenanten  herr-  *> 
schafft  göt,  hinden  an  Dysch  von  Sales(!)  kind  göt;  item  triw  man- 
mat wysen  uff  dem  berg  Tschuppina,  — stoset  vorzö  an  Passa- 
wanten  göt,  hindenzö  an  der  knaben  von  Selyas  göt;  item  triwa(!) 
mannmat  wysen  uff  Tschuppina,  — stoset  vorzö  an  der  von  Selyas 
göt  und  suus(!)  an  den  bach,der  gen  Vallalta  gaut;  item  fünff  man-  *« 
matwisen  ufi  dem  berg  zeDrüyül, — stosetCurerhalbanDuffWin- 
zapfen  göt,  underthalb  uff  den  stain,oben  au  den  walt:  mit  Steg,  mit 
weg,  mit  holtz,  mit  feld,  mit  grund,  mit  graut,  mit  wasser  und  wasser- 
laitinen,  alz  denn  zil  und  marken  aigenlich  uswisent,  benemptes  und 
unbenemptes,  nämlich  mit  allen  nützen  und  rehten,  die  durch  reht  »> 
und  alter,  güter  gewonhait  darzö  gehören  mugen,  ungefarlich.  Und 
sullen  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  die  Flötzerin  die  obge- 
nanten stuk  und  güter1  füro  mer  innhaben,  nutzen  und  niesen  nach 
unser  notdurft  nach  erblehens  reht,  ungehindert  von  unsern(!)  obge- 
nanten genAdigen  herren  und  von  allen  sinen  erben;  doch  mit  der  » 
beschaidenhait,  daz  ich  obgenante  Ursula  von  den  obgenanten  gü- 
tern  und  ouch  all  min  erben  rillten,  weren  und  ewiges  zins  rihten, 
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weren  und  geben  sol  allü  jar  und  ieglihs  jares  besunder  uff  sant 
Martis  tag  sehs  pfund  pfeffere,  und  ich  obgenante  Anna  und  min 
erben,  ouch  also  obgeschriben  staut,  zway  pfund  pfeffere,  redliches, 
gantzes,  ungefarliches  pfeffere,  Cu  rer  gewihtes,  oder  aber  uff  daz 
s nähst  ingänd  niw  jar,  daz  da  allerschierost  kompt  nach  sant  Martis 
tage.  Wäre  aber,  daz  wir  obgenante  Ursula  und  Anna  die  Flö- 
tzerin  oder  unser  erben  den  obgenanten  zins,  die  aht  pfund  pfef- 
fere, uff  den  selbigen  ingenden  niwen  jares  tag  nit  rihte  noch  werote, 
alz  obgeschriben  staut,  so  ist  denn  enmornende  an  dem  nehsten  tag 
w nach  dem  niwen  ingänden  jars  tage  der  obgenant  zins  zwifalt  gefal- 
len, alz  dik  daz  ze  schulden  kompt.  War  aber  och  wir  obgenante 
Ursula  und  Anna  die  Flötzerin  oder  unser  erben  den  obgenan- 
ten zins  dem  obgenanten  unserm  herren  oder  einen  erben  in  jares 
frist  nitt  geriht  noch  gevveret  hett  und  daz  ain  zins  den  andern  be- 
iszuge  und  begriffe,  so  sind  denn  die  obgenanten  stuk  und  gäter  un- 
serm obgenanten  herren  und  sinen  erben  zinsfellig  gefallen  und  ouch 
der  zwifalt  zins  gefallen,  an  all  widerred.  Welhy  die  wäre,  die  under 
uns  und  unsern  erben  iren  tail  dez  zins,  alz  obgeschriben  staut,  uff 
die  zil  und  tag,  alz  och  obgeschriben  staut,  nit  geriht  hette,  der  tail 
«o  der  gdter,  die  obgeschriben,  sullen  denn  fellig  sin  alz  obgeschriben 
ist.  Und  sullen  wir  und  unser  erben  den  obgenanten  zins  dem  obge- 
nanten unserm  herren  rillten  und  weren  an  die  stet,  da  man  im  und 
einen  erben  ander  zins  hin  weret  von  Emps,  än  allen  iren  schaden. 
Und  disen  gegenwertigen  bricf  haut  der  obgenante  unser  herr  erlan- 
»s  get  mit  dem  rehten  und  haut  ouch  reht  und  urtail  geben,  daz  der 
rihter  und  ouch  die  geschwornen  und  ouch  Allun  der  F'lötzerinen 
erkorner  vogt  Dysch  Cassura  von  dez  gerilltes  wegen  sullen  bit- 
ten disen  briefze  besigeln.  Und  also  haben  wir  obgenanten  gar  ernst- 
lich gebetten  und  erbetten  den  erbern  und  frommen  Hänny  Wal- 
*>  tier  von  Pont,  daz  er  sin  aigen  insigel  offen  gehenkt  haut  an  disen 
brief,  doch  uns  und  unsern  erben  unschädlichen;  daz(!)  ich  obgenan- 
ter Hänny  Waltier  von  Pont  vergihtig  bin,  daz  ich  durch  ir  ernst- 
licher bet  wegen  min  aigen  insigel  ze  zügnuss  aller  vorgeschriber  (!) 
sach  offen  an  disen  brief  gehenkt  han,  doch  mir  und  minen  erben 
äs  unschädlich.  Datum  in  die  sancti  Othmari  abbatis,  anno  Domini 
MCCCC  tricesimo  tercio. 

a.  »den“  am  Anfang  der  »weiten  Zelle  irrtümlich  noeh  einmal  wiederholt,  b.  „rwaj  manle“ 
auf  einer  Raanr.  e.  Daa  ac“  in  »ach“  von  „Craacha“  ist  nnaicher,  scheint  ana  »1“  corrigirt.  d.  Oder 
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vir«  etwa  tu  interpuuffiren : „Vallmoliuaa,  gaut  berghalb*?  Doch  kaum.  e.  .und  an“;  doch  wohl 
für  „unden*  verschrieben  f f.  Für  .nnden  uff  an“,  g.  „zwischen“  mit  ümlautzeiehen  ttbcr  dem  „w“. 
h.  Möglicherweise  .Su-‘  rri.  Die  Worte  „ze  — man(nutt)“  auf  einer  Rasur,  k.  Corrigirt  ans  einem 
Worte,  daa  mit  „ata-“  begonnen  an  haben  scheint.  1,  „stuk  und  gdter“  irrtümlich  wiederholt. 

Abgesehen  von  Benadutz  = ßouaduz,  Umblix  = Malix,  Välers  = Fellers  und 
Pfävers  beziehen  sich  alle  übrigen  Namen  auf  Oertliehkeiten  in  der  Gemeinde  Ems, 
deren  Kirchenpatron  St.  Johann  ist.  Ein  Teil  dieser  Flurnamen  findet  sich  schon 
oben  in  Urk.  70,  noch  mehrere  in  Moors  ürbarien  S.  65 — 69.  Nachweisbar  sind  uns 
mit  nnsern  Hülfsmitteln  — ausser  den  unter  Urk.  70  schon  bestimmten  — Crestas, 
gegenüber  von  Käzüns,  TholS  oder  Toläw  = Tuleu,  unterhalb  ßeichenau,  und  die 
vier  Hügel  Domma  oder  Turnba  Platta,  Pedrusa,  VerzSra  und  Valfäu,  jetzt  Toma 
Platta,  Petrus«,  Varsera  nnd  Falveng,  die  ersten  beiden  oberhalb,  die  beiden  letz- 
ten südlich  des  Dorfes  Ems,  und  zwar  Toma  Varsera  in  ziemlicher  Entfernung  am 
Fusse  des  Berges,  gegen  Vogelsang. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  wenig  verblasstes  Original.  Der  Rand  des 
Sigels  beschädigt,  der  Schild  ganz  zerdrückt.  + S’.IOHIS.(DI.W)ALTI(ER.D)E. 
PONT,  braunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  im  Sigelfeld  Spitzschild  mit  unkenntlichem 
Wappen. 

Ein  Mal  Ackers  = 10U  Klafter  zu  49  Quadratfuss.  ein  Mannmad  = 600  Klafter 
(PI.).  — Dusch  = Theodosius,  Dyseh  = Durisch  = Ulrich  (PI.). 


167. 

Jäklin  Marschuöl  von  Ruis  gibt  dem  Freiherrn  Heinrioh  von 
Räzüns  seine  Güter  zu  Rnis  auf,  gegen  lebenslänglichen  Unterhalt. 

1433.  Deeember  22.  Waltensburg. 

Allen  den,  (die)  dissen  brieff  ansechent  oder  hörend  lesen,  künd 
ich  Jannigg  Coluster  von  Andest,  ze  den  zitten  richter  ||  ze  Wal- 
terspurg,  und  vergiech  offenlich  mit  dissem  brieff, daz  für  mich  und 
für  die  geschworen  dez  selben  gerichtes  ||  für  offen  gericht,  do  ich 
offenlich  ze  gericht  sass,  kam  der  beschaiden  Jäklin  Marschül  von  o 
Ruwis*  mit  sinem  erkomen  ||  vogt  Jäklin  Manschen  von  Andest 
und  min  gnädiger,  edler,  wolerborner  her  Heinrich  von  Rüdsüns, 
fry,  mitt  diem  ietzgenampten  Jäklin  Marschuölen,  wie  er  uff  wülte 
machen  und  lütter  uffgeben  für  sich  und  für  sin  erben  dem  ietzge- 
nampten edeln,  wolerboren  heren  Hainrichen  von  Rüdsüns  und  10 
sinen  erben  die  geschribnun  gütter,  so  an  dissem  brieff  geschriben 
sind  und  ze  Ruwis  gelegen:  item  dez  ersten  hus  und  hoff  und  hoff- 
raittin  und  den  bömgarten  dawby,  — stost  umb  und  umb  an  die  gas- 
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sun;  item  enent  der  gassun  ainen  krutgarten,  — stost  anb  Hansen 
Vyelis  hoffstat  und  sust  an  die  gemainen  gassun;  item  ainen  böm- 
garten  enent  der  gassun,  die  gen  der  kilchen  gilt  mit  dem  zerbrochen 
tiirnlin,  — stost  an  die  selbun  gassun  und  hinenzü  an  daz  güt,  daz 
* in  den  hoff  gehört  von  Beimont;  item  in  Ruwynas  4 mill  aker,  — 
stost  oberthalb  au  Biett  von  Andest  güt  und  enhalb  an  Üsal; 
item  in  Glüd  1 mill  aker,  — stost  morgenhalb  an  dez  von  Beimont 
gut,  underthalb  an  der  von  Bundi  güt,  vornazü  an  die  almain;  item 
aber  ain  stuk  Pedra  Montära,  — stost  underthalb  an  die  gemainun 
stris  und  morgenhalb  an  der  Bundy  güt;  item  in  All  ’/t  juchart 
aker,  — stost  äbenhalb  an  der  Bundy  güt  und  morgenhalb  an  die 
almain;  item  ze  Sarein  2 mal  aker  und  ain  ried  diirzü,  — stost  umb 
und  umb  an  Hansen  Vyelis  güt;  item  ze  Bülül  4 manmat  wisen, 
— stost  obnan  an  die  almain,  morgenhalb  an  Cüntzen  Pedrätzen 
»5  güt  und  sust  umb  und  umb  an  die  strits,  da  man  gen  Walsüns  gilt. 
Und  batt  mich  ze  erfaren  an  dem  rechten,  wie  er  daz  also  möchte 
und  sölte  tün,  daz  ez  kraft  und  macht  möchte  hän,  nun  und  hienilch; 
wan  er  ez  Ulte  durch  notdurft  siner  narung  krankhait  sins  lyps,  so 
iem  der  obgenant  herr  und  sin  erben  sin  lebtag  dilrumb  tün  sölt,  und 
so  ien  ze  ieren  handen  besorgen  söltin  mit  essen  und  mit  trinken  und 
mit  beschüöchen  und  mit  gewand,  daz  min  herr  ald  sin  erben  dez  ör 
hettind  und  der  obgenampt  Jäklin  nutz,  ze  gütten  tridwen,  in  all 
gevörd.  Und  also  fritgt  ich  obgenamter  richter  die  geschworen  uff  ier 
ayd,  wäz  sy  ditruinb  recht  düchte.  Ward  erkeut,  daz  der  obgenamt 
so  Jäklin  Marschüöl  und  sin  erkorer(!)  vogt  Jäklin  Mantz  söltind 
dem  richter  an  den  stab  ulfgen,  uud  der  richter  mit0  dem  stab  söltz 
uffgebeu  diem  obgenampten  herren,  und  söltöch  der  obgenampt  herr 
von  Rüdsüus  den  obgenampten  Jäklin  Marschuölin  enpf'achen 
und  sin  lebtag  halten,  alz  obgeschriben  stilt,  so  hette  ez  denn  wol 
3«  kraft  und  macht.  Und  also  gabs  Jäklin  Marschüöl  uff  mit  sinem 
erkorend  vog(t)  J ö k 1 i n M a n t z e n an  den  stab,  und  ich  obgenampter 
richter  gabs  uff  mit  dem  stab  dem  obgenampten  herren  Heinrich 
von  Rüdsüns  und  siuen  erben.  Und  dez(ze)urkünd  und stäter Sicher- 
heit so  hiln  ich  obgenamter  Janigg  Coluster,  richter  ze  Walters- 
»spurg,  und  daz  gericht  discn  brieff  besiglet  geben  mit  dez  wolbe- 
schaides  man(n)es°  insigel  junhar(!)  Hansen  von  Kropfenstains, 
genamt  von  Muschieras,  wan  wier  ien  ernstlich  daurumb  gebetten 
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habind,  wau  ich  aiges  insigcl  nit  enhän;  dez  ich  ietz  genannter  Hans 
von  Kropfenstain  von  Muschieras  also  vergichtig  bin,  doch  mir 
und  minen  erben  än  schaden;  der  geben  ist  ze  Walterspurg,  an 
dem  misch ten(!) tag  näch  sant  Thomas  tag  dez  hailgen  zwülffbotten,  in 
dem  jar,  do  man  zalt  mich  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar,  där-  » 
näch  in  dem  driw f und  drisgostcn  jar. 

s.  .Ruvi*h  oder  „Riwia*  verschrieben.  b.  „*n“  irrtümlich  wiederholt,  c.  „mit**  am  Anfang: 
der  Zeile  irrtümlich  wiederholt,  d.  Ueber  dem  auelautenden  „n“,  des  »on>t  gewöhnlich  durch  einen 
Abkürzungcetrich  Ober  dem  vorhergehenden  Vocal  ersetzt  ist,  ein  überflüssiger  Abkürzungsstrich. 

«.  Der  Abkürzungsstrich  für  das  zweite  ,n*  ist  wohl  nnr  deswegen  weggeblieben,  weil  der  auslan- 
fende  Querstrich  oii.es  darüber  stehenden  „g1*  gerade  Ober  „an“  zu  liegen  kam.  f.  Ueber  dem  „w* 
ein  Umlautzeichen.  — and  „?t“  nicht  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden. 

Die  einzelnen  Flurnamen  sind  nicht  nachweisbar. 

Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel  wenig  an  der 
Umschrift  beschädigt.  1)  f S‘.  IORIS.D1.  KROPF FEST  AI.  braunes  "Wachs,  rund, 

32  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  rechts  gewendetem  Vogel  auf  einem  Drei- 
berg (V),  vergl.  Urk.  164. 

Jannigg  = Johaun  Nikolaus;  Coluster  = Güster,  Küster  (PL). 


168. 

Die  Freiherrn  Ulrich  und  Georg  von  Räzüns  vereinbaren  sich  unter 
Vermittlung  des  Grafen  Friedrich  (Vü.)  von  Toggenburg  mit  dem 
Grafen  Bernhart  von  Tierstein  über  die  Heimsteuer  und  Morgen- 
gabe Menta's  von  Räzüns,  der  Gattin  Bernbarts  von  TierBtein. 

1435.  November  3. 

Ze  wissen  siggetän  allermengklichem:  Als  die  wolgeboren  und 
edeln  graf  Bernhart  von  Tyerstain1  und  frow  Menta  von  Rod-|| 
ztlns,  wylend  dez  edeln  Heinrichs  von  Rodtzüns,  frye, seliger ge- 
dehtnüss  eliche  tochter,  sich  nach  gewonhait  und  Ordnung  der  hai-jj  10 
ligen  cristenhait  elich  zü  einander  gefügt  händ,  daz  dieselb  eesach 
also  und  in  der  muss  gemacht  und  zügegangen  ist,  als  her  |[  nach  ge- 
schriben  stet:  des  ersten  daz  Ulrich  und  Jörg  von  Rodtzüns,  ge- 
vetteren,  der  oltgenanten  frown  Menten  ze  dem  obgenanten  graf 
Bernharten,  irem  elichen  gemahel,  ze  rechter  haimstür  geben  sond  n 
sechzehenhundert  güter  Rinischerguldin,  die  halb  von  dem  nächsten 
sant  Hilaricn  tilg  über  ain  jar  ouch  uft  sant  Hilaricn  tag,  und  denn 
daz  ander  halbtail  von  demselben  sant  Ililarien  tag  über  ain  jär  ouch 
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uff  sant  Hilarien  (tag,  iin  alles  verziehen  und  än  allen  iren  schaden. 
Wer  aber,  daz  ir  die  achthundert  guldin  uff  daz  erst  zil  nit  völliklich 
bezalt,  sunder  ob  ir  hundert  oder  zwayhundert  guldin  daran  uff  das* 
selb  jar  ussstend  beliben  wurden,  und  doch  nit  mer,  ungevarlich, 
5 solich  ußstend  gelt  sölt  ir  denn  mitsampt  den  achthundert  guldin,  so 
ir  uff  daz  nachgond  zil  gevalleu  stlllent,  ouch  bezalt  werden,  än  ge- 
verd.  Item  der  vorgenanl  graf  Bernhart  von  Tyerstain  hät  ouch 
versprochen  und  gelobt,  der  vorgenanten  l'rown  Menten  ze  morgen- 
gab  ze  geben  tusent  göter  Rinischer  guldin,  und  sol  sy  derselben  ir 
io  morgengab  und  ouch  der  haimstilr,  als  vorstät,  versorgen,  bewisen 
und  widerlegen1  drycr  tusent  guldin  uff  Wartow  die  vesti,  lüt  und 
güt,  was  darzü  gehört;  ouch  uff  die  obern  schmitten  ze  Fl  ums  und 
uff  den  schmeltzofen  ze  Pluntz2,  als  er  dieyetz  innhät;  und  denn 
umb  daz  übrig  gelt,  waz  sich  dez  gebürt,  uff  ander  sin  güt,  daz  er 
yetz  hät  oder  kUnftiklich  gewinnet,  daran  sy  dann  nach  morgengab 
und  nach  haimstür  recht  wol  hablich  sig,  än  abgang,  ungevarlich. 
Doch  so  ist  herinn  nemlich  beredt  und  bedingt  worden : ob  der  ob- 
genant  graf  Beruhart  vor  der  obgenanten  frown  Menten,  siner 
clichen  gemahel,  abgät,  so  sol  sy  dann  die  obgenante  Widerlegung 
ao  der  sechtzehenhundert  guldin,  ir  haimstür,  ir  lebtag  innhän  und 
nyessen,  än  mengklichs  widersprechen;  aber  wenn  sy  dann  darnach 
mit  dem  tod  abgienge,  so  sölt  dieselb  Widerlegung  gentzlich  absiu 
und  widerumb  an  dez  obgenanten  graf  Bernharts  erben  lediklich 
gevallen,  än  geverd.  Gefügte  sich  aber,  daz  sy  vor  im  mit  dem  tod 
äs  abgienge,  so  sölt  er  die  sechtzehenhundert  guldin,  ir  haimstür,  sin 
lebtag  innhän  und  nyessen  und  dann  nach  sinem  tod  widerumb  ge- 
vallen an  ir  erben,  ouch  ungevarlich.  Item  und  uff  sölichs  sol  die 
obgenante  frow  Menta  sich  offenlich  Vorgericht  vertzihen  alles  irs 
väterlichen  und  müterlichen  erbs,  bis  an  ainen  rechten  anfal , än  ge- 
so  verd.  Doch  so  ist  darinn  nemlich  beredt  und  betedingt  worden:  ob 
der  obgenanten  frown  Menten  ir  haimstür,  die  obgenanten  sech- 
tzehenhundert guldin,  uff  die  zil  und  frist,  als  hie  vorgesehriben  stät, 
nicht  bezalt  wurden,  so  sol  ir  sölich  vertzihung  irs  vütterlichen  und 
müterlichen  erbs,  als  vorgesehriben  stät,  gantz  und  gar  unschädlich 
*’  sin  und  sy  noch  ir  erben  nichts  binden,  än  all  arglist  und  geverd. 
Und  diss  alles,  so  hievor  geschriben  stät,  sol  än  vertziehen  (!)  ze 
Zürich  vor  dem  geeicht  von  baiden  tailen  nach  der  besten  form  und 
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ouch  nach  aller  notdurfl  verbriefTt  und  volvertiget  werden,  das  baid 
tail  heran  heblich  syen,  by  gflten  truwen,  iln  allen  intrag  und  ge- 
vörde.  Und  won  wir  Fridrichb,  grave  zft  Togkemburg  etc.,  zwi- 
schen beiden  obgenanten  parthien  abgeredt  und  gemacht  haben,  dez 
alles  ze  warem  urkund  haben  wir  unser  insigel  durch  baider  tayl  s 
ernstlicher  bett  willen,  doch  uns  und  unsern  erben  än  schaden,  lassen 
henken  an  diser  brief  zwen,  die  baid  glich  geschriben  sind  und  yett- 
wederm  tayl  ainer  gegeben  ist.  Wir  vorgenanten  Ülrich  und  Jörg 
von  Rodtzüns,  graf  Bernhart  von  Tyerstain  und  Menta,  sin 
eliche  gemahel,  bekennen  ouch  hieran  offenlich,  daz  all  obgeschriben  io 
Sachen  mit  unser  baider  parthen(!)götem  willen  und  wissen  beschehen, 
beredt  und  volfürt  worden  sind,  loben  ouch  ze  baider  syt  by  unsern 
göten  trllwen  und  eren,  dem  allem,  als  obstät,  völliklichen  nachze- 
komen,  än  allen  intrag  und  gevörd.  Herumb  hab  ich  obgenanter 
Ulrich  von  Rodtzüns  min  insigel  für  mich  und  den  obgenanten  is 
minen  lieben  vetteren  Jorgen  von  Rodtzüns,  und  ich  obgenanter 
graf  Bernhart  von  Tierstain  han  ouch  min  insigel  fllr  mich  und 
die  obgenante  Crown  Menten,  min  lieb  elich  gemahel,  ouch  zü  dez 
obgenanten  graf  Fridrichsb  von  Togkemburg  insigel,  unsers  lie- 
ben öheims  und  swagers,  gehenkt  an  diser  brief  zwen,  die  geben  sind  to 
am  nächsten  donrstag  nach  aller  hailigen  tag,  nach  der  gebürt  Cristi 
viertzehenhundert  dryssig  und  im  fünften  jitre.  — 

a.  „und  widerlegen“  über  der  Zeile  nitchgetragen.  b.  „Ffridrioh“.  — Die  Umlaut*  und  Linge(?)- 
Zcichen  sehr  ungenau;  meist  zwei  durch  einen  Strich  verbundene  Punkte.  — *tz“  nicht  überall  ganz 
sicher. 

1 Tierstein,  Kanton  Soloturn,  an  der  Lössel,  einem  Nebenfluss  der  Birs.  1 Pions, 
unterhalb  Meis,  an  der  Seez. 

Gnt  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Die  drei  Sigel  ordentlich  er- 
halten, das  zweite  an  der  Umschrift  beschädigt  nnd  sehr  schlecht  ausgeprägt.  l)S.fri- 
brtd).  griff- lu-logltcnburg;  braunes  Wachs,  oben  grün:  rund,  32  mm.;  im  Sigel- 
feld volles  Wappen  : schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender,  abgerundeter  Schild 
mit  Hnnd,  darüber  Spangenhelm  mit  in  Ornamente  auslaufendem  Helmtuch  und 

Hnnd  als  Kleinod.  2)  f SIGILLYM D’.REZVIN(S):  braunes  Wachs,  rund, 

30  mm.;  im  Sigelfelde  der  Räzünser  Schild  in  einem  Seehspass.  3)  f S’.romitts  blt- 
IjlUöi  ör  tirrat. ; braunes  Wachs,  oben  grün,  rund,  30  mm.;  im  Sigelfeld  volles 
Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender,  abgerundeter  Schild  mit  dem 
Reh  (rot),  darüber  Spangenhelm  mit  in  Geäst  auslaufendem  Helmtuch  und  eben- 
solcher weiblicher  Figur  als  Kleinod. 

Ulrich  von  Räziins  ist  der  Onkel,  Georg  oder  Jörg  der  Bruder  von  Menta; 
Georg  zugleich  der  letzte  Räzünser.  Graf  Bernhart  von  Tierstein  war  in  erster 
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Ehe  mit  Ita  von  Toggenburg  vermählt,  der  Schwester  Friedrichs  VII.,  des  letzten 
Toggenbnrgers;  der  Name  seiner  zweiten  Gattin  ist  nicht  bekannt;  Ment»  oder 
Clementia  von  Räziins  war  die  dritte,  und  Bernhart  von  Tierstein  stand  etwa  im 
60.  Altersjahre,  als  er  sie  ehelichte;  s.  Krüger,  St.  Gail.  Mittlgn.  XXII,  341  ff. 
Die  Ehe  ist  offenbar  dnrch  den  Grafen  von  Toggenbnrg  vermittelt  worden,  der  hier 
die  Abrede  über  Heimsteuer  und  Horgengabe  zwischen  beiden  Parteien  getroffen 
hat.  — 

Vergl.  die  folgende  Urkunde,  deren  Zahlen  auffallender  Weise  nicht  genau 
zu  den  obigen  stimmen.  Die  Gesamtsumme  für  Heimsteuer,  Horgengabe  und  Wieder- 
legung scheint  bei  der  Fertigung  in  Zürich  auf  3200  Gulden  gestellt  worden  zu 
sein;  die  Wiederlegung  wäre  also  600  Gulden  gewesen. 


169. 

Susanna  von  Tierstein,  Graf  Bernbarts  Toohter,  gibt  ihre  Zustim- 
mung zu  der  Verweisung  Menta’s  von  Räzüns  auf  die  Veste  Wartau, 
die  Schmide  zu  Flums  und  den  Ofen  zu  Pions  für  3200  Gulden 
Heimsteuer,  Wiederlegung  und  Morgengabe, 

1435.  November  15. 

Ich  Susanna  von  Thierstein  tün  kunt  und  bekenn  michoffen- 
lich  mit  dißem  brief:  |]  Als  min  lieber  herre  und  vatter  graff  Bern- 
hart von  Thiersteiu  mit  Menten  von  Rozüns  [|  zur  heiligen  ee 
griffen  und  derselben  siner  gemahel  ir  huistür(!),  Widerlegung  und 
s morgen  ||  gäb  uff  der  vesti  Wartow  und  aller  ir  zügehörung,  och  uff 
der  schmitten  ze  Flums  und  uff  dem  ofen  ze  Blums(!)  geschlagen 
und  si  dero  daruff  umb  drüthusend  und  zweihundert  guldin  gewyst 
hät,  und  aber  derselb  min  lieber  herre  und  vatter  mich  vormäln,  lang 
ee  er  also  zü  der  heiligen  ee  gegriffen  hätt,  uff  dieselben  vesti,  sehmit- 
to  ten  und  ofen  mit  ir  zügehürung,  als  vorstilt,  och  umb  drüthusend 
guldin  hätt  gewyst,  als  denne  daz  die  brief  darüber  gemacht  eygen- 
lich  erwysend,  da  sol  menglich  wissen,  daz  dieselb  verwysung,  so 
min  obgenauter  herre  und  vatter  der*  vorgenempten b Menten  von 
Rozüns,  siner  elichen  gemahel,  umb  die  drüthusent  und  zweyhun- 
i5  dert  guldin  uff  den  ^gemeinten  der  vestin  ze  Wartow,  der  schmitten 
ze  Flumß  und  dem  ofen  ze  Blums(!)  getan  hat,  als  vorstilt,  min 
güter  will  und  gunst  ist.  Und  des  zü  einem  offnem  urkünd  so  hin 
ich  die  vorgenant  Susanna  von  Thierstein  min  insigel  offenlich 

^nelHn  zur  Schweizer  Geschichte.  X.  23 
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gehengket  an  dißen  brief,  der  geben  ward  uff  dem  Höchsten  zinstag 
nach  sant  Martins  tag  des  heiligen  byschoffs,  do  mau  zalt  von  Gotts 
gebürt  thusend  vierhundert  dryssig  und  fünf  jür. 

a.  Aus  „Tor“  berichtigt,  b.  l’eber  dem  „e“  der  Stammsilbe  ein  sehr  überflüssiger  Abkür- 
zangss  trieb.  — Zwei  Punkte  über  „a“  sind  jeweilen  als  „v“  gegeben. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  oben  und  unten  durch 
Abspringen  des  Wachses  über  dem  durchgezogeuen  Pergamentstreifen  beschädigt: 
(6.)susrttnt.»(on.tU)r(lritt...;  grünes  Wachs,  rund,  25  mm.;  im  Sigelfelde  auf  ab- 
gerundetem Schild  das  Reh  auf  einem  Dreiberg. 

Vrgl.  die  vorstehende  Urkunde.  — Susann»  von  Tierstein  muss  eine  Tochter 
der  zweiten,  unbekannten  Gemahlin  Bernharts  gewesen  sein;  s.  Krüger  l.  c. 


170. 

Ritter  Hans  von  Marmels  und  Hainrigett  von  Fontana  leisten  dem 
Grafen  Heinrich  (II.)  von  Werdenberg-Sargans  den  Leheueid  für 
die  Alp  und  den  Berg  Neza  in  Sohams. 

1435.  November  16.  Cur. 

Ich  Hanns  vou  Marmels,  ritter,  und  ich  Hainrigett  von  Fün- 
tana  bekennent  und  tünd  kunt  menglichern  mitdisem  ||  offenn  brief:  s 
Als  der  edel,  wolgeborn  herr  gr&f  Hainrich  von  Werdenberg  von 
Sangans,  unser  gnediger  herr,  für  sich  ||  und  sin  erben  üns  und  ün- 
sern  baiden  erben  ze  ainem  rechten  mannlehen  recht  und  redlich 
verlihen  hat,  nämlich  ain  alp  j|  und  ain  berg,  ist  genant  Etza1,  in 
Schams  gelegen,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  was- 10 
ser,  mit  Steg,  mit  weg,  mit  grund,  mit  gr&t  und  mit  allen  den  rechten 
und  gewonhaiten,  die  darzü  und  darinn  gehürent,  da  haben  wir  obge- 
nauten  Hanns  von  Marmels  und  Hainrigett  von  Funtana  dem 
ügenanten  herren  graf  Hainrichen  von  Sangans  gelopt  und  ge- 
sworen  trüw  und  warhait,  als  lehenlüt  iren  lehenherreu  von  der  lehen  15 
wegen  billich  und  von  recht  tün  sond,  nacli  lehens  recht,  mit  güten 
trüwen,  än  geverd.  Und  des  ze  urkünd  ainer  warhait  hab  ich  obge- 
nanter Hanns  von  Marmels,  ritter,  min  aigen  insigel  für  mich  und 
den  ögenanten  Hainrigetten  vou  Funtana  und  für  ünser  baider 
erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  darunder  ich  yetzbenempter  zo 
Hainrigett  mich  vesteklich  verbunden  hab  und  bind  in  krallt  diß 
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briefs,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  sant  Fluris  abend,  do  man  zalt  von 
Crists  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fünften  und 
drissigostem  jare. 

Krüger:  Keg.  Nr.  848. 

* Wohl  ohne  Zweifel  die  Alp  Neza,  anf  der  rechten  Seite  des  obern  Pignieuer- 
bachs. 

Kräftig  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  ganz  un- 
beschädigt: 8'. IOHIS.MILIT.D’.MAMOKIA;  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im 
Sigelfelde  volles  Wappen:  Schrägrechts  in  der  Umschrift  liegend  der  abgerundete, 
längsgeteilte  Schild  von  Manuels,  die  rechte  Hälfte  Bchraffirt  (schwarz),  die  linke 
glatt  (weiss);  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Widder  als 
Kleinod. 


171. 

Peter  von  Pultingen,  Abt  von  Disentis,  spricht  mit  10  Zuzügern 
gütlich  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Ritter  Albrecht  Tumb  und 
den  Freiherrn  Ulrich  und  Georg  von  Räzüns. 

1438.  December  2. 

Wir  Peter  von  Pultningen,  von  der  genauden  Gotz  abt  des 
»gotzhus  ze  Tisentis,  tünd  kond  allermenklich  mit  urkünd  j|  und 
k rafft  diss  briefz  von  der  stös  und  mislielung  wegen,  so  gewesen  sind 
zwischend  dem  fronten,  vesten  ritter  her  Albrechtten  [|  Turnen 
ains  tailz  und  den  edlen  und  wolbornen  Ulrichen  und  Görgen  von 
Rutzüns,  fryen,  des  andern  tails;  derselben  ir  stös  aller  die  ||  ob- 
io  genanten  zem  rechtten  körnen  waurend  für  ain  landrichter  und  die 
fünfzechen  Ge  m ains  Tailz,  und  sy  aber  baid  tail  ab  dem  rechtten  kö- 
rnen und  gangen  sind  uf  üns  obgenanten  herren  und  uf  wen  wir  zü 
üns  nämind.  Und  also  habind  wir  zü  üns  genomen  Wilhelmen  von 
Pultningen,  Janallen  Götfried  von  Pfiesel,  Marquatten(!)von 
i6 Kropfenstain,  landrichter,  Rüdolffen  von  Ledür1,  Vinzetten 
de  Clawa  nöf*,  anintan  ze  Tisentis,  Rüdolff  Gisla,  Vinzetten 
von  Medelz3,  Wilhelmen  von  Mont4,  Jüklin  Hofang*,  Hänsli 
Müller  von  Mitelberg5,  landschriber;  und  waz  wir  obgenante 
all  in  unserm  minspruch  sprächind  UDd  usg.'ibind,  daz  sond  baid  tail 
so  haltten,  ftn  all  Widerreden.  Daz  lobttend  und  verhiesend  syb  üns  baid 
tail.  Und  do  sy  üns  daz  also  ufgaubetid,  so  sigind  wir  all  zesantend 
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ge(se)ssen  und  hand  verhördt  baid  tail,  red  und  widerred,  kondsAmi(!) 
brief  und  lüt,  nach  aller  notdurft.  Und  dob  wir  daz  alz  verhorttend, 
so  habind  wir  all  ainhellenkliehen  gesprochen  und  sprechind  des 
ersten,  daz  sy  baid  tail  umb  all  ir  stös  und  züsprüch,  so  sjt  ie  gehebt 
hand,  güt  versondt,  verricht  frdnd  sond  sind.  Item  wir  habind  och  s 
gesprochen,  daz  die  edlen  herren  von  Kutzuns  oder  ir  erben  sond 
geben  dem  vesten  ritter  her  Alb  rechten  Turnen  und  sin  erben 
fierhundert  güter  Rinscher  guldin  für  all  ir  ansprftch,  so  sy  bisher  zü 
in  gehebt  hand  bis  uf  disen  hüttigen  tag,  dautum  diss  briefz,  und  im 
die  geben  und  gen  Chur  antvurtten0  zü  iren  oder  ir  gewisen  botten  n» 
hand,  uf  ietz  sant  HylArgen  tag  hundert  guldin  und  dananhin  ülli  jar 
uf  sant  Hylärgen  tag  hundert  Rinsch  guldin,  als  lang  bis  in  die  6er- 
hundert  guldin  gevverdt  und  bezalt  sind.  Und  wan  die  herren  von 
Rutzüns  oder  ir  e(r)ben  des  nit  tüttind,  weles  jars  daz  geschäch,  so 
mag  her  Albrecht  oder  sin  erben  oder  ir  gewisy  botschafft  zü  in  is 
schriben  umb  ir  gelt;  geud  sy  daz  nit,  so  mugend  sis  manen  mit  iren 
briefen;  und  nach  ir  ersten  manung  so  sol  der  herren  von  Rutzüns 
ainer  mit  aim  knecht  mit  zwain  pfü  ritten  gen  Chur  in  die  stat  ritten 
in  ains  offnen  wirtz  hus  und  an  flalen(!)  kof  und  dau  uf  sich  selber 
laisten  und  gisel  essen  und  dau  nit  dannian(!)  körnen  by  ir  trü,  an 
ains  gesschworn  aidz  stat,  ö in  gnüig(!)  geschieht  umb  ir  gelt,  darumb 
denn  zil  und  tag  us  ist.  Und  daumit  und  darumb  sond  all  brief,  er- 
zögt oder  unerzögt,  von  der  stös  wegen  luter  tod  und  ab  sin,  mit  güt- 
ten  trüwen,  än  all  bös  gevArd.  Und  daz  ünser  minnspruch  also  sy 
und  vonb  baiden  tailen  gehaltten  werd,  so  gebind  wir  disen  brief  be-  ** 
siglet  mit  ünsers  vorgenanten  her  Peters  von  Pultingen,  abt  ze 
Tisentis,  insigel  und  mit  Marquatz  von  Kropfenstains  insigel, 
landrichter,  die  wir  die  andern  darumb  trülich  erbetten  hand;  des 
wir  baid  also  vergichtig  sind,  doch  üns,  ünsren  erben  unschAdlich; 
der  geben  ist  am  zinstag  nAst  vor  sant  Lucis  tag,  des  jars,  do  man  » 
zalt  von  Cristus  bürt  tierzechenhundert  und  Acht(!)  und  drisig  jar. 

ft.  Wohl  für  .IloRftiiR“  — eia  jotftt  noch  in  Disentis  blühende«  Geschlecht  — verschrieben, 
b.  .sy“,  ,do‘  und  .von*  Uber  der  Zeile  nsebgetrftgon.  o.  .sntwrtten*. 

* Wohl  ,Ladir“,  Dürdlioh  über  Ilanz.  * Nach  Hrn.  Regierungsrat  Plattner 
„Clavan  niev“  (neuer  Stall)  zwischen  Disentis  und  Disla.  Wir  finden  nnr  ein  Cla- 
vanniev  auf  Obersaxen.  1 Medels,  südlich  von  Disentis.  * Mont  im  untern  Teil 
des  Valser  oder  St.  Peter«  Tals.  1 Unbestimmbar. 

Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst  wohl  erhaltenes  Original;  die 
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Sigel  abgenutzt  und  das  zweite  am  obern  Rande  beschädigt;  1)  (S.)  DNI. PETRI. 
ABBATIS. MON A.ST'I.TI11SEKDINES(IS);  braunes  Wachs,  spitzoval,  57/34;  im 
Sigelfelde  auf  der  Kathedra  sitzender  Abt,  in  der  Rechten  Buch,  in  der  Linken  Stab 
haltend,  darunter  kleiner  Spitzschild  mit  dem  Wappen  der  Pultingen.  2)  S.  Urk.  164, 
S.  340;  der  Dreiberg  ist  hier  deutlich  ausgeprägt. 

Ueber  frühere  Streitigkeiten  zwischen  den  Freiherrn  von  Rüzüns  und  den 
Tumben  von  Neuburg  vrgl.  Urk.  118,  124,  125. 


172. 

Duff  Winzapf  von  Flims  verzichtet  auf  seine  Ansprüche  an  die 
Freiherm  Ulrich  und  Georg  von  Eäzüns,  wegen  zweier  Hufen  zu 
Ems  und  eines  Hofs  zu  Flims. 

1439.  Februar  13. 

Ich  Duff  Winzapff  von  Flyms  vergich  offenlich  und  tün  kunt 
allermenklich  mit  diseni  brief  für  ||  mich  und  min  erben  von  der  zü- 
sprtich  wegen,  so  ich  untzher  gehept  hab  zü  den  edeln  fryherren|| 
hem  Ülrichen  und  hem  Jeoryen,  herren  ze  Rdtsü ns,  als  von 
r.  zwayer  hüben  wegen  ze  Emptz  gelegen,  die  ||  ain  man  nempt  Han- 
sen vom  Rin  hüb  und  die  ander  hät  iuhentzHensly  Schülmaister, 
und  ouch  von  ains  hofs  wegen  ze  Flyms  gelegen;  der  selben  zü- 
sprüch  und  ander,  wie  sich  die  untz  uff  datum  diß  briefs  verloffen 
und  gemacht  händ,  ich  vorgenanter  Duff  mich  willenklich  und  unbe- 
to  zwungenlich  für  mich  und  min  erben  gegen  den  selben  minen  lieben 
herren  entzigen  und  begeben  hab,  entzieh  und  begib  mich  also  wis- 
sentlich in  krafift  diß  briefs;  also  daz  ich  noch  min  erben  die  selben 
min  lieben  herren  noch  ir  erben  umb  die  obgemelten  züsprüch  und 
umb  all  ander  ansprach,  so  ich  denn  zü  inen  inainti  ze  habent  und 
u die  sich  denn  untz  uff  datum  diß  briefs  verloffen  und  gemacht  hand, 
benempt  ald  unbenempt,  fürohin  eweklich  niemermer  anzesprechent 
noch  ze  bekümberent,  noch  daz  schaffen  getön  werden,  deweder  mit 
gericht,  gaischtlichem  noch  weltlichem,  noch  One  gericht,  sust  noch 
also,  in  dehain  wys;  sunder  sy  solicher  Sachen  und  züsprüch  halb 
so  eweklich  gerüwet  und  unbekümbert  ze  laussent,  als  ich  daz  für  mich 
und  min  erben  by  minen  güten  trüwen  versprochen,  gelopt  und  ver- 
haissen  hab.  Und  w;*tr  ouch  sach,  das  ich  iena  brief  hett  ald  ich  und 
min  erben  hienach  fundint,  die  von  den  vorgenanten  minen  lieben 
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herren  von  Rütsüns  ald  iren  vordem  wistint,  die  süllent  iro  hall» 
tod  und  ab  sin  und  inen  und  iren  erben  hinfür  eweklich  dehainen 
schaden  bringen  noch  bern,  in  dehain  wys.  Und  des  alles  ze  aineni 
ollem  und  wärem  urkund,  stäter,  vester  und  ewiger  sicherhait,  so 
hab  ich  vorgenanter  Duff  min  aigen  insigel  für  mich  und  min  erben  * 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  sant  Valentinus 
iibent , des  järs  als  man  zalt  von  Cristi  u users  herren  gebürt  vier- 
zehenhundert dryssig  und  nün  jare. 

Hier  scheinen  zwei  Punkte  Uber  einen  Vocal  nls  Lftngezeichfu  verwendet  und  sind  demnach 
auch  jeweilen  als  solches  gegeben. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Original.  Von  dem  runden  Sigel 
ist  fast  die  ganze  Umschrift  abgebrochen,  kann  aber  nach  dem  wohl  erhaltenen 
Exemplar  an  Urk.  185  ergänzt  werden : (t)  S\(RVIX)L)FI.DC(I).(VINZAP)F,  brau- 
nes Wachs,  rund,  29  mm.;  im  Sigelfeld  zwei  sich  schief  kreuzende  Fänge. 


173. 

Graf  Heinrich  (II.)  von  Werdenberg-Sargans  vergleicht  sich  mit 
Rudolf  von  Juvalt  um  die  Mühle  und  den  Bach  im  Tomilser  Tobel. 

1439.  April  23.  Ortenstein. 

Ich  grnff  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sanegans,  herr  ze 
Sunenberg,  vergich  und  tön  kuut  allermenklichem  mit  ||  disem  > 
offenen  brieff  allen  denen,  die  in1  ansechend  oder  hörent  lesen,  für 
mich  und  all  min  erben  mit  urkund  und  krüft  diß  |j  briefs,  daz  ich 
fründlich  in  ain  komeu  bin  mit  Rüdolffen  von  Jufalt  umb  den  stos, 
den  wir  baid  mit  enuander  gehebt  hand  ||  umb  die  müly  und  umb 
den  bach  in  Tumilsser  tobel.  Also  sol  ich  und  min  erben  den  vor- 
genanten  Rüdolffen  und  sin  erben  nu  hinenhin  ungesumpt  und 
ungeirt  lösen  von  der  lantstras,  die  ob  den  wisan  Frschnftsb  gen 
Chur  gat,  bis  an  den  stain,  do  der  vorgenant  Rüdolfodersin  erben, 
ob  er  nit  enwdr,  den  bach  ufffacht  und  daz  wör  machet;  und  sol  ich 
und  min  erben  den  vorgenanten  Rüdolffen  und  sin  erben  lösen  20 
buwen  in  den  vorbenempten  marken  nach  siner  nötdurft,  an  all  ge- 
verd;  mit  sölichem  gediug,daz  der  vorgenant  Rü  dolff  und  sin  erben 
mich  und  min  erben  nit  sol  an  den  keuerr  sumcn  noch  iren  und  an 
dem  wasser,  daz  in  die  kenerr  gat,  die  ob  der  vorgenanten  stras  ligend 
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und  uff  die  müly  gand,  die  ich  gebuwen  hän  under  der  vorgenanten 
stras.  Und  des  ze  urkünd  und  vester  sicherhait  fdr  mich  und  all  min 
erben  so  henkt  (!)  ich  vorgenanter  grhff  Hain  rieh  min  aigen  insigel 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze  Ortenstain  in  dem  jar,  do  man  zalt 
* von  Cristus  gebürt  tusent  vierhundert  jar  und  darnach  in  dem  nun0 
und  drisgosten  jare,  an  saut  Jüryend  tag.  — 

a.  „in“  über  der  Zeile  naohgetra^en.  b.  Doch  eher  all  Fiaehn*«“.  c.  „nwn“  mit  Umlaut* 
Zeichen  über  dem  „w“,  d.  „Jurin“  mit  Abkürznngutrich  Uber  der  zweiten  Silbe,  deren  „y“  ans  „i“ 
corrigirt  ist. 

Kriiger:  Keg.  Nr.  879. 

Ziemlich  gut  geschriebene*  und  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  wenig 
an  der  Umschrift  beschädigt.  (S.)  CO  MIT  . HA(INRIC)I.  D.WDEBG.SAGANS; 
braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  Sigelfeld  das  ganze  IVappen:  schrägrechts  der 
Schild  mit  der  Montforter  Fahne,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helm- 
tnch  und  unkenntlichem  Kleinod. 


174. 

Die  Brüder  Hans  und  Egli  von  Bäzüns  von  Agrun  erklären  sich 
durch  ihren  Vetter  Georg  von  Räzüns  für  alle  ihre  Ansprüche  an 
die  Herrschaft  Bäzüns  von  ihrer  Mutter  Verena  von  Bäzüns  her 

befriedigt. 

1439.  Juni  8. 

Wir  dis  nachbenämptten  brüder  Hans,  Egli  von  Rutzüns  von 
Agriun  tünd  kond  ||  allermenklich  mit  urkünd  und  kraft  diss  brief 
für  uns  und  unser  erben;  Alz  wir  ||  baid,  ich  vorgeuanter  Hans  für 
io  mim(!)  vorgenanten  brüder  Eglin  und  für  ünser  Imitier  erben,  güt- 
lich j|  und  frundlich  überain  körnen  sind,  ich  vorgenanter  Hans  mit 
willen  undgunst  mims  erkornen  vogtz  und  fründz  grauf  Hainrichen 
von  Sax  und  och  willen  und  gunst  mims  lieben  vetteren  Hainrichz 
von  Sax  von  Agriun  und  ander  erber  lüt  vil,  die  by  diser  sach  und 
w tüding  gewesen  sind:  Heinrich  von  Lumerins*,  Hans  von  Pul- 
tingen, Thoman  von  Für,  Hänsli  Müller;  also  und  in  der  wis, 
daz  mich  und  mim  brüder  und  ünser  erben  Gürg  von  Rutzüns, 
ünser  lieber  vetter,  für  sich  und  sin  erben  usgericht  und  benügtund 
quittiert  haut  umb  all  züsprüch  und  rechttung,  so  wir  baid  brüder  ie 
so  geliebt  hand  zü  ainer  herschallt  von  Rutzüns,  umb  ünser  lieben 
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mfitter  sAligeu  Frenen  von  Rutzüns  umb  ir  hainstür  und  zins  von 
der  hainstür  wegen,  und  umb  ir  vater  und  mfiter  erb  und  umb  ir  alz 
angefallen  erben  von  einer  herschaft  von  Rutzüns,  es  sy  geschwi- 
stergit  oder  ander  erben,  bis  uf  disen  hüttigen  tag,  dauturn  dis  briefz. 
Und  sigind  wir  baid  darumb  des  luter  usgericht,  daz  üns  nach  ünser  s 
vergicht  wol  benügt,  und  lobind  daz  für  üns  und  ünser  erben  uit  mer 
ze  süchind  noch  ze  fordrind,  weder  mit  recht  noch  mit  minn,  sust 
noch  so,  haimlich  noch  offenlich,  mit  enkainen  artikeln  noch  an- 
sprachen,  mit  enkain  rechtten,  gaistlichem  (!)  noch  weltlichen,  so  ie- 
mend  erdenken  kan  oder  erdaucht  haut.  Und  des  ze  urkünd  und  meren  10 
sicherhait  so  hän  ich  vorgenanter  Hans  von  Rutzüns  für  mich  und 
min  brilder  Eglin  gar  flisenklich  erbetten  unser  lieben  fründ  grauf 
Hainrichen  von  Sax  und  Hainrichen  von  Sax  von  Agrun (!),  daz 
sy  ir  aigin  insigel  offenlich  geblinkt  hand  an  disen  brief  von  bresten 
ünser  insigel;  des  wir  obgenanten  baid  vergichtig  sind,  und  doch  ich  u 
grauf  Hainrich  von  Sax  alz  ain  vogt  in  der  sach,  üus  und  ünsren 
erben  An  schaden;  der  geben  ist  am  mentag  nAst  vor  Viti  und  Mo- 
desti,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristus  bürt  fierzcchenhundert  und 
min  und  drisig  jar.  — 

4.  Genau  „Luna-“,  wie  der  Schreiber  überhmupt  gerne  gelegentlich  einen  Strich  za  viel  letzt, 
z.  B.  .mim“  für  „min*.  Fe  iet  daher  vielleicht  fraglich,  ob  nicht  überall  „Agrun*  zu  leeen  sei,  ob- 
•chon  bei  der  ersten  Erwähnung  dies«  Namens  — aber  nur  hier  — ein  1-Pnnkt  vorhanden  zu  sein 
sohelnt. 

Unregelmässig  geschriebenes,  verblasstes  Original.  Die  beiden  Sigel  stark 

beschädigt,  das  zweite  nur  teilweise  erhalten.  1)  8\ CO  MIT.  HAIN  RIGI.  D ; 

braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  volles  Wappen,  schrägrechts  in  der  Umschrift  der 
abgerundete,  qnergcteilte  Schild  mit  den  beiden  Säcken;  darüber  Spangenhelm  mit 
ornamentalem  Uelmtnch  und  dem  Baren  als  Kleinod.  2)  Von  der  Umschrift  ist 
nur  die  zweite  Hälfte  teilweise  erhalten  und  scheint  zu  lauten:  ICI.D.  8ACCO; 
von  dem  vollen  (?)  Wappen  ist  nur  der  Bär  des  Kleinods  deutlich  erkennbar. 

Ueber  die  in  der  Urkunde  vorkommenden  Persönlichkeiten  und  die  eigentüm- 
liche Bezeichnung  „de  Agrun“  oder  „Agriun“  spricht  Juvalt,  Forschungen  n,  225, 
ohne  eine  befriedigende  Erklärung  beizubringen.  Am  nächsten  liegt  es  wohl,  in 
der  Hutter  von  Hans  und  Egli  eine  Tochter  Heinrichs  von  Räzüns  und  der  Verena 
von  Stoffeln  zu  sehen,  womit  freilich  noch  nicht  erklärt  ist,  warum  sich  die  beiden 
Söhne  nach  der  Mutter  benennen  und  was  es  mit  dem  „Agrun“  für  eine  Bewandt- 
niss  hat  Hr.  Begierungsrat  Plattner  erklärt  diese  Oertlichkeit  als  „Qrono“,  im 
Dialekt  noch  jetzt  „Grün“,  bei  Roveredo  im  Misox,  eine  Erklärung,  die  offenbar 
vieles  für  sich  hat  und  sehr  annehmbar  erscheint.  Den  Thoman  von  Für  wissen 
wir  vorläufig  nicht  unterzubringen. 
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175. 

Hans  Regut  von  Sarn  gibt  auf  Verlangen  Hänsli  Buchlis  von 
Savien  Auskunft  über  das  kleine  Gräflin. 

1439.  Jiill  10.  Cazzis. 

Ich  Rüdolff  Ringg,  vogt  ze  Fürstno  w,  vergich  offenlich  mit 
disem,  daz  ich  uff  tatum  dis  briefs  ze  K atz  offnlich(!)  ze ||  gericht  ge- 
seßen  bin.  Und  kam  da  für  mich  der  from  knecht  HAnsly  Buchly 
von  Safyon  mit  sinem  erlobten  für  j| sprechen  Men i sch  Fe ragüden, 
i und  fordret  an  Hans  Reguten  von  Sarn,  daz  er  im  sagen  gölt  ain 
warhait,  waz  ||  im  kunt  und  ze  wißen  wAr  von  der  kleinen  GrÄflin, 
wie  daz  von  alter  her  wilr  körnen;  und  bat  mich  Feragüd  an  ainer 
urtail  ze  erfaren,  ob  er  nit  ain  warhait  darumb  sagen  solt.  Da  gab 
recht  nach  miner  frag,  daz  er  ain  warhait  sagen  sölt,  als  recht  gAby. 
io  Und  aso(!)  bat  mich  aber  Feragüd  an  ainer  urtail  ze  erfaren,  wie 
ich  im  daz  gebieten  sölt  von  des  rechten  wegen,  daz  es  nach  recht 
gieng.  Do  ertailten  die  gesworn  uff  ir  aid:  ich  solt  Hans  Reguten 
von  des  rechten  wegen  gebieten,  daz  er  ain  warhait  darumb  saite; 
und  im  och  von  der  sach  wegen  fürgeboten  waz.  Und  aso  (!)  stünd 
i5  Hans  Regut  für  daz  recht  mit  sinem  erlobten  fürsprechen  Dume- 
nigen  MaßAr  ze  Tuses  und  antvurt*:  er  weit  ain  warhait  darumb 
sagen  und  daz  im  darumb  kunt  und  ze  wißen  wAr.  Nach  dem  ließ 
aber  Menisch  von  Buchlis  wegen  an  ain  recht,  wie  oder  in  welher 
maß  er  daz  sagen  sölt,  daz  im  ze  geloben  wAr.  Do  ertailten  die  ge- 
ao  sworn  uf  ir  aid:  er  solt  für  daz  recht  stan  und  solt  ainen  aid  tün  zü 
Got  und  den  hailgen  mit  ufferboten  tingern,  daz  im  darumb  wol  ze 
wißen  war.  Und  also  schwör  er  da  for  mir  und  dem  rechten  ainen 
gelerten  aid  ze  Got  und  den  hailgen,  daz  im  wol  ze  wißen  wAr,  daz 
daz  klein  GrAfly  und  die  alpen  und  der  wald  alwegen  zö  einander 
is  heten  gehört  von  dem  grund  bis  oben  an  den  grat,  und  ain  markstain 
stat  oben  uff  dem  grat.  Da  wiß  er  nit  anders  und  hat  es  dafür  gehal- 
ten ze  den  selben  ziten  durch  nider  suidy  bis  an  daz  tobel,  durch  daz 
tobel  durch  nider  bis  an  den  Rin,  und  tailt  die  güter  von  ainander 
die  großen  Grafen  und  die  klein  Grafen.  Nach  dem  bat  mich  aber 
jo  Menisch  Feragüd  an  ainer  urtail  ze  erfaren,  ob  man  dem  vorge- 
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nanten  Buchlin  von  des  rechten  wegen  icht  billich  ainen  urtailbrief 
geben  solt,  wie  dis  sach  mit  allen  suchen  mit  urtailen  ergangen  sind. 
Daz  gab  im  och  recht  und  urtail,  daz  ich  im  billich  des  ain  urkiind 
geben  und  pesigeln  solt  von  des  rechten  wegen.  Des  ze  ainer  war- 
hait  so  han  ich  vorgenanter  richter  min  aigeu  insigel  gehenkt  an  disen  & 
brief  und  och  durch  daz  es  mir  recht  geben  hat  und  von  des  gerichtz 
erkantnüß  wegen,  doch  mir  und  minen  erben  än  schaden.  Diser 
brief  ist  geben  und  ertailt  nach  Cristus  gebürt  fierzehenhundert  jar 
und  nün  und  dryßig  jar,  an  sant  Platz  aben. 

».  „»ntwrt.* 

Das  „Gräflin“  und  die  „Grafen“  — sprachlich  m romanisch  „Grava  = Sand, 
Kies,  Gerolle“  gehörig  (PI.)  — werden  nicht  weit  von  Sarn  am  Heinzenberg  zn 
snchen  sein. 

Original  in  unbeholfener  Schrift;  ziemlich  abgeblasst,  sonst  gut  erhalten. 
Das  Sigel  sehr  abgenutzt;  die  nicht  mit  voller  Sicherheit  lesbare  Umschrift  scheint 
zu  lauten:  f s.  rooöolft  . öci - rittgg ; braunes  Wachs,  rund,  20  mm.;  im  Sigelfelde 
das  ganze  Wappen : schriigrechts  in  der  Umschrift  liegender  Schild  mit  der  Lünse 
der  Kinggen,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  einer  mensch- 
lichen Figur  als  Kleinod. 

Der  „sant  Platz“,  nach  welchem  die  Urkunde  datirt,  ist  doch  ohne  Zweifel  der 
hl.  Placidus  (11.  Juli). 


176. 


Der  Freiherr  Georg  von  Räzüns  wird  gerichtlich  hei  einem  Milch- 
zins von  einer  Hüttenalp  der  Leisalpen  geschützt. 

1440.  Juni  1.  Vals. 

Ich  Röt  Jilkly,  zü  den  ziten  amman  in  Valz,  vergich,  daz  ich  n> 
offenlieh  zö  gericht  saz  von  enpfelhens  wegen  |j  dez  edlen,  wolerbor- 
neu  minez  genedigen  herren  graff  Hainrichen  von  Sax  und  öch 
von  dez  rechten  wegen.  Do  cham  ||  für  mich  in  offen,  verpanneu  ge- 
richt amman  Mülner*  mit  sinern  erlöbten  türsprechen  G i 1 y uz 
Beil1  und  klegt  an  stat  ||  und  in  namen  der  edlen,  wolerbornen  miner  ts 
genedigen  herrschaft  von  Rutzünsbhin  zü  Herman  von  Baleu3, 
den  man  nentRüdy  von  Kamps3,  wie  der  selb  Herman  Rudy 
pruchty  ain  hüttenalpen  an  Leisalpen4;  durah  gehört  ainer  her- 
schaft  von  Ru  tzüns  järlichen  ain  minaira?,  daz  ist  alz  vil,al(z)  man 
ain  mal  milcht  von  sechtzig  kügen  in  der  obgenanten  alp.  Und  klegt  so 
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öch,  ez  hAty  der  selb  Herman  Rüdy  ain  erblehenbrief;  der  war 
besiglet  mit  der  frigen11  insigel  und  gehörty  aber  ainer  herschaft  von 
Rützüns  billicher  zü  versiglen,  den  den  frigen;  wari  ain  herschaft 
von  Rutzüns  hAtent  hoftzinz  uf den  gütren.  Und  wa  Herman  Rüdy 
»dawider  wolty  reden,  daz  ez  nüt  wAr  um  daz  minAira  und  um  den 
brief,  so  wölt  ez  amman  Mülner'wisen  von  miner  herren  wegen, 
wie  recht  wAr,  oder  aber  im  geloben,  öch  wie  recht  wAr.  Also  stund 
der  obgenant  Herman  Rüdy  dar  in  offen,  verpannen  gericht  mit 
sinem  erlobten  fursprechen  und  antwurt  der  klag  also:  er  hAty  güt 
io  weren,  die  im  die  alp  uud  güter  gelihen  hAtent;  und  nant  die  frigen, 
alz  sin  erblehenbrief  wist,  und  liez  an  recht,  ob  er  nüt  billich  solt 
tag  han,  sine  weren  zü  stellen.  Also  gab  recht,  er  solt  tag  han  ob  vier- 
zehen tagen  und  under  drigen  wuchen,  und  ward  der  tag  genent,  und 
hat  öch  Herman  sin  weren  genent  die  frigen,  alz  sin  erblehenbrief 
is  wist.  Also  nach  dem  vergangen  zil  uf  den  selben  tag,  der  in  zü  bai- 
den  tailen  gesetzt  ward,cham  aber  amman  Mülner»  von  miner  her- 
ren wegen  mit  sinem  obgeuanten  fürsprechen,  und  fürt  aber  klag  hin 
zü  dem  obgenanten  Herman,  alz  er  vormalz  klegt,  und  cham  da  nie- 
mant,  der  Herman  wölty  weren  oder  der  klag  wolty  antwurten.  Do 
20  liez  amman  Mülner'  durch  sin  fürsprechen  von  miner  herren  wegen 
an  recht:  sid  daz  Herman  tag  erkent  ward,  sin  weren  zil  stellen,  und 
der  tag  genent  ward,  und  daz  Herman  sinen  weren  verkunt  hat  und 
aber  in  niemaut  wert  noch  öch  nicmant  antwurt,  waz  nu  recht  wAr. 
Do  ward  erkent  und  ertailt  mit  gemainer  urtail,  daz  anmian  Mülner» 
»s  die  klag,  so  er  getan  hatzü  Herman  von  miner  herrn  wegen  vou  Ru- 
tzünsb,  die  hAt  er  bezogen;  ez  wer  den,  daz  die  frigen,  so  Herman 
genent  hatzü  weren,  noch  chüment  und  uzbrachtent,  daz  sv  hAti  geirt 
Gottez  gewalt  oder  herren  gewalt  oder  ander  Sachen,  die  dafür  nütz 
und  güt  werent  nach  gericht  erkantnüz,  so  beschAch,  waz  recht  wAr. 
oo  Also  ist  nü  die  sach  bestanden  biz  uf  die  zit,  daz  Martiun  amman 
in  Valz  gesetzt  ist,  und  haut  Her  maus  weren  da  nüt  fürbracht  noch 
niemant  von  iren  wegen,  waz  sy  geirt  haby.  Also  vergieh  ich  Mar- 
* tiun,  amman  in  Valz,  daz  für  mich  kumen  ist  in  offen,  verpannen 
gericht  junkher  Cristoffel  Kastler  uf  Sant  Jorgenberg,  an  stat 
ss  minez  genedigen  herren  herJorgen  von  Rutzünsb,  frigen,  mit  sinem 
erlobten  fürsprechen  Flurin,  amman  von  llbersaxen,  und  klegt 
aber  hin  zü  dem  obgenanten  Herman  Rüdy  um  die  minAir  jarlichz 
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tzins;  alz  amman  Mülner»  vormalz  klegt  hat  och  von  ainz  briefz 
wegen,  liez  junkher  Cristoffel  also  und  behielt  ez  im  selbf  um  den 
brief,  und  klegt  nur  um  die  minAira  jarlichz  zins  ab  der  alp,  in  aller 
wiz  und  mazz,  alz  amman  Mülner*  vor  klegt  hat.  Do  stfind  aber 
herfür  in  offen, verpannen  gericht  Herman  Rudy  mit  sinem  erlobten  » 
fursprechen  junkher  Hansen  von  Pultanengen  und  ofnet:  er  h;Uy 
sinen  lehenherren  verkünt  uf  den  ersten  tag  und  öch  darnach,  und 
liez  an  recht,  ob  er  mit  aber  solt  tag  han,  in  zö  verkünden.  Daruf 
ward  erkent,  er  solt  noch  tag  han  bis  an  dritten  tag,  und  hesclnlch 
den  aber,  waz  recht  war.  Und  ward  öch  erkent,  Herman  oder  sin  >« 
gewiss  bot  solt  in  verkünden  gen  Villan,  wan  da  der  getailen  ainer 
seshaft  waz.  Also  schickt  Herman  uz  gen  Villan  sin  gewissen  hot- 
ten, in  zü  verkünden,  und  wartet  junkher  Cristoffel  biz  an  dritten 
tag,  alz  recht  geben  hat;  und  stünd  aber  dar  mit  sim  obgenanten  für- 
sprechen  von  minz  herren  wegen  und  liez  an  recht:  sid  daz  niemant 15 
da  wAr  von  der  frigen  wegen,  und  in  doch  so  vil  zil  und  tag  geben 
waz  und  in  alweg  verkünt  ward  nach  allen  vergangen  Sachen,  waz 
nfl  recht  wAr.  Do  ward  erkent  und  ertailt  mit  gemeiner  urtail,  daz 
min  her  von  Rutzüns  sin  klag  hAty  bezogen  und  solt  rüwig  beliben 
by  der  minAiren  jarlichz  zins,  nö  und  hienach.  Do  liez  aber  junkher  *• 
Cristoffel  durch  sin  fürsprechen  an  recht,  ob  man  im  nüt  billich 
ain  brief  versiglet  vom  gericht  geben  solt,  waz  da  recht  und  urtail 
geben  hAt.  Nach  miner  frag  ward  ertailt,  dez(!)  ja.  Also  geben  wier 
obgenanten  richter  disen  brief  besiglet  mit  dez  edlen,  wolerbornen 
unserz  genedigen  herren  graff  Hainrichen  von  Sax  aigen  anhan-  » 
genden  insigel,  wan  daz  gericht  erkent  hat  und  öch  unseren  genc- 
digen  herren  von  Sax  darum  gebeten  hant;dezwier  hiegenantem  graff 
Hainrich  von  Sax  vergichtig  sind,  doch  unz  und  unseren  erben  An 
schaden.  Der  brief  ward  geben  in  V a 1 z,  zü  ingendem  brachot,  dez 
jarez,  do  man  zalt  von  Cristus  geburd  vierzehenhundert  und  im  vier- 30 
tzigisten  jar. 

a.  „min-  mit  AbkÜrsungastrich  Ober  dem  „m“  and  Abkürzungszeichen  für  „er"  über  dem  „n“. 
b.  „Rutzna“  mit  Abkürxungsstrich  über  dem  „n“.  c.  „minaira*  mit  „e“  über  dem  „i“  der  zweiten 
Silbe,  d.  lat  doch  nicht  als  Geschlechts-  oder  Eigenname  za  nehmen  ? e.  „müln"  mit  Abkürzunge- 
zelchen  für  „er“  über  dem  „n*.  f.  „leib“.  — Für  übergeschriebenes  „i,  o“  nnd  „v"  — „n“  oder  Llnga- 
Zeichen?  — fast  darchgehends  zwei  Punkte,  die  an  aich  am  ehesten  für  „e“  gelesen  würden. 

1 Peil,  in  dem  Seitental  südlich  von  Vals.  * Valt1,  oberhalb  Vals  (in  der  Sieg- 
friedkarte VallÄ),  Pi.  ‘WohlCampo,  unterhalb  Vals.  ‘Die  Alpen  über  Lei». 
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Unregelmässig,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst 
wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — Urk.  174,  1),  S.  360  — sehr  abgerieben, 
doch  noch  kenntlich. 


177. 

Freiherr  Georg  von  Bäzöns  kommt  für  alle  seine  Streitigkeiten 
mit  den  Freiherrn  Hildprant  und  Petermann  von  Raron,  Gebrüdern, 
auf  Zonrad  von  Rechberg  von  Hohenreohberg,  erwählten  Bischof 

von  Cnr, 

1440.  Juli  4.  Cur. 

Ich  Jerg  von  Rütsüns,  fry,  bekenn  und  tün  kunt  allermenk- 
licheni  mit  disem  brief  für  mich  und  ||  min  erben  von  der  züsprüch 
wegen,  so  Hilpprant  und  Peterman  von  Raro  gebrüder,  fryen, 
min  ||  lieben  vetteren,  zü  mir  habent,  nämlich  als  von  zwaythusent 
s guldin  güter  und  geber  ||  mtinß,  die  in  Curwalhen  uff  Müntinen 
ungevarlich  gong  und  genem  ist,  herrürent  als  von  miner  basen,  der 
vorgenanten  von  Raro  müter  seligen  haimstiir  wegen;  ouch  von  der 
ußligenden  ergangnen  zins  wegen,  davon  untzher  verloffen  etc.,  nach 
innhalt  des  besorgnusbrief,  darüber  gegeben;  ouch  von  des  erbs 
io  wegen  mins  ühams  seligen  von  Toggenburg  und  von  des  costen 
und  schaden  wegen,  so  wir  baid  tail  darvon  genommeu  und  enpfan- 
gen  haben;  ouch  von  des  buws  wegen,  so  si  ze  Veltsperg  geton 
haben,  und  ouch  umb  alle  ander  stoß,  spenn  und  zwaiung,  so  wir 
baid  tail  utitz  uff  datum  diß  anlils  mitainander  gehept  haben,  darinne 
i»nichzit  ußgelaussen;  der  selben  züsprüch,  stbß,  spenn  und  zwaiung 
ich  vorgene(m)pter  Jürg  von  Rütsuns  für  mich  und  min  erben  kö- 
rnen und  gangen  bin  mit  gütem  willen  uff  und  hiuder  den  hohwir- 
digcn  hern  Cünraten  von  Rechberg  von  hohen  Rechberg,  cr- 
welter  bischoff  und  fürseher  des  gotzhus  ze  Chur,  minen  lieben 
so  herren  und  güten  fründ:  also  wie  er  uns  darumb  entscheidet  und 
verainbert,  es  sig  mit  minn  ald  mit  recht,  daz  ich  und  min  erben  daz 
halten,  dem  nachgän,  dawider  nit  reden,  tün  noch  schaffen  geton 
werden  söllent,  by  minen  güten  trüwen,  so  ich  harumb  für  mich  und 
min  erben  in  aydtzwise  geben  und  gelopt  hab,  alles  öne  geverd. 
25  Und  dez  alles  ze  ainem  offem  und  wiirem  urkünd  stäter  und  vester 
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sicherhait  so  hab  ich  vorgenanter  Jörg  von  Rütsüns,  fry,  min  aigen 
insigel  für  mich  und  min  erben  oflenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der 
ze  Cur  geben  ist,  uff  sant  Ulrichs  tag,  des  järe,  do  man  zalt  von 
Cristi  unsere  herren  gebürt  vierzehenhundert  und  vierzig  järe. 

Gut  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  wenig  an  der  Um- 
schrift beschädigt.  8’. GEORU . DE . RETS VI NS. LIBERI;  braunes  Wachs,  rnnd, 
33  mm.:  im  Sigelfclde  das  volle  Wappen:  schrägrechts  der  Räzünser Schild,  darüber 
Spangcnhelm  mit  ornamentalem  Helmtnch ; die  Helmzier  — zwei  Hörner  mit  Käm- 
men — durchbricht  oben  die  Umschrift. 

Vergl.  Urk.  128.  — Die  Mutter  der  beiden  Freiherrn  von  Raron,  Margareta 
von  Mätsch-Räzüns,  war  eine  Vatersschwester  Georgs  von  Kiizüns  und  eine  Schwe- 
sterstochter des  letzten  Grafen  von  Toggenburg  gewesen:  durch  sie  war  die  Ver- 
wandtschaft der  Raron  mit  dem  letzten  Grafen  von  Toggenburg  vermittelt  worden. 
Die  Erbansprüche  Georgs  von  Räzüns  giengen  nicht  auf  seinen  vor  Friedrich  VII. 
von  Toggenburg  gestorbenen  Vater  Heinrich,  sondern  auf  seinen  1439  verstorbe- 
nen Oheim  Ulrich  zurück.  Die  Verwandtschaftsverhältnisse,  so  weit  sie  für  uns 
in  Betracht  kommen,  gestalten  sich  also  folgendermasscu: 

Albrecht  II.  von  Werdeitberg, 

Elisabeth,  Katharina, 

Ulrich  Brun  von  Räzüns.  Diethelm  V.  von  Toggenburg. 

Hans,  Heinrich,  Ulrich,  Margareta,  Friedrich  VII., 

f vor  1436.  f vor  1436.  f 1439.  f 1139  (?)  t 1436. 

1)  Hans  von  Matsch, 

eor^'  2)  Guiscard  v.  Raron, 

Hildßraut,  Petermann, 

Siehe  Krüger  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Geschichte  IV,  8.  418  fl.  — Der 
Spruch  des  Bischofs  zwischen  den  beiden  Parteien  ist  unsers  Wissens  nicht  bekannt. 


178. 

Rudolf  von  Juvalt  empfängt  von  seinem  Schwager  Konrad  von 
Heidelberg  500  Pfund  Heller  als  Aussteuer  seiner  Gattin  Elsa  von 
Heidelberg  und  setzt  dieser  eine  Morgengabe  von  150  Pfund 
iHeller  aus. 

1440.  December  2.  Fürstenau. 

Ich  Rüdolff  von  Jufalt  vergich  und  tfin  kunt  allermenklichem  s 
mit  disem  offnen  brief,  mit  und  kraft  disß  ||  briefs  für  mich  und  all 
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min  erben,  daz  ieli  enpfangen  hon  (!)  von  ininem  lieben  Schwager 
Cünraten  von  Haideiberg1  j|  von  mines  elichen  wibs  wegen  El- 
sinen  von  Haidelberg  fünfhundert  pfund  hallerConstentzer  müntz, 
Churer  ||  wersch&fft,  die  der  vorgenanten  Eisinen  worden  sind  von 
■'  irem  vatter.  Darzü  so  gib  ich  der  vorgenanten  minem  elichen  wib  El- 
sinen  ze  ainem(!)  rechten  morgengäb  hundert  und  funzig (!)  pfund 
haller  Gostentzer  müntz, Churer  wAcung.  Und  umb  daz(!)  vorgenant 
sum  geltz  hainstür  und  morgeng&b  so  setz  ich  der  vorgenanten  minem 
elichen  wib  Eisinen  und  allen  iren  erben  in  ze  ainem  rechten,  we- 
»o  renden  pfand  und  zü  ainer  güter  sicherhait  min  aigen  huss  und  hoff 
ze  Jufalt,  nämlich  die  wisen,  die  man  nempt  Runkk,  und  ander 
acker  und  wisen,  die  umb  daz  vorgenant  huss  Jufalt  ligend,  und 
die  inüly,  die  in  dem  tobel  lit  mit  irem  zügehürt,  und  alles  güt  ligends 
und  larentz;  doch  mit  s'dichem  geding:  die  wil  wir  baidiu  lebend,  so 
issond  wir  daz  vorgenant  gilt  nutzen  und  niessen  mit  enander  unge- 
varlich;  war  och,  daz  min  vorgeuant  elicli  wib  Elsy  von  tödes  wegen 
abgiengi  vor  mir,  daz»  Got  lang  wend,  so  sol  ich  min  lebttag  daz 
vorgenant  gilt  nutzen  und  niessen,  ungefarlich;  und  sol  die  vorge- 
nanten güter  werder(!)  versetzen  noch  verkouffen  anders,  denn  mit 
»mines  elich (!)  wibs  Eisinen  von  Haidelberg  willen  und  wissen. 
Och  ist  berett  und  gedingot:  wenn  ich  oder  min  erben  kumend  mit 
als  fil  geltz,  als  obgescriben  stat,  und  daz  bezalt  liand  vor  sant  Johan- 
nes tag  ze  sumwendi  (!),  so  sol  mir  und  rninen  erben  daz  obgenant 
gilt  ledig  und  löss  (sin),  on  menklichs  widerred ; war  aber,  daz  ich 
» oder  min  erben  daz  obgenant  gelt  gebind  nach  sant  Johannes  tag,  so 
ist  des  selben  jares  minem  vorgenanten  elich  wib  Eisinen  und  iren 
erben  der  zins  gefallen,  daz  die  vorgenanten  güter  mugend  tragen, 
ungevarlich.  Ich  vorgenauter  Rüdolff  von  Jufalt  und  all  min  erben 
süllend  und  wellend  mines  vorgenanten  elichs  wibs  Eisinen  und 
»allen  iren  erben  güt,  getrüw  wir  sin  umb  daz  obgenant  pfand  und 
güt,  an  gaistlichen  und  an  weltlichen  gerichten,  nach  recht,  als  dilc 
und  wenn  sy  des  notdürftig  wirt,  mit  güten  trüwe(n),  ön  all  boss  ge- 
ferd.  Und  des  ze  urkund  und  vester  sicherhait  so  henkt'  ich  min 
aigen  insigel  an  disen  brieff  für  mich  und  all  min  erben;  so  han  ich 
sigebetten  zü  ainer  merer  sicherhait  den  vesten  Rüdolfen  von  Kal- 
stelmur(!),  ritter,  daz  erdsin  aigen  insigel  henkt' öch  an  disen  brieff; 
des  ich  vorgenanter  Rüdolff  gichtig  bin  von  einer  ernstlicher  gebett 
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wegen.  Also  henkt0  ich  vorgenanter  Rüdolf  min  aigen  insigel  an 
disen  brieff,  doch  mir  und  minen  erben  6n  schAden,  der  geben  ist  in 
dem  stiitly  ze  Fürst ennow,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  ge- 
hört tusent  vierhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzgösten  jare,  an 
sant  Lucien  abend.  s 

ft.  «4z.  da»“.  b.  „obgenc.“  mit  Abkürzungszeichen,  e.  Oder  aber  .henke“,  d.  .er“  über  der 
Zeile  nechgetrftgen.  # 

1 Heidelberg,  gegenüber  von  Bischofzell,  Kanton  Turgan.  * Castelmur  bei 
Promontogno  im  Bergeil. 

Original  in  ziemlich  unbeholfener  Schrift;  etwas  abgeblasst,  sonst  wohl  er- 
halten. Die  beiden  Sigel  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgerieben.  1)  (S.RV)- 
DOLFI.DE.(CA8TEL)MVRO;  braunes  Wachs,  rund,  3b  mm.;  schrägrechts  in  der 
Umschrift  der  abgerundete  Wappenschild  der  Castelmur,  darüber  Helm  mit  Helm- 
tuch und  Steinbock  (?)  als  Kleinod.  2)  (S.’RVD)OLFI.  DE.  (IV)VALT;  braunes 
Wachs,  rund,  32  mm.;  der  Schild  im  Sigelfelde  ganz  zerdrückt. 


179. 

Bitter  Albreoht  Tumb  von  Neuburg  quittirt  den  Freiherrn  Georg 
von  Bäzüns  um  eine  Geldschuld  von  100,  bezw,  400  Gulden. 

1442.  Januar  24. 

Ich  Aulbrecht  Tumb  von  Nütiburg,  ritter,  bekenn  und  tön 
kunt  allermenklichem  mit  ||  disem  brief  für  mich  und  min  erben 
von  der  hundert  Rinscher  guldin  wegen,  die  mir||  der  edel  junkhere 
Georg,  fryherr  zü  Rütsuns,' schuldig  ist  und  darumb  er  mich  dann 
uff  sant  ||  Hilarien  tag  nechst  vergangen  ußgericht  und  bezalt  solt  u> 
haben,  nach  innhalt  mins  spruchbriefs:  vergich  ich,  das  mir  der  selb 
junkher  Jeory  uff  hüt  datum  diß  b'riefs  die  selben  hundert  Rinsch 
guldin  gewert  und  bezalt  haut.  Und  darumb  so  sagen  ich  vorgenan- 
ter Aulbrecht  Tumb,  ritter,  für  mich  und  min  erben  den  selben 
junkher  Georyen  von  Rütsüns,  fryen,  und  sin  erben  der  selben  ia 
hundert  Rinsch  guldin  und  ouch  der  anderen  drühundert  Rinscher 
guldin,  vergriffen  in.dem  selben  spruchbrief,  gentzklich  und  gar  quit, 
ledig  und  los,  wenn  er  mir  ouch  darumb  gnüg  getön  hät  uff  die  zil 
und  tag,  als  dann  das  die  quitbrief,  vormAls  darumb  geben,  aigentlich 
ußwisent.  Und  des  ze  ainem  offem  und  wArem  urkünd  so  gib  ich  ** 
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im  und  sinen  erben  disen  quitbrief , versigelt  für  mich  und  min  er- 
ben mit  minem  angehenktem  insigel,  uff  mittwoch  vor  sant  Pauls  tag, 
als  er  bekert  ward,  in  dem  jär,  als  man  zalt  von  Cristi  unsers  herren 
gebürt  vierzehenhundert  und  zway  und  vierzig  j&re. 

Gat  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original.  Das  8igel  durch  Druck  be- 
schädigt, doch  noch  kenntlich:  ( g.  nDberlt . 6r . nuburg,  braunes  Wachs,  rund, 
27  mm.;  im  Sigelfelde  das  volle  Wappen,  der  schrägrechts  stehende  Schild  geht 
in  die  Umschrift  hinein,  darüber  Helm  mit  Helmtuch  nnd  — ebenfalls  in  die  Um- 
schrift hineingehend  — zwei  Schwanenhälse  als  Kleinod. 

Vergl.  Urk.  171. 


180. 

Kaspar  Ventura  von  Lugnez  verpflichtet  sich  gegen  den  Freiherm 
Georg  von  Räzüns  zur  Ablösung  eines  Pfandbriefs  von  100  Gulden. 

1442.  März  1. 

s Ich  Caspar  Ventüra»uz  Lugnitz  tön  kunt  und  vergich  offen- 
lich  an  disem  brief  für  mich,  für  ||  min  erben,  daz  ich  verhaissen 
und  gelobt  han  dem  edlen,  wolerbörnen  minem  genedigen  herren 
Jörgen  ||  von  Rutzünsb,  frigen,  daz  ich  oder  min  erben  sond  lösen 
ain  pfantbrief  von  Bieten  de  Kalwierten1  salgen  ||  kinden.  Und  der 
io  selwig  pfantbrief  wist  hundert  guldin,  Müntaner  werung;  und  den  sol 
ich  oder  min  erben  lösen  uf  yetz  herbst,  uf  zil  und  tag,  alz  den  der 
pfantbrief  stat  zö  lösen,  nach  datum  diz  briefz.  Und  dez  selben  gel- 
tez  sol  ich  minem  obgenanten  genedigen  herren  die  fünftzig  guldin 
gelten  von  ersatz0  wegen,  und  die  anderen  fünftzig  guldin  sol  mier 
is  min  herr  verstossen  und  abzalen  öch  dez  selben  herbst  in  Lugnitz 
an  sinen  zinsen.  Und  dez  zft  urkunt  und  zflgeziugnüz  der  warhaitso 
han  ich  obgenanter  Caspar  Ventüra  gar  flissig  erbeten  den  wolbe- 
schaiden  junkherr  Marquarten  von  Croppfenstain,  daz  er  sin 
aigen  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief,  für  mich,  für  min  erben;  dez 
*o  ich  hiegenanter  Marquart  von  Croppfenstain  vergichtig  bin,  doch 
mier  und  minen  erben  ;ln  schaden.  Der  brief  ward  geben  zfi  ingen- 
dem  mertzen,  dez  jarez,  do  man  zalt  von  Cristus  geburd  vierzehen- 
hundert und  darnach  im  zway  und  viertzigisten  jar. 

a.  Wu  wir  als  Längezeichen  über  dem  *u“  gegeben  haben,  ist  eigentlich  ganz  dasselbe  Zei- 
chen, welches  sonst  für  »er*  oder  *r*  verwendet  wird.  b.  „Rutins“  mit  dem  sonst  für  „er*  oder 
Quellen  zur  Schweizer  Geschichte,  X.  24 
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»r*  üblichen  Abkürzungszeichen.  c.  Für  »tJrcchatz*  verschrieben?  — Für  alle  rmlantzeichen  sind 
*w«i  über  einander  stehende  Punkte  verwendet,  die  an  sich  am  ehesten  für  ,e‘  gelesen  würden. 
Ebenso  finden  sich  diese  zwei  Punkte  über  dem  „o“  in  och. 

1 Unbestimmbar. 

Sehr  unregelmässig  geschriebenes  und  ziemlich  abgeblasstes  Original.  Das 
Sigel  — Urk.  164,  S.  340  — ziemlich  stark  abgenutzt. 


181. 


König  Friedrich  (HI.)  belehnt  den  Kaspar  von  Bonstetten  mit  den 
österreichischen  Lehen,  die  von  seinem  Vater,  Hans  von  Bonstetten, 
an  ihn  gefallen  sind, 

1442.  October  1.  Wintertur. 

"Wir  Fridreich,  von  Gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zü  allen 
Zeiten  merer  des  reiche,  hertzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kern- 
den  und  zu  Krain,  grave  ze  Tirol  etc.,  ||  bekennen,  daz  für  uns 
körnen  ist  unser  getrewr  Kaspar  von  Bonsteten  und  hat  uns  die- 
mtltiklich  gebeten,  daz  wir  im  die  nachgeschriben  stukeh  und  guter  ||  » 
gerüchten  zu  verleihen,  wann  die  von  weilent  Hannsen  von  Bon- 
steten, seinem  vater,  erblich  an  in  gevalleu  und  von  uns  und  dem 
hauss  Österreich  ze  lehen  ||  w£rn:  von  erst  die  vesten  zu  Uster1 
und  der  krautgartten  zwischen  derselben  vesten  und  der  kirchen 
daselbs;  item  die  zwier  drew  jeuchartt  und  der  weingartt,  den  inan  w 
nennt  die  Haid,  der  dritthalb  jeuchartt  sind;  item  fünf  mutt  rokehen- 
gelt  und  ain  mutt  gerstengelt,  die  da  geen  aus  den  höfen,  die  gelegen 
sind  zu  nyder  Uster,  und  gehörn  zu  dem  hauss  Greiffensee*; 
item  die  fischenntzen  in  dem  pach,  der  da  stöst  oben  an  die  mülin  in 
dem  Attal*  uud  geet  in  den  Greiffensee;  item  halbe  gericht  in  is 
dem  dorff  zu  Uster;  item  ain  mutt  kerngelts  und  ain  malter  gelts 
aus  dem  hof  zu  Wissnang4,  der  des  Hetlingers5  ist;  item  vier 
mutt  kerngelts  aus  dem  zehend  zu  Attikon8;  item  die  vogtej  zu 
Nassikon7,  gilt  jörlich  ain  phund  lialler  und  zwelf  hUnr ; item  die 
hftb  zu  Brtltyseln8,  gilt  jörlich  vier  mutt  kern;  item  die  weibelhüb  so 
zu  ober  Uster7,  gilt  jörlich  vier  mutt  kern  und  ain  malter  habern; 
item  und  all  aygenleutt,  die  der  benant  Kaspar  von  seinem  ögenan- 
ten  vater  ererbt  hat,  die  von  uns  zu  lehen  sind ; item  und  die  cziegel- 
hütten  zu  Wintertawr9  vor  der  stat;  misambt(!)  andern  lehen,  die 
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er  von  der  hannt  zu  leihen  hat.  Das  haben  wir  getan  und  haben  dem- 
selben Casparn  die  vorgenanten  vesten,  stukch,  gült  und  guter  mit 
irn  zügehörungen  verlihen,und  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brief, 
was  wir  im  zu  recht  daran  verleihen  Süllen  oder  mügen;  also  daz  er 
‘und  sein  erben  die  nu  fiirbazzer  von  uns  und1  unsern  erben  des 
hauss  Österreich  in  lehensweiss  ynnhaben,  nützen  und  niezzen 
sollen  und  mügen,  als  lehens  und  lannds  recht  ist;  und  si  sullen  uns 
und  besunder  mit  der  ögenanten  vesten  getrew,  gehorsam  und  ge- 
wfirtig  sein  und  alles  das  tuen,  das  lehensleut  irn  lehensherren  von 
>0  sölhen  lehen  schuldig  und  gebunden  sind,  getrewlich  und  Sn  gevörd. 
Mit  urkund  des  briefs,  versigelt  mit  unserm  küniclichen  anhangun- 
dem  insigel,  geben  zu  Winttertawr9,  an  mantagnach  sand  Michels 
tag,  nach  Kristi  gepürd  im  viertzehenhundert  und  dem  zway  und 
viertzigisten  jar,  unsere  reichs  im  dritten  jare. 

a.  „and-  irrtümlich  wiederholt.  — Ala  Umlautcoiohen  darchgohood*  zwei  ganz  feine  Punkte 
Terwendet. 

1 l’ster,  Ober-,  Nieder-;  ’ Greifensee;  * Alital  (Aa-),  Gern.  Wetzikon;  * Weiss- 
lingen;  * Hettlingen;  * doch  wohl  eher  Ottikon,  Gern.  Weisslingen,  als  das  entfernte 
Attikon,  Gern.  Wiesendangen.  1 Nossikon,  Gern.  Uster; 1 Brüttisellen,  Gern.  Wangen : 
•Wintertnr;  — sämtlich  Kanton  Zürich.  — Wie  dieses  zürcherische  Stück  unter 
die  rätischen  Urkunden  gekommen,  ist  anerklärlich. 

Kräftig  und  schön  geschriebenes,  aber  wasserfleckiges  Original.  Das  Sigel 
fehlt.  Auf  dem  innern  umgeschlagenen  Rande;  „Commissio  propria  domini  rog..“ 
Auf  der  stark  beschmutzten  Rückseite  „R(egistra)ta?“. 


182. 

Hans,  Christoph,  Kaspar,  Elsi  und  Greta,  die  Kinder  Heinrichs 
Maniucaz,  werden  von  dem  Freiherrn  Georg  von  Räzüns  mit  Gütern 
zu  Ruis  belehnt. 

1443.  Januar  19. 

iS  Wier  diz  hiegenanten  Hans,  Cristoffel,  Caspar,  Elssyund 
Greta,  geswustriget,  Hainrichen  Maniukaz  eliche  kind,  tfind|| 
kunt  und  verjehent  offenlich  an  disem  brief  für  unz,  für  unser  erben, 
daz  wier  enpfangen  hant  zu  rechtem  erblehen  nach  [|  erblehenz  recht 
von  dem  edlen, wolerbornen  unserem  genedigen  herren  junkherr  Jür- 
äo  gen  von  Rutzüns1,  frigen,  und  er  unz  geliken  j|  hat  zü  erblehen  und 
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unz  ain  versigliten  erblehenbrief  darum  geben  hat,  nmb  diz  nachge- 
nanten göter,  zü  Ruvviz  gelegen:  item  huz  und  hof  mit  dem  bom- 
garten,  — stost  zü  ringum  an  die  gassen,  und  den  krutgarten  daby, 
alz  die  gassen  durchgat;  item  den  bomgarten  de  LAtur — stostoben 
an  Claz  Vischerz  gut,  unden  an  die  gassen;  item  vier  mal  aker  t. 
A Ruwinas,  — stost  oben  an  unserz  herren  göt  von  Rutzüns»,  un- 
den an  die  almain;  item  vier  mal  aker  A Seren,  — stost  unden  an  dez 
obgenanten  herren  göt,  oben  an  Haus  Vigöliz  göt;  item  ain  mal 
aker  in  Anglaud, — stost  unden  an  Pitt  Jonenb  göt,  oben  an  Sant 
Andrez  göt;  ain  mal  acker  A Nal,  — stost  unden  an  dez  obgenanten  io 
herren  göt,  oben  an  die  almain;  zway  mal  uker  A Pedraz,  — stost 
unden  an  die  gassen,  oben  an  die  almain;  und  daz  stuk  wisen  genant 
Bolölz,  — stost  unden  an  PedrAtzhen  göt,  abenthalb  an  Hans 
Bieten  göt,  oben  an  die  almain.  Daz  obgenant  göt  allez  mit  aller 
zögehord  hat  unz  der  obgenant  unser  genediger  herr  gelihen,  daz 
wier  ez  mugent  nutzen  und  niesseu,  setzen  und  entsetzen;  mit  dem 
geding,daz  wier  und  unser  erben  dem  obgenanten  unserem  genedigen 
herren  von  Rutzüns  und  sineu  erben  sond  geben  jarlichen  von  den 
obgenanten  göteren  zö  ainem  rechten  tzins  alle  jar  undyeglichzjarez 
besunder  uf  Sant  Jorgenberg  antwurten,  uf  sant  Martins  tag  oder  *> 
darnach  uf  unser  lieben  Frowen  tag  der  liechtmess,  acht  guldin, 
ye  sechzehchen'  plapartd  für  ain  guldin  zö  raiten,  göter  genemer 
müntz,  so  uf  Müntanen  geng  und  gAb  ist.  Und  wen  wier  daz  mit 
tAtent,  so  ist  der  tzinz  dez  selben  jarez  tzwifalt  gefallen,  alz  dik  ez  zö 
schulden  kumpt.  Item  ez  gat  öch  Sant  Andresen  jarlichen  ain  ster  » 
smaltz  und  ain  quartdarab;  die  sond  wier  öch  richten.  Ez  ist  öch  ge- 
ding : ob  wier  unsre  recht  an  den  erblehen  woltent  versetzen  oder 
verkoffen,  sond  wier  ez  aiuer  herrschaft  von  Rutzüns  alweg  vor  an- 
bieten und  gunen  vor  mAnklichem,  An  geferd ; wolt  ain  herrschaft  von 
Rutzüns  nüt  darzö  tön,  so  mugen  wier  unsre  recht  versetzen  oder  ao 
verkoffen,  wem  wier  wend;  doch  der  herrschaft  von  Rutzüns  irem 
tzinz  und  iren  rechten  an  schaden.  Ich  Hainrich  Maniukaz,  der 
obgenanten  miner  elichen  kind  erkorner  vogt,  vergich,  daz  mine  eliche 
kind  daz  erblehen  also  enpfangen  hant  von  minem  genedigen  herren 
junkherr  Jörgen  von  Rutzüns,  frigen,  mit  minem  willen  undgunst.  » 
Und  dez  zö  urkunt  und  zü  geziugnüz  der  warhait  so  hand  wier  ob- 
genante kind  mit  unserem  lieben  vatter  und  vogt  Hainrichen  Ma- 
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niukaz  gar  flissig  erbetten  den"  wolbeschaiden  junkherr  Marquar- 
ten  von  Croppfenstain,  zfi  den  ziten  lantrichter  dez  Tailz  und  vogt 
zu  Inlantz,  daz  er  sin  aigen  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief  für 
unz,  für  unser  erben,  dez  ich  hiegenanter  Marquart  vergichtig  bin, 
* doch  inier  und  minen  erben  ün  schaden.  Der  brief  ward  geben  am 
sampstag  nach  saut  Antongen  tag,  dez  jarez,  do  man  zalt  von  Gristus 
geburd  vierzehenhundert  und  im  drig  und  viertzigisten  jar. 

a.  Uarchgohemti  .Rsttot*  mit  dem  «onet  für  .er,  r*  oder  in  der  Verbindung  »er"  euch  für 
.v“  Terwendetes  AbkOrtangeeeichen.  b.  .Pitjonen“  mit  Abkürzangeitrich  über  .t“  und  .1*;  dee 
.j“  iet  Uberdiee  nicht  unbedingt  eicber.  o.  .ehe*  unklar;  der  zweite  Strich  dee  -h*  ist  eie  .r"  ge- 
formt. d,  ,plrt*  mit  Abkürzungeatrieh.  e.  „den*'  irrtbamlieh  wiederholt.  — Fast  alle  ttbergeechrie- 
benea  Zeichen  einfach  zwei  Punkte.  — Ob  .ta*  oder  .er“  unsicher. 

' Die  einzelnen,  bei  Ruis  gelegenen  Oertlichkeiten  sind  mit  nnsern  Hülfsmit- 
teln  nicht  zu  bestimmen;  Sanct  Andreas  ist  der  Kirchenpatron  za  Ruis.  — Das  im 
Original  jeweilen  mit  den  Ortsnamen  verbundene,  anlautende  „l\“  glauben  wir  rich- 
tig als  Präposition  (==  a)  behandelt  zn  haben. 

Unregelmässig  geschriebenes,  etwas  abgeblasjte«,  sonst  wohl  erhaltenes  Ori- 
ginal. Da»  Sigel  — Urk.  184,  S.  340  — ziemlich  gut  erhalten. 


183. 

König  Friedrich  (III.)  erteilt  dem  Grafen  Heinrich  (II.)  von 
Werdenberg-Sargans  die  Freiheit,  dass  man  ihn  und  seine  Leute 
nicht  vor  dem  königlichen  Hofgerichte,  vor  Landgerichten  oder 
andern  (auswärtigen)  Gerichten  belangen  kann,  und  die  Gnade, 
offene  Aechter  zu  hausen. 

1443.  Januar  20.  Innsbruck. 

Wir  Fridereich,  von  Gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen 
ziten  merer  des  reiclis,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Steyr,  zu  Kern- 
io  den  und  zu  Krain,  graf  zu  Tyrol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt 
offembar  mit  disem  ||  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  wir  haben  angesehen  stete  und  nütze  dienste,  die  unsern  vor- 
faren,  uns  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  grave  zu  Werdern- 
berg  und  von  Santegans,  unser  und  des  reichs  ||  lieber  getrüer, 
ih  oifte,  williclichen  und  nützlichen  getan  hat,  uns  auch  tun  sol  und 
mag  in  künftigen  zeiten.  Und  haben  dorumb  in  und  seiue  erben  mit 
wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  fürsten  und 
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ge  ||  trewen,  gefreyet  und  begnadet,  freyen  und  begnaden  in  auch  mit 
krafite  ditz  brieves:  also  das  in,  seine  erben  noch  seine  lüte  noch  auch 
alle  ander  lüte,  die  in  seiner  grafschafft  und  herschafft  wonhaftig  und 
gesessen  sein,  sie  sein  seine  diene»  oder  nicht,  frawen  oder  mann,  die 
er  yetzund  hat  oder  noch  gewyunet,  sy  seyen  sein  aigen  oder  vogt-  5 
lute,  lehen  oder  pfantlute,  nyemanden  furbasmer  ewiclichen,  wer  er 
sey  und  in  welchen  eren  und  wierdeu  er  auch  sey,  dem(!)  ögenanten 
Heinrichen  und  seine  lüte,  als  vorgeschriben  ist,  miteinander  oder 
besunder,  furtreiben,  vordem,  ansprechen,  beklagen,  bekumern,  ur- 
teiln  oder  achten  sullen  oder  mögen  für  unserm  k möglichen  hoffge-  i<> 
richte  oder  dem  lanndgerichte  zu  Rottwil  oder  für  dheiuen  andern 
lanndtgerichten  oder  gerichten,  wo  die  ligen,  gelegen  und  wie  die 
genant  sind.  Besunder  wer  zu  dem  ögenanten  Heinrichen,  wer  der 
auch  ist,  zu  sprechen,  zu  klagen  oder  vordrung  hat  oder  gewynnet, 
der  sol  das  tun  vor  uns  oder  unserm  rate  oder  dem  eldsten  regierun-  is 
den  fürsten  in  Österreich  oder  aber  unserm  und  des  reichs  lanndt- 
vogt  in  Swoben,  wer  der  zu  Zeiten  und  wo  es  nach  gelegcnheit  am 
fuglichisten  ist  und  sein  wirt.  Wer  aber  zu  den  ögenanten  seinen 
luten  ainem  oder  mer  zu  sprechen  oder  zu  klagen  hat,  als  vorgeschri- 
ben stet,  der  sol  das  tun  vor  den  ögenanten  Heinrichen  oder  seinem 
richter,  do  denne  dieselben  lüte  gesessen  sein,  und  auch  recht  von  im 
nemen,  und  nyndert  anderswo;  es  were  denne,  das  dem  kleger  oder 
klegerynne  kuntlich  und  offenlichen  recht  versagt  wurde  von  dem 
ögenanten  Heinrichen  oder  seinem  richter.  — Auch  von  besundern 
gnaden  so  wellen  wir,  das  die  vorgenanten  Heinrich  und  seine  erben  » 
mögen  offene  echtere  husen  und  hofen  und  alle  gemeinschafft  mit  in 
haben:  also  were,  das  yemands  derselben  echtere  einen  oder  zwene, 
vil  oder  wenig,  in  iren  steten  und  slossen  anfeilet,  dem  sol  man  ein 
unvertzogen  recht  tün  nach  gewonheit  des  lanndes;  aber  also  offte 
sy  in  solhe  stete  und  slosse  kumen  und  wider  daruß,  das  sy  nyemand  » 
ansprichet  mit  dem  rechten,  das  sol  den  vorgenanten  Heinrich  und 
seinen  erben  kainen  schaden  von  der  gemeinschaft  wegen  bringen. 
Und  dorumb  gebieten  wir  allen  fürsten,  geistlichen  und  werntlichen, 
graven,  freien,  dienstluten,  rittern,  knechten,  steten,  gemeinden,  dem 
lanndtrichter  zu  Rotwil  und  allen  andern  lanndrichtern  und  rieh-« 
tern  und  den,  die  an  den  lanntgerichten  und  gerichten  zu  rechten 
sitzen  und  urteil  sprechen,  die  yetzund  sein  oder  in  kunfftigen  Zeiten 
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werden,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrüen,  ernstlichen  und  vestic- 
lichen,  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das  sy  furbaßmer  ewik- 
lichen  den  obgenanfcen  Heinrichen,  seine  erben  noch  die  seinen,  als 
vorgeschriben  steet,  nicht  für  das  figenante  lanndtgerichte  oder  ander 
sgerichte  eyschen,  laden,  vordem,  furtreiben  oder  dheinerley  urteil 
über  ir  leibe  oder  gut  sprechen  oder  in  die  achte  tun  sullen  noch 
mögen,  in  dheinweis.  Und  wo  das  geschech  wider  dise  obgeuante 
unser  gnade  und  freiheit,  die  in  disein  unsertn  brieve  begriffen  sein, 
so  nemen  und  tun  wir  abe  mit  rechter  (!)  wissen  und  kuniglicher 
io  machte  volkomenheit  alle  solhe  ladunge,  eyschunge,  vordrunge,  an- 
sprache,  urteil  und  die  achte,  und  entscheiden,  lüttern,  kleren  und 
sprechen,  das  sy  miteinander  und  besuuder  alle  unkrefftig  und  un- 
tuglich  sein  sullen,  und  tun  sy  abe  und  vernichten  sy  gentzlichen  und 
gar  an  allen  iren  begriffen,  meynungen  und  puncten,  wie  sy  dar- 
15  komen,  geben  und  gesprochen  oder  geurteilt  worden  oder  würden. 
Und  ob  yemand,  wör  der  were,  der  also  wide(r)  dise  obgenante  unser 
gnade  und  freiheit  frevelichen  tete,  der  und  die  sullen  in  unsere  und 
des  reichs  ungnad  und  dortzu  einer  rechter  penen  funfftzig  marck  lo- 
tiges  goldes  vervallen  sein,  die  halb  in  unser  und  des  reichs  kammer 
20  und  das  ander  halb  teyl  den  offtgenanten  Hainrichen  und  seinen 
erben,  die  also  uberfaren  werden,  gentzlichen  und  on  alle  mynner- 
nusse  gevallen  sullen.  Mit  urkund  diß  briefs,  versigelt  mit  unserer 
kuniglichen  maiestat  insigel, geben  zulnsprugk,  nach  Cristsgepurd 
viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  drey  undviertzigistem  jare, 
25  am  suntag  nach  sandt  Anthonien  tag,  unsers  reichs  im  dritten  jare. 

Zar  Beseiahnuag  dos  Umlauts,  bezw.  der  [»tage,  sind  neben  zwei  feinen  Punkten  euch  noch 
zwei  andere  Zeichen,  aber  alle  ganz  willkürlich  verwendet  oder  anoh  nicht.  Wir  haben  nnr  den 
organischen  Umlaut  da , wo  er  Überhaupt  durch  ein  Zeichen  angedeutet  iet , mit  zwei  Punkten  in 
jetzt  übliober  Weiee  gegeben.  — Statt  ,U“  kann  auch  überall  „cz“  geschrieben  werden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  891.  Wegelin:  Reg.  der  Benedictiner  Abtei  Pfävers  Nr.  524. 

Kräftig  und  schön  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  und  stellenweise  wasser- 
fleckiges, sonst  aber  mit  Ausnahme  des  fehlenden  Sigels  wohl  erhaltenes  Original. 

Auf  dem  innern  ungeschlagenen  Rande:  „Ad  mandattun  d(omini)  regis  Wil- 
helmus  Tatz“.  Auf  der  Rückseite;  „R(egistra)ta  Jacobns  Widerl“. 

Am  Tage  vorher  war  die  Belehnung  des  Grafen  nnd  die  Bestätigung  aller 
frühem  Freiheiten,  Rechte  und  Privilegien  durch  den  König  erfolgt;  s.  Krüger, 
Reg.  Nr.  890. 
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184. 


Johannes  Schüler  von  Savien  kauft  von  dem  Freiherrn  Georg  von 
Eäzüns  die  zwei  Höfe  Adalasch  und  Falettsoha  in  Savien 
um  104  Gulden,  auf  Wiederkauf. 

1447.  Juni  12. 

Ich  Johannes  genant  Schüler  uß  Savien  vergich  offenlich 
und  tün  kunt  allermenklichem  [|  mit  disem  brief  für  mich  und  min 
erben:  Als  ich  von  dem  edeln,  wolgebomen  herren  Georyen,  frig-|| 
herren  zü  Rdtsuns,  minern  gnädigen  lieben  herren,  ains  stäten,  ewi- 
gen kouffs  gekoufft  hab  zwen  ||  höf  in  Savien  gelegen,  der  ain  Ada-  & 
lasch  ‘ und  der  ander  Falettscha*  genant  sind,  mitsampt  den  zin- 
sen, so  darab  gänd,  umb  hundert  und  vier  Einisch  guldin,  nach  uß- 
wisung  mins  ewigen  kouffbriefs,  sol  menklichem  ze  wissent  sin,  das 
ich  dem  ßgenanten  minem  gnädigen  herren  züRütsüns  die  frünt- 
schafft  von  fryem  willen  getön  und  fryes  urlob  geben  in  krafft  diß  io 
briefs,  das  er  und  sin  erben  die  vorgeuanten  zwen  höf  mitsampt  den 
vorgemelten  zinsen  von  mir  und  minen  erben  ouch  mit  hundert  und 
vier  güten  und  genemen  Rinischen  guldin,  güt  an  gold  und  an  ge- 
bräch, widerkouffen  mugent  uff  unser  lieben  Frowen  tag  liechtmiß 
nechst  kumpt  nach  datum  diß  briefs,  ön  zins,  also  das  er  und  sin  is 
erben  den  vorgemelten  zins  selbs  inniemen  söllent  und  ich  und  min 
erben  das  vorgemelten  (!)  hoptgüt  ön  zins  niemen  sol.  Möcht  aber  er 
ald  sin  erben  uff  den  tag  zü  der  bezalung  nit  kumen,  so  hab  ich 
inen  aber  die  fruntschaft  getou,  das  er  und  sin  erben  denn  den  wider- 
kouff  mit  der  vorgenanten  summ  guldin  von  mir  und  von  minen  er- » 
ben  tün  mugent  von  unser  lieben  Frowen  tag  liechtmiß  nechst  kumpt 
nach  datum  diß  briefs  über  zway  jar  oder  dazwüscheut  uff  unser 
Frowen  tag  liechtmiß,  mit  dem  zins;  also  das  ich  den  zins  des  järs, 
als  der  widerkouff  geschieht,  inniemen  sol.  Und  welhes  järs  der 
widerkouff  also  geschieht,  als  vor  ze  worten  bracht  ist,  so  ist  im  und 
einen  erben  der  vorgenant  kouff  wider  von  mir  und  minen  erben  quit, 
ledig  und  los,  und  sol  in  dann  der  obgenant  min  ewiger  kouff  wider 
zü  iren  handen  geantwürt  werden.  Bcschäch  aber  der  kouff  in  masse 
vorstät  nit,  so  sol  es  denn  nach  des  vorgenanten  mins  ewigen  kouff- 
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briefs  sag  ain  ewiger  kouff  haissen  und  sin  und  diser  brief  krafftlos, 
tod  und  ab  sin,  und  mir  und  minen  erben  ön  alle  widerred  geantwürt 
werden.  Und  des  alles  ze  ainem  offcin  und  wärem  urkünd  und  vester 
sicherhait  so  hab  ich  obgenanter  Johannes  ernschtlich  erbetten  den 
5 vosten  junkher  Rüdolff  Ringgen,  das  er  sin  insigel  für  mich  und 
min  erben,  doch  im  und  sinen  erben  än  schaden,  offenlich  hät  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  mentag  nach  unsers  Herren  fron- 
lichnamstag,  anno  Domini  MCCCOX.LVII. 

1 Das  hässlich  entstellte  Sandläschg  (St.  Läsg)  im  Saviental  (vrgl.  Urk.  51). 
* Weiter  oben  finden  wir  noch  eine  Alp  Valletscha,  doch  keinen  Hof  dieses  Namens. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  etwas  an  der  Um- 
schrift beschädigt;  schlecht  ausgeprägt,  f s tooöolfi.&Ct.nnßg,  braunes  Wachs, 
rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  der  abgerundete 
Schild  mit  der  Lünse,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  uod  einer 
menschlichen  Figur  als  Kleinod;  vrgl.  Urk.  124,  3),  S.  262. 


185. 

Duff  Winzapf,  Ammann  von  Flims,  Disch  Prangätzy,  Ammann  von 
Trins,  und  Toman  Galginer  von  Flims  sprechen  über  Streitigkeiten 
zwischen  Greta  Turengin  von  Flims  und  dem  Herrn  von  Eäzüns 
über  eine  Wiese  zu  Flims. 

1447.  Juni  19. 

Wir  dis  hienach  benempteu  Du  f Winzapf,  amman  von  Flims, 
io  Disch  Prangätzy,  amman  von  Trüns,  Toman  ||  Galginer  von 
Flims,  all  dry  gemain  spruchlüt  in  der  sach,  wergehent(l)  offe(n)lich 
und  tönt  kunt  allermenklichem  ||  mit  kraf(t)  und  urkunt  dis  briefs 
als  von  stos  und  ansprach,  so  Greta  Turengin  von  Flims  zü  mim 
herren  von  ||  Rutzüns  hatt  umb  ain  stuk  wissen(!),  in  der  Wannen 
ts ze  Flims  uf  den  höfen  gelegen,  daz  sy  des  stos  und  ansprach  gantz 
an  uns  körnen  sint,  und  daz  also  vor  verbannen  gericht  ze  Fl  i ms 
ufgeben  hant  min  herr  von  Rutzüns  an  ainem  ta.il  und  Greta  Tu- 
rengin mit  irem  erkornen  und  mit  recht  vogt  Genik  Cünrat  ze 
dem  andren  tail,  waz  wir  darumb  sprechent,  daz  wellent  sy  baid  tail 
w trülichen  halten.  Des  sint  wir  obgenanten  gemain  spruchlüt  zesamen 
gessesen  (!)  und  haint  uns  ainhelleklich  veraint  nach  baider  fürlegeu 
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und  sprechent  daz  us,  daz  min  herr  von  Rütziins  sol  geben  min 
Rinsch  guldin  uf  den  nAschsten  (!)  saut  Ülrichs  tag  nach  datum  dis 
briefs,  und  sol  dannenhin  min  herr  von  Rutzüns  ald  sin  erben  by 
dem  güt  rüwig  und  unansprAchyg  beliben,  yetz  und  hienach,  von  der 
vorgenempten  Greta  Turengin  ald  von  iren  erben  und  von  aller-  * 
menklichem  von  irren*  wegen  umb  alle  die  ansprach  und  recht,  so 
sy  von  alterhar  zü  dem  gilt  gehebt  hät.  Und  des  ze  ainem  urkunt 
und  merer  vester  sycherhait  aller  vorgeschribnen  dingen,  daz  die  wär 
und  stAt  belibent  nach  inhalt  dis  offnen  briefs,  so  gebent  wir  obge- 
nanten* spruchlüt  dissen  brief  besiglet  mit  des  vorgenempten  Dut'io 
Winzapfen,  amman  ze  Flims,  aigen  anhangen  (!)  insigel,  zegezug- 
nüst  der  warhait;  des  ich  Duf  gichtyg  bin,  daz  ich  min  aigen  insigel 
offe(n)lich  gehenkt  han  an  dissen  brief  von  der  vorgenanten  spruch- 
lutten  bAtt  wegen,  doch  mir  und  minen  erben  und  denen  obgeschrib- 
nen  spruchldtteu  An  schaden;  geben  am  mentag  vor  sant  Johans  tag  is 
des  Töfers  ze  sumwendy  (!),  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  vierzehen- 
hundert und  sibenundviertzyg  jars. 

a.  Unklar,  weil  corrigirt. 

Etwas  unbeholfen,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  erheblich  abgeblasste», 
sonst  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — Urk.  172,  S.  358  — wenig  abgenutzt. 


186. 

Kschir  Katharina  von  Lenz  gestattet  dem  Grafen  Heinrich  (II.)  von 
Werdenberg-Sargans  die  Eüoklösung  erkaufter  Zinse  aus  den  Erb- 
lehen des  Donat  Panitscha  zu  (Ober-)Vaz,  um  200  Gulden. 

1447.  Juni  24.  Cur. 

Ich  Kschir  Katherina  von  Lentz  thun  kund  menglichem  und 
vorich(!)  ofFenlichen  für  mich  und  ||  all  min  erben:  Als  ich  von  dem* 
wolgebornen  heren  graff  Hainrichen  von  Werdemberg  Sana- so 
gans,  ||  herr  zcu  Sunnenberg  etc.,  minem  gnedigen  hern, kouflft  han 
disse  nochgeschriben(!)  zinse  uß  den  hofen  und  ||gutern,  so  Donat  Pa- 
nitscha von  sinen  gnaden  zcu  erblehen  had  und  min  koufbriflf  ouch 
mit  anstosßen  wiset  und  innehalt,  mit  namen  aynliff  schoffel  gersten- 
korns,  vier  Schilling  an  wert  kAs  und  zwolff  Schilling  pfennigb  für  *s 
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stornier  und  swin,  zcu  Vatz  gelegen  etc.:  wiewol  nü  der  koufbrieff 
ain  ewigen  kouff  wieset  und  seit,  doch  hän  ich  angesehen  niangfal- 
tige  gnad,so  mir  der  genante  min  gnediger  here  gethon  had  und  noch 
thun  mäg,  und  sin  gnaden  und  alle  sinen  erben  die  fruntschafTt  und 
s den  willen  gethon,  und  das  mit  dissem  briff  für  mich  und  all  min 
erben,  die  ich  hierinne6  vestenlich  vorbind  (!):  wen  das  ist,  das  der 
genant  min  gnediger  her  oder  sin  erben  solchen  zins  von  mir  oder 
minen  erben  widderkouffen  wellen,  das  sie  ouch  wol  thün  mugen, 
ubber  kurtz  oder  ubber  lang,  mit  zwaynhundert  Rinschen  gülden,  gut 
io  an  gold  und  gebrach,  solchs  widderkoffs  sulleut  ich  und  min  erben 
im  und  sinen  erben  stütt  thün,  ön  all  furwort  und  widerred.  Wer  ouch 
sach,  das  ich  obgenanter  Kschier  oder  min  erben  daran  sumig  wur- 
den und  ynen  des  widderkoffs  nit  gestatten,  da  Got  vor  sie:  wes  den 
der  genant  min  gnediger  herr  graff  Hainrich  oder  sin  erben  des 
i»  schaden  nemen  oder  enpfingen,  solchen  schaden  solten  ich  und  min 
erben  im  und  sinen  erben  ouch  abthun,  ön  geferd.  Und  des  zcu  ur- 
kund  so  hab  ich  obgenanter  Cschier  erbetten  den  vesten  jungher 
Rudolffen  Ringkenberg,  vogt  zcu  Chur,  und  den  ersamen  Pe- 
ternBeesschen,  genant  D e 1 a p o r t a,  burger  zcu  Chur,  das  sie  ire  in- 
so  sigel  hant  gehengk(t)  an  dissen  brifT,  bresten  halb  des*  minen,  dach(!) 
ynen  und  iren  erben  än  schaden.  Geben  zcu  Chur,  an  sant  Johans 
tag  sunwend,  in  dem  jar,  da  man  zal(t)  von  der  gehurt  Christi  vier- 
zehenhundert und  silbenundverzig(!)  jar.  Wen  wir  aber  lesen(!)  wel- 
lend, sullent  wir  thun  uf  sant  Johans  tag  sunwend,  achtag  vor  oder 
26  noch,  uugeverlich;  wo  wir  das  nit  tatten,  sol  der  zins  uf  das  jar  Schi- 
ren  gefallen  sin,  ön  widerred. 

t.  Uuhur  .dem'  du  zehr  überflüssige  Abkürzungszeichen  für  .r“  oder  .er',  b.  Oder  .pfe- 
ning“.  c.  .hier'*  unklar,  weil  oorrigirt.  — Die  Zeichen  wieder  sehr  willkürlich  und  unsicher.  — 
Statt  .ec',  dessen  .z'  eine  eigentümliche  Form  anfweiet,  konnte  anch  .st'  gelesen  und  geschrie- 
ben werden. 

Ziemlich  flüchtig,  aber  Dicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst 
gut  erhaltenes  Original.  Beide  Sigel  am  Bande  beschädigt,  das  zweit«  anch  sehr 
stark  abgenutzt  und  schlecht  ansgeprägt.  1)  (f)  S’.KVODOLFI.  D.  (BIN)GKEN- 
B(ERQ),  hellbraunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  Sigelfeld  Schnalle  auf  abgerunde- 
tem Schilde  innerhalb  eines  kräftigen  Dreipasses.  2)  f S\  (PET)RI.DELAPORTA, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld  innerhalb  eines  Dreipasses  abgerun- 
deter Schild  mit  unkenntlichem  Wappenbild. 


Digitized  by  Google 


380 


Rätische  Urkunden.  1447. 


Sr.  187. 


187. 

Die  Brüder  Hans,  Walther  und  Jakob  Camenisch  und  die  Brüder 
Hans,  Heinrich  und  Biett  Marugg,  geatatten  dem  Disoh  Carina 
die  Bücklösung  von  ihm  erkaufter  Güter  um  die  Ankaufssumme 
von  400  Gulden. 

1447.  August  15. 

Wir  hie  nachbenempten  Hans,  Waltier  und  Jacob  Game- 
nisch  und  aber  Hans  Marück,  Hainrich  und  Biett,  all  dry  ge-  |j 
brüder,  tfin  kunt  und  verjehend  offenlich  mitdisem  brief  für  uns  und 
unser  erben,  das  wir  dem  Dischen  Kazina  und  ||  sinen  erben  die 
fruntschaft  handgetän:  wen  er  oder  sin  erben  koment*  mit  so  vil  & 
geltz,  als  wir  im  geben  hand,  ||  und  uns  butte  umb  die  güter,  die  wir 
von  im  erköft  hand,  so  solent  wir  und  unser  (erben)  willig  sin,  im 
und  sinen  erben  die  güter  wider  ze  köffen  geben  umb  vierhundert 
Rinischen  guldin,  kn  all  widerred.  Und  der  widerköf  sol  geschehen 
uf  sant  Martstag,  acht  tag  darnach  oder  darvor,  kn  gevird,  welles  jars  io 
das  ist,  es  sy  über  lang  oder  über  kurtz.  Und  won  das  beschicht,  so 
sol  üuser  köfbrieff  tod  und  ab  sin  üns  und  Unseren  erben,  und  sol 
Bischen  Kazina  und  sinen  erben  handen  geantwürt  werden,  än  all 
bös  gevArd.  Und  des  zu  urkunt  und  gezügnus  der  warhait  so  haben 
wir  vorgenanten  Hans,  Waltier,  Jacob,  gebrüderen,  und  aber« 
Hans  Marrück,  Hainrich  und  Biett,  och  gebrüderen,  ernstlich 
erbetten  den  edeln,  wolgeborn  unsern  gnedigenb  herren  her  Jörgen 
von  Rüdzünss,  fryen,  das  er  sin  aigen  insygel  gehenckt  hat  an  di- 
sem(!)  brief  für  üns  und  unser  erben,  daz°  war,  stAt  ze  haltent  alle 
obgeschribne  dinge;  des  ich  Jöry  (!),  fryher  zü  Rüdzünss,  gichtig  »o 
bin,  doch  mir  und  minen  erben  än  schaden.  Der  brieff  ward  geben 
an  unseren  lieben  Fröwen  tag  in  dem  ögsten,  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  und  darnach  in  dem  syben  und 
vierzogesten  jar. 

a.  Di*  Wort«  .oder  — kommt"  anfgefriaoht.  b.  .unsern  gnedigea*  aber  der  Zolle  nachge- 
tragen. c.  .dz"  nachträglich  eingeflickt. 

Gat  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgeblasstes  und  wasserfleckiges  Original. 
Das  Sigel  — Urk.  177,  8.  306  — stark  beschädigt. 
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188. 

Abt  Friedrich  von  Pfävers  gelobt,  den  Freiherrn  Georg  von  Räzüns 
als  Mitgülten  für  eine  Zahlung  an  Peter  Wellenberg  schadlos 

zu  halten. 

1447.  September  5. 

Wir  Frid rieh,  von  Gotes  gnaden  appt,  und  der  conuent  gemain- 
lich  des  gotzhus  Pfäfers,  sant  llenedicten  Ordens,  in  Churer  bisch* 
tüm  ||  gelegen,  bekennen  und  tünd  kunt  allermenklichem  mit  disem 
brief:  Als  wir  den  edeln,  wolgebornen  Georyen  von  Rütsüns, 
e fryen,  ||  unsern  lieben  herren,  mit  anderen  herren  und  fromen  lüten 
gen  dem  fromen  und  wisen  Peter  Wellenbergen  und  einen  erben 
in  mitgülten  ||  wise  versetzt  haben  umb  sybenhundert  und  zwaintzig 
Rinisch  guldin  hoptgüt  und  sechs  und  dryssig  guldin  jarlichs  zins, 
nff  die  vier  fronvasten  ze  gend,  nach  lut  des  kouffbriefs,  so  der  selb 
10  Peter  hierum!)  besigelt  innhät,  das  da  wir,  unser  nächkomen  und 
gotzhus  den  vorgenempten  von  Rütsüns,  unsern  lieben  herren,  und 
sin  erben  von  solicher  obgemelten  mitgültschafft,  hoptgüt,  zins  und 
allem  schaden  und  costen,  so  sy  der  sach  yemernemen  oder  enpfahen, 
wie  der  darrürte,  ungevarlich,  gar  und  gantz  entheben,  entrihen, 
10  ledigen  und  lösen  söllen  und  wöllen,  ön  alle  widerred  und  gevürd, 
und  ouch  gentzlich  än  allen  iren  costen  und  schaden.  Wo  wir  das 
nit  tdtent,  so  mag  denn  der  selb  von  Rütsüns  und  sin  erben  uns, 
unser  nslchkomen  und  gotzhus  und  unsery  güter,  lüt  und  dero  güter, 
ligendy  und  varende,  darumb  angriffen,  hofften  und  pfenden,  in 
20  Stetten,  gerichten  und  uff  dem  land,  mit  versetzen,  mit  verkouffen,  ön 
klag  und  all  gericht,  oder  ob  sy  wöllen  mit  gaischtlichem  oder  welt- 
lichem, wie  inen  das  allerbest  fügt,  so  vil  und  so  gnüg,  untz  das  sy 
damit  alweg  von  solicher  mitgültschafft,  hoptgüt,  zins  und  allem 
schaden  und  costen,  so  sy  des  genomen  oder  enpfangen  haben,  wie 
25  der  darrürt,  ungevarlich,  gantz  ledig  und  los  worden  sind,  ön  iren 
schaden.  Und  vor  solichem  allem  sol  uns,  unser  nächkomen  und 
gotzhus,  noch  unsery  güter,  lüt  und  dero  güter  nütz  überal  friden 
noch  schirmen  dehainerlay  sach,  die  yemen  erdenken  kan  noch  mag, 
dhains  wegs;  denn  wir  uns  des  gantz  entzihen  und  by  unsern  vesten 
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und  güten  trüwen  gelopt  und  versprochen  hand,  disen  brief  und  alles 
das,  so  daran  geschriben  stAt,  war,  vest  und  stAt  ze  halten,  dawider 
nyemer  nutz  furzewenden  noch  ze  wort  ze  haben,  ön  all  gevArd. 
Des  ze  wArem,  offem  urkund  so  haben  wir  unsery  insigel  der  apptye 
und  des  conventz  für  uns,  unser  nachkomen  und  gotzhus  offenlich  s 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  zistag  vor  unser  lieben 
Frowen  tag  ze  herbst,  als  sy  geborn  ist,  des  jArs,  als  man  zalt  von 
Cristi  unsere  herren  gebürt  vierzehenhundert  vierzig  und  syben  jAre. 

Schön  geschriebenes  nnd  gut  erhaltenes  Original.  Beide  Sigel,  besonders 
das  zweite,  am  Rande  beschädigt.  1)  Sigilo’.fribmi.  nbbati.  monnstfri.  fabnrit, 
rotes  Wachs  in  hellbrauner  Schale,  rund,  42,  bezw.  64  mm.;  in  dem  mit  Blumen 
belegten  Sigelfelde  sitzende  Madonna  mit  dem  Kind  auf  dem  8chosse,  unten  in 
der  Umschrift  stehend  der  Wappenschild  der  Abtei  (die  Taube  mit  dem  Span  im 
Schnabel)  und  des  Abts  Friedrich  von  Reitnau  (eine  Kugel)  dazwischen  ein  sitzen- 
der Hund.  2)  S.  Urk.  6,  2).  Das  stark  beschädigte  Conventsigel  von  Urk.  6 wird 
dnreh  das  besser  erhaltene  der  vorstehenden  Urkunde  in  sehr  erwünschter  Weise 
ergänzt.  Es  ist  nur  nachzntragen,  dass  der  Umschrift  ein  f vorgesetzt  ist.  Statt 
„Tron“  wird  richtiger  gesagt  „Kathedra“. 

Nach  Pupikofer,  Geschichte  der  alten  Grafschaft  Thurgau,  8.  480,  wäre  Peter 
Wellenberger  „Statthalter“  in  Cur  gewesen  nnd  würde  der  turgauischen  Familie 
von  Wellenberg  — eine  Stunde  östlich  von  Frauenfeld  — angehört  haben. 


189. 

Rudolf  von  Greifensee  gelobt,  den  Freiherrn  Georg  von  Räzüns  als 
Bürge  für  die  Heimsteuer,  Widerlegung  und  Morgengabe  seiner 
Gattin  Barbara  Paier  schadlos  zu  halten. 

1447.  December  20.  Feldkirch. 

Ich  Rüdolff  von  Griffensee  bekenn  und  tün  kunt  allermeng- 
lichem  mit  diseni  briefe  für  mich,  alle  min  erben  und  nachkomen : w 
Als  der  wolgeborn  junckherr  ||  Jörg  von  Rodzüns,  fry,  min  geuA- 
diger  herr,  für  mich  mitsampt  andern  ain  gewör  worden  ist  gegen 
der  edeln  Barbaren  der  Paigerin,  Cünrat  Paigers  ||  saliger(!) 
gedachnüße  elichen  dochter,  minem  lieben  gemahel,  als  umb  acht- 
zehenhundert gütterguldin  hainstür,  tusent  guldin  Widerlegung  und  js 
vier  |j  hundert,  alles  gutter  Rinscher  guldin,  morgengabe,  nach  uß- 
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wisung  deseiben  (!)  houptbriefs,  den  dieselb  Barbara  Paigerin, 
min  elicher  gemahel,  darumb  von  mir  innehat:  also  beckenn  ich  nun, 
daz  ich,  min  erben  und  nachkomen  den  benanten  minen  gnädigen 
hern  junckherr  Jörgen  von  Rodziins,  fry,  sin  erben  und  nach- 
s komen  von  dir  obgedachten  gewerschaft  wegen,  so  er  für  mich  hierin 
getan  hüt,  und  in  gegen  der  obgeschribnen  Barbaren,  rninem  lieben 
gemahel,  versetzt  han,  als  obgeschriben  st&t,  also  von  allem  schaden, 
so  im,  sinen  erben  oder  nachkomen  von  sölicher  diser  gewerschaft 
wegen  ümmer  daruff  gan  wurde,  gentzlich  davon  ledigen  und  lösen, 
io  in  craft  und  macht  diß  briefs  und  och  in  aller  wiß  und  m&ß,  als  ich 
mich  des  gegen  der  vorgeschribnen  Barbaren,  minem  lieben  ge- 
mahel, verschriben  h&n,  ungevarlich.  Wa  aber  ich,  min  erben  oder 
nachkomen  des  also  nit  tüten  und  in,  sin  erben  oder  nachkomen  von 
allem  schaden  nit  gentzlich  unklagbär  machten,  so  hat  min  benanter 
i6  gnödiger  herr  von  Rodzuns,  fry,  sin  erben  und  nachkomen  des  vol- 
len gewalt  und  gär  recht,  mich,  min  erben  und  nachkomen  und  alle 
die  minen  darumb  anzegriffen,  ze  nuten  und  ze  pfenden  an  allen 
minen  lüten  und  güttern,  ligenden  und  varenden,  mit  gericht  oder 
äne  gericht,  geistlichem  oder  weltlichem,  ümmer  als  lang,  als  vil 
io  und  als  dik,  untz  daz  sy  hoptgütz  und  alles  Schadens,  so  sy  denn  von 
diser  gewerschaft  wegen  genomen  oder  emphangcn  hetten,  wie  der 
schad  genant  wöre,  gar  und  gentzlich  usgericht,  gewert  und  gantz 
betzalt  worden  sind  äne  allen  iren  schaden,  än  alle  geverde.  Des 
alles,  so  hie  vorgeschriben  stät,  ze  rechter,  redlicher  urkünd  und 
45  warhait  und  stät  ze  halten,  so  gib  ich  vorgenanter  Rüdolff  von 
Griffensee  dem  benanten  minem  gnödigen  hern  von  Rodzüns, 
fry,  und  sinen  erben  disen  brief  für  mich  und  alle  min  erben,  besigelt 
mit  minem  aigen  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  Veltkirch, 
uff  sant  Thomas  abent  des  hailgen  zwelffbotten  vor  vichenaehten  (!), 
ao  do  man  zalt  nach  Cristus  gebürt  viertzehenhundert  viertzig  und  im 
sübenden  jare. 

Gut  geschriebenes,  etwas  wasserfleckiges,  sonst  wohl  erhaltenes  Original. 
Das  Sigel  erheblich  beschädiget  nnd  zerdrückt,  die  Umschrift  nimmt  ihren  Anfang 
rechts  unten  vom  Wappenschild  und  lautet,  so  weit  lesbar:  §.  ruholf.  BO-  griff  tu  Sf), 
braunes  Wachs,  rund,  26  mm.:  volles  Wappen:  Schrägrechts  in  der  Umschrift  Tar- 
tschenschild  mit  den  drei  Nägeln  (2.1)  — vergl.  Urk.  110,  S.  225  — , darüber  Helm 
mit  Helmtnch  nnd  spitzer  Mütze  als  Kleinod. 

Konrad  Paiger  oder  Payer  — von  Hagenwil  — war  einer  der  beiden  Pfand- 
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inhnber  der  Rheintals:  durch  den  Aufenthalt  anf  den  Burgen  zu  Rheinegg  und 
Altstätten  wird  sich  wohl  die  Bekanntschaft  seiner  Tochter  mit  dem  zu  Flums 
sesshaften  Rudolf  von  Greifensee  ergeben  haben. 


190. 

Graf  Johann  zu  Tengen  und  Nellenburg,  Landgraf  im  Hegau  und 
in  Madaoh,  vidimirt  einen  Brief  König  Sigmunds  vom  3.  October  1431 
über  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischof  Johann  (IV.)  von  Our 
einerseits  und  den  Brüdern  Graf  Rudolf  (VI.),  Dompropst  zu  Our, 
und  Graf  Heinrich  (II.)  von  Werdenherg-Sargans  anderseits, 
etlicher  Lehen  und  Gerichte  wegen. 

1448.  September  1.  Villlngen. 

Wir  Johann 8,  grave  zü  Tengen 1 und  Nellenburg*,  lantgrave 
im  Hegöw  und  in  Madach8,  tön  kunt  allermengklichem,  die  da  an- 
sechent  dise  geschrifft,  nachkomen  und  gegenwirtig,  allen  und  yegk- 
lichen*,  dien  es  billichen  zü  wissen  ist,  das  wirain  brieve  gesechen  || 
und  gelesen  haben  durch  zübringen  des  edeln  Hannsen  von  Rech-  a 
berg  von  hochen  Rechberg4,  mit  begerung,  in  namen  und  von 
wegen  der  wolgebomen  heren  Wilhelmen  und  Jörgen,  graven 
von  Werdenberg  und  züSanagazab,  siner  lieben' schwAger,  den 
zü  ||  vidimieren  und  under  dnserm  insigel  dez  urkünd  zü  geben ; dann 
sy  dez  noturfftig  weren , dadurch  sy  söllich  original  alweg  nit  über  io 
land  bedörffte  füren,  nachdem  inen  vil  daran  gelegen  were.  Der  sel- 
big brieff'  durch  den  allerdurchlüchtigisten  und  groß  ||  mägtigisten 
fürsten  und  herren  hern  Sygmundz,  Römischen  und  Besbame- 
schen(!)  küng  etc.,  ünsern  allergnAdigcsten  herren,  löblicher  und 
süliger  gedAchtnüße  ußgangen  und  mit  siner  innhaltung  den  Worten  ia 
hienach  volgenden  luten  ist:  Wir  Sigmund,  von  Gottes  gnaden 
Römscher  küng,  zü  allen  ziten  merer  dez  richs  und  zü  Hungern 
und  zü  Behein,  Dalmacyen,  Croacyen  etc.  küng,  bekennen  und 
tün  kunt  offenbar  mit  disem  brieffe'  allen  dien,  die  in  sechen  oder 
hören  lesen,  von  söllicher  spenn,  zwytracht  und  mißhellung  wegen,  «s 
die  zwischen  dem  erwirdigen  Johannscn,  byschoff  zü  Chur,  ün- 
serm  fürsten  und  lieben'  andAchtigen,  einem  cappittel  und  gotzhus, 
au  ainem,  und  den  ersamen  gr&ff  Rüdolffen,  thümbropst  zü  Chur, 
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und  sinem  brüder  graff  Hainrichen  von  Werdenberg  von  Sant- 
gans,  ünsern  lieben0  andächtigen  und  getrüwen,  am  andern  teil  sind, 
als  von  etlicher  lechen  und  gerichte  wegen,  die  hernach  geschriben 
stand,  haben  wir  die  ögenanten  baid  parthyen  für  uns  berüfft  und  in 
5 gegenwürtikeit  ünsern  (!)  fürsten,  herren  und  rate  verhört,  mitsampt 
iren  brieven  und  kuntschafften,  die  sy  do  baid  für  üns  in  gericht 
brachten!.  Und  darnach  sind  wir  mit  früntlicheit  in  die  sach  körnen 
und  haben  bayd  tail  mit  irer  baider  wissen  und  willen  gütlich  ver- 
richt und  mit  rät  ünser  fürsten,  herren  und  rAte,  die  by  üns  warend, 
io  verainet,  in  mäs,  alz  hernach  geschriben  stät:  züm  ersten,  daz  der 
egenant  byschoff  dem  ögenanten  graven  von  Santgans  die  nachge- 
schriben  lechen,  mit  namen  die  gräffschalft  Schams,  in  die  gehört 
Rinwald;  die  bürg  Berenburg;  der  hoff  zü  Thamilsd,  in  den  ge- 
hört der  kirchensacz  zü  Thamilß,  und  die  bürg  Ortenstain  mit 
i5  aller  zügehörung,  als  von  alter  herkomen  ist,  die  sy  von  im  und  dem 
gotzhus  zü  lechen  habent,  lychen  und  sy  der  in  nuczlich  gewer  und 
besiczung0  unverzogenlich  seczen  und  sy  daby  nach  sinem  besten 
vermögen  hannthaben,  schuczen  und  schirmen,  ungevarlich,  und 
irer  (!)  gnädiger  herre  sin  und  gütlich  halten  sölle.  Sy  sollen  och 
so  die  selben  lechen  von  im  und  sinem  gotzhus  entpfachen  und  ge- 
wonlich  gelüpte  und  hüldungf  darüber  thün  und  im  gehorsam,  ge- 
wertig  und  dienstlich0  sin,  als  billichen  ist,  und  im  öch  ain  reversal- 
brieffe0  geben  von  söllicher  leben  wegen,  alz  sich  denn  gewonlich  ge- 
bürt. Daz  och  der  egenant  byschoff  also  gethün  und  in  die  obgenan- 
ten  lechen  in  gegenwirtikait  ünser  fürsten  und  herren  geliehen  hät, 
und  die  obgenanten  graven  von  Santgans  im  vor  üns  in  gegenwir- 
tikeit  ünser  fürsten  und  herren  gelopt  und  geschworn  haben,  im  als 
einem  lechenherren  gewertig  zü  sin.  Ez  sol  och  der  ögenant  byschoff 
die  vorgenanten  graven  von  Santgans  der  hochen  gerichtet)  in 
-oThumleschg*  und  zü  ober  Vacz,  der  sy  entwert  sind,  wider  ön 
verziechen0  in  die  wer  seczen,  als  sy  daz  von  alter  herbröcht  und  ge- 
hept  hand,  doch  dem  byschoff  und  sinem  gotzhuse  an  allen  iren  rech- 
ten unschädlich.  Und  wenn  er  sy  also  in  gewer  geseezt  hät,  wöltent 
denn  der  byschoff  oder  sin  gotzhus  vorgenant  in  ichtz  fürbaß  darumb 
» züsprechen,  daz  söllen  sy  nit  anders  thün, dann  vor  üns  alz  ainem  Rö- 
mischen küng  oder  ünser(n)  nachkomen  mit  dem  rechten.  Und  wenn 
sy  söllich  recht  süchen  wöllent,so  mögent  die  ügenanten  thümbro(p)st 
Quellen  vur  Schweizer  Qeacbichte.  X.  25 
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und  Hainrich,  graven  zü  Santgans,  den  ögenanten  bjschoff  und 
sin  cappittel  widerumb  züsprechen  umb  die  peen,  so  in  gr&ff  Hugen 
vom  Hailgenberg  selligen(!)  urtailbrieff0  begriffen  ist,  und  an  der 
costung  und  schaden,  so  in  daruff  gangen  ist,  erfordern  und  sichen 
mit  recht:  dezglichen  in  der  bjschoff  und  sin  cappittel  umb  söllich  5 
peenh  und  schaden  widerumb  mit  recht  thün  möge  nt ; und  söllich  Zu- 
spruch söllen  och  geschehen  vor  üns  als  oinem  Römischen  küug  und 
ünsern  nachkomen.  Und  seczen  und  wellen  von  Römischer  koengk- 
licher(!)  macht:  ob  die  lüt,  (so)zü  der  obgenanteu  lechenschafft  ge- 
hörent,  irer  herschafft,  der  sj  verliehen  sind,  nit  gehorsam  sin  wöl- 10 
tint  mit  dern,daz(sy)  denn  billichen  und  rechtlich  tünsnllent,so  sol  der 
obgenant  bjschoff  von  Chur  mit  sinem  bann  und  mit  andrem  sinem 
vermögen  und  och  die  von  Santgans  mit  irer  früntschafft  und  au- 
derm  irem  vermögen  anander  getrülich  helffen  und  bjstendig  sin, 
damit  sj  die  ögenanten  lüte  zü  söllicher  gehorsami  bringent,  getrd-  «s 
lieh  on*  alles  geverd.  Darzü  geben  wir  in  von  der  obgenanten  un- 
ser Römscher  küngklicher  macht  zü  hilff  und  gebietend 0 och  dem 
erwirdigen  Peter,  apte  zü  Dissidis,  dnserui  lieben0  andächtigen, 
den  edlen  griff  Frjdrich  von  Togkenburg,  Hainrichen  von 
Raczcziincz,  Casparn  von  Sax  und  dem  Gemainen  Tail  in  dem  *° 
Oberland  und  die  zü  in  gehörent,  den  edeln  griff  Wilhelmen  von 
Montfort,  herren  zü  Tetnang,  Hannsen  von  Heewen(!)  und  den 
burgermajstern  und  röten  und  bürgern  gemeinlich  der  stett  Zürich, 
Hern,  Luczern,  Solotorn,  und  dem  aminan  und  lantliiten  zu 
Schwicz,Ure,  Underwalden,Zug,Glarriß  und  Surse  und  allen  » 
iren  ajtgenosen,  ünsern  und  dez  richs  lieben 'getruwen, ernstlich  und 
vestjclich  mit  disem  brieve0:  daz  sj  den  vorgenanten  von  Chure 
und  den  graven  von  Santgans  trülich  bevolchenk sjgen  und  die  ob- 
genanten ire  lüt  darzü  halten  und  bringen,  damit  sj  ire(r)  herschafft» 
der  sj  geliehen  sind,  genczlich  gehorsam  sjgen  und  werdent  und  » 
darinne  nit  anders  tünd;  als  lieb0  in  sj  ünser  und  des  richs  schwöre 
ungnad  zü  vermiden.  Och  seczen  und  wellen  wir  und  gebitent  (!) 
och  von  der  obgenanten  Römischer  küngklicher  macht  bajden  obge- 
nanten parthjen  ernstlich  und  vestenclich  mit  disem  brieve,  daz  sj 
der  obgenanten  berednüsse  in  allen  iren  punckten  also  nachkomen  » 
und  genüg  tüen,  alz  sj  uns  daz  och  gegenwirticlichen  zügesagt  und 
versprochen  habent.  Wann  welcher  teil  darwider  töte,  der  sol  ver- 
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fallen  sin  driitusent1  Rinische  guldin,  zwaytusent  in  unser  und  dez 
richs  kamer  und  tusent  dem  ta.il,  an  dem“  gebrochen  were,  unlös- 
lich“ zübezalen;  miturkünd  diß  briefß“,  versigelt  mit  ünserm  küngk- 
lichen  mayestatinsigel , geben  zü.  Veldkilch,  nach  Cristus  gebürt 
e vierczechenhundert'jar  und  darnach  in  dem  ain  und  drissigisten  Jare, 
an  mitwochen  vor  saut  Francissen  tag,  unsere  richs  dez  Hungeri- 
schen  etc.  im  fünff  und  vierczigisten*,  dez  Römischen  im  zwey  und 
zwenczigisten  und  dez  Bechemischen  im  zwölfften  jare.  Und  wann 
denn  der  6gelant(!)  brieve  üns  gereicht,  gezaiget  und  nit  minner  mit 
io  gewarsami  dez  küngklichen  insigel  versigelt,  on  allen  gebresten,  dez- 
glichen der  geschrifften  an  schaben,  sillaben,  puncten  unvermäsiget(l) 
und  aller  ding  onbreschafftig  was,  mit  den  Worten  siner  lutung  ob- 
geschriben;  demnach  so  dann  die  geschrifften  sagent,  daz  alle  ding 
söllen  haben  gedächtnüß  und  kains  vergessen,  wo  das  beschicht,  sye 
iS  mö  götlich , dann  menschlich;  darumb  die  ding,  so  under  den  men- 
schen  geübet  werden,  umb  des  hinfallen  willen  der  gedächtnüß  mit 
der  zit,  daz  söllichs  furkomen  werde,  so  syg  not  mit  gezügknüß  der 
geschrifft  daz  zü  ewigen;  wann  die  ding,  so  wir  in  disem  eilend  reden, 
diegand  hin,  was  aber  geschriben  wirt,  vallet  so  lichteclich  nit  von 
so  der  gedächtnüß  dez  menschen:  deßhalb  und  uß  billicheit,  damit  die 
warheit  und  gezügknüß  der  ewikeit  obgeschribnen  brieves  in  offen- 
warung(!)belibe,den  wir  dann  warlich  gesehen,  gelesen  und  genczlich 
gerecht  und  unversert  fuuden  haben,  so  hand  wir  uß  begerung  und 
ernstlich  bette  dez  obgenanten  Hanusen  von  Itechbergsvon  wegen 
so  siner  schwäger,  söllichen  vorgeschriben  brieve  in  vidimuswise  lau- 
sen trausmieren(l)  und  schriben  uff  ünser  bekantnüß,  nachdem  wir 
als  ain  gräff  dez  hailgen  richs  schuldig  sind  der  warhait  zü  gestend. 
Dez  sind  gegenwirtig  gewesen  und  herzü  berüfft  die  fromen  und 
vesten  Steffen  von  Asch-',  Jörg  vom  Staine,Hainrich  von  Ysen- 
3«  bürg7  und  Hanns  Haugk  von  Waldow.8  Zü  warem  urkünd  obge- 
schribner  dinge  haben  wir  ünser  aigen  insigel  der  warhait  zü  hilf!'  an 
disen  briff(!)  und  vidimus  tün  lausen  henggen,  doch  üns  und  ünsern 
erben  in  alweg  unschädlich.  Geben  zü  Vilingen,  uf  sant  Egidien 
tag,  als  man  zalt  nach  (Jristy  ünsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert» 
s5  und  in  dem  acht  und  vierczigisten 0 j&re. 

a.  Das  we*  der  Stammsilbe  Aber  dam  „y*.  b.  Das  zweite  .a4*  Aber  der  Zeile  uaohgetragen. 
e.  „e“  Aber  „i“  für  wie“.  d.  Über  dem  „a“  ein  sehr  kräftiger,  aber  überflüssiger  Abkümmgcstrich. 
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e.  Oder  „bvticczung"  ? wenn  der  Buohstab«  zwilchen  dem  enten  „c*  und  dem  „a*  nicht  bloece  Ver- 
schreibung ist.  f.  Zwischen  „und“  and  „hüldang*  noch  „bendlung“,  du  bei  Techndi  fehlt  and  wohl 
ebne  Zweifel  mir  sie  eiste  Verschreibung  für  „hüldung*  enzusehen  ist.  g.  An  der  zweiten  Silbe  ist 
rsdirt  worden,  to  dui  ein  cweites  „s*  vor  »sch**  wohl  als  ungültig  betrachtet  werden  darf.  h.  „e*- 
über  „eV  i.  „vn“  verschrieben,  k.  Tschudi  ohne  Zweifel  richtig  „beholfen".  1.  „drrv-*  mit  Um* 
laatxeichen.  ra.  „denem" ; „dem“  nach  Techndi.  n.  „unablirßlich“,  Tschad!. 

Krüger : Reg.  Nr.  908.  — Der  vidimirte  Brief  findet  sich  zbgedrockt  bei  Tschudi, 
Chronik  II,  199,  und  der  Urteilsbrief  des  Grafen  Hugo  (V.)  von  Heiligenberg,  dem 
im  Text«  gerufen  wird,  ebendaselbst  S.  142  ff. 

1 Tengen,  bad.  Bezirksamt  Engen.  ’Nelienburg,  bsd.  Bezirksamt  Stockach,  der 
alt«  Sitz  der  Grafen  des  Hegaus.  1 Der  nördliche  Teil  des  Hegaus.  Der  Name  ist  noch 
erhalten  in  den  M&daohhöfen  bei  Schwackenreute,  bad.  Bezirksamt  Stockach.*  Hohen- 
Rechberg,  wirtbg.  Oberamt  Gmünd.  * Bair.  Bezirksamt  Kaufbeuren.  • Die  Stamm- 
burg dieses  noch  existirenden  Geschlechts  ist  Kechtenstein,  oberhalb  des  Klosters 
Marchtal  an  der  Donan,  wirtbg.  Oberamt  Ehingen.  ' Bair.  Bezirksamt  Memmingen. 
' Bad.  Bezirksamt  Villingen. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original;  die  Umschrift  des  Sigels  ist  lei- 
der an  einer  Stelle  sehr  undeutlich  ausgeprägt:  graf. !jnns-0.tcngrn.|jrr(rr).iD. 
rgltsom,  grünes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  25,  bezw.  50  mm.:  in  dem  mit 
Zweigen  belegten  Sigelfelde  abgerundeter,  viergeteilter  Schild,  in  dem  rechten  obern 
und  linken  untern  Feld  steigendes  Einhorn  (Tengen,  weiss  in  rot),  in  dem  linken 
obern  und  rechten  nntern  drei  übereinander  liegende  Hirschhörner  (Nellenburg,  blan 
in  gelb). 


191. 

Peter  Greif,  Stadtammann  zu  Cur,  spricht  gütlich  über  die  Strei- 
tigkeiten zwisohen  dem  Freiherm  Georg  von  Räzüns  und  Menga 
und  Ursula  Schmid,  herrührend  von  deren  Vater,  dem  Ammann 

von  Räzüns. 

1449.  April  23. 

Ich  Peter  Griff,  statainrnan  zfi  Chur,  vergich  offenlich  und  tün 
kunt  allermeuklichem  mit  disem  briefvon  |J  solicher  stöß  und  spenn 
wegen,  so  da  ufTerstanden  sind  zwüschent  dem  edein,  wolgebornen 
herren  Jeoryen  von  Rütsüns,  ||  fryen,  minern  gnädigen  herren, an 
ainem  und  Menga  und  Ursula,  wylant  Dysch  Schmidtz,  armnan  a 
zü  Rütsüns,  ||  seligen  elichen  kinden  an  dem  andern  tail,  herrürent 
von  dem  vorgenanten  Dysch  Schmid  seligen;  das  sy  derselben  iro 
stöß  und  spenn,  wie  sich  die  zwüschent  baiden  partyen  von  äugend 
der  sach  untz  uff  datum  diß  briefs  verloffen  und  gemacht  händ,  baid 
tail  mit  willkürn  uff  mich  ze  der  minn  komen  sind;  also  wie  ich  sy  uv 
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darumb  verainber  und  zwüschent  inen  sprich,  das  baid  tail  und  ir 
erben  daz  hüllen,  dem  nächgaan*  uffrecht  und  gestraktz,  dawider  nit 
reden,  tön,  noch  schaffen  getön  werden  willen,  deweder  mit  gericht, 
gaischtlichem  noch  weltlichem,  noch  äne  gericht,  haimlich  noch  offen- 
-»  lieh,  sust  noch  also,  in  dehain  wyse;  als  baid  tail,  mit  nammen  der 
vorgenant  min  gnädiger  herr  von  Rütsuns  für  sich  und  sin  erben, 
und  die  vorgenant  Menga  und  ir  elicher  man  Hanns  Ürtb  und  mai- 
ster  Hanns  Berry,  derselben  Menga  mit  recht  gesetzter  vogt,  als 
in  vogtwise  für  die  selben  Menga  und  für  ir  erben,  und  die  vorge- 
nannt Ursula  und  Jenutt  de  Jann  Orannd,  ir  mit  recht  gesetzter 
vogt,  in  vogtwyse  für  die  selben  Ursula  und  ir  erben,  mir  das  by 
iren  trüwen,  an  geschworner  ayde  stat  uffgeben  und  gantzzü  minen 
banden  und  ußsprueh  gesetzt  händ.  Uff  das  und  nachdem  und  ich 
beider  tail  klag,  antwürt,  red  und  widerred  eigentlich  verhört  und 
« vernomen  hän,  so  hab  ich  mich  verdächt  ze  Sprechern  und  ey  umb  ir 
stöß  und  spenn  ze  verainbern,  in  müsse  hern&ch  geschriben  stät.  Dem 
ist  also:  wiewol  daz  ist,  das  diß  stoß  und  spenn  und  die  stöß  und 
spenn,  so  vormäls  zwüschent  dem  vorgenanten  minem  gnädigen  her- 
ren  an  einem  und  den  andern  Dysch  Schmidtz  seligen  elichen 
kinden  am  andern  tail  verloffen  sind,  ein  sacli  ist,  und  dero  sy  nu  uff 
den  erwirdigen  herren  den  thumprobst  veranlässet  sind  und  der  nu 
ain  Spruch  getön  hät  näch  iunhalt  der  sprüchbrief,  und  darinne  die 
vorgenanten  zwo  schwösteran  als  vil  als  die  anderen  geschwüstergit 
engelten  sfillten:  yedoch  so  hab  ich  gesinnet  und  betrachtet,  das  der 
35  ügenant  min  gnädiger  herr  von  Rütsüns  die  vorgenant  Ursula  dem 
vesten  junkherRüdolffen  von  Castelmurzü  der  hailigen ee geben 
hät,  ouch  daz  die  vorgenant  Menga  ainen  burger  zü  Chur  zü  deree 
hät  und  nu  derselb  min  herr  ain  güten  willen  züden  von  Chur, ouch 
zü  den  vorgenanten  geschwösteran  und  iren  ömannen  hät.  Hieruff  so 
3'  hab  ich  gesprochen  und  sprich  mit  urkünd  diß  briefs  in  der  minn, 
als  si  uff  mich  körnen  sind : daz  die  ögenanten  zwo  schwösteran  und 
ir  erben,  ob  sy  nit  wärent,  dem  obgeuanten  minem  herren  von  Rüt- 
süns und  sinen  erben,  ob  er  nit  wär,  für  all  sin  züsprüch,  so  er  zü 
inen  von  des  vorgenanten  irs  vatters  seligen  wegen  untzhar  gehept 
35  hät,  geben  und  bezalen  söllen  iettliche  schwöster  ainen  ochsen,  der 
acht  Rinsch  guldin  wol  wert  sye,  oder  aber  acht  Rinisch  guldin  für 
den  ochsen,  welhy  schwöster  iren  o(eh)sen  nit  gehoben  inocht,  uuge- 
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varlicb,  ui?  sant  Martins  tag  nechst  kumpt  nach  datum  diß  briefs  oder 
in  den  nechsten  vierzehen  tagen  vor  oder  näch,  öne  alle  widerred. 
Und  sond  also  hiemit  umb  all  ir  vergangen  stöß,  härrürent  von  dem 
vorgenanten  Dy  sch  Schmid  seligen,  gantz  gericht  sin,  das  deweder 
tail  den  andern  hinfür  eweklich  umb  solich  stöß  nit  mer  anlangen,  s 
sunder  by  disem  ininem  Spruch  beliben  sölient  by  den  geldpten,  als 
vorstät.  Ze  wärem,  offem  urkünd  so  hab  ich  min  insigel  als  ain 
spruchman  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  doch  mir  und  minen  er- 
ben än  schaden;  dero  zwen  gelich  geschriben  und  besigelt  sind  und 
yettwederm  tail  ainer  geben  ist  uf?  sant  Jeoryeu  tag,  in  dem  jär,  als  t» 
man  zalt  von  Cristi  unsere  herren  gebürt  vierzehenhundert  vierzig 
und  nün  järe. 

ft.  über  für  b.  „rrt“  mit  UmlftuUtrich  fibtr  dem  ,?*. 

Schon  geschriebenes  und  gnt  erhaltenes,  wenig  abgeblasstes  Origi  nal;  auch 
das  8igel  gnt  erhalten:  f S’.PKTRI.DCI.GRIF.MISTRI,  brannee  Wachs,  rnnd. 

28  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  in  einem  Dreipass,  darauf  ein  gezack- 
tes Rad  mit  6 Speichen. 


192. 

Hans  Ulrich  von  Tusis  vertansoht  mit  dem  Freiherm  Georg  von 
Bäzüns  einen  Aoker  zu  Tusis  um  eine  Hofstatt  zu  Tusis. 

1450.  Februar  1. 

Ich  Hans  Ülrich  von  Tusis  künt  und  vergich  offenlich  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben  allermengklichem,  daz  ich  mit 
rät,  willen  ||  und  heissen  mines  mit  recht  gesetzten  vogtz,  Heintzen  i& 
Heinrichz  von  Flörden,  recht  und  redlich  überein  komen  bin  eines 
stäten,  ewigen  ||  Wechsels  mit  minem  gnädigen  herren  hem  6eorien 
von  Rützüns,  fryg;  also  das  ich  im  geben  han  ein  stuk  akerz  ze 
Tusis  usserhalb  dem  dorf,  ||  ora  Platteilas,  — stost  vorzü  und  ab- 
wert an  dez  genanten  mins  herren  von  Rützüns  güt,  hinnanzü  und  so 
obnan  an  Sant  Peters  güt,  als  zil  und  markstein  wisent;  alz  es  mir 
öch  wart  in  einem  Wechsel  von  jungker  Herrn  an  von  Erenvels. 
Und  hät  min  herr  mir  geben  darumb  ein  hofstatt,  ist  ietz  ein  bom- 
gart,  lyt  ze  Tuses  ob  der  sträs,  alz  man  gen  Matzein»  g&t,  alz  min 
brief  inhalt,  den  min  herr  mir  darumb  besigelt  geben  hät.  Und  dar-  ss 
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umb  so  entzych  ich  mich  und  min  erben  aller  rechtung  und  eigen- 
schafft, so  ich  zü  dem  vorgenanten  stuk  akers  ie  gehatt  oder  gewin- 
nen möcht,  ungevärlich,  und  setz  den  vorgenanten  minen  gnädigen 
herren  und  sin  erben,  ob  er  nitt  war,  in  lyplich,  nützlich  gewer  und 
s ewix(!)han  oder  setzen,  versetzen  oder  verköffen,  damit  tün  und  lässen 
mag, als  mit  andrem  einem  eigen  gilt.  Ich  vorgenanter  Hans  Ülrich 
und  min  erben  sullent  und  wellent  och  dez  vorgenanten  mines  gnä- 
digen herren  von  Riitzdns  und  siner  erben  umb  das  vorgenant  stuk 
gütz  ora  Plattel las  güt  getrüw  weren  sin,  an  geistlichen  und  welt- 
10  liehen  gerichten,  als  dik  und  wenn  sy  dez  iemer  bedurfent,  mit  güten 
trüwen,  än  gevärt.  Und  dez  allez  ze  urkünt  und  guter  Sicherheit  han 
ich  obgenanter  Hans  Ülrich  und  ich  vorgenanter  Heintz  Hein- 
rich in  vogtzwys  gar  ernstlich  gebetten  den  fromen,  vesten  jungher 
Rüdolf  Ringgen, ze  diser  (zit)  vogt  ze  Fürstenowb,  daz  er  ze  zdg- 
i»nüs  der  warheit  der  vorgeschriben  sach  sin  insigel  hät  gehenkt  an 
disen  brief,  doch  im  und  sinen  erben  unschädlich;  dez  ich  vorgenan- 
ter RudolfRingg  vergichtig  bin.  Der  brief  ward  geben  an  ünser 
lieben  Frowen  abent  ze  der  liechtmiss,  dez  jars,  alz  man  zalt  von 
Christi  ünsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  und  fünfzig  jar. 

a.  Oder  „Mctxein“.  b.  -Für» tue w“  mit  Abkflrsnngaitriob  durch  du  .t*  und  aber  dem  „n“. 

Die  Oertlichkeit  „ora  Platteilas“  vermögen  wir  ebenso  wenig  nschzuweisen, 
als  das  „Sant  Peters  gut“.  Als  Kirchenpatron  erscheint  Sanct  Peter  in  der  Nähe 
von  Tnsis  nur  beim  Kloster  Cazzis;  vrgl.  Urk.  196. 

Unregelmässig,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst 
wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — s.  Urk.  175,  8. 362  — ziemlich  beschädigt. 


193. 

Peter  und  Hans  von  Greifensee  stellen  dem  Grafen  Georg  von 
Werdenberg- Sargans  einen  Sohadlosbrief  aus  für  seine  An-  und 
Mitgültschaft  gegen  Sohultheiss,  Rat  und  Bürger  zu  Brugg  für  3157 
Gulden  Capital,  148'/*  Gulden  Zins  und  20  Gulden  Leibdingzins. 

1453.  November  16. 

so  Wir  nachbenempten  Peter  und  Hans  von  Griffense  beken- 
nent  offenlich  mitt  disem  brieff:  Als  die  ersamen,  wisen,  unser  sunder 
lieben  |j  und  güt  fründ  schulthes»,  rät  und  burger  ze  Br  ugg  sampt 
und  sunder  umb  treffenlicher  summen  houptgüts  und  zinß,  die  sich 
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zesamen  ge  l|  bürent  drütuaent  hundertfünfzig  und  siben  guldin  houpt- 
güts  und  hundertvierzig  und  ndndhalben  guldin  zinß  davon, zü  wider- 
kouff,  und  ||  darzü  umb  zwentzig  guldin  lipdingzinß,  hinder  uns  haf- 
tend nach  innhalt  der  houptbrieff,  darumb  geben  etc.;  sölich  houpt- 
güt  und  zinß  raitt  kosten  und  schaden  aber  wir  und  unser  erben  als  6 
unser  eigen  schulden  bezaln(!)und  si,  ir  erben  und  nachkomen  darinn 
und  nämlich  in  allweg  umb  die  hinderstand  darumb  gantz  entheben, 
ledigen,  lösen  und  verstau  söllent  und  wellent  etc.;  alles  in  sölicheu 
worten  und  gedingen,  die  der  houptbrieff,  den  si  darumb  von  uns 
innhabent,  bedenklich  bewist;  darumb  sich  nun  nach  unser  ernstigen  i# 
bett  und  begerung  der  wolgeborn  herr  graff  Jörg  von  Werdemberg, 
herr  zü  Sangans  etc.,  unser  gnödiger  herr,  mitt  und  für  uns  und 
unser  erben  für  sich  und  sin  erben  als  ein  rechter  an-  und  mittgült 
und  gewer  gen  den  von  Brugg  nach  innhalt  desselben  houptbriefs 
hoch  und  treffenlich  verbunden  uud  verschriben,  des  wirsinen  gna- 
den  billich  ze  dancken  und  ze  verdienent  haben  söllent:  wand  nun 
unbillich  und  uns  ouch  vast  leid  wer,  das  er  oder  sin  erben  sölicher 
gnad  und  früntschaft,  uns  darinn  und  mitt  bewist,  dheins  wegs  engel- 
ten  söltent,  darumb  gelobent  wir  obgenanten  Peter  und  Hans  von 
Griffense  für  uns  und  in  vögtenwise  für  Rüdolffen  und  Ül-r> 
riehen  von  Griffense,  unser  sün  und  brüder,  die  noch  under  irn 
vernünftigen  jaren  sind  und  si  aber  diß  sach  mitt  uns  berürt,  ouch 
für  unser  und  ir  aller  und  legklichs  erben,  die  wir  ouch  mitt  uns 
herzü  vestenklich  verbindent,  den  genempten  unsern  gnedigen  hern 
gräff  Jörgen  von  Werdemberg  von  Sangans  und  allsin  erben,« 
ouch  ir  lüt  und  güt  von  allein  kosten,  schaden  und  verlust,  den  si  von 
sölicher  vorgemelter  an-  und  mittgültschafft,  gewerechafft  und  sach 
sampt  und  sunder  iemer  haben,  nemen,  empfaehen  oder  darin  körnen 
wurden,  möchten  oder  töten,  wie  sich  sölichs  nach  innhalt  des  öge- 
melten  houptbriefs,  diß  brief's  oder  snss  in  ander  gewonlich,  kunnt-  3« 
lieh  wiß  iemer  fügte,  irn  worten  darumb  in  ander  kuntschafft  ze 
gloubent,  gantz  ze  entheben,  ze  entschädigen,  ze  ledigen,  ze  lösen 
und  lidklich  ze  verstand,  bi  unser  truw  an  eids  statt,  luter,  än  allen 
im  kosten  und  schaden,  so  dick  Bich  das  liinfür  gepürt  und  wir  des 
von  inen  ervordert  werden.  Und  darumb  ob  wir  oder  unser  erben  » 
hieran  sümig  weren  oder  wurden,  möchtend  si  und  ir  helffer  uns  darzü 
ze wisen (!) d u rch  sich  selbs  oder  ander, uns obgenan ten  von  Griffense, 
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unser6  erben  und  all  unser  güter,  unser  liit  und  dero  güter,  ligend 
und  varent,  wo  si  die  ankomen  oder  ergriffen  inogent,  gantz  nützit 
usgenotnen.  mitt  frigem  urlob  und  gegebnen  rechten,  mitt  gericht, 
geistlichem,  weltlichem,  oder  äne,  angriffen,  bekümbern,  nöten  mitt 
* pfenden,  verheften,  verbieten,  selb  nemcn,  die  pfand  uflfbieten,  ver- 
gangen, versetzen,  verkouflfen,  vertriben  oder  an  sich  ziehen  (!)  und 
beheben,  und  nämlich  in  die  und  all  arider  weg  darinn  und  mitt  tön, 
lassen,  wandien  und  werben  nach  sölicher  pfandung  und  angriffs 
recht,  sitt  und  gewonheit,  wie  inen  das  zo  willen  und  allerftlgklichest 
«oist,  än  unser,  unser  erben  und  mengklichs  von  unser  wegen  zorn, 
sumniß  und  widerred;  und  ouch  das  uns,  unser0  erben,  unser  lüt 
noch  güter  davor  noch  wider  gantz  niitzit  behelffen,  t'riden,  fristen 
noch  tecken  sol  dhein  gericht,  recht,  gesetzt,  fryheit,  gnad,  geleit,  ge- 
holt, krieg,  frid,  vereynung,  schirm,  uszug,  fund,  geverd  noch  liberal 
»» dhein  sach,  so  wir  oder  iemant  hiewider  erdenken  sin  oder  wir  ze 
schirm  fürzichen  oder  gemessen  möchten,  liberal,  in  dhein  wise,  alles 
so  vil  und  lang,  biß  si  von  uns  also  gantz  enthaben,  entschediget,  ge- 
lediget,  gelöst  und  verstanden  werdent  und  worden  sind,  in  maß  als 
vorstat,  gantz  än  irn  schaden,  so  dick  sich  das  hinfiir  iemer  gebürt 
£>  und  ze  schulden  kumpt;  untz  si  sölicher  sach  halb  gantz  ledig  und 
loß  sind  und  werdent,  alles  ungevarlich,  in  krall  und  urkünd  diß 
briefs,  daran  wir  obgenanten  Peter  und  Hans  von  Griffense  unser 
insigel  für  uns  und  in  vögten wise  für  die  obgenauten  Rüdolff  und 
Ulrich  von  Griffense,  ouch  unser  und  ir  erben,  uns  und  si  damitt 
so  diser  sach  wissentlich  ze  bewisen  und  verbinden,  ouch  des  alles  ze 
warem  vestem  urkünd  oflfenlich  gehenckt  habent,  und  gebeu  ist  uff 
sanct  Otinars  tag,  nach  (Jristi  gebürt  do  man  zalt  vierzechenhunderl 
fünfzig  und  drü  jar. 

a.  „achnltbt*,  mit  Abkürzang«*trich.  b.  „unse“  mit  dem  Abkttrzungzieiohen  für  .er*  oder  *r*. 
o.  „uisr*  mit  dem  Abkürzungszeichen  für  »er*  oder  „r*. 

Fehlt  bei  Krüger. 

Gnt  geschriebenes  and  erhaltenes  Original.  Das  erste  Sigel  im  ganzen  wohl- 
erhalten,die  Umschrift  des  zweiten  bis  znr  Unkenntlichkeit  zerdrückt:  1)S’.PETRI. 
DE.GR1FEN8E,  braunes  Wacha,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen,  der  schragrechts 
in  der  Umschrift  liegende,  abgerundete  Schild  mit  den  drei  Nägeln  (2. 1)  der  Greifen- 
see in  Flnms,  darüber  Helm  mit  ornamentalem  Helmtnch  und  spitzer  Mütze  als 
Kleinod.  2)  s'.tjanso0tt.(grifrnsr',  braunes  Wachs,  rund,  23  mm.;  im  Sigelfelde 
abgerundeter  Schild  mit  drei  Nägeln,  neben  einander,  doch  der  mittlere  grösser, 
als  die  andern  beiden. 
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194. 

Graf  Hugo  von  Montfort,  Herr  zu  ßotenfels,  und  Eberhart  Truch- 
sess zu  Waldburg,  Vogt  zu  Feldkirch,  sprechen  gütlich  über  die 
Streitigkeiten  zwischen  Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  und 
dem  Freiherrn  Wolfhart  von  Brandis  dem  Aeltern  und  seinen 
Söhnen  wegen  der  Beraubung  von  Kaufleuten  im  Geleite  der 
Herren  von  Brandis  durch  Graf  Georg. 

1453.  December  19. 

\Vir  gräffe  Hug  von  Montfort,  herre  zü  Rottenfels1,  Eber- 
hart Tr  ochs  ößzü  Waltpur  gJ,  vogt  ze  Veltkirch,  bekennen  offenn- 
lich  mit  disem  brieff  von  sölicher  züsprüch  und  spenne  wögen,  so 
dann  gewesen  sind  entzwischent  [|  dem  wolgeporn  grave  Jörigen 
von  Werdenbörg,  herre  zü  Sanngans,  an  ainem  und  den  edeln  s 
Wolffharten  von  Rranndiß  dem  eitern,  fry,  und  einen  sün  an 
dem  anndem  ta.il,  herlangent  und  ufferstanden  von  wögen  des  ||  no- 
mes,  so  dann  der  yetzgenant  grauf  Jörg  den  nachbenempten  kouff- 
lüten:  nemlich  Paulus  Ho  ffm  an  n,  der  ünserm  hern  marggrauff 
Albröchten  von  Branndenburg  zügehört,  Anndres  de  Pu sti,  10 
der  ünserm  hem  von  ||  Mailen 5 zügehöret,  Martin  Nitharten,  der 
dem  Tdtschenhus  von  Nüremberg4  zugehört,  Hainrichen 
Ruch  von  Nüremberg  und  Martin  Suren  von  Nörlingen(l)5, 
als  die  alle  gesprochen  hand,  daz  si  an  die  yetzberürten  ennde  ge- 
hören, sinen  vyenden,  als  er  vermaint,  getan  hat,  und  dagegen  und  i& 
darwider  aber  die  obgenanten  von  B r a n n d i ß mainen , das  sölicher 
nommein irin  gelait  beschöchen  sige  etc.; der sölbigen  vorbestympten 
ir  stösse  baid  obgenant  parthyen  nun  vormals  durch  den  durchlüch- 
tigen,  hochgeporn  fürsten  und  herren  hertzog  Sigmund,  hertzogen 
zü  Österrich  etc.,  üusern  gnödigen  herren,  uff  mich  obgenanten  *> 
Eberharten  Trochsössen  züröcht  vertödingot  worden  sind;  döro 
ich  mich  och  daruff  von  dez  yetzgenanten  mins  gnödigen  herren  ge- 
schÖffte  wögen  und  och  durch  ir  baidersit  ernstlicher  pötte  willen 
dotzemaul  zü  röchte  beladen  und  angenomen  und  si  uff  hüt  datum 
diß  briefs  und  och  vorhin  zü  menigem  maul  röchtlich  für  mich  be- » 
tagdt  und  ir  baider  parthyen  red  und  Widerrede,  brieff,  kuntschafft 
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und  wes  si  hierinne  gegen  ainanndern  getrüwten  zü  geniessent,  durch 
ir  redner  eigentlich  gehört  hab  nach  irem  benügen  und  so  ril,  verr 
und  wyte,  das  si  uff  dem  nechstverschinen  tage  die  sache  uff  bai- 
den  tailen  hin  zü  minem  rechtlichen  Spruche  gesetzt  gehept  haben, 
s Und  do  nu  sölich  Satzung  des  röchten  zü  mir  durch  si  beschach  und 
ich  inen  daruff  als  hüt  minen  röchtlichen  Spruch  darüber  ze  göbent 
aber  tag  gesetzt  hett,  haben  wir  baid  obgenanten  grauf  Hug  und 
Eberhart  Truchsöß  uns  in  den  dingen  fürbaß  gemüget  und  gear- 
bait,  darumb  das  sie  zü  baidersit  hinfür  in  früntlichait  und  güttem 
i«  willen  dester  bas  gegen  ainanndern  bestan  und  beliben  sölten  und 
möchten,  und  also  an  baid  parthyen  gesücht  und  pracht,  der  obbe- 
rürten  spenne  und  alles,  das  sich  darunder  bißher  gehandelt  hett,  in 
der  gdttlichait  uff  uns  baid  als  uff  gmain  ir  frdnde  ze  koment,  deß- 
gelichen  an  den  vorgenanten  Pa(u)lus  Hoff  mann  von  sin  sölbs  und 
«der  obgenanten  Anndres  de  Pusti,  Hainrichs  Rüchen  und  Mar- 
tin Suren  wögen,  für  die  er  sich  hierinne  gemöchtigot  hat,  und  och 
an  Öl  riehen  Zoller,  bürgere  ze  Veltkirch,  och  von  wögen  und 
als  ain  machtbott  des  benanten  Martin  Nithartz,  och  erfordert  und 
begört.  Dez  si  üns  nun  alle  under  anderm  gütwillig  vervolgt  haben, 
to  sye  also  mit  minne  und  in  der  güttlichait  zü  entschaident,  und  üns 
daruff,  nemlichen  die  hern  für  sich,  die  irn  dartzü  gehafft  oder  ge- 
wandt und  menglich  von  irn  wögen,  und  die  sölbigen  Paulus  Hoff- 
man und  Ülrich  Zoller  och  für  sich  und  die,  döro  gewalt  si  hand, 
und  die  obgedächten  ir  hern  und  stett,  den  sy  zü  verspröchen  stand, 
äs  und  och  menglich  von  ir  wögen,  der  dartzü  gehafft  oder  gewandt  ist, 
bi  irn  handen  gelopt,  versprochen  und  gehaissen  haben,  solchen  un- 
sern  Spruche  getrülich  zü  halten,  daby  zü  belibent  und  och  dem  völ- 
lenclich  nachzekoment,  ietzo  und  hienach.  Nu  nach  sölichem  haben 
wir  uns  gelichs  und  pillichs  und  och  gestalt  und  Verhandlung  der 
so  sache  beräten  und  sie  also  in  der  güttlichait  entsejiaiden  und  zwi- 
schent  in  ußgesprochen,  als  hernach  geschriben  ist:  Item  des  ersten, 
das  vorab  aller  Unwille  und  alle  unfrüntschafft  zwischent  den  öge- 
nanten  herren  gräf  Jörgen,  Wolffharten  von  ßranndiß  dem 
alten  und  sinen  sün  und  och  den  koufflüten  der  Sachen  halben  gentz- 
S5  liehen  tod  und  ab  sin,  besonder  hinfür  güt  fründ  und  günner  beliben 
und  die  sölbigen  hern  ainanndern  zü  frünnden  machen  und  gewyn- 
nen,  und  nemlich  die  sach  och  gegen  ainandern,  noch  gen  derselben 
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koufflüten  fürsten,  hem  und  Stetten,  den  si  zögehörn  ald  ze  ver- 
sprechen stand,  ze  argem  nit  mer  gemfildet  wörden  söll,  in  dehain 
wfig.  Item  darnach  haben  wir  och  gesprochen,  daz  der  nomine  und 
das  göt,  was  und  wie  vil  dez  noch  vorhanden  ist,  widerumb  gen  Mai- 
genfeid in  das  schloß  geantwort  wfirden,  und  das  sol  beschficheu  ufl'  j 
den  hailigen  aubent  ze  wyhennächt  scliierost  körnende,  und  davon 
sol  dem  selbigen  graut' Jörgen  volgen,  wfirden  und  gelangen  zwai- 
hundert  Rinisch  guldiu.  Wfire  aber  sach,  das  von  dem  nomme,  die 
wil  und  der  in  grauf  Jörigen  gewaltn  gewfisen  ist,  ichtzit  komen 
«der  verbrucht  worden,  was  das  were,  oder  der  noinm  also  gar  gen  io 
Mayenfeld  nit  geantwurt  wurde,  daz  sol  grauf  Jörgen  an  denyetz- 
genanten  zwayhundert  guldin  zö  antzal  des  götz,  wie  das  erkoufft 
ist  und  was  das  bißhcr  costet  hat,  nach  lut  der  koufflüt  rödel  und 
schriffte  abzogen  wfirden,  nach  unser  baider  erkantnuß.  Ob  aber  graff 
Jörig  mainte,  daz  die  kouffliite  solich  göt  höcher  anschlacken  oder  » 
wfirden  wellten,  dann  in  der  wyse,  als  erst  bcrdrt  ist,  so  sol  au  uns 
und  unserm  Spruche  stau,  wie  oder  wamit  si  das  kuntlich  machen 
«der  was  si  darumb  tön  sötten,  das  solch  auschlachen  also  an  im  sfilbs 
sye;  und  was  wir  och  darumb  sprechent,  dem  sol  von  baiden  tailu 
nachkomen  und  daz  gehalten  wfirden.  Ouch  sprfichen  wir,  ob  des  so 
göts  von  dem  nommen  in  graf  Jörgen  handen  so  vil  genomen  ald 
geenndert  were,  das  es  die  benanten  zwayhunndert  guldin  nicht  er- 
tragen noch  betzalen  möchten,  und  sich  daz  kuntlich  erfunnde,  das 
sol  graf  Jörig  mit  anuderm  siciem  göte  ervollen  in  obgeuanter  inausse 
und  nach  unserm  Spruche;  und  wie  wir  och  das  sprfichent,  dabi  sol 
es  beliben,  in  allwfig.  Gefügte  sich  och,  wann  der  nom  in  obgeschrib- 
ner  wyse  also  geantwurt  wirdet,  das  die  koufflüt  mainten,  daz  des 
götz  edetnäl,  und  in  das  genomen,  mer  gewfisen,  denn  graff  Jörig 
gichtig,  es  wer  vil  oder  lützel,  das  sol  aber  zö  unserm  Spruche  stan; 
wie  wir  sie  darnmbe  entscheiden,  das  söllent  sy  halten  und  dem  »j 
nachkomen,  ine  widerred.  Fdro  sprfichen  wir,  das  dehainer  tail  dem 
oder  den  anndern  tailen  bi  Schäden,  die  der  Sachen  halb  ufferloffen 
sind,  nicht  schuldig  noch  pflichtig,  sonder  alle  tod  und  ab  sin  söllent, 
in  allwfig.  Und  hiemit  so  sprfichent  wir  och,  das  die  offtgenannten 
grauf  Jörig  von  Werden  bfirg,  die  sinen  dartzü  gehafft  oder  ge-s» 
wanndt  und  menglich  von  ir  wegen,  Wolffhart  von  Branndiß,  sine 
sün,die  irn  hiertzö  gewaundt  oder  gehofft  und  inenglich  von  ir  wögen, 
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och  die  ögenanten  koufflüte  und  och  menglich  dartzü  gchafft  und  (ge- 
wandt) von  ir  wögen,  umb  die  obgeschribnen  ir  züsprüch,  stöß  und 
spenne  und  umb  alles,  das  sich  bißhcr  darinne  und  darunnder  bis  uff 
disen  tag  ye  gehanndelt  und  verloffen  hat  mit  wortten  oder  wercken, 
!>  haimlich  ald  offennlich.  nütz  ußgenommen,  gentzlichen  und  gar  ge- 
richt,  verainbört  und  betragen  sin  und  beliben  söllen,  in  allwög;  also 
das  sie  hinnanthin  ewigclich  nieinermere  dar  umb  zösainent  in  annder 
wyse,  denn  vorstat,  dehainerlay  ansprach,  vordrung,  züsprüch  noch 
röchtung  nicht  haben  noch  gewynnen  söllen, mögen  noch  wellent,  we- 
i ders  mit  gerichten,  geistlichen  noch  weltlichen,  noch  üne  gericht,  und 
sust  och  mit  dehainen  anndern  Sachen  und  uffsützen,  liberal  in  dehai- 
uen  wög.  Und  des  alles  zü  warem,  offetn  urkunde  und  vestung  so 
geben  wir  ofTtgenanten  graff  Hug  von  Monttfort  und  Eberhart 
Troch8ÖBsdem  dickgenauten  grave  Jörigen  diß  tinsers  Spruches 
i6  disen  briefT  darüber,  besigelt  mit  unser  baider  anhangenden  insigeln, 
doch  uns  und  unsern  erben  unschödlich;  der  zwen  ungevarlich  mit 
geliehen  wortten  geschriben  sind  und  dem  andern  tail  deßglich  och 
ainer  geben  ist;  uff  die  Höchsten  mittwochen  vor  sant  Thomans  dez 
hailigen  zwelffbot  tag»,  nach  der  gepürtt  Cristi  do  man  zalt  tusent 
so  vierhunndert  und  in  dem  dritten  und  fünfftzigosten  jare. 

a.  „zirelffbottug  tag“;  da*  rweite  ist  doch  nur  rerse h rieben  f 

Krüger:  Reg.  Nr.  920. 

'Rotenfels  bei  Immenstadt,  bair.  Bez.-A.  Sonthofen.  * Waldburg,  wirtbg. 
Oberamt  Ravensburg.  'Mailand.  'Nürnberg.  'Nördlingen. 

Scbiin  und  regelmässig  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  und  abge- 
riebenes, sonst  gut  erhaltenes  Origi  na  I.  Das  erste  Sigel  ziemlich  platt  gedrückt, das 
zweite  etlichermassen  an  der  Umschrift  beschädigt : s\ graue. IjUg. »Olt . muntfor(t), 
rotes  Wachs  auf  hellbraun,  rund,  35  mm.;  volles  Wappen : Schrägrechts  in  der  Um- 
schrift abgerundeter  Schild  mit  der  Kircbenfahne,  darüber  Helm  mit  ornamentalem 
Helmtuch  und  der  Inful  als  Kleinod,  ebenfalls  die  Umschrift  durchbrechend.  2)  rbrr- 
hflrl-trndjfcs.jr.ionlpurg,  grünes  Wachs  auf  hellbraun,  34  mm.;  volles  Wappen: 
schrägrecht»  in  der  Umschrift  der  abgerundete  Schild  mit  den  drei  Leoparden  der 
Truchsessen  von  Waldburg  (schwarz  in  gelb),  darüber  Schild  mit  grossem,  mantelarti- 
gemHelmtuch  und  Pfauen  wedel  alsHelmzier,  ebenfalls  dieUmschrift  durchbrechend. 

Oer  Ueberfall  der  Kaufleute  durch  den  Grafen  Georg  von  Sargans  bängt  ohne 
Zweifel  mit  der  Fehde  des  Hans  von  Rechberg  und  der  Reichsstädte  über  die  am 
8.  Oecember  1452  von  letztem  gebrochene  Ruggburg  bei  Lindau  zusammen.  An 
dieser  Fehde,  die  erst  1457  beigelegt  wurde,  beteiligten  sich  die  Grafen  von  Sar- 
gans als  Schwäger  Hansens  von  Rechberg;  vrgl.  Krüger  S.  339  und  Bazing,  in 
den  Württembergischen  Vierteljahrsheften  für  Landesgeschichte  IX  (1886),  S.  254. 
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195. 

Der  geistliche  Eichter  der  Eirohe  Gor  spricht  dem  Kloster  Cazzis 
den  Besitz  der  Alpe  Lüsoh  bei  Savien  zu,  die  sich  der  Freiherr 
Georg  von  RäzünB  zugeeignet  hat. 

1456.  Februar  28.  Cur. 

In  nomine  Domini  amen.  Judex  ecclesie  Curiensis  in  spiritua- 
libus  treneralis  universis  et  singulis  ||  presentium  inspectoribus  cer- 
tam  subscriptorum  noticiam  cum  salute.  Noverint  universi,  quos  || 
nosse  fuerit  oportunum,  quod  oblato  nobis  nuper  judicialiter  libello 
pro  parte  venerabilium  |j  dominarum  domine  abbatisse  et  canonis-  j 
sarum  ecclesie  collegiate  Sancti  Petri  in  Katz, Curiensis  diocesis, 
contra  et  adversus  nobilem  et  generosum  dominum  domiuum  Geor- 
gium  de  Rotzüns,  baronem,  in  quo  dicta  domina  abbatissa  et  eius 
capitulum  eundem  dominum  Georgium  de  Rotzüns  occupare  dice- 
bant,  nescientes  quo  tytulo,  quandam  alpem  Alesch  seu  Lusch1  w 
nuncupatam,  sitam  prope  Savyen, — conßnantem  an  dye  Byolen* 
et  ad  communia  pascua  et  ad  prata,  ab  alio  latere  ad  alpem  Pubpe- 
nem3,  item  ad  culmen  Spitz  Pafryn'*  et  ad  ripam  Kardanuser3, 
eta  Kardanuserbach3usquc  ad summitatem  montium * inter  alpem 
Lusch  et  vallem  Savyen,  — item  continatiterum  ad  alpem  Byolen,  is 
sicut  niete  et  signa  ab  Omnibus  partibus  bene  iudicant;  cuius  tarnen 
dominium  et  proprietatem  ad  se  dicebaut  pertinere,  petentes  per 
nostram  senlentiam  diffinitivam  decerni  et  declarari,  talem  occupa- 
cionem  fore,  esse  et  fuisse  iniquam  et  injustam : nos  vero  judex  supra- 
dictus  prefixo  prefato  domino  domino  Georgio  de  Rotzüns  termino  so 
ad  respondendum  libello,  ipsoque  termino  adveniente,  multipliciter 
ac  pluries  prorogato  et  expectato,  non  respondente,  sicut  per  nostram 
sententiam  interlocutoriam  decrevimus  reum  actricibus  respondere 
debere,  ipso  autem  non  respondente  nec  coram  nobis  super  actione 
respondere  volente,  eundem  merito  contumacem  reputavimus.  t^uare  « 
propter  ipsius  multiplicem  contumaciam b sepefatam  dominain  abba- 
tissam  et  eius  capitulum,  receptis  et  inspectis  primitus  coram  nobis- 
<jue  judicialiter  productis  juribus  earundcm,  facta  etiam  in  ipsa  causa 
cognicione  sumaria,  de  jurisperitorum(consilio)  in  dicte  alpis  cum  suis 
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pertinenciis  et  juribus  possessioaem  tedialetn,  sine  causa  rei  servande 
seu  causa  custodie,  per  hanc  nostraru  sentenciam  mittendas  fore  decla- 
ramus  et  decrevimus  ac  per  presentes  mittimus.  In  cuius  rei  eviden- 
ciam  sigillum  judicii  ecclesie  Curiensis  presentibus  jussimus  ap- 
&pendendumc.  Datum  Curie,  penultima  die  mensis  februarii,  anno 
Domini  millesimo  quad ringen tesimo  quinquagesimo  sexto,  indic- 
tioned  quarta. 

».  .mont.“  mit  AbkQrzungsitrich.  b.  „contuam'*  mit  AbkOratmzaatrich  über  d«D  drei  letzten 
Buchstaben,  o.  ,»pp«nd.*  mit  AbkSriuugutrich.  d.  „indicon“  mit  Abkttnnnguthoh. 

1 Lüsch,  auf  dem  Heinzenberg.  1 Wohl  die  nördlich  anstoßende  Pischolen- 
Alp.  * Parpeina,  endlich  de»  weiesen  Xolla.  ‘Der  Piz  Beverin.  ‘Der  Carnuea- 
bacb,  der  — am  Bruschghorn  entspringend  — bei  Savien-Platz  in  die  Kabiuea  fällt. 

Gut  geschriebenes  und  im  ganzen  wohlerh&ltenes  Original.  Das  Sigel  stark 
abgenutzt:  stgiUutmMuMrKsl.rcrlrlir.rurirnsis,  hellbraunes  Wachs,  rund, 38  mm.; 
in  der  Umschrift  auf  spanischem  Schild  der  nach  recht»  steigende  Steinbock,  da» 
Wappen  de»  Bistums  Cur,  darüber  das  Brustbild  eines  Bischofs,  in  der  Linken 
den  Bischofsstab,  in  der  Hechten  ein  Buch  haltend,  die  Mitra  die  Umschrift  durch- 
brechend. 


196. 

Heinz  EndraB  vom  Heissen  vergleicht  sich  mit  dem  Abt  und 
Gotteshaus  von  Schafihausen  über  streitige  Leistungen  von  seinem 
Hofe  zum  Heissen. 

1457.  November  20. 

Ich  Haintz  Endras  vom  Haitze1  bekenn  und  vergich  offenn- 
lich  für  mich  und  alle  min  erben  und  tün  kunt  vor  allermengklich 
10  mitdisem  brieff:  Als  in  den  ||spennen,  zwiträchten,  irtungen,  stosßen 
und  zwayungen,  so  da  biß  uff  den  tag,  als  datum  ditz  brieffs  wyset, 
ie  ufferstanden  ald  gewesen  syen  und  sich  gemacht  ||  haben  entzwi- 
schen  dem  erwirdigen  gaistlichen,  minem  gnädigen  lierrn  dem  abbt 
von  Schauffhusen  und  dem  gotzhus  ains  und  min  (!)  anders  tails, 
iS  her  ! langende  von  ettwas  geliaisß  wegen,  so  dann  ich  vermaint  mir 
von  dem  ietzgemelten  minem  gnädigen  herrn  von  Schauffhusen 
beschehen  sin,  deßhalb  ich  zü  sinen  gnäden  vermaint  zflsprüch  ze 
haben;  darumb  ich  dem  gotzhus  sine  zins,  gült  und  recht,  so  dann 
min  gnädiger  herre  vorgemelter  von  Schauffhusen  und  daz  gotz- 
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hus  zü,  von,  usß  und  ab  minem  hoffe  zem  Haitzen  gelegen  järlichs 
gehept  und  noch  haben,  by  siben  jauren  her  ie  nit  gericht  hab  noch 
vermaint  schuldig  sin  ze  richten,  und  mich  sölich  zins  und  gelt  ze 
richten  gewidert  h&n:  also  bekenne  ich  in  k rafft  ditz  brieffs,  daz  ich 
gen  dem  obgcmelten  minem  gnädigen  herrn  von  Schauffhusen  & 
durch  siner  gnäden  anwalt,  den  ers&men  herrn  und  Schaffner  hem 
Albrechten,  conventherrn  daselbs,  durch  die  ersamen  und  erbren 
lute,  nemlich  hern  Johannsen  Sutor,  kirehherrn  der  zit  zem 
Mysenhartz*,  Hansen  Müller,  Symon  Ströbely,  baid  siner 
schwöstren  sün,  Hansen  Hä  ring,  Cün  raten  von  Ai  gelschwend  i5 i» 
und  minen  sun  Stoffeln  End  ras,  derselben  spenn,  zwayung,  ir- 
tung,  stösß  und  züsprüch  und  gentzlich  aller  verloffner  Sachen  frünt- 
lich  und  tugentlich  betädiget,  überainbraucht  und  körnen,  ouch  gar 
gericht  und  geschlicht  bin,  in  mäsß  als  hieniich  begriffen  staut.  Dem 
ist  also:  des  ersten  daz  aller  unwill,  alle  stösß,  spenn,  irtung  und  >&■ 
zwiträcht,  alle  min  Zuspruch,  aller  gehaissen ; alle  versessen  und  un- 
gerichten  zins  und  gült  und  gentzlich  alle  verloffen  Sachen,  wie  sich 
die  biß  uff  dato  ditz  brieffs  gesachet,  geinachet  und  verloffen  haben, 
söllent  zo  beider  syt  für  mengklichen  gar  uud  gentzlich  hingeleit, 
gericht,  geschlicht,  vertädiget  und  tod  und  abhaissen;  und  söllent  ich  «o 
noch  min  erben  dem  obgemelten  minem  gnädigen  herrn  von  Schau  ff- 
husen  noch  dem  gotzhus  von  sölicher  verloffner  Sachen,  ouch  un- 
vergoltner,  usstender  zins  bißher  ergangen,  nichts  schuldig  sin,  in 
kamen  weg,  dann  so  vil:  nemlich  acht  guldin  Rinisch;  der  selben 
summ  guldin  söllent  und  wöllen  ich  und  min  erben  in,  den  obge- 
duuchten  minen  gnädigen  herrn,  ouch  daz  gotzhus,  früritlich  und  red- 
lich ußrichten,  geben,  weru  und  bezaln;  item  vier  guldin  uff  den 
nächsten  saut  Michels  tag, allernächst  nach  dato  ditz  brieffs  körnende; 
item  und  darnäch  aber  uff  den  näehstkünfftigosten  sant  Michels  tag 
vier  guldin,  iecklich  zil  insonder  in  den  mayerhoff  daselbs,  daruffao 
Hans  Häring  sitzet,  dem  selben  Hansen  Häring  oder  mines  gnä- 
digen herrn  gewaltzöger  zü  sinen  handen  und  gewalt  antwurten  und 
bezaln  für  alles  verhelften,  verbieten, niderlegen  und  entweren,öne(!) 
alle  widerwort,  sumnusß  und  irrung  und  gentzlich  äne(!)  allen  irn 
schaden.  Darzü  so  söllent  und  wöllen  ich  und  min  erben  nu  fürohin 
iemermer  allerjärlichs,  und  daz  erste  zil  uff  ietzo  santMartis  tag  aller- 
nächst näch  dato  ditz  brieffs  körnende,  anheben  zü  zinsen,  nemlich 
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zwölf!  Schilling  pfenning,  und  zwischent  dem  selben  sant  Martis  tag 
und  wyhenmtchten  fünf!  sehöffel  haber,  und  dannenthin  allerj ä rlich 
sölich  zins  und  gelt  in  den  muyerhoß  lViintlich  und  tugentlich  rich- 
ten, geben,  weren,  antwurten  und  bezaln,  alles  näch  zins  und  hüb- 
»geltz  recht  und  näch  des  gfltz  recht  und  näch  herkomen  der  zins,  äne 
allen  unsern  intrag,  summen,  irren  und  Widerrede,  in  all  weg.  Wei- 
hes jaurcs  daz  nit  beschäch,  so  möchten  min  gnädiger  hcrre,  dazgotz- 
hus,  ir  nächkomen  und  wer  in  des  heißen  würde,  mich  und  min  er- 
ben, ouch  daz  göt  angrißen,  nöten  und  pfenden,  als  dann  darumb  sitt 
io  und  gewonlich  ist.  Ich  versprich  und  gelob  ouch  in  kraßt  ditz  brießs 
für  mich  und  nun  erben  by  sölicher  richtung  und  täding  ze  beliben 
und  dem  nächzekomen,  getrülich  und  öne  gevärd.  Und  ditz  alles  ze 
offein,  warem  urkünd  und  st’iter  ewiger  sicherhait,  so  hab  ich  obge- 
inelter  Haintz  Endras  undertönigklich  erbetten  den  fromeu,  vesten 
io  junckher  Hansen  Vogt  von  Sommro4  zfi  Brasperg6,  als  des  ob- 
gemelten  gotzhus  lüt  und  güt  vogt,  daz  er  sin  aigen  insigel  zerzück- 
nüslo  diser  täding,  doch  im  und  sinen  erben  ön  schaden,  für  mich  und 
min  erben  oßenlich  gehenckt  haut  an  disen  brieff,  darunder  ich  mich 
verpind  für  mich  und  min  erben,  wie  recht  ist,  aller  obgesehribner 
so  Sachen.  Geben  am  sonntag  vor  sant  Katherinen  tag,  im  jaur  gezalt 
nach  der  gepurtCristi  vierzzehenhundert  fünßtzzig  und  im  sibenden 
jaure. 

1 Heissen,  Gern.  Vogt,  Oberamt  Ravensburg.  1 F.isenharz,  * Alleschwende,  »Prass- 
herg,  Oberamt  Wangen.  * Summerau,  Oberaiut  Tettnang,  Kgrch.  Wirtemberg.  l'eber 
die  Yögte  von  Summerau  siehe  oben  Urk.  41,  S.  81. 

Gut  geschriebenes,  aber  etwas  verblasstes  Original.  Das  Sigel  — von  schlech- 
tem, braunem  Wachs  — sehr  schadhaft:  Ijans.nogt,  rund,  28mm.;  in  einem  läng- 
lichen, oben  und  unten  bis  zum  Sigelrand  gehenden  Vierpass  das  volle  Wappen: 
schrägrechts  stehender,  abgerundeter  Schild  mit  dem  eigentümlichen  Zahnrad  der 
Vögte  von  Summer-  oder  Sommerau,  darüber  Spangenhelm  mit  Bracken  (?)  als 
Kleinod. 

Diese  Urkunde  vom  Kloster  Allerheiligen  in  Schaffhausen  ist  wohl  nur  aus 
Irrtum  unter  die  rätischen  Urkunden  gekommen. 
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Gräfin  Anna  von  Werdenberg-Sargans,  geborne  von  Bäzüns,  ver- 
sohreibt  ihrem  Gatten,  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg- 
Sargans,  ihren  ganzen  Besitz. 

1459.  September  6.  Cur. 

Ich  Jos  Ulrigo,  der  zeit  vitztftm  zü  Chur,  bekenn  und  tün 
menglichem  kund  ze  wissent  mit  disem  briefe,  das  ich  des  jares  und 
tages,  als  dis  briefz  datum  wiset,  ze  Chur  in  der  statt  uff  dem  brügg- 
lin  des  Mülbachz,  als  ||  man  zü  der  Breidier  closter  wandlet  und 
gaut,  an  Öffner  richzstrausse,  da  man  danne  umb  sülich  ufgeben,  rer-  5 
Schaffung  und  gaben  von  rechtz  wegen  sitzen  sol,  an  ainem  offen, 
fryen,  rerbannem  gerichte  offennlich  zü  gericht  ge  ||  sessen  bin  von 
gnaden  und  gewaltz  wegen  des  hohwirdigen  fürsten  und  herren,  hem 
Ortliebz,  von  Gottes  vorsehungo  byschoff  zü  Chur,  niins  gnädigen 
herren.  Und  kament  alda  für  mich  und  öflenn  verbannen  ge  ||  richte  10 
die  edel,  wolgeporen  frow  frö  Anna,  gr.ifin  zü  Werden  berg  und  zü 
Sangans,  geporen  vonRozüns,  des  edlen, wolgepornen  herren  grauf 
Jürgen  von  Werdenberg  und  Sangans  elieh  gemahel,  und  mit  ir 
der  frötn  vest  junkherr  Hainrich  von  Sigberg,  ir  erkorner  und 
rechter  zügesetzter  vögt,  mit  irem  rechterlopten  fürsprechen  A n- 15 
dresen  Schorer,  burger  ze  Chur.  Und  uff  dis  öffnot  die  vörbenant 
fro  Anna  mit  irem  vögt  durch  iren  fürsprechen  vor  mir  und  öffemm 
gerichte  und  liess  reden  also:  Als  danne  von  sölicher  trüw  und  liebe 
willen,  so  ir  danne  der  vörbenant  grauf  Jörg,  ir  gemahel,  bisher  in 
mangerlay  wise  oll  und  dik  erzaigt  und  gelän  hette,  willenklich  und  *n 
unverdrössenlich,  und  füro  ze  künfftigen  ziten  sin  lebtag  wol  tün 
möge,  hieruinb  so  sige  sy  gegen  dem®  selben  grauf  Jürgen,  irem 
gemahel,  in  den  willen  körnen,  das  sy  imm  hie  vor  disem  fryen  ge- 
richte und  vor  mir  willenklich  und  unbezwungenlich  und  luter,  gütz 
sins  und  mitgantzer  Vernunft, ze  rechtem  aigen  und  ze  urt:Ue(l),ledk-  »s 
lieh  und  lös  von  iro  handen  in  sine  hend  und  zü  sinen  handen  geben 
und  verschaffen  wölte  alles  ir  güt,  ligentz  und  varentz,  schloss,  aigen 
und  lehen,  lüt  und  güt,  gewunnens  undb  tingewunnens,  besüchtz  und 
unbesüchtz,  wie  das  zü  iren  handen  körnen  wäre  alder  noch  kompt, 
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es  sige  von  erbschaft  alder  in  ander  wise,  wä  das  gelegen,  wie  das 
genaDt  alder  gehaissen  ist, gar  nihtz  usgenomen  noch  hindan  gesetzet, 
alles  mit  allen  iren  rechten,  nützen,  begryffungen,  gewaltsamy  und 
zügehörden.  Und  patt  mich  mit  ir  vögt  durch  iren  fürsprechen  an 
* ainer  urtail  ze  ervaren,  wie  sy  dis  ufgebung,  verschaffung  und  gäben 
dem  öftgenanten  grauf  Jörgen, Jirem  gemahel,  tün  und  volfüren  sölte, 
als  recht  wäre,  und  als  es  wol  kraft  und  macht  haben  sölte  und 
möcht,  jetzo  und  hernach,  wanne  sy  dis  alles  gantz  in  obgemeldter 
wis  willig  wäre  ze  tilnd,  gütz  willen  und  unbezwungenlich;  doch 
«i  mit  sölichem  geding:  ob  das  wäre,  das  sy  baide  eliche  kind  by  enan- 
der  gewunnint,das  den  selben  kinden  an  disem  ufgeben,  verschaffung 
und  gäben  dehainen  schaden  an  irem  erbe  bringen  sol,in  dehain  wis. 
Darumb  fragt  ich  obgenanter  richter  des  rechten  urtail  umb;  und 
ward  uff  min  frage  mit  ainhälliger  und  umbgänter  urtail  ertaillet,  das 
i6  man  die  vorbenanten  frö  Annen  des  ersten  mit  irem  vögt  und  für- 
sprechen ze  dryn  malen  usser  des  gerichtes  ring  füren  und  fragen 
sölte,  ob  sy  dis  ufgebcns,  Verschaffungen  und  gaben  willig  wäre, 
geren  und  unbetwungen  tät  und  tün  wölte.  Und  also  uff  dis  urtail 
ward  die  selb  fro  Anna  in  obgemeldter  wis  usgefürt  und  gefräget, 
20  und  was  dis  alles,  und  der  vögt  mit  ir,  willig  und  täte  dis  geren  und 
unbezwungenlich.  Ilieruf  frägt  ich  rilbemeldter  richter  des  rechten 
urtail  umb,  sider  und  dem  m&l  und  sy  öbemeldte  fro  Anna  mit  ir 
vögt  dis  alles  also  in  obgemeldter  wis  ze  tünd  willig  wäre.  Do  ward 
uff  min  l'räg  ainhälklich  ertaillet,  das  der  waibel  in  dis  fryen  gerich- 
25  tes  ring  überlut  rüffen  sölte,  ainest,  andrest  und  ze  dritten  inül:  ob 
dis  ufgeben,  Verschaffungen  und  gäben  ieman  versprechen  wölte,  der 
sölte  das  tün,  als  recht  wäre;  käme  dann  nieman,  der  dis  verspräche, 
das  danne  die  vilbcnant  fro  Anna  mit  irem  vögt  dem  vilbemeldten 
grauf  Jörgen,  irem  gemahel,  die  vorbenanten  güter  alle,  ligentz  und 
6"  varentz,  schlöss,  aigen  und  leben,  lüt  und  güt,  gewunnens  und  unge- 
wunnens,  besüehtz  und  unbesüchtz,  als  danne  das  alles  davor  mit 
mer  worten  aigenlieh  und  merklich  in  geschrift  begryffen  ist,  alles 
an  minen  richtstab  ufgeben  sölte,  und  das  danne  das  alles  der  oftge- 
nant grauf  Jörg  ab  minem  richtstab  enphähen  und  ich  das  alles  en- 
25  phelhen  und  in  hendes  geben  sölte;  und  wenn  dis  also  beschäche, 
so  hette  es  wol  kraft  und  macli(t)  nach  dem  rechten,  ietzo  und  her- 
nach. Und  uff  dis  urtail  haut  der  waibel  in  dis  fryen  gerichtes  ring 
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mit  luter  stymm  ze  dryn  malen  offen  lieh  gerAffet  ainest,  andres!  und 
ze  dem  dritten  mäl:  ob  dis  ufgeben,  Verschaffungen  und  gaben  ieman 
versprechen  wölle.  Also  haut  das  uieman  versprochen,  als  danne 
recht  und  urtail  geben  haut.  Und  als  dis  nieman  versprach,  do  ta- 
tend und  vollilrtend  die  vilbemelten  fro  Anna  und  grauf  Jörg  dis 
ufgeben,  Verschaffungen  und  gäben  und  widerenphähen  mit  allen 
worten,  wArken,  rAten  und  getAten,  so  danne  hierzii  gehortend,  nütz 
und  notddrfftig  warent,  und  als  man  in  solichen  Sachen  pfligt  und 
pflegen  sol,  und  als  es  wol  kraft  und  macht  sol  und  mag  hän  nach 
dem  rechten,  ietzo  und  hernach,  und  als  mit  urtail  und  recht  ze  tdnd  l<v 
bekennet  ist,  nach  dis  fryen  gerichtes  recht,  sitt  und  gewonhait.  Diser 
urtailen,  Verschaffungen  und  gaben  und  aller  vorgeschribner  dingen 
und  Sachen  begert  imm  der  benant  grauf  Jörg  von  dem  gericht  brief 
und  urkdnd  ze  geben;  dis  imm  also  mit  urtail  und  recht  ze  geben 
bekent  ward.  Des  alles  ze  wäremm,  öffenun  urkund  und  bestänt-  ^ 
licher,  stAter,  vester  sicherhait  aller  vorgeschribner  dinge  so  hab  (ich) 
vorbenanter  vitztum  min  aigeninsigelmiturtal(!)undvon  des  gerichtz 
wegen  an  disen  briefe  öffenlich  laussen  henken,  doch  mir  und  mineu 
erben  Ane  schaden.  Dirre  brief  geben  ward  an  saut  Mangen  tag,  nach 
der  gepurt  Crysty  thusent  vierhundert  und  in  dem  ndn  und  fünff-  »o 
zigosten  jare. 

a.  «gegen  dem“  irrtümlich  wiederholt,  b.  «und*  irrtümlich  wiederholt.  — „a,  e,  o*  nicht  mit 
▼oller  Sicherheit  auseinander  zu  halten. 

Krüger:  Reg.  Nr.  939. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Der  Rand  des  Sigels  an  mehre- 
ren Stellen  beschädigt : uifliUum rid). . .40(V), braunes  Wachs,  rund, 25  mm.; 

in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigelfelde  Drei  pass  und  in  diesem  abgerundeter  Schild 
mit  schräganfwärts  liegendem  Pfeil. 


198. 

Barbara  von  Juvalt  verkauft  mit  Zustimmung  ihrer  Verwandten 
dem  Junker  Petrut  von  Wannis  das  Bergsohloss  inner  Juvalt 
mit  allem  ihrem  dazu  gehörigen  Besitz,  um  500  Gulden. 

1402.  Mar*  11. 

Ich  Flury  Latukg  von  Scheid  und  Hanns  von  Patzen,  der 
edeln  junkfrow  Barbaren  von  Jufalt,  wylont  juukher  Rftdolfs 
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von  Jufalt  sailigen  elichen  tochter,  mit  recht  gesalzten  vögte,  beken- 
nent  ofienlich  und  ||  tünd  kund  allcrmenglich  mit  disem  brieve,  daz 
wir  an  statt  und  mit  namen  der  ögenanten  unser  vogttoehter  und 
durch  irs  gernainen  nutz  und  notturft  willen,  iren  künftigen  schaden 
s damit  zü  verkomend,  recht  und  redlichen  j|  verkouft  und  mit  güter, 
zytlicher  vorbetrachtung  der  sinnen  und  des  gemütes  und  bisunder 
mit  hand  und  gctilt,  gunst,  wissen  und  willen  der  edeln  und  vesten 
junkher  Hartmans  Planten  und  siner  geswystrigen,  junkher  Al- 
brechtz  ||  und  junkher  Hannsen  von  Valleudäns,  gelirüdern, 
lojunkher  Hannsen  Wasellen  und  siner  geswystrigen,  und  junk- 
her Hannsen  von  Mont  und  siner  elichen  frowen,  der  ögenanten 
unser  vogttoehter  elichen  vetern,  basen  und  gegenschwAgern,  und 
andern  iren  nächsten  und  angehornen  fründen  in  ains  uffrechten, 
yemmer  werenden,  ewigen  koufs  wyse,  als  der  j'etzent  und  hienäch 
«*  vor  allen  lüten  und  geeichten,  gaistlichen  und  weltlichen,  güt  kraft 
und  macht  htU,  stAt  und  yemmer  ewig  beliben  sol  und  mag,  zü  kou- 
fend  gegeben  haben!  für  die  obgenanten  unser  vogttoehter  und  für 
all  ir  erben,  die  wir  ouch  mit  ir  herzü  vestenclich  verbindent,  mit 
kraft  und  macht  diß  briefs  den  vesten  junkher  Petruten  von  Wan- 
*o  nis  und  allen  sinen  erben  die  indem*  Jufalt  daz  bergkschlos,  darzü 
denn  dise  näehgeschribne  stuk  und  giitere  gehörend:  item  huß  und 
hofraite  unter  dem  selben  schloß  Jufalt  gelegen,  und  darzü  den  in- 
fang daby  gelegen  und  dardureh  die  InntstrAs  gät,  — stost  oben  an 
Scheider  güt,  vorzü  an  unsers  gnädigen  herreu  von  Chur  güt  und 
-s  sust  allenthalb  an  die  gernainen  waid:  item  ainen  vierdentail  des 
zechendes  zü  Tu  m tn  ils  gelegen,  als  denn  der  jürlih  zü  zyten,  als  sich 
daz  gebürt,  an  lemmern,  au  win  und  an  körn  vallet;  item  die  müli 
in  Tutnilser  tobel  gelegen,  gilt  jirlichen  acht  schüflel  gerstenkorns 
zü  rechtem  zinse;  item  drü  manmad  wystin,  genant  Brada  Bottes, 
arnm  Rin  gelegen,  — stosent  oben  an  des  gotzhuss  von  Chur  güt  und 
snst  allenthalb  an  die  gernainen  waid;  item  nüntzchenthalben  Schöf- 
fel gerstenkorns  ewigs  zinss,  so  wylent  Hannsen  Val  wen  sailigen 
erben  von  irem  hinhaltenden  hofe  zü  Scheid  gelegen  zü  geben  schul- 
dig und  die  denn  mitsammpt  den  obgenanten  drin  manmad  wysun 
* umb  ain  summ  geltz  verpfandschaftet  sind  dem  ögenanten  junkher 
Hannsen  Wasellen  und  sinen  geswystrigen,  näch  innhalt  irs  Pfand- 
briefs; item  ain  stuk  agkers,  ouch  daselbs  gelegen,  — stost  allent- 
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halb  an  des  gotzhuss  von  Chur  güt;  daz  erstgenant  stuk  akgers  und 
ouch  die  obgenanten  güter,  ußgenomen  die  ägenant  pfandschaft,  als 
vor  stAt,  sind  alle  ledig  aigen  und  von  menglichem  unverkümbert; 
item  zwaig  rnannmad  wysun  , genant  Mardernella,  hät  yetzent 
Hainrich  Pfudler  umb  ainen  pfandschilling  inn,  ouch  lut  sins  j 
Pfandbriefs,  — stost  hiuden  an  den  bach,  unden,  oben  und  nebenzü 
uff  an  die  gemainen  waid ; item  ain  stuk’akgers  gelegen  an  dem  berg, 
als  man  gen  Scheid  gät,  — stost  allenthalb  an  die  gemainen  waid; 
item  zwaig  viertal  gerstenkorns  ewigs  zinss  ab  Gregoris  von  Scheid 
hus  und  hoffstatt,  und  waz  zü  dem  lechen  gehört,  järlichen  gänti* 
und  gän  sollent;  item  die  sübenthalben  schöffel  gerstenkorns  zinss, 
so  wylent  Eglis  Latugken  erben  von  irein  innhabenden  liofe  zu 
geben  schuldig  sind  und  die  denn  frow  Ursul  Plentin  umb  ain 
summ  geltz  verplan  tschafftet  hät,  nÄch  lut  irs  besigelten  Pfandbriefs 
etc.;  item  die  zwen  schöffel  gerstenkorns  ewigs  zinss,  so  Disch  Üly  i* 
▼on  sinem  innhabenden  hofe  zü  geben  schuldig  ist  und  die  ouch  der 
ögedauchten  frow  Urs  ulen  umb  ain  summ  geltz  versetzt  worden 
sind;  item  und  ain  viertal  waißen(!),  so  ouch  uff  dem  ägenanten  hofe 
zü  rechtem  zinse  gelegen  ist;  item  und  die  drig  schöffel  gerstenkorns 
ewigs  zinss,  so  denn  Flury  Janikg  von  Scheid  von  sinem  inn- ao 
habenden  gät  zü  geben  schuldig  und  die  denn  den  genanten  von 
Vallendäns  ouch  verpfantschaftet  sind;  item  funff  schöffel  gersten- 
korns, sojärlichen  die  ägenant  frow  Ursul  Flantin  in  libdingswyse 
innimmpt  und  aber  näch  irem  tode  an  den  ägenanten  Petruten  und 
sine  erben  gevallen  haißen  und  sin  söllent;  item  alle  die  albrecht,so  as 
denn  das  egenant  schlos  die  ynder  Jufalt  in  Scheider  bergk  und 
alb  hät  und  daz  ye  und  ye  von  alter  herkomen  ist;  item  und  waz 
ouch  der  obgenanten  unser  vogttochter  hinfdro  ir  leptag  gütz  anfielle 
ald  sy  sust  überkäme,  wie  sich  daz  fögte;  das  alles  und  öne  mindrung 
sol  von  stünden  dem  ögenanten  von  VVannis  und  einen  erben  mit  *•> 
disem  koufe  beliben,  zügehören  und  gütlichen  vervolgen  und  wer- 
den, von  menglichem  ungesuinmpt.  Die  dgenanten  güterallesammpt, 
aigen  für  aigen,  lechen  für  lechen,  pfand  für  pfand,  libding  für  lib- 
ding,  habent  wir  im  und  sinen  erben  also  zü  koufen  gegeben  mit 
gruud,  mit  grät,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  Steg,  mit  weg,  mit  infart,  s& 
mit  ußvart,  mit  wasser,  mit  wasserlaiten  und  ouch  mit  allen  andern 
iren  eluifftinen,  rechten,  frighaiten,  gewonhaiten  und  gentzlichen  mit 
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aller  zügehört,  so  denn  thains  wegs  zü  dem  ögenanten  schlos  Jufalt 
und  den  gütern,  als  vorstät,  gehört,  gehören  sol,  kan  und  mag  Ton 
billichem  oder  von  rechtz  wegen,  es  sie  hierinne  benennpt  ald  unbe- 
nennpt,  und  wie  das  alles  genant  oder  geschaffen  ald  wä  das  gelegen 
s ist,  nichtzit  ußgenomen  nöch  hindangesetzt.  Und  ist  diser  uffrechtcr, 
ewiger  koufe  also  redlich  geschöchen  umb  fünffhundert  Rinischer 
guldin,  güter  an  gold  und  volleswörer  an  rechtem  gewicht,  die  wir 
also  bar  entpfangen  und  die  widerumb  in  der  ögenanlen  unser  vogt- 
tochter  schinbern  nutz  mit  gunst,  wissen  und  willen  der  ögedauch- 
io  ten  früntschafft  näch  allem  irem  benögen  bewendt  und  damit  iren 
künfftigen  schaden  fiirsechen  gehept  hänt.  Hier u m b so  habent  wir 
uns  als  vögte  und  des  zö  allem  rechten  gnüg  waz,  für  die  obgenanten 
unser  vogttochter  und  all  ir  erben  verzigen  aller  aigenschafft  und 
lechenschafft,  aller  gewaltsamme,  vordrung  und  anspräch,  aller  kunt- 
io  schafft  löten  und  brieven  und  gentzlich  und  gar  alles  des  rechten,  so 
sy  und  ir  erben  hinfür  ewclich  yemmermer  zü  den  egedauchten  ver- 
kouften  gütern  sammpt  oder  sunders  gehaben  ald  gewinen  möch- 
tent,  in  dehain  wyse.  Darzü  setzent  wir  ouch  in  und  sin  erben  yetzent 
wissenclich,  mit  kraft  diß  briefs,  diß  koufs,  wie  vorstät,  in  vollen  ge- 
» walt  und  in  nützlich,  liplieh  gewere;  also  daz  er  und  sin  erben  damit 
tön,  lüßen  und  schalfen  mugent  näch  irem  nutz  und  notturft,  waz 
inen  föglich  und  eben  ist  und  sin  will,  von  menglichem  ungehindert, 
doch  den  obgenanten  pfandschafftern  und  iren  erben,  der  obgenanten 
Plentinen  an  irem  libding  und  den  zinsmaigern  und  iren  erben  an 
» allen  iren  lechenschaflen , also  yederman  an  allen  einen  rechten  un- 
vergriffen und  öne  allen  schaden.  Die  obgenant  unser  vogttochter 
und  all  ir  erben  söllent  ouch  inen  hiemit  diß  koufs,  wie  vorgeschri- 
beu  stüt,  recht,  getrüw  und  güt  geweren  und  fürstender  wider  meng- 
lich sin,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä 
so  sy  des  yemmer  bedurffent  ald  näch  dem  rechten  notturfcig  werdent, 
in  güten  trüwen,  ungevärlich.  Und  des  alles  zü  aiuein  offen,  wären 
urküud  und  vester,  st'iter,  ewiger,  güter  Sicherheit  und  belibuüse, 
yetzent  und  hienäch,  so  habent  wir  obgenanten  vögt  und  in  vogtz- 
wyse  und  in  namen  unser  vogttochter  und  mit  willen  und  verbeugen 
3i  der  egedauchten  ir  fründen  ernstlichen  erbetten  die  frommen,  vesten 
junkher  Andras  Planten  und  junkher  Jacoben  von  Castelmur, 
daz  sy  iren  aigne  insigel  zü  ainer  wären  gezugnüse  aller  vorgeschrib- 
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ner  dingen  ofTenlich  an  disen  brief  gehenkt  hänt,  doch  inen  und  iren 
erben,  ouch  uns  und  allen  unsem  erben  als  von  der  vogtyen  wegen 
in  allweg  unschädlich.  Darnäch  veryechent  wir  obgenanten  friinde 
sunderlich  an  disem  brief,  nanimlich  Hartman  Plant,  wylent 
Hannsen  Planten  sailigen  elicher  sun,  für  mich  und  Harberen,  5 
min  elich  swester,  und  für  unser  erben,  ouch  für  wylent  Petrutten 
Planten  sailigen  erben  lind  dero  erben,  Albrecht  und  Hanns  von 
VallendAns,  gebrüdere,  Hanns  Wasel  für  mich  und  mine  ge- 
swystrige,  knaben  und  tochtern,  und  Hanns  von  Mont  für  mich  und 
Magdlenenb  von  VallendAns,  min  elich  frowen,  und  für  all  unser  u> 
erben,  gemninlich  und  sunderlich,  daz  die  obgenanten  unser  frün- 
dinen  vügte  disen  kouf,  wie  vorstAt,  mit  unser  aller  ratt,  gunst,  wissen 
und  willen  volfürt  und  getAu  und  sy  mit  dem  genanten  erloßten  hopt- 
güt,  nAchdem  und  sy  laider  an  irem  übe  ain  gebresthalftige  frow  ist, 
nAch  unserm  wolbenügen  wol  fürsechen  gehept  hAnt.  Und  des  zfi  u 
nöcli  mer  güter  sicherhait  so  hat  unser  yeglicher  sin  aigen  insigel 
für  sich  und  wie  vorstAt,  daz  alles  wür,  vest  und  stät  zü  halten  in  all 
wyße,  ouch  ofTenlich  au  disen  brief  gehenkt,  ußgenomen  ich  obge- 
nanter Hanns  von  Vallendans  hab  mich  diser  sach  verbunden 
under  mins  obgenanteu  brüder  insigel,  wonn  ich  nit  aigens  insigel  so 
gehept  hab.  Gezügen  und  wären!  hieby:  herr  Ilanns  Müller,  am- 
man,  Zschann  llotta,  Dysch  Kolumbon,  Martin  Müller  und 
ander  frommer  lüten  gnüg.  Und  ward  dirre  brief  also  geben  atmn 
ainlifften  tag  ingendem  mertzen,  nach  Cristi  gebürt  viertzehundert 
zwaig  und  sechszig  jar.  *-> 

a.  „imlern*  auf  einer  Rasur  und  daher  möglicherweise  aua  „nider“  corrigirt,  wie  denn  sonst 
immer  nur  Ton  »Nieder-"  und  „Hoch- Juvalt*  dio  Rede  ist,  nicht  von  „inner“  nnd  ^Küster“.  I)le 
Bezeichnung  als  „Bergschloss*  passt  freilich  besser  auf  Hoch-Juvalt,  auch  steht  weiter  unten  des 
deutlichsten : „yndern  Jnfalt*.  b.  Dieser  Name,  für  den  der  Platz  offen  gelassen  wurde,  offenbar 
erat  nachtrftglich  eingesetzt. 

Die  „Wasel“  und  die  „Wannis“  sind  ansgestorben;  letztere  waren  zn  Saluz 
im  Oberhalbstein  ansässig,  wo  sich  in  der  Kirche  bemalte  Scheiben  mit  ihrem  Wap- 
pen vorfanden.  (PI.) 

Schön  und  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Von  den  sechs 
Sigeln  ist  nur  das  fünfte  etwas  beschädigt,  die  andern  sind  gut  erhalten.  1)  S. 
Anbrrr.Jfln litte,  grünes  Wachs  auf  brann,  rund,  30  mm.;  oben  und  uuten  die  Um- 
schrift durchbrechend  volles  Wappen : abgerundeter  Schild  mit  Bärentatze,  plum- 
per Spangenheini  mit  ornamentalem  Helmtueh,  als  Kleinod  die  Bärentatze.  2)  §i- 
gitln.intoht  hr  ltajlrlmur,  grünes  Wachs  auf  brann,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen, 
oben  und  unten  die  Umschrift  durchbrechend:  Tartschenschild  mit  dem  Wappen- 
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bild  der  C&stelmur  — vrgl.  Urk.  Nr.  123,  S.  280  — , gekrönter  Spangenhelm  mit  orna- 
mentalem Helmtuch  und  wachsendem  Adler  nach  re<  hta  als  Kleinod.  3)  S. H ART- 
HA SNI.  PLANT,  grüne»  AVachs  auf  braun,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  schräg- 
reehts  in  der  Umschrift  der  abgerundete  Schild,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamen- 
talem Helmtuch  und  Bärentatze  als  Kleinod ; beide  Bärentatzen  gleichen  indess  eher 
Schwimmfüssen.  4)*igil(l.nl)tirrd)t.B<in.  vnlrnbna,  braunes  Wachs,  rund, 32  mm.:  vol- 
les Wappen  :schrägrechts  in  der  Umschrift  schmaler,  abgerundeter  Schild  mit  den  drei 
Kugeln  (2.1)  der  Valencias, die  sich  im  Helmbusch  des  Kleinods  wiederholen,  Spangen- 
helm mit  ornamentalem  Helmtuch.  5)  (sHgUlttttl. 1)0118. fa«(Stl),  grünes  Wachs  auf 
braun,  30  mm.;  volles  Wappen:  in  der  Umschrift  Tartsehenschild  mit  Schrägbalken 
von  links  unten  nach  rechts  oben,  ebensolcher  Balken  iin  Helmbuseh  des  Klein- 
ods, Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch.  6)  sigU-hnns  oon.inoitt,  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  abgerundeter  Schild  in  der  Umschrift,  darin, 
wie  au,  h als  Kleinod,  nach  rechts  wachsendes  Einhorn,  dasjenige  des  Kleinods  ge- 
flügelt, Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch. 


199. 

Elisatha  von  Jnvalt,  geborne  von  Heidelberg,  verkauft  ihrem 
Tochtermann  Peter  von  Wannis  zu  Juvalt  alle  ihre  Rechte  an  den 
Gütern  zu  Juvalt,  welche  ihr  Rudolf  von  Juvalt,  ihr  verstorbener 
Gatte,  für  650  Heller  Heimsteuer,  Morgengabe  und  Eherecht 
eingesetzt  hat,  um  diese  Summe. 

1462.  September  28. 

Ich  Elisatha(!)  von  Jufalt,  wilent  des  edels  Itüdolfs  von 
Jufalt  sailigen  oliche  wittwe,  geborn  von  Haidelberg,  vergich 
ofienlieh  und  tun  kund  allermenglich  mit  ||  disem  brieve,  daz  ich  mit 
göter,zytlieher  vorbetrachtung  und  mit  wolbedauchtem  sinn  und  müt, 
sund  bisonder  mit  liand  rät  und  getät  des  vesten  Marquartz,  ||  hallt- 
grilfen  von  Werdenberg zü  Sanngaza,  burgkvogtz  zü  Orten stain, 
inins  mit  recht  gcsatzten  vogtz,  für  mich  und  all  min  erben  recht 
und  redlich  ver  ||  kouft  und  zü  koufen  gegeben  hin  mit  disem  brieve 
dem  vesten  Peter  von  Wa  n n y s zü  Jufalt,  wilent  ininern  lieben 
io  tochtcrman,  und  allen  sinen  erben  alle  mine  recht  und  erbrechtung, 
so  ich  denn  gehept  hän,  ich  oder  mine  erben  hinfüro  j'emmermer 
ewclich  gehaben  ald  gewinnen  möchtent  thains  wegs,  zü  und  an  hus, 
hof,  hofstatt,  hofraite,  an  müli,  müligcschier,  mülistatt,  mulirecht,  an 
agkern,  wysan,  an  holtz,  an  veld,  an  grnnd,  an  grfit,  an  wunn,  au 
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waid,  an  Steg,  an  weg,  und  mit  namen  an  allen  den  gfltern,  so  mir 
denn  der  obgedaucht  min  lieber  elicher  gemachel  Rüdolf  von  Ju- 
falt  sailig,  dem  Got  der  allmächtig  gnädig  sin  wülle,  zü  den  zyten, 
als  er  und  ich  elich  züsammpt  körnen,  umb  und  für  sübenthalbhun- 
dert  pfund  haller,  güter  Churer  werung,  haimmstiir,  morgengaub  und  5 
örecht  benennpt  und  ingesetzt  hät  daselbs  zü  Jufalt  gelegen  be- 
nennptz  und  nnbenennptz,  nichtzit  alda  usgenomen  nöch  hindange- 
setzt.  Und  sind  daz  mine  recht  und  rechtung:  näch  dem  und  er  vor 
mir  abgangen  ist,  daz  ich  und  min  erben  näch  sinem  tod  und  abgange 
die  obgedauchten  sine  verläßne  güter  zü  Jufalt  gelegen  mit  aller  io 
nutzung  und  zügehörung  söllent  und  mugent  innhaben  und  rüwenc- 
lich  besitzen,  nutzen  und  niesen,  yeimner  und  als  lang,  untz  das  sin 
erben  mir  und  minen  erben  oder  näehkomen  die  selben  obgenanten 
sübenthalbhundert  pfund  haller  obgenanter  werung  One  all  mindrung 
bezalt  und  ußgericht  hänt,  und  wie  denn  daz  min  hoptbrief  (inhalt),  so  15 
ich  im  ouch  hie  mit  allen  sinen  rechten  darinne  begriffen  etc.  in  koufs- 
wyse  übergeben  und  ingeantwirt(!)  und  bisonder  mich  und  all  min 
erben  verzigen  hab  alles  unsere  rechten,  vord(r)ung  und  anspräch,  so 
wir  denn  der  obgenenten  summ  geltz  halben  von  wegen  miner  ge- 
dauchten  haimmstiir,  morgengäb  und  örecht  thaius  wegs,  näch  lut  so 
des  ögedauchten  hoptbriefs,  darzü  oder  daran  gehaben  ald  gewinnen 
muchtent.  Und  setzen  ouch  darzü  in  und  all  sin  erben  siilher  miner 
verkouften  gerechtikait  halben,  als  vorstät,  für  mich  und  all  min 
erben  in  vollen  gewalt  und  in  nützlich,  liplich  gewer,  die  gedächten 
güter  alle  sammpt  und  sonders,  wie  vorstät,  inne  zü  habend,  zü  be-  » 
sitzen  und  zü  niessen,  in  mäsen  und  in  allen  den  rechten,  als  ich  die 
untzher  datum  diß  briefs  besessen  und  rüwenclich  innegehept  und 
genossen  hfl.ii,  und  das  alles  der  obgenant  höptbrief  aigenlicher  inn- 
halt,  wyst  und  sait;  doch  des  ügedauchten  mins  elichen  gemacheis 
sailigen  erben  an  ir  obgedauchten  losung  in  allweg  näch  lut  des  vil-  so 
gerürten  hoptbriefs  öne  schaden.  Ich  und  all  min  erben  süllent  ouch 
iin  und  allen  sinen  erben  diß  koufs,  wie  hievor  und  nächgesriben  (!) 
stät,  recht,  getrüw  und  güt  geweren  sin  wider  menglich,  an  gast- 
lichen und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä  sy  des  yeinmer 
bedurlfent  ald  notturltig  werden!,  allwent(!)  näch  dem  rechtem,  ge-  ss 
trüwlich  und  nngevarlich;  wonn  er  hät  mir  darumb  und  darfür  als 
in  ains  ewigen  koufs  wyse  also  bar  gegeben  und  bezalt  sübenthalb- 
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hundert  pfund  haller  obgenanter  werung,  die  ouch  alle  in  minen 
güten  nutz  und  frommen  körnen  sind.  Und  sagen  ouch  in  und  all  sin 
erben  darumb  für  mich  und  all  min  erben  darumb  gantz  frig*,  quidt,b 
ledig  und  los,  in  all  wyße.  Darnäch  vergich  (ich)  ^genanter  Mar- 
* quart,  halbgräfe,  sonderlich  an  disem  brief, das  die  ßgenant  min  vogt- 
frow  disen  kouf,  wie  vorstüt,  mit  minem  gunst  und  gütem  willen 
volfürt  und  getAn  hAt.  Und  des  alles  zü  ainem  offen,  wären  urkünd 
und  vester,  güter  sicherhait  so  hab  ich  obgenantü  von  Ju  fall  mit- 
sammpt  dem  genanten  minem  vogt  ernstlich  erbetten  den  wolge- 
»•  bornen  herren  heru  grdf  Jörigen  von  Werdenberg  zü  Sanngäza, 
herren  zü  Ojrtenstain  etc.,  minen  gnädigen  herren,  und  darzü  den 
vesten  Burkhart  Brandis,  vogt  zü  Fürstnöw,  daz  sy  baid  ir  aigne 
insigele  offenlich  für  mich  und  all  min  erben  habent  läsen  henken 
an  disen  brief,  doch  inen  baiden  und  iren  erben  unschädlich.  Und 
i»  nöch  zü  merer  güter  sicherhait  so  hab  ich  obgenanter  halbgräfe,  mir 
und  minen  erben  unschädlich,  min  aigen  insigel  ouch  offenlich  au 
disen  brief  gehenkt,  als  in  vogtzwyse  und  nit  fdrer;  der  geben  ist 
an  sant  Michels  aubent,  näch  Cristi  gebürt  viertzehundert  sechtzig 
und  zwaig  jär. 

a.  «frig11  wiederholt,  b.  Das  anUotenäe  .q*  in  eehr  sonderbarer  Form. 

Gut  geschriebenes  und  ziemlich  ubgeblasstes,  sonst  wobt  erhaltenes  Origi  nal. 
Die  drei  Sigel  mehr  oder  weniger  abgenutzt.  1)  (s.)grnf.  Urg.no  tncrÄrn(brrg),  brau- 
nes Wachs,  rund,  25  mm.;  volles  Wappen:  der  abgerundete  Schild  mit  der  Mont- 
forter  Fahne  schrägrechts  in  der  Umschrift  stehend,  darüber  Spangenhelm  mit  orna- 
mentalem Helmtuch  und  Inful  als  Kleinod.  2)  t DigtUttm.  btirknröt-  mtbrnbrs, 
braunes  Wachs,  rund,  28  nun.;  im  Sigelfelde  (schwarz  in  weiss)  auf  abgerundetem 
Schilde  von  links  unten  nach  rechts  oben  ein  flammendes  Holzstück  (Brand),  in 
der  Diagonale  ein  gewöhnliches  Holzstück,  der  freie  Raum  des  Sigelfcldes  mit  Or- 
namenten belegt.  3)  (S.)mnru<iar*>.(l))albgraf.oTi).(sflr)gnn5,  auf  Biindern,  die  zu 
beiden  Seiten  des  vollen  Wappens  — abgerundeter  Schild  mit  der  Montforter  Fahne, 
Helm  und  Infnl  — durch  das  Sigelfeld  gelegt  sind;  braunes  Wachs,  rund,  30  mm. 

Krüger  — S.  337  — vermutet  in  dem  Halbgrafen  Marquart  einen  Bruder 
oder  Sohn  des  Halbgrafen  Ulrich,  eines  natürlichen  Sohnes  von  Graf  Hugo  II.  von 
Werdenberg-Sargans. 

Vrgl.  Urk.  178,  wo  „Elisatha“  in  der  Form  „Elsi“  (nicht  „Elsa“,  wie  aus 
Versehen  in  die  Ueberschrift  gekommen  ist)  erscheint;  beides  sind  selbstverständ- 
lich Nebenformen  von  „Elisabet“. 


*)  Die  Buchstaben  „uq“  nicht  völlig  sicher. 
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200. 

Lienhart  in  der  ßüti,  Ammann  im  ßheinwald,  kauft  von  dem 
Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans  einen  Zins  von  drei  Mark 
von  dem  Gut  bei  der  Burg  um  120  Gulden,  auf  Wiederkauf. 

1462.  December  13. 

Ich  Lienhart,  sesshafft  in  der  Rüti,1  in  dem  zit  amman  im 
Rin,  vergich  und  tön  kund  allermenklichem  mit  disem  o flenn  brieffij 
für  mich  und  min  erben,  daz  ich  kofft  bau  uff  ain  widerkoff  von 
minem  gnedigen,  wolerbornen  herrn  Jürgen,  graven  von  |]  Wer- 
denberg Sanagaza,  herr  zü  Ortenstain  und  Haintzen  berg  etc.,  s 
nämlich  alle  sin  gercchtikait  der  dry  Curmarchen  zins,  ||  die  da  gand 
ab  dem  gfit  by  der  Burg**,  nach  uswysung  mins  koffsbriefls,  so  ich 
von  sinen  gnaden  daruinb  in  banden  liiln;  also  mit  semlicher  be- 
schaidenhait  und  geding:  wenn  min  gnediger  herr  Jörg,  grave,  oder 
sin  erben  kemind  dber  kurtz  oder  lang  zit,  welhes  jars  daz  wer,  zil  io 
mir  oder  minen  erben  mit  hundert  und  zwaintzg  landguldin,  ie  seehs- 
zehen  plaphartb,  Curer  werschafft,  für  ain  guldin  ze  raiten,  so  sond 
wir  daz  gelt  von  inen  emplaheu  und  unverzogenlich  widerumb  ze 
kolfen  geben  one  alle  sumpnust,  irrung,  intrag  und  widerred,  und 
damit  von  mir  und  mineri  erben  die  dry  marclicn  zins  und  gut,  dnrab  u 
der  zins  gat,  quit,  ledig  und  los  sin,  und  min  versigloterkoffbrieff,  den 
ich  von  sinen  gnaden  darumb  in  banden  bau,  von  dez  hin  krafftlos, 
tod  und  ahsin,  on  all  inwürff.  Dez  ze  ainer  warbait  und  vester,  steter 
sicherhait  dez  widerkofls  so  hän  ich  gemelter  Lienhart,  amman,  für 
mich  und  min  erben  mit  flis  gebetten  und  mit  ernst  erbetten  die  so 
frumen,  wysen  rechtsprecher  dez  gerichtz  zürn  Rin,  daz  sy  irs  lands 
und  gerichtz  insigell  mich  hand  lassen  henken  an  disenn  brieff;  dez 
wir  röchtsprüchcr  also  verjebend,  doch  uns  rechtsprecher,  unserm 
gericht  und  land  onschcdlich.  Geben  an  sant  Lutzienn  tag,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebürt  tosend  vierhundert  sechtzg  und  zway  jar.  *5 

a.  Sach  dem  »q“  mdglicherwtiae  roch  ein  „k"  oder  eia  zweite«  .q“,  doch  aehr  uubeatimmt. 
b.  plr.“  mit  AbkQrzangaalricb. 

Krüger:  Reg.  Nr.  951. 

1 Mit  aller  Vorsicht  sprechen  wir  die  Vermutung  aus,  dass  hier  das  Rüti  zwi- 
schen Sufers  und  Splügen  gemeint  sei,  dass  wir  in  dem  Ammann  „im  Rin“  den- 
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jeaigen  des  Rheinwalds  zu  sehen  haben  und  dass  ’die  „Burg“  Zusammenfalle  mit 
der  Ruine  „Zur  Burg“,  zwischen  Sufers  und  Splügen. 

Ziemlich  gnt  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  Original.  Das  Sigel 

fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt:  (S.)  COMVNITATIS , braunes 

Wachs,  rund,  35  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild,  durch  einen  gewellten 
Balken  senkrecht  geteilt,  im  rechten  Felde  die  Montforter  Fahne,  im  linken  in 
lauggezogener  Blasenform  der  Saxer  Sack;  vrgl.  Urk.  49,  2),  S.  95. 

201. 

Rudolf  und  Peter  von  Rotels  kaufen  von  dem  Grafen  Georg  von 
Werdenberg-Sargans  Güter,  Hofstatten  und  Zinse  um  80  Gulden, 
auf  achtjährige  Wiederlösung. 

1463.  Januar  1. 

Wir  Rüdolff  und  Peter,  Hannsen  von  Rateis  elich  sün,  be- 
kennent  und  tünd  kund  allermenklichem  mit  dem  brieff  für  ||  uns 
und  unser  erben,  daz  wir  kofft  hand  von  unsertn  gnedigen,  wolerbor- 
nen  hern  Jörgen,  graven  von  Werdenberg  ||  Sanagaza,  herr  zdt 
b Ortenstain  und  Haintzenberg,  uff  aiu  widerkoff  item  alle  die 
güter,  hoffstet  und  zins,  so  unser  versigloter  ||  koffbrieff  aigenlich 
sameuhafftig  in ti hat,  so  wir  von  im  innhand;  also  mit  der  beschaiden- 
liait  und  geding:  wenn  der  gmelt  herr  Jörg,  grave,  oder  sin  erben 
kemind  Aber  kurtz  oder  langzit  uff  sant  Johanns  Baptist  ze  sunnwendi 
p in  acht  jaren  nach  gab  diss  brieffs  zü  uns  ögenanten  briider  oder  unßer 
erben,  so  wir  nit  werind,  und  uns  gebi  achtzg  Ritisch  gülden,  götam 
gold,  gebrech  oder  gewigt  nach  iretn  billich,  (Jurer  werung,  so  sond 
wir  im  und  sinen  erben  unßeru  versigloten  koffbrieff,  den  wir  von 
im  hand,  zü  sinen  handen  legen  und  kraftlos  sin,on  all  fürwort  oder 
i6  hinderntiss;  kemiuds  aber  nach  Johannis*  sunwendi,  so  geleit  uns 
der  zins  dez  jares.  Hierinn  hat  uns  unßer  gnediger  herr  die  gtiad 
getan,  nit  den  koffvon  unßeru  handen  ziehen  und  ander  lütenn  ze 
geben.  Und  ob  die  lossung  in  acht  jaren  nit  geschieht,  so  blipt  unßer 
koffbrieff  von  dez  hin  in  krefften  und  dißer  widerbrieff  tod  und  ab. 
ao  Dez  ze  urkünd  und  merer  sieherhait  so  hand  wir  gemelten  Rüdolff 
und  Peter  für  uns  und  unßer  erben  erbetten  den  fruinen,  wysen  Al- 
bert Jochen,  daz  er  sin  insigill  an  den  brieff  gehenkt  hat:  dez  ich 
Albert  also  vergich,  doch  mir  und  rninen  erben  on  schaden.  Geben 
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am  ingenden  jars  tag,  alz  man  zalt  von  Cristi  gebürt  MGCOC  und  dry 
und  sechtzg  jar. 

a.  Neben  dem  „nn“  noch  ein  AbkArzungsstriah  Aber  dem  sa*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  953. 

Vom  gleichen  Schreiber  und  ziemlich  in  gleichem  Zustande,  wie  die  vorher- 
gehende Urkunde.  Das  Sigel  stark  abgenutzt:  + sigill(u'm . albert,  iod),  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Strahlen  besetzten  Sigelfelde  abgerundeter  Schild 
mit  einer  Wurfbarte. 


202. 

Graf  Hugo  von  Montfort,  mit  Abt  Friedrich  von  Pfävers,  Abt 
Ludwig  von  Curwalden  und  andern,  vergleicht  den  Grafen  Georg 
von  Werdenberg- Sargans  und  die  Herrn  von  Brandis  für  ihre 
Streitigkeiten  über  die  Grafschaft  Vaduz  auf  ein  Schiedsgericht. 

1464.  März  11. 

Wir  Hu  g,  grave  zü  Montfort,  herre  zft  Roten vels,  in  Bretegö 
und  Tasaw  (!),  bekennen  offen  lieh  mit  dem  brieve,  das  wir  mitsampt 
den  erwirdigen  hern  Fridrichen,  abte  des  gotzhus  zü  l|  Pfeffere,  s 
hern  Ludwigen,  abt  des  gotzhus  zü  Kurwald,  und  des  lantrich- 
ters,  lantschribers  im  puntt,  des  ammans  im  übern  tail  und  ouch 
ettlichen  ünsern  riltten  zwischen  den  [|  wolgeporn  und  edlen  ün- 
serm  lieben  swager  und  veteren  grave  Görigen  von  Werdenperg 
und  Sanngans  an  ainem  und  den  herreu  von  Brandiss  am  andern  ,o 
(tail),  mit  ir  ||  baider  tail  wissen,  willen  und  züsagen,  betidingotund 
geaint  haben  umb  ettlich  spenne,  in  rnas  als  hernach  geschriben  und 
mergclieh  begriffen  ist.  Dem  ist  also:  des  ersten  sol  aller  unwill 
und  was  sich  unfrüntlichs  zwischen  baiden  parthyen  begeben  und 
gemacht  halt  gegen  enander  gantz  tod  und  ab  und  fürohin  güt  15 
fründ  mit  enander  haisen  und  sin  söllen.  Und  als  sich  denn  zwy- 
trecht  begeben  hatt  von  der  graufschafft  Fudutz  wegen,  darzü  denn 
unser  lieber  veter  und  swager  grave  (Jörrig  obgenant  vermaint  lo- 
sung  zü  haben,  darumb  wir  sy  baid  tail  der  obgenanten  spenne  und 
ierttung  veraint  haben:  des  ersten  das  sy  der  zü  recht  und  ustrag  M 
kommen  sollen  uff  aineu  glichen  züsatz,  nämlich  von  Bern,  von 
Schwitz  und  von  Glariss,  und  sollent  von  Bern  zwen  gesetzt  wer- 
den und  von  Schwitz  ainer  und  von  Claris  ouch  ainer,  damit  der 
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vou  Bern  als  vil  sige,  als  von  Schwitz  und  Glariss:  doch  sol  unser 
swager  grave  Görig  gewalt  haben,  sin  zwen  züsütz  von  aim  land 
oder  baiden  zu  nenimen,  ungevarlich.  Es  süllen  ouch  baid  tail  und 
ieder  insunder  ire  züsätz  wellen,  bestimen  und  mitsampt  inen  brin- 
5 gen  uff  Sonntag  nach  dem  hailigen  pfingsttag  zfl  nacht  gen  Zürch, 
und  ain  mentag  die  Sachen  rechtenclich  anfahen  und  nachkommen. 
Doch  söllent  die  züsätz  nach  verhörung  der  sach  versüchen  die  ding 
gütlich  zü  richten.  Wa  aber  das  gütlich  uit  gesin  mücht,  so  sollen  sy 
darum  by  iren  aiden  im  rechtlichen  sprdch(!)  furderlich  und  unver- 
io  tzogenlich  nach  Ordnung  des  rechten  in  dry  viertzehen  tagen  geben. 
Und  werdent  die  züs'itz  von  baiden  tailn  ires  rechtsprurhs  ains  oder 
wirtt  ain  iners  under  in,  daby  sol  es  denu  unverwegert  und  ungeap- 
polliertt  beliben  und  dem  nachgegangen  werden.  Ob  aber  die  züsätz 
zerfielent  und  uit  ains  oder  ain  mers  under  in  wurde,  so  sol  red  und 
is  widerred  und  waz  im  rechten  gebrucht  wirtt,  für  den  gemainen,  so 
hernach  benempt  wirtt,  gelegt  und  geantwürt  werden;  der  sol  denn 
ouch  der  ainen  urtail  folgen,  so  in  by  sinem  aide  die  redlicher  sin 
bedunckt;  daby  es  ouch  unverwegert  und  ungeappolliert  beliben 
sol;  und  sol  das  tün  in  den  nächsten  dry  viertzehen  tagen  nach  ord- 
20  nung  des  rechten.  Fiiro  von  des  gemainen  wegen  halten  wir  es  also 
betädingot  und  beredt,  daz  dererwirdig  herr  Gerolt,  abt  tinnser  lie- 
bet) Frowen  gotzhus  zun  Ainsideln,  ouch  wir  und  unser  lieber  swa- 
ger  herr  Eberhart  T ruchsä szfiWaltpurg  etc., alle  dry  von  stund 
an  hie  zü  Chur,  als  wir  ietz  by  euandern  sind,  ainen  gemainen  wel- 
26  len  und  kiesen  süllen,  der  entwedrem  tail  von  früntschafft,  von  sipp- 
schafft,  puntnus  oder  verainung,  noch  in  kain  weg  gewandt  sige, 
ungefarlich,  und  der  uns  alle  dry  oder  der  mertail  uff  unser  aide 
glich  gemain  und  güt  darzü  bedunckt.  Und  so  wir  den  gewellent,  das 
süllent  wir  by  uns  lausen  beliben  und  darum  ainen  briefe  mit  ün- 
so  sern  insigeln  besigelt  und  verslossen  machen  lausen  und  den  gen 
Zürch  hinder  ainen  ratt  legen:  ob  es  darzü  kemm,  das  die  züsätz 
zerliellent,  das  mau  den  da  wisse  ze  finden.  Und  nachdem  denn  der 
selb  brieve  den  parthyen  geoffnot  und  geben  wirtt,  so  Ställen  baid 
tail  darnach  den  gemainen,  so  sy  in  dem  verlsosnen  briefe  finden,  bit- 
a->  ten,  in  viertzehen  tagen  sich  der  sache  ze  beladen  und  anzenemtnen. 
Und  uff  das  so  denn  der  gemain  gebetten  wirtt,  so  sol  er  tag  setzen 
gen  Costenz  oder  an  ander  gelegen  ende  an  Rin,  in  manatz  frist, 
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ungevarlich.  Ob  aber  der  gemain  von  tods  wegen  abgenge  oder  darzü 
nit  gehalten  werden  möcht,  so  sol  ain  ander  gemain  von  uns  dryen 
uff  ünser  aide  gewelt  weiden  in  aller  nias,  als  der  gewelt  ist,  unver- 
zogenlich,  und  obgeschriben  statt.  Diser  brieve  sind  zwen  glichlu- 
teude  geschriben  und  iettwedenn  tail  ainer  gegeben.  Und  des  ze  ur-  s 
kund  haben  wir  linser  insigel  offen  lieh  lausen  hencken  an  den  brieve. 
Und  zft  merer  getzugnuss  habent  desglich  baid  tail,  insunder  grave 
Gftrig  für  sich  selbs  und  Wolff  von  Brand  is  für  sich  uud  ander 
sin  brüder,  ouch  ir  insigel  offenlich  lausen  hencken  an  den  brieve; 
der  geben  ist  am  Sonntag  Letare,  nach  Cristi  gepürt  viertzehenhun- 1» 
dert  vier  und  sechtzig  jare. 

Krüger : Reg.  Nr.  !)60. 

Gut  geschriebenes,  ziemlich  verblasstes,  sonst  wohl  erhaltenes  Original. 
Von  den  drei  Sigeln  ist  das  mittlere  stark  zerdrückt,  das  erste  besser  nnd  das  dritte 
ganz  gut  erhalten:  1)  8.  Urk.  134,  8.  307.  2)  s.  graf . iorrg  . uon . tnrrhritbcrg. 
üanngnnaa,  auf  gewelltem  Bande,  grünes  Wachs  in  hellbrauner  Schale,  rund,  34 
bezw.  38  mm.,  volles  Wappen:  in  der  Umschrift  stehender  Tartschenschild  mit  der 
Montforter  Fahne,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Uelmtuch  und  Infnl  — 
die  Umschrift  durchbrechend  - als  Kleinod.  3)S.n>olfljort.iro.branMs-fn)lj.,  rechts 
unten  beginnend,  grünes  Wachs  in  hellbrauner  Schale,  rnnd,  28  bezw.  32  mm.; 
volles  Wappen:  unten  in  der  Umschrift  stehend  abgerundeter  Schild  mit  dem  Brand 
von  links  nnten  nach  rechts  oben,  Helm  mit  flügelartigem  Hclmtnch  nnd  dem  Brande 
als  Helmzier. 

Die  Grafschaft  Vaduz  war  von  Bischof  Hartmann  von  Cur,  dem  letzten  Ver- 
treter der  Linie  Werdenberg-Sargans-Vaduz,  schon  1336  in  Verbindung  mit  seinem 
damals  noch  lebenden  Bruder  Heinrich  (I.)  au  seine  Stiefbrüder  Wolfhart  und  Ul- 
rich Türing  von  Brandis  verpfändet  worden,  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Lösungsrechts 
für  Graf  Johann  (I.)  von  Sargans,  den  Grossvatcr  Georgs  (s.  Krüger,  Reg.  Nr.  587 
nnd  611);  und  nachher  hatte  Hartmann  allein  noch  mehrmals  weitere  Summen  auf 
das  gleiche  Pfand  aufgenommen  (s.  Krüger,  Reg.  Nr.  632,  651,  716),  so  dass  schliess- 
lich 12,1100  Gulden  zu  Gunsten  der  Herrn  von  Brandis  darauf  standen.  Aus  dem 
spätem  Versuche  Georgs  nun,  das  Lösungsreeht  geltend  zu  machen,  erwuchs  ein 
langwieriger  Process,  über  dessen  wichtigste  Stadien  unsere  Urkunden  202,  204, 
2u7.  201  und  203  Aufschluss  geben,  und  worüber  im  fernem  die  Krüger’schen  Re- 
gesten Nr.  362,  361  und  3'  5 beizuziehen  sind.  — Das  Prätigau  und  Davos  waren 
aus  der  toggenburgisehen  Erbschaft  an  die  Grafen  von  Montfort-Tettnang  gekom- 
men durch  Kunigunde  von  Werdenberg,  die  Gemahlin  Wilhelms  von  Montfort- 
Tettnang,  deren  Vater  ein  Mutterbruder  des  letzten  Grafen  von  Toggcnburg  war; 
s.  Krüger  im  Anzeiger  für  Schweiz,  (jeschichte,  Neue  Folge,  IV.  Band,  Beilage  zu 
S.  424. 
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Ulrich  Kachel,  Bürger  zu  Cur,  und  seine  Gattin  Margareta  von 
Castelmur  verkaufen  dem  Ulrich  Saxer  und  Beiner  Gattin  Eva  von 
Castelmur  Haus  und  Hofraite  zu  Our,  um  240  Gulden. 

1464.  März  12. 

Ich  Ulrich  Kachel,  burger  zü  Chur,  und  ich  Margaretha  von 
Castelmur,  sin  eliche  frow,  verj-ehend  offenlich  und  tünd  kund 
allermenglich  mit'disem  brieve,  daz  wir  baide  mit  ||  güter  vorbetrach- 
tung  ainhellenclich,  mit  bedauchtem  sinne,  für  uns  und  all  unser  er- 
5 ben  in  ains  bestüten,  vesten,  ungevArlichen  und  yemmer  werenden, 
ewigen  koufes  wyse  recht  und  redlich  verkouft  ||  und  zü  koufen  ge- 
geben habend  mit  disem  brieve  den  ersammen  Ulrichen  Saxsern 
und  Eva  von  Castelm  ur,  siner  elichen  frowen,  unverschaidenlich, 
und  allen  iren  erben  unser  ges'tss,  huß  und  ||  hofraite  zü  Chur  in 
jo  der  statt,  zü  Clafutz  1 in  aiuem  gemureten  infang  gelegen,  — stost 
vorzü  und  zü  baider  syten  zürn  tail  au  des  richs  sträs,  hindenzü  und 
zü  ainrsyten  an  des  gotzhuss  zü  PfAvers  und  an  des  gotzhuss  von 
Sant  Lutzis  güter;  mit  grund,  mit  grät,  mit  Steg,  mit  weg,  mit  ge- 
mür,  mit  gezimmber,  mit  tach,  mit  gemach  und  schlechtenclich  mit 
i5  aller  zügehört,  als  für  reht,  ledig  aigen;  wonn  so  ver,  das  den  Bre- 
dyern  zü  Chur  jArlichen  zechen  sciiilling  pfennig  zinss,  güterChu- 
rer  werung,  an  ain  jürzyt  daruß  und  darab  gänt  und  gän  sollend,  und 
die  denn  mit  zechen  pfund  pfennigen  der  ögenanten  werung  wider- 
küfig  sind,  alles  näch  innhalt  des  järzytbüchs  daselbszün  Bredyern. 
20  Und  ist  dirre  ewiger  koufe  also  redlichen  geschechen  umb  zwei- 
hundert und  viertzig  Rinischer  guldin,  dero  wir  allersammenthalTtig 
von  inen  bezalt  und  ußgericht  worden  sind.  Und  ist  ouch  uns  damit 
früntlich  und  wol  geschechen,  und  sagen  ouch  sy  und  all  ir  erben 
darumbe  für  uns  und  all  unser  erben  gantz  frig,  quidt,  ledig  und  loß, 
25  in  all  wyse.  Und  darutnb  so  hänt  wir  uns  und  unser  erben  verzigen 
alles  unsers  rechteu,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  denn  zü  dem 
egenanten  unserm  verkouften  gcsAß,  huß  und  hofstatt  yemmermer 
ewclich  gehaben  ald  gewinnen  möchtend,  thains  wegs,  und  setzend 
ouch  darzü  sy  und  all  ir  erben  in  vollen  gewalt  und  in  nutzlih,  lip- 
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lieh  gewere,  damit  nu  hinnenthin  ewenclich  zü  tünd  und  zü  lösend 
näch  irem  willen,  waz  inen  nützlichen  und  füglichen  ist  und  sin  will, 
als  mit  anderen  irem  aigen  güte,  von  uns  und  allen  unsern  erben  und 
menglichem  ungesurnnipt  und  uugeirrt;  doch  dem  gotzhuse  zü  den 
Bredyern  und  allen  sinen  uächkomen  an  dem  genauten  irem  järzyt  » 
und  näch  innhalt  des  jurzytbüchs  obgorürt  6ne  allen  schaden.  Und 
also  sollend  und  wollend  wir  und  all  unser  erben  inen  und  iren  er- 
ben diß  koufs,  als  umb  daz  obgenant  gesüß,  huß  und  hofstatt  mit  aller 
zügehort,  als  vorstät,  recht,  getriiw  und  göt  gewürn  wider  menglich 
sin,  an  geistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä  sy  to 
denn  des  yemmer  bedurffend  ald  notturfftig  werden,  allwend,  in  un- 
serm  costen  und  n&ch  dem  rechten,  in  güten  trüwen,  ungevärlich. 
Und  des  alles  zü  ainem  offen,  wären  urkünde  und  stAter,  vester,  güter 
sicherhait  so  hab  ich  ßgenanter  Kachel  min  aigen  insigel  für  mich, 
die  genanten  min  elich  frowen  und  unser  baider  erben  offenlich  an  15 
disen  brief  gehenkt.  Und  darzü  habend  wir  baidü  ernstlichen  erbet- 
telt den  frommen,  vesten  Rüdolffen  von  Schowenstain,  das  er  sin 
aigen  insigel  zü  dem  rninen  offenlich  zü  noch  meror  sicherhait  auch 
hieran  gehenkt  httt,  doch  im  und  sineu  erben  öne  schaden,  und  dar- 
under ich  vorgenannte  Margretha  von  Castelmur  mich  und  min  *0 
erben  diser  Sache  willenclich  verbunden  hab.  Geben  an  saut  Gre- 
goryen tag,  nach  Cristi  gehurt  viertzehundert  (!)  sechtzig  und  vier 
jftre. 

1 Offenbar  Clavtu,  das  Quartier  vom  jetzigen  HCtel  Lukmanier  ostwärts  bis 
zum  Platz  vor  dem  Regierungsgebäude.  Das  jetzige  „Lukmaniergässchen“  heisst 
beim  Volke  heute  noch  „Clavuzer  Gässli“  (PL).  Ohne  diesen  noch  lebenden  Namen 
würde  man  „Clasuz“  lesen. 

Pest  und  regelmässig  geschriebenes,  wohl  erhaltenes  Origi  na  1.  Die  beiden 
Sigel  an  der  Umschrift  beschädigt:  1)  s.tt(ilricrhnti]fl,  grünes  Wachs  anf  braun, 
rnnd,  27  mm.;  volles  Wappen:  auf  dem  in  der  Umschrift  stehenden  Tartschen- 
schilde  eine  Schnalle,  ebenso  als  Kleinod  über  dem  Spangenhelm  mit  ornamen- 
talem Helmtuch.  2)  (S.)  RVDOLFI.D’.SCHOVESTAIN,  grünes  Wachs  auf  braun, 
rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild  mit  drei  wagrecht  über  einander 
liegenden  Fischen. 

In  dem  Ulrich  Sazer  werden  wir  wohl  einen  unehlichen  Sprössling  der  Gra- 
fen von  Sax-Misox  zu  erblicken  haben,  wie  in  dem  Halbgrafen  Marquart  — s.  Urk. 
199  — einen  solchen  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans. 
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204. 

Vereinbarung  über  das  weitere  Vorgehen  in  dem  Bechtsstreit 
zwischen  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans  und  den 
Herren  von  Brandis,  betreffend  die  Grafschaft  Vaduz. 

1404.  Juni  1.  Zürich. 

Von  der  spena  wegen  zwüschent  ünserm  herren  gräfT  Jörgen 
von  Werdemberg  Sangans  etc.  und  ünsern  herren  von  Brandis, 
darum!)  sy  gen  ainandern  zü  recht  vert'idinget  worden  sind,  nach 
lutt  und  sag  des  ||  anlaß,  darumb  durch  ünsern  herren  graff  Hugen 
5 von  Montfortt  etc. gemacht  und  von  im  och  beiden  partyen  versigelt, 
des  datum  stät  ufVsunntag  Lctare  uechstvcrgaugen,  und  als  sy  nach 
desselben  anlaß  sag  1|  gen  Zürich  ulT  den  nechstvergangnen  mentag 
für  die  zügesetzten  vier,  so  die  obgenannten  herren,  mit  namen  unser 
herre  gräflf  Jörg  die  fromen  wisen  Y tal  Reding,  altaman  zü  Switz, 
io  und  Rüdolff  Maden,  ||  lantschriber  zü  Glarus,  zü  sinem  teil,  und 
unser  herren  von  Brandis  die  fromen  wisen  Thüringen  von  Rin- 
goltingen, schulthessen  zü  Bern,  und  Ludwigen  Hetzel,  venner 
und  des  rütz  daselbs,  gesetzett  liabent,  gen  einandern  zü  recht  körnen 
sind  und  ünser  herre  griiffJörg  sin  clagzü  üusern  herren  vonBran- 
i*dis  getan  hät,  darzü  sy  im  geantwurt  hand;  demnach  sy  miteinan- 
dern uneins  worden  sind;  darin  wir  Rüdolff  von  Chüm,  diser  zitt 
altburgermeister  Zürich,  Petter  Tannman,  Hanns  Verr,  des 
ratz  zii  Lutzern,  und  Dietrich  zun  Halden,  aman  zü  Switz,  Lud- 
wig Schilter  des  ratz  zü  Costentz,  Niclaus  von  Scharnachtal, 
20  ritter,  altschultheß  zü  Bern,  Niclaus  von  Diesbach,  des  riltz  da- 
selbs, und  Niclaus  Friker,  hoffmeister  zü  Küngsvelden.menger- 
ley  gerett  und  gesücht  und  aber  die  partyen  gütlich  miteinanderu 
nit  hand  mögen  einen,  dann  das  sy  zü  üns  körnen  sind:  wie  wir  ge- 
meinlich  oder  der  merteil  under  üns  sy  umb  ir  uneinikeitt  vereinint, 
25  das  sy  dem  nachgän  und  das  stütt  halten  wellint:  also  liabent  wir 
üns  miteinandern  einhellenklich  geeint  des,  wie  hicnach  geschriben 
stät.  Dem  ist  also:  das  ünnser  herre  gräfT  Jörg  sin  clag  und  ansprach, 
die  er  zü  ünsern  herren  von  Brandis  vermeint  zü  haben  von  der 
graffschalTt  Vad u tz  wegen,  denselben  ünsern  herren  von  Brandis 
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in  geschriflt  versigelt  gen  Vadutz  zAsenden  sol.  Darnach  in  den 
nechsten  dry  wuchen  süllent  linser  herren  von  Brandis  ir  antwurt 
uff  ünsers  herren  graff  Jörgen  clag  demselben  dnserm  herren  griff 
Jörgen  in  geschriflt  versigelt  mit  einer  obgenanten  clag  gen  Ortten- 
8t ein  schiken.  So  sol  derselb  ünnser  herre  griff  Jörg  sin  widerred 
uff  dnser  herren  von  Brandis  antwurt  denselben  ünsern  herren  von 
Brandis  mit  ir  antwurt  darnach  in  den  nechsten  dry  wuchen  zA  iren 
handen  aber  gen  Vadutz  versigelt  züsenden.  Darnach  in  den  nech- 
sten dry  wuchen  so  siillent  linser  herren  von  Brandis  ünserm  her- 
ren graff  Jörgen  ir  nachred  uff  sin  widerred  mitsampt  derselben  r> 
einer  widerred  aber  gen  Orttenstein  zAschiken.  Uff  das  sol  der  vil- 
genant  linser  herre  graff  Jörg  sin  leiste  geschrifft  und  beschliessung 
der  sach  den  obgenanten  dnsern  herren  von  Brandis  darnach  in 
den  nechsten  dry  wuchen  aber  versigelt  mit  ir  nachred  gen  Vadutz 
züsenden.  Und  demnich  sullent  unser  herren  von  Brandis  ir  letsti  e- 
nachred  und  besliessung  der  sach  in  den  nechsten  dry  wuchen  dn- 
serm herren  griff  Jörgen  mit  siner  leisten  besliessung  och  gen 
Orttenstein  zAschiken,  zA  besechen  lassen,  ob  sy  ichtzit  ndws 
darinn  bracht  habint.  Und  ob  inn  bedAcht,  das  sy  ettwas  ndws  darinn 
bracht  hettind,  das  im  zö  verantwurten  nott  were,  und  aber  unsere» 
herren  von  Brandis  ineintind,  sy  hettind  darinn  ndtzit  ndws  bracht, 
das  dnserm  herren  graff  Jörgen  zA  verantwurten  nott  were,  des  söl- 
lent  sy  körnen  uff  die  vier  zögesetzten,  sich  darumb  zA  bekennen, 
und  wes  sich  die  darumb  bekennent,  daby  sollent  sy  zö  beider  sitt 
beliben  und  dem  nachkomen.  Und  ob  dewedrer  teil  brieff  in  das 
recht  legen  wölt,  und  dnser  herre  graff  Jörg  tatte  das  in  siner  clag 
oder  in  siner  widerred  ald  dnser  herren  von  Brandis  br.ichtind  die 
in  ir  antwurt  oder  nachred,  in  welicher  geschrifft  das  beschicht:  so 
sol  yetwedrer  teil  dem  andern  derselben  brieffen  war  abgeschrifTten 
mit  der  geschrifft,  darinn  er  die  meldet,  zAsenden,  umb  das  er  darzö  » ■ 
nach  siner  nottdurfft  wisse  zö  antwurtten.  Ob  aber  der  ein  oder  beid 
teil  brieff  in  iren  schloßreden  (!)  melden  wurden  und  sich  dero  im 
rechten  meintend  zö  behelffen,  da  sol  yetwedrer  teile  dem  andern 
derselben  brieffen  aber  wär  abgeschrifTten  mit  den  schloßreden  (!) 
zAsenden,  umb  das  der  ander  teil  darzö  in  den  nechsten  dry  wuchen  **. 
darnach  och  wißzö  antwurten;  doch  ollweg  den  antwurttern  ir  nach- 
red in  obgemelter  miiß  Vorbehalten.  Und  süllent  aber  solich  besigelt 
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brieff,  davon  die  abgescliri  fiten  von  yetwederm  teile  geschriben  sind, 
für  die  vier  zügesetzten  in  die  recht  geleitt  werden,  die  gegen  den 
abgeschrifften  zü  hörren,  ob  sy  glich  standint.  Und  wenn  dis  obge- 
nanten geschrifften  in  disem  vorgemelten  zitt  volbrächt  werdent,  so 
ssiilleut  die  obgenanten  beyd  teil  solich  geschrifften  und  damit  die 
brieff,  darab  die  abgeschrifften  geschriben  sind,  dero  sy  im  rechten 
getriiwent  zü  geniessen,  in  den  nechsten  acht  tagen  hinder  die  für- 
sichtigen,  wisen  burgermeister  und  riltt  der  statt  Zürich  versigelt 
antworten.  Dieselben  von  Zürich  sollent  dann  die  vier  zügesetzten 
io  und  beyd  obgenant  partyen  unverzogenlich  beschriben  zü  inen  in  ir 
statt  uff  einen  genanten  tag,  den  sy  in  ir  geschrillt  nemment,  zü  ko- 
meu;  dahin  och  die  zügesetzten  und  die  partyen  körnen  süllent.  Und 
süllent  dieselben  von  Zürich  den  zügesetzten  die  geschrifften  und 
was  inen  von  den  obgenanten  partyen  zügesandt  ist,  zü  iren  banden 
-.5  geben,  die  och  solichs  zü  iren  handen  nernen  und  dann  eyde  zü  Gott 
und  den  helgens  weren  süllent,  die  Sachen,  nachdem  und  die  für  sy 
in  recht  geleitt  und  brftcht,  als  sy  das  hüren  und  verneinen  werdent, 
in  dem  zitt,  als  der  vorgerürtt  an  laß  das  züigt,  uszüsprechen,  als  sy 
ir  eyd  und  ere  wiset,  ob  sy  beyd  teil  mit  irom  wissen  und  willen  nit 
äogerichten  mogent:  desgüch  der  gemein,  ob  das  zü  schulden  kumpt, 
öch  tün  sol.  Wereöch,  das  der  vorgenauten  zügesetzten  deheiner  vor 
und  £ dis  sach  zü  end  und  ustrag  käm,  von  Indes  wegen  abgieng  oder 
von  herren  ald  lips  nott  darzü  nit  körnen  mücht,  so  sol  der  teile,  dem 
solicher  abgang  beschechen  ist,  unverzogenlich  einen  andern  erbern, 
■ü  wisen  man  an  des  abgangnen  statt  von  dem  ende,  da  der  abgaugen 
gewesen  ist,  zü  den  übrigen  zügesetzten  setzen,  umb  das  solich  recht 
zü  eud  und  ustrag  kome,  und  sol  der  obgemelt  anläß  in  andern  Stu- 
ken und  artikeln  mit  disem  by  sinen  krefften  beliben  und  inn  dise 
beredung  nit  bekrenken  noch  letzen,  in  kein  wise  noch  weg.  Und 
ödes  zü  warem  urkünd,  so  hab  ich  obgenanter  Rüdo(l)ff  von  Chäm 
min  eygen  insigel  für  mich  und  die  obgenanten  Fettem  Tannmau, 
Hansen  Verren  und  Dietrichen  zun  Halden  von  ir  bitt  wegen, 
gepresten  halb  ir  insigeln,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff,  zwei)  in 
glicher  lutt  geschriben.  Und  ich  Niclaus  von  Dießbach  hab  für 
35  die  obgenanten  Ludwigen  Schilter,  herNiclausen  von  Schar- 
nachtal,  ritter,  und  Niclausen  Friker  und  mich  min  insigel  von 
ir  bitt  wegen,  gepresten  halb  der  iren,  och  offenlich  zü  warer  zügk- 
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niß  gehenkt  an  disen  brieff.  Wir  gräff  Jörg  von  Werdemberg  San- 
gans  etc.  und  wir  die  geprddere  von  Brandis  sind  gichtig  und  be- 
kennent  des,  so  davor  von  dns  an  disem  brieff  geschriben  stftt,  ge- 
lobent  und  versprechent  by  dnsern  götten  trdwen,  dem  ^ilso  getrdw- 
lich,uffrechtenk]ich  und  ungevarlich  nachzdkomen  und  gndg  zö  tfind.  * 
Und  des  zd  warem,  vestein  urkdnd  so  habeut  wir  obgenanter  griff 
Jörg  von  Werdemberg  etc.  den  erwirdigen  herreu,  hem  Gerol- 
den, appt  des  gotzhus  zu  den  Einsideln,  dnsern  lieben  herren  und 
vettern,  erpetten,  das  er  sin  secrett,  im  und  sinem  gotzhus  än  scha- 
den, für  mich  offenlich  gehenkt  hiU  an  disen  brieff,  gepresten  halb  i» 
des  minen  zft  diser  zitt.  So  hab  ich  Wolff  von  Brandis,  fryherr, 
min  insigel  öch  aller  obgeschribner  ding  zd  warer  gezdgkniß  fdr 
mich  und  min  brddere  ofTenlich  au  disen  brieff  gehenkt,  die  geben 
sind  zd  Zdrich,  ufT  l'ritag  nach  dnsers  lieben  herren  fronlichnams 
tag,  do  man  zalt  von  siner  gepdrt  viertzechenhundertt  sechtzig  und  r 
im  vierden  järe. 

Krüger:  Reg.  Nr.  963. 

Gut  geschriebene»,  aber  etwas  verblasstes  und  stellenweise  wasserfleckiges 
Original.  Die  vier  Sigel  gut  erhalten.  1)  S.rubulff.DOn.rljflm,  grünes  Wachs  in 
brauner  Schale,  rund,  27  bezw.  37  nun.;  unter  einem  nach  rechts  gewendeten,  wach- 
senden Adler  abgerundeter  Schild,  in  der  Umschrift  stehend,  mit  Wecken  von  links 
unten  nach  rechts  oben  zwischen  zwei  Sternen.  2)  J.nihlnusoonbirsbadj,  brau- 
nes Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  30  bezw.  40  mm.;  volles  Wappen:  sebrägge- 
teilter  spanischer  Schild  mit  zwei  nach  rechts  schreitenden  Löwen,  in  der  Um- 
schrift stehend,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtnch  und  Greif  als 
Kleinod.  3)  *i. gcrolbi . ör . snr  • bei . grii . nbbatis  . loci . Ijerrmtt.,*)  rotes  Wachs 
in  brauner  Schale,  rund,  33  bezw.  hü  mm.;  im  Sigelfelde  zwei  abgerundete  Wap- 
penschilde, durch  einen  Abts-  oder  Bischofsstab  getrennt,  rechts  das  Stiftswappen 
— zwei  Raben  mit  ansgebreiteten  Flügeln  über  einander  — , der  zweite  senkrecht 
geteilt  (Sax).  4)  S.  Urk.  203,  3),  S.  416. 

Vrgl.  Urk.  202. 


*)  Hinter  dem  aneUntenden  X «ine  Ligatur  mit  Abkürzungszeichen  darüber,  ohne  Zweifel 
als  Abkürzung  für  .arom*.  Im  Rnndtigei  Gerolda  tob  14SS  finden  wir  die  Ferm  ,hf  rttim*.  in  einem 
grossen  Ovalaigel  von  UM  die  Form  «herum!  tnr*. 
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205. 

Die  Kirchenpfleger  und  die  Nachbarn  insgemein  zu  Valendas 
belehnen  den  Fluri  Heiser  mit  Hofstatt  und  Wuhr  für  eine  Säge 
am  Savierbaohe  und  mit  Holz  in  dem  Reviere. 

1464.  August  23. 

Wir  die  kilchenplläger  und  die  nachpuren  gemainlich  zü  Val- 
lendans  tünd  kund  und  vergechend  offenlich  mit  |)  disem  brieff  für 
uns  und  für  all  ünser  erben  und  nachkomen,  das  wir  recht  und  red- 
lich verlicheu  habeut  j|  und  liebend  mit  krafl't  diß  brieff  zü  ainem 
s rechten,  s täten  erblechen  und  nach  erblechens  recht  dem  fromen  || 
FluryKeyser  und  allen  sinen  erben  ain  hoffstatt  und  wür  züainer 
sagen  an  dem  Safyerbach;  also  das  er  die  setzen  mag  entschwü- 
schent  dem  Rin  und  der  lantstras,  so  durch  daz  Versämis  tobel 
gaut,  wo  im  das  füglich  und  eben  ist,  ungevärlich.  Item  und  darzü 
haben  wir  im  gegüni  und  geliehen  daz  holtz,  so  in  der  selben  rifier 
ist  under  dem  bort,  da  wir  mit  ochsen  nit  hin  varen  mögen,  daz  er 
daz  mag  bruchen  nach  sinem  gefallen;  wo  wir  aber  mit  ochsen  hin 
gevaren  mögen,  da  ensol  er  uns  dehain  holtz  nit  nämen,  sonder  daz 
uns  lausen  warten.  Des  gelich  haben  wir  uns  selbs  grund,  wund(!) 
« und  wayde  behalten  an  dem  selben  ende.  Item  und  von  dem  öge- 
nanten  lechen  so  sol  der  ßgenante  Flury  und  all  sin  erben  dem  lie- 
ben hailgen  Sant  Plüsin  siner  kilchen  zü  Vallendans  und  iren  pflä- 
gern  järlich  zü  ainem  rechten  zins  richten  und  geben  uff  sant  Martis 
tag  zwelff  krinen  schmaltz,  Curer  gewichte;  und  wenn  er  oder  sin 
»erben  den  zinse  uff  sant  Andres  tag  nit  gericht  hettind,  so  wär  er 
zwifalt  gevallen,  als  dick  es  zü  schulden  käm.  Und  wenn  ain  zins 
den  andren  bezug  zü  jar  umb,  ungewert  und  unbezalt,  so  wär  daz 
obgenant  lechen  mit  aller  bessruug  zuivellig*,  ledig  und  los  gevallen. 
Und  also  sollen  wir  ögenanten  nachpuren  von  Vallendans  und 
«unser  nachkomen  des  ögenanten  Fluris  und  siner  erben  güt  und 
getruw  wären  sin  umb  daz  obgenant  lechen,  in  maß  als  obgeschri- 
ben  staut,  an  allen  gerichten,  gaistlich  und  wältlich,  nach  recht,  zü 
güten  truwen,  ön  geverd.  Und  zü  urkünd  haben  wir  erbetten  den 
vesten  junckher  Albrechten  von  Vallendiius,  das  er  sin  aygen 
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insigel  offenlich  gehenckt  haut  an  disen  brieff  für  uns  und  für  all 
unser  nachkomen  und  erben,  doch  im  und  sinen  erben  öu  schaden; 
der  geben  ist  an  sant  Bartholomeus  abent,  in  dem  jar  gezalt  von  Got- 
tes gehurt  viertzechenhundert  sechzig  und  vier  jar. 

a.  auivellig  zufällig,  hinfällig  ? Man  dürft«  auch  „zinTellig"  lesen,  wenn  damit  geholfen  wäre. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  beschmutztes,  zerknittertes  und  stellen- 
weise wasserfleckiges  Original.  Das  Sigel  — Urk.  198, 4),  S.  409  — stark  abgenutzt. 


206. 

Anna  Gross,  jetzt  Gattin  des  Burkhart  von  Brandis,  und  ihr  Sohn 
Georg  Gross  quittiren  die  Grafen  Wilhelm  und  Georg  von  Werden- 
berg- SarganB  und  den  verstorbenen  HanB  von  Rechberg  von 
Hohenreohberg  um  122  Pfund  Pfennig  und  fünf  Jahrzinse. 

1465.  August  I.  Tomils. 

Wir  diß  nachbenempten  Anna  Grossin,  ietz  des  vesten  Bur- 
kart  von  Brandis  elich  hußfrow,  und  ich  Jöre  Groß,  ir  elicher 
sun,  bekennent  ||  und  tünd  kunt  allcrmenklichem  mit  disem  offem 
brieff  für  uns  und  all  unser  erben  und  nachkomen  und  für  alle  die, 
so  dise  nachgesrhribnc  schuld!  anrürend  und  anlangend  ist:  als  denn 
die  wolgeborne  grüff  Wilhelmen  und  griiff  JArien  von  Werden- *o 
berg  von  Saneganß,  gebrüder,  der  ||  edel  Uanß  von  Rechberg 
von  hoclien  Rechberg  seliger  gedechtnüst  und  iro  aller  erben  üns 
vorgenanten  Anna  und  JArien  GrAssin  und  all  ünser  erben,  ouch 
alle  die,  die  dise  schuld  anrürend  und  antreffend,  schuldig  gewesen 
sind  hundert  und  zwantzig  und  zwai  pfund  pfennig,  und  ie  von  zvvan-  ;s 
ztig  pfund  ain  pfund  pfennig  ze  zinß  zo  geben,  nach  lut  ains  besig- 
leien  brieff,  so  wir  dikbenemptcn  Anna  und  JA  re,  ir  elicher  sun, 
von  den  vorgenanten  hern  und  junkhern  innehabent:  die  selben  vor- 
genanten schuld  hundert  und  zwantzig  und  zwai  pfund  pfennig,  ouch 
fünff  jar  zinß  davon,  von  zwantzigen  ains  ze  raiteu,  bekennent  wir  »> 
vorgenanten  Anna  und  Jöre  für  üns  und  all  ünser  erben,  ouch  für 
all  die,  die  vorgenant  schuld  anrüreud  ist,  daz  üns  der  wolgeborn 
grüß'  Jöre  von  Werdenberg  von  Sauegans  die  vorgenanten  hun- 
dert und  zwai  und  zwantzig  pfund  pfennig  houptgütz,  ouch  die  fünff 
jar  zinß  nach  lut  ünsers  brieffs  lut  und  sag  ußgericht  und  bezalt  hat.  n 
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Herumb  so  sagent  wir  dikbenempten  Anna  Gr6ssin  und  ir  elicher 
sun  Jöre  für  uns  und  tinser  erben,  ouch  für  alle  die,  die  dise  schuld 
anrürend  ist,  und  ir  erben  die  wolgeborn  und  edlen  gräff  Wilhelmen 
und  griff  Jörien  von  Werdenberg  Sanegans,  gebrüder,  und  den 
t edlen  Hansen  von  Rech  berg  Billigen  und  all  ir  erben  umbdie  hun- 
dert und  zwai  und  zwantzig  pfund  pfennig,  mitsampt  den  lünffjaren 
zinß,  als  obgeschriben  stat,  quit,  ledig  und  loß.  Und  diß  vorgeschri- 
ben  dinkgeu(!)  ze  urkund  und  nierer  sicherhait  habent  wir  gebet- 
ten  und  erbetten  nnsern  lieben  elichen  man  und  lieben  stüffvatter 
» Burkarten  von  Brandis,  daz  er  sin  aigen  insigel  offenlich  gehenkt 
hat  an  disen  brieff  für  uns  und  all  ünser  erben;  des  ich  obgenanter 
Burkart  vergichtig  bin  von  iro  ernstlich  gebett  wegen;  der  geben  ist 
ze  Tumils,  ze  ingendem  monat  ougsten,  in  der  jarzal  Kristi  gebürt 
tusent  vierhundert  und  darnach  im  schetzgousten  (!)  und  fünff  jare. 

Unregelmässig  geschriebenes,  verblasstes  und  stellenweise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal. Das  8igel  — Urk.  199,  2),  S.  411  — gut  erhalten. 


207. 

Spruohbrief  zwischen  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans 
und  den  Herren  von  Brandis  wegen  der  Lösung  der  Herrschaft 
und  Grafschaft  Vaduz  und  Anderem. 

1466.  März  3.  Luzern. 

iS  Wir  diß  nachbenempten  rätsbotten  von  ünsern  herren  und  obcrn, 
stetten  und  lendern  der  ejdgnossen,  harzt!  mit  vollem  gewalt  ge- 
ordnett  und  geschiben:  nämlich  Rüdolf  von  Cham,  altburgermei- 
ster Zürich,  Johanns  Ritzze,  schu Ithess,  Heinrich  Hasfurt(er), 
altschulthess,  Caspar  von  Herttenstein  und  Rüdolf  Schifman, 
*>  des  räts,  ||  zu  Lutzern,  Hans  Fries,  landamman,  und  Heinrich 
Dietli,altamman  zeUre,  Hans  Hentzli,  landamman  ob  dem  Wald, 
und  Heinrich  ze  Nidrest,  landamman  nid  dem  Wald  ze  Under- 
walden,  und  Hans  in  Schnörinen,  rätsbott  von  Zug,  tünd  kund 
mengklichem  und  verjechent  offenlich  mit  disem  brief  von  der  stoß 
a und  spenn  wegen,  ||  so  da  gewesen  sind  zwüschent  dem  wolgeborneu 
herren  gräf  Jörgen  von  Werdemberg  Sanagans  etc.  an  einem 
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und  den  edlen  fryen  herren  von  Brand  iß,  nämlich  dem  hochwir- 
digen  fürsten  und  herren  herrn  Ortlieben,  bischofe  zu  Chur,  herrn 
Rüdolfen,  techen  daselbs  etc.,  Wolfhart,  Sigmunden  und  Ü I- 
richen,  allej|gebrüdern,  am  andern  teil,  harrürend  von  einer  losung 
wegen  der  herschaft't  und  grüfschaft  Vadutz  mit  irrechtung  und  zö-  * 
gehörung,  da  der  benempte  gräf  Jörg  vermeindt  und  sich  erklagt: 
nachdem  und  sin  herr  und  vorfar  grilf  J o h a ns  von  Werdemberg 
und  Sanagans,  sin  Any  sAliger  gedcchtnüsse  (!),  durch  den  wolge- 
bornen  Heinrichen,  ouch  grillen  zu  Werdemberg  und  Sanagans 
säliger  gedcchtnüsse,  mit  siner  eigen  veste,  herschaft  und  gräffcehaft  u> 
zu  Vadutz,  mit  lund  und  lütten  und  mit  aller  zügehörd,  darzü  mit 
allem  dem,  so  derselb  grilf  Heinrich  geerbt  und  an  inn  von  einem 
vatter  seligen,  gräfe  Harttmann  von  Werdemberg  und  Sana- 
gans, körnen  war,  nützitt  ußgenomen,  versuchen  und  im  und  sinen 
erben  das  alles  zügefügt,  übergeben  und  verschaffet  hette.  Und  won  » 
aber  der  benempte  ünser  herr  graf  Jörg  von  sülichs  versechens,  ge- 
mechts  und  anderer  gerechtikeit  wegen  die  herschaft  und  grüffschaft 
Vad  utz  vermeint  ze  lösen  ze  haben,  als  die  benempten  von  Brandes 
die  in  pfandswyse  von  dem  hochwirdigen  fürsten  und  herren  herrn 
llarttman,  bischoff  zu  Chur,  und  dem  wolgebornen  herren  gräfso 
Heinrichen,  sinem  brüder,  beiden  sAliger  gedächtnüsse,  innehetten 
und  inen  von  sinen  vordem  umb  ettlich  gelt  versetzt  wAre,  sölich 
losung  sin  vordem  und  er  ze  inengem  mal  an  die  von  Brandes  inen 
ze  gestatten  ervordrett;  die  inen  aber  die  von  Brandes  untzher  zu 
gestatten  verzogen  hettint  von  des  wegen,  das  sy  meintend,  inen» 
dera,  als  sy  das  vor  inen  hettent,  ze  gestatten  nicht  pflichtig  ze  sinde; 
davon  sy  mit  einandern  zu  stössen  und  spennen  körnen  und  darumb 
eines  rechten  und  ußtrags  geeint  warend,  nach  lut  und  sageines  an- 
las, darumb  geschriben  und  versiglett:  darinn  sy  aber  uneins  worden 
sind  und  denselben  anlaß  nit  glich  verst&n  wollen  von  des  gemeinen  so 
wegen  etc.  Sölicher  stüß  halb  ünser  herren  und  obern  vormals  mer 
daun  ein  tag  ir  treffenlichen  rätsbotten  zu  den  Sachen  geschiben  und 
geordnett  hand,  ze  besüchen,ob  sy  die  parthyen  göttlich  geeinen  kön- 
den,  umb  das  ergers  hievon  nit  erwöchs;  da  aber  die  hotten  noch  wir 
untzharvolg  an  inen  nit  kondent  vinden.  Und  als  wir  uff  hüttigen  s> 
tag  aber  von  ünsern  herren  und  obern  her  gan  L utzeru  in  die  statt 
mit  vollem  gewalte  zu  den  Sachen  und  stössen  gefertigett,  ouch  beyd 
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parthyen  mit  vollem  gewaltte  ouch  dahin  körnen  sind,  und  wir  aber 
beid  parthyen  gehörtt  hand ; und  nachdem  und  üns  nottdürftig  be- 
dicht sin  und  wir  in  der  sach  nutz  uff den  fünften  tag  mit  ernstlichem 
lliß  gen  beiden  teiln  in  gegenwdrtikeitt  und  in  by  wesen  der  fürsich- 
6tigen,  wysen  Unser  lieben  eydgnossen  von  Bern  ratsfründen,  mit 
uamen  die  fürnemen,  strengen  und  wysen  Niclausen  von  Dies- 
pach,  schulthesßen  zu  Bern,  herrn  N iclausen  von  Scharnachtal, 
altschulthessen,  und  Peter  Schöpfer,  des  räts  daselbs,  Niclausen 
von  Wenge,  altschulthess  zu  Solottorn,  Heinrichs  von  Perro- 
io  mans(!),  des  räts  zu  Fr i bürg,  und  herrn  Th  dring  von  Buttikons, 
ritters,  meyerze  Biel  und  ander  botten  von  den  iren  von  stetten  und 
lendern,  nachdem  und  der  obgenant  junckher  Wolf  von  Brandes 
von  sin  selbs  und  der  obgenanten  siuer  brüder  wegen  an  ir  vatters 
seligen  statt  Unser  eidgnossen  von  Bern  burgerist, — und  der  fromen, 
i5  wysen  unser  lieben  eydgnossen  von  Swy  tz  und  Glarus  rätzfrüud, 
mit  namen  Wernher  Bldm,  landamman,  Dietrich  in  der  Halten, 
altamman,  und  Cünratt  Kuppferschmid,  des  rats  zu  Swy  tz,  Rfi- 
dolf  Stucky,  Hans  Schdblibach  und  Hans  Tschudy,  des  rats 
zu  Glarus,  by  gräf  Jörg,  als  er  ir  lanttman  ist,  gesicht  und  gear- 
30  beitt  und  zeletst  mit  grosser  müye  und  arbeitt  an  beiden  teiln  fun- 
den,  das  sy  Uns  obgenanten  botten  der  stösseu,  so  sy  sament  ie  ge- 
hept  hand  biß  uff  disen  hdttigen  tag  date(!)  diß  briets,  als  von  der  lo- 
sung  wegen  der  herschafft  und  grafschafft  Vadutz,  gantz  luter  und 
gar  getruwett  und  die  von  und  usß  iren  handen  uff  und  zu  unsren 
»5  handen  gegeben  und  gesetzt  hand,  iu  den  wortten:  wie  wir  haruinb 
ein  richtnng  machen  ald  zwüsclient  inen  ußgesprechen  (!).  des  gewalt 
und  macht  zu  haben,  und  das  sy  das  alles  getrdwlich,  war,  stfltt  und 
vest  halten  und  dem  volkomenlieh  nachgan  und  gniig  tön  söllen  und 
wellen,  by  glitten  triiwen,  uugefarlich  etc.  Und  nach  s diehem  und 
so  die  speunals  von  beiden  parthyen  zu  ünsern  handen  und  zu  liusenn 
usspruch  komen  sind,  so  sind  wir  über  die  Sachen  gesessen,  liabent 
die  wol  und  eigenlich  bedacht  und  betrachten  nach  gestalt  und  her- 
komen  der  dingen,  und  habcnt  üns  einhellenklich  erkent  und  ußge- 
sprochen,  das  die  obgenanten  herren  von  Brandes  dem  ögenanten 
ss  ünserni  herren  graf  Jörgen  von  Sangans  umb  und  für  all  sin  vor- 
drung,  züsprüch,  ansprach  und  gerechtikeitt,  so  er  von  losung  oder 
dheiner  ander  ansprach  wegen  zu  Vadutz  der  herschaft  und  graf- 
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achaft  old  dheiner  derselben  herschaft  und  grafschaft  gerechtikeit, 
zu  lütt  und  zu  gütt  vermeindt  zu  haben,  geben  und  bezalen  s611en 
viertusend  Rinischer  gütter  und  gerechter  guldin  uff  zw ey  zil,  näm- 
lich von  ietz  date(!)diß  briefs  überein  jar  zweytusend  Rinischer  gul- 
din bar  oder  im  die  abnemen  an  denen  von  Brugg,  än  alle  für-* 
wortt,  und  die  andren  zweytusend  guldin  von  dannenthin  ouch  über 
ein  jar  ze  glicher  wyse,  als  vorst&t.  Und  söllent  die  obgenanten  von 
Brugg  das  zyt  die  zwey  jar  uß  hinder  der  schuld  der  viertusent 
sechshundertt  guldin,  harrilrend  (von)  den  von  Griffensee  und 
graf  Jörg,  stan  und  liaft  sin  und  sy  zu  lösen  nitt  nöttigen  noch  zu  i» 
schaden  bringen,  als  unser  eydguossen  von  Bern  botten  uns  das  für 
die  von  Brugg  zügesagt  und  sich  ir  gemechtigett,  hand.  Und  die 
obgenantten  von  Brandes  söllen  dem  benempten  graf  Jörgen  har- 
umb  versichern  und  versorgen  mit  briefen,  sigeln  und  mittgülten 
nach  notturft,  das  üns  obgenanten  botten  bedunckt  gnüg  sin,  als  er  is 
das  ietz  getän  hät.  Ob  aber  die  obgenanten  von  Brandes  sölich 
summ  gelts  dem  vorgenanten  gräf  Jörgen  nit  wörttent,  noch  inn 
darumb  an  denen  von  Bru  gg  zu  den  obgeschribnen  zylcn  und  tagen 
nit  verstünden  und  abnemen.  wie  daun  obstät,  wie  ald  welches  wegs 
dann  graf  Jörg  des  zu  kosten  ald  schaden  keine  oder  uff  inn  wüchse  *> 
oder  erstünde  an  schaden,  oder  wurd  uff  inn  an  schaden  genomen 
der  bezalung  halb,  sölichen  kosten  und  schaden  allen  initsampt  dem 
houptgütt  söllen  im  die  von  Brand  cs  abtragen,  darumb  verstan  und 
inn  davon  gcntzlichen  cnttrichen.  Und  haruff  sol  ouch  der  benemplc 
graf  Jörg  hinuß-  und  übergeben  denen  von  Brandes  zü  ircn  banden  » 
all  brieff  und  geschrifl'ten,  so  er  ald  yemant  von  sinen  wegen  halt 
der  losung  und  der  gerechtikeit  halb,  Vadutz  die  herschafft  und  graf- 
schaft antreffend  und  berürend.  Und  wann  der  gemeehtbrief,  so  graf 
Jörg  inn  und  hinder  im  hat  umb  ander  graft-  und  herschaften  wyst, 
als  wol  als  umb  Vadutz,  darumb  imm  nitt  gebürtt,  den  hinuß  ze  » 
geben,  da  sol  er  imm,  so  vil  er  umb  die  grftfschaft  Vadutz  wyst, 
dhein  nütz,  sunder  darumb  kraftloß  und  denen  von  Brandes  dhein 
scliad  sin.  Ouch  den  briet'  umb  die  zweytusend  guldin,  so  die  stifft  zu 
Chur  berüren  sol*,  und  im  deren  keinen  verhalten,  by  sinen  gütten 
trüwen  und  eren,  alles  ungefarlich.  Darzü  so  sol  den  obgenanten  »5 
herren  von  Brandes  und  allen  iren  erben  und  nachkotneu  beliben 
die  herschafft  Blümcnegg  in  Walgöw,  von  graf  Jörgen,  sinen  er- 
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ben  und  nachkomen,  wie  sy  die  byßher  ingehept  und  genossen  hand, 
gantz  unansprAchig , ungehindertt  und  unbekümbrett.  Ouch  so  sol 
der  obgenant  graf  Jörg  den  obgenanten  von  Brandes  geben  sicher- 
heitt  und  verziechungbrief  fiir  sich  selber,  unseren  herren  graf  Wil- 
5 heim  vou  Sanagaus  und  ir  beyder  Schwester  frow  Elßbeth  von 
Rechberg,  geborn  von  Werdemberg  Sanagans  etc.,  urnb  die 
grafschafft  Vadutz,  lütt  und  glitt  und  aller  ir  gerechtikeitt  niemer- 
mer  kein  ansprach  noch  ziisprüch  daran  noch  darzii  ze  haben,  uff  die 
besten  form  ze  stellen  nach  notturft,  als  üns  obgenanten  botten  be- 
wduncken  wil,  das  des  gndg  sye,  ouch  ungevarlich;  als  das  ouch  be- 
schehen  ist.  Sodann  haben  wir  obgenanten  botten  mit  einhelligem 
räte  aber  ußgesprochen  für  künftig  krieg  und  infeil:  ob  sach  wAr  old 
sich  gefügte  zü  künftigen  zyten,  das  der  ögenantte  graf  Jörg  dhein 
vordrung  und  ansprach  oder  züsprüch  zu  den  benempten  von  Bran- 
ds des  gewunnend,  so  dann  ünsor  eidgnossen  von  Bern  burger  und 
weder  der  herschaft  von  Österrich  riltt  noch  diener  sind,  ouch  kein 
teil  und  gemein  an  herschafften,  landen  und  lütten  mit  denselben  nit. 
hettent  etc.,  herschafften,  land  und  lütt  an  treffend  oder  ander  Sachen, 
davon  krieg  ufferstan  möcht ; derglichen  (!)  herwyderumb,  ob  die 
herren  von  Brandes,  der  von  Bern  burger,  an  den  obgenanten 
graf  Jörgen  sölicher  Sachen  halb  iemer  ze  vordem  und  ze  sprechen 
gewunnend,  als  er  lantmau  zu  S wy  tz  ist  etc.:  sölichs  alles  sol  be- 
rechtigen und  ußgetragen  werden  nach  lut  und  sag  der  büntnüß,  so 
unser  eydgnossen  von  Bern  und  von  Swytz  samend  hand,  üne  all 
*'■  geverd.  Was  aber  stössen  sich  zwüsehent  inen  erhebent,  es  wAre  von 
nndergengen,  marchsteinen  ze  setzen,  zins  und  derglich  sach  we- 
gen etc.,  das  sol  ußgetragen  werden  an  denen  enden,  da  dann  die 
stöß  sind.  Und  am  leisten  sprechen  wir  mit  einhelliger  stimm,  das 
die  obgenanten  parthyen  hiemit  söllent  gentzlich  gericht  und  ver- 
so schlicht  und  aller  Unwille  zwüsehent  inen,  wie  sich  der  untzher  ge- 
machett  hett,  gantz  hin,  tod  und  ab  und  einander  gfitt,  lieb  fründ 
und  öchen  sin,  als  ob  diß  Sachen  und  stöß  nie  entsprungen  werent, 
all  büß  geverd  und  argelist  harinn  vermitten.  Und  harüber  ze  warem, 
vesten  urkünde  so  haben  wir  obgenonten  ratsbotten,  nämlich  Rü- 
» dolf  von  Cham, altburgermeister,  min  insigel  und  ich  Uans  Ritzze, 
schulthess,  min  insigel  für  mich  und  für  Hansen  in  Schnürinen 
und  von  siner  bett  wegen,  und  wir  Heinrich  Hasfurter,  altschult- 
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hess,  Caspar  von  Hertenstein  und  Rüdolf  Scliifman  unser  iegk- 
licher  sin  insigel,  und  ich  Hans  Fries,  ainman,  min  insigel  für  mich 
und  Heinrich  Diettli,  altatnman,  min  mittgeseilen  und  von  einer 
bett  wegen,  und  wir  Hans  Hen  tzly,  amman  ob  dem  Wald,  und 
Heinrich  zc  Nidrist,  amman  nid  dem  Wald  ze  Underwalden,  * 
ünsere  ingesigele  offenlich  gehenckt  an  diser  briefen  zwen  glich,  der 
yettwederm  teil  einer  geben  ist.  Wir  die  obgenauten  gräf  Jörg  von 
Werdembcrg  Sanagans  und  wir  ürttlieb,  von  (iotts  gnaden  bi- 
schoff  zu  Chur.  Rüdolf  von  Brandes,  techen  daselbs,  Wolfhart, 
Sigmund  und  Ulrich  von  Brandes  fryherren,  gebrüder,  verjechent  w 
und  bekennen,  (als)  diser  bericht  hievor  geschriben  stat.  Darumb  so 
loben  wir  be.yder  syt,  nämlich  wir  gräf  Jörg  von  Sanagans  lür  uns, 
ünser  brüder  graf  Wilhelm  von  Werdemberg  Sanagans  und  für 
ünser  swester  frow  Elßbethen  von  Rechberg,  geborn  gräfin  von 
Werdemberg  Sangans,  und  für  alle  ünser  erben  und  naehkomen,  ts 
und  wir  die  obgenanten  von  Brandis(!)  für  üns,  alle  ünser  erben 
und  naehkomen,  disen  ußspruch  mit  allen  einen  innhaltungen  wär 
und  st;’  tt  zu  halten,  dem  getrüwlich  und  uffrechtenküch  nach  zu  gand 
und  gnüg  zu  tünd,  by  ünsern  gütten  trüwen,  wirden  und  eren,  äne 
alles  weigren  und  än  alle  Widerrede.  Und  des  alles  zu  merer  sicher-  =» 
heit  und  warem  urkünde  so  haben  wir  gräf  Jörg  ünser  insigel  für 
üns,  ünser  brüder  und  Schwester,  ünser  erben  und  naehkomen,  und 
wir  Orttlieb,  bischoff  zu  Chur,  und  Wolffhart  von  Brandis(!) 
habent  ünser  insigel  für  üns,  die  obgenanten  unser  brüder  und  unser 
erben  und  naehkomen  offenlich  lassen  hencken  an  diser  briefen  zwen  *s 
glich,  üns  zo  bewysen  diser  sach;  die  geben  sind  ze  Lutzern,  am 
dritten  tag  des  manods  mertzen,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristi  ge- 
bürt unsere  lieben  herren  tusend  vierhundert  sechzig  und  in  dem 
sechsten  jure. 

a.  Dieser  Satz  scheint  unvollständig  und  durah  Schuld  das  Abschreibers  verstümmelt. 

Kröger:  Keg  Nr.  972. 

Schön  geschriebenes  nnd  wohl  erhaltenes,  stellenweise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal. Von  den  11  Sigeln  ist  das  dritte  stark  beschädigt,  die  übrigen  sind  mehr 
oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  Urk.  20],  1),  S 422.  2)  sniiUiim.linns.1133,  braunes 
Wachs,  rund,  27  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  mit  Lilie.  3)  Umschrift 
unleserlich,  braunes  Wachs,  rund,  2->  mm.;  volles  Wappen:  schrägrechts  in  der 
Umschrift  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts  springendem  Hasen,  Spangenhelm 
mit  ornamentalem  Helmtnch  und  unkenntlichem  Kleinod.  4)  s.rasprr.oonljrr&fn- 
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ftfin,  14(66),  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  in  der  Umschrift 
Tartsehenchild  mit  stehendem  Löwen  zwischen  einem  Hirschgeweih,  Spangenhelm 
mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Mütze  mit  Reiherbusch  als  Kleinod.  6)  + ruholf. 
srtjifman,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  mit 
Gerbermesser  und  darunter  einer  Pilgermnschel.  6)  S.ljaHS.fricsi,  1466,  braunes 
Wachs,  rnnd,  27  mm. ; in  dem  Tartschenschild  zwei  sich  oben  und  unten  kreuzende 
Würste (V).  7)  sifliUnm.lions.ljrirtflt,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld 
abgerundeter  Schild  mit  Hirschkopf  in  einer  Raute.  8)  äigilluitt- Ijeiuritl) . fr . rttÖrKl, 
braunes  Wachs,  rund,  27  mm.:  im  abgerundeten  Schild  rechtsschreitender  Stein- 
bock auf  einem  Dreiberg.  9)  S.Ork.  202,  2),  S.  416.  10)  $rc.  örtlich  -bi- gratis,  rpi*- 
ropi.rur.,  rotes  Wachs  in  branner  Schale,  rund,  30,  bezw.  45  mm.;  viergeteilter 
abgerundeter  Schild,  Feld  1 und  4 der  Curer  Steinbock,  Feld  2 und  3 der  Brand  der 
Freiherrn  von  Brandis.  11)  S.  Urk.  202,  3),  S.  416. 

Vrgl.  Urk.  202  und  über  das  Verhiiltniss  zu  Brugg  Urk.  193  und  das  Regest 
vom  19.  Jannar  1471  bei  Bäbler,  Regesten  des  Archivs  der  Stadt  Brugg,  in  Band  IV 
der  Argovia,  S.  397,  wonach  die  Stadt  Brugg  den  Brüdern  Hans  und  Rudolf  von 
Greifensee  4600  Gulden  bezahlt  hätte,  „welche  ihnen  die  Grafen  Jörg  und  Wilhelm 
von  Sargans  von  ihrem  Grossvater  und  Vater  her  schuldig  gewesen.“  Volle  Klar- 
heit ergibt  sieh  aus  diesen  Angaben  nicht,  und  andere  stehen  uus  nicht  zu  Gebote. 


208. 

Die  Freiherren  von  Brandis  stellen  dem  Grafen  Georg  von  Werden- 
berg-Sargans  Mitgülten  für  die  ihnen  auferlegte  Auflösungs- 
Summe  für  die  Grafschaft  Vaduz, 

1466.  März  4.  Luzern. 

Wir  Ortlieb,  von  Gottes  gnaden  bischoff  zü  Chur,  Rüdolff 
von  Brandis,  techen  daselbs,  Wolffhartt,  Sygmund  und  Ülrich 
von  Brandis,  friherren  und  gebrüder,  tunt  kunt  nienklichem  und ]j 
verjechent  offetilich  mit  disem  brieff:  als  von  der  züsprüch  wegen,  so 
s dann  der  wolgeborn  grave  Jorg  von  Werde  in  berg  Sangans, 
unser  lieben  öhen,  zü  dns  gehept  hatt,  einer  losung  halb  der  her- 
schafft und  graff  ||  schafft  Vadutz,  da  er  vermeint,  das  wir  die  obge- 
nanteu  von  Brandis  im  einer  losung  umb  die  selben  herschafft  und 
graffschafft  Vadutz  umb  ein  sum  von  uns  ze  tünde  schuldig  und 
to  pflichtig  sin  sölten  ze  gestatten,  und  ||  wir  aber  vermeintent,  das  wir 
im  solicher  losung  stat  ze  tünd  nit  schutdig  noch  pflichtig  sin  selten; 
darumb  wir  dann  sament  ze  stossen  und  spenuen  körnen  warent;  und 
aber  die  fursichtigen,  wisen  unser  lieben  und  gütten  früude  gemeiner 
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eidgnossen  von  stetten  und  lendern  ratzbotten  uns  einen  fruntlichen 
tag  gen  Lutzern  in  die  statt  bestimpt  und  gesetzt,  daselbs  sölich 
unser  stöß  für  sich  genomeu  und  verhört  und  uns  darumb  am  leisten 
luter  und  gentzlich  bericht  und  geeint  hand,  nach  lut  und  sag  der 
brieffen,  darüber  von  den  selben  botten  versigelt  geben,  die  da  inn-  » 
haltend  und  wisent,  das  wir  die  obgenanten  von  Brandis,  sidmalen 
und  die  herschalTt  und  graffschafft  Vadutz  in  unsern  handen  stät, 
dem  obgemelten  graff  Jörgen  umb  und  ftir  sin  zflsprüch  und  an- 
sprachen,  so  er  dann  einer  besorgnus  halb  untzher  gehept  liatt  an 
und  zö  uns  obgenanten  von  Brandis  derselben  graffschafft  Vadutz  10 
mit  ir  rechtung  und  zögehörungen,  geben,  bezalen  und  usrichten  söl- 
lent  vierthusent  Rinscher  göter  guldin  uff  zwei  zil,  nämlich  von  ielz 
datum  dis  brieffs  hin  über  ein  jar  zweithusent  guldin  bar  oder  im 
die  an  denen  voii  Brugg  abuemen,  und  danuenthiu  ouch  über  ein  jar 
die  andern  zweithusent  guldin  glicher  wise,  und  vor  stät,  nach  lut» 
und  sage  der  obgenanten  richtungsbrieffen;  solichem  wir  obgenanten 
von  Brandis  ouch  gnüg  tön  söllent  und  wöllent.  Und  umb  des  wil- 
len, das  der  obgenant  grave  Jörg  und  sin  erben  dester  sichrer  und 
besorgt  syent,  das  inen  sölich  bezalung  von  uns  und  unsern  erben 
usgericht  und  also  bezalt  werdint,  wie  daz  die  sprüch  innhaltend,  so  *> 
haben  wir  die  obgenanten  von  Brandis  harumb  zü  uns  zü  rechten, 
unverocheidnen,  wisseuthafften  mitgülten  geben  und  gesetzt  nämlich 
den  edlen  unsern  lieben  öhen  Petterman  von  Raren,  fryherr  zü 
Toggeuburg,  und  die  fromen  vesten  Rüdolffen  von  Emptz, Hans 
Ülrich  von  Luternow  und  Diethelmen  Plarer  von  Wartense; 
also  und  in  den  worten : wo  das  beschech , daz  wir  obgenanten  von 
Brandis  oder  unser  erben  mit  der  bezalung  sumig  wurden,  das  wir 
die  uff  die  zil  und  tag,  wie  vor  stät,  beide  oder  uff  deweders  zil  nit 
tettent  und  usrichtent,  ald  sy  zü  dewedrem  zil  an  den  obgenanten 
von  Brugg  nit  abnement,  das  denn  der  obgenant  graff  Jörg  oder  *> 
sin  erben  dann  darnach,  wenn  si  wöllend,  uns  obgenanten  von  Bran- 
dis und  ouch  die  obgenanten  unser  mitgülten  alle  oder  zum  teil, 
weliche  sy  wellent,  harumb  inanen  mögend  mit  brieffen,  ze  hus,  ze 
hoff,  von  mund,  under  ougen.  Und  nach  der  selben  ir  manug  sollent 
dann  die,  so  also  under  uns  gernant  sind,  in  den  nechsten  acht  tagen,  ss 
ieglicher  mit  sin  selbs  libe  und  mit  einem  müsigen  pferitt,  oder  unser 
ieglicher,  der  da  gernant  wer  und  selbs  nit  leisten  wölt  oder  mörht, 
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mit  einem  erbern  knecht  an  siner  statt  und  mit  einem  müsigen  pfürit 
inziechen  gen  Zürich  in  die  statt  oder  gen  Lutzern  in  die  statt,  in 
wedre  stat  si  gemant  werdent,  in  eines  offnen  wirtes  huse,  so  inen 
dann  in  der  manug  benempt  wirt,  inziechen  und  da  leisten  ein  recht, 
offen  giselschafift,  nach  der  selben  statt  recht,  Sitten  und  gewonheit, 
und  davon  niemer  gelasen,  vor  und  6 dem  genanten  graflf  Jorgen 
oder  sinen  erben  gnög  beschicht  umb  die  sum,  so  dann  uff  dasselb 
zitt  und  zil  gevallen  were,  und  umb  allen  costen  und  schaden,  so 
dann  haruflf  von  manugen  ald  in  ander  weg  gangen  wer,  by  unsern 
gelüpten  und  eren,  so  wir  harumb  gelopt  und  getan  hand.  Dann  wie 
ald  weliches  wegs  der  genannt  grafif  Jörg  oder  sin  erben  hievon,  ob 
inen  ze  dewedrem  zil  die  bezalung  nit  getan  oder  sy  an  den  obge- 
nanten von  Brugg  daz  abgenomen  hettent,  als  ob  stätt,  ze  costen 
oder  schaden  kernen,  das  were  von  manugen,  botten,  bottenlon,  ze- 
i5  rung,  nach  ze  varen,  ritten  oder  gand,  oder  si  nement  solichs  an 
schaden  uff,  sy  standen  darumb  an  schaden  ald  der  schad  werd  uff 
si  getriben,  wie  sich  daz  machte,  den  selben  costen  und  schaden  allen 
mitsampt  der  houptsume  haben  wir  die  obgenanten  von  Brandis 
houptschuldner  und  die  vorgenanten  mitgülten  alle  gemeinlich  und 
io  unverscheidenlich  inen  gelopt  und  versprochen  abzetragen  und  us- 
zerichten,  als  offt  daz  ze  schulden  kumpt,  ane  intrag  und  widerred. 
Und  des  obgenanten  graff  Jorgen  oder  siner  erben  und  iren  botten 
schlechten  Worten,  ane  eid  oder  ander  bewisung,  sol  umb  allen  costen 
und  schaden  in  diser  sach  zü  glouben  sin.  Und  wenn  wir  aber  also 
a deheinest  vierzechen  tag  geleist  und  si  an  den  von  Brug  nit  abge- 
nomen oder  inen  bezalung  getan  hettent,  als  obstät,  so  sollend  graflf 
Jörg,  sin  erben  und  wer  inen  des  helflfen  wil,  daz  recht  und  gewalt 
zö  uns  obgenanten  houptschuldner  und  mitgülten  haben,  uns,  unser 
erben,  unser  lib  und  alles  unser  gfitt,  nützit  usgenomen,  wo  si  daz 
so  ankomen  mögent,  angriflfen,  verbieten,  versetzen,  verkouffen  und 
vertriben,  so  vil  und  als  lang,  untzit  daz  inen  gnüg  beschicht  umb 
houptgüt,  costen  und  schaden,  wie  vor  stät;  und  söllent  hiemit  nit 
wider  kein  richter,  gericht  noch  recht,  geistlichs  noch  weltlichs,  in 
Stetten  noch  uff  dem  land,  nit  getan  noch  gefrevelt  haben,  dann  wir 
m obgenanten  houptschuldner  und  mitgülten  üns  sölicher  rechten  und 
friheiten  harumb  gentzlich  enzigen  und  gegeben  haben  wissenklich 
mit  disem  brieflf,  und  söllent  allweg  die  genanten  houptschuldner  und 
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mitgülten  niitzit  dester  minder  leisten,  untz  disem  allem  gnüg  be- 
schicht, wie  obstät.  Bescheche  ouch,  daz  in  dem  benempten  zitt  der 
zwei  jaren  dehein  mitgdlt  absturb  ald  sust  harzü  unnütz  wurd,  wenn 
wir  denn  harumb  von  dem  obgenanten  graff  Jörgen  oder  sinen  er- 
ben ermant  werdent,  so  söllen  wir  inen  nach  der  manug  in  den  nech-  » 
sten  vierzechen  tagen  einen  andern  nützen  und  gütten  mitgülten  an 
des  abgangnen  stat  geben,  der  sich  verbinde,  alles  das  ze  t linde  und 
nachzükomen,  daz*  sich  der  abgangen  verschöben  und  verbunden 
hatt;  oder  aber  die  andern  nützen  mitgülten  söllent  harumb  leisten 
ze  glicher  wise,  als  vor  von  der  leistung  wegen  geschriben  stät,  untz  10 
daz  disem  ouch  gnüg  beschicht.  Wir  die  obgenanten  gebriider  von 
B ran  dis  lobent  und  versprechent  ouch  by  unsern  güten  trüwen, 
wirden  und  cren  für  uns  und  unser  erben,  die  vorgenanten  unser 
mitgülten  und  ir  erben  von  diser  mitgultschafft  und  allem  costen  und 
schaden,  ob  sy  des  deheinen  enpüengint,  ze  wisen,  ze  ledgen  und  ze  u 
losen,  und  alles  das,  so  diser  brieff  von  uns  wist  und  seitt,  war  und 
stett  zü  halten,  dem  nachkomen  und  gnüg  tün,  ane  intrag,  widerred 
und  furwort.  Und  des  alles  zü  warem,  vestem  urkünd  so  haben  wir 
obgenanter  bischoff  Ort  lieb  unser  seckrett  und  ich  Wolff  von  Bran- 
dis  min  insigel  für  uns,  die  obgenanten  unser  brüdere  und  unser» 
erben  und  nachkomen  offenlich  lasen  hencken  an  disen  brieff.  Wir 
die  obgenanten  Petterman  von  Raron,  friherr  zü  Toggenburg, 
Rüdolff  von  Emptz,  Hans  Ülrich  von  Luternow  und  Diethelm 
Plarer,  mitgülten  in  diser  sach,  verjechent  und  sind  gichtig  dier(!) 
mitgültschafft  und  alles  des,  so  diser  brieff  von  uns  wist  und  seitt,  ge-  « 
lobent  und  versprechent  ouch  by  unsern  gütten  trüwen  dem  allem 
nachzekomen  und  gnüg  ze  tünd,  ane  intrag,  furwort  und  widerred. 
Und  des  alles  zü  warem  urkünd  so  haben  wir  unser  insigele  für  uns 
und  unser  erben  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  ze  Lutzern 
geben  ist  uff  den  vierden  tag  mertzen,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  so 
der  gebürt  Cristi  unnsers  lieben  herren  vierzechenhundert  sechszig 
und  in  dem  sechsten  jare. 

Krüger:  Reg.  Nr.  973. 

Gat  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Von  den  6 Sigeln  ist  die  Schale 
des  ersten  grossentheils  abgebrochen,  ausserdem  sind  alle  mehr  oder  weniger  ab- 
genutzt. 1)  S.  Urk.  207,  10)  S.  431.  2)  S.  Urk.  202,  3),  S.  416.  3)  pEtrr(ntnix)-br . 
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(r)aro auf  flatterndem  Bande,  grünes  Wachs,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen, 

abgerundeter  Schild  mit  Reichsadler,  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch 
und  Reichsadler  als  Kleinod.  4)  (r)DÄ(ol)f.BÖ.cmpt]!,  auf  gebrochenem  Bande;  grü- 
nes Wachs,  rund,  28  mm.;  volles  Wappen:  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts 
steigendem  Steinbock,  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Steinbock- 
kopf als  Kleinod.  5)  e.ulriri.uo.luKtrnuu).  auf  faltigem  Bande,  grünes  Wachs, 
rund,  27  mm.;  volles  Wappen:  in  dem  Tartschenschild  gezürnter  Querbalken,  Span- 
genhelm mit  ornamentalem  Helmtnch  und  Bracken  als  Kleinod.  6)  8.birtt|(clm.) 
klarer. . .,  auf  gebrochenem  Bande,  gelbes  Wachs,  rund,  25  mm.;  volles  Wappen:  im 
abgerundeten  Schild  rechtsschreitender  Hahn,  Spangenhelm  mit  Hahnenkopf  als 
Kleinod. 

Vergl.  Urk.  202. 


209. 

Spruchbrief  über  die  Abfassung  des  Richtungsbriefs  zwischen  dem 
Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans  und  den  Herren  von  Brandis. 

1466.  März  5.  Luzern. 

Wir  dis  nachbenetnpten  Rüdolff  von  Cham,  altburgermeister 
Zürich,  Hanns  Ritzi,  schultheis  zu  Lutzern,  Heinrich  Has- 
furter,  altschuhheis,  Casper  von  Hertenstein  ||  und  Rüdolff 
Schiffman,  des  ratzdaselbs,  tüntze  wissen;  Als  wir  und  ander  unser 
s lieben  eidgnossen  hotten,  mitt  namen  HansFries,  amanzeüre, 
Heinrich  Dietly,  ||  altaman  daselbs,  Hanns  Heintzli,  altaman  ob 
dem  Wald  ze|Underwalden,  und  Heinrich  ze  Nidrist,  amman 
nid  dem  Wald,  und  Hanns  in  Schnürinen,  ratzbott  von  Zug,  || den 
wolgebornen  herren  graff  Jörgen  von  Werdemberg  Sangansetc., 
io  dnsern  lieben  herren,  und  die  edlen  fryen  herren  von  Brandis,  näm- 
lich den  hochwirdigen  fürsten  und  herren  hern  Orttlieben,  bischoff 
zu  Chur,  unsern  gnedigen  herren,  herrn  Rüdolffen,  techen  daselbs, 
Wolffhart,  Sigmund  und  Ülrich,  gebrildere,  unser  lieben  junk- 
herrn,  umb  ir  stoß,  so  sy  samend  geheptt,  mit  einandem  gericht  hand, 
iS  nach  lutt  und  sage  der  richtungsbrieffen,  darutnb  von  uns  gemachtt 
und  besigelt;  und  als  die  obgenanten  herrn  mit  einandern  uneins 
worden  sind  von  des  wegen,  das  die  fdrnemen,  ersannen  und  wisen 
Niclauss  von  Diespach, schultheis  zü  Bern, undLudwig  Zechen- 
der, schultheis  zü  Arrow,  mit  dem  obgenanten  graff  Jürgen  und 
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der  selb  graff  Jorg  mit  inen  under  andern  worten,  so  si  denn  der 
obgenanten  richtung  halb,  daz  die  furgang  neme,  mit  einandern  ge- 
rett  hettent;  da  der  obgenant  graff  Jörg  zü  inen  gerett  hette,  als  si 
vermeintent:  das  inan  den  gemechtzbrieff,  so  er  von  der  herschafft 
und  grafischafft  Vadutz  und  ander  graffschafften  und  herschafften  s 
wegen  innhette,  darleite;  und  was  die  herrn  von  Brandis  des,  so 
der  selb  gemechtzbrieff  innhette,  bisher  ingehept  und  genossen  het- 
tentt,  das  söltint  sy  türbaßhin  ouch  innhaben,  nutzen  und  niessen, 
von  im  unansprechig  und  unbekümbert;  da  si  getruwtint,  daz  der 
ögenant  graff  Jörg  dabi  beliben  und  solichs  in  die  vorgeschriben  t® 
richtungsbrieff  schriben  lasen  söltt;  dawider  aber  der  obgenant  graff 
Jörg  rett,  er  hette  also  gerett:  was  der  obgenant  gemechtzbrieff  inu- 
hielte  und  zü  der  graffschafft  und  herschafft  Vadutz  gehörte  und  die 
von  Brandis  bisher  ingehept  und  genossen  hettent,  das  söltint  si 
furbaßhin  innhaben,  nutzen  und  niessen,  von  im  unansprechig  und  15 
unbekümbert;  sölichs  möchte  man  wol  in  die  richtungsbrieff  schri- 
ben und  nit  anders:  zü  disen  uneinikeiten  haben  wir  obgenauten  füuff 
gerett  und  die  obgenanten  herrn  darumb  mit  einandern  mit  irem 
wissen  und  willen  geeint;  also  das  die  vorgenanten  richtungsbrieff, 
wie  die  geschriben  sind,  uffgericht  und  besigelt  werden  söllent  und  *> 
deweders  teils  meinung  hievor  geschriben  darinn  nit  geschriben 
werden  sol,  die  wile  deweder  teil  dem  andern  einer  red  anred  und 
gichtig  sin  wil.  Und  mögend  die  herren  von  Brandis  graff  Jörgen 
darumb  rechtes  nit  vortragen,  so  sol  graff  Jörg  inen  darumb  eins 
rechten  sin  vor  uns  obgenanten  botten  der  fünff  ortten  hievor  be-  ts 
nempt.  In  dem  selben  rechten  mag  ietwedrer  teil  fürwenden,  wes  er 
getrüwt  ze  gemessen.  Und  wes  wir  obgenanteu  botten  üns  gemein- 
lich  oder  der  merteil  under  üns  umb  die  obgeschriben  uneinikeitt  zu 
recht  erkennent,  daby  söllent  sy  zü  beider  sitt  beliben  und  daz  stüt 
halten,  als  si  üns  daz  ze  tünde  gerct  hand.  Und  des  alles  zü  einer  an- 
gedencknüß  und  warer  gezugnüß  so  haben  wir  Rüdolff  von  Cham, 
Hanns  Ritzi,  Heinrich  Hasfurter,  Casper  von  Hertensteiu 
und  Rüdolff  Schiffman  ünser  iusigel  an  disen  brieff  zwen  glich 
offennlich  gehenckt  und  ietwedrem  teil  einen  geben,  doch  uns  ane 
schaden;  der  geben  ist  ze  Lutzern,  uff  den  funfften  tag  mertzen,nach  u 
Cristi  gebürt  vierzechenhundert  sechszig  und  im  sechsten  jar. 

Krüger:  lteg.  Nr.  973. 
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Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Origi  nal.  Von  den  5 Sigeln  — ürk.  204, 1), 
S.  422;  Urk.  207,  2),  3),  4),  5),  S.  430  f.  — sind  das  erste  und  vierte  ziemlich  stark 
abgenutzt,  die  drei  übrigen  ausserdem  erheblich  beschädigt. 

Vrgl.  Urk.  202. 


210. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  versohreibt  seiner  unehlichen 
Tochter  Anna,  der  Gattin  Peter  Mangels  von  Splügen,  100  Gulden, 

1482.  Mal  18. 

Wir  Jörg,  graf  von  Werdemberg  und  Sanagaza,  herre  zü 
Orten  stein,  bekennen  und  tüen  kunt  allermenglichem  mit  disem 
brief,  das  wir  für  uns  und  alle  ||  unser  erben  rechter,  redlicher  und 
kuntlicher  schulde  schuldig  syen  und  gelten  stillen  unser  ledigen 
5 tochter  Annen,  Peter  Mangel  von  Splügen  elicher  ||  husfrawen», 
und  allen  iren  erben,  wenn  sie  nit  ist,  hundert  güter  und  genemmer 
Iiinischer  guldin,  die  wir  ir  mit  fryem  gütem  willen,  zitlicher  vorbe- 
trach  ||  tung  und  wolbedachts  müts  zü  rechter  heimstür  zü  dem  ge- 
nanten Peter  Mangel,  irem  elichen  manne,  versprochen  und  ver- 
J"  haissen  haben  zü  geben.  Alsosullen  und  wöllen  wir  und  unser  erben 
der  yetzgenanten  unser  tochter  und  iren  erben  von  den  gemelten 
hundert  guldin  hoptgüts  nü  hinfuro,  als  lang  und  alle  die  wile  inen 
die  unvergolten  und  unbezalt  usstand,  alle  jar  jürlichen  und  yeglichs 
jars  besunder  usser  und  ab  unserm  zolle  zürn  Rein,  der  inen  öch  mit 
aller  nutzung  und  zügehorde  utnb  solich  hoptgüt  und  zinß  vor  aller- 
mennglichem  als  ir  underpfand  halft  und  verpflicht  sin  sol,  allewegen 
ulf  sant  Martins  tag,  acht  tag  vor  oder  nach,  ungeverlich,  fünff  Rinisch 
guldin  güt  an  gold  und  gebrache  oder  ye  für  ainen  guldin  so  vil 
müntz,  als  denn  zü  Chur  in  der  stat  werschaft  zü  geben  und  ze  nem- 
20  men  geng  und  gäbe  ist,  tugentlich  zinsen  und  geben  und  zü  iren 
handen  schaffen  geantwurt  werden,  one  Widerrede  und  für  menng- 
lichs  hellten  und  verbieten,  gar  und  gentzlich,  one  allen  iren  costen 
und  schaden,  zü  güten  trüwen  und  one  geverde.  Denn  wa  wir  oder 
unser  erben  der  vorgeuanten  unser  tochter  Annen  oder  iren  erben 
25  nicht  zinsten  in  der  maß,  als  vorstat,  so  hat  sie  und  dieselben  ir  erben 
oder  wer  inen  des  hilflich  sin  wil,  vollen  gewalt  und  güt  recht,  den 
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obgedachten  zoll  mit  siner  zügehörde,  ir  pfannd  omb  den  gemelten 
zinß,  anzegriffen,  den  umb  iro  recht  zü  versetzen  und  zü  verkauften, 
mit  ald  one  recht,  wenn  und  wem  sie  wollen,  als  lang  und  vil,  untz 
daz  in  der  gefallen  usstend  zinß  gericht  und  bezalt  und  daruinb  gnüg 
beschehen  ist,  gentzlich  und  gar,  on  allen  iren  costen  und  schaden;  s 
vor  solichem  angriffen  uns  noch  unser  erben  und  insonder  das  vor- 
geschriben  ir  underpfand  gar  nichtz  friden,  schlitzen,  noch  schirmen 
sol,  noch  mag,  dehainerley  fryheit,  gnad  noch  recht,  noch  gantz  nichtz 
anders,  überall  in  kein  wege.  Ob  auch  wir  oder  unser  erben  an  den 
obgemelten  hundert  guldin  hoptgüts  ichtzit  vorzü  bezalen  oder  die  i* 
gantz  ablösen  weiten,  das  wir  über  kurtz  oder  lang  zit  wol  tön  mögen, 
allwegen  uff  sant  Martins  tag,  acht  tag  vor  oder  nach,  ungeverlich, 
doch  mit  zinß,  als  sich  nach  anzals  bringet;  und  wie  vil  wir-also  ab- 
bezalen,  sol  uns  mit  namen  an  demselben  hoptgüt,  den  hundert  gul- 
din, abgezogen  werden  zü  güten  trüwen,  ungeverlich.  Und  ob  wir» 
oder  unser  erben  den  gemelten  zoll  versetzen  oder  verkauften  wöl- 
ten,  oder  das  der  sust  als  swach  würde,  das  der  den  zinß  nit  ertra- 
gen möchte,  das  sol  ir  und  iren  erben  an  dem  genanten  irem  zinß 
unschädlich  sin,  als  lang  untz  das  wir  sie  umb  den  zinß  uff  ander 
unser  gült  versorgt  haben.  Wir  obgenanter  graf  Jörg  und  alle  unser  so 
erben  söllen  und  wöllen  der  dickgenanten  unser  tochter  Annen  und 
irer  erben  umb  alles,  so  obgeschriben  stat,  güt  getrüwe  weren  sin 
und  fürstand  tün,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichten,  wie,  wen 
und  wa  sie  des  bedürffent  in  unserm  costen,  one  iren  schaden,  zü 
güten  trüwen,  ungeverlich.  Es  ist  nämlich  beredt:  wer  es,  das  die» 
obgenant  unser  tochter  Anna  vor  dem  vorgenanten  Peter  Mangel 
one  kinde  mit  tod  abgieng  oder  sich  sust  nit  erlich  by  im  hielt  und 
sich  das  warlich  erfünde,  das  denn  die  vorgeschribcn  fünft'  guldin 
jitrlichs  zinß  dem  yetzgenanten  irem  elichcn  manne  von  dem  berür- 
ten  zolle  oder  andern  unsern  gülten  sin  lebtag  folgen,  und  nach  sinem  *> 
tod  wider  an  uns  und  unser  erben  fallen  stillen,  one  alle  inträg,  hin- 
dernüß  und  irrung  allermennglichs,  one  alle  geverde.  Und  des  alles 
zü  warem  und  offnem  urkuud  und  vester  güter  Sicherheit,  so  haben 
wir  obgenanter  graf  Jörg  von  Werdemberg  und  Sauagaza  etc. 
unser  aigen  insigel  zü  einer  waren  gezügnüss  aller  obgeschriben  sach  s& 
für  uns  und  unser  erben  offenlieh  haissen  heuckcn  an  disen  brief,  der 
geben  ist  uff  sampstag  nach  unsers  Herren  uifarttag,  da  man  zalt 
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nach  CristuB  gepurt  vierzehenhundert  und  im  zwey  und  achtzigisten 
jareu. 

a.  Ueb«  den  zwei  letalen  Silben  ein  aehr  überllüssiger  Abküraungsatrich. 

Krüger:  Keg.  Nr.  1016. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nur  etwas  abgeblaastes  Original.  Das 
Sigel  an  der  Schale  und  der  Umschrift  erheblich  verletzt:  5- iucrrt . grnf . (uo.) 
nirrkrbrrg.un.  sagas,  die  letzte  Silbe  wegen  Platzmangel  senkrecht  im  Sigelfeld; 
grünes  Wachs,  rund,  33  mm.;  volles  Wappen:  abgerundeter  Schild  mit  der  Mont- 
forter  Fahne  in  der  Umschrift  stehend,  Spangenhelm,  das  Helmtuch  ganz  in  Or- 
namentik aufgelöst,  stattliche  Inful  als  Kleinod. 


211. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  quittirt  die  Gemeinde  im 
Rheinwald  um  ein  zurüokbezahltes  Anleihen  von  200  Gulden. 

1400.  Juni  1. 

Wir  Jörg,  grave  zü  Werdenberg  und  Sanaganza,  herr  zü 
Orttenstein  etc.,  thünt  kunt  mit  disem  ||  brieffe:  Als  dann  wir  et- 
s licherzyt  uffpytt  und  anrüffende  ünser  lieben  getriiwen  der  gmeind  | 
in  unsrem  Rinwald  in  iren  kriegsnötten  zwayhundert  guldin  für- 
gesetzt  und  geliehen  habent,  ||  welche  aber  wir  mit  einer  grösseren* 
sum  von  dem  spitalpfleger  zö  Zürch  umb  ain  zins  darvon  ulTpracht 
habent,  inhalt  einer  vereigelten  verschribung,  ligend  zü  Zürch:  söl- 
io  hem  nach  habent  sie  uns  die  selben  obgemeltcn  zwayhundert  gül- 
den hoptgüt  mitsampt  dem  zins  ußgericht,  bezalt  und  zä  unsren  ban- 
den than  antwürtten,  des  üns  woll  bentlgt.  Hiemit  wir  sye  dero  quidt, 
ledig  und  los  ftir  üns  und  unser  erben  sagen  und  bekennent,  och 
darby,  ob  sölich  die  ünsren  im  Rinwald  sölicher  zwayhundert  gul- 
i5  den  oder  der  gantzen  sum  inhalt  ünsrer  obgemelten  verschribung, 
wann  das  beschech,  angelangt,  ersfleht  wurden  und  dez  zü  schaden 
kämen,  wie  sich  das  dezhalben  begeh,  des  söllen  wir  in  abtragen  und 
gegen  menklichem  vertretten  und  on  schaden  halten,  alles  on  ge- 
verde.  Des  alles  ze  warem  urkünt  so  habent  wir  obgemelter  Jörg, 
grave,  ünser  eigen  insigel  für  üns  und  unser  erben  offenlich  lasseu 
henken  an  disen  brieife,  der  geben  ward  an  ingenden  brächet,  nach 
der  gehurt  Christi  vierzechen  hundert  und  nüntzig  jar. 

a.  „ffräsaern*  mit  AbkDrznof szeichen  für  „er“  Aber  der  zweiten  Silbe. 
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Krüger:  Reg.  Nr.  1029. 

Gut  geschriebenes  nnd  erhaltenes,  nur  etwas  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel 
ist  dasjenige  der  vorstehenden  Urkunde,  doch  stark  beschädigt. 


212. 

Bruder  Joachim  della  Torre  von  Venedig  bewilligt  dem  Grafen 
Georg  von  Werdenberg-Sargans  und  seiner  Gattin,  aus  dem  Ourer 
Convent  einen  Hofoaplan  zu  nehmen, 

1492.  Juli  21.  Rom. 

Magnifico  et  potenti  domino  d(omino)  Georgio,  comitti  de  Wer- 
denberg et  Sangans,  eiuaque  uxori,  Curiensis  diocesis,  frater  jj 
Joachinus  Turrianus,  Venetus,  sacre  theologie  proflfessor  (!)  ac 
eiusdem  ordinis  humilis  niagister  et  servus, salutem  (et  Spiritus  sancti 
consolacionem.  — Vestre  devotionis  et  nobilitatis  affectus,  quem  ex-  s 
perientia  demonstrante  et  fratrum  rela  ||  cione  percepi  ad  roeum  ordi- 
nem  vos  habere,  meretur  in  suis  peticionibus  effectualiter  exaudiri.  — 
Idcircho  (!)  votis  vestris  inclinatus  ex  corde,  per  presentes  vestre  de- 
vocioni  concedo,  quatenus  unum  fratrem  ex  conventu  Curienssi  (!) 
vobis  gratum  (accipere)  et  illum  mutare  et  alium  eius  loco  in  cappel-  «o 
lanum  et  familiärem  absque  alicuius  me  inferioris  contradictione  asu- 
mere(!)  valeatis.  Cui  concedo  licentiam,  d(ominacioni)  v(estre)  in  mis- 
sis  et  divinis  officiis  deservire,  vestras  conffessiones(!)  et  vestrorum 
audire,  predicare,  ecclesiastica  sacramenta  juxta  sacrorum  canomim 
ministrare  et  omnia  alia  facere,  que  similes  cappellani  cum  sui  or- 1& 
dinis  honestate  facere  consueverunt,  facere  posse.*  Et  pro  serennitate 
consciencie  ipsius  fratris  concedo  ei  licentiam  pro  tempore, quo  cumt> 
dominacione  vestra  extiterit,  quod  possit  sibi  eligere  conffcssorem(!) 
unum  vel  plures  fratres  de  ordine  nostro  et  in  defectum(!)  quemcum- 
que  presbyterum  secularem  vel  regulärem,  qui  a non  reservatis  qui- 
dem  casibus  et  peccatis  tociens,  quociens  fuerit  oportunum,  a reser- 
vatis vero  vinculis  et  censsuris,(!)  a quibus  et  in  quibus  ego  possum, 
quater  in  anno  dumtaxat  absolvere  et  ab  irregularitatibus  dispens- 
sarec  (!)  possit  et  poenitentiam  injungere  salutarem,  dummodo  sub 
pretextu  huius  indulgentie  non  sitis  proclivior  ad  peccandum;  man-  ss 
dans  presidenti  conventus  Curiensis,  ut  fratrem,  quem  in  familia- 
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rem  duxeritis  eligendum,  omni  excueacione  rejecta  vobis  eumb  con- 
cedat  et  ad  servicium  d(ominacionis)  v(estre)  venire  liberaliter  per- 
mittat.  In  quorum  fidem  sigillum  officii  mei  duxi  presentibus  appo- 
nendum.  Bene  valete  et  deum  pro  me  orate.  Datum  Eome,  die  xxj. 
sjuly,  MCCCCLxxxxn.  — Anno  sexto.d 

».  „f&cere  poise“  Aber  der  Zeile  nechgetragen . b.  „eum“  ebenso,  c.  Das  ,au  nachträglich 
eingeffifct.  d.  Unter  dem  Texte,  neben  dom  aafgedrflokten  grossen  Sigel. 

Krüger:  Reg.  Nr.  1032. 

Sehr  gut  geschriebenes  Original  auf  brüchigem  Papier.  Die  zwei  aufge- 
drückten Oblatensigel  sind  unbeschädigt.  + FRATER.  lOAKINYS.TVRRIANVS. 
VENET. MAGISTER. ORDINIS.PKEDICATORVM;  spitzoval,  70/42  Christus  am 
Kreuz,  oben  Pelikan,  unten  rechts  knieender  Münch;  das  übrige  Sigelfeld  ob  dem 
Querbalken  des  Kreuzes  mit  Sternen,  darunter  mit  Blumen  belegt.  2)  IOAKIX. 
TVR.  VE.GE.M.OR.PRE.,  oval,  21/15  mm.,  links  vom  Hauptsigcl;  im  unregel- 
mässigen Schild  ein  Turm.  — Zwischen  beiden  Sigeln:  R(e)g(istrata)  fol.  124.s(unt) 
h(ee). Vincentius  a npro. 


213. 

Rudolf  Sarganser  quittirt  Beinen  Vater,  den  Grafen  Georg  von 
Werdenberg-Sargans,  um  600  Gulden  und  160  Pfund  Heller 
Heirat8gut  und  alle  andern  Rechnungen  und  Sohulden,  aus- 
genommen einen  Sohuldbrief  von  160  Gulden, 

1492.  August  1. 

Ich  Rüdolff  Sanugan8er  thün  kirnt  offennlich  mit  disem  brieft: 
Nachdem  der  ||  wolgeboren  herr  her  Jörg,  grauff  zü  Werdemberg 
und  Sanngatza  etc.,  min  genedigerr  [|  lieber  herr  und  vatter,  mich 
umb  sechshunderter*  Rinisch  guldin  an  dem  oberen  ||  hoff  zü  Jufalt 
io  in  Thümleschg  unnd  hundert  und  sechtzig  pfund  pfennig  an  dem 
hoff  zü  Berennburg  in  Schams  gelegen  hirratgüt,  so  sin  gnad  mir 
ußgeuedigem,gütem  willen  versprochen  und  zügesagt  geheptt, damit 
baider  summen  usgericht  und  betzalt  hat,  lut  der  versigelten  brieffen 
obgemelter  höven  beruren  deshalben  usgangen;  ouch  sust  aller  an- 
i6  derer  rechnunngen  und  schulden,  mit  sin  gnaden  gegen  und  mit  ain- 
anderen  unntzhiir  verhandelt  betragen:  solhem  allem  nach,  wie  ob- 
stat,  bekenn  ich  für  mich  und  min  erben  sin  gnad  und  dero  erben 
umb  alle  vergangen  Sachen,  unntz  uff  datum  diß  brieffs  verloffen, 
gantz  quidt,  ledig  und  Ioß;  doch  ouch  insonder  hierinn  hundert  und 
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sechtzig  Rinisch  guldin,  lut  ainß  schuldbrieffs  mir  noch  zfi  betzalen 
ussteud  zü  gehören,  Vorbehalten.  Zü  urkunt  steter,  vester,  gütter 
sicherhait  haben  ich  den  fursichtigen,  ersammen  und  wisen  Batthen 
Chuster,  der  zitt  burgermaister  zü  Chur,  erpetten,  das  er  für  mich 
und  min  erben  sin  aigen  insigel,  doch  im  und  sinen  erben  one  scha-  » 
den,  offennlich  gehengkt  hat  an  disen  brieff,  der  geben  ist  am  ersten 
tag  des  monetz  ougst,  als  man  zalt  von  der  gepürt  Cristi  tusennt 
vierhundertt  nüntzig  und  zwaijare. 

a.  „sech*hundert“  mit  Abkürzungszeichen  für  „er",  bezw.  „r"  oder  „e“. 

Krüger:  Reg.  Nr.  1033. 

Gut  geschriebenes  uud  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  stark  abgenutzt: 
ü-tmt.husstnr,  braunes  Wachs,  rund,  25  nun.;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild: 
zwei  unten  spitzwinklig  zusammentreffende,  von  den  obern  Erken  ausgehende 
Schwerter  mit  Kreuzgriff. 


214. 

Bischof  Heinrich  (VI.)  von  Cur  vidimirt  den  Verkauf  der  Grafschaft 
Sargans  durch  Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  an  die  sieben 
Orte  Zürich,  Luzern,  Uri,  Schwiz,  Unterwalden,  Zug  und  Glarus 
um  15,000  Gulden,  vom  2.  Januar  1483. 

1493.  Oct-ober  5. 

Wir  Hain  rieh,  von  Gottes  gnaden  bischove  zu  Chur,  thünnd 
kunntt  offennlich  allermeniglichem  mit  disem  brieff,  das  j|  für  ünns  io 
körnen  und  lanngen  hat  lassen  der  wolgeboren  her  Georig,  grauff 
zu  Werdemberg  und  Sannagaza  etc.,  unnser  lieber  oheim,  und 
ain  bergame  ||  nin  brieff  than  zogen  unnd  daruff  ünns  früntlich  mit 
vlisse  gepetteun,  den  zu  besehen,  ouch  lesen  und  demnnach,  wie  sich 
gepürt,  under  unserem  secretinsigel  zü  vidimieren,  ||  der  von  wort  (zü  ts 
wort)  lut  wie  hernach:  Wir  dis  nachbenempten  burgermeister,  schult- 
heiss,  landamman,  amrnan  und  rAt  der  siben  ortten  der  eydgenossen, 
nämlich  Zürch,  Lutzern,  Ure,  Schwitz,  Underwalden  ob  und 
nider  dem  Kernwalde,  Zug  und  daz  usser  ampt,  so  darzü  gehürt, 
und  Glarus,  bekennen  uns  offennlich  und  thünd  kunt  allermengk- so 
lieh  mit  dem  brief:  alz  uns  dann  der  wolgeborn  herr  her  Jür g, 
grave  zü  Werdenberg  und  Saugans,  unser  lieber  herr  und  güter 
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fründ,  die  gräfschafft  Sangans,  im  Oberland  gelegen,  mit  aller 
herlikeit  und  gereehtikeit  umb  fönffzehentusent  göter,  gi’iber  und 
genemer  Rinscber  guldin  ze  kouffen  geben  hät,  lutung  eins  kouff- 
briefs,  so  wir  von  im  und  dem  hochwirdigen  fürsten  und  herren  hem 
» Cönraten  von  Rechperg,  appt  der  zit  des  gotzhuses  zun  Einsid- 
len,  versiglet  inhends  haben,  des  datum  mit  dato  ditz  briefs  wiset, 
daz  in  demselbigen  köflF  der  benant  herr  gräff  Jörg  usgesehlossen  und 
im  vorbehapt  hät  dis  nachgeschriben  stuck  und  artikel,wic  harnach 
stät.  Dem  ist  also:  des  ersten,  daz  er  sin  lebtag  und  nit  ftiro  und  öch 
io  sin  elich  husfrow  fröw  Barbara  grävin  von  Wördenberg  Sangans, 
geporn  von  Sunnenberg,  unser  liebi  fröw,  ob  sy  inn  überlöpte  und 
alle  wil  sy  in  witwenstät  belibet,  in  der  obgemelten  gräfschafft  San- 
gans den  wildpand  mit  jagen,  die  vischentzen  mit  vischen  und  darzu 
daz  federspil  vahen,  haben,  nutzen,  niessen  und  gebruchen  söllen 
io  und  mögen,  näch  ir  notdurfft,  so  dick  und  vil  sy  wöllen,  derglich 
unser  vogt,  so  ie  zö  ziten  an  dem  end  vogt  gesetzt  wirt  und  ist,  öch 
thön  mag,  und  entweder  teil  daz  ze  thönd  verer  nieman  erlöben 
noch  gegunnen,  one  des  andren  wissen  und  willen;  und  daby  wir 
eydgenossen  und  unser  nachkomen  sy  zö  beder  sit  schützen,  schir- 
jo  men  und  hanthaben  söllen  und  wöllen,  damit  die  stuck  gehalten 
wärtint,  wie  die  von  alter  harkomen  und  gehalten  sind;  und  wann 
öch  iedes  jars  kumpt  sant  Michels  äbend,  so  man  vächcr  und  ärch  uff 
der  vischentz  Seetz  schlahen  sol,  weder  teil  denn  vachen  und  schla- 
ffen wil  ein  vach  oder  mer,  der  sol  dem  andren  teil  daz  zövor  ver- 
*5  künden  und  zö  wissen  tön,  und  dann  bed  teil  gemeinlich  mitenan- 
der  vachen  und  daruft  vischen  in  gemeinem  und  gelichem  costen; 
und  ob  aber  der  ein  teil,  welcher  der  wäre,  nit  vachen  weit,  so  mag 
dannethin  der  ander  teil,  ob  er  wölt,  daz  allein  in  sim  costen  tön  und 
vischen,  one  des  andren  teils  summen  und  irren.  Zö  dem  söllen  öch 
»der  genant  herr  gräf  Jörg  und  sin  husfröw,  wile  sy  in  witlichem 
stät,  alz  oblutet,  belipt,  ir  beyder  leben  lang  in  allen  unsren  gemöl- 
ten  stetten  und  landen  burger  und  lantman  sin  und  von  uns  und 
unsren  nachkomen  mit  schirm  und  hilf!  in  iren  nöten  und  Sachen  ge- 
halten werden  glicherwise,  alz  sy  dann  von  uns  beyden  lendren 
so  Schwitz  und  Glarus  bishär  alz  lantman  mit  schirm  und  hilft  ge- 
halten worden  sind,  one  widerred.  Mer  so  sol  der  gemölt  unser  lie- 
ber herr  gräf  Jörg,  sin  erben  und  nachkomen  zö  ewigen  ziten  die 
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lehenschafft  der  zweyer  altaren  in  der  pfarkirchen  zu  Sangans,  von 
einen  vordren  gestifft,  und  ob  er  oder  sin  husfröw  in  künftigen  ziten 
einen  oder  mer  an  das  selbig  end  stifften  wurdint,  zü  verlihen  haben, 
und  inen  und  öch  denen  er  daz  gunnet  und  ordnet  hie  in  zit,  des  er 
öch  all  wäg  ze  thün  macht  haben  sol,  es  sye  geistlichen  oder  weit-  s 
liehen,  zügehören  sollen,  die  selbigen  altärcn  und  bypfründen  zu 
besetzen  und  entsetzen,  so  oflft  und  dick  daz  zü  fall  und  schulden 
kumpt,  wie  sy  wollen,  von  uns,  unsren  nachkomen  und  allermengk- 
lichs  ungesumpt  und  ungehinderet.  Des  alles,  so  obstät,  wir  uns  und 
unser  nachkomen  verbunden  (!),  geloben  und  versprechen,  by  uns-  io 
ren  göten  triiwen  wir  und  stiit  zü  halten,  darwider  nit  ze  thün  noch 
schaffen  getan  werden,  in  kein  wäg;  vor  dem  allem  uns  noch  unser 
nachkomen  mit  schirmen  noch  befrideu  solt  noch  möcht,  wßdergnad, 
gleit,  fryheit,  recht  noch  gricht,  geistlichs  noch  weltlichs,  noch  sust 
gar  nützet  anders,  überal  in  kein  wäg,  damit  sölich  stuck  und  artikel,  » 
so  obgeschriben  stand,  gehindret,  geirt  oder  widergetriben  werden 
möchtind;  dann  wir  uns  alles  schirms  hiewider  in  krafft  ditz  briefs 
verzigen  und  begeben  haben,  one  alle  arglist  und  geverd.  Und  des 
alles  zü  wärem  und  offem  urkünt  haben  wir  obgenanten  burger- 
meistcr,  Schultheiß,  landamtnan,  auiman  und  rät  der  siben  ortten  der  so 
eidgenossen  für  uns  und  unser  nachkomen  unser  Stetten  und  landen 
insigule  (!)  oflennlich  laussen  hengken  an  disen  briefe,  der  geben  ist 
zü  Raperschwil,  am  nächsten  tag  nach  dem  nüwen  jar,  alz  man 
zalt  nach  gepurt  Cristi  vierzehenhundert  achtzig  und  drüy  jar.  Und 
dwil  (!)  wir  solhen  obgemelten  versigelten  brieff  haben  verlesen,  den  >5 
oucli  an  sigelen,  bergamenn,  geschrifften  erberlich  und  unargwenig 
gerecht  erfunden,  damit  er  aber  zü  siner  notdurfft  diß  vidimus  an 
allen  ennden  und  gerichten,  gaistlichen  und  weltlichen,  nach  Ord- 
nung und  gewonhaitten  das  förmlich  und  gnügsamlich  prucheu  nuig 
und  gelobhafftiglich  gehalten  werd,  so  haben  wir  das  mit  uunserem  so 
secrett  insigel  tiiün  sigelen,  doch  unns  und  unseren  nachkomenn 
sust  one  schaden,  uff  sampstag  nach  sant  Michels  tag,  tusennt  vier- 
hundertt  nunlzig  und  drü  jare. 

Einzelne  der  überreichlich  angebrachten  Schnörkel,  bezw.  Abkürzungszeichen,  scheinen  nichts 
zu  bed outen  und  sind  deswegen  unberücksichtigt  geblieben. 

Krüger:  Reg.  Nr.  1034, 

Gut  geschriebene»,  aber  verblasstes  und  stark  was-^erflerkiges  Original.  Das 
Sigel  wohl  erhalten:  «errto • Ijniitrici . Sri . graria. rpi . turitns ; rotes  Waehs  in 
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branner  Schale,  rund,  33  nun.;  gevierter  Schild,  1 und  4 der  Curer  Steinbock, 
2 und  3 noch  einmal  quergeteilt  und  im  obern  Felde  ein  Stern.  — Der  eingerückte, 
vidimirte  Brief  ist  nach  dem  im  Staatsarchiv  St.  Gnllen  liegenden  Original  ab- 
gedruckt. 


215. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  an  Paul  Risch 
11  Quartonen  Korn  und  2 Immi  aus  seinem  Zehnten  zu  Obervaz 
um  12  Pfund  Heller  und  5 Plaphart. 

1498.  April  28. 

Wir  Jörig, gräte  zü  Werden b erg  und  Sangans,  her  zü  Orten- 
stain  etc.,verjechent  offenlich  für  unß,uuser|| erben  und  nachkomend 
und  tünd  kunt  allermenclichen  mit  disem  brief,  das  wir  von  unsers 
bsunder  |j  nutzes  wegen,  unsern  schaden  damit  ze  fürkomen  und  ze 
a wenden,  ains  stetten,  yemer  werenden,  ewigen  köfs  ufrecht||  und  red- 
lichen verkouft  und  für  fry  aigen  ze  köfen  geben  habend  dem  frumen 
man  Päl  Rischen  und  allen  sinen  erben,  wenn  er  nit  wer,  ainlit 
quartonen  körn  und  zway  ymmi,  die  unß  körnend  sind  uß  unserm 
zechenden  ze  Obervatz,  uß  und  ab  disen  hienach  genanten  stück 
w güter:  des  ersten  ab  zway  mäl  ackers  ob  Zu  rinn,  gelegen  in  der 
Quadra,  — stossend  unden  an  Hanß  Dunä  sun*  und  Clau  Risch 
Lucis  güt,  oben  an  Fluri  Bitschens  güt  und  Clä  Zigrun  gflt, 
pfönhalb  au  dero  de  Ga  Andrea  güt,  byschenhalb  an  Jacun  Zschi- 
mapponbgüt;  aber  zway  mäl  acker  sy  Graneit, — stost  unden  an 
i5  Albert  Swiglis  güt,  oben  an  Nutt  Wertschen  güt,  pfönhalb  an 
Clä  Tünis  erben  güt,  byschenhalb  an  Clau  Jöris  güt;  — aber  ain  halb 
juchart  ackers  sy  Flidier,  — stost  unden  an  ander  des  Pauls  güt, 
oben  an  Schgier  Bergamin  güt,  pfönhalb  an  Clä  und  Nä  Swiglis 
güt,  byschenhalb  an  Albert  Swiglis  güt;  aber  ain  maull  ackers 
aosyPransal,  — stost  unden  an  Sant  Lucis  güt,  oben  an  des  clo- 
sters  güt  ze  Churwald,  pfönhalb  an  Risch  Schülers  erben  güt, 
byschenhalb  an  Jacmet  Schülers  und  Risch  Schülers  erben 
güt.'  Die  güter  habend  wir  Jörig,  gräf,  dem  köfer  und  sinen  erben 
zechendl'ry  gemacht.  Item  diser  kouf  ist  bschechen  und  geben  umb 
tszwelf  pfund  haller  und  fünf  plaphart,  güter  und  genemer  Churer 
müntz  und  werig;  dero  müntz  wir  Jörig,  gräf,  also  bar  empfangen 
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habend  von  dem  gemelten  Paul  Rischen,  des  unß  wolbenügt  hät. 
Darum  so  entziehend  wir  unß,  unser  erben  und  nachkomend  aller 
•dero  recht  und  ansprach,  so  wir  zü  disen  ainlif  quarton  körn  ye  ge- 
hept  haind,  und  sullend  und  wellend  iro  trüw  weren  und  versprecher 
ßin  an  allen  enden,  an  geistlichen  und  weltlichen  gerichten,  wo  das  s 
yemer  ze  schulden  kemi,  in  unser  costung  und  zerung,  on  böß  ge- 
ferd.  Des  alles  ze  warer  merer  sicherhait  so  habend  wir  Jörig,  gräfe 
ze  Werdenberg  und  Saganß,  her  zü  Ortenstain,  unser  aigen  in- 
sigel oiTenüch  lasen  hencken  an  disen  briel'fürunß,  unser  erben  und 
nachkomend ; der  geben  ward  in  dem  jär,  do  man  zalt  von  der  burt  io 
Christi  unsers  herren  vierzechenhundert  nüntzig  und  acht  jär,  an 
sant  Vitals  tag  des  hailgen  martrers. 

a.  „in“  mit  AbkQrzunf^tstrich  Aber  der  Zeile  nftchgetregeo.  b.  .im“  nicht  dorchftns  lieber, 
n.  Hier  steht  noch  eine  Abkürzung  für  .etc.“  oder  .item*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  1039. 

Gut  geschriebenes  und  im  ganzen  wohl  erhaltenes,  nur  etwas  abgeblasstes 
und  stellenweise  beschmutztes  Original.  Das  Sigel  abgeschnitten. 


216. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  an  Hegtz  Bargamin 
von  Vaz  19  Quartonen  Korn  und  4 Immi  aus  seinem  Zehnten  zu 

Obervaz. 

1498.  Mal  6. 

Wier  Jorig,  gräfe  zü  Werdenberg  und  Sangans,  her  zü 
•Ortenstain,  verjechent  offenlich  für  unß  und  unser  erben  und 
näch  ||  körnend  und  tünd  kunt  allermenclichen  mit  disem  brieff,  das  m 
wir*  von  unsers  besunder  nutzes  wegen,  unsern  schaden  ||  damit  ze 
(urkomen  und  ze  wenden,  ains  Stätten,  yemer  werenden,  ewigen  köfs 
ufrecht  und  redlichen  verköft  und  für  ||  fryb  aigen  ze  köffen  geben 
habend  dem  frumen  man  Hegtz  Bargamin  von  Vatz  und  allen 
sinen  erben,  wen  er  nit  wer,  nünzechen  quartonen  körn  und  fürymi, 
die  unß  körnend  sind  uß  unßem  (1)  zechenden  ze  Obervatz,  uß 
<md  ab  disen  hienäch  genanten  stück  gütter:  des  ersten  fünff  mäl 
«ckers  under  Muldein  j u (!)  sum  Munß,  — stossend  obnen  in  des 
Warennen  erben  güt,  unden  in  der  Boschen  (!)  güt;  mß  ain  halb 
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juchart  acker  ob  Sant  Donaten,  — stost  linden  in  Risch  Andreo- 
nen  göt,  obnen  in  Cläw  Jöri  göt;  — mö  ain  inäl  acker  in  Waletta, 
— stost  obnen  in  Jan  Mengen  von  Lentz  kinden  gütt,  unden  in 
Hans  von  Lentz  erben  göt;  — me  zway  mäl  ackers  der  Sal  wön,  — 
* stost  obnen  in  Hanß  Bargaminß“  göt,  unden  in  Riget  Duschen 
göt;  m6  ain  halb  juchart  acker,  haist  der  acker  von  derSpenda, — 
stost  obnen  in  die  almain,  unden  in  Schainnen  göt  etc.  Die  götter 
habend4  wir*  Jörig,  gräff,  dem  kotier  und  sinen  erben  zechendfryb 
gemacht.  Item  diser  köff  ist  beschechen  und  geben  umb  zwelff  Rin- 
>o  scher  gülden  und  ain  ort,  götter  und  genemer  Churer  müntz  und 
warig*,  dero  inöntz  wir  Jörig,  gräf,  also  bar  empfangen  habend  von 
dem  gemelten  Hegtz  Bargamin,  des  unß  wolbenögt  hät.  Darum 
so  entziechend  wir  unß  und  all  unßer  erben  und  nächkomend  aller 
dero  recht  und  anspräch,  so  wir  zö  disen  niintzechen  quartonen  körn 
i5  und  för  ymi  ye  gehept  haiöd,  und  süllend  und  wellend  iro  trüw 
weren 1 und  versprecher  sin  an  allen  enden,  an  gaistlichen  und  welt- 
lichen gerichten,  wo  das  yerner  ze  schulden  kemy,  in  unser  costung 
und  zerung,  on  böß  gefürd.  Des  alles  ze  warer,  merer  Sicherheit  so 
habend  wir  Jörig,  gräfe  ze  Werdenberg  und  Sanganß,  herr  zö 
so  ürtenstain,  unser  eigen  insigel  offenlich  lassen  hencken  an  disem(!) 
brieff  für  unß  und  unser  erben  und  nächkomend;  der  geben  ward  in 
dem  jar,  do  man  zeit  von  der  purt  Christi  unßers  herren  vierzechen- 
hundert  nüntzig  und  acht  jar,  anß  hailgen  sant  Johanns  tag  ante 
Portam  Latinam  etc.  — 

a.  «wir*  and  darflber  noch  ein  Zeichen  für  ,r*.  b.  „frli*.  c.  Zwei  aß“  am  Sohlasse  des 
Wortes,  d.  „hai:  habend*,  e.  Das  *%“  nicht  durchaus  sicher;  es  scheint  daran  corrigirt  worden  zu 
sein.  f.  Ueber  der  ersten  Silbe  noch  ein  Zeichen  für  .r“. 

Krüger:  Reg.  Nr.  1010. 

Gnt  geschriebenes  und  erhaltenes  Original,  wohl  vom  gleichen  Schreiber, 
wie  Urk.  215.  Das  Sigel  abgeschnitten. 
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B erichtigungen. 

S.  11,  Z.  16  v.  u.,  und  S.  12,  Z.  21  v.  n.,  1.  „Ministerialen“  st.  „Ministerialien“. 

S.  13.  Z.  10  ff.  — Juvalt,  Forschungen  II,  127,  weist  mit  guten  Gründen  nach, 
dass  die  Urkunde  vom  15.  Juli  1258  über  die  käufliche  Erwerbung  der  Burg 
Aspcrmont  und  des  Hofs  Molinära  durch  Bischof  Heinrich  von  Montfort  nicht 
acht  sein  kann;  dass  aber  Aspermont  doch  schon  zu  Bischof  Heinrichs  Zei- 
ten Eigentum  des  Bistums  war.  Th.  v.  Liebenau  versetzt  im  Bollettino  Storico 
della  Svizzera  Italiana,  Jahrgang  1888,  S.  56,  das  Document  in  das  Jahr 
1158  und  nach  gef.  brieflicher  Mitteilung  in  das  Jahr  1488. 

S.  22,  Anm.  1.  Im  24.  Jahresbericht  des  Vorarlberger  Museumsvereins,  S.  47  f., 
entscheidet  sich  Züsmair  doch  für  die  gemeinsame  Abstammung  der  obern 
und  untern  Neuburger  und  nimmt  an,  dass  sich  die  ältere  Linie  um  das  Jahr 
1230  von  Unterrätien  „in  die  Gegend  von  Gur  gezogen  und  dort  Ober-Neu- 
bnrg  erbaut  habe.“ 

S.  30.  Sigelbeschreibnng  8)  und  10).  — Spätere,  besser  erhaltene  Sigel  Heinrichs 
von  Montalt  und  Walthers  von  Rüzüns  ergeben,  dass  der  Umschrift  des  er- 
stem Sigels  ein  „f“  vorzusetzen  ist  und  dass  dessen  Durchmesser  nur  31  mm. 
beträgt;  dass  im  zweiten  Sigel  „(GVALT)ERI“  zu  lesen  ist. 

S.  48,  Anm.  1.  Aus  dem  Sigel  von  Urk.  62  — S.  120  — geht  die  Identität  von 
„Bertram“  und  „Bartholomaus“  des  deutlichsten  hervor.  Eine  Verschreibung 
ist  deswegen  nicht  anzunehmen. 

S.  61,  Z.  15  v.  u.,  sind  die  Worte:  „beim  zweiten  Exemplar  fehlt  Nr.  3“  zu  streichen. 

S.  65.  Zu  dem  Sigel  von  Ulrich  Sellos  vrgl.  dasjenige  von  Rudolf  Selos,  S.  158.9. 

S.  104,  Z.  15  und  S.  106,  Anm.  1.  Ueber  die  „platten,  die  an  Tumpläisck  stosset“, 

vrgl.  Mohr  IV,  S.  228. 

S.  194.  Der  vom  gleichen  Tage  datirte  Gegenbrief  zu  Urk.  101  ist  abgedruckt  bei 
Mohr  IV,  S.  183,  Nr.  104;  auch  Ulrich  Campeil  hat  ihn  gesehen,  s.  Quellen 
z.  Schweiz.  Gesch.  VIII,  388.  In  diesem  Brief  sind  als  Kaufsumme  für  das 
Viztumamt  allein  50  Curwälsche  Mark  angegeben  und  als  Bürgen  für  die 
Bezahlung  Gaudenz  von  Plantar  und  Ulrich  Schlöwis. 

S.  £08,  Z.  4 v.  oh.  1.  „Urk.  103“  st.  „104“. 

S.  264.  Zu  Urk.  120  vrgl.  Urk.  151. 

S.  303,  Sigelbeschreibung  1)  1.  „DNI“  st.  „DOl“. 

S.  318,  Z.  1 v.  u.,  1.  „Urk.  126“  st.  „151“. 

S.  380,  Z.  1 v.  u.,  1.  „S.  366“  st.  „81  366“. 

Die  Krüger’schen  Regesten  sind  übersehen  worden  und  nachzutragen: 

Urk.  83,  S.  70,  „Reg.  Nr.  333“;  Urk.  74,  S.  144,  „Reg.  Nr.  428“;  Urk.  77,  S.  149, 

„Reg.  Nr.  434“;  Urk.  109,  S.  223,  „Reg.  Nr.  522“;  Urk.  206,  S.  425,  „Reg.  Nr.  970“. 

HW 
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Bruchstücke  eines  rätischen  Schuldenverzeichnisses. 


14  libras,  fidejussor  Hezo  de  C na.  Item  domina  deP  l- 

Summe  Foro'  20  libras * Item  dominus  epis- 

copus  Constantiensis  40  marchas.  Item  minister  Johannes  de 
Valle1”  9 marchas,  fidejussores  Jacobus  Brenno,  Johannes 
» filius  Joculatoris,  Johannes  filius  Jacobi  Bren,  Henz  filius  mi- 
nistri  senioris,  Afartinus  filius  A n sei mi, Cd nz« de Lesa,8 Jacobus 
Gurrevay.  Item  Brenno  6 libras,  fidejussor  filius  Anselmi  Mar- 
tinas. ItemMartinus  filius  Anselmi  1 rnarcha,  fidejussor  H(en- 
ricus)  Mantuiga.  ItcmArnoldns  28  libras,  fidejussor  Petrus  de 
loCastello.4  Item  Wilhelmus  de  Vico4  2 marchas,  fidejussor  C fl nz 
de  Castolberg.5  Item  R(fldolfus)  de  Almarins“  14  libras  cum 
14  modiis  grani.  Item  Bertholdus  de  Grava7  6 marchas  pro  12 
solidis  mercedis  grani.  Item  Johannes  Tabernarius  4 marchas 
pro  8 solidis  mercedis  grani,  fidejussores  . .minister  de  Orta8  et 
iS  Petrus  deCastello.4  Item  H(enricus)d  filius  Mini gans  | de  Sul- 
vanigis9  et  Walterus  7 marchas  pro  14  solidis  mercedis  grani. 
Item  Henz  de  Sygans10  5 marchas  minus...  | (Item  idem  Henz 
de  Sy gans 10  ex  «ua  parte  26  libras.)*  Item  Anthonius  Rinchi  7 
libras,  fidejussores  etdebitores  ipse  et  infantes.  Item  nobilis  vir  domi- 
ao  nus  de  Beimunt 11  28  marchas  cum  2 libris,  aucmentando  quartam 
p artem,  si  non  solvent  in  l’esto  Placidi.  Item  Ftvencius  filius 
Lucii  20  libras.  Item  Silvester  de  Agris13 1 inarcham.  Item  Wal- 
terus filius  Valencius  (!)  14  libras.  Item  Symon  de  Cellario15 

a.  «Prat  dent  io ■ (?  ?)  b.  «valle*  wiederholt;  das  zweite  unterstrichen  und  dadurch  wohl 

ungültig  erklärt,  r.  .Q“  ist  bis  an  ganz  wenige  Ausnahmen  regelmässig  dnroh  „w“  mit  übergraebrie- 
benem  „o“  gegeben,  d.  ,h“  ganz  klein  über  der  Zeile  naebgetragen.  e.  Diese  zweite  Eintragung 
über  »Hent  de  Sygans*  ist  dnrehgeetriehen. 
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8 marchas  cum  2 libris.  Item  nepos  suus  R(ddolfus)  5 libras.  Item 
Henz  de  Slowins“  37  libras,  aucmeutando  quartem  partem.  Item 
dominus  abbas  6 marchas,  fidejussores  Albertus  de  Pesil15  et  An- 
thonius  de  Rinchen  berch.1®  Item  dominus C(onrad  us)Ruzuns,,T 
vicarius  in  Castris,18  1 marcham  pro  8 modiis  grani.  Item  Adil-s. 
h(eit)  de  Yssen1*  33  libras  cum  7 solidis;  fidejussor  Jacobus  de 
Ca  Alene.  Item  H(enricus)  de  Ca  Lanfrank  4 marchas.  Item 
Johannes  ßrossus  6 libras,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Alene. 
Item  heredes  Ülrici  de  Quadra20  8 libras.  Item  Jacobus  de  Ban- 
naduyr81  5 marchas  cum  dimidia.  Item  Petrus  frater  suus59  1i-i» 
bras  minus 7 solidos.  Item  H(enricus)  de  domo  Laurencii. . .|,  fide- 
jussor Cünz  deVico.4 — * Item  H(enricus)  de  Medel**. . .1>|  Item 
Jonatha  13  libras  et  ex  parte  Martini  Fabri  4 libras,  et  erunt  23 
libras  minus . . ,°  | Omnis  summa  predictorum  denariorum  erunt 
mille  marclie  et  27  marchc  cum  dimidia.  Item  Minicus  de...|d« 
2 marchas.  Item  Lucius  gener  Johannis  8 libras,  fidejussor  Jo- 
hannes de  Farsamio.88  Item  Johannes  de  Farsamio83  3 libras. 
Item  Got fridus  Crapallio  8 libras.  Item  H(enricus)  de  Zanna84 
4 libras.  Item  de  Anives86 11  libras  pro  11  modiis  grani,  fidejussor 
Al&erfti»  de  Pesil.*5  Item  quidam  de  Brigils88  6 libras  pro  6 mo-  *o 
diis  grani,  fidejussores  Gütfridus  de  Pesil15  et  villicus. . .|  Item 
Symon  Payssellus31  6 libras  ex  parte  Ebrehardi(!)  de  Busina.83 
Item  Albertus  filius  Silvestri  12  libras  minus...*  Item  H(en- 
ricus)  Ballotus  et  uxor  R(ddolfi)  de  Quadrunio88  14  libras. 
Item  Mazo  4 libras.  Item  infantes  de  Plurena39  4 libras.  Item  uxor« 
4 libras.  Item  celleraria  de  Sygans10  4 libras. f Michahel  4 libras. 
Johannes  4 libras  de  Canugunas.8*  Item  Petrus  Beldis*  5 libras 
pro  caseo.  Item  uxor  Johannis  Fabri  6 libras  cum  dimidia,  fide- 
jussor Reinhardus.  Item  WilÄeüwjws  Scolaris  4 marchas.  Item 
Jacobus  de  Ca  Alene  4 marchas.  Adilh(eit)  soror  sua  11  libras.  » 
R(üdolfus)  de  Pagenas  88  5 libras.  Petrus  de  Castello4  8 mar- 
chas, fidejussores  Burchardus  minister,  Bertholdus  de  Grava7et 
Arnoldus.  Item  C(on radus)  deR...33  | 11  libras  minus  6 solidos. 
ItemSimplicius  et  Sy  mon  de  Ca  Muradu res 4 (libras) cum  usuris. 


&.  Eine  halb«  Zeile  leer.  b.  ,111.“  (?)  e.  „V d.  Der  Orteoaroe  am  Ende  der  Zeile  aus- 
gefallen. e.  „X...“  f.  Die  Eintragung  über  die  „celleraria  de  Sygana“  tat  durohgeet riehen. 
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Item  Albertus  de  Gr  ata' 4 marchas.  ItemR(ödolfus)*  de  Vurzb  84 
4 libras;  C(onradus)  de  Solar  io 36  fidejussor.  Item  Jacob us  de  Vil- 
la8* 38  libras  pro  aguis  pro  parte  mea.  ItemSymon  Payssellus37 
8 marchas  cum  2 libris,  fidejussor  R(üdolfus)  de  Slowins  14  fide- 
sjubet  37  libras.  Item  Lutoldus  de  Mulden37  14  marchas,  fide- 
jussores  Ülricus  de  Haldenstein88  et  Rödi  de  Ortenstein8® 
et  Ülricus  de  Lupien.40  Item  dominus  Symon  de  Berenburg41 
8 marchas,  fidejussor  Henz  de  Vaz 43 et  Ülricus  filius  domini  Hart- 
(wici).  Item  Ortolfus  de  Purz43  4 marchas ,°  fidejussor  frater  suus 
io  Beiz.  Item  R(fidolfus)  deCellario13  12  libras,  fidejubet  ager  de 
Tuwallas.44  Item  rector  in  Falaria...],46  fidejussor  Jacobus  Pays- 
sellus.87  Item  villicus  C(onradus)  de  Carrayra48  11  libras  cum 

8 solidis.  Item  Jonatha  5 marchas  pro  10  solidis  mcrcedis  grani, 
fidejussores  Gütfridus  dePesil18  et  frater  suus  Albertus.  Item 

«Martinus  Faber  4 libras,  fidejussor  pro  1 solido  mercedis  grani 
J o n a t h a.  I tem  G ö t f r i d u s d e P e s i 1 1 6 2 marchas  pro  4 solid  is  merce- 
dis grani, fidejussor  A bili (!)  deG rava.7  Item  H(enricus) de  Mase...| 

9 libras 47  pro  9 modiis  grani.  Item  Jacobus  de  Villa86 21  libras  pro20 
ovibus,  que  fuerunt  de  Richenstein.48  Item  ...  | 22  libras  pro  duo- 

*o  bus  bovibus,  fidejussores  Martinus  Warinus,  Ebrehardus(!)  de 
Busina,8etFranz  Postula.  Item  Henz  de  Plureina]  et  Jacobus 
frater  suus  6 marchas  pro  grano.  Item  nobilis  vir  dominus  de  Bel- 
munt11 20  marcas  ex  parte  J ohannis  de  Caudepowfe,4* fidejussores 
et  debitores C(onradus)  de  Kastris 13  et  Wilhelmus  de  Petra.66 
«s  Item  idem  dominus  de  Belmu  nt11  ex  parte  supradicti  Johannis  de 
Caudeponte 4®. . . libras  minus  7 (?)solidos ; fidejussor  C(o  n r ad  us)  de 
Ke8tris,8et  Andest.61  Item  homines  nostri  deBergun63  15 libras. 

de  Amez58  4 marchas,  fidejussor  Ülricus  de  Cazas64dp.t. 

Item  H(enricu8)  filius  W(ezi)l  de  Almez”  10  libras.  Item  minister 
»o  Burchardus  22  libras.  Item  minister  de  Tlapadiel'66 6f  marchas 
cum  2 libris.  Item  Jacobi  Payselli27  2 libras. 

Anno  Domini  1325.  Hii  sunt,  qui  tenentur  solvere  Üirico  de 
Valeudaus. 66  Primo  liberi  de  Supra  Silva67  40  marchas.  Item 


a.  Dm  „r*  über  der  Zeile  nachgetragen.  b.  .wrt*.  C.  .III..*  d.  Dieaer  Name  ist  nicht  völlig 
aiober.  e.  Doch  wohl  für  „Clavadiel“  verschrieben,  da  ein  romanische«  Wort  mit  anlantendoni  .TI“ 
sprachlich  kaum  annehmbar  erscheint,  f.  Scheint  aus  .VII*  berichtigt. 
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villieus  Albertus  de  Luvenuz58  et  Lucius  4 marchas,  fidejussores 
Simon  Pnssellus 27  et  Wilhelmus  de  domo  Georii  et  Henri- 
cus  de  Pa  lüde.58  Item  Martinus  de  Busina28  22  libras  pro  duo- 
bus  bovibus,  fidejussor  Martinus  Warinus.  Item  H(enricus)  de 
domo  Laurencii  5 marchas,  fidejussor  C fl  n z de  Vico*  et  H(enri-  s 
cus)  Ravenstein60  et  Nicolau  s8  de  domo  villici  Bert  hold  i.  Item 
C(onradu8)  de  domo  Laurencii  1 marcham,  fidejussor  Nicolaus 
de  domo  villici  Bert  hol  di.  Item  illi  de  domo  JacobiAlbi5  libras. 
Item  C(onradus)  de  Curtin61  20  libras,  fidejussores  Urtolfus  de 
Purz42  et  Marquardus.  Item  H(enricus)  de  Cuuol62  8 marchas,  » 
tidejussores  Johannes  de  Lesa,8  Jacobus  fllius  ministri  Wil- 
helmi  Lampcrti,  H(enricus)  Glius  ministri.  Item  Jacobus  de 
Leisa9  21  libras  cum  7 solidis,  fidejussores  geuer  suus  et  Martinus 
Gurrevai.  Item  infantesGurrevai  1 marcham,  fidejussor  Jacobus 
do  Leisa.8  Item  Johannes  minister  4 marchas,  fidejussores  Henz, » 
filius  ministri,  Petrus  frater  suus,  Spiteler,  Johannes  Faber, 
Jacobus  Gu rrevai  et  Martinus  filius  Anselmi.  Item  Jacobus 
Puz  2 marchas,  fidejussores  Nicolaus  et  frater  suus  Walterus. 

Item  dominus  de  F riberg"  16  marchas,  tidejussores  Andestb5t 
et  celerarius  suus.  Item  Petrus  de  Regins84  30  libras,  fidejussor» 
Rüdolfus  de  Valendaus.59  Item  dominus  Symon  sacerdos  18  li- 
bras, fidejussor  minister  Burchardus.  Item  minister  de  Terze- 
n aus 65  4 libras  procaseo.  Item  communis(!)de  Deserti na88 200 mar- 
chas. Item  Petrus  de  Laud81  1 marcham,  lidejussor  Albertus  de 
Peisel.15  Item  dominus  Eberlinus  de  Aspermunt88  5 marchas» 
ex  parte  illius  de  Funtanaus,88  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item 
Rüdolfus  de  Schlöwens14  21  marchas  cum  dimidia  ex  parte  Al- 
berti  de  Peisel.15  Item  Ülricus  dictus Tumbo70 42  marchas, fide- 
jussores Rüdolfus  de  Schöwenstein  71  de  domo  superiori,  Rü- 
dolfus  de  medio  domo  de  Schöwenstein,71  Eglolfus  de» 
Schöwenstein,71  Gotfridus  de  Schöwenstein7'  et  Rüdolfus  de 
Furstenö.77  Item  dominus  Symon  de  Berenburg41  20  marchas 
cum  dimidia,  fidejussores  Conradus  de  Ksestris,18  Ebli  de  Pei- 
sel,15  Ortol|fns  de  Purz,49  Albertinus  de  Valendau,58  Ülricus 
de  Schöwenstein.71  Item  tenetur  idem  dominus  Symon  17  mar-» 
cas  cum  dimidia,  fidejussores  Bartholomeus  de  Berenburg,41 
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Symon  Paniga(da)  et  Conradus  Panigada.  Item  Symon  Pa- 
nigada  2 marchas,  fidejussor  dominus  Symon  de  Berenburg.41 
Item  Bartholomeus  de  Berenburg41  19  marchas  minus  2 libras, 
fidejussores  dominus  Symon  de  Berenburg,41  Symon  Panigada 
«et  Conradus  Panigada.  Item  ille  de  Rieperg79  et  dominus 
Symon  de  Berenburg41  et  Petrus  de  Regins*4  38  marchas  ex 
parte  illius  de  Empz,38  communiter  sunt  debitores  et  fidejussores. 
Item  liberi  de  Schams14  17  marchas  cum  3 libris 


grani  fidejussor  Johannes  de  Farsamio.33  Item  Andreas?.«, 
io  de  Mairia7S20  libras  pro  4 sulidis  mercedis  grani.  Item  Johannes 
S tu nda  8 marchas,  fidejussores  dominus  Fridanchus  et  dominus 
Albertus  pleftanus  Sancti  Martin«'7®  et  Rüdolfus  de  Orten- 
stein.39 Item  Lütholdus  de  Muldis  17  22...  cum... , fidejus- 
sores filius  ministri  de  Orto(?)*9  et  H(enricus)  filius  Vivendi  de 
»Muldis47  et  Rüdolfus  de  Ortenste«».39  Item  Albertus  Malet 
et  Ülricus  de  Haldenstein.38  Item  Otmarus  de  Lagez74  3 mar- 
chas, fidejussores  minister  de  Lagez77  et  Martinus  de  Flem. 74 
Item  Symon  Passei37  60  libras. 

Item  domina  de  Summo  Foro1  38  libras,  fidejubet  pratum  inter 
so  Seives.79  Item  Con  rad us  minister  40  libras  pro  ovibus.  Item  Abli 
de  Grava79  libras  pro  agnis.  Item  illi  de  Cabro  nd  o u n80  10  libras 
cum  dimidia,  fidejussor  Mar  t i n u s de  domo  Anthonii.  Item  Jo- 
hannes Stunda  tenetur  ex  aiia  parte  9 litros  pro  2 ilorentinos(l), 
quas  accomodavit  sibi.  Item  ex  alia  parte  10  libras  cum  usuris,  fide- 
»ojussor  Marquardus  de  Valeudaus.5®  Item  Conradus  Pani- 
gada 58  libras,  Gdejussores  dominus  Symon  de  Berenburg,41  Bar- 
tholomeus frater suus  et  Rüdolfus  de  Valendaus.3®  Item  Symon 
Panigada  21  libras  cum  7 solidis,  fidejussores  dominus  Fridan- 
chus et  Bartholomeus  de  Berenburg.41  Item  Conradn«  et  Or- 
«o  tholfus  de  Purz48  28  libras,  fidejussores  Marquardus  de  Usch78 
et  Rüdolfus  de  Funtauna.83  Item  Marquardus  de  Usch81 
4 marchas,  fidejussores  dominus  Fridankus  et  dominus  Symon  de 
Berenburg.41  Item  Rüdolfus  de  Ortenstein89  30  libras,  fide- 
jussores dominus  Fridankus  et  dominus  Fridankus. 
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Item  Beiz  de  Purz48  5 marchas,  fidejussores  Ortolfus  de 
Empz,33  Ortolfus  de  Purz43  et  Rüdolfus  de  Ortenstein. 3*  Itein 
Ortolfus  de  Empz“  22  libras,  fidejussor  Albertus  Malet.  Item 
dominus  Symon  de  Berenburg41  88  marchas,  fidejussores  sunt  in 
solidum  dominus  Albertus  de  Valendaus,36  Rüdolfus  frater  s 
suus,  dominus  Fridank us,  Cllricus  de  Schowenstein,71  Beiz  et 
frater  suus  Ortolfus,  Rüdolfus  de  Ortenstein.3* 

Item  Andreas  de  Burgunnio83  6 libras  cum  12  solidis.  Item 
idem  Andreas  et  Jacobus  de  Vallulla84  et  KaMuschauns  20 
libras.  Item  Johannes  Kocus  deKmstris18  5 libras,  fidejussores  w 
Rüdolfus  de  Valendaus36  et  Burchardus  de  Maschieras. 85 
Item  Wernherus  de  Maienveld86  44  libras,  fidejussor  Eglolfus 
frater  suus.  Item  H(enricus)  de  Ka  Lanfranchi  43  libras  minus  7 
solidos,  fidejussores  frater  suus  Jacobus  et  Jacobus  de  Ka  Eleinas. 
Item  Jacobus  de  Wand  eiberg*'1  9 marchas,  fidejussores  Rüdol- 
fus  de  Valendaus36  et  Johannes  Straiph.  Item  Jacobus  de 
Manstren*!88  6 libras  cum  7 solidis,  fidejussor  frater  suus  Marti- 
nus.  Item  uxor  Runcal  10  marchas,  pignus  bonum,  quod  habet  in 
Ramins8*  et  in  Vinanne.b*°  Summa  premissorum  denariorum  11 
centum  marchas  cum  67  marchis.  *o 

Item  Franschet  de  Villa36  10  marchas,  fidejussores  minister 
Burchardus  et  Mu  rillo.  Item  ex  alia  parte  5 marchas  cum  dimidia, 
metipse  fidejussor  et  debitor.  Item  Rüdolfus  de  Sulair33  29  libras, 
fidejussor  Albertus  de  Grava.7  Item  Syfridus  de  domo  Murato- 
ris  8 libras  pro  8 modiis  grani.  Item  Silvester  18  libras  pro  18modiis 
grani.  Item  Petrus  filius  Ülrici  de  Vatigis*1 16  libras  pro  16  modiis 
grani,  fidejussor  Martinus  de  Vatigis.*1  Item  Albertus  deGrava.7 

p.4.  8 libras.  Item  iüüdolfus  de  Sulair33  16  libras.  Item  uxor 

Johannis  de  Lumarins06  10  libras  minus  7d  solidos.  Item  Mar- 
tinus de  Igens93  10  libras  cum  dimidia,  fidejussores  Albertus  de  » 
Grava7  et  Jacoöus  de  Vil\&. 86  Item  Jacobus  de  Villa36  20  li- 
bras pro  20  modiis  grani.  Item  Albertus  de  Peisel13  20  libras  pro 
20  modiis  grani.  Item  GotfridusdePeisel133  marchas  pro  6 solidis 
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mercedis  grani.  Item  H(enricus)» Brudeilles  12  libras.  Item  Pe- 
trus de  Kastiel4  5 inarchas,  fidejussores  Hertlioldus  de  Grava7 
et  Albertus  frater  suus.  Item  Wilhelmus  de  Vico4  28  libras, 
fidejussores  Albertus  de  Grava7  et  Conradus  Kastelberg.6  Item 
5 minister  Bure  ha  rd  us  lOmarclias.  Item  dominus  meus  de  Beimunt11 
9 solidos  mercedis  grani.  Item  Hartwikus  filius  domini  Wilhelmi 
12  modios  grani,  modium  pro  24  solidis.  Item  Jacobus  de  Villa8* 
8 solidos  mercedis  (grani),  modium  pro  24  solidis.  Item  villicus  de 
Karraira4*  12  modios  grani,  modium  pro  20  solidis.  Item  Bartho- 
io  lomeus  de  Berenburg41 24  marchas  minus  2 libras,  fidejussores  do- 
minus Symon  de  Berenburg,41  Conradus  Panigada  et  Symon 
Panigada.  Item  Vivencius  filius  Lucii  33  libras.  Item  dominus 
Symon  de  Berenburg41  8 marchas,  fidejussor  Rieperg.73  Item  Ül- 
ricus  Haldenstein38  17  marchas  cum  2 libris.  Item  Falzairi  de 
i5  Flem78  5 libras.  Item  villicus  de  Curtins61  5 libras.  Item  Conra- 
dus minister  5 marchas  proovibus  de  Richen  stein.48  Item  Clemen- 
tis  26  libras,  fidejussor  Jacobus  Ka  Serconzuns.  Item  Valen- 
daus66  de  Farsamio33  20  libras.  Item  Otmarus  de  Imo  Vico93  et 
Ülricus  Bragiers  20  libras  pro  duobus  bovibus.  Item  Jacobus  de 
so  Traspontes94  2 marchas,  fidejussor  frater  suus  Bertholdus.  Item 
Rieperg73  26  libras,  fidejussor  dominus  Fridanchus.  Item  Bal- 
dili  14  libras  cum  dimidia,  fidejubet  quidquid  habet  in  Fawuns.96 
Item  Symon  Vederspil  7 florentinos  aureos.  Item  dominus  Alber- 
tus plebanus  ad  Sanctum  Martinum76 16  libras.  Summa  premis- 
35  sorum  denariorum  13  centum  marchas  et  32  marchas.  — Item  Got- 
fridus  de  Peisel15  9 libras  cum  dimidia  pro  ferro.  Item  idem  Got- 
fridus  13  libras  ex  parte  Krosinarii.b  Item  Ortolfus  de  Kastel- 
berg6 6 libras.  Item  H(enricus)  de  Maschieras86 16  libras,  fide- 
jussorGotfridus  de  Peisel.16  Item  Symon  de  Yssein  1,06  marchas 
30  pro  10  solidis  mercedis  grani.  Item  dominus  Paganus  3 marchas, 
fidejussor  Albertus  de  Grava7  et  H(enricus)  de  Peisel.16  Item 
Friderichusde  Canal 93 5 libras  cum  7 solidis, fidejussor  Gotfridus 
de  Peisel.16  Item  Friderichus  de  Canegunas31  ölibras  cum  7 so- 
lidis, fidejussor  villicus  Romanus.  Item  Ülricus  deSu  mma  V alle 97 
35  4 libras.  Item  Martin  us  de  Busina38  21  libras  cum  7 solidis.  Item 
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Jacobus  de  Villa”  13  librns  cum  dimidia  pro  ferro.  Item  minister 
domini  Symonis  de  Bcrenburg41  30  librns,  fidejussor  Johannes 
Palöta.58  Item  Ortholfus  de  Empz  58  22  libras,  fidejussor  Albertus 
Malet.  Item  Rödol fus  de  Oellario  ,321  libras,  lidejubet  ager  de  Tu- 
walle.44  Item  Jacobus  de  Zannau*42  murchas.  Item  Friderichus  5 
de  Yllans09  6 libras.  Item  H(enricus)  Zanna24  71ibras  minus  7 so- 
lides. Item  Anthonius  de  Krista"  4 libras  cum  dimidia.  Item  Al- 
bertus de  Ponte100  7 libras,  fidejussor  dominus  Albertus.  Item 
Johannes  filius  Mely  6 marchas,  fidejussor  An  des  t. 61  Item  Wern- 
herus  de  Maienveld**4marchas.  Item  Mely  20  marchas,  fidejussor  io 
Andreas  de  Plant,*101  Sy mon  de  B erenbu  rg,41  Wernherus  de 
Maien  velt.80  Item  Johannes  de  T.  . ,eb37  libras,  lidejussores 
Mely  et  C(onradus)  de  Sutvia.10*  Item  Johannes  Fiirbaz  10  li- 
bras, fidejussorPetrus  filiusTAomasii.  Item  Sym  plicius  de  Sala103 
et  Sy  mon  de  domo  Muratoris  7 libras  cum  11  solidis.  Item  villicps  i* 
C(onradus)  de  Carraira40  3 libras.  Item  Mely  8 marchas  cum  53 
solidis,  lidejussores  dominus  Fridanchus  et  dominus  Al(bertus) 
plebanusSancti  Martini.70 Item  H(enricus) Ri tter  de  Velkilch 104 
21  marchas  cum  53  solidis,  lidejussores  dominus  Symon  de  Beren- 
burg ,41  Bartholomeus  frater  suus,  Wernherus  de  Maien  velt.80  so 
Item  Il(enricus)  de  Satains105  3 marchas:  Item  Cfi  . . | f . . o 2(?) 
libras.  Item  H(enricus)  Lambardu  s 6 libras.  Item  H(enricus) 
filius  Wezil  de  Empz58  10  libras.  Item  Ülricus  filius  Wezil  de 
Empz53  16  (?)  libras,  fidejussor  H(enricus)  frater  suus.  Item 
Jacobus  de  Sancta  Maria10*  12  libras,  lidejussores  Jacobus  de» 
domo  Vigilii  et  Ülricus  de  Valelaudia.b  107  Item  Rfldolfus 
de  Krestas108  16  libras,  fidejussor  Ülricus  de  Kazas.54  Item  ple- 
banus  de  Trunncs10*  3 marchas,  fidejussor 

k communtfer  fidejussores  et  debitores.  Item  H(enricus)  de 
Ka  Lanfranchi  4 marchas,  lidejussores  Jacobus  frater  suus  et  so 
Jacobus  de  Ca  Alei aas.  Item  Clement  et  Jacobus  de  Ca  Sar- 
conzun  20  libras,  fidejussores  etdebitores  cornmuniter.  Item  Vassal 
34  marchas  minus  3 libras,  fidejussores  et  debitores  dominus  Symon 
de  Berenburg41  et  ille  de  Rieperg.73  Item  Jacobus  de  Wa(n)del- 
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berg  87  23  marchas,  fidejussores  Wernherus  minister  de  Maien- 
veld38 et  frater  suus  Florinus  et  Dürro  de  Genius.111  Item  Mar- 
quardus  de  Useli31  28  libras,  fidejussores  Ortolfus  de  Ptirz43 
et  gener  snus  Swieherus.  Item  Swicherus  gener  Marqunrdi  2 
s marchas,  fidejussores  Ortolfus  de  Purz43  et  Marquurdus.  Item 
Ortolfus  de  Purz434  marchas,  fidejussores  frater  suus  Beiz  et  Mar- 
quardus  de  Usch.31  Item  Beiz  28  libras,  fidejussores  Ortolfus  et 
Rfidolfus  de  Ortenstein.39  Item  R&dolfus  de  Ortenstein39 
28  libras,  fidejussores  Ortolfus  et  Couradus  de  Sutvia.193  Item 
loConradus  Panigada  5 marcas  cum  dimidia  pro  3 marchis,  quas 
accomodavit  sibi,  et  pro  9 libris  de  veteri  debito,  fidejussor  llödol- 
fus  de  Valendaus.50  Itetn  Rfidolfus  deSulair*6  19  libras  minus 
7 solidos,  metipse  fidejussor  et  debitor.  Item  Albertus  16  libras, 
fidejussores  Abli  de  Peisel15  et  minister  Burchardus.  Item  Jaco- 
iS  bus  de  Zervengas113*  8 libras.  Item  Jacobus  filius  rniriistri  Wil- 
helmi  36  libras,  fidejussores  dominus  Martinus  et  Albertus  de 
Peisel.13  Item  Petrusbde  Kastiel4  40  libras  cum  8 solidis,  fide- 
jussores Abli  de  Peisel15  et  Bertholdus  frater  suus.  Item  Ar- 
nold us  8 marchas  cum  1 libra. 

2«  Item  Peregrinus  3 libras  minus  7 solidos.  Item  dominus  Mar- 
tinus 16  libras,  fidejussor  Ülricus  de  Ramein.113  Item  Viventius 
Kloster  2 tnarclms,  fidejussor  Gotfrid us  de  Peisel.15  Item  F ride- 
ricus  de  Canal9'1  4 libras  cum  7 solidis,  fidejussor  Gotfridus  de 
Peisel.15  Item  H(enricus)  de  Canagunaz31  4 libras,  fidejussor  vil- 
*5  licus  Romanus.  Item  soror  Gotfridi  de  Peis  el15  9 libras  cum  7 
solidis,  fidejussor  Gotfridus  de  Peisel.15  Ifein  Ülricus  Kamatz 
16  libras,  fidejussores  Gotfridus  de  Peisel15  et  Albertus  frater 
suus.  Item  villicus  Albertus  de  Palü114  3 libras.  Item  Gotfridus 
de  Peisel15  13  libras  cum  7°  (solidis)  pro  8 libris,  quas  debuit  ex 
so  parte  Krosenarii,  et  pro  2 libris  ex  parte  sororis  sue.  Item  Alber- 
tus de  Zavallascha115  de  Valldereno118  25  marchas  minus  1 li- 
bram;  de  illis  denariis  tenetur  Minicus  de  Pazen117 18  libras,  fide- 
jussores Matili,  filius  ministri  de  Valdereno  118  et  VValtherus 
filius  Johannis  de  Laplancha.113  Item  domina  de  Snmino  Foro1 
ss  28  libras,  fidejubet  pratum  inter  Seives.79  Item  Johannes  Grosso 
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1 marcha,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Aleinas.  Item  Petras  frater 
Jucobi  de  Bannad  ür 21  lOniarchas  minus  llibram,  Qdejussor  Petrus 
de  Regins.64  Item  Martinus  de  Tervasch  u®  4marchas,  fidejussor 
et  debitor  ipse  et  filius  suus  Martinus  et  Martinus  tilius  villici.* 
H(enricus)  de  superiori  Illans.**  Item  Viventius  Liber  13  mar-  & 
clias,  fidejussores  Gotfridus  de  Peisel15  et  H(enricus)  frater  suus. 
Item  villicus  Martinus  de  Luven120  4 marchas,  fidejussor  soro- 
rius  suus  Rfidolfus.  Item  Albertus  de  Villa30  de  Su  vis79  4 libras, 
fidejussor  H(enricus)  Almannes(!).  Item  Ortolfus  de  Kastel- 
berg5 6 libras,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  H(enricus)  de  i# 
Plureina30  4 libras.  Item  Jacobus  frater  suus  4 libras.  Item  Abli 
de  Peisel15  4 marchas  pro  ovibus.  Item  idem  Abli  et  frater  suus  7 
libras  pro  aguis.  Item  tenetur  10  libras  pro  ovibus  de  Kaestris.19 
Item  Symon  Passei27  9 marchas  cum  dimidia,  metipse  fidejussor 
et  debitor  et  uxor  sua.  is 

Item  Ülricus  de  Haldenstein88  48  marchas,  fidejussores  Ül- 

ricus  de  Canova,121  Johannes , Vivencius  de  Muldis,87 

Albertus  Malet,  Rfidolfus  de  Valendau,50  Rfidolfus  Broch, 
Gotfridus  de  Schowenstein,71  dominus  Symon  de  Beren- 
burg,41  Bartholomeus  de  Berenburg,41  Conradus  Panigada.  *o 
Item  idem  Ülricus  de  Haldenstein 89 23 marchas,  obsidus(!)  domi- 
nus Wilhelmus,  fidejussores  H(enricus)  de  Valendau56  et  Abli 
de  Peisel,15  dominus  Fridankus  et  Rfidolfus  de  Ortenstein.32 
Item  idem  Ülricus  de  Haldenstein89 5 marchas,  quas  accomodavit 
sibi.  Item  dominus  meus  de  Beimunt11  40  marchas,  fidejussores  u 
minister  Burchardus,  Burchardin  de  Maschieras,85  H(enricus) 
de  Sygans.bl°  Item  idem  dominus  de  Beimunt11  37  marchas  cum 
dimidia  ex  parte  J ohannis  de  Oaudeponte,4*  fidejussores  Wil- 
helmus de  Pedra,50  Conradus  de  Kaestris,18  Abli  de  Peisel15 
et  Burchardus  de  Maschieras.85  Item  episcopus  Constancieu- 3 
sis  40  marchas.  Item  dominus  Symon  de  Berenburg41  15  mar- 
chas, fidejussores  Conradus  de  Kaestris,18  Albertinus  de  Valen- 
dau,5* Ülricus  Mallabein,  Beiz  et  Rfidolfus  de  Ortenstein.39 
Item  idem  dominus  Symon  14  libras. 


a.  »Tillicl“  mit  Abkürzung  für  ,u§“.  b.  #*yg®ns“? 
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Item  minister  de  Erenvelz199  20  libras,  fldejussor  Abli  de 
Peisel.15  Item  minister  domini  Symonis  de  Berenburg41  4 mar- 
chas,  fidejussor  Johannes  Pa  Iota.59  Item  dominus  Ülricus  sacerdos 
in  Valendau5®4  marchas,  fidejussores  dominus  Albertus  de  Valen- 
s dau64  et  H(enricus)  frater  suas.  Item  H(enricus)  de  Usch81  2 li- 
bras. Item  domina  mea  de  Beimunt11  6 marchas,  fidejussores  Bur- 
chardus  de  Maschieras85  et  Burchardus  de  Orta.8  Item  Wezil 
deKrestas108  8 libras,  fidejussor  Florinus  frater  suus.  Item  Or- 
tolfus  de  Empz“  3 marchas,  fidejussor  Albertus  Malet.  Item  Al- 
io  bertus  de  Terzenaus85 16  marchas  cum  dimidia,  fidejussores  filius 
suus  H(enricus)  et»  minister  de  Luven. 1,0  Item  Johannis  de 
Farsainio93  14  libras  pro  2 solidis  mercedis  grani  et  pro  1 solide 
mercedis  casei  et  pro  3 libris.  Item  Johannes  celerarius  et  H(en- 
ricus)  de  Mairia79  et  Wezil  de  Marz193  et  Ulrigal  60  libras,  com- 
ismuniter  debitores  et  fidejussores.  Item  Walther us  filius  Valen- 
dai54  31  libras  cum  4 solidis,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  Al- 
bertus Zols  8 libras,  fidejussor  Faber  de  Ruwanz.194  Item  Rfi- 
dolfus  de  Cellario18  2 marchas,  fidejubet  ager  de  Tuwalle.44  Item 
Johannes  celerarius  16  libras  cum  dimidia,  fidejussor  H(enricus) 
» frater  suus.  Item  Wilhelmus  filius  Lamberti  5 marchas.  Item  H(en- 
ricus)  deSygan81#31  libras  minus  7 solidos.  Item  Jacobus  de 
Zannau94  2 marchas.  Item  Riidolfus  de  Pai  ei  na 195  4 libras,  minus 
6 solidos,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Eleinas.  Item  H(enricus)  de 
Vatz43  22  libras.  Item  Albertus  Raven  2 marchas,  fidejubet  do- 
*&mus  et  curia.  Item  abbas  monasterii  Desertinensis88  28  marchas, 
fidejussores  Albertus  de  Peisel,15  Abli  de  Grava,7  Johannes  de 
Rinkenberg18  et  Anthouius  frater  suus,  et  H(en  ricu  s)  de  Pei- 
sel.15 Item  Sartor  de  Sygans10  1 marcha,  fidejussor  Nicolaus  de 
domo  villici  Bertholdi.  Item  Petrus  de  Ru vreu 198 17  libras.  Item 
w Rüdolfus  de  domo  Rumanans  12  libras  pro  duobus  bovis(l),  fide- 
jussores Jacobus  Schein197  et  Martinus  de  Gurge.198  Item  H(en- 
ricus)  de  Vinnalb  199  et  Ülricus  de  Vinnalbl"  et  cognata  eorum 
et  Riidolfus  de  Prerutz' 190  34  libras.  Item  tenentur  4 libras  de  ve- 
teri  debito.  Item  Johannes  minister  de  Medel39  21  marchas  cum 


a.  Vor  »minister*  ein  wohl  einfach  verschriebenes  »a*.  b.  »vinal*  mit  Abkflrrangeatrich  über 
dem  „i*.  c.  .pruU'  mit  Abküraingastrich  sowohl  Aber  dem  »p*,  als  durch  dessen  Stange. 
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dimidia,  fidejussores  Gotfridus  de  Peisel15  et  Il(enricus)  frater 
suu8  et  Abli  de  Grava.7  Item  Jonnata  de  Medel32  30  libras, 
metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  Johaunes  de  Farsamio23  11 
libras  ex  parte  generis*  sui.  Item  Anthonius  de  Furnes131  et  Wal- 
therus  frater  Jonnatas  21  libras  cum  7 solidis,  fidejussor  H(en-s 
ricus)  de  Medel.M  Item  Savaireschgb de  Flem 79  11  marchas, 
fidejussores  Martinus  de  Gurge,1“  U(enricus)  de  Canegunas,31 
Ulricus  de  Ca  Sermartin.  Item  Frisch  de  Ulans"  15  libras. 
Item  Fridericus  de  Ilions"  6 libras.  Item  lirudel  11  libras  cum 
7 solidis.  Item  Johannes  Riucha  3 marchas.  Item  Lud u wicus  de  >•> 
Rivairas133  28  libras,  fidejussor  H(euricus)  de  Peisel.13  Item  Mi- 
nicus  de  Mairia72  1 marcha. 

JP-7-  Item libras.  Item  Anthonius  de  Krista" 

3 libras  cum  dimidia.  Item  Henricus  de  Maschieras86  12  libras, 
fidejussor  Gotfridus  de  Peisel. 1S  Item  Wilhel  mus  de  Vico4  21  li- 1» 
bras  cum  7 solidis,  fidejussor  Cünz  de  Kastelberg.9  Item  Cdnra- 
dus  R . ..  en33  7 libras  pro  1 bove.  Item  Gotfridus  de  Schowen- 
stein71  15 marchas  minus  . .libras,  fidejussor  L:  li  de  IlaldensteiD.93 
Item  ille  de  Rieperg73  15  marchas  cum  2 libris,  fidejussor  dominus 
Fridanchus.  Item  H(enricus)  de  Usch91  2 libras.  Item  Fran-to 
sehet  de  ifrzstiel4  2 marchas,  fidejussor  dominus  Martinus  etBer- 
tholdus  de  Grava.7  Item  Petrus  filius  Simonis  de  Vinnaun080 
16  libras.  Item  Rüdolfus  de  Schloweind14  12  marchas,  de  illis 
denariis  restat  pro  pignore*  4 solidi  mercedis  in  Muraissen  134 
et  5 solidi  mercedis  in  Fovis.133  Item  minister  Burchardus  10« 
marchas  cum  dimidia.  Item  Albertus  de  Ponte 180 16  libras,  fidejus- 
sor dominus  Albertus.  — Item  Minicus  de  Marzenga133  et  Meni- 
cus  de  Andest51  12  marchas,  fidejussor  H(enricus)  de  Büllio.137 
Item  Nicolaus  de  Vurtz34  7 marchas,  fidejussores  Rödolfus  de 
Vurtz34  et  gener  suus.  Item  Johannes  de  Klarona199  et  H(en- so 
ricus)  de  Büllio137  6 marchas,  fidejussores  Menicus  de  Mar- 
zenga'33  et  Menicus  de  Sellans.139  Item  Jacobtis  de  Orta8  10 
marchas,  fidejussor  dominus  de  Friberg63  et  H(enricus)  cellera- 

ä.  „gnis“  mit  AbkAriungizeiehen  für  „er*  über  dem  „n“.  b.  Die  ersten  ivrei  Silben  beschä- 
digt, daher  nicht  unbedingt  lieber,  c.  „vinauu-  mit  AbkQrzungstrick  Aber  dom  „i“.  d.  Dm  „1*  Aber 
der  Zeile  nachgetragen.  e.  Ueber  dem  „i*  ein  AbkUrzungistrichf 


Digitized  by  Google 


Bruchstücke  eines  rätiscken  Sch  ul  den  Verzeichnisses  4(j  J 

rius  suu8.  Item  H(en  ricus)  cellerarius  5 marchas,  lidejussor  Jaco- 
bus  de  Orta.®  Item  Johannes  Sutvia108  et  fratres  sui  47  marchas, 
iidejussores  dominus  Rödolfus  de  Bürgundia140  et  Vivencius 
de  Mulden57  et  Lutoldus  de  Mulden57  et  Johannes  de  Stur- 
s fis,141  Vivencius  iilius  H(enrici)  de  Vatz,42  Albertus  Malet,  Ja- 
cobua  de  Lupien,40  Rüdolt'us  de  Orteustein.89  Item  Johannes 
Straif  13  marchas,  Iidejussores  dominus  Jacob««  Straif,  Jacobus 
de  Wan  delberg.97II(enricus)Schganifeg,*  Alber  tüz(!)de  Maien- 
veld.96 Item  infames  Menigans  de  Awiin148  6 marcas,  lidejussor 
io  Johannes  de  Awiin.148  Item  Ludewicus  et  Markeis  17  libras  et 
4 solidos.  Itemb  Johannes  de  Sulveniges9  14  übras  et  8 solidos. 
Item U(onrad u8)  de  Summo. . ,|c  148  Item  Albertus  de Terzonau 68 
12  libras.  Item  Kastd  de  Suverella»144  21  libras  et  7 solidos,  Iide- 
jussores Thoma*  de  Su veral  la" 144  et  Nicolaus  de  Su  verella.0144 
15  Item  liberi  de  Schams74  40  marchas  minus  3 libras  domini  mei  de 
Vatz.48  Item  tenentur  23  marcas  ex  parte  Ülrici  de  Valendau,56 
communiter  debtores(!)  et  iidejussores.  Item  Albertus  de  Zalval- 
lascha115  42f  libras,  lidejussor  minister  de  Valle  Rheni.116  Item 
dominus  Sy/nonde  Bernburg41  12  marchas,  iidejussores  C(onra- 
*>dus)  de  Kastris1'  et  Albertus  de  Valendau.86  Lutoldus  de  Mol- 
den,* ,7D(?)...|(}t (Vater suus.  ItemC(onradus)Fadius  deAndair148 
2 marchas,  lidejussor  Bartholomeus  de  Bernburg.41  Item  An- 
drea« de  Schluwen14  10  libras  minus  8 solidos.  Item  H(enricus) 
de  Ciinel62  4 marchas,  iidejussores  minister  de  Leisa®  et  Peirw« 
de  Su  veral  la‘144  et  Jacobus  de  Leisa.®  Jacobus  de  Leisa83  mar- 
chas, iidejussores  minister  gener  suus  et  Marttnu«  Guzver.  Item 
Johannes  minister  de  Valle®  4 marchas,  iidejussores  H(enricus) 
ülius  ministri  et  Petrus  fratcr  suus  et  Spifefer  etMartinus  Guzver. 
Item  Martinus  Guzver  11  libras  minus  7 solidos,  iidejussores  Ja- 
w cobus  de  Leisa®  et...  j gener  suus  et  i'rater  suus  Jacobus.  Item  H(en- 
ricus)  de  Ruvina146  4 marchas,  tidejussores  Beiz  et  Rildolfus  et 
dominus  Fridankus.  Item  dominus  Jacobus  Straif  2 florenos. 
Item  Gotfridus  de  Chanpelle147  20  marchas,  fidejtissores  dominus 
Symon  de  Bern  bürg41  et  Haldenstain. 56  Item  Vivencius 


&.  „Schgonifcg“  ? b.  „ttem*  wiederholt,  c.  X»ch  „summo“  folgte  offenbar  die  Zahl  „X“. 
d.  „Kist“  ? e.  „Svver  f.  Nach  der  Zahl  ein  durchgestrichenes  vsl  (t)  et*,  g.  Mulden  ? Jedonf.tlls 

fffr  Mulden  verschrieben. 
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Liber  16  marchas,  (idejussores  Gotfridus  de  Peisel  etH(enricus) 
frater  suus.  Item  liberi  Supra  Silvam67  40  marchas.  Item  H(enri- 
cus)  Gazza  6 libras,  fidejussor  Marfinti»  filius  suus.  Item  villicus 
Martinus  de  Lufen140  2 marchas.  Item  filius  Jacobi  dePeden1*8 
10  libras  minus  . . solidos.  Item  ille  de  Rieberg78  40  marchas,  fide-  5 
jussores  dominus  Fridank,  dominus  Symon  de  Bernburg, 41  Cin- 
radus*de  Käst  eiberg, ^ Dietricus  de  Sursaisa.148  Item  Vasalle 
30  marchas  minus  1 libram,  et  debitores  et  fidejussores  dominus... 

p.8  de  Bern  bürg 41  et  dominus  de  Rieberg. 74  Item  dominus 
de  Friberg68 11  marchas,  fidejussores  Gotfridus  de  Pesil18  et  Al- n> 
bertus  frater  suus  et  Albertinus  de  Grava.7  Item  dominus  abbas 
DesertinaM(!)321/»b  marchas,  fidejussores  fratres  de  Pesil16  et  Al- 
bertinus de  Grava7  et  Johannes  de  Medel."  Item  Ülricus  de 
Guguz160  et  LJlricus  de  Silva  Plana16*  3 marchas,  fidejussor  Al- 
bertus de  Pesil.167  Item  villicus  de  Summo  Vico164  et  Johan-is 
nes  Rabius168  1 majcham,  fidejussor  Albertus  de  Pesil. 16  Item 
W alther  aOa, «frater  Johannis  deM  edel 44  28  libras,  fidejussor  H(en- 
ricus)  de  Medel.44  Item  vicini  de  Tuvez164  2 marchas,  fidejussor 
Albertus  de  Pesil. 16  Item  comunis(!)  Desertina6*  27  libras  minus 
7 solidos,  fidejussor  Albertus  de  Pesil.16  Item  villicus  Luci  et  Al-» 
bertus  de  Palü114  et  Martinus  de  Funtana84  et  Georius  de 
Awal,166  maiger  Romanus  4 marchas,  fidejussor  Gotfridus  de  Pe- 
sil.16 Item  communis  Desertina86  60  marchas  et  41  marchas  et  30 
solidos.  Item  episcopusRüdolfusConstantiensis40  marchas.  Item 
Rödolfus  de  Schluwen14  21  */*  marchas  pro  Alberto  de  Pesil.16 *8 
Item  dominus Pagan us  3 marchas,  fidejussor  Abli  de  Peisel.16  Item 
Passavant  3 marchas,  fidejussores  H(enricus)  de  Valendau68 
et  frater  suus  Rädolfus.  Item  Albertus  de  Peisel16  32  marchas, 
(fidejussores)  omnes  tres  fratres  sui  et  Albertus  de  Grava.7  Item 
Marquardus  de  Riizüns17  8 libras,  fidejussor  H(enricus)  de  Mai-s» 
ria.76  Item  Sutor  de  Rüzüns17  4 libras,  fidejussor  Johannes  cele- 
rarius.  Item  Ortolfus  de  Purtz48  6 marchas,  fidejussores  frater 
suus  Beiz,  Rüdolfus  de  Ortenstein8*  et  Albertus  Malet.  Item 


a.  „CflnradeV  b.  Dia  Zahl  ist  nicht  völlig  sichor.  c.  Ist  doch  eher  so  zu  schreiben,  als  „Aca*  f 
Oder  dürfte  .Aca*  mit  .Acla*  in  Models  zu  stimm  engestellt  werden,  was  zn  dom  Binder  .Johannes 
de  Medtl*  »ehr  gut  passen  würde? 
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Reinardus  de  Sei u wein 14  14  libras  cum  4 solidis.  Item  Andreas 
de  Mairia75  19  libras  cum  4 solidis  pro  grano.  Item  Jacobus  de 
Ka  Eleinas  et  soror  sua  16  libras.  Item  Johannes  de  Ruwaun184 
et  Burchardus  et  Gönz  32  libras  pro  8 solidis  mercedis  grani.  Item 
5 liberi  deSupra  Silva*’  lOOmnrchas  ex  parte  domini  mei  de  Vatz.48 
Item  ex  alia  parte  53marchas  cum  3 libris.  Item  Albertus  de  Pei- 
sel,520  libras  proösolidis  mercedis  grani.  Item  dominus  Ülricus  de 
Funtanaus69  53  libras  cum  7 solidis,  fidejussores  dominus  Jacobus 
Straiph  et  Johannes  Straif.  Item  H(enricus)  de  Awun1“  4 li- 
bras  pro  1 (eolido)  mercedis  grani.  Item  Johannes  Grosso  4 libras 
pro  1 solido  mercedis  grani.  Item  Albertus  de  Villa86 de  Si vis ’94 li- 
bras, fidejussor  H(enricus)  Almannus.  — Item  dominus  meus  de 
Beimunt 11  35  inarchas,  fidejussor  Burchardus  de  Maschieras85 
junior  et  Burchardus  de  Orta.8  Item  domina  mea  de  Belmunt11 
>5 14  marchas;  fidejussor  et  debitor  Conrad us  de  Kastris."  Item  Lu- 
cius de  Falaria45  32  libras,  fidejussor  Symon  Passei.87  Item  vil- 
licus  Albertus  2 marchas,  fidejussores.Symon  Passei87  et  Ber- 
tholdus  Burdellis.  Item  plebanus  de  Falaria45  29  libras,  Dde- 
jussor  Jacobus  Passei. 87  Item  villicus  deCurtin61  de  Flem’8  et 
so  awunculus  suus  Johannes  33  libras,  fidejussor  Martinus  de  domo 
Anthonii.  Item  Falzairi  de  Flem78  ambo  fratres  28  libras,  fide- 
jussor Albertus*  de  Flem.78  Item  /Thomas  de  Curtin61  11  libras. 
Item  villicus  de  Luvenaus,"  awunculus  villici  de  Flims”  8 libras, 
fidejussor  Albertus  de  Grava.  ’ Item  Johannes  celerarius  et 
*'•  Wezill  de  Marz183  et  H(enricus)  de  Mairia75  et  Ülrigal  60 libras, 
communiter  fidejussores  et  debitores.  Item  Johannes  celerarius  et 
Wezill  de  Marz18s4  marchas  cum  dimidia  pro  grano,  metipsi  fidejus- 
sores et  debitores.  Item  Marquardus  de  Ruzdn s”  1 marcha, fide- 
jussor H(enricus)  deMairia.75  Item  H(enricus)  de  domo  Lauren- 

3.1  c i i libras  cum  7 solidis,  fidejussores  Cilnz  de  Vico,4  H(en- 

ricus)  Ravenstein60  et  Nicolaus  de  domo  villici  Bertholdi.  Item 
Johannes  minister  de  Medel88  29  marchas  minus  3 libras,  fidejus- 
sores omnes  tres  fratres, Albertus  de  Grava.’  Item  An- 

dreas de  Mairia’*  1 marcha  pro  6 libris,  quas  tenebatur. 


a.  Dieser  Name  ist  unsicher,  b.  Von  der  Zahl  der  Pfände  ist  noch  eine  »111“  su  lesen,  vor 
welcher  eine  „X*  gestanden  *u  haben  scheint. 

Knollen  sur  Schweizer  Geschichte.  X.  30 
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1 Vorläufig  unbestimmbar.  Die  Oertlichkeit  erscheint  später  in  noch  engerer 
Verbindung  mit  solchen  aus  dem  Lugnez,  bezw.  dem  Valsertal.  1 Vals-Platz  im 
Valsertal.  * Leis,  gegenüber  von  Vallö.  * Eher  als  Tiefencastel  oder  Castiel  im 
Scbanfigg  dasjenige  Castel,  von  welchem  Obercastels,  Surcasti,  im  Lugnez  Beinen 
Namen  hat.  Obercastels  war  wohl  ursprünglich  einfach  der  über  dem  „castellum" 
gelegene  und  zu  ihm  gehörige  „virus“;  vrgl.  ob.  S.  290,  Anm.  3.  ‘Casteiberg  am 
Ausgang  des  Lugnez.  ‘Wird  von  Mohr  II,  S.  113  (s.  auch  Register  S.  432)  mit  Lu- 
merins  — Lumbrein  — gleichgesetzt,  das  im  ältesten  Verzeichnisse  der  Einkünfte 
des  Bistums  Cur  unter  der  Form  „Lamarine“  erscheint  (s.  Mohr  L 8.  296).  Es  ist 
dabei  doch  auffallend,  dass  Mohr  II,  S.  114,  neben  „Almarins“  auch  „Lumarene" 
nnd  Mohr  II,  S.  136,  'gleichzeitig  neben  einem  „H.  de  Almarins“  ein  „Albertus 
de  Lumirins“  vorkommt.  Die  von  Hrn.  Prof.  Muoth  in  Cur  in  Vorschlag  gebrachte 
Deutung  von  Almarins  auf  „Armarins“  oder  „Harmarins“  (auf  der  Siegfriedkarte 
„Furmarins“)  bei  Casteiberg  scheint  uns  daher  sehr  beachtenswert.  Uns  stand  zuerst 
freilich  das  anlautende  „F“  der  Siegfriedkarte  im  Wege.  ’ Eine  bewohnte  Oertlich- 
keit dieses  Namens  im  Lugnez  vermögen  wir  nicht  nachzuweisen:  denn  das  „Grava“ 
ganz  hinten  im  Kieiner  Tobel  kommt  doch  als  solche  kanm  in  Betracht.  Dagegen 
findet  sich  eine  Alpe  „Grava“  im  Valsertal  über  dem  Jägerberg.  Eine  andere  Oert- 
lichkeit dieses  Namens  findet  sich  bei  Cur,  s.  Mohr  II,  S.  399,  ein  Gravas  bei  Truns. 
Ueber  die  Bedeutung  s.  oben  S.  362.  ‘ Oefters  — z.  B.  auch  im  Lugnez.  Mohr  IV, 
S.  188 — vorkommende  Ortsbezeichnung.  • Ohne  Zweifel  identisch  mit  „8ulveniges“ 
auf  8.  463  und  vielleicht  mit  „Sulvaninne“  bei  Moor,  Drbarien  S.  4,  wo  diese  Oert- 
lichkeit zwischen  Versam  und  Sagens  aufgeführt  ist.  "Sagens,  unterhalb  Lags. 
“Beimont  zwischen  Trins  und  Flims.  “Unbestimmbar.  "Unbestimmbar.  "Schleuis. 
gegenüber  von  Kästris.  “Die  Pesil  oder  Peisel  (Phisel)  gehören  doch  wohl  zu  Peisel 
bei  Segnes  im  Tavetsch;  vrgl.  auch  oben  8. 19,  Anm.  17.  “Ringgenberg,  s.  oben 
S.  .49,  Anm.  3.  “ Räzüns.  "Kästris.  '•  Vorläufig  unbestimmbar.  Wäre  etwa  an 
Issyelg  bei  Vaiendas  zu  denken?  S.  Mohr  IV,  8.  110.  “Quadra  «=  Pünt,  häufige 
Localbezeichnung.  “Doch  wohl  Bandur  bei  Versam.  "(Mompe-)  Medels  hinter 
Disentis.  “Versam.  “ Vorläufig  unbestimmbar.  Vrgl.  Zanno  in  dem  ältesten  Ein- 
künfte-R>odel  der  Kirche  Cur,  Mohr  1, 8.  291.  “Danis  unterhalb  «Brigels.  ” Ueber 
die  Payssel  oder  Passei  s.  oben  8.  19,  Anm.  17.  11  Vorläufig  nobestimmbar;  an  Bu- 
seno im  Calancatal  darf  doch  kaum  gedacht  werden.  "Vorläufig  unbestimmbar. 
•“  und  " Plareina  nnd  Canginas  auf  Sagenser  Gebiet.  (PI.)  " Ohne  Zweifel  die 
Bergwiese  Paigenas  zu  Süvis  oder  Sewis;  *.  Mohr  II,  S.  408.  ’•  Leider  nicht  zu 
ergänzen;  gehört  vielleicht  mit  dem  ebenfalls  verstümmelten  „Conradus  R...en“ 
anf  8.  462  " zusammen.  Wäre  etwa  an  Rieven  bei  Vals-Platz  zu  denken?  “Uors 
(Fnrt)  im  Lugnez;  Waltensburg  im  Oberland.  “Nach  Sererhard,  Delineation  II, 
8,  stand  nicht  weit  von  Igels  ein  Schloss  Solir.  "Villa  im  Lugnez.  *’ Doch  ohne 
Zweifel  Muldain  in  Obervaz.  **  Haldenstein  unterhalb  Cur.  "Ortenstein  im  Dom- 
leschg.  *•  Maienfeld.  “ Die  Bärenbnrg  oberhalb  Andeer  im  Schamsertal.  “(Ober-) 
Vaz.  “Purz  im  Domleschg.  “Wäre  etwa  an  Duals  unterhalb  Feldis  zu  denken? 
“Fellers.  "Carrera  zwischen  Vaiendas  und  Versam.  •’  Maseuns  im  Lugnez?  "Ueber 
Richenstein  s.  oben  S.  92,  Anm.  3.  “Unbestimmbar;  vrgl.  den  Joannes  Caupont 
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(in  Cur)  bei  Mohr  IV,  S.  33.  “ v.  Stein  = ßaldenstein  (PI.).  “ Andest.  **  Doch  wohl 
Bergün?  “Ems.  “Doch  Cszzis  im  Domlescbg;  yrgl.  Moor,  Urbnrien  S.  66  ff. 
“Clavadl  über  Campodials  im  Oberland  oder  Clavadials  im  Somvix?  “Valendas. 
" Sur  selva,  die  Gegend  ob  dem  Flimserwald.  *•  Luvenoz  bei  Lags  paast  wohl  noch 
besser,  als  Luvenaus  bei  Valendas;  s.  Mohr  IV,  S.  110.  “ Vrgl.  dazu  oben  S.  39, 
Änm.  3.  “ Kaum  mit  Rappenstein  bei  Unterraz  zusammen  zu  bringen.  *'  Oefters 
vorkommende  Ortabezeichnung;  vrgl.  z.  B.  Mohr  IV,  S.  151  und  ferner  Moor,  ür- 
barien.  wo  es  an  verschiedenen  Stellen  nicht  wirklicher  Ortsname,  sondern  Begriffs- 
wort zu  sein  scheint.  “Wohl  eher  Cugniel  bei  Luvis,  als  Cunel  hinter  Tavetsch. 
“WohlFribeTg  bei  Set  “Riein  im  Lugnez.  “Tersnaus  im  Lugnez.  “Disentis. 
“Doch  eher  Laus,  südlich  von  Campodials  in  einem  Seitentale  des  Vorderrheins, 
als  Laut  (Lat)  bei  Untervaz,  s.  Moor,  Urbarien  S.  78,  oder  Latsch  hinter  Bergün 
oder  im  Vintschgau.  “ Aspermont  unterhalb  Cur;  vrgl.  oben  S.  11,  Anm.  3.  “ Font- 
nas,  vrgl.  ob.  S.  8,  Anm.  7.  ’4  Ueber  die  Tumben  von  Neuborg  s.  oben  8.  22, 
Anm.  1.  11  Schauenstein  am  Heinzenberg,  s.  oben  S.  12,  Anm.  22.  ’*  Fürstenau 
im  Domleschg,  s.  oben  8.  5,  Anm.  15.  n Rietberg  im  Domleschg,  s.  oben  S.  24, 
Anm.  4.  “Das  Schamscrtal.  “Mairia  = Meierei;  häufig  vorkommende  Ortsbezeich- 
nung. “Die  St.  MBrtinskirche  in  Cur,  deren  „incuratua  Albertus“  im  Jahr  1822  auch 
bei  Mohr  II,  8.  269  erscheint.  ” Doch  wohl  Lags.  ’•  Flims.  M „Inter  Seives“  (zwi- 
schen den  Zäunen,  PI.)  scheint  ein  Flurname  zu  sein  und  keineswegs  identisch 
mit  „Sivis“  oder  „Süvis“  = Sewis  bei  Ilanz.  “Fällt  vielleicht  mit  Gabradun  bei 
Wegelin,  Pfäverser  Regesten  Nr.  399,  zusammen  und  wäre  dann  am  ehesten  bei 
Flims  oder  doch  nicht  allzuweit  davon  entfernt  zu  suchen.  11  Dnsch  im  Domleschg. 
” Es  scheint  sich  hier,  wie  weiter  unten  bei  Martinus  de  Funtana,  um  die  Familie 
Fontana  zu  handeln,  deren  Stammsitz  wir  nicht  nachzuweisen  vermögen ; vrgl.  oben 
S.  171.  “ Bergün?  vrgl.  die  Formen  Burginne,  Purgünne,  Bürgünne,  Burgünne  bei 
Mohr  II,  S.  99,213,  289,  392  f.  Es  ist  auffallend,  dass  daneben  oben  unter  Nr.  52 
schon  die  neuere  Form  Bergün  vorkommt.  “ Eine  Bergwiese  Valuta  verkauft  1309 
der  Ritter  Ulrich  v.  Strasberg  an  das  Kloster  Curwalden,  s.  Mohr  II,  S.  212.  Sonst 
finden  wir  keine  Oertlichkeit  dieses  Namens.  “ Gehört  wohl  zu  Musehieras  auf 
S.  349  “ und  ist  im-bündnerischen  Oberland  zu  suchen;  vrgl.  Mohr  II,  S.  274; 
Reg.  d.  Abtei  Disentis  Nr.  93.  “ Daa  oben  unter  Nr.  40,  in  der  altern  Benennung 
„Lupien“  schon  aufgeführte  Maienfeld.  •’  Die  Burg  Wandelberg  lag  bei  Benken 
im  Gaster;  im  XIV.  Jahrhundert  nannte  sich  ein  Maienfelder  Geschlecht  nach  ihr: 
s.  Mohr  II,  S.  300  und  361  und  vrgl.  ob.  S.  34,  Anm.  4.  “Vorläufig  unbestimmbar. 
“ Wohl  Rumein  im  Lugnez,  das  unten  — S.  459*'  — in  der  Form  Ramein  vorkommt. 
“Sehr  wahrscheinlich  Vigens  im  Lugnez;  vrgl.  oban  S.  72,  327.  *' Vatigs  oder 
Vattiz  im  Lugnez.  ” Igels  im  Lugnez.  ” Unbestimmbar;  vrgl.  den  villicus  Wern- 
herus  de  Imovico  bei  Mohr  II,  8.  6,  wo  „imua  vicus“  — wie  „ymus  burgus“  bei 
Juvalt,  Necrologium  Curiense,  z.  11.  August  — einen  Teil  der  Stadt  Cur  zu  be- 
deuten scheint.  “Etwa  der  Teil  von  Cur  jenseits  der  Brücke  über  die  Plessur,  das 
jetzige  Welsche  Dörfli?  “Felsberg,  älteste  Form  Favonium  oder  Fagonium;  siehe 
Mohr  I,  233,  Anm.  2.  “Nach  Juvalt,  Necrol.  Cur.  S.  145,  ein  Curer  Geschlecht; 
vrgl.  auch  Moors  Urbarieu,  8.  47 — 50  etc.,  Mohr,  pl.  HI,  S.  114  etc.  “ Ein  Widot 
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von  Summ»  Vralle  erscheint  bei  Mohr  lll,  S.  82  in  Verbindung  mit  Aivaneu.  “Ilanz. 
•*  Eines  der  verschiedenen  Creata  im  Bündner  Oberland  oder  Cresta  hei  Ems?  siehe 
Juvalt,  NecroL  Cur.,  z.  26.  November;  vrgL  Nr.  108.  '“ Unbestimmbar,  welche  der 
bündnerischen  Familien  dieses  Namens  hier  gemeint  ist.  Ein  Pnnt,  das  allenfalls 
in  Betracht  kommen  könnte,  findet  sieh  bei  Kästris.  1,1  Die  Engadiner  Familie  Planta. 
,,n  Die  aus  dem  Schanfigg  stammende  Familie  Underwegen.  Unbestimmbar. 
'“‘Feldkirch  im  Vorarlberg.  ‘“Sateins  im  Vorarlberg.  '“Etwa  die  abgegangene 
Capelle  Sancta  Mnria  Magdalena  bei  Ems?  s. Nüschcler, Gotteshäuser  1,57.  '“Unbe- 
stimmbar. '“Hier  wohl  Cresta  bei  Ems;  vrgl.  Moor,  Urbarien,  S.  66  ff.  '“Truns 
im  Oberland.  1,1  Jenins  oberhalb  Maienfeld.  ‘"Klingt  an  Tscherfingen  (jetzt  Hei- 
lig Kreuz)  bei  Meis  an.  das  aber  kaum  in  Betracht  kommen  kann.  '"Rumein  im 
Lugnez.  Pali  in  Medels  oder  das  Palüs  von  S.  54,  Anm.  4?  Ein  Johannes  Palü 
erscheint  in  Obervaz;  s.  Juvalt,  Necrol.  Cur.  z.’14.  März;  auch  im  Engadin  gab  es 
ein  Geschlecht  dieses  Namens;  s.  Mohr  II,  S.  311,  Anm.  3.  "*  Vallasch?  ein  im  Valser- 
tal  häufiger  Flurname  für  schlechtes  Rietgraa,  Büschelgras.  "•  Das  Khcinwnldtal ; 
s,  Mohr  1L,  S.  46  f.  "’Pazen  im  Schamsertal.  "‘Unbestimmbar.  "•  Travesasch  im 
Valsertal??  "‘Luvis  bei  Ilanz.  "'Doch  wohl  Canova  bei  Paspels  im  Domleschg. 
"•Ehrenfels  bei  Sils  im  Domleschg.  "‘Unbestimmbar.  "'Ruis  im  Bündner  Ober- 
and. '"Für  Plareina  verschrieben?  vrgl.  Nr.  30  und  oben  S.  134.  "•  Luvreu,  bei 
Sererhard  U,  27  noch  Rufreu,  unterhalb  Präz  am  Heinzenberg.  "'Vrgl.  Scheia  bei 
Flims.  '“Unbestimmbar.  "*Vin(n)ial  bei  Ems?  vrgl.  oben  8. 108,  343,  344;  Moor. 
Urbarien  67  , 68;  oder  etwa  Jumials,  südlich  von  Obercastels?  '"Allenfalls  zu 
Predrus  bei  Ems  gehörig?  s.  Moor,  Urbarien  8.  65.  '"  Fuorns  in  Medels  oder  Funs 
oberhalb  Disentis?  '“Unbestimmbar.  '“Raveras  bei  Disentis  oder  dasjenige  auf 
dem  Kästriser Berge  oder  auch  Rueras  im  Tavetsch.  ‘"Morissen  im  Lugnez.  "‘Fovea, 
Foppa  — Grub;  öfters  vorkommende  Ortsbezeichnung.  '“Vorläufig  unbestimmbar. 
"'Gehört  vielleicht  mit  Donat  von  Büll  zusammen,  der  bei  Mohr  III,  S.  248  als 
Zeuge  in  einem  Kaufbrief  um  zwei  Güter  zu  Valendas  erscheint.  Wäre  etwa  an 
Bigliel  zwischen  Uors  und  St.  Martin  zu  denken?  Jedenfalls  noch  eher  als  an 
die  „colonia“  des  „Alberchti  de  Buille“  bei  Schiers  und  das  dortige  Vortz;  s.  Moor, 
Urbarien  S.  91.  "‘Glarus.  "‘Bei  Cur?  Vrgl.  Juvalt,  Necrol.  Cnr.  znm  6.  März, 
oder  bei  Ems?  vrgl.  oben  S.  135,  345  f.  Etwa  mit  Burgunnio  — Nr.  83  — 
zusammen  zu  stellen  und  auf  Bergün  zn  deuten?  '*'  Stürvis  gegenüber  von  Al- 
% »schein.  '“Fällt  am  ehesten  mit  Awuns  bei  Mohr,  Urbarien  8.  76,  zusammen  und 
wäre  im  Valsertal  zu  suchen.  '“  Wäre  etwa  „vico“  zu  ergänzen  und  Somvix  zu 
erklären?  Vrgl.  Nr.  152.  '“  Zervreila,  weit  hinten  am  Valserrhein?  '“  Andeer. 
'“Unbestimmbar.  Schwerlich  Ruvina  bei  Malans;  s.  Moor,  Urbarien  8.  26,  29,  und 
vrgl.  den  Ulricus  de  Ruvina  bei  Mohr  II,  S.  421.  ’*'  Mit  Rücksicht  auf  die  Bür- 
gen wohl  eher  Campeil,  jetzt  Campi,  am  Ansgang  der  Schynstrasse  ins  Domleschg, 
als  das  Canpellos  im  Testament  des  Tello,  Mohr  I,  8 15,  bei  dem  etwa  an  Camplion 
oberhalb  Truns  gedacht  werden  könnte.  ‘‘‘Peiden  im  Lugnez.  '“Doch  eher  Ober- 
«axen,  als  Oberhalbstein.  '"Unbestimmbar.  "'  Silvapiana  bei  Disentis.  ‘“Somvix 
im  Oberland.  ‘"Vrgl.  Rabius  zwischen  Somvix  und  Truns.  '“Tavetsch  hinter  Disen- 
tis. '"Unbestimmbar;  s.  oben  S.  146  und  Awals  in  Vals  bei  Moor,  Urbarien  8.74. 
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Diz  sint  mines  herren  zinse  von  Vatz: 

§ Daz  gilt  in  Pratingou 1 gütet  2C0  schevil  kornes  4 ||  schevil 
minre;  unde  giltet  300  käse  minre  11  käse,  ||  unde  6schevil  waissen; 
unde  giltet  50  früschinge  aines  ||  früschinges  minre. 

5 § So  giltet  Seusch  * 5 pfunt  an  werde  an  käsen  unde  an  töche 

minre  5 Schillinge  an  werde. 

* 

§ Des  gi’jtes  in  Tafaus  * sint  14  t&il;  unde  giltet  ieclich  tail  12 
ein  töches  unde  4 bimazen,  unde  34  käse  unde  ain  halben,  ane  den 
14.  tail;  der  giltet  12  ein  töches  unde  25  käse.  Diu  summe  dez  käses 
io  ist  400  käse  unde  73  käse;  diu  summe  dez  töches  ist  100  ein  unde 
28  ein,  unde  der  früschinge  ist  55. 

§ Daz  göt  ze  Alfenuda4  giltet  200  schevil  kornes  unde  20 
schevil,  unde  giltet  300  käse  minre  18  käse,  unde  17  swin  unde  8 
schaf  unde  60  ein  töches  unde  4 sömmer  unde  ain  halben,  unde  6 
is  viertel  smalzes  unde  ain  schevil  bonon. 

* 

§ Das  göt  ze  Vatz*  giltet,  daz  hienach  geschriben  stat: 

§ Der  obir  hof  ze  Soles4  giltet  66  käse  unde  5 widir  unde  2 
lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§ Der  andir  hof  ze  Soles*  giltet  40  käse  unde  4 widir  unde  2 
*>  lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§ Der  hof  bi  dien  Brüggen  1 giltet  42  käse  unde  2 widir  unde 
1 lamp  unde  5 schepper  wolle  unde  2 viertel  smalzes. 
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§ Der  hof  ze  Lentz*  giltet  19  schevil  kornes,  Curschea  messea, 
unde  hörent  der  3 ze  dem  spital  uf  dem  Setemen  • undo  ze  Sant 
Gaud  encien,,°  unde  giltet  2 (viertel)  smalzes,  dü  hörent  ze  Cur- 
walde,11  unde  giltet  56  käse  unde  4 widir  unde  2 lembir  unde  2 
sömmer  unde  2 swin  unde  8 pfenninge  an  werde  an  wissoten  unde  50  * 
air  unde  10  scheppir  wolle  unde  2 schevil  bonon. 

§ Der  hof  ze  Yvälliz ,s  giltet  24  schevil  kornes  unde  48  käse 
unde  1 viertel  smalzes  unde  4 widir  unde  2 lembir  unde  2 swin  unde 
1 sömmer  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  50  air  unde  10  scheppir 
wolle  unde  1 schevil  bonon.  io 

# 

§ Der  hof  ze  Pjrade1*  giltet  18  käse. 

* 

§ Der  hof  ze  Rotunde  " giltet  15  schevil  kornes  unde  18  käse 
unde  1 viertel  smalzes  unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde 
4 pfenning  an  werde  unde  2'/*  sceppir  wolle  unde  1 sömmer  unde 

40  air.  « 

* 

§ Der  hof  ze  Quadir1*  giltet  33  schefil  kornes  unde  2 schefil 
bonon  unde  16  käse  und  ain  halb  viertel  smalzes  unde  1 widir  unde 
1 lamb  unde  2 swin  unde  1 sömmer  unde  8 pfenning  an  werde  unde 
100  ayr  unde  4 scheppir  wolle. 

§ Landolfes  güt1*  giltet  10  schevil  kornes  unde  ain  halben  so 
unde  38  käse  und  3 widir  unde  1 lamb  unde  1 swin  unde  1 sömmer 
unde  1 viertel  smalzes  unde  4 pfenning  an  werde  unde  40  ayr  unde 
7 scheppir  wolle  unde  ain  halben. 

* 

§ Der  hof  Rüvinatz17  giltet  15  schevil  kornes  unde  28  käse 
unde  2 widir  unde  1 lamp  undo  1 swin  unde  1 sömer  unde  1 viertel  ** 
smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  5*  scheppar  wolle  unde 
40  ayr. 


a.  Au  40  (XL),  der  folgenden  Zahl  der  Eier,  beriohtigt. 
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§ Der  hof  ze  Moltis18  giltet  20  schevil  kornes  unde  36  käse 
unde  2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 sömmer  unde  2 viertel 
smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  50  air  unde  5 scheppar 
wolle. 

* 

s § Der  hof  ze  Sipinz14  giltet  22  schevil  kornes  unde  ain  halben 
unde  5 schevil  bonon  unde  56  käse  unde  4 widir  unde  2 lembir  unde 
2 swin  unde  2 viertel  smalzes  unde  1 somer  unde  4 pfenninge  an 

werde  unde  50  air  unde  10  scheppar  wolle. 

* 

§ Der  hof  Schanvigge*" giltet  12  (schevil)  kornes  unde  ain  hal- 
io  ben  unde  48  käse  unde  4 widir  unde  2 lembir  unde  1 swin  unde  1 
somer  unde  1 viertel  smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde,  unde  50  air 
unde  10  scheppar  wolle.  Us  disem  hofe  hörent  hin  ze  Curwalde11 
15  käse  und  2 schevil  kornes. 

§ Der  hof  Sasselle11  giltet  7 schevil  kornes  unde  28  käse  unde 
io  2 widir  unde  1 larnb  unde  ain  halbes  swin  unde  ain  halbe  somer 
unde  1 viertel  smalzes  unde  2 pfenninge  an  werde  unde  30  air  unde 
5 scheppir  wolle. 

# 

§ Der  hof  Fastai  **  giltet  12  schevil  kornes  unde  ain  halben 
unde  16  käse  unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 somer  unde  ain  halb 
m viertel  smalzes  unde  1 swin  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  30  air 

unde  2 scheppar  wolle  unde  ain  halben. 

* 

§ Der  hof  ze  Crusins  ” giltet  54  käse  unde  4 widir  unde  2 vier- 
tel smalzes  unde  2 nauzen. 

Der  hof  Colun  ben  “giltet  15  schevil  kornes  unde  28  käse  unde 
m 2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 sömer  unde  1 viertel  smal- 
zes unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5 scheppar  wolle. 

# 

§ Der  hof  Pen  se”  giltet  14  schevil  unde  ain  halben  unde  18 
käse  unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 viertel  smalzes 
unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  2 scheppir  wolle  unde 
so  1 somer. 
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§ Der  hof  Pradaz"  giitet  11  schevil  komes  unde  ain  halben 
unde  18  käse  unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 swiu  unde  1 somer 
unde  1 viertel  smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde 
2 scheppar  wolle  unde  ain  halbe. 

* 

§ Der  hof  Upalde”*  giitet  10  schevil  kornes  unde  ain  halben  5 
unde  18  käse  unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 somer 
unde  1 viertel  smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde 
2 scheppar  wolle. 

* 

§ Der  hof  Moritz*9  giitet  15  schevil  kornes  unde  28  käse  unde 
2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 viertel  smalzes  unde  1 10 
somer  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5 scheppar 
wolle. 

• 

§ Der  hof  Caneus19  giitet  lOschevil  kornes  unde  36  käse  unde 
2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 somer  unde  2 viertel  smal- 
zes unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5 scheppar  wolle. 15 

• 

§ Der  hofTafas  Montz90  giitet  30 schevil  unde  ain  halben  unde 
60  käse  unde  4 widir  unde  2 lembir  unde  andirhalb  swin  unde  1 
somer  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  60  ayr  unde  10  scheppar 
wolle. 

§ Der  hof  Penedutz91  giitet  20  schevil  kornes  unde  36  käse  so 
unde  1 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 viertel  smalzes  unde 
1 somer  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  drittehalben 
scheppar  wolle. 

§ Der  hof  ze  Sultens"  giitet.  15  schevil  kornes  unde  28  käse 
unde  2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 somer  unde  1 viertel  » 
smalzes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5 scheppar 
wolle. 


a.  „vpaldfl". 
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§ Der  hof  Cibun"  giltet  15  schevil  kornes  nnde  28  käse  unde 
2 widir  unde  1 lamp  unde  1 swin  unde  1 sotner  unde  1 viertel  smal- 
zes  unde  4 pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5 scheppar  wolle. 

* 


§ Malancorn  güt 94  giltet  20  schevil  kornes  unde  30  käse  und 
* 1 8omer. 1 


* 


§ Das  güt  ze  Prienzols,95  daz  von  Walther  von  Salüge 44  ge- 
wechselot  wart,  giltet  13  schevil  unde  18  käse. 

§ Das  güt  ze  Al  *’  giltet  40  schevil  kornes  unde  100  käse  unde 
50  käse  unde  6 widir  unde  3 swin  unde  3 somer. 

10  § Hainriches  göt  vonQuadirs,8giltet 20 schevil  unde 36  käse. 

* 


§ Das  göt  in  Araus”  giltet  200  käse  unde  66  käse  unde  22 
widir  unde  6 lembir  ze  wisot  unde  55  scheppar  wolle  unde  4 viertel 
smalzes. 


v 


*)  § Diz  ist  diu  summe  dez  kornes  400  schevil  unde  55  schevil 
iS  unde  ain  halbe. 

* 

§ Diu  summe  der  käse  ist  tusent  unde  400  käse  minre  21  käses. 

Diu  summe  der  widir  ist  80  widir  aines  widirs  minre. 

Dü  summe  der  lembir  ist  31  lamp. 

Dü  summe  der  swine  ist  28  swin. 

* 


a.  »and  1 somor“  von  anderer  Hand  nachgetragen. 

*)  Die  nachfolgenden  Summen  fassen  die  einzelnen  Posten  von  dem  Gnt  zu 
Vaz  an  zusammen.  Es  stimmen  aber  bloss  die  Summen  der  Schweine,  der  Eier, 
der  Sömer,  der,  Schillinge  und  die  Summe  der  Lämmer,  wenn  die  „6  lembir  ze 
wisot“  in  Araus  abgezogen  werden.  Die  wirkliche  Summe  der  Käse  ist  1406,  der 
Scheffel  441,  der  Widder  89,  der  Schepper  Wolle  195'/*,  des  Schmalzes  31  Vier- 
tel nnd  2 Nanzen. 
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§ Dü*  summe  der  ayr  ist  tusent  minre  50  ayr. 

§ Dü  summe  der  sceppir  ist  100  unde  44  sceppar  wolle. 

§ So  ist  dü*summe  der  somer  25  unde  ain  halbe. 

§ Dü  summe  der  wisot  ist  7 Schilling  an  werde  unde  ain  halbe. 

§ So  ist  du  summe  dez  smalzes  25  viertel.  Diz  gelt  sol  alliz  sin  * 
bi  Curschem  messe. 

§ Der  zehende  ze  Vatz,5  der  min  herren  anhöret  unde  nüt  die 
kilchun,  der  giltet  100  schevil  unde  40  schevil  Cursches  messis  (!). 

§ Diz  ist  der  kilchun  gelt  ze  Vatz.5  Der  zehende,  der  (die)  kil- 
chun anhöret  ze  V atz,5  des  sint  100  schevil  unde  55  schevil  dez  clai- 1» 
nen  mecces. 

So  gat  von  Al  *'  42  schevil. 

So  gat  von  Lintz*  20  sche*il. 

So  gat  von  Jacob  us  Schanvigge  “ 24  schevil. 

So  gat  von  Bartolomen  von  Canal40  36  schevil.  ts 

Von  Albrechte  undirm  Wege  22  schevil. 

Von  Cfinrat  von  Al*7 14  schevil. 

Von  Bertolt  Furlof  9 schevil. 

Von  Jacob  von  Canols 41  7 schevil. 

Von  Lutfrit  1 schevil.  » 

Von  dem  Pfauen  24  schevil. 

Von  Di  ethalme  25  schevil. 

* 

Dü  summe  dez  kornes  ist  400  minre  21  schevil,  diz  ist  bi  clai- 
nem  messe. 

* 

§ So  ist  diz  der  kilchun  käse  gelt  ze  Vatz:5  » 

Al57  giltet  44  käse.  § So  giltet  Lintz*  17  käse.  Jacob  von 
Schanvigge1*  15  käse.  Bartolome  42  käse.  Albrecht  undirm 


».  .Du“. 
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Wege  14  käse.  Berchtolt  Furlof  3 käse.  Diethalm  14  käse. 
Der  Pfauo  30  käse.  Jacob  von  Canols41  7 käse.  Unde  von  dem 
clainen  zehendin  60  käse.  Von  Araus59  1 käse.  Von  Scherzen4* 
1 käse.  Dü  summe  der  käse  200  käse  unde  50  käse  min  re  2 käse. 

• 

s § Der  lembir  zehende  höret  halbe  die  kilchun  an  unde  halbe 
min  herren  unde  sol  min  herre  vorus  nemen  8 lembir. 

§ Der  hof  ze  Tumils4*  giltet  100  schevil  unde  73  gerstun  unde 
10  schevil  waissen  minre  1 Viertels,  unde  6 swin  unde  ain  halbes 
sw  in  unde  3 somer. 

* 

to  § So  giltet  Pascual44  12  schevil  unde  3 staere4  und  10  Schil- 
ling an  werd  an  kaesenb  unde  1 swin. 

§ Daz  güt  ze  Üsch45  giltet  75  schevil  unde  ain  halben  unde  5 
schevil  waissen  unde  ain  halben  unde  4 swin. 

§ Das  göt  ze  Ratins46  giltet  10  schevil  gerstun  unde  1 viertel 
w unde  1 schevil  waissen  unde  5 Schillinge  an  werde  an  käse  unde  1 
swin. 

* 

§ So  giltet  der  akir  Centnara47  42  schevil. 

Dü  summe  dez  kornes  ist  300  schevil  unde  11  schevil. 

Dü  summe  dez  waissen  ist  16  schevil  unde  ain  viertel, 
so  Dü  summe  dez  kases  ist  15  Schillinge  an  werde.® 

v • 

§ Daz  güt  ze  Schammes48  giltet  400  schevil  unde  50  schevil 
dez  minren  messes  unde  400  käse  unde  6 käse  unde  100  ein  tilches 
unde  20  ein  unde  6 swin  unde  86  bimazen,  unde  12  pfunt  von  ainer 
wisse.  Von  Medels49  20  pfunt  unde  1 pfunt  von  ainem  somer  unde 
äs  von  dien  lüten  in  dem  Rinwalde50 20  pfunt  ze  zinse  unde  10  Schil- 
ling an  werde  an  lembirn. 

* 

a.  „3  (III)  staere“  von  anderer  Hand  über  der  Zeile  in  Ersatz  der  durchgestriohenen  Wort© 
„ain  halben*,  b.  Die  Worte  „und  ....  kaesen“  ebenfalls  ron  anderer  Hand  über  der  Zeile  nachge- 
tragen ; vor  der  Zahl  10  (X)  noch  ein  „h“  (?),  dessen  Bedeutung  uns  völlig  unklar  ist.  c.  Folgen 
noch  die  durohgestrichenen  Worte  „summa  XV  solidi  mercedis“ ; wohl  von  anderer  Hand. 
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§ Der  hof  ze  Suers51  giltet  200  käse  unde  40  schuf  unde  60  ein 
tüches  unde  4 nauzen. 


§ Der  hof  ze  Ander58  giltet  100  kfise  unde  17  Schillinge  an 
werde  an  körne  unde  15  schaf  unde  5 schevil  waissen  unde  bonon 
unde  30  ein  tüches  unde  2 swin  unde  2 nauzen  unde  100  ayr  unde  1 5 
somer  aide  1 pfunt. 

§ Daz  gfit,  daz  hem  Bartolomes63  waz,  gillet  10  Schillinge  an 
werde  an  lembirn  unde  6 Schillinge  an  werde  an  körne  unde  32  käse 
unde  3 schaf  unde  6 ein  tfiches  unde  1 nauzen. 

§ Das  güt  ze  Hassenstain5'  giltet  15  Schillinge  an  werde  an  t« 
körne  unde  5 Schillinge  an  werde  an  kilsen. 

* 

§ Min  herre  von  Vatz5  sol  innemmen  den  lembir  zehenden 
Waltheres  von  Bergastens.35 

* 


§ Swenne  du  vorgeschriben  schaf  von  Suers51  werdint  geant- 
vürtit,*  so  git  min  herre  von  Vatz5  5 Schillinge  an  werde  an  körne,  t* 

• 

So  wirt  minem  herren  von  Prodo|sot5,!  ze  dem  Rin  walde50 12 
pfunt. 

* So  wirt  imo  von  dem  gelaite  20  pfunt. 

* 

§ So  wirt  imo  von  der  alpe  zeEmede57 18 pfunt  Mailaisch  unde 
10  pfunt  pfevirs.  to 

• 

§ Unde  von  der  alpe  Rüzunne58  100  pfunt  Mailaisch  unde  20 
pfunt  phevirs. 

* 

§ So  wirt  imo  von  der  alpe  T a m b o 59  29  pfunt  Mailaisch  unde 
20  pfunt  pfevirs. 


a.  „geantwrtit*  mit  Umlautstrich  über  dem  #wu. 
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§ So  wirt  imo  in  Schanvigge60  10  pfunt  pfevirs  von  dien  Tü- 
schen lüten,  die  da  sizzent  uf  der  corherren  güte  unde  der  mun- 
ehon  von  Sant  Lucien.61 

'Das  Prätigäu.  'Wohl  Sansch  oder  Sans  bei  Küblis.Telfs,  bei  Mohr  II,  S.  1UO 
„Säusch“,  S.  110  und  115  „Sansch“.  3 Davos.  ‘Alvaneu.  9 Obervaz.  98olis.  'Die 
frühem  Brücken  bei  Solis  und  der  Mühle  bei  Nivalg  (PI.).  »Lenz.  * Das  St.  Peter 
Hospiz  auf  dem  Septimer.  10  Die  Kirche  San  Gaudenzio  bei  Casaecia.  11  Die  Prä- 
monstratenser  Abtei  Carwaiden.  17  Nivalg.  die  alte  Burg  von  Obervaz  zwischen 
Zuorten  und  der  Solisbrücke.  1JPradu  bei  Müstail,  zwischen  Alvaschein  und  Tie- 
fencastel;  vrgl.  Moor,  Urbarien  62.  " Wohl  identisch  mit  „Kodund“  bei  Moor  1.  c. 
13 Wohl  das  bei  Moor,  1.  c,  unter  der  Rubrik  Tiefencastel  aufgeführte  Quadras. 
'*  Unbestimmbar.  "Kuinatsch,  hoher,  steiler  Hügel  jenseits  der  Pfarrkirche,  zwi- 
schen den  Dörfern  Zuorten  und  19  Muldain  (Mudlis).  '•  Etwa  das  jetzige  Spoina  oder 
Spina  oberhalb  des  Heidsees??  (PL).  “Ist  doch  wohl  in  Obervaz  zu  suchen;  etwa 
der  Hof  des  Jakob  aus  Schanfigg  aufS.  47414?  11  Sassiel  beim  Caziwald  unterhalb 
Curwalden.  33  Fastatg  — oder  Fastatsch  — zwischen  Parpan  und  dem  Vazer-  oder 
Heidsee.  ” Creusen  auf  der  Bergterrasse  über  dem  alten  Schyn.  ''Unbestimmbar. 
“Etwa  das  heutige  Penasch,  eine  Terrasse  über  dem  Curhaus  „Lenzerheide“  (PL). 
“Jetzt  Perdatsch,  eine  Mulde  Ackerfeld  unterhalb  Zuorten  (PL).  “Unbestimm- 
bar, gehört  jedenfalls  zu  dem  „predium  Upaldi“  in  Vaz  bei  Moor,  1.  c.  7.  “Unbe- 
stimmbar. “Canius,  nördlich  von  Zuorten  an  der  Strasse.  “(Hinter-jMeunts,  ein 
Hügelrücken,  der  sich  vom  Dorfe  Muldain  gegen  die  Mündung  des  Heidbachs  in 
die  Albula  hinunterzieht  (PL).  31  Panadoz,  kleiner  Hügel  zwischen  Muldain  und 
Summa  Pleuna,  am  alten  Schynweg.  99  Doch  eher  Surtons  oder  Sartons  ob  Par- 
pan (PL)  als  Zuorten.  99  und  54  Unbestimmbar.  "Brienz,  nordöstlich  von  Tiefen- 
castel.  99  Salux  im  Oberhalbstein.  97  Dal,  Bestandteil  von  Muldain  : vrgl.  Mohr 
1,  378  mit  Anm.  2 auf  S.  379.  99  Wohl  eher  Quadras  unter  der  Pfarrkirche  von 
Obervaz,  als  dasjenige  von  Nr.  15.  wAros  oder  Naros,  Felsenterrasse  über  dem 
Dorfe  Lain?  (PL)  Die  Grösse  der  Einkünfte  von  diesem  Gute  liesse  wohl  auch  an 
die  neuestens  so  bekannt  gewordene  Talschaft  Arosa  denken.  “Doch  wohl  Ganal 
auf  dem  Joch  bei  Curwalden.  41  Canols  am  Vazer-  oder  Heidsee.  43LTnbestimmbar. 
An  Tschiertschen  im  Schanfigg  ist  kaum  zu  denken.  43  Tomils,  44  Paspels,  49  Dusch, 
“Botels,  bei  Mohr  II,  S.  267  u.  416  „Kantens“; — sämmtlich  im  Domleschg.  47 Un- 
bestimmbar. "Schams,  47  Medels  im  “ Bheinwald.  91  Sufers.  "Andeer.  99  Ohne 
Zweifel  Bartholomäus  von  Bärenburg.  94  Hasenstein  bei  Zillis.  99  Wergenstein  am 
Schamscrberg.  "Unbestimmbar;  sprachlich  wohl  gleich  Pra  de  sut.  97  Die  Alpe 
Emet  im  Val  d’Emet  (PL).  99  und  97  Die  Alpen  Räzüns  und  Tambo  im  Rhein- 
wald (PL).  94  Hier  das  Tal  Schanfigg.  91  Das  Kloster  St.  Luzi  bei  Cur. 
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(Für  die  Erklärung  der  Ortsnamen  verweisen  wir  »uf  das  Specialregister  am 
Schlüsse  des  Bandes). 


1. 

Thomas,  Rector  der  Kirche  zu  Naters,  belehnt  den  Konrad  von 
Lalden  mit  einer  Hofstatt  unter  angeführten  Bedingungen. 

1247.  Februar  8.  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Thomas,  rector 
ecclesie  de  Na re‘s,  laudatione  Henrici,  Dei  gratis  Sedunensis  epis- 
copi,1  domini  mei,  [|  et  Bosonis  sacriste,2  patroni  eiusdem  ecclesie 
de  Nares,  dedi  et  in  feodum  concessi  nomine  ipsius  ecclesie  Con- 
rado  de  Laudnna  et  heredibus  suis  ||  quoddam  casale,  quod  jacet  in  s 
summitatem(!)vinee,que  jacet juxta  domum  meam,  in  longitudine  ha- 
bens  lOteises  a sepe  Willelmi  ||  Pol  in  transverso  vinee,  et  in  latitu- 
dine  5 teisas  a muro  inferius.  Et  exinde  debet  mihi  nomine  ecclesie 
supradicte  9 solidos  servicii,  in  festo  sancti  Mauricii  annuatim  persol- 
vendos,  et  10  placiti;  de  quibus  9 solidis  Petrus  Mecho  debet  4 so-  io 
lidos  pereolvere  annuatim,  quos  acquisivit  dictus  Conradus  ab  eo- 
dem  Petro  de  10  solidis,  quos  ego  acquisivi  ab  eodem  Petro;  reli- 
quos  5 solidos  idem  Conradus  persolvere  debet.  Que  omnia  supra- 
dicta  ego  et  successores  mei  nomine  ecclesie  supradicte  pro  predicto 
servitio  cum  placito.omni  alia  exactione  remota,  tenemur  eidem  Con-  « 
rado  et  heredibus  suis  contra  quemlibet  imperpetuum  garentire.  Ad- 
jectum  est  etiam,  quod  idem  Conradus  non  debet  fenestras  facere  in 
inferiori  parte  domus  nec  in  atrio,  nisi  in  sumitate(’)  juxta  Solarium, 
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et  tarnen*  easdem  parvulas,  per  quas  domum  et  vineam  juxta  sitas 
nemo  respicere  valeat  stando  vel  sedendo,nec  etiam  debet/acere  latri- 
narn  vel  foramen  aliquid  ad  eiciendum  aquam  de  domo  sua,  que  possit 
videri  de  domo  vel  de  atrio  ecclesie  supradicte.  Inde  rogavi  cartam 
s fieri  et  testes  apponi,  qui  sic  vocantur : Walterus  cantor,  Vullen- 
cusb  de  Ventona,  Anselmus  deVesbia,  clerici,  Gondrandus 
Roderii,  Petrus  frater  eius,  milites,  Petrus  major  de  Vesbia  et 
Johannes  capellanus,  qui  hanc  cartam  levavit  vice  eiusdem  Wal- 
teri  cantoris  et  canccllarii  Sedunensis,8  vice  cuius  ego  Wille I- 
wmus  notarius  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  male- 
dictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati 
persolvat.  Actum  apud  Nares,  anno  Domini  MCCXL VII,  VI.  idus 
februarii,  Henrico  episcopante,  imperio  vacante. 

a.  ,ta*  mit  AbkQrzunzsstricb.  b.  . Wll 

Doruualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts : „Pro  9 solidis  servicii  de  viridario  et 
orto  snbdus  domum  ecclesie,  quod  viridarium  ego  Anshelmus  curatus  emi  a quon- 
dam  Johanne  Matriculario  et  a domina  Katherina  eius  uxore  pro  12  libris;  sed 
presens  instrumentnm  michi  nichil  profuit.“ 

1 Heinrich  I,  Bischof  von  1244 — 1271. 

•Boso  von  Siders;  vrgl.  Memoiren  et  docnments  de  la  Suisse  romande  XXIX. 
595.  Die  Liste  der  Sacristane  des  Sittener  Capitols  bei  Fnrrer,  Gesch.  v.  Wallis  II. 
229,  beginnt  erst  mit  dem  Jahre  1343. 

•Walther,  Cantor  und  Kanzler  des  Bistums  Sitten,  fehlt  in  der  von  Fnrrer 
gebrachten  Liste;  er  ist  zwischen  Aimo  1227  und  Normandus  1263  einzuschieben. 


2. 

Marcus,  Sohn  des  Jocelinus,  verkauft  der  Salome,  Tochter  des 
Cuno  zen  Buffinen,  ein  Haus  bei  Naters  um  10  Pfund. 

1250.  September  28.  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Marchus,  ßlius 
is  domini  Jocelini,  vicedomini  Sedunensis,'  vendidi  et  finavi  imper- 
petuum  pro  10  libris  Salomee,  |]  filie  Chononis  de  Ruvinun,*  et 
heredibus  suis  domum  meam  apud  Nares  et  casamentum  eius,  cum 
ortulo  et  omnibus  appendiciis  eiusdem  domus  circum  adjacen  j| tibus, 
que  domus  sita  est  juxta  domum  Henrici  Murman,  exceptis  tri- 
2o  bus  denariis  servicii,  quos  ecclesia  de  Nares  habebat  in  eadem  domo 
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nomine  ||  elemosinc.  Et  assignavi  eidem  Saloinee  in  garentationem 
eaudem  garentationem,  que  mihi  assignata  fuerat  pro  eadem  domo, 
sient  continetur  in  carta  exinde  confecta.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et 
testes  apponi,  qui  sic  voeantur:  Petrus  de  Augusta  domicellus, 
Warn(er)usb  Rodere,  Henricus  deFuguuna  et  Willelmus  ca-  s 
pollanus, qui  hanc cartam  levavit  vice  Normaudi, cantoris  et  cancel- 
larii  Seduncnsis,  vice  cuius  ego  Willelmus  notarius  eam  scripsi. 
Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60 
libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apudNares, 
anno  Domini  MCGL,  LLII.  kalendas  octobris,  Willelmo  regnante,  io 
Henrico  episcopante. 

s.  „Ravinu“  mit  Abkürzungutrioh  über  dem  «usUutenden  „u“.  b.  „WHrnu&-  wohl  für  „Wer- 
ticru-s“  verschrieben  durch  Weglaeeung  de«  Abkürzungszeichens  für  „er*;  vgl.  Mdmoires  et  docu- 
menU  de  I*  Suisse  romande  XXX,  165. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  pro  3 denariis  servicii  de  qua- 
dam  domo  apud  Narres;  sed  propter  antiquitatem  videtur  nichil  valere.“ 

1 Jocelin  von  Blandrate,  zugleich  mit  seinem  Bruder  Gottfried  Vicedom  zu 
Sitten,  bis  1260. 


3. 

Heinrich,  genannt  Murman,  verkauft  dem  Anselm  von  Bürgisoh 
Ländereien,  welche  dieser  von  den  Brüdern  Walther  und  Wilhelm, 
Söhnen  des  Nikolaus  Erenfrit,  zu  Lehen  hatte,  um  11  Pfund 
3 Schilling  und  eine  Leistung  von  6 Pfennig  an  die  Kirche 
zu  Naters. 

1252  (1291).  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  (idelibus,  quod  ego  Henricus  dictus 
Mu rman,laudatione  Agnetis  uxoris  mee,  Petri  etj|Waltheri»filio- 
rum  meorum  et  Mateide  nurus  mee,  alii  pueri  mei  erant  inpuberes, 
vendidi  et  finavi  pro  11  libris  et  3 |j  solidis  et  pro  6 denariis  servicii,  IS 
quos  reddere  tenetur  ecclesie  de  Narres, omni  alia  exactione  remota, 
Anselmo  de  Bur||guise  et  heredibus  suis  totam  terram,  quam  eme- 
ram  de  Walterob  et  Willelmo,0  tiliis  Nycholay  Erenfrit,4  quam 
predictus  Anselmus  ab  eisdem  fratribus  in  feodum  habebat.  Et  as- 
signavi  sibi  et  heredibus  suis  in  garentationem  tria  sectoria  prati,  que  io 
jacent  in  Burgise  in  inferiori  prato,  nomine  alodii.  Inde  rogavi  car- 
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tum  fieri  et  testes  apponi,  qui  sic  voeantur:  Johannes  de  Dorf,  An- 
selmus  Minister,  Nycholaus  Fingilo,  Uenricus  de  Funnuna 
et  Willelmus  capellanus,'  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit 
vice  Normandi,  cantoris  et  cancellarii  Sedunensis.  Cui  si  quis 
» contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum 
obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Narres,  anno 
Domini  MCCL1I,  imperio  vacante,  Henrico  episcopante. 

Poatmodum  vero  ego  Nycholaus  de  Aregnon  de  Fonte  ju- 
ratus super  hoc  eam  inventam  in  registro  scripsi  vice  capituli  Sedu- 
ionensis,  cancellariam  tenentis,  anno  Domini  MCC  nonagessimo  (!) 
primo,  imperio  vacante,  Bonefacio  episcopante.1 

*.  .Wftltbei“  mit  Abkürzangtseichen  für  .er“  über  „ei“.  b.  .Walto“  mit  Abkünnnjcueiehen 
für  „«t“  über  „to“.  c.  ,wllo“  mit  AbkümmgMtrich  durch  beide  .1“.  d.  .Ereerit“  mit  Abkünaag** 
•trich  über  dem  zweiten  .e“.  Dee  .*■  ist  doch  ohne  Zweifel  verschrieben  für  .f“.  e.  .cftpelianne“ 
irrtümlioh  wiederholt. 

1 Bonifacius  de  Challant,  Bischof  1290—1308. 


4. 

Petrus,  Sohn  des  Johannes  Bot  von  Nieder-Gestelen,  verkauft  der 
St.  Moritzkirohe  zu  Naters  ein  Haus  zu  Glis  um  60  Schilling, 
unter  Vorbehalt  des  lebenslänglichen  BewohnnngBreohtes  zu 
Gunsten  der  Antonia,  Witwe  des  Johannes  von  Gampel  (?). 

1299.  December  20.  Naters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Petrus,  filius 
quondam  Johannis  Ru  bei  de  Cas  tellione,laudatione  Elline  uxo- 
ris  ||  mee,  vendidi  et  finavi  perpetue  pro  60  solidis  Mauriciensibus 
is  michi  solutis  diecreto  viro  domino  Johanni,  curato  ecclesie Sancti| 
Mauricii  de  Narres  et  canonico  ecclesie  Sedunensis,  ad  usus  et 
necessitatem  eiusdem  ecclesie  de  Narres  domum  meam||cum  casali 
et  omni  jure  et  appendiciis  suis,  sicut  in  quadam  carta,  quam  sibi 
tradidi,  continetur,  sitam  apud  Glysam  inter  cymisterium  (!)  eccle- 
z»  sie  deGlysa  a parte  una  et  inter  domum  ecclesie  eiusdem  de  Glysa 
a parte  altera,  que  tuerat  quondam  grangia  quondam  Johannis,  fllii 
Jacobi  de  Grimpnele,  licet  modo  Ln  usum  domus  redacta  sit, 
nichil  michi  nec  meis  heredibus  juris  seu  actionis  in  hiis  imposte- 
rum  retinendo;  ita  tarnen,»  quod  Anthonia,  relicta  eiusdem  Johan- 
QkbUqh  iur  Schwtizar  Gesthiaht«.  X.  31 
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nis  de  Griuipnele,  fllia  Walteri  au  der  Stegun  de  Briga, 
ipsam  domum  jure  usufructuario  teneat  et  possideat  pro  vite  sue 
tempore  et  uou  ultra.  Quam  venditionem  ego  et  beredes  mei  tene- 
mur  et  hereditas  rnea  dicto  curato  emptori  et  eius  successoribus 
catholicis  in  dieta  ecclesia  de  Narres  contra  omnes  perpetuo(i) garen-  » 
tire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testcs  apponi,  qui  sic  vocantur:  do- 
minus Willelmus  de  Leuca,  vicarius  ecclesie  de  Narres;  Mane- 
goldus,  iilius  Petri  de  Saxo;  Rodolphus,  lilius  quondam  majoris 
de  Saxo;  Petrus,  castellanus  de  Leucha,  et  Petrus  de  Lax  cleri- 
cus,  qui  juratus  super  hoc  haue  cartam  levavit  vice  capituli  Sedu-w 
nensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Amedeus  de  Reyna 
clericus  earn  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictio- 
nem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  per- 
solvat.  Actum  apud  Narres,  XIII.  kalendas  januarii,  anno  Domini 
MCC nonogesimo(l) nono, Alberto regnante, Bon efacio episcopante.  l> 

a.  .tu“  mit  Abkür, ungut  rieh. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Pro  domo  altaris  beste  Katherine  apud 
Glis&rn,  in  qua  nunc  residet  dominus  Johannes  Heinmuller(?),  altarista  di cti  alta- 
ris, unde  enratns  servicium  (?)  habet  4 solidos  perpetuos.“ 


5. 

Gottfried  von  Gresy,  Curatus  der  Kirche  zu  Naters,  belehnt 
den  Petrus,  Sohn  des  Walther  genannt  Huber,  von  Aernen,  mit  der 
Hälfte  eines  Hauses  bei  Glis  gegen  2 Schillinge  Jahreszins.1 

1B09.  Juli  19.  Naters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Gottefredus  de 
Gresiaco,  canonicus  Gebenensis  et  curatus  ||  ecclesie  de  Narres, 
Sedunensis  dyocesis,  de  consensu  et  voluntate  ultronea  honorabi- 
lis  viri  domini  E||bali,  sacriste  et  canonici  ecclesie  Sedunensis8  et 
patroni  dicte  ecclesie  de  Narres,  fratris  mei,concessi  et  locavijj  in  feo-  to 
dum  pro  duobus  solidis  Mauriciensibus  servicii,  solvendis  dicte  eccle- 
sie de  Narres  annuatim  in  festo  beati Martini,  Petro  clerico  ineo,  ülio 
quondam  Waltheri  dicti  Hübere*  de  Aregnyno,bad  vitam  suam 
medietatem  domus  quondam  Johannis  dicti  Sägers, site  in  vico,  quo 
itur  versus  ecclesiam  de  Glisa;  que  pars  distincta  est  per  parietem,  u 
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et  respicit  dicta  pars  versus  prata ; cum  stupa  et  casali  pro  rata  et 
cum  viis  et  omnibus  appendiciis  dicte  medietatis,  prout  dictus  paries 
dividit  et  distinguit,  mittens  ipsutn  in  jus  et  possessionem  dicte  rei 
concesse  per  presentem  cartam  sub  forma  et  condicione  predictis. 
* Inde  rogavi  cartam  fleri  et  testes  apponi,  qui  sic  vocantur:  Hugo- 
netus  et  Rumelyng,  famuli  mei,  et  Petrus  de  Lacx  clericus,  qui 
juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedunensis, 
cancellariam  tenentis,  vice  cuius'lego  J ohanerodus*  de  Auboreyn- 
ges  clericus  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
«o  sumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo 
regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Narres,  XII1I.  kalendas 
augusti,  anno  Domini  MCXXJ  nono,  Henrico  regnante,  Aymone 
episcopante.’ 

a.  „hübe“  mit  Abkürzungszeichen  für  „®r"  Aber  dem  „e*.  b.  „Aregnyo“  mit  Abkürzung« 
strich  Uber  *yo*.  c.  „Joh&nodus*  mit  AbkUrzungszeiohen  für  .er“  Uber  dem  vn*. 

* Vrgl.  Grnnaud : Documents  relatifs  k l'histoire  du  Vallais,  T.  III,  Nr.  1306, 
— Memoires  et  documents  de  la  Suisse  romande  XXXI , 183  — , wo  eine  kurze 
Eintragungaus  dem  Pfarrarchive  von  Vaters  über  dieselbe  Belehnung  abgedruckt  ist. 

1 Ist  wohl  kaum  mit  dem  von  Furrer  zum  Jahre  1343  gebrachten  Ebolus 
identisch. 

> Aymo  III,  Bischof  1308—1323. 


6. 

Jacobus  Piotor  von  Mund  und  Johannes,  Sohn  des  Petrus  in 
Platten,  verkaufen  dem  Johannes,  Sohn  des  Wilhelm  genannt 
Vingilo,  von  Naters,  ein  Haus  mit  Zubehör  um  16  Pfund. 

1320.  Juni  8.  Naters. 

Notum  sit  omuibus  Christi’ttdelibus,  quod  nos  Jacobus  Pictor 
de  Mond,  residens  apud  Narres,  et  Johannes,  lilius  quondam 
Petri  in  Plathen  de  ||  Mond,  vendidimus  et  finavimus  perpetue 
pro  sexdecim  libris  Mauriciensibus  nobis  solutis  Johanni,  filio 
quondam  Willelmi  dicti  Vingilo  deNarres,  et  heredibus  suis  || 
et  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  unam  doraum  cum  grangia 
so  adjacenteet  omniaalia  edificia,cum  eorum  casalibus,  cum  Tinea,  orto|| 
et  omnibus  appendiciis  omnium  predictorum.  Que  omnia  olim  fue- 
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rant  Symonis  Vingilo  de  Narres  et  Saloroee,  uxoris  eius,  et  ja- 
cent  in  villade  Narres  sub  strata  publica  tendente  versus  vineas, 
juxta  edificia  et  casalia  dicti  emptoris  et  juxta  terram  Anthonii  comi- 
tis,  cui  dicitur  Guebreyta,  et  supra  terram  dicti  Anthonii,  cui  di- 
citur  Lengue-A  ker;  cum  viis,  aquis  et  omni  jure,  nichil  nobis  et  he-  ' 
redibus  nostris  juris  seu  actionis  in  hiis  penitus  retinendo.  Quam 
vendicionem  nos  et  heredes  nostri  et  hereditas  nostra  tenemur  dicto 
emptori  et  heredibus  suis  et  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit, 
facturis  inde  unum  sextarium  malte  et  duos  denarios  nomine  elemo- 
sine  ecclesie  de  N arres  annuatim,  omni  alia  exactione  remota,  con- 
tra  omnes  perpetue  garentire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testes  ap- 
poni,  qui  sic  vocantur:  Rodolphus  Stegnere,  Johannes  Lupi 
de  Laudon a,  Johannes  Furnarius  de  Leucha  et  Petrus  de 
Lacx  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capi- 
tuli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus,  u. 
filius  levatoris  huius  carte,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  (3ui  si  quis 
contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum 
obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Narres,  VI.  idus 
junii,  anno  Domini  MCCCXX,  imperio  vacante,  Aymoneepiscopante. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Pro  uuo  sextario  malten  meß  et  2 de- 
nariia.“ 


7. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflich- 
tung des  Johannes,  Sohn  Heinrichs  von  Gamsen,  der  Kirche  zu 
Naters  einen  Jahreszins  von  4 Fissillinen  Getreide  und  2 Schillinge 
von  seinen  Lehen  zu  zahlen. 

1327.  August  22.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anuo  ab  incarnacione  eiusdem  t» 
MCOCXXVII,  indycione  X,  XI.  kalendas  septembria,  apud  Narres, 
juxta  ecclesiam  ||  dicti  loci,  in  presencia  mei  notarii  et  testium  sub- 
scriptorum  propter  hoc  specialiter  constitutus  Johannes,  filius  Hen- 
ri ci  Üwilin  de  Gamson:  idem  Jo,han  nes  jj  non  vi,  non  dolo  ad  hoc 
inductus,  sed  sciens,  prudens  et  de  juresuo  bene  certificatus,  confes-*"- 
sus  fuit  et  publice  recognovit  in  verbo  |j  veritatis,  debere  ecclesie  de 
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Narres  quatuor  fissillinos  siliginis  servicii,  annuatim  solvendos  in 
lesto  beati  Martini  vel  duplos  in  crastino,  et  duos  solidos  placiti  de  feo- 
dis,  que  tenet  ab  ecclesia.  Ad  hoc  fuerunt  testes  vocati  et  rogati 
Petrus  Burkini  clericus,  dominus  Johannes  eius  filius,  Johan- 
J nes  Matricularius.  Et  ego  Johan nes  de  Prato  clericus,  aucto- 
ritate  sacri  imperialis  palacii  publicus  notarius,  hiis  omnibus  presens 
fui  et  inde  hoc  publicum  instrumeutum  feci  rogatus  signoque  meo 
conaueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

Dorsnalnotiz  des  XV.JJahrhunderts : „Pro  4 fiscillinis  siliginis  servicii  cum 
placito  de  certis  bonis  apnd  Gamsun.“ 


8. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
Wilhelms,  Sohn  Wilhelms  von  Biningen,  zur  Zahlung  eines 
Jahreszinses  von  3 Schillingen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  August  24.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
i,  MCCCXXVII,  indycione  X,  IX.  kalendas  septembris,  apud  Narres, 
juxtaecclesiam  dicti  loci,im|jpresencia  mei  notarii  et  testium  subscrip- 
torum  propter  hoc  specialiter  constitutus ’VVillelmus,* filius  quon- 
dam  Wille  Im  i*  de  B inin  gen:  idem  Willelmus*non  vi,non  dolo  ad 
hoc  inductus||,  sed  de  jure  suo  bene  certificatus,  confessus  fuit  nomine 
i5  suo  et  Willelmibde  Biningen,  nepotis  sui,  debere  ecclesie  de  Nar- 
res tres  solidos^Mauricieuses  servicii  ||  annuatim  in  festo  beati  Ste- 
phani; et  debet  habere  praudium  vel  refarare  de  predicto  servicio  sibi 
quatuor  denarios  loco  praudii,  prout  in  quadam  carta  cancellarie  Se- 
dunensis  inde  confecta  plenius  continetur.  Ad  hec  fuerunt  testes  vo- 
zocati  et  rogati  Petrus  Bujrkini,  Johannes  Matricularius,  clerici, 
Johannes  de  Melbömc.  Et  ego  Johannes  de  Prato  clericus. 
auctorit&te  sacri  imperialis  palacii  publicus  notarius,  hiis  omnibus 
presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci  signoque  meo 
consueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

*.  »wmui*  mit  AbkttrzaBgMtriob  durch  du  „w“.  b.  .willmi*  mit  Abkurrungsitrich  darob  .11* . 

Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  WilheLmus  de  Biningen  3 solidos 
in  ftito  sancti  Stephani.“ 
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9. 

Notariatsiiistrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Franz  von  Mehlbaum  von  Bischenen  zu  Leistungen  an  die 
Kirche  zu  Naters. 

1327.  September  1.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
MCCCXXVII,  indycionc  X,  [|  kalendis  septembris,  apud  Narres,  in 
domo  ecclesie  dicti  loci,  in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscrip- 
torum  ||  propter  hoc  specialiter  constitutus  Franciscus  de  Mel- 
böme  deRüssanon:  idem  Franciscu|s  non||vi,  nondolo  ad  hoc  in-  s 
ductus  nec  aliqua  fraude  circumventus,  sed  de  jure  suo  bene  certi- 
ficatus,  confessus  fuit  et  publice  recognovit,debere  ecclesie  deNarres 
homagium  planum  servicii  et  usagii,  prout  in  carta  cancellarie  Se- 
dunensis  inde  conl'ecta  plenius  continetur,  et  septem  solidos  placiti; 
et  cavit  de  stando  juri  per  Johannen)  in  dyn  Biningen.  Ad  hec  i# 
fuerunt  testes  vocati  et  rogati  Petrus  Burkini  clericus,  Johan- 
nes  Mat riculari us,  Johannes  de  Melböme.  Et  ego  Johannes 
de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  palacii  publicus  nota- 
rius,  hiis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum 
feci  signoque  meo  consignavi  in  testimonium  omnium  predicto- 1* 
rum.  (S.) 

Dorsuainotiz  des  XV.  Jahrhunderts  : „Item  Franciscus  zem  Melbflm  homa- 
gium planum  et  ccrta  servieia,' prout  continentur.“ 


10. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Petrus,  Sohn  des  Petrus  de  Medio-Torrente,  zur  Zahlung 
eines  Jahreszinses  von  9 Pfennigen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  September  1.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
MCCCXXVII,  indycione  X,  kalendis  septembris,  in  domo  eccleßie 
de||Narres,  in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscriptorum  prop- 
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ter  hoc  specialiter  constitutus  Petrus,  filius  Petri  de  Medio-Tor- 
rente: ||  idem  Petrus  non  vi,  non  dolo  ad  hoc  inductus  nec  aliqua 
fraude  seu  ingenio  circumventus,  sed  sciens,  pru  jjdens  et  de  jure  suo 
bene  certificatus,  confessus  fuit  et  publice  recognovit  in  verbo  veri- 
» tatis,  debere  ecclesie  de  Narres  novern  denarios  Mauricienses  servicii 
annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplos  in  crastino  de  uno  frusto 
terre,  sito  an  der  Kilchmatten  in  dem  Beche  juxta  Kilcb matten, 
et  cavit  per  Johannem  dictum  Eyssiman.  Ad  hec  fuerunt1  testes 
vocati  et  rogati  dominus  Johannes  Burkini  sacerdos,  Petrus 
io  Burkin i,  Johannes  Matricularius.  Et  ego  Johannes  de  Prato 
clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  (palacii)  publicus  notarius,  hiis 
omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci  signo- 
que  meo  consueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predicto- 
rum.  (S.) 

».  ,foort“(?)  ohne  Abkürzungszeichen;  cs  ist  an  dam  Worte  eorrigirt  worden. 


11. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Petrus,  Sohn  des  Georg  von  Beche,  zur  Zahlung  eines  Jahres- 
zinses von  5 Schillingen  an  die  Kirche  zu  Naters, 

1327.  September  1.  Naterg. 

>5  lu  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
MCCCCXXVII,*  indycione  X,  kalendis  septembris,  in  ||  domo  ccclesie 
de  Narres,  in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscriptorum  prop- 
ter  hoc  specialiter  constitutus  Petrus,  * filius  Geor||gii  de  Beche: 
idem  Petrus  non  vi,  non  dolo  neque  metu  ad  hoc  inductus  nec  ali- 
sj  qua  fraude  seu  ingenio  ||  circumventus,  sed  sciens,  prudens,  de  jure 
suo  bene  certificatus,  confessus  est  et  publice  recognovit  in  verbo 
veritatis,  debere  ecclesie  de  Narres  tres  solidos  Mauricienses  ser- 
vicii annualis(!)  nomine  Castronisb  liogacionum;  item  decem  et 
octo  denarios  Mauricienses  servicii  annuatim  (!)  in  festo  beati  Ste- 
*5  phani  et  sex  denarios  servicii  in  festo  beati  Mauricii  cum  eorum  duplo 
de  uno  frusto  terre,  cui  dicitur  Kilchmatta;  et  debet  habere  dictus 
Petrus  tria  prandia.  Ad  hec  fuerunt  testes  vocati  et  rogati  Johan- 
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nes  Eyssiman, Petrus,  filius  Petri  de  Medio  Torrente,  dominus 
Petrus  Bürgere,  Petrus  Burkini  clericus.  Et  ego  Johannes  de 
Prato  clericus, auctoritate  sacri  imperialis  (paladi)  publicus  notarius, 
hiis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci 
signoque  meo  consueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predic-  » 
torum.  (S.) 

o.  Dam  die  Jahrzahl  1437  für  13*7  verschrieben  ist,  geht  mit  voller  Sicherheit  aas  der  Schrift, 
aas  den  Namen  der  Zeugen  and  des  Schreibers,  sowie  aas  dessen  KoUriatszeicben,  endlich  aoeh 
aas  der  „indietio  X*  hervor,  die  za  1327  passt,  wlhrend  das  Jahr  1437  die  6.  Indiction  aufweiseu 
würde,  b.  Hier  iat  doch  wohl  „in  diebus“  zu  erglnzen. 


12. 

Notariatainstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Jacobns  de  Gattalfen  von  Naters  zur  Zahlung  eines  Jahres- 
zinses von  6 Fissillinen  Eorn  und  12  Pfennigen  an  die  Eirohe 

zu  Naters. 

1327.  September  9.  Brig. 

In  uoutine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
MüCCXXVII,  indycione  X,  V.  idus  septembris,  apud  Brigam,  in 
do|jino  et  in  presentia  mei  notarii  et  testiutn  subscriptorum  propter 
hoc  specialiter  constitutus  Jacobus  de  Gattalfen  de  Narr  es:  idem  10 
Jacobus  non||vi,  non  dolo  ad  hoc  inductus,  sed  sciens,  prudens 
et  de  jure  suo  bene  certilicatus,  confessus  fuit  in  verbo  veritatis,  de- 
bere  ||  ecclesie  de  Narres  sex  fissillinos  siliginis  servicii,  redden- 
dos  anuuatim  in  festo  beati  Martini,  vel  duplos  in  crastino,  et  duode- 
cim  denarios  placiti  de  decima,  que  recuperatur  et  recolligitur  apud  r> 
Gattelfen' et  apud  Schutjtere,b  quam  dictus  Jacobjus  tenet  in 
feodum  a dicta  ecclesia.  Ad  hec  fuerunt  testes  vocati  et  rogati  Hen- 
ricus  clericus  de  Byello,  Petrus,  filius  quondam  Aymonis  de 
Telle,  Johannes,  filius  Willelmi  de  Betta n.  Et  ego  Johannes 
de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  (palacii)  publicus  nota- « > 
rius,  hiis  Omnibus  preseus  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum 
feci  rogatus  signoque  meo  consueto  cousignavi  in  testimonium  om- 
nium predictorum.  (S.) 

a.  Oboe  da«  vorhergehende  „Gattalfen4*  würde  hier  eher  „Gittelfen“  gelesen,  b.  Nicht  durch- 
aus sicher,  da  an  diesem  Worte  corrigirt  wurde. 
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Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  decitna  in  den  Gattelfen,  quam 
pro  nunc  tenet  Johannes  Craggels  et  sui  conparticipes,  pro  6 fischillinis  siliginis 
et  pro  uno  solido  placiti,  que  decima  pro  nunc  devoluta  ecclesie  de  Narres  diver- 
sis  racionibus  : primo  quia  non  recognoverunt , 2.  quod  eandem  decimam  divise- 
runt  tanquam  rem  propriam,  verbi  (!)  tarnen  nullam  habuerunt  potestatem.“ 


13. 

Notariatainstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Johannes  von  Geimen  zur  Entrichtung  eines  Jahreszmses  von 
20  Pfennigen  und  2 Schillingen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  October  16.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnatione  eiusdem 
MCCOXXVLI,  iudycione  XI,  XVII.  kalendas  novembris,  apud  || 
Narres,  in  cimiterio  dicti  loci,  in  presencia  inei  nutarii  et  testium 
subscriptorum  propter  hoc  specialiter  conslitutus  Johannes  ab 
6Gömun:  idem  ||  Johannes  non  vi,  non  dolo  ad  hoc  inductus  nec 
aliqua  (traude)  circumventus  et  de  jure  suo  bene  certificatus,  confes- 
sus  fuit  et  ||  publice  recognovit,  debere  ecclesie  de  Narres  viginti 
denarios  Mauricienses  servicii  perpetui  annuatim  in  Rogacionibus 
vel  duplos  in  crastiuo  et  duos  solidos  placiti  de  agro,  sito  in  dyn 
‘»Gömun  in  dyn  Rufinun,  quem  idem  Johannes  tenet  in  feoduni 
a dicta  ecclesia.  Ad  hec  fuerunt  testes  vocati  et  rogati  dominus  Pe- 
trus Bürgere  sacerdos,  Jacobus  domini  Jacobi  de  Narres.  Et 
ego  Johannes  de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  palacii 
publicus  notarius,  hiis  omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  in- 
strumentum  feci  signoque  meo  consueto  consignavi  in  testimonium 
omnium  predictorum.  (S.) 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  .Item  Johannes  in  den  Giimen  apud 
Ruschinon  20  denarios  servicii  et  2 solidos  placiti  in  Rogacionibus  de  bonis  in- 
troscriptis  (!)“.  — Sehr  auffallend  ist,  dass  im  Text  die  doch  ohne  Zweifel  auf 
Geimen  zu  deutenden  „Uömun“  mit  den  Ruf  inen,  in  der  Dorsualnotiz  mit  dem  noch 
weit  oberhalb  gelegenen  Rischenen  zusammengestellt  werden.  Eine  Verschrei- 
bung ist  schon  mit  Rücksicht  auf  das  .apud“  bei  .Kuschinon“  nicht  wohl  anzn- 
nehmen. 
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14. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Petrus,  Sohn  des  Petrus  genannt  Tinnynguer,  von  Emd,  zur 
Entrichtung  einer  jährlichen  Gabe  von  1 Scheffel  Korn  an  die 
Kirche  zu  Naters. 

1328.  October  20.  Brlg. 

In  nomine  Domini.  Amen.  AnnoincarnationiseiusdemMCCCXXVIIl, 
indicione  XII,  XIII.  kalendas  novembris,  apud  Brigam,  in  domo  et 
in  presencia  mei  notarii  et  testium  ||  subscriptorum  constitutus  Pe- 
trus, filius  quondam  Petri  dicti  Tinnynguere1abEmpda:  idem 
Petrus  ad  instantiam  et  requisitionem  Johannis  Matricularii  de  s 
Narres  clerici,  procuratoris  ||  venerabilis  viri  Bonifacii  de  Scha- 
lant,  curati  ecclesie  de  Narres,  confessus  fuit,  quod  dictus  Petrus, 
pater  dicti  Petri,  solvit  et  reddidit  ecclesie  de  Narres  [j  unum  mo- 
dium  siliginis  elemosine,  mensure  de  V espia,  annuatim  in  festo  beati 
Martini  apud  Scbes chelp,  quem  quidem  modium  Walter(u)s»  Gal- i 
poltranere*olim  dedit  dicte  ecclesie  nomine  elemosine;  et debetur 
de  agris  et  pratis,  sitis  apud  Scheschelp.  Et  confessus  fuit  eciam  dic- 
tus Petrus,  quod  debetur  de  feudis,  quibus  dicitur  Rosmatte,  et 
quod  Petrus,  quondam  pater  dicti  Pet  ri,  dictum  modium  solvitdicte 
ecclesie  anno  quolibct  per  spacium  decem  et  septem  annorum,  et  o 
post  eius  obitum  dictus  Petrus  et  Johannes,  frater  eius,  sepedictum 
modium  solveruntbdicte  ecclesie  per  spacium  quatuordecim  annorum 
de  feudis  memoratis.  Ilercditaria  autem  divisione  facta  inter  fratres 
predictos  Petrum  et  Johannem,  quilibet  solverc  tenetur  sexlischi- 
linos  de  modio  memorato  Jde  sepedictis  feudis,  quibus  dicitur  Ros-  so 
matte,  prout  dictus  Petru|s  firmiter  confessus  est.  Ad  hoc  fuerunt 
testes  vocati  et  rogati  Uldricus  in  der  Bundun  ab  Mond,  Johan- 
nes de  Ponte  ab  Terman.  Et  ego  Johannes  de  Prato,  elericus 
Sedunensis  diocesis,  auctoritate  imperiali  publicus  notarius,  pre- 
dictis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  levari  v> 
et  eum  (!)  scribi  feci  per  manum  Willelmi  Aspere  de  Vespia, 
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clerici  et  publici  notarii,  rogatus  signoque'  meo  consueto  consignavi 
in  testiraonium  omnium  premissorutn. 

s.  .linnyrH'u  P* , .wallt*,  „galpoltruie*  mit  Abk  Sn  und»*  eichen  für  .er**  zwischen  den  zwei 
letzten  Buchstaben  über  der  Zeile,  b.  .zolrert“  mit  Abkflrznnirezeichen  über  .rt*.  e.  «eigaoqoe*. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Pro  derima  in  parrochia  Vespia  apud 
Schelp  et  Rosmatten  snperius  Stalden.“  — Dorsualnotiz  des  XVII.  Jahrhunderts: 
„Agitur  de  quadam  decima  apud  Embda.“ 


15. 

Die  Brüder  Johannes  und  Nikolaus,  Söhne  des  Petrus  von  Hasel, 
verkaufen  dem  Bonifacius  von  Cballant,  Guratus  der  Kirche  von 
Naters,  einen  Jahreszins  von  18  Pfennigen  um  22  Schilling  und 
schenken  derselben  Kirche  einen  Jahreszins  von  3 Pfennigen. 

1328.  November  18.  Naters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  ßdelibus,  quod  nos  Johannes  et 
Nicholaus  fratres,  filii  quondam  Petri  . . .‘de  Hasele  de  Russa- 
i non,  ejecti  ab  omni  avoeria  et  tutela,  non  vi,  non  dolo,  ||  non  metu 
ad  hoc  inducti  nec  ab  aliqua  fraude  seu  ingenio  circumventi  et  de  jure 
nostro  bene  certiücati,  vendidimus  et  finavimus  perpetue  pro  viginti 
et  ||  duobus  solidis  Mauriciensibus  nobis  solutis  domino  Bonefacio, 
condominobde  Schalant,  curatus(!)  ecclesie  de  Narres,  nomine  et 
io  ad  opus  ipsius  ecclesie  de  Narres,  octodecim  ||  denarios  Mauricienses 
servicii  perpetui,  quos  debebant  nobis  Agnes,  relicta  quondam  Gi- 
roldi  im  Hasele,  et  Johannes  Roto  im  Hasle  de  Russanon  et 
eorum  conparticipes  annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplos  in 
crastino,  cum  placito  de  illis  viginti  et  quatuor  denariis  Mauriciensi- 
s bus  servicii,  quos  emerat  pater  noster  a Wal  tero,  Ludowy  co  et 
Anselmo  dictis  Vingilinga  et  ab  eorum  conparticipibus  de  prato 
an  der  Sweygmatton,  prout  in  carta  cancellarie  Sedunensis  inde 
confecta  plenius  videbitur  contineri.  Item  sciendum  est,  quod  nos 
damus  ecclesie  predicte  pro  Deo  et  remedio  animarum  nostrarum  et 
oo  omnium  predecessorum  nostrorum  tres  denarios  Mauricienses  servicii 
de  predicti8  24  denariis  in  presenti  carta  contentis,  quos  Petrus,  pater 
noster  predictus,  alias  dedit  dicte  ecclesie,  cum  omni  jtreatacione, 
garentatione  et  feudi  (!)  dicti  servicii  et  placiti  et  pertinenciis  omnium 
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predictorum.  Quod  servicium  cum  placito  nos  et  heredes  nostri  et 
hereditas  nostra  teneinur  dicto  domino  curato  de  Narr  es,  ut  supra- 
dictum  est,  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  contra  omnes 
perpetue  garentire.  Et  est  sciendutn,  quod  predictum  emptum  fuit 
cum*  denariis  datis  dicte  ecclesie  per  virutn  venerabilem  quondam  s 
dominum  Johannem  Erpo,  canonicum  Sedu  nensem,  prout  in  suo 
testamento  plenius  continetur.  Inde  rogavimus  cartam  tieri  et  teste» 
apponi,  qui  sic  vocantur:  dominus  Petrus  Bürgere,  dominus  Jo- 
hannes Burquin,  dominus  Willelmus  de  Leu  ca,  sacerdotes, 
Johannes  Matricularius  clericus  et  Johannes  de  Prato  cleri  u 
cus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedu- 
liensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Frunciscus,  lilius 
Petri  de  Lacx,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire 
presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo 
aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Narres,  XHII.kalendas  i» 
decembris,anuo  Domini  MCCCXX  octavo,  imperio  vacante,  Ay  mone 
de  Turre*  episcopante. 

n.  Der  Vater  von  Johannes  und  Nikolaus  wird  weiter  unten  im  Texte  .Petrus“  genannt ; 
dieser  Name  muss  also  Entliehst  wohl  auch  hier  io  der  unleserlichen  Stelle  stecken.  Daneben  findet 
sich  aber  noch  ein  xweites,  anscheinend  „ibi“  oder  „ihi“  xu  lesendes  Wort  mit  AlikUrrncgsstricO 
durch  die  Stenge  des  „b“  oder  ,b“.  b.  Dass  diese  Auflösung  des  fast  erloschenen  „eondnno*  mit 
Abkfirznngsstrich  richtig  ist,  geht  ans  der  jüngsten  Dorsn&lnotis  hervor,  o.  Fast  gänzlich  erloschen- 

Dorsnalnotiz  des  XIV.  Jahrhunderte:  „De  bonis,  que  olim  tenebat  Petrus  an 
der  Matton.“  Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  prato  an  der  Sch  werg- 
matten  S2  denarios  servicii.“  Dorsnalnotiz  des  XVI.  Jahrhunderts;  „ad  opos  Bo- 
nifacii  eoudomini  de  Schallant,  enrati  de  Katers.“ 

1 Von  diesem  Testament  des  Canonicus  Johannes  Erpo  findet  sich  ein  vom 
21.  Juli  1325  datirter  Anszng  hei  Gremaud  T.  III,  Kr.  1531  (Mdmoires  et  doenments 
XXXI,  491). 

1 Aymo  IV,  Bischof  1324 — 1338. 
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16. 

Petrus,  Sohn  des  Heinrich  „zu  dem  obem  Hans  in  dem  Becke“, 
verkauft  dem  Jakob  Essiman  von  Becke  ein  Wiesengrundstück 

um  4 Pfund. 

1335.  März  9.  Brig. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  iidelibus,  quod  ego  Petrus,  filius 
quondam  Henrici  zem  Obren  Hds  in  dem  Becke,  laudatione 
Agnetis,  uxoris  ||  mee,  et  Johannis,  Mathelte,  Margarete  et 
Agnetis,  liberorum  meorum,  vendidi  et  finavi  perpetue  pro  quatuor 
5 libris  Mauriciensibus  mihi  solutis||  Jacob o,  filio  quondam  Johannis 
Essiman  de  Becke,  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel 
alienare  voluerit,  dimidium  sectorium  ||  prati,  situm  in  dem  Becke, 
inter  edificia  quondam  Johannis  Essiman  predicti  ex  una  parte 
et  terram  Petri  Georgii  in  dem  Becke  ex  altera,  et  subtus  agros, 
iftquibus  dicitur  Weycerron,  cum  viis,  aquis  et  pertinenciis  omnium 
predictorum.  Quam  vendicionem  ego  et  heredes  mei  et  hereditas  mea 
tenemur  dicto  emptori  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel 
alienaro  voluerit,  pro  sex  denariis  Mauriciensibus  |servicii  annuatim 
solvendis  ecclesie  de  Narres,  omni  alia  exactione  remota,  contra 
15  umnes  perpetue  garentire.  Indc  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi, 
qui  sic  vocantur:  Petrus  domini  Georgii,  Johannes  et  Jacobus, 
filii  Johannis  Eyssyman,  et  Johannes  de  Prato  clericus,  qui  ju- 
ratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedunensis,  can- 
cellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus,  ßlius  quondam  Petri 
de  Lacx,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
sumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo 
regie  potestati  persolvat.  Actum  Brige,  VII.  idus  marcii,  anno  Do- 
mini MCCCXXX  quinto,  imperio  vacante,  Aymone  de  Turre  epis- 
copante. 

Erste  Dorsualnotiz : „Jacobus  in  dem  Becbe  de  Ryede  sex  denarios  servicii.“ 

Zweite  Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  certis  bonis  et  feudi» 
im  ßfleh,  pro  6 denariis  servicii,  que  bona  pronunc  tenet  Jacobus  im  ßech  de  Ried.“ 
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17. 

Johannes,  Sohn  des  Petrus  Grunaok,  von  Mund,  verkauft  ein 
Grundstück  und  einen  Jahreszins  von  4 Pfennigen  an  Johannes 
Matrioularius  von  Naters  um  60  Schilling. 

1338.  März  21.  Naters. 

Notum  sit  otnnibus  Christi  iidelibus,  quod  ego  Johannes,  filius 
quondam  Petri  Grünack  de  Munt,  naturalis  am  Heyngart,  lau- 
datione  Margarete  uxoris  mee,  vendidi  et  finavi  perpetue  prosexa- 
ginta||solidis  Mauriciensibus  mihi  solutis  Johanni  Matriculario  de 
Nar res  clerico  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  vo-  s 
luerit, unam  insulam  seuwöeystin,  circa  tria  sectoria  prati,sitam  super 
pon]|  tem  Rodani  et  subtus  insulam  Petri  Reckers  et  juxta  insulam 
Johannis  Heyn  garte  rs  et  predicti  emptoris  ex  una  parte  et  subtus 
insulam  Uldrici  Grünack  de  Munt;  item  quatuor  denarios  Mauri- 
cienses||servicii  cum  placito,  in  quibus  dictus  emptor  michi  annuatim  io 
tenebatur  de  feodo,  quod  a me  tenebat  in  predicto  loco;  cum  viis,aquis 
etomni  jureetomnibus  pertinenciisomnium  predictorum,nichil  michi 
nec  heredibus  meis  juris,  racionis,  actionis  seu  peticionis  in  predictis 
penitus  retinendo.  Quam  venditionem  ego  et  heredes  mei  et  heredi- 
tas  inea  tenemur  dicto  emptori  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  ven- »» 
dere  vel  alienare  voluerit,  facturis  inde  elemosinis  consuetis(!),  prout 
in  cartis  cancellarie  Sedunensis  inde  confectis  ordinatum  fuerat 
super  predictam  insulam,  omni  alia  exactione  remota,  contra  omnes 
perpetue  in  judicio  et  extra  judicium  garentire.  Et  est  sciendum, 
quod  venditio  predicta  est  tercia  pars  tocius  insulc,  quam  antiquitus  » 
habebant  dicti  Grünackinga  in  predicto  loco.  Inde  rogavi  cartam 
lieri  et  testes  apponi,  qui  sic  vocantur:  Johannes  dictus  Heyn- 
gartere,  Walterus  Kyolto,  Michael,  filius  quondam  Johannis 
Fronagtun,  et  dominus  Johannes  de  Superiori  Castellione, 
sacerdos,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli « 
Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus, 
filius  quondam  Petri  de  Lacx,  juratus  super  hoceam  scripsi.  Cui  si 
quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras 
cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Nar  res, 
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XII.  kalendas  aprilis,  anno  Domini  MCCCXXX  octavo,  imperio  va- 
cante,  Aymone  de  Turre  episcopanto. 

a.  „antiquit**  irrtümlich  mit  AbkUraungnaiiihen  für  ,ur“. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts : „Item  si  ecclesia  de  Narres  valcat  repe- 
rire  aliquid  super  insula,  quam  nunc  tenet  Heusliuus  Saltzmaus.“  — Ältere  Dor- 
sualuotiz:  .Johannes  Matricularius  de  silva.“ 


18. 


Agnes  und  Franoesia,  Töchter  des  Johannes  Roders,  von  Naters, 
schenken  der  St.  Moritzkirohe  zu  Naters  einen  Jahreszins  von  32 
Pfennigen  zur  Stiftung  eines  Seelen-Gedächtnisses. 

■*  1338.  Mal  11.  Naters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  nos  Agnes  et  Fran- 
cesia,  filie  quondam  Johannis  Roders  de  Narres  domicelli,  lau- 
sdatione  Nanthelmi  [|  de  Vinejis  domicelli,  inariti  mee  Agnetis, 
datnus  et  dedimus  pro  nobis  et  heredibus  nostris,  post  decessum 
nostrum  et  non  ante,  utraque  |[  nostrum  sexdecim  denarios  Mauri- 
cienses  servicii  ecclesie  beati  Mauricii  de  Narres,  percipiendos,  re- 
cuperandoset  habendos  annuatim  post  dejfcessum  nostrum,  videlicet 
io  Agnetis,  Francesie  et  Nanthelmi  predicti,  super  Waltero  Rus- 
sener,  conmoranti(I)  apud  Brucco  Superiori,  de  quadam  posses- 
sione  sita  apud  Brucco,  que  olim  fuit  quondam  Michahelis  Taber- 
narii,  pro  remedio  animarum  nostrarum  et  omnium  antecessorum 
nostrorum,  videlicet  domini  Walteri  Roders  militis,  domini  Petri 
ts  filii  sui,  militis,  Wa  1 teri,  Johannis  et  Margarete,  liberorum  predicti 
Petri  militis,  et  dominarum  omnium  predictorum:  Margarete,  Ma- 
thelde  et  Y sabelle,  filiarum  quondam  predicti  Johannis  Roders; 
quos  quidem  triginta  duos  denarios  Mauricienses  servicii  annuatim 
dari  precepimus  tenore  presentis  schertrepredicteecclesiedeNarres. 
»o  Inde  rogavimus  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  sic  vocantur:  Jaco- 
bus  domini  Jacobi,  Pet  rus  Rodere  domicellus,  Thomas  Hubilo 
et  Johannes  Matricularius  de  Narres  clericus,  qui  juratus  super 
hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  te- 
nentis,  vice  cuius  ego  Franciscus,  filius  quondam  Petri  de  Lacx, 
»juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit, 
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maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  po- 
testati  persolvat.  Actum  apud  Narres, quinto  idusmaii,anno  Domini 
MCCCXXX  octavo,  imperio  vacante  et  sede  Sedunensi  vacante. 


19. 

Die  Gebrüder  Johannes,  Petrus  und  Wilhelm,  Söhne  des  Heinrich 
ab  dem  Bühle  von  Termen,  schenken  der  Kirdhe  zu  Naters  einen 
J ahreszins  von  4 Pfennigen. 

1338.  September  6.  Glis. 

Notum  sit  omnibus  Christi  ,fidelibus,  quod  nos  Johannes,  Pe. 
trus  et  Willelmus*  fratres,  filii  quondam  Henrici  ab  dem  ßüele  s 
de  Ter  man,  annuatim  daremus  ecclesie  de  Narres  quatuor  denarios 
Mauricienses  servicii,  a ||  predecessoribus  nostris  ecclesie  predicte  or- 
dinatos,  quos  nobis  debebat  Petrus  Balant,  prout  idem  Petrus 
coram  me  levatore  confessus  fuit  debere  de  uno  frusto  terre,  cui  dici- 
turzenSteynenjbquos  liquidem  quatuor  denarios  precipimus  et  man- 
damus  dictoPetro,  ut  ipse de  eis dicte ecclesie  annuatim  respondeat, 
prout  actenus  nobis  respondere  solebat,  nullo  alio  mandato  a nobis 
imposterum  ||  super  hoc  expectato,  nichil  nobis  nec  heredibus  nostris 
juris,  racionis  ecu  actionis  in  predictis  quatuor  denariis  penitus  re- 
tinendo.  Inde  rogavimus  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  ric'v ocan- 
tur:  Johannes  in  der  Ebyn,  Johannes  Hasler  de  Prato,  Johan- 
nes, filiu8  Walte  ri  zer  Aspun  de  Gamsun,  et  Johannes  Matri- 
cularius  de  Narres,  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam 
levavit  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius 
ego  Franciscus,  fllius  quondam  Petri  de  Lacx,  juratus  super  hoc  ^ 
eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei 
incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum 
Glvse,  VIII.  idus  septembris,  anno  Domini  MCCCXXX VIII,  imperio 
vacante,  Philippo  electo  existente.* 

a.  .wirr,.-  mit  Abkareuacutrich  durch  du  .wV  b.  Kur  mit  Hälfe  dar  Doraualnotii  lieber 
Kü  aotxifleru.  e.  Abgerieban. 

Porsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  bonis  zen  Steynen  4 denarios 
«ervicii  apud  Terman.“ 

1 Philipp,  Bischof  1338-1342. 
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20. 

Beurkundung  einer  Schenkung  des  Olerikers  Petrus  von  Lax  zu 
Gunsten  der  Kirche  von  Naters  und  der  Bruderschaft  des 
h,  Geistes  daselbst.1 

1339.  August  15.  Naters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  cum  ad  instanciam 
et  requisicionem  domini  Martini,  canonici  Sancti  Egidii  de  Ver- 
rencio,  Augustensis  dyocesis  || , procuratoris  venerabilis  viri 
domini  Bonefacii  de  Schalant,  curati  de  Narres,  coram  Anthonio 
5 de  Urtica, gerente  vices  nobilis  domini  domini  Francisci||deCom- 
pesio  militis,  castellani  de  Saxo  de  Narres,  constituti  dominus 
Johannes  Burkini,  cappellanus  de  Narres,  Johannes  Matricu- 
larius  de  Narres,  clericus,  etHenricus  conversus,  filius  quondam. 
Hen||rici  de  Crista  de  Ter  man : iidem  non  vi,  non  dolonec  munere 
i®  circumventi,  convocati  nomine  testium  dixerunt,  sese  presentes  fuisse, 
vidisse  et  audivisse  apud  Narres,  in  domo  domini  curati  ipsius  loci, 
ubi  quondam  Petrus  de  Lax  clericus  dedit  ecclesie  de  Narres  ad 
opus  altaris  beati  Jacobi  apostoli  in  dicta  ecclesia  constituti,  dona- 
cione  pura,  mera  et  irrevocabili  facta  et  habita  solempniter  inter 
is  vivos,  septem  solidos  Mauricieuses  servicii  perpetui,  recipiendos  et 
habendos  anno  quolibet  in  festo  beati  Martini  cum  suis  juribus  uni- 
versis  ad  opus  dicti  altaris,  ad  emendum  oleum  et  ad  illuminandum 
dictum  altare  ad  valorein  dictorum  septem  solidorum  omni  die  sab- 
bati  per  noctem,  in  omnibus  solempnitatibus  et  in  quadragesima,  in 
quantum  extendi  possit  hora  completorii.  Et assignavit dictus  Petrus 
dictos  septem  solidos  recuperandos,  recipiendos  et  habendos  supra 
domum  Francisci,  filii  Petri  predicti,  que  domus  sita  est  in  villa 
de  Narres,  subtus  ecclesiam  dicti  loci  et  juxta  domum  Anthonie  de 
Aragnon.  Item  dedit  dictus  Petr us, ut  supra, ex ‘duobus  solidisMau- 
» riciensibus  servicii  annuatim  confratrie  Sancti  Spiritus  de  Narres  de- 
cem  et  octo  denarios  ex  ipsis  duobus  solidis  tantum  dicte  confratrie  et 
sex  denarios  incendenti  et  illuminanti  lampadem  dicti  olei  termino  pre- 
dicto  annuatim  in  festo  beati  Martini,  vel  unum  fissillinum  cum  dimi- 
dio  in  conpunctionem  et  evidenciam  dictorum  decem  et  octo  dena- 
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riorum,  qui  debentur  de  vinea,  que  quondam  fuit  Üldrici  Matri- 
cularii  de  Narres,  sita  apud  Narres  juxta  domumb  Willelmi  de 
Biningen  ex  una  parte,  et  vineam  quondam  Petri  de  Lax  predicti 
ex  altera;  cum  omui  jure,  viis,  aquis  et  pertinenciis  Omnibus  omnium 
predictorum.  Que  umuia  predicta  cum  omni  jure  suo,  ut  superius  * 
narrantur,  predicti  testes  convocati  et  nominati  dixerunt  et  protestati 
sunt  esse  vera  per  eorum  juramenta  super  sancta  Dei  ewangelia  cor- 
poraüter  prestita  in  omnibus  et  per  omnia,  ut  superius  exprimuntur. 
Ad  predicta  fuerunt  testes  vocati  et  rogati,  qui  sic  vocantur,  in  pro- 
ductione  dictorum  testium : dominus  Johannes,  curatus  de  Sim-'4 
plono,  Nicolaus  Hospes,  frater  Jacobus  Domus  Ossule,  Wil- 
lelmus  de  Crista,  Johannes,  filius  quondam  Johannis  de  Binin- 
gen,  et  Johannes  de  Prato  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc 
cartam  levavitvice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice 
cuius  ego  Johannes  de  Superiori  Castellione  sacerdos  juratus  is 
super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledic- 
tionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obulo  aureo  regie  potestati  per- 
solvat.  Actum  apud  Narres,  XVIil.  kalendas  septembris,  anno  Do- 
mini MCCCXXXIX,  imperio  vacante,  Philipo  episcopante. 

a.  „ox“  auf  einer  Kaaur , vorher  mit  ttbergeachriebeuem  Abkflrtungsceichen  für  .n“ 

— „»upra“.  b.  .flomnm“  auf  einer  Kaaur. 

Dorsuslnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  pro  7 solidis  servicii  ad  olenm 
ecclesie  de  Narres  de  domo  et»)  casamento,  quem  pronunc  tenent  heredes  qnon- 
dam  Katherine  Jnnctere**)  snbdus  ecclesiam  de  Narres.“ 

1 Vrgl.  Gremaud,  T.  IV,  Nr.  1735,  wo  der  „Eggerberg“  in  der  Uebersclirift 
lediglich  der  missverstandenen  Abkürzung  „in  dca.  ecca.“  — „in  dicta  ecclesia“ 
sein  Dasein  verdankt. 


21. 

Antonia,  Petras  and  Johannes  von  Baden  verkaufen  dem  Johannes 
der  Frauen  von  Eiholz  V*  des  Zehnten  zu  Eiholz  um  6 Pfund. 

1340.  Juni  9.  Giis. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  nos  Anthonia,  filia  «o 
quondam  Anselmi  de  Baden,  laudatione  Johannis  mariti  mei, 
Petrus,  filius  quondam  Uldrici  de  Baden,  et  Johannes,  filius  || 

•)  Oder  «de*tf  ••)  Leber  dem  „an*  ein  Hegender  Hacken  als  AbkOrzangezeiohea. 
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mei  Petri,  vendidimus  et  in  feudum  perpetuum  concessimus  pro  sex 
libris  Mauriciensibus  nobis  nomine  intragii  persolutis  Johanni  der 
Vrowun  de  Eyckoltz  et  heredibus  suis  aut  cui  ||  dare,  vendere  vel 
alienare  voluerit,  tres  partes  totius  decime  apud  Eyckoltz  ad  nos  per- 
e,  tinentem,*videlicet  decime  bladi,  vini,  feni  et  leguminum  etrerum  de- 
cimarum  quarum||cunque,  a loco,  cui  dicitur  Toufung.  ...b  usque  ad 
possessiones  illorum  seu  veweyden  de  Vespia  et  a Rodano  superius 
usque  ad  aqueductum;  sunt  eciam  possessiones  alique  site  supra  dic- 
tum aqueductum,  qtiibus  dicitur  der  Ry  vang,  que  eciam  spectant  et 
io  dignoscuntur  decimari  in  jure  decime  prelibate,  cum  omni  jure  et  ra- 
cione  predicte  decime.  Quam  venditionem  nos  et  heredes  nostri  et 
hereditas  nostra  tenemur  dicto  emptori  et  heredibus  suis  aut  cui  dare, 
vendere  vel  alienare  voluerit,  facturis  inde  tres  modios  siliginis  ser- 
vicii,  solvendos  annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplum  in  cras- 
lstino,  vidclicet  mihi  Anthonie  duos  modios  et  nobis  Petro  et  Jo- 
hanni filio  meo  unum  modium;  facturis  insuper  ecclesie  de  Narres 
tres  partes  duorutn  modiorum  bladi  cum  dimidio  vini,  mensure  de 
Narres,  cum  tribus  partibus  duodecim  denariorum  Mauriciensinin 
servicii  et  duorum  solidorum  placiti;  aliam  vero  quartam  partem 
*o  predictorum  serviciorum  et  placitorum  debet  Johannes,  frater  mei 
Petri,  et  tandundem(!)  ecclesie  de  Vespia,  prout  ecclesie  debet  de 
Narres:  omni  alia  exactione  remota,  in  judicio  et  extra  judicium 
no8tris  propriis  sumptibus  et  expensis  contra  omnes  perpetue  garen- 
tire,  promisitque  idem  Johannes  emptor  dictum  servicium  sin- 
» gulis  annis  de  feudo  memornto  descrvire.  Inde  rogavimus  schertram 
(ieri  et  festes  apponi,  qui  sic  vocantur:  Jacobus  gener  quondam 
Jacobi'  Sylling,  Johannes  Essiman,  Johannes  Krawyl  de 
Gamsun,  Petrus  Piplatter  de  Terman,  Johannes  Reminung 
de  Briga  et  Johannes  Matricularius  de  Narres,  qui  juratus 
so  super  hoc  hanc  schertram  levavit  vice  capituli  Sedunensis,cancella- 
riam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscu  s de  Lacx  juratus  super  hoc 
eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei 
incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum 
Glyse,  V.idus  junii,  anno  Domini  MCCCXL,  imperio  vacante,  Plii- 
*5  lippo  episcopante. 

a.  .pertinent«“  mit  Abkflrznngiitrich  Aber  dem  auslantenden  *e*.  b.  Die  zweite  Hilft«  die. 
■es  auf  „r*  auslautenden  Namens  scheint  auf  einer  Rasur  zu  stehen  und  ist  Ranz  verwischt,  c.  Offen- 
bar verschrieben  für  .Johannis*;  s.  S.  503,  16  nnd  üremand  T.  IV,  8.  11. 
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Doranalnotiz  des  XVII.  Jahrhnnderta : .nbi  de  nobilibos  de  Baden,  Vespise 
conunorantibus.“  — .Baden“  ist  der  alte  Name  für  das  jetzige  .Lenkerbad“.  Für 
.Edle  von  Baden“  finden  wir  sonst  keine  Anhaltspunkte. 

22. 

Vereinbarung  über  streitige  Zehnten  ab  dem  Riet. 

1344.  April  8.  Xaters. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  cum  discordia  jam- 
dudum  vertente  et  ventilante  inter  Willelmum*  Brdnlo  ab  dem 
Ryede,  Petrum  zer  Zubun,  Johannem  ab  Brdy,  Willelmum,“ 
filium  quondam  Petri  ab  Bröy,  Martinum,  filium  Mathei  Wala 
de  Gantor,  et  Johannem,  fllium  quondam  Willelmi*||  ab  Brily,  6 
nomine  ipsorum  et  omnium  consortum  et  conparticipum  in  decima 
conpre1  ab  dem  Ryede  partem  habentium,  ex  una  parte,  et  Antho- 
nium  et  Petrum,  filios  quondam  Waltheri  Sippen  de  Terman, 
et  Petrum,  filium  quondam  Künradi  dicti  Vocken,  nomine  ipso- 
rum ac  omnium  conparticipum  et  consortum  ipsorum,  ex  altera [j  10 
parte,  ex  occasione  trium  peciarum  terre  ad  novem  fissillinos  semi- 
nis,  que  sita  sunt  videlicet  prima  pecia  terre  subtus  at  Ackren  ad 
tres  cum  dimidio  flssillino  seminis  juxta  vicum,  secunda  vero  pecia 
sita  est  zen  Büln  ad  tres  fissilinos  seminis,  situm  juxta  Blyndun 
Kellun||,  tercia  vero  pecia  sita  est  in  der  Phaffun  Sldcte  ad  tres  is. 
lissillinos  seminis,  et  est  situm  super  terram  Walteri  Annen  etsub. 
tus  terram  Anthonii  ab  dem  B öle:  de  quibus  peciis  terre  pretaxa- 
t is  predicti  Willelmus*  Brünlo  et  eius  co nparticipes  nomine,  quo 
supra,  pecierunt  ipsis  dari  decimam  solito  more;  dictis  vero  An- 
thonio,  Petro  et  Petro  nomine  suo  et  conparticipum  suorum  peni-  a> 
tus  in  contrarium  asserentibus,  se  ad  predictam  minime  teneri,  sed 
ipsam  decimam  a dictis  tribus  frustis  terre  cedentem  fore  ac  fuisse 
reemptam  ac  penitus  quittatam;  prout  se  tempore  debito  et  oportuno 
per  fidedignorum  testimonium  ostendebant  probaturos:  predictis  sic 
ostensis  acpropositis  dicti  Willelmus*  Brdnlo, PetruszerZubun  »s 
et  ceteri,  ut  supra,  nomine,  quo  supra,  equitatem  intuentes  ac  eorum 
verbo  simplici  credentes  et  annuentes,  pro  se  et  pro  omnibus,  quibus 
interesset  aut  interesse  posset,  quittant  et  quittaverunt  penitus  ac  im- 
perpetuum  predictos  Anthoniuro,  Petrum  et  Petrum  et  heredes 
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eorum  ac  eorum  conparticipes  et  eorumdem  heredes  de  tota  ac  omni- 
moda  decima  dictorum  trium  peciarum,  necnon  boni  gerentes  esse 
contra  omnes  perpetue  promiserunt,  facientes  pactum  expressum  pro 
sesuisque  heredibus  et  pro  Omnibus,  quibus  interest  aut  interesso  pos- 
i set  de  ulterius  non  petendo.  Promiserunt  insuper  dicti  Anthonius, 
Petrus  et  Petrus  nomine  suo  et  omnium  conparticipum  suorum, 
singulis  annis  dare  et  solvere  perpetue  decimatoribus  de  Bröy  duo- 
decim  denarios  Mauricienses  servicii  cum  duodecim  denariis  pla- 
citi  et  tottidem  (!)  decimatoribus  ab  dem  Riede  annuatim  in  festo 
l»  beati  Martini  vel  dupium  in  crastino,  quorum  Petrus  Vocko  debet 
tres  denarios  et  reliquos  dicti  Anthonius  et  Petrus,  eius  frater; 
promittentes  dicti  contrahentes  per  eorum  juramenta  bona  fide  loco 
juramenti  corporaliter  prestiti,  prout  unieuique  ipsorum  interest,  om- 
nia  et  singula  supradicta,  prout  mauifesta  sunt  et  declarata,  rata, 
iS  grata,  firma  et  valida  attendere  et  inviolabiliter  perpetue  observare 
in  futurum.  Inde  rogavimus  cartam  tieri  et  testes  apponi,  qui  sic  vo- 
cantur:  Stephanus  im  Löbe  de  Brüko,  Anthonius  eius  frater, 
Petrus  Kernpho  de  Gautor,  Giroldus  eius  frater,  Petrus  filius 
Künzen  de  Superiori  Terrnan  et  Johannes  Matricullarius(!) 
2«  de  Narres,  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice 
capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Antho- 
nius,filius  Barbitonsoris  de  Briga, clericus, juratus  super  hoceam 
scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incur- 
rat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum 
u Narres,  VI.  idus  aprilis,  anno  Domini  MCCUXLIIII, imperio  vacante, 
Guichardo  episcopante.2 

».  „wmnni,  wmi*  mit  AhkftrsnnzMtrish  dlrch  du  „w*. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  litigacio  et  discordia  inter  deei- 
matores  ab  dem  Ried  sive  de  BrJy  et  ad  (?)  ßrunlen  de  Ried  et  suis  (?)  certis 

coadherentibus  nomine frustarum  rero  decimas  pecierunt  (?);  sed  conolusnm 

est  non  deberi.“ 

1 Zur  Erklärung  dieses  uns  unverständlichen  Ausdrucks  verweist  Hr.  Prof. 
G.  v.  Wysa  auf  das  romanische  Patoiswort  „comprai“  = „compris“,  Einfang  oder 
Neubruch  (Bridel/ Pavrat,  Glossaire  romand,  Mein.  et  doc.  XXI.  80).  Es  wäre  also 
für  unsern  Text  eine  allerdings  merkwürdig  contracte  Nominativform  „conpra“ 
<*=  „conprehensa,  conprensa?“)  anzunehmen.  Wir  sind  für  diese  Verweisung  sehr 
dankbar;  sie  scheint  zum  mindesten  auf  die  richtige  Spur  zu  führen. 

1 Guiscardus  de  Grangiis,  Bischof  1342 — 1374. 
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23. 

Johannes  im  Eiholz  von  Bür  gisch  verkauft  dem  Martinus  von 
Aosta,  Oanonicus  von  St.  Egidi,  im  Namen  des  Bonifacins,  Curatus 
der  Kirohe  zu  Naters,  ein  Grundstüok  um  5 Pfund. 

1345.  Januar  19.  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Johannes  im 
Eycholtz  de  Burgysse,  laudatione  Anthonie  uxoris  mee,  ven- 
didi  et  finavi  perpetue  pro  quinque  libris  Mauriciensibus  [|  michi  solu- 
tis  domino  Martino  de  Augusta,  canonico  Sancti  Egidii,  procura- 
tori  venerabilis  viri  domini  Bonefacii(l),  curatiecclesiedeNarres,  *• 
nomine  et  vice  et  (ad)  opus  ipsius  )|  domini  Bo  n i fa  c i i (1),  curati  de  N a r- 
res,  unum  frustum  terre  ad  sex  fissilinos  seminis  cum  grangia  supra 
constructa,  situm  apud  Nidren  Helun  Blatton  supra  viam||publi- 
cam  et  subtus  terram  mei  Johannis  venditoris,  que  terra  desuper 
est  de  feodo  domine  comitisse  a superiori  angulo  grangie  superius,  »» 
prout  limites  ostendunt,  versus  terram  Johannis  ab  Dorf  a parte 
orientali,  et  viam  tendentem  a via  publica*  superius  versus  domum 
meam  et  ad  predictam  grangiam  ex  altera  parte,  cum  viis,  aquis  et 
Omnibus  pertinenciis  suis  universis.  Quam  vendiciouem  dominus 

Martinus  procurator  predictus  et  nomine,  quo  supra,  remisit 

b in  feodum  perpetuum  pro  uno  modio  siliginis  serviciif 

annuatim  solvendo  in  festo  beati  Martini  vel  duplum  in  crastino  pre- 
dicto  procuratori  vel  eius  certo  nuncio.  Quam  vendicionem  ego  et 
heredes  [mei  et  hereditas  mea  tenemur  dicto  emptori  et  heredibus 
suis  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  in  judicio  et  extra,  **- 
contra  omnes  perpetue  garentire  et  bonuni  facere  feodum  et  servi- 
cium.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  sic  vocantur:  do- 
minus Petrus  Bürgere,  Petrus  Rubo,  sacerdotes,  Johannes  Be- 
lynon  ab  Burgysse,Petrus  Dunkelto  a der  Flüe,  et  ego  Johan- 
nes Matriculariw*  de  Na rres,  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  » 
cartam  levavi  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice 
cuius  ego  frater  Jacobus  Murman  de  .Bec&ingen,  sacerdos,  qui(!) 
juratus  (super)  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit, 
maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regit  potes- 
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tati  persolvat.  Actum  apud  Narr  es,  XIIII.  kalendas  februarii,  anno 
Domini  MCCCXLV,  imperio  vacante,  Gyschardo  episcopante. 

a.  9h  ria  publica*  irrtümlich  wiederholt,  b.  Diese  Steile  ist  erloschen,  wie  das  Documeut 
Überhaupt  noch  mehrere  sehr  abgenebene  und  nicht  mehr  mit  Toller  Sicherheit  lesbare  Partien  auf- 
weist. Es  sind  hier  wohl  etwa  die  Worte  „predicto  Bonifacio,  curate  de  Narres"  cd  ergänzen. 


24. 

Antonia,  Tochter  des  AntoniuB  Matricularius  von  Glis,  und 
Wilhelm,  Sohn  des  Petrus  von  Brey,  verkaufen  dem  Johannes 
Schampo  von  Brig  und  Genossen  mehrere  Bübenzehnten. 

1349.  Juni  10.  Glis. 

Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  nos  Anthonia,  filia 
quondam  Anthonii  Matricularii  de  Glysa,  et  Willelmus,1  filius 
s quondam  Petri  ab  Bröy,  laudatione  Ny  cholai,  mariti  meib  Antho- 
nie,  vendidimus j|,  finavimus  et  in  feudum  perpetuum  concessimus 
Johanni  dictoSchampo  de Briga,  Johanni,  filio  Johannis  Sym- 
pillers  de  Holtz,  et  liberis  predicti  quondam  Johannis  Sympil- 
lers  et  liberis  Johannis  Ryckardi  de  Holtz  et  liberis  quondam 
10  Henrici  [|  Simpillers  et  liberis  quondam  Johannis  Steynburg 
et  Jacobo  Carpentario  et  heredibus  quondam  Nycholai  Veyling, 
heredibus  quondam  Guntrami  de  Holtz,  heredibus  quondam  Petri 
Veyling  etWillelmo1NantzerdeGamsunin  tan || tum,  quantum 
ad  ipsos  pertinet  iD  possessionibus  infra  limites,  item  omnibus  habi- 
i5  tantibus  in  utraque  villa  de  Holtz,  exceptis  heredibus  Willelmi» 
de  Holtz  et  Anthonia  eius  uxor  et  excepta  dimidia  hereditas  quon- 
dam Petri  ab  Heryck  et  excepta  decima,  que  reperitur  sub  bonis 
quondam  Jacobi,generis  quondam  Johannis  Sylling,  que  decima 
pertinet  ad  Uldr ic um, filium  Johannis  Rickardi  de  Holtz, pro  sex 
»ofissilinis  siliginis  servicii  solvendis  annuatim,  scilicet  mihi  Antho- 
nie  pro  tribus  fissilinis  et  mihi  Willelmo*pro  reliquis  tribus  fissi- 
linis,  solvendis  annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplum  in  crastino, 
scilicet  totam  decimam  raparum,  que  colligitur  apud  Holtz  in  utra- 
que villa  de  Holtz  et  in  confinibus  ipsarum  villarum  et  ab  aque- 
»5  ductu,  superius  fluente  de  Gamsun  persuper  vineam  dictorum  Vey- 
lingo, transeunte  persuper  villam  deGlyso(!),descendendo  ultra  po- 
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merium  ecclesie  de  Glisa,  soilicet  descendendo,  ut  oqueductus  de- 
monstrat,  perpratumJohannis,  filii  q uondam  P e r i n i de  H o 1 tz  et  per 
terram  quondam  Petri  Contrami  de  Holtz,  usque  in  aqua,  cui  dici- 
turGlyserrowuor,et  ulterius  super  predictum  aqueductum,  cui  di- 
citur  der  Wuor,  usque  in  aquam  cuidicitur  Saltana,  et  ascendendo  » 
usque  ad  summitatem  montis,  cui  dicitur  der  Glysberg,  cum  omni 
jure  dicte  decime,  salvis  supradictis  exceptis.  Quam  vendicionem  et 
feudum  nos  et  heredes  nostri  et  hereditas  nostra  tenemur  dictis  feu- 
dotariis  (!)  et  eorum  heredibus  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  vo- 
luerint,  pro  predicto  servicio  contra  omnes  perpetue  gareutire,  salvo  io 
quod  predictam  decimam  tenebamur(!)  ab  ecclesia  de  Narres  et  tum 
predictos  sex  fissilinos  assignamus  in  feudum  predicte  ecclesie.  Inde 
rogavimus  schertram  fieri et  testes  apponi, qui  sic  vocantur:  Petrus 
Matter  de  Munt,  Petrus  Bercktun  de  Mund,  Willelmus»  Bü- 
schin de  Mund,  Jacobus  zem  Stephe  de  Briga,  et  Johannes  is 
Matricularius  de  Na.rres,  qui  juratus  super  hoc  hanc  schertram 
levavit  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius 
ego  Franciscus  de  Lacx  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis 
contraire  presumpserit,  maledictionem  Bei  incurrat  et  60  libras  cum 
obolo  aureo  regie  potestati  persoivat.  Actum  Glyse,  IUI.  kalendas  to 
junii,  anno  Domini  MCCCXL  nono,  imperio  vacante,  Gyschardo 
episcopante. 

a.  „wrang,  — i,  — o"  mit  AbkÜrznngMtrich  darob  dM  „w*.  b.  Dm  „i"{icheint  aaaradirt ; doch 
ut  e«  nicht  dareh  weu  eraotzt  worden. 


25. 

Frater  Jacobus,  Mitglied  des  Minoritenordens  zu  Domo  d’Ossola, 
verkauft  der  Agnes,  Witwe  des  Wilhelm  Eiholzer,  ein  Haus  zu 
Naters  um  31  Schilling. 

1353.  September  9.  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  frater  Jacobus, 
ordinis  fratrum  Minorum  Domus  Ossule,  vendidi  et  finavi  pro  tri- 
ginta  uno  solidis  Mauriciensibus  ||  michi  solutis  Agneti,  relicte  Wil-  «s 
lelmi'Eicholtzers,  conmoranti  apud  Narres,  et  heredibus  suis  aut 
cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  unam  domum  cum||eius  casali, 
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sitam  apud  Narres,  juxta  viam  publicam  tendentemb  per  villam  de 
Narres  inferius  ex  una  et  juxta  dornum  quoudam  Johannis||M  ur- 
ui aus“ ex  altera  parte  et  subtus  grangiam  Anthon|iiabdemBüele, 
cum  viis,  aquis,  ingressibus  et  egressibus  et  omnibus  pertiuentiis  suis 
i universis,  nichil  michi  nec  heredibus  meis  in  predictis  penitus  reti- 
nendo.  Quam  vendicionem  ego  etdheredes  mei  et  hereditas  mea  tene- 
mur  dicte  emptrice  (!)  et  heredibus  suis,  facturis  inde  duos  denarios 
servicii  ecclesie  de  Narres,  omni  alia  exactione  remota,  contra  ornnes 
perpetue  garentire.  Inde  rog^vi  schertam  fieri  et  testes  apponi,  qui 
*>  sicvoeantur:  Johannes  Kor ter,Willelm  um (!),*filius  An thonii  ab 
dem  Büele,  clericus,  Willelmus,*filius  Ülrici  deHoltz,  Johannes 
Cuprifaber,  ornnes  de  Narres,  et  ego  Johannes,  filius  Johannis 
Sacriste, de  Narres,  qui  juratus  super  hoc  hanc  schertam  ievavi  vice 
capituli  Sedunensis,  cauce^eriam,  teneutis,  vice  cuius  ego  Johan- 
n nes  inGuria'de  Ülrichen,  sacerdos,  juratus  super  hoc  eam  scripsi. 
Cui  si  quis  contraire  presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et 
60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud 
Narres,  V.  idus  mensis  septembris,  anno  Domini  MCCCL  quinto, 
Karulo  imperatore  regnante,  Gyschardo  episcopante. 

a.  «Wim,  -um,  -na"  mit  AbkUrzuogsatriob  durch  daa  „w*.  b.  .toudendentam“.  c.  Kaan  minde- 
stens ebenso  gut  „Mutxnan“  gelesen  werden,  d.  Zuerst  ,et*  ausgeschrieben  and  hierauf  noch  die 
Abkürzung  für  .et“,  e.  Naoh  dem  .11“  Abkürzung  für  .er“,  f.  Nicht  völlig  sicher. 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Instrumentum  de  eadem  domo,  in  qua 
possidet(!)  nunc  Jostia,  que  domus  pronunc  est  ecclesie  de  Narres. 


26. 

Nikolaus,  der  Sohn  des  Nikolaus  unter  dem  Berg  von  Saas, 
verkauft  den  Söhnen  des  Antonius  Zehender  von  Saas  einen 
Jahreszins  von  6 Schilling  und  6 Pfennig  für  7 Pfand. 

1377.  November  13.  Saas. 

20  Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Nicolaus,  tilius 
quondam  Nicolai  sub  Monte  de  Sa'usa,  laudacione  Frantze,  uxo- 
ris  mee,  pueri  nam'erant  inpuberes,  vendidi  et  finavi  perpetue  |j  pro 
septem  libris  Mauriciensibus  bonorum  et  legalium  michi  integre  per- 
solutis  Johanni  et  Johanni  fratribus,  filiis  Anthonii  Zenderz  de 
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Sausa  et  eorum  heredibus  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluefj 
rint,  sex  solidos  et  sex  denarios  Mauricienses  servicii  perpetui,  quos 
michi  dicti  emptores  annuatim  debebant  de  prato  ipsorum  sito  a m 
Almenkel  et  de  domibus  seu  edificiis  et  eorum  casalibus  de  ||  super 
constructis,  quod  modo  tenet  et  possidet  pater  dictorum  emptorum,  & 
cum  omni  jure,  garentacione  et  dominio  dicti  servicii  et  feudorum, 
prout  in  instrumentis  seu  cartis  inde  confectis  plenius  videbitur  conti- 
neri,  nichil  michi  nec  heredibus  meis  juris  vel  racionis  in  premissa 
vendicione  penitus  retinendo,  devestidiis  me  et  heredes  meos  de  dicta 
vendicione  cum  omni  jure  suo  dictumque  emptorem  et  heredes  suos  io 
per  trndicionem  presentis  carte  corporaliter  investiendo  de  eisdem. 
Quam  vendicionem  cum  omni  jure  suo  ego  dictus  venditor,  heredes 
mei  et  hereditas  mea  tenemur  et  promisi  laudacione,  qua  supra, 
dictis  emptoribus  et  suis,  quibus  supra,  contra  omnes  in  judicio  et 
extra  perpetue  garentire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  is 
sic  vocantur:  Hans  Fyvo,b  Anthonius,fllius  Johannis  Sigristen, 
Petrus,  filius  Peyrren0  zerd  Rufi  non,  Anthonius  der  Marlun, 
Johannes,  filius  quondam  Willelmi' Albi,  Petrus,  filius  quondam 
Nicholai  zerd  Rufinon,  et  dominus  Willelmusf  Tdrlo,  presbi- 
ter, qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedunen-  » 
sis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Johannes  de  Eycholtz, 
clericus,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
sumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obulo  aureo 
regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Sausa,  die  XIII.  mensis  No- 
vembris,  anno  Domini  MCCCLXX  septimo,  Karolo  imperante,  *5. 
Eduardo  episcopante.1 

a.  Scheint  aas  „nam“  berichtig,  b.  ,Fynoto.  c.  Oder  ,Peynen‘  ? ? d.  ,*’  mit  Abkarrunr«- 
xeicben  für  «er14,  e.  .wllmi“  mit  Abkürzangutricb  durch  die  beiden  .11“.  f.  ,wmui"  mit  Abkltr- 
xnngutrieb  darcb  du  .«*■ 

1 Eduard  von  Savoyen,  Bischof  1374 — 1886. 
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27. 

Johannes  Matricularius  von  Naters  verkauft  dem  Antonius  im 
Heue  von  Mund  einen  Jahreszins  von  3 Scheffeln  und  l1/»  Fissil- 
linen um  37  Pfund  und  10  Schillinge. 

1393.  Juni  23.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  incarnacionis  eiusdem  mille- 
simo  CCC  nonagesimo  tercio,  indiccione  prima,  die  XXIII.  mensis  ju- 
nii,  in  villa  de  Narres,  in  domo  Ysabele  de  Rarognia,  in  presen- 
cia  mei  notarii  et  testium  ||  subscriptorum  propter  hoc  specialiter 
5 constitutus  Johannes  M articularius  (!)  de  N arres:  quiquidem 
Johannes  Martic(u)larii  non  Ti,  non  dolo  neque  metu  ad  hoc 
inductus,  sed  sua  spontanea  voluntate  motus,  laudatione  Katerine 
de  Or  ||  nu  vas,‘  uxoris  sue,  vendidit,  finavit  et  quittavit  perpetue 
vendicione  irrevocabiii  et  perpetua,  exnunc  in  perpetuum  duratura, 
io  sub  omni  forma  verbororum(!),  quibus  melius  dictari  poterit,b  pro  tri- 
ginta  septem  ||  libris  et  decem  solidis  Mauriciensibus  sibi  solutis  et 
in  usus  suos  totaliter  positis  et  conversis,  An  t hon  io  im*  Heue  de 
Mont  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit, 
tres  modios  et  unum  fischilinutn  cum  dimidio  perpetui  servicii  seu 
io  annui  redditus,  quos  dictus  venditor  et  sui  predecessores  habebant 
et  ad  ipsos  pertinebat  et  spectabat  de  et  super  deciina  Matterod  de 
Mont,  que  recolligitur  super  tota  decima  de  Mont,  prout  et  quem- 
admodum  ad  quondam  Johan[nem  Marticularium  superdicta  de- 
cima pertinebat  et  spectabat,  cum  omni  jure,  appendiciis  et  pertinen- 
ciis  (ad)  dictam  decimam  quoinodolibet  pertinentibus  et  spectan- 
tibus,  nichil  sibi  dictus  venditor  juris,  racionis,  accionis,  hereditatis, 
proprietatis  et  peticionis  in  premissis  penitus  retineudo;  devestiens 
se  et  heredes  suos  dictus  venditor  de  dicta  vendicione  cum  omni  jure 
suo  dictumque  emptorem  erneutem,  presentem  et  stipulantem  cor- 
poraliter  investiendo  de  eisdem;  precipieus*  et  mandans  dictus  ven- 
ditor laudatione,  qua  supra,  quod  omnia  instrumenta,  littere  et  cher- 
tre  pro  dicto  servicio  hucusque  facta  et  facte,  quod  casse  sint,  irrite 
et  vane,  et  quod  de  cetero  nullam  in  se  obtineant  robor,  firmitatem, 
preter  solum  presens  instrumentum,  quod  in  suo  robore  permaneat 
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et  permanere  debeat;  cedens  et  transferens  dictus  venditor  in  dictum 
emptorem  omne  jus,  racionem,  accionem,  hereditatem,  proprietatem 
et  peticionem  sibi  in  premissis  et  quolibet  premissorum  conpetentem 
seu  conpetituram  quoquomodo;  promittens  Johannes  Marticula- 
rius,  dictus  venditor,  per  juramentum  suum  ad  sancta  Dei  erangelia  s 
oorporaliter  prestitum  et  sub  obligacione  omnium  bonorum  suorum, 
mobilium  et  immobilium,  presencium  et  futurorum,  laudatione,  qua 
supra,  dicto  emptori  et  suis,  quibus  supra,  omni  exaccione  remota, 
contra  omnes  in  judicio  et  extra  judicium  perpetue  garentire,  manu- 
tenere  et  defendere  et  in  omni  parte  litis,  ubicunque  dicta  vendicio  io 
molestata  fuerit,  causam  litis  in  se  assumere  et  de  principio  litis  cou- 
ducere  usque  ad  finem  et  omnia  et  singula  premissa  rata,  grata, 
firma  et  valida  attendere  perpetue  et  teuere  et  non  contrafacere  ne- 
que  alicui  contrairc  volenti  in  aliquo  consentire,  cum  omni  juris  et 
facti  renunciacione  pariter  et  cautela.  De  quibus  michi  notario  in-  15 
frascripto  preceptum  l'uit  publicum  instrumentum  ad  dictamen  sa- 
pientis,  quod  possit  et  valeat  refici,  rescribi  et  melius  dictari,  licet 
ostensum  fuerit  in  judicio  vel  non.  Interfuerunt  testes  ad  premissa 
vocati,  qui  sic  vocantur:  dominus  vicarius  de  Glisa,  Petrus  Cb  auso, 
Johannes  Vico,  P errodus  Marticularius  de'Narres,  Uldricus  3» 
Carpentator,  Nicolaus  Oulinsf  et  quam  plures  alii  tidedigni.  Et 
ego  Karolus  de  Agorn  clericus,  auctoritate  imperiali  publicus  nota- 
rius,  Omnibus  et  singulis  presens  interfui  eaque  modo  preniisso  fieri 
vidi  etaudivi  signoque  modo  solito  siugnavi(l)  in  robur  et  testimonium 
premissorum.  (S.) 

Karolus. 

*.  Oder  „Ornunas“?  b.  Die  Worte  .et  perpetue  — potent“  auf  einer  Rasur,  c.  ,ün*  nicht 
durchaus  sicher,  d.  «raatto"  mit  Abkürzungszeichen  für  .er“  oder  „r*  Aber  dem  .0“.  ,e.  .poipiens“ 
mit  Abkürzungszeichen  fUr  „er“  über  dem  „p*.  f.  Nicht  völlig  sicher. 
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Ca  Muradureg,  Siniplicius  de  452“. 

, Symon  de  452“. 
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Campo,  Kamps,  K4dy  v.  362";  vrgl. 

Camps,  Rädy. 

Camps  189";  vrgL  Campo. 

Can  Bonapart  dict.  17“. 

Canagunaz,  Canegunas,  Cann-,  Canügüna 
(b.  Ftims)  123*. -452". 

— Friderichus  de  457». 

— H(enricus)  de  459“.  462!. 

Canal  s.  Ganul. 

Caneus  s.  Canius. 

Canew,  -in  313”.  344». 

*)  Dürft©  dtbei  «twa  an  Zarcnns  im  T»v©t©ch 
goiUcht  werden? 

«d'iolirn  *ur  Schweiler  Geichichte.  X. 


Canius,  Caneus  472“. 

Canols  Jacob  v.  474“.  475*. 

Canova  Clricus  de  460»;  vrgl.  8uns. 
Cantuns,  Kantuns  124". 

Carnuta,  Kardanuser,  -bach  398“  (2). 
Carrera,  Carraira,  -ayra,  Karraira,  villic. 
457». 

— C(onradug)  de,  villic.  453“.  458“. 
Casaplana  Olricua  de  7“. 

Casas  davos,  G-  (bei  Cnr)  166*.  185“. 
Cassura,  G-,  Dyach  3414.  347";  vrgl.  Ca 
de  Sura. 

Castelberg,  Ch-,  K-,  Conradus,  Crtnra- 
dus,  Cilna  de  451".  457*.  462“.  464’. 

— Ortolfus  de  457".  460“.  .• 

— Ott  v.  203*  (2);  Ursula  203»  (2);  vrgl. 
Juvalt. 

— Wilhelmu»  de  17“.  18“. 

Castello,  Kastiel,  Franschet  de  462", 

— Petrus  de  451“  (2).  452».  457*.  459“. 
Vrgl.  Castiel,  Kastiel. 

Castelmur,  Kalstelmur  (!),  Eva  v.  417*; 
vrgl.  Saxser. 

— Jacob  v.,  Junk.  4073*. 

— Margaretha,  Margr-  v.  417*.  418*»;  vrgl. 
Kachel. 

— Rudolf  v.,  Ritt.  367“  (2),  Junk.  389«; 
Ursula  389“;  vrgL  Schmid. 

Casti ,*)  Castiel,  Haynrich  r.  119“;  vrgl. 

Castello,  Kastiel. 

Castris,  CI-  s.  Ksestris. 

Castrum  novum  s.  Neu(en)burg. 

Catz  s.  Cazzis. 

Caudeponte  Johannes  de  453"  (2).  460". 
Cavineli  16*. 

Cassis , Catz,  Cazas,  Chatz,  Katz,  Kazas 
63“.  66*.  91».  953.  963.  97».  148*.  240'. 
253“.  254»  (2),  255«.  257“.  297».  361*. 

— eccl.  colleg.  s.  Petri  i.  398*. 

— Hainrich  v.  134». 

— Hans  v.  343».  345».  346’  (2). 

— Ülricus  de  453".  458". 

Aebtissin  s.  Scbauenstein  Gdta  v. 

Cellario  Rddolfus  de  45310.  458*.  461“. 

— Symon  de  451”. 


•)  Im  Sahamaertal,  iftdlicli  »sa  faian  und 
Dornt. 
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Oentnara  47517. 

Cham  Kddolf,  -ff  v.,  Alt-Bürgerin,  v.  Zürich, 
421».  42517.  429».  435'.  436'". 
Chanpelle  (Campliun?)  Gotfridus  de  463». 
Ckastelberg  s.  Castelberg. 

Chatz  s.  Cazzis. 

Chestris  s.  Kiestris. 

Chonradus  s.  Conradus. 

Char  8.  Cur. 

Churwalchen  b.  Curwalchen. 

Chuster  Battb,  Brgm.  z.  Cur  442*. 

Cibun  473'. 

Clafutz  9.  Clavuz. 

Clavadiel  s.  Tlavadiel. 

Claoamev,*)  Clawa  nAf,  Vinzet  de,  Amm. 

z.  Disentis  355 
Clavuz,  Clafutz  41710. 

— Conradus  de,  Cur.  canon.  10“. 

Clawa  nAf  s.  Clavaniev. 

Clement,  -in  457».  458». 

Coler  Yli  345». 

Colonia  Favaresca  (b.  Ems)  25017;  vrgl. 

Pf&vers. 

Colunben  471”. 

Colundes  (bei  Ems?)  343»  (2). 

Colnater  Jannigg,  Janigg,  Rieht,  z.  Wal- 
teusburg  3487.  349»*. 

Conradus,  Cb-,  Cänradus  min.  455».  457»; 
Cfinrat. 

— Cur.  el.  9®;  vrgl.  Beimont. 

— Fabar.  abb.  137. 

— aacerd.  i.  Realt  18»;  vrgl.  Realt. 

— vicedom.  7S;  vrgl.  Realt. 

Constanz,  Costenz,  -tz,  Constantienaia, 

-ciensis  309»  (2).  415».  419». 

— ep.  451».  460»;  Rfldolfus  464». 

d.  Rats  s.  Schilfer. 

Cortveder  s.  Curtveder. 

Costenz,  -tz  t.  Constanz. 

Crapallio  Anna  137*.  138»  (2);  vrgl.  Ve- 
derspil. 

— Gotfridus  452». 

— Hans  137*. 

Craps,  -tz  (bei  Ruis)  2867  (2). 

C r e s t a,  G-,K-  89"  (2) ; vrgl.  Creetas,  Kriata. 


*)  Liegt  oberhalb  Disentis,  an  Eingang  des 
gleichnamigen  Tala.  aiobt  awiaohen  Diaentia  und 
üiala,  wie  in  Anm.  2 auf  S.  S5<  geaagt  ist. 


Cresta  Marya  de  287»;  vrgl.  Mairia. 

— Peter  v.  127*. 

— Simon  v.  38». 

Crestas,  -es, -en,  Krestas  342'**)(3);  vrgl. 
Cresta. 

— Florinus  461». 

— Rildolf  v.  108».  458». 

— Wezil  de  461*. 

Ortusen,  Crusins  471». 

Cristetz  Heintz  v.  141». 

Croacyen  s.  Kroatien. 

Cropffenstain,  Croph-  s.  Kropfenstein. 
Cruscha  s.  Air. 

Crusins  s.  Creusen. 

Cultira,**)  Cu  Illira  199"’. 

Cftnradu»  s.  Conradus. 

Cünrat  Genik  377»;  vrgl.  Conradus. 
Cünel,  Cunol,  H(enricus)  de  454’».  463». 
Cunz  (45871?).  465*. 

Cur,  -ia,  Chur,  Kur,  Curiensis,  Curer, 
Ch-  4».  6».  27».  29».  32».  40». 
65».  69*.  71'*.  77».  78».  81».  106". 
lll1*.  114*.  117».  121*’.  123».  129».  133». 
136”.  145“.  151'.  152«.  158»*.  165». 
166».  170».  183»».  184»*.  1857.  186». 
198».  205 17.  207“.  209».  2127.  234*  (2). 
235'.  236».  238*.  240*.  241»°.  243».  245*. 
246»  (2).  248*.  252».  256»,  259»».  262». 
279».  281'».  28217.  285»».  293*.  306*  (3). 
314».  315»*.  317».  318»».  326».  328*.  330”. 
339».  343»°  (5).  344»*  (3).  345'  (7).  346". 
355>.  356».  358'*.  366».  379»'.  386”. 
389»».  399».  402».  415»'.  417*.  437». 

— Bann  167*. 

— Burg  48»'.  92».  333». 

— Bürgermeister  442»;  vrgl.  Chnster. 

— canonici,  Chorherren  11*.  134'»  (4). 
144».  166'.  185».  224*.  225»  (2).  315». 
328*;  vrgl.  Aichain,  Clavuz,  Ems,  Flums. 
Greifensee,  Gretschins,  Liechtenstein, 
Mel,  Montfort,  Muldain,  Neu(en)burg, 
Schauenstein,  Schlans,  Sigberg. 

— cantor,  Säuger  10»*.  224*.  225*(2);  vrgl. 
Greifensee  Heinrich  v.,  Henricus. 

— Capitel  6».  27»  (2).  75».  76‘  (2).  280». 


*)  Oranten  zwischen  KlzSna  und  Feldia  y 
•*)  Nördlich  TOD  Valeodas. 
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310'*  |2).  312".  313".  314*  (2).  315"  (2). 
338'».  339". 

C ii  r,  Capitela  Amm.  315*. 

— civita«,  Stadt  17**.  52* (2).  59*.  651*.  67*. 
80*.  165".  167*.  184'8  (2).  194*  (2).  250**. 
259*  (21.  263‘”  (2).  305«. 

— cives,  Burger  4".  64*.  132*.  1831*  (2). 
1S1**  (2).  209".  212*.  248* 1 (3).  328*.  3791». 
389**.  402'*.  417* ; vrgl.  Aescher,  Beeascff 
Dieprecht,  Ilisconz,  Garster,  mit  der 
Howen,  Kachel,  Maiger,  Patte,  Robert 
Rnchenberg,  Schorer,  Scriba,  Sdraza- 
petta,  Speila,  Urt,  Zizers. 

— conventua  440“  (2). 

— rnstoa  10”;  vrgl.  Albero. 

— decanua,  Tegan  4‘*.  6*.  10".  75*  (2).  76“. 
313«.  328'.  338'*;  vrgl.  Bellaznn,  Bür- 
ser,  Eberhardna,  Rudolf,  Ulricus. 

— diocesia,  eccleaia,  Bistum,  Dom,  Gottes- 
haus, Stift  9*  (6).  10'  (3).  21".  38«. 
133*.  224*.  225*.  247**  (2).  248'*  (2).  256“. 
257«  259’.  260*.  262'.  282".  284*.  285«. 
291".  *92".  308*.  310’  (2).311»(6).312'(4). 
313".  315'“.  322".  333».  338«.  339“.  365« 
405«.  406'.  428«. 

— electus  4*.  6".  9*;  vrgl.  Beimont,  Con- 
radus,  Henricus. 

— epiacopua,  Bischof  7*.  27*.  28*.  29«. 
42“.  47*.  68"  132».  226'.  233'.  235". 
247*.  248"  (2).  252».  256"  (2).  257»'  (2). 
258”.  279'.  282'.  284'.  308*  (3).  309». 
310’  (4).  311*  (7).  312‘  (5).  313*.  333'. 
338*'.  339“.  384*.  386’*.  402“.  405»*. 
426*  (2).  430“  (2).  431'.  435«.  442»;  vrgl. 
Fridericua,  Hartman,  Heinrich,  Johan- 
nes, Ortlieb,  Ulrich. 

— judex  eccleaia-,  geiatl.  Richter  330'  (2). 
398'.  399*. 

— Kanzler,  Kanzlerei  81*  (3). 

— ministeriales  11»;  vrgl.  Aspermont, 
, luvalt,  Marmels,  Schauenstein. 

— prsepoaitus,  Üompropat  4'*.  6*.  21»*  (2). 
42'°.  75*  ,2).  76*.  86».  237*.  282*.  284'». 
301".  308*.  312".  323«.  338'».  384»;  vrgl. 
Burchardus,  Montfort  Herman,  - Graf 
Rudolf,  - Ulrich,  Werdenberg-Sargans 
Rudolf  (VI.). 

— Prediger  417";  vrgl.  Prediger. 


Cur,  Rat  184».  305«.  307». 

— Schulherr  a.  Huber. 

— scolasticus  4'*;  vrgl.  Eberhardna. 

— Stadtammann  209*'.  212*.  388';  vrgl. 
Griff,  Keller. 

— Stadtschreiber  828";  vrgl.  Bilgri. 

— theolonium  4*. 

— Unser  Frauen  Münster  314"  (2).  315». 

— Viztum  64*.  65'».  194».  402';  vrgl.  Sel- 
los,*Clrigo. 

— Vogt  379";  vrgl.  Ringgenberg  Rudolf. 
Vrgl.  Clavuz,  Graben,  Sanct  Martin, 
Sanct  Salvator. 

— Johannes  dom.  de  25». 

Cur  Wasca,  - Wasta  (i.  Lngnez)  72».  327». 
Curschillas  Wernher  v.  83". 

Curt  s.  Prau. 

Curtin  sum  (b.  Ems)  344**. 

— Conradns  de  454“. 

— Thomas  de  465". 

— villic.de  465"(v.  FJims);  vrgl.  Johannes. 
Curtin»  villic.  de  457". 

CurtiseUa,  Cnrtischella  64".  65'. 
Cnrtveder,  Cort-  346*. 

— Heinrich  v.  134*'. 

Curwalden,  -e,  -d,  Ch-,  K-,  470».  471'*. 
Herren  v.167";  Abt,Gottesh.  414*.  445*'; 
vrgl.  Ludwig. 

Curwalder,  K- Wiesen  165".  185". 
Curwalhen,  Churwalchen  199".  269».  365*. 
Cua  da  Lariet  189". 

D. . .463*'. 

Dal,  Al  473»,  474'*  (2). 

— Cünrat  v.  474'*. 

Dalau. >,  Telaus,  Teil-,  7»  (3). 

Dalin,  Alinn,  Alün  75".  189’. 

Dalmatien,  Dalmacyen  384**. 

Danis,  Anives  452". 

Davitz  a.  MalAuia. 

Davos,  Tut»,  -ans,  Tavas,  Th-,  Tasaw 
283».  308».  316».  317".  319».  414*.  469’. 
Delaporta  a.  Beesach. 

Deleseech  a.  Prau. 

Desertina,  -enaia  s.  Disentia. 

Deutsehhaus,  Tiitschenhus  a.  Nürnberg. 
Dielle  Adelhasit  23». 

— Berchte  23*. 
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Dielle  Margarethe  23*. 

— Nyclau»  23*. 

— Richentz  23’. 

Diem  Heinrich  38*. 

— Ülrich  38*. 

Diepoldaau,  Diepoltzow  216". 

Dieprecht  Hana  (der  8mit)  133".  134'°. 
iaV>.  183*».  184'»  (3);  Anna  133**.  135"; 
vrgl.  Hertzogin. 

Diesbach,  -paeh,  Dießhach,  Nidans,  -ss  v., 
des  Rats  z.  Bern  419».  421».  427».  435>». 
Diethalm  474“.  475*. 

Dietli,  -y,  Diettli,  Heinrich,  Alt-Amm.  z. 

Uri  425»*.  430».  435». 

Digiti,  Ding-,  Henricns  7*  (2). 

Disconz  Egno  dict.  4”. 

Disentia,  Desertina,  -enaia,  Disaidis,  Dy - 
sentia,  This-,  Tia-,  TyB-26‘.  139‘».  147*». 

— abb.,  dom.  1»  (2).  2*.  15*.  16*.  25».  28*. 
29».  82».  256‘*.  273".  275”.  276*>.302'(2). 
303»  (2).  321**  (2).  323»  (2).  326».  355»  (2). 
356”.  $86'*.  461*».  464";  vrgl. (Antonias), 
Benedictns,  Brtchorn  Jacob  v.,  Johann, 
Peter,  Rfldolfus,  Türing,  Wilhelmns. 

— Amm.  321".  323*.  355'»;  vrgl.  Ans- 
helm, Clavaniev. 

— capitulum  2'*.  25*. 

— commanitas,  Qotteshaualeute,  Land- 
lente 1*  (3).  86‘".  256».  258».  273». 
275”.  302*  (2).  303*.  454”.  464». 

— decanas  2**;  vrgl.  Lanfrancns. 

— cnstos,  Küster  2*'.  83“;  vrgl. ‘Henricns, 
Sax  Marti  v. 

— eccleaia,  monasterium,  Gotteshaus,  Klo- 
ster 1»  (3).  2**.  25*.  82».  83”  (2).  86*«. 
256*».  273».  275”.  302*.  303*.  342”.  345»  (2). 
355».  461*». 

Domleschg,  Thumleschg,  Thü-,  Tnmil&sch, 
Tuml&sch,  -lesch,  Tmnp-,  -l&isch  38*. 
98'».  104'».  176'*.  177».  247”.  291”.  329'". 
385«.  441'». 

Vogt  s.  Marmels  Oswalt  v. 

Domma  s.  Toma. 

Domo  Anthonii,  Martinus  de  455“.  465*'. 

— Bertholdi  villici,  Nicolens  de  451*  (2). 
461”.  465»';  vrgl.  Bertholdus. 

— Georii,  Wilhelmns  de  454*. 

— Jacobi  Albi,  illi  de  454*. 


Domo  Lanrencii,  C(onradns)  de  451*:  H(en- 
ricus)  de  452".  454».  465”. 

— Mnratoria,  Syfridus  de  456”;  Svmon 
de  458“. 

— Rumanans,  Riidolfos  de  461«. 

— Vigilii,  Jacobns  de  458**. 

Vrgl.  Ca. 

Drüyfii  (bei  Ems)  316”. 

Dürro  s.  Jenins. 

Dnff  344«. 

Dnlla  Delles  (bei  Ems)  344». 

Damen  s.  Toms. 

Danü  Hanß  445". 

Duitg  s.  Dutgien. 

Dürringen  s.  Türingen. 

Dusch,  Usch,  t'sch  89".  475". 

— Henricns  de  461*.  462«. 

— Marqnardns  de(451‘°).455«(2).  459"  (3): 
vrgl.  Swicherus. 

Dusch  Riget  447». 

Dnsielya,  8 — ? (b.  Ems)  345*. 

Dutgien,  Düitg,  DStgg,  Dntigt,  Dntt*) 
173'.  180“.  191».  199'". 

Eberhardus,  Cur.  scolast.  4‘»,  Cnr.  eccl. 

dec.  10“. 

Egg  die  173*. 

Ehrenfels,  Erenfels,  -ß,  -vels,  -z,  min.  de 
461'. 

— Hans,  Hanns  v.  232*.  291'.  292»  (2); 
vrgl.  Schanenstein. 

— Herman  v.  337*  (3).  338*.  Jank.  390”. 

— Johannes  v.  21». 

— Rtidolf  v.  50«.  120».  121»  (4).  291'*  (2); 
vrgl.  8chanenstein. 

— Gflta  120*.  121"  (2);  vrgl.  Jnvalt. 
Einsideln,  -len,  Ainsideln,  415**.  422*. 

443*.  Äbte  s.  Gerolt,  Rechberg  Ctinrat  v. 
Eisenhart,  Mysenhartz  400»;  Kirchh.  s. 
Sntor. 

Eleinas  s.  Ca. 

Elsli  298"  (2);  vrgl.  Lagrantza. 

Emet,  Emede,  Alpe  476". 

Ems,  Amedes,  Amptz,  Ae  . Arnez,  Emedes, 
Emptz,  Emtz,  -z,  ober  69*.  70*.  104"(2). 

• ) t)ntj(  bedeutet  einen  Greben,  daroh  welchen 
etwa«  Waaeer  fliestt,  ein  kleine«  Bächlein.  (PI.) 
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108"  (2).  122«.  134 '(2).  135“.  137*.  162"(3). 
163’  (2).  -183”.  234*.  242".  243*.  246*  (2). 
250".  261 266'.  304"  (2).  329*  (2). 
343*.  357».  453“.  ille  de  455’;  vrgl. 
Schanvigg. 

— Arnoldus  de,  Cur.  ranon.  10“. 

— H(enricus)  de  453”.  458”. 

— Ortolfus,  Orth-  de  456*  (2).  458*.  461*. 

— Ülricus  de  458”. 

— Wezil  de  453”.  458”  (2). 

— ( Hohenems ) Rudolf  v.  432”.  434”. 

Ülrich  der  ält.,  Ritt.  187“.  188‘  (2). 

der  jung,  Ritt.  256*.  258»°.  261”. 

264*  (2).  265”;  Vogt  zu  Rheinegg  280”. 
281*. 

Emserberg,  Gmptzerberg  247*'. 

End  Wilhalm  v.,  Freih.  153*.  154».  155'*; 
vrgl.  Qrimmenstein. 

Endras  Haintz  399*.  4011*;  vrgl.  Heissen. 

— Stoffel  400". 

Engadin,  Engedin  259*. 

Eppan  157";  vrgl.  Pasquay. 

Erb,  Maier  230". 

Erenfels,  -3,  -vels,  -z  s.  Ehrenfels. 
Erstfeld,  Örtzvelt  139*  (2).  140».  141”; 
vrgl.  Meyer. 

Eschentrberg,  E»chinerberg,;Esehn-  216'». 
229'°. 

Etza  s.  Neza. 

Faber  461";  vrgl.  Ruis. 

— Albertus  7“. 

— Johannes,  min.  de  Medels  25*».  -452”. 
454". 

— Martinas  452".  453'». 

Fabaria,  -iense.  s.  Pfävers. 

Fa  di  us  C(onradus)  463’’. 

Faduz,  -tz  s.  Vaduz. 

Falaria  s.  Fellers. 

Falettscha  (Vallftscha?)  376*. 

Fatz  s.  Vaz. 

Farsamio  s.  Versam. 

Failatg,  ■ tsch , Fastai  471'*. 

Favaresca  s.  Colonia,  Pf&vers. 

Fawuns  s.  Felsberg. 

Feintgel  zsutt,  Feyngel  dsut  191*.  199". 
Federspiel  s.  Vederspil. 

Feldi*,  Veldes  48". 


Feldkirch,  Velkilch,  Veld-,  Veit-,  Velt- 
kirch  74”.  86*.  153*.  (2).  154*.  213*. 
214”  (2).  215»  (3).  216”  (4).  217*  (5). 
231».  233".  237*.  240".  241”.  244*.  245’. 
247*  (2).  249*.  252".  256*.  261."  262*. 
265».  280*'.  281*.  301".  383“.  387*.  394». 
395”.  458";  vrgl.  Montfort  Graf  Rfidolf; 
Amtm.  u.  Pfleger,  Vogt  s.  Gissler,  Stflkli, 
Waldburg:  Burger  s.  Bäsinger.  Zoller. 
Fellers,  Falaria,  Pbelers,  Valers,  V&-  25'°. 
345”.  reck  453".  pleb.  465". 

— Lucius  de  465". 

— Marti  v.  138*. 

Felsberg,  Fawuns,  Veitsberg,  -perg  110" 
(3).  111"  (3).  115*  (4).  116*  (5).  -117»  (4). 
118»  (2).  304»  (2).  365".  457”. 

— Anna  v.  131“. 

Feragüd  Meniscb  361*  (5). 

Feyngel  s.  Feintgel. 

Fienn  Rudolf  v.  167*.  168*  (3). 

Flem  s.  Flims. 

Flerden,  Flerdes,  Flierden,  FlArden  66". 
112".  390". 

Flidier  sy  (z.  Obervsz)  445". 

Flierden  s.  Flerden. 

Flims,  Flem,  Flyms  123».  162"  (3).  325". 
330*  (2).  357' (2j.  377"  (4).  378".  465"; 
vrgl.  Curtin;  Amm.  s.  Winzapf. 

— Albertus  de  465**. 

— Falzairi  de  457'*.  465*'. 

— Martinas  de  455". 

— Savaireschg  de  462*. 

Flimwald  53*».  73". 

Flärden  s.  Flerden. 

Florinus  459*;  vrgl.  Maienfeld. 

— 461*;  vrgl.  Crestas. 

FlÄzer,  -tzerin  329". 

— Älla  341'.  342».  347“. 

— Anna  341'  (3).  342*.  346”.  347*  (3). 

— Ursula  341'  (3).  342».  346”  (2).  347»  (2). 
Flums,  -ß,  -es,  -ens,  351".  353«  (2). 

— Sifridus  mil.  de  4*  (2). 

— Ülricus  de,  Cur.  can.  10*';  Ülrich  v.  20*. 
Fluri,  Amm.  z.  Obersaxen  363“. 

Foli  Kienold,  Rin-,  167*  (2). 

Fontana,  Funt-,  -inen,  -auna,  Albrerht 
169"  (3).  170”.  171'. 

— Heinrich,  -riget,  Kagett  169".  170**  (2). 
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171'.  201»  (2).  205».  206».  207».  208“. 
354*  (4). 

— Martinus  de  464*'. 

— Rüdolfas  de  45 531. 

Fontna»,  Fontenaus,  Funtana«,  -«ns,  Fun- 
tenaus-,  Funtn-  101*.  300*.  ille  de  454». 

— Albertus  mil.  de  7**. 

— Anna  v.  210»  (2).  211*  (2);  vrgl.  Juvilt, 
Stein. 

— Ütricns  de  465*. 

Fovis  in  462**;  vrgl.  Grub,  Voppa. 
Fraissen  (z.  Igels)  72».  327“. 

Franiga  Ilainriget  v.  147'*. 

Fräsch,  V risch  230‘“. 

Fressen  (b.  Ems)  344”. 

Frauenberg,  Fröwenberg  130“.  131“.  163'*. 
Frauenfeld,  Fröwenveld,  -t,  Frowenvelt, 
Johans  v.,  Ritt.,  östr.  llauptm.  i.  Tur- 
gau  u.  Argau  571.  58*.  52*.  60»*. 
Freiburg,  Friburg  427 10. 

D.  Rats  s.  Preroman. 

Frentzsohanigs  146». 

Freudenberg,  Frödenberg  427. 186“  188“. 

300”.  301»;  Vogt  s.  Vennr. 

Friberg  29“.  49“.  50*  (3).  451“.  4S2». 
464“. 

— Fridericns  de,  vir  nob., mil.  IV.  18” (2). 

— Rainger  v.  49“. 

Friburg  s.  Freiburg. 

Fridancbus,  Fridank,  -ns,  dom.  456“  (5). 

456'  (2).  467*'.  458”.  463*'.  462».  464*. 
Fridericns,  Fridr-,Fridereicb,  Fridr-,Frid- 
rich  (III.)  König  370'.  373*. 

— celler.  7*  (3);  vrgl.  Albertus. 

— Cur.  ep.  132*. 

— Abt  v.  Pf&vers  381'.  414». 

Adv.,  celler.  s.  Fürstenau. 

Fries  Hans,  Landamm.,  Amm.  z.  Uri  425**. 
430*.  435*. 

Friewis,  Frowins  4*. 

Frige  (Frei)  Haini  der(?)  36“. 

— Jacob  der,  gen.  der  Kämmerer  36“. 

Vrgl.  Liber. 

Friker  Niclaus,  Hofmeister  z.  Konigsfelden 
419*'.  421». 

Frisch  462»;  vrgl.  Ilanz. 

Frödenberg  s.  Freudenberg. 


Fröwen  (Frauen)  Cflnrat  der,  Landamm. 

z.  Uri  139*  (3).  140». 

Fröwenberg  s.  Frauenberg. 

Fröwenveld,  -t,  Frowenvelt  a.  Frauenfeld. 
Frowins  s.  Friewis. 

Frsrhnäs  (b.  Toinilser  Tobel)  358”. 
Fudutz  s.  Vaduz. 

Fumellas  189“. 

Funtana,  -inen,  -auna  s.  Fontana. 
Fnntanas,  -aus,  -enaus,  -naus  s.  Fontnaa. 
Für  Thoman  v.  359“. 

Fürbaz  Johannes  458“. 

Furlof  Berchtoit,  Bert-  474“.  475'. 
Furmarins  s.  Armarins. 

F urne*  ( Fuorns,  Funs  ?)  Anthonins  de  462*. 
Fürstenau,  Fiirstenow,  -nnow,  F nrstenö, 
Fnrstinowe,  Fürstnow,  -öwe  29'.  89*. 
361'.  368*.  391“. 

— Fridericns  adv.  de;  celler.  de  4“. 

— Rudolfus  de  454**. 

Vogt  vrgl.  Brandis  Burkart,  Ringg 
Rudolf. 

Furstenberg,  Graf  Hainrich  v.  216*». 

Ga  Andrea  445“;  vrgl.  Ca. 

Gaguldg  (b.  Ems)  343“. 

Galbiert  Dutf,  Rieht,  z.  Waltenshurg  333”: 
vrgl.  Kalwierten. 

Galmist  213**.  215*. 

Galützi  Thomas  345». 

Galzirank  (b.  Ems)  346“. 

Gamenisch  s.  Camenisch. 

GanÄI*),  Canal,  Bartolome  v.  474“  (2). 
Friderichus,  -icns  de  457**.  459**. 

— Gaudentz  v.  166*.  185“. 

Ganbony  Vyentz  319**. 

Ganda  (b.  Ems)  108“. 

Ganser  Hans  der  32“.  33». 

Gasas  s.  Casas. 

G&ssler  Hainrich  der,  Ritt.  256*.  258". 

Vogt  z.  Feldkirch  280*'.  281». 

Gassura  s.  Cassura. 

Gazza  H(enricus)  464*. 

— Martinas  464*. 

Gella  Jan  189*  (2);  vrgl.  Bulliack. 


")  Zwischen  Kgg»  and  Arnberg,  nördlich  ▼. 

Carwald«. 
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Gemain  Tail  365“;  i.  d.  Oberland  386*°; 
vrgl.  ObertaU. 

(ienella  336";  vrgl.  Jannella. 

Genens,  -ins  s.  Jenins. 

Oeorgenberg  s.  Sauet  Georgenberg. 
Georius  s.  Domo. 

Gerolt,  Abt  v.  Einsideln  415“.  42 2’. 
Gerster  a.  Sateins  Haintz  v. 

Gily  36214;  vrgl.  Peil. 

Gisla  Rfidolf  355'«. 

Gl&d  (b.  Ruis)  349’. 

Glarns,  -ss,  -is,  -iss,  -rriß,  Klarona  58*. 
59».  238*.  241°.  245*.  247».  386“.  414”. 
415*.  419».  427»  (2).  442».  443“. 

Amm.  s.  Huphan,  Landschr.  s.  Maden, 
d.  Rate  s.  Schüblibach,  Tschody,  Vogt  s. 
Stadion. 

— Johannes  de  46210. 

Gl&tzli  2301. 

Glodiün  Marici  v.  31b”. 

Gfirienberg  s.  Sanct  Georgenberg. 
Goldenberg,  Goldem-,  Egbrecht,  -ht  v. 

58*.  59».  61 l. 

Graben  {z.  Cnr)  246*. 

Graf  (b.  Sarn?),  die  gross,  die  klein  361”; 
vrgl.  Grava. 

Gr&fli,  -y  (b.  Sarn?),  die,  das  klein  361" 
(2);  vrgl.  Grava. 
üraneit  sy  (z.  Obervaz)  445». 

Graond  s.  Jann. 

Grava  (i.  LugnezV)  Abili,  Abli  de  453“. 
455”.  461».  462*. 

— Albertinns  de  464"  (2). 

— Albertos  de  4531.  456**  (3).  457*  (3). 
464”.  465»  (2);  vrgl.  Albertus. 

— Bertholdus  de  451».  452”.  457*.  462”. 

Vrgl.  Grifli,  Graf. 

Graw  Cönli  der  229”. 

Greifensee,  Greiffensee,  Grifeose,  Griff-, 
-see  370».  428». 

— Heinrich  v.,  Chorh.  u.  Sang.  i.  Cnr 
224*.  225*  (2). 

— Han«  v.  391*°.  392».  393”. 

— Peter  v.  391».  392».  393”. 

— Rudolf  v.  382*.  383“.  392’*.  393». 

— Ulrich  v.  392“.  393». 

Gresta  s.  Cresta,  Mairia. 

Gret  97*';  vrgl.  Metli. 


Gretli  298*  (2);  vrgl.  Lagraotza. 

Gretschins,  Cracinnes,  Henricns  de,  Cur. 
can.  10**. 

Grifense,  Griff-,  -see  s.  Greifensee. 

Griff  Peter,  Stadtamm.  z.  Cur  388*. 

Uriminenstein , Grimmenstain  153’;  vrgl. 
End. 

Grono,  Agriun,  Agruu  369*  (2).  360»; 
vrgl.  Räzüns  Egli,  Hans  v.;  Sai  Hein- 
rich v. 

Groß,  -ssin,  Grfi-  Anna  424*  (3).  425*. 

— Jire  424*  (4).  425*. 

Gross  J&kli  s.  Jikli. 

Grosso,  -ns,  Johannes  452*.  459“.  465». 

Grflb  256'*.  325*;  vrgl.  Fovis,  Voppa. 

Grünenfels,  Grunenvelh  (?),  Grinenvels 
82”.  84«.  85”.  149». 

— Albertus  de,  dom.  nob.,  mil.  17*  (2). 

18“  (2). 

Guguz  frlricus  de  404». 

üurge  Martinus  de  461*'.  462*. 

Gurrevai,  -y  454». 

— Jacobus  451*.  454“. 

— Martinus  454». 

Guzver  Martinus  463»  (3). 

H.  pleb.  d.  Ulans  2»>,  scol.  18*;  vrgl.  Hen- 
ricus,  Scolaris. 

Hminrieh  s.  Heinrich. 

Haideiberg  s.  Heidelberg. 

Hailgenberg,  Hailigen-  s.  Heiligenberg. 

Hainrich  Haintz  (Beizer),  Rieht,  i.  Ragaz 
186**.  188»;  vrgl.  Beltzer,  Heinrich 
Heintz. 

Haintzenberg  s.  Heinzenberg. 

Haitze  s.  Heissen. 

Halden,  Halten,  Dietrich  z.,  i.  d.,  Amm. 
z.  Schwiz  419».  421”;  A.-Amm.  427». 

Haldenstein,  -stain,  Ülricus,  Ülrich, 
Uli  v.  32».  33».  149*.  150»  (3).  163». 
453«.  455».  457».  460»  (3).  462“;  Els- 
beth,  -t  149*.  150»  (2).  163”;  vrgl.  Hall- 
wil,  Montalt. 

— Liechtenstein  v.  150“  (3). 

Vrgl.  Hertenegg  Anna  v. 

Ha  1 Iwi  1,  Halwil  169».  Hans,  Johani,-uns 
v.,  österr.  Vogt  43*:  -168»  (2).  169»; 
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Elsbeth  168".  169";  vrgl.  Haldenstein, 
Montalt. 

HÄlstab  Hans  316*  (2). 

Hans,  Leutpriester  z.  Räzilns  255". 

— der  gross,  Jekis  Sohn  96'°. 97*  (3);  vrgl. 
Jeki. 

— Willen  Sohn  97”:  vrgl.  Wille. 

H&ring  Hans  400»'. 

Harmarins  s.  Annarins. 

Hartman,  Bisch  v.  Cnr  226'.  233'.  285 ** 
(3).  247“  (2).  218'  (7).  25ti*.  257"  (2). 
258*  (4).  279'  (2).  200*  (4).  S821  (2).  284'. 
285".  308>  (2).  426»;  vrgl.  Werdenberg- 
Sa  rgans. 

Hartwicus,  -kus  453*:  vrgl.  l lricus. 

— fil.  dom.  Wilhelmi  457“. 

Hasenstein , Hassenstain  476IU. 

Hasfurt,  -er,  Heinrich,  A.-Schulth.  v.  Lu- 
zern 425".  429”.  435*.  430". 

Hassenstain  s.  Hasenstein. 

Hauen  s.  Howen. 

Heewen  s.  Hewen. 

Hegau,  HegÄw,  384*;  vrgl.  Tengen. 
Heidelberg,  Heidelberg,  (’änrat  v.  367*. 

— Elsy,  Elisatha  367“  (7).  409';  vrgl. 
Juvalt. 

Heiligenberg,  Hailgenberg,  Hailig-,  Heilg- 
86".  174".  219'».  320'».  323«.  386»;  vrgl. 
Werdenberg  Albrecht  (L  III.  IV.), 
Hng  (V.). 

Heinrieh,  Hsein-,  Hain-,Heintz390'".391'*. 

— der  Amm.  v.  Barenburg  24'*. 

— Bisch,  v.  Cnr  442». 

— der  Schmied  v.  l’rmein  24'»;  vrgl. 
Crmein. 

Vrgl.  Henricns,  Henz. 

Heintzli,  Hentzli,  -y,  Hans,  -nns,  Land- 
amm.,  Amm., A.- Amm.,  ob  d.  Wald  425»'. 
430*.  435“. 

Heinsenberg,  Haintzenberg  176".  228". 
256'».  257'°.  280*.  412“.  413“;  vrgl.  Mar- 
rtigg,  Werdenberg-Sargans  Georgine. 
Heissen,  Haitze  399*.  400' ; vrgl.  End  ras. 
Helwer  Birtelli  230". 

— Henui  230". 

Henni  Mera  230'. 

Henricns,  Cur.  el.  4*.  6“;  ep.  7'  (2).  442*: 
vrgl.  Montfort. 


Henricns,  Cur.  can.,  cant.  10**. 

— Deaert.  cnst.  2*'. 

Vrgl.  Heinrich,  Henz. 

Hentzli,  -y  s.  Heintzli. 

Henz,  fil.  min.  sen.  451“;  fil.  Wilhelmi  min. 
454";  fil.  (Johannis)  min.  464'“.  fr. 
Johannis  celler.  461";  vrgl.  Heinrich, 
Henricus;  Johannes,  Wilhelmus. 
Herman,  Abt  v.  Pfävers  42*.  50».  58'. 
59'*.  60”. 

Hertenegg,  Herttenegg,  Cristoffell  v.  252' 
(4).  253»;  Anna  252'  (5).  253*;  vrgl. 
Haldenstein. 

Hertenstein,  Hertt-,  Caspar,  -er,  ds.  Kats 
z.  Luzern  425'».  430'.  435».  436". 
Hertzogin  Anna  133";  vrgl.  Uiepreebt. 
Hetlinger  370”. 

Hetzbuhe!  s.  Hitzbühl. 

Hetzel  Ludwig,  Venner  z.  Bern  419". 
Hewen,  Heewen,  Hanns  v.  386”. 

Hezo  s.  C. .. .na. 

HitsbOM,  Hetzbühel  301". 

Hof  JÄk.  v.  328». 

Hofang  JAklin  355”. 

Hoffmann  Paulus  394».  395'*. 

Hohenfels,  Hochenvels,  Bnrkart  v.  58». 
59'“.  60**. 

Hohenrechberg  s.  Rechberg. 

Hophan,  -hain  s.  Huphan. 

Howen  {Hauen),  Cunrados  mit  der,  sub- 
diac.  rect.  eccl.  i.  Brigels  132*. 

— llaintz,  Hainricus  mit  der  92".  132“. 
Huber  Hainrich,  Schulherr  z.  Cnr  328*. 
Hobler  Jos.,  -ss,  33-1*  (4).  335». 

Hng  Lienhart  328'. 

Hungern  s.  Ungarn. 

Huphan,  Hophan,  -hain,  Jacob,  Jakob, 
Amm.  z.  Glarus  238“.  241”.  245“.  247". 
248". 

Hut  der  229»». 

Jacob  Hans  329*'. 

— Jos,  Amm.  z.  Schwiz  236“. 

Jacobus,  fil.  Wilhelmi  min.  459'“. 
Jagberg  213"  (4).  214”  (4). 

JÄkti  gross  222'*. 

Jäkly  Röt,  Amm.  i.  Vals  362'». 

Janikg  Flnrv  406*°. 
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Jnnn  Grannd,  Jenutt  de  389"’. 

Jannella  Hans  287*  (8).  288«;  vrgl.  Ge- 
nella. 

Jänni  Wiss  336*;  vrgl.  Jenni. 

Jeges  wip  342«.  341«.  345“. 

Jeki  96'°  (.2);  vrgl.  Hans  der  gross,  Ma- 
lönia. 

Jenins,  Genens,  -ins  32*. 

— Harro  de  459*. 

Ammann  s.  Aebli. 

Jenni  s.  Camana. 

Igels,  -z,  Ingels,  Igens  72“.  28711.  327*. 
336". 

— Martinns  de  456“. 

Hane,  Illans,  -tz,  -z,  Inlantz,  Yllans  2**. 
17«.  125“.  1321.  171*.  181«.  183«.  191“. 
Pleb.  8.  H.,  Vogt.  s.  Kropfenstein. 

— Friderichus  de  458*.  462®. 

— Frisch  de  462*. 

— Swigli  von  327. 

— snperior,  H(enricus)  de  460*. 

111,  Yll  213«  (6).  216".  229». 

I Hans,  -tz,  -z  s.  Ranz. 

Imo  Vico  Otmams  de  457“. 

Ingels  s.  Igels. 

Inlantz  s.  Ilanz. 

Innsbruck,  Insprugk  375«. 

Insenas  55". 

Job  Vettyer  330*  (4). 

Joch  Albert  413“  (2). 

Joculator  451»;  vrgl.  Johannes. 

JSderli  77’. 

Johannes,  Johans,  Johanns  452“  (2).  min. 
454“.  460".  celler.  461».  464«.  465«; 
vrgl.  Henz,  Lucius,  Petms,  Vals. 

- Bisch,  z.  Cnr  (I.)  27*.  (IV.)  308*.  309“ 
(3).  310*  (2).  312»  (3).  313*  (2).  333*. 
338»*.  339».  384“. 

— avnnc.  vill.  de  Curtin  465“. 

— Abt  z.  Disentis  (IV.)  273».  275«.  276". 

— fil.  Jocnlatoris  451»;  vrgl.  Joculator. 

— fil.  llely  458®;  vrgl.  Mely. 

Jon  Pitt  372®. 

Jonatba,  Jonnata  452».  453»  (2).  462»; 

vrgl.  Medels,  Waltherus. 

JÄri  CIA,  Clan,  ClAw  445“.  447®. 
Isenburg,  Ysenburg,  Hainrich  v.  387“. 
Isla  da  Andräu  171“;  vrgl.  Andrin. 

Quallen  zur  Schweizer  Geschichte.  X. 


Jnfalt  s.  Jnvalt. 

Juiier,  Jnlgien  194“.  196*. 

Jntt  Hans  1921®.  193*  (3);  Lieta  192“. 
Jnvalt,  Jufalt  47®  (2).  120**  (4).  126“. 
127“.  128**  (3).  409'.  410*  (2).  411*. 

— inder  405«.  (2).  406“.  407*. 

— Albrecht,  -ht,  Aebli  v.32*'.38“.  47‘(5). 
48“  (3).  50**.  61®  (4).  65*.  120*. 

— Andres  v.  210«V2).  211»  (3);  Anna  210» 
(2).  211*;  vrgl.  Fontnas. 

— Anna  v.  203»;  vrgL  Lumbrein  Raget. 

— Barbara  v.  404“. 

— Berehtram,  'Bert-  v.  47*  (3).  48“  (3). 
127“. 

— Conradns  de,  Cur.  eccl.  minist.  11®. 

— Eglolf,  -off,  Egli  v.80*  (3).  Knecht  89» 
(2).  -125**.  126«  (3).  127*  (6).  128*.  129* 
(2).  151»  (3).  d.  ält.  165*.  185*.  186»  (2). 
d.  alt  (u.  Sohn)  200‘*  (2).  201“  (3).  202« 
(5).  203*  (4).  201*  (6).  205'*.  d.  alt  206*. 
207»*  (2).  208*  (2).  209'*.  211*. 

— Friderich,  Fridrich,  Fryd-  v.  125*'. 
126«.  127»  (6).  128*  (2).  129»  (2).  186“  (2). 
201«  (2).  205*  (2).  206«.  207«.  208'*.  228*. 
260*.  261“. 

— Giita  jv.  120*.  121'*.  (2);  vrgl.  Ehren- 
fels, Schanenstein  Rfidolf  v. 

— Rädolf,-ff  v.151’,152*.  157*(2).  158»  (4). 
165*.  166*.(4).'185*  (2).  186».  200».  201» 
(2).  202*  (5).  203»  (6).  204*  (5).  205*». 
206“.  207»  (3).  208*  (2).  209“.  210*  (5). 
211*  (7).  280».  261*».  291*»  (3).  292»  (3). 
358»  (5).  366».  367“  (2).  368*.  405*.  409*. 
410»;  Elisatha,  Elsi  367»  (7).  409*.  411«; 
vrgL  Heidelberg. 

— Urania  203»;  vrgl.  Casteiberg  Ott  v. 

Ka  Eleinas,  Lanfranchi,  Mnschanns,  Ser- 
conznns  s.  Ca  Alena,  Lanfrank,  Mu- 
sebauns, Sarconzun. 

Kachel  Ülrich  417*.  418“;  Margaretha 
417*;  vrgl.  Castelmur. 

Kafatz  48*. 

Kaiser  der  230«;  vrgL  Keyser. 

Kalkilir  s.  Calcair. 

Kalstelmnr  s.  Castelmur. 

Kalwierten  Biet  de  369®;  vrgl.  Galbiert. 
Kamanen  s.  Camana. 

33* 
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Kamatz  Ülricus  de  459“. 

Kämmerer  s.  Frige  Jacob. 

Kamps  «.  Campo. 

Kantuns  s.  Cantuns. 

Kapfenetein,  Kapffenstain,  Flurin  v.298' 
(2).  299'°. 

Kapffer  der  230“. 

Karduunser  s.  Carnusa. 

Kärnten,  Kernden  370*.  373*. 

Karraira  s.  Carrera. 

Käst  s.  Suveratla. 

Kastelberg  8.  Casteiberg. 

Kastiel  (Burg  Schlans)  146";  vrgl.  Cas- 
tello,  Casti. 

Kastler  Cristoffel,  .Jnnk.,  uf  Sant  Jorgen- 
berg  363**.  3642  (3);  vrgl.  Sanct  Geor- 
genberg. 

KAstris,  Ca-,  CA-,Cbe-,  Ka-,  Ke-  92“. 
162”.  163*  (4).  165*.  2553.  45610.  46013. 
Kircbherr  s.  Maladers. 

— Conradua  de  453»  (2).  454».  4603*. 463«. 
465'*. 

— Uenz  de  17". 

— tllricus  de,  mil.  17*.  18'*. 

Katherina  K8chir,-ier,Cschier,  Schir  378“. 

379'*  (3). 

Katz,  Kazas  s.  Cazzis. 

Kazina  Discb  380*. 

Keller  Hainrich,  Stadtamm.  z.  Cur  209*1. 

212*. 

— Üli  266» 

Kempnat«n  Hans  v.  d.  327. 

Kernden  s.  KArnten. 

Kernwald  442“. 

Kestris  s.  KAstris. 

Keyser  Flnry  423*:  vrgl.  Kaiser. 

Klaroua  s.  Glarus. 

Kloster  Viventius  459**. 

Kocus  Johannes  456“. 

Kolutnbon  Dyseh  408**. 

Königefelden,  Kungsvelden  419*'. 

Hofmeister  s.  Friker. 

Krain  370*.  373“. 

Krankamala  (b.  Ems)  346«. 

Kresta,  -s  s.  Cresta,  -s. 

Krieg  v.  Paygern  194'*.  196*. 

Krista  Anthonius  de  458*.  46211;  vrgl. 
Cresta. 


Kroatien,  Croacyen  384”. 

Kropfnutein,  Cropffenstain,  Croph-, 
Croppf-,  Kropfenatain,  Kropff-,  Kroph-, 
Albrecht,  Albert  v.,  Vogt  z.  Ilanz  2384. 
241**.  245“.  -24713.  248“  (2). 

— Burchart,  Bdrcli  v.  32”.  33“.  47“.  50“. 

— Hans  v.,  gen.  v.  Muschieras,  Jnnk., 
349“.  350*. 

— Herrnan  v.  339“  (2).  340“  (2). 

— Marquart,  -at,  -qwart,  Junk.  339“.  340* 

(3).Ldricht.355'“.356”.3691,(2).Ldricht. 

ds.  Teils  n.  Vogt  z.  Ilanz  373*  (2). 
Krosinarins  457**.  45930. 

Krutz  (z.  Schlans)  146“. 

Kungsvelden  s.  Königsfelden. 
Knppferschmid  Cuurat,  ds.  Rata  z.  Scbwiz 
427”. 

Kur  s.  Cur. 

Kurwald  s.  Curwalden. 

Lachen,  H.  v.  d.  80*  (2).  81*  (2);  Agnes 
80*  (3).  81";  vrgl.  Rambacb. 

Ladir,  LAtur,  Ledur  372*. 

— ßödolf  v.  355'“. 

Lagenzun,  Legezona*),  Bercbtoldua  de 
2«.  25*». 

Lagrantza  298»  t.2);  vrgl.  Elsli,  Gretli. 
Lage,  Lagez,  LAgx,  Lai,  Grafsch.  98”  (2), 
99'*  (2).  290“;  min.  de  455”. 

Lagunes  s.  Leginas. 

Lambardus  H(enricus)  458**. 

Lambertus,  -pert,  -us,  H(enricus)  454'*, 
461**;  vrgl.  Wilhelmus. 

— Jaeobus  4M'*. 

— Peter  344“. 

Landolf  470*". 

Lanfraneus  sacerd.,  Desert.  dec.  2**;  vrgl. 
Ca  Lanfrank. 

Langenbart  Johans,  Vogt  z.  Rapperswil 
99*“.  100'. 

Langwar  ( Lanquart ) 67“. 

Laplancha  Johannes  de  459". 

— IValthcrns  de  460”;  vrgl.  Cäs. 

Lariet  (Laret?),  189”;  vrgl.  Cös. 


•)  Wir«  etwa  auch  .Lagiaiun“  bei  Vrin  rar 
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Latugk,  -kg.  Egli  406'*. 

— Flury  401». 

LAtur  s.  Ladir. 

Laud  ( Latsch , Laut?)  Petrus  de  454**. 
Laurencius  8.  Domo. 

Lax  s.  Lag*. 

Ledur  s.  Ladir. 

Legezona  8.  Lagen  zun. 

Leginas,  Lagiines  1 70*  (2). 

Leis,  Lcisa,  I.esa,  min.  de  463**. 

— Cdnz  de  451*. 

— Jacobus  de  454»  (2).  463»  (2). 
Leisalpen  362». 

Lens,  Leutz,  Lintz  37819.  4701.  474»  (2). 

— Hans  v.  447*. 

— Jan  Meng  v.  417’. 

Liber  Yivencius,  -tius  460*.  464*;  vrgl. 
Krige. 

Liechtenstein,  Liehtenstain  253*. 

— Rudulfus  de,  Cur.  can.  II1. 

Lifer  Menisch  289'. 

Lindau,  Lindenwe,  -ow,  -Aw  52*.  187*. 

221**.  305".  306*7.  307». 

Lintz  s.  Lenz. 

Livitona,  Luwizun,  -tzun  151*.  152*  (2). 
Lomryns  s.  Lumbrein. 

Lotter  Haini  23010. 

— W&lti  2S0'. 

Lowein,  ober  (b.  Ems)  344“  (2). 
LAwenberg  28».  87*.  178».  224». 
Lowenstein,  Lowenstain,  Lüw-,  Hartwicus 
de,  mil.  17*  (5).  18”. 

— Wilhelmus  17'*.  18'. 

LAchinger  die  31410. 

Lnci  villic.  464». 

Vrgl.  Lncins. 

Lnci  Clan  Risch  445»:  vrgl.  Risch. 
Luciensteig  s.  Sanct  Lnciensteig. 
Lucierwisen  s.  Sanct  Lucierwiesen. 
Lncius  451».  454*.  457»;  vrgl.  Lnci,  Vi- 
vencius. 

— gener  Johannis  452'*. 

Lnczern  s.  Luzern. 

Ludewieus  463'*. 

Ludwig,  Abt  z.  Curwalden  414*. 

Lufen  a.  Lnvis. 

Lugnet,  Lugeniza,  Lngnitz  25**.  79».  82». 


83».  170*.  181»;  183*.  256».  287».  323*. 
325*.  327*.  330*.  336‘  (2).  337*.  369»  (2). 
Kirchherr  s Murill,  Weibel  s.Bersehz. 
Lumina  s.  Atmens. 

Lumbrein,  Lomryns,  Lumarin.  -s,  Lumm-, 
Lumerins,  Bnrchardus  de  17». 

— Hainrich  v.  296».  297'»  (2).  359». 

— Johannes  de  456». 

— Marti,  -n  v.  323*.  326". 

— Raget  v.  203";  Anna  203*;  vrgl.  Juvalt. 
Lnmen,  -ins  s.  Almena. 

Lnmerins,  Lnmmarins  s.  Lumbrein. 
Lflmyas  (b.  Ems)  344*. 

Lupfensak  Hans  328*. 

Lupien  (Maienfeld)  Jacobus  de  463*. 

— Ülricus  de  4537. 

Vrgl.  Maienfeld. 

Lüpies  193*. 

Lilsch,  Alesch,  Lusch  39810. 

Luterberg  Hug  v.  51*.  5210. 

— Wilhelm  v.  51*.  52'°. 

Luternau,  Luteruow,  Hans  Ülrich  v.432’*. 
434**. 

Lutfrit  474**. 

Lutzern  8.  Luzern. 

Luvernans,  Luvenuz  (Luvenot?)  villic.  de 
465**. 

— Albertus  villic.  de  454'. 

Luvis,  Lufen,  -ven.  min.  de  461". 

— Martinus  de  villic.  4607.  464*. 
Luvreu,  Rnvreu,  Petrus  de  461». 
Luwizun,  -tzun  s.  Livizona. 

Lusern,  Luczern,  Lutz-  236*.  Stadt  386**. 
-419».  425».  Stadt  426».  -430».  Stadt 
432».  433*.  434».  435*.  436“.  442». 

D.  Rats  8.  Hertenstein,  Schiffman,Tann- 
man,  Verr;  Schulth.  s.  Kitzi,  Rot;  Alt- 
Schulth.  s.  Hasfnrt. 

■adach  384»;  vrgl.  Tengen. 

Maden  Rddolff,  Landschr.  z.  Glarus  419». 
Magenig  H(enricus)  de  2**. 

Maienfeld,  -veld,  -t,  Maigenfeld,  -velt, 
Mayenfeld,  -t,  -velt  427.  279».  280*  (4). 
396*  (2);  vrgl.  Lupien. 

— Albert  Az  de  463». 

— Eglolf,  -us  de  32».  456». 

— Florinus  de  459*. 
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M » i e n f e 1 d,  Wernlier,  -us  de,  Anim.,  min. 

32».  456“.  458“.  459'. 

Maiger,  Mayger  28910. 

— Hans,  HAnsli  210*.  212». 

— Wilhelm  283*. 

Vrgl.  Meyer,  Platenga;  s.  Altstätten, 
Windegg. 

Mailand,  Mailen  394“. 

Mairia,  Maria,  -ya,  Meria,  Andreas,  -ess 
v.  266*.  455'°.  465». 

— Hans  v.  266»  (2).  267»  (5).  268*.  315»; 
Anna  26G1'  (3);  267»  (7).  268»;  vrgl. 
Vederspil. 

— H(enricus)  de  461“.  464“.  465»»  (2). 

— Minicns  de  462'*. 

— de  Gresta  287“;  vrgl.  Cresta. 

Vrgl.  Mainr. 

Mais,  -ss,  Maya,  -ss,  Hainrieb,  Burgerm, 
i.  Zürich  233".  237‘  (2).  238'  (2).  210» (2). 
241»  (2).  242».  244 1 (2).  245»  (2).  217‘. 
24831. 249».  252“.  256».  257»».  258».  265». 
316».  317“.  319». 

Maissen,  MAy-,  Hainrigett,  Raget  147“. 
321“. 

Mainr  Raget  v.  344»;  vrgl.  Mairia. 
Malader  Symon,  Leutpr.  z.  Riizüns  36“. 
Maladcrs,  Heinrich  v.,  Kirchh.  z.  Kästris 

255(2). 

Malancor  473‘. 

Malans  b.  Wartan  92“. 

Malench  53“;  vrgl.  MalAnia. 

Malet  Albertus  455“.  456».  458».  460“. 

461».  463».  464“. 

Malix , Umblix  343»». 

Mallabein  Ülricus  460»». 

Malönia , Malümia  96“;  vrgl.  Malench. 

— Davitz  v.  24“. 

— Jeki  in  96“;  vrgl.  Jeki. 

Maltun,  Mullentuns  191»».  199*. 

Maness  Felix  320“.  322»».  323*.  326*. 
M&ng  213»1.  216“. 

Mangaus  (b.  Ems)  315“. 

Mangel  Peter  437»  (2).  438»;  Anna  437» 
(2).  438*1  (2);  vrgl.  Werdenberg-Sargans. 
Maniukaz  Caspar  371’*. 

— Cristoffel  371“. 

— Elssy  371“, 

— Greta  371“. 


Maniukaz  Heinrich  371“.  372**  (2). 

— Hans  371  “. 

Mansch  s.  Mantz. 

Manstren  Jacobus  de  456". 

— Martinus  de  456“. 

— Runcal  de  456“. 

Mantuiga  H(enricus)  451*. 

Mantz,  Mansch,  JAklin  348*.  349*»  (2). 
Mardernella  (b.  inner  Juvalt)  4064. 

Maria  s.  Sancta  Maria. 

Markadant  Hans,  Amm.  z.  Scheid  126*». 
Markeis  463“. 

Marmels,  -les,  -eles,  -olas,  -oraira  193'*. 

— Andrea,  -s,  -es,  de,  mil.,  Cnr.  eccL 
minist.  11*.  Ritt.  21».  42“.  -126»  (3). 
128»  (2).  129». 

— Ciinradin  v.  152'. 

— Oinrat  v.,  Vogt  z.  Reams  152*. 

— Dietegan,  -en,  -agan  v.  194»  (2).  195“ 
(4).  196“.  197“.  Ritt.  259“. 

— Gudentz  v.  259“. 

— Hanns  v.  201“.  205*.  206».  307“.  208“. 

— Oswald,  -t  v.  201"  (2).  205‘  (2).  206». 
207*1.  208“.  Sarg.  Vogt  i.  Domleschg 
291». 

Marquardus  454'°:  vrgl.  Dusch. 

Marrükk,  -ügg,  Marück,  ab  d.  Heinzen- 
berg 255“. 

— Biett  380». 

— Hainrich  119».  380*. 

— Hans  380*. 

Marschalk  Dietegan  221». 

Marschalkin  Cylia,  -iya  221*  (2).  222*  (4). 

223»  (2). 

Marschfll,  -uöl,  MartzschSl,  Jacob,  JAklin 
286».  348»  (2).  349»*  (4);  vrgl.  PingyAw. 
Martella  Nesa  167». 

Marteis  53*. 

Martinn,  Amm.  i.  Vals  363*»  (2). 
Martinskirche  s.  Sanct  Martin. 

Martinus  fil.  Anselmi  4514  (2).  454“. 

— fil.  villici  4G04. 

Vrgl.  Sanct  Martin. 

MartzschSl  s.  MarschSI. 

Marück  s.  Marrükk. 

Marya  s.  Mairia. 

Marz  Wezil,  -11  de  461“.  465«  (2). 
Marzenga,  Menicus  de  462*»  (2). 
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Misch  s.  Mitsch. 

Maschieras,  Burchardin  de  460*”. 

— Bnrehardus  de  456“.  460*°.  461».  465“. 

— H(enricus)  457*".  46214. 

Vrgl.  Maschieras. 

Masein,  Matzein,  -ens,  Mezen  112”.  390*4. 

— Claus  v.  38’. 

— Filirhz  v.  38*. 

Mase(una?)  H(enricus  de)  453”. 

Masilg,  Mezüge  55*. 

Maßir  Dumenig  3611”. 

Matili,  til.  uiin.  de  Valdereno  459“;  vrgl. 
Rheiawald. 

Mätsch,  Misch,  Metsch,  Herren  v.  269° 
(2).  270»». 

— Agnes  v.  215*»;  vrgl.  Montfort  Rü- 
dolf  (IV). 

— Johans,  Vogt  v.,  Ritt.,  42".  50". 

— Ülrich  (III.),  Vogt  v.  32*.  38“.  41»  (2). 
42».  43“.  50*‘. 

Matzein,  -ens  s.  Masein. 

Maus  s.  Mos. 

Maximinus  s.  Sanctus  Maximinus. 

Mayger  s.  Maiger. 

Miyssen  s.  Maissen. 

Mazo  452“. 

Medcls,  -z,  Medel  (Mompe-),  min.  de 
25»»;  vrgl.  Faber. 

— H(enricua)  de  452“.  462”.  4641". 

— Johannes  min.  de  461«.  464“  (2).  465“; 
vrgl.  Ca  Walther  a. 

— Jonnata  de  462»  (2);  vrgl.  Jonatha. 

— Vinzet  v.  355”. 

Medels  (i.  Rheinwald)  475«. 

Mel  Henricus  dict.,  mag.,  Cur.  can.  10»*. 
Melden  s.  Muldain. 

Mely  458»  (4);  vrgl.  Johannes. 

— Johannes  458*. 

Meng  Jan  447»;  vrgl.  Lenz. 

Mera  s.  Henni. 

Meria  s.  Mairia. 

Metli,  (iretun  sun  97*';  vrgl.  Gret. 
Metsch  s.  MAtsch. 

Metzennegen  s.  Misanenga. 

Meyer  Johans  139»  (3).  140”.  141“;  vrgl. 

Erstfeld,  Maiger. 

Mezavia  (b.  Scblans)  146“. 

Mezen  s.  Masein. 


Mezüge  s.  Masüg. 

Michahel  452»”. 

Minicus  de. . . 452“;  vrgl.  Sulvanigis. 
Misak  s.  Misox. 

Misanmga,  Metzennegen  289». 

Misox,  Misogg,  Misak,  Mosaks,  -ogg,  -ögg, 
Musog,  -dg,  Mysak,  -oc,  -ogg  172'“. 
lbO*.  181»“.  190“.  198”  (2).  25b“.  273”. 
275»*.  276“.  284”.  322".  323“.  326"; 
vrgl.  Sax. 

Mitelberg  35519. 

Molden  s.  Muldain. 

Molegaers  23". 

Molinära,  Molenaira  10». 

Moltis  s.  Muldain. 

Mont,  Mund,  Munt,  Burkart  zum  323». 
326”. 

— Hainrich  v.  1804  (4).  181*  (2).  182»  (6). 
183»  (2).  190".  191»  (4).  192>. 

— Hans,  -nns  v.  405".  408“;  Magdlen 
40810;  vrgl.  Valendas. 

— Wilhelm  v.  336»»  (2).  355”. 

Montalt,  Munt-,  29».  149”  (3).  168“.  250»». 

Nobiles,  Freiherrn  von: 

— Eisbet,  -th  v.  149».  150»»(2).  163»».  168“; 
vrgl.  Haldenstein,  Hallwil. 

— Hainrich  v.  28*.  29»*.  50»*.  78»».  79*4. 
82*  (4).  83>»(2).  854  (3).  934(2).  94»“  <3). 
1011.  124*  (3).  125»  (3).  130“.  131«  (2). 
142“  (3).  1434  (4).  1444  (2).  149“.  150*. 
163*“.  1704;  Adelhaid,  -t,  -tt,  -heit  v. 
78”.  794  (2).  130».  131«  (2).  1404.  142" 

(2) .  143“  (2).  162“.  163*»;  vrgl.  Beimont. 

— Symon,  -an  v.  28»  (3).  29”.  50»*.  59».  72» 

(3) .  73“.  149‘.163«.  168“.  176“;  Adelheit 
72“;  vrgl.  Riizüns. 

Montera , Montdr  112”;  vrgl.  Pedra. 
Montfort,  -tt,  Monfort,  Montt-,  Monte- 
forti  de  213**. 

Grafen  von: 

— Fridericus,  Cur.  can.  7*4. 

— Hugo,  Hug  (v.  Feldkirch)  (II.)  43'. 
44*»  (2).  (III.)  86». 

Herr  z.  Bregenz  279“. 

Herr  z.  Rotenfels  394‘.  395».  397’*. 

414».  419». 

— Rtidolf  (III.)  44*4.  70“.  71“.  Herr  z. 
Feldkirch  86*.  (IV.)  153”.  154*  (4).  155" 
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(2).  213'».  214»  (2).  215»  (3).  216'»;  Agnes 
215“;  vrgl.  MAtsch. 

Montfort,  Grafen  von: 

— Rtidolf  (IV.)  Dompropst  z.  Cur  21“  (2). 
86*. 

— Ulrich  (I.)  43‘.  44“  (2).  Vieari  des  Bisch, 
v.  Cur  68".  (II.)  70'».  71u.  Dompr.  z.  Cur 
75'  (2>.  76*.  86*. 

— Wilhelm,  Herr  z.  Tettnang  386”. 

Vrgl.  Henricus  Cur.  el.,  ep. 
Marschalken  von: 

— Albero  de,  Cur.  cust.  10“. 

— (?)  Conradus  de,  Cur.  can.  10“. 

von  Walenstad  (?): 

— Herman  v.,  Propst  z.  Cur  41'°. 

— Ulrich  v.;  Ritt.  47». 

Moraissen  s.  Morissen. 

Moretzin  Peter  228». 

Morissen , Moraissen,  Mur-,  Murayssen 
289".  462*»;  vrgl.  BovaL 

— Hermannus  de  18“. 

— Rudolfus  de  18“. 

Moritz  472*. 

Morschit  16». 

Mob,  Maus  48*. 

— Berchtold  v.  83“. 

— Hans  v.  236»  (2). 

— Johans  v.,  d.  jüng.  141". 

Mosaks  s.  Misogg. 

Moser  der  230". 

Mosogg,  -ögg  s.  Misox. 

Mühlebach  (b.  Cur),  Mülbach  402». 
Muldain,  Muldein,  -en,  -ins,  -is,  Melden, 
Molden,  Moltis  446”.  471'. 

— H(enricus)  de  455‘». 

— Hermannus  de,  Cur.  can.  IO*7. 

— Lutoldus,  Lüth-  de  463».  455'».  463*  (2). 

— Otto  de,  mil.  II7. 

— Rudolfus  de,  mil.  II7. 

— Vivencius  de,  Vivenz  v.  32'*.  455‘». 
4 60".  463*. 

Mulin  Hans  v.  167'». 

Mullentuns  8.  Maltun. 

Müller,  Hans,  -nns  400».  Amm.  408“. 

— HAnsli,  Landschr.  356‘».  359“. 

— Martin  40S”. 

Mülner  Amm.  (v.  Vals?)  362".  363*  (4). 
364'  (2). 


Mund  s.  Mont. 

Munß  ju  sum  446”. 

Munt  s.  Mont. 

— sum  346‘7. 

Muntalt  s.  Montalt. 

Müntina,  -en,  -anen,  -encn,  -ennen  29*.  68". 

82'».  269“.  325*  (2).  365».  372»». 
Mutaissen,  -ayssen  s.  Morissen. 

Muradur,  Murator  s.  Ca,  Domo. 

Murill,  -o  456”. 

— Rüdolf,  Kirchh.  z.  Lugnez  83“. 
Murtill  sum  Hainrich  78». 

— Jacob  v.  78».  Vrgl.  Somortil. 
Muschauns  s.  Ca. 

Muschieras  34937.  350»;  vrgl.  Kropfenstein 
Hans,  Maschieras. 

Musog,  -ög,  Mysak  s.  Misox. 

Mysenhartz  s.  Eisenharz. 

Mysok  s.  Misox. 

Nal  4 372'». 

NAntzingen  s.  Nenzing. 

Naros  s.  Aros. 

Nassikon  s.  Nossikon. 

Nauinäl  (Navinil?)  122». 

Nassau,  Nassow,  Hans  v.  295*  (3j;  Mar- 
gret h 295»  (4). 

Nelleuburg  Johans,  Graf  z.  384':  vrgl. 
Tengen. 

Nenzing,  NAntzingen  213»*. 

Nen(en)burg , Castrum  novum,  Nünburz. 
Nuwenburch,  Nüwenburg  20*.  52'».  246*. 
368»;  vrgl.  Tumb. 

— Eberhardns  de,  Cur.  can.  10“. 

Neia,  Etza  354*. 

Nicolai  sancte  Marie,  Wiese  108*'. 
Nicolaus  454'*;  vrgl.  Waltherus. 

Nid  dem  Wald  s.  Unterwalden. 

Nidrest,  -ist,  Heinrich  ze,  Landamm.  nid 
d.  Wald  425”.  430».  435». 

Nit  Oswalt  224'*. 

Nithart  Martin  394".  395'». 

Nivalg,  YvAUiz  4707. 

Nodas  289*. 

Noll  Haintz  229«. 

Nolla,  Anüyll  176'». 

Ni'irdlingen,  Nürlingen  394". 

Nossikon,  Nassikon  370". 
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Xunburg  s.  Neu(en)burg. 

Nürnberg,  Nfiremberg,  Deutschhaus, 
Tütschenhus  z.  394“  (2). 

Nütziders  s.  Xüziders. 

Xiiwen  Siinß  s.  Süns. 

Xuwenburch,  Nüwenburg  s.  Neu(en)l>urg. 
Nüziders,  Ndtziders,  Burg  153“. 

Xyder  Uster  s.  Uster. 

Ob  dem  Wald  8.  Unterwalden. 
Obercastels, Ubercastel,  -kastei;  vrgl.  Yico. 

— Hartwig  v.  32“.  193*  (2). 

— Lawrentz  v.  28b*  (3).  2 JO5. 

— Wilhelm  v.  32“. 

Oberems  s.  Ems. 

Oberhalbstein,  oberthalb  Steins  2ä9<’  (2); 
vrgl.  Stein-Snrsaisa. 

Oberland  386”.  443*;  vrgL  Gemain  Tail, 
Obertail,  Tail. 

Obersaxa t,  Ubersachsen,  -sagxen,  -sahsen, 
-saxen,  Supersax  242**.  270“.  2891  ;2). 
325“.  3365  (2);  vrgl.  Cberaaxen. 

— Flurin,  Amm.  v.  363“. 

— Hermann  der  Amm.  ab  dem  141“. 

— Ülricus  pleb.  de  2**. 

Obertail,  Obern-,  -tayl,  Obrentail  236“. 
258».  273“.  274**.  276“.  321*  (2).  322». 
324”.  4147;  vrgl.  Gemain  Tail,  Ober- 
land, Tail. 

Ober  Uster  s.  Uster. 

Ober  Yaz  8.  Vaz. 

Ormen  s.  l'rmein. 

Orossen  172“. 

Orta  ora  55“. 

— min.  de  451“.  (Orto?)  455“. 

— Burehardns  de  461*.  4631*. 

— Jacobus  de  462“.  463*. 

Ortenstein,  -stain,  Ortt-  50».  -90*.  98“ 

<2>.  99*  (3).  100».  114».  224”.  225*».  282“. 
ä>9*.  385“.  409».  411“.  412».  413*.  420« 
13).  437*.  439*.  445*.  446*  (2).  447»; 
vrgl.  Werdenberg-Sargans  Georgius; 
Burgvogt  s.  Werdenberg-Sargans  llar- 
quart. 

— Kudolfus,  Rudi,  Rödi  de  32».  453». 
455“  (3).  456*  (2).  459*.  460*»  (2).  463». 
464**. 

Orto  (?)  8.  Orta. 


Ortlieb,  Ortt-,  Bisch,  z.  Cur  402».  426*. 

430»  (2).  431*.  434'».  435**. 

Örtzvelt  s.  Erstfeld. 

Oryäl,  der,  das  nnder  343“. 

Österreich,  -rieh,  -erich  43*.  57*.  59*. 
213".  214“(3).  215*  (5).  216*.  217“.  -233“. 
235«.  243».  256*.  257*.  279*  (2).  280**. 
281*.  370».  371».  373».  374“.  429'». 
Herzoge  zn : 

— Albrecht  (III.)  v.  212“.  213*.  214». 

— Leupolt,  Lupolt  160*.  213*. 

— Sigmund  394». 

Amtm.s.Stökli;  Hauptmann  s.  Frauen- 
feld; Landvogt  8.  Wehingen,  Weins- 
berg; Räte  s.  Bäsinger,  Bonstetten,  Abt 
Burkart  v.  Pfivers,  Ulrich  v.  Ems, 
G&saler,  St6kli,  Toggenburg  Friedrich 
(VIL),  Werdenberg- Heiligenberg  Al- 
brecht (UL)  Rudolf  (II.). 

Ottikon,  Attikon  370“. 

Ow  134“;  vrgl.  Augia. 

— Jün  in  der  170*. 

— Peter  in  der  170*. 

Pacens,  Paezzen  8.  Pazen. 

Pafryn  s.  Beverin. 

Paganus  dom.  457»,  464»;  vrgl.  Patte. 
Pagenas,  Pegenas  55*;  vrgl.  Realt. 

— Kudolfus  de,  452**. 

Paieina  Rudolfus  de  4 >1**;  vrgl.  Plarenga. 
Paiger  Cünrat  382“. 

Paigerin  Barbara  382“.  383'  (3). 

Fallet,  Po-,  Janutt  343*  (2).  345*  (3);  vrgl. 
Ballet. 

Falmartschen,*)  Palu  Martscha,  - Martz- 
scha,  Palüw-  182*  (2).  191*.  199». 
Palöta  s.  Paluta. 

Palü  Albertus  de,  villic.  459».  464*'. 
Palnde  Henricns  de  454*. 

Palu  Martscha,  Martzscha,  Paluw-  8.  Pal- 
martachen. 

Palus  53“. 

Paluta,  l’alöta  ISP*. 

— Paluta,  Johans  38*.  458*.  461*. 


*)  10  Minuten  unter  dem  Dorf  Vnlendns,  nord- 
westlich dor  Hur,:,  nach  ged.  Auskunft  von  Qrn. 
Lehrer  Maggien  in  Vnlendni. 
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Panador,  Peneiiutz  472». 

Pani  gada,  -e,  -gad,  I’ana-,  Bena-,  Bene-, 
Pena-,  der  alt  318J. 

— Anna  318”. 

— Conradn*  455'  (3).  457".  459'».  460*°. 

— Frena  318“. 

— Hanns  265“  (3).  317“  (3).  318»  (5). 

— Symon  64»  (2).  65’  (3).  76».  77“  (2). 
88»  (2).  91".  92'.  455'  (3).  457“. 

— Wilhelm  21»».  318». 

Panitseha  I)onat  378”. 

Pauix  s.  Pingyöw. 

Paretz  s.  Präz. 

Pargära  s.  Valpargära. 

Parpeina,  Pnbpenis  398“. 
l’arutsch  Claus  344". 

Pascell  s.  Passei. 

Paspelt,  Pascual,  Pasqnals  38*.  481.  475"’. 
Pasqnay  Cfinrat  v.  157“;  vrgl.  Eppan. 
Passavant,  -want  134“.  346”.  461”. 

— Claus  314». 

Passei,  -llus,  Pascell,  Payssellus,  Jacobus 
453»  (2).  46b“. 

— Simon,  Sy-  452”.  453».  454’.  455“. 
460».  465“  (2). 

— Wetzel  32".  83“;  zu  Kinggenberg. 

Vrgl.  Uingg. 

Patte  Pagan  64’  (3).  65*  (4) ; vrgl.  Paganus ; 

L'rsela  64"  (4).  65»  (3);  vrgl.  Juvalt. 
Tatzen  s.  Pazen. 

Taygern  s.  Krieg. 

I’ayssellns  s.  Passei. 

Pazen,  -8,  Pacens,  Paezzen,  Patzen  119’. 

— Chonradus,  Con-  de,  mil.  11*.  17”.  18”. 

— Hanns  v.  401”. 

— Minicus  de  459”. 
l’edra  s.  Petra. 

— Mont  Ara  349»;  vrgl.  Montera. 
l’edraz,  -Atz  (b.  Ruis)  372"  (2). 

— Cöntz  349“. 

Pedrusa  a.  Torna. 

Pegenas  s.  Paigenas. 

Peiden,  Peden,  Jacobus  de  464*. 

Peil,  Beil  Gily  uz  362“. 

P eisei,*)  -il,  Pesil,  Pfiesel,  Phesels,  Phie-, 
Phisel  464“. 

• j Bei  Segne«  L Tevetsch. 


Peisel,  Abli,  Ebli  de  454”.  459“  (2).  460“ 
(3).  461’.  464”. 

— Albertinns  de  25”. 

— Albertus  de  18».  25«.  452’  (2).  453“. 
454“  (2).  456”.  459».  464“  (6).  465». 

— (Bertboldus  459“.) 

— Gotfridus,  GAtfrit,  -d,  -fried,  G&tfridus 
32».  d.  jüng.  83“.  -452”.  453“  (2).  456“. 
457”  (3).  459”  ;6).  460».  462'  (2).  464‘°(2). 

— Hanricns,  Hen-  de  18».  25”.  457”.  460*. 
461”.  462'  (2).  4641. 

— Janall  GAtfried  v.  355“. 

Penagad  s.  Panigada. 

Penedutz  s.  Panadoz. 

Pense  1 Penasch ?)  471”. 

Per  (latsch,  Pradaz  472'. 

Peregrinus  459». 

Perroman  s.  Preroman. 

Peter,  Petter,  Abt  v.  Disentis  302*  (2). 
303*  (2).  355*.  356”.  386“:  vrgl.  Ponta- 
ningen. 

Petra,  Pedra,  Wilhelmus  de  453**.  460». 
Petrus,  61.  Johannis  min.  454“.  463”; 
vrgl.  Vals. 

— fil  Thomasii  458». 

Pfauo  474”.  475». 

PfÄvers,  -fers,  Pfefers,  Pfeif-,  Phefers, 
Phev-,  Fabaria,  -iense,  Favaresca  13’. 
14«.  134“  (3).  241”.  242»  (4).  243‘  (2). 
249’.  250“  (4).  251*  (3).  343».  344‘  (2). 
345*  (5).  316’  (2).  414*.  417“;  vrgl. 
Colonia. 

— Andreas  de  25». 

Aebte  s.  Burcardus,  Conradns,  Fri- 
dericus,  Her  man. 

Pfiesel  s.  Peisel. 

Pfudler  Hainrich  406\ 

Phelers  s.  Fellers. 

Phesels,  Phie-,  Phisel  s.  Peisel. 

PingyAw  (Panix?)  Hans  v.  286’;  vrgl. 
Marschäl. 

Pitcholen,  Byolen  398"  (2). 

Planazoles  189*. 

Plant,  Andras,  -eas  de  407”.  458". 

— Barbara  408*. 

— Hainrich  201*  (2).  20ö>  (2).  206».  207». 
208“. 

— Hanns  408*. 
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Plaut  Hartman  Junk.  405*.  408*. 

— Jacob  194*.  195«  (5).  196«  (3).  197“  (2). 
198* ; Elsbcth,  -a  194' (2).  195*°  (6).  196*° 
(4).  197*';  vrgl.  Schauenstein. 

— Itel  259». 

— Petrnt  4087. 

— ürsnl  (Plantin,  Plentin)  40613  (3).  407” 
Plantair,  -iyr,  Gaudentz,  Gu-  v.  135”. 

136*  (4).  209«.  211“. 

Plarenga , Plareina,  -ena,  Plureina,  -ena 
134“  (2).  30411.  344“.  345*.  452“;  vrgl. 
Paieina. 

— Henz  de  453*1.  430“. 

— Jacobus  de  453“.  460". 

— summa  344”. 

Piarer  s.  Blarer. 

Platenga,  Plattengen,  Mayger  v.  28910. 
Platt  eilas  ora  (b.  Tusis)  390”.  391». 

Platz  53”;  vrgl.  Savien. 

Pleci  s.  Sauet  Placidns. 

Pions,  Blums,  Pluntz  351**.  353". 
Plndentz  s.  Bludenz. 

Pluedeu  53"  (2). 

Pluntz  s.  Pions. 

Plureina,  -ena  s.  Plarenga. 

Pollet  s.  Fallet. 

Polt  32”. 

Poltining  s.  Pontaningen. 

Pont  Hinny  Waltier  v.  347«  (2);  vrgl. 
Ponte. 

Pontaningen,  Poltining,  Pnltaning,  -en, 
-engen,  Pultingen,  -ningen,  Pultining, 
Pnntaning. 

— Claus  v.  146“.  147*  (2). 

- Hans  v.,  Junk.  359».  364*. 

— Hensli  v.  248'°  (2). 

— Jacob  v.  1461. 

— Peter,  Petter  v.,  Abt  v.  Disentis  302' 
(2).  303*  (2).  855*.  356«;  vrgl.  Peter. 

— Clrieh  v.  135«.  136*  (3).  146'.  147*  (2); 
Ursel  135«.  136“;  vrgl.  Vederspil. 

— Wilhelm  v.  855“. 

Ponte  Albertus  de  458*.  462“;  vrgl.  Pont. 
Pontz,-  Gret  229“;  vrgl.  Bontz. 

Portein  s.  Purtein. 

Fortgera  s.  Valpargura. 

Fisch  Hans  193*. 

Prä  s.  Prau. 

Quellen  zur  Schweizer  Geschichte.  X. 


Prada,  Prade,  -n  470". 

— Jacob  v.  255“. 

Pradaz  s.  Perdatsch. 

Prade  s.  Prada. 

Pradell,  Agnesa  14*. 

— Henricus  de  14*. 

Praden  s.  Prada. 

Pradiel  (b.  Schlans)  146". 

Prag  161”.  278“. 

Prandis  e.  Brandis. 

Prangdtzy  Disch  377«. 

Pransal  sy  (z.  Obervaz)  445«. 

Prapedra  189*. 

Prassberg,  Brasperg  401“;  vrgl.  Sum- 
merau. 

Prdtigäii,  Pratingou,  Pretdengö.  Bred- 
tengi,  BretegS,  Brettengiw  283',  308*. 
316'.  317«.  3191.  414*.  469*. 

Prato  dict.  de  8.  Ursern. 

Pran,  Prä,  Praw,  Sifridns  de  13*. 

— Waldburga  de  13*  (2);  vrgl.  Saxo. 

— da  Curt,  Hans  108“. 

— de  Bnllfil  (b.  Ems)  137»;  vrgl.  Baliel. 

— Delesesch  55”. 

— Sillasca,  Sylasca  (i.  Savien)  77».  189". 

— de  Silliaus  (b.  Ems)  135*. 

— Sussannan  (b.  Ems)  134«. 

— Valerin  193»  (2). 

— de  Vall,  -e,  Wal  55»  (2).  (b.  Ems)  134”. 
341“.  346*. 

Vrgl.  Prodosot. 

Praudeleichs  53”;  vrgl.  Prau  Delesesch. 
l’ravihöt  Eberhardns  de  14*. 

— Johannes  de  14*. 

Praw  s.  Prau. 

Präs,  Paretz,  Pretz  £0».  148«.  189». 
Prediger,  Breidier,  Bredyer,  Kloster  z. 

Cur  402*.  417“  (2).  4185;  vrgl.  Cur. 
Preroman,  Perroman,  Heinrich  v.,  d.  Rats 
z.  Freiburg  427». 

Prerutz  Rtidolfus  de  (b.  Ems?)  461“. 
Pretdengö  s.  Prätigäu. 

Prienzols  s.  Brienz. 

Prisach  s.  Breisach. 

Prodosot  (i.  Kheinwald)  476“;  vrgl.  Prau. 
Pubpenis  s.  Parpeina. 

Pnltaning,  -en,  -engen,  Pultingen,  -ningen, 
-ining,  Puntaning  s.  Pontaningen. 

34 
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Pnrtein,  -evn,  Fortein  H8'°.  177*.  232*. 
Pnrz,  -tz,  Beiz  de  4f>6*  (2).  459« (2).  464». 

— Conradus  de  (?)  455“. 

— Ortolfns,  Orth-,  Ortulfus  de  458«.  454'° 

(2).  455».  456»  (2).  459»  (3).  461". 

— Peter  v.  89». 

Pusti  Anndres  de  391».  395». 

Pnwig,  -ix,  Hainz,  -tz  3210.  233*.  235'°; 

vrgl.  Buwix. 

Pnz  Jacobns  154'«. 

Qnadir,  -a  s.  Qnadras. 

Qnadra,  -en  (z.  Obervaz)  445“;  vrgl.  Qua- 
dras,  Qwadres. 

— Henz  de  171S. 

— Ülricoa  de  452«. 

— davos  Kasticl  (b.  Schlana)  146’;  vrgl. 
Kastiel. 

— ze  Usche  89'»;  vrgL  Dusch. 

Quadros,  Qnadir,  -s  470". 

— Heinrich  v.  47310. 

Vrgl.  Quadra,  Qwadres. 

Quadrunio  R(iidolfus)  de  452». 

Qwadres  (b.  Ems)  343"  (3);  vrgl  Quadras, 
Quadra. 

R...  C(onradus  de)  452". 

R. . .en  Cdnradus  de  462“. 

RAbgir  (b.  Schan)  213*4. 

Rabius  Johannes  164". 

Rabiusa  s.  Rhein. 

Raczrzüncz  s.  Räziins. 

Raganes  192». 

Ragas,  Ragatz  186”.  187».  188». 

Raget  342». 

Rambach  Agnes  80»  (3).  814  (2);  vrgl. 
Lachen. 

— Lutz  80«. 

Ramein  s.  Rumein. 

Ramiliägs  1934. 

Ramins  s.  Rumein. 

Ramschwag  s.  Wälsch-Ramschwag. 
Randune  20“. 

Rappermil , Raperschwil,  Rappreswil 
99".  441";  Vogt  s,  Langenhart. 

Rappin  Gret  230". 

Rappreswil  s.  Rapperswil. 

Raron,  Raro,  -en,  Gitschhart  v.,  Landv.  i. 
Wallis  269'  (3).  270»  (2).  2714  (2).  272» 


(2) ;  Margret  269'  (5).  270"  (2).  271 1 (6). 
272«;  vrgl.  Räziins. 

— Hilpprant  v.  365J. 

— Petterman  v,  365*.  Freih.  z.  Toggen- 
burg  432".  434". 

Rateis,  Ratins  s.  Rotels. 

Ratolß  gilt  (b.  Ems)  344“. 

Ratzüns  s.  Räziins. 

Rauffenspurg  s.  Ravensburg. 

Raven  Albertus  461”. 

Ravensburg,  Rauffenspurg  331”. 
Ravenstein  H(enricns)  454*.  4*15". 
Rawatscb,  -a,  Hans  192".  193”;  Mänga 
192";  vrgl.  Somortill. 

Räsüns,  Raczczüncz,  Ratzüns,  Rizun 
Rezunnis,  Rodtzüns,  Rodznns,  -uns,  Ro- 
tzüns,  -üntz,  Rozüns,  Ruchuns,  -unnis, 
Riidsunns,  -nnß,  -uns,  -ss,  -zuns,  -ss, 
Rntsüns,  Rüt-,  -suns,  Rützins,  -ünn, 
Rntzuns,  -uns,  -ss,  Rützünns,  -uns,  -6, 
-ss,  Rützzünns,  -uns,  Ruznnnes,  -is,  Rn- 
züns  15>».  17».  18«.  29*(3).  31“.  33».  3614. 
38*1.  39».  41»  (2).  49".  50’ (2).  58*.  59». 
60‘  (7).  63»  (2).  68».  71*  (3).  73*.  102». 
104"(8),  105»  (3).  108».  109».  131».  134" 

(3) .  135*.  138”.  145».  168».  171».  172». 
176».  1904.  200\  228”.  232“.  234».  235». 
238»  ;3).  239'  (10).  240*.  242“  (6).  243' 
(8).  245‘  (4).  246»  (6).  247»  (3 . 248»  (3V 
250 ” (5).  251».  254«  (8).  255»  (3).  256'». 
257»  (3).  258*  (2).  261»*.  263*  (8).  26.5» 
(3).  268»  (2).  280»  (2).  288**.  289‘».  296'» 
(21.  297*.  303".  301».  305»  (2i.  306"  (2). 
3074  (2).  314»  ;2).  316»  (3).  317“.  318»  (4 1. 
319»  (4).  320«  (2).  821»  (3).  324*'  (2).  325' 
(7).  829* (8).  333'".  334“.  341' (2).  313«i,5,. 
344»  (4).  345'»(4).  3464(8).  349».  350».  356« 

(3) .  358>.  359”.  360*.  362»  (2).  363»(3). 
364'».  372«  (5).  376».  377»  (2).  378*  (2). 
381»(2).383“(2).  388.«  389*(3).  390".  391*. 

Ammann  s.  Schmid  Dyseh,  Caplan  i.  d. 
Burg  s.  Berchtold,  Leutpriester  s.  Han» 
Malader. 

Nobiles,  Freiherrn  von: 

— Adelbeit  v.  72«;  vrgl.  Montalt  Symon. 

— Anna  v.  107»  (4).  108».  402»  (2).  401» 

(4) .  4045;  vrgl.  Werdenberg  - Sargans 
Georgius,  Johans. 
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— Berchta,  Berhta,  -tha  v.  71*  (2'.  107* 
(3).  31410  (2; ; vrgl.  Rietberg. 

— Brun,  -nn,  Prun  de  27*.  1027.  103*. 
101”.  103'*  (4).  106’.  107*  (41.  108*  (2;. 
109 10  (2).  110’.  111«  (2).  115*.  116”  (1). 
1 1 7*t2).  1 ! 8‘.  1781*.  1 79*  (2).'  195*.  196***) ; 
vrgl.  Henricus  dict.  Brun,  Ulrich  Brun; 
Elisabet,  Eisbeta  104*  (2).  105*  (2).  106*. 
115* (3).  116* (2).  117*.  118**  (3).  219*  (2); 
vrgl.  Werdenberg-Heiligenberg. 

• — Christofei,  -r,  Cristofel,  -ffel,  -stolfel, 
Kristofel,  -stoffei,  -phel  v.  28*.  29**.  31*. 
32**.  36'*.  37»  (3).  38’*  (2).  39*  (2).  41», 
49*.  57«.  59».  63*.  70'»  (2).  72».  73".  76». 
76*.  78*  (2).  86»  (2).  108". 

— Donat  v.,  28«.  29**.  31*.  32*».  36«  (3). 
37*  (3).  38'  (4).  39*  (2).  41».  49*.  53*  (4). 
54»  (4).  55*  (2).  56«  (4).  102». 

— Egli  v.,  v.  Agriun  359*.  360'*;  vrgl. 
Grono. 

— EUbet  v.  162*.  1%';  vrgl.  Sax  Caspar. 

— Georg,  -ius,  Geory,  Görg,  Jeory,  Jerg, 
Jörg,  Jorg  v.  3501*.  352»  (2).  355*.  357*. 
359".  363*».  365*  (2).  366'.  368»  (3).  369«. 
371*».  372»».  376*.  38  J“  (2).  381*.  382". 
383*.  388*.  390‘«.  398»  (2). 

— Hans, -nns  v.  219«.  232».  233».  237».  241*. 
244».  245**.  247«.  256‘«.  261*.  262".  265*. 
269*.  279*.  280»*.  284».  Junk.,  Herr  z. 
St.  Georgenberg  286”  (2).  -296*.  3CO». 
301*.  30"  (2).  306 l.  313“.  316».  317**. 
319»  (2).  321*.  322*».  323".  326".  339**. 

v.  Agriun  359:  (2).  360";  vrgl.  Grono. 

— Henricus,  Heinrich,  Heinrich  v.,  1* 

(3) .  2«  (3).  13*.  14*.  15»  (2).  16*.  dict. 
Brun  17»  (2).  18*  (2).  -28«.  29»*.  31*. 
32**.  36«  (3).  87»  (3).  38‘»  (2).  39*  (2;.  41*». 
49*.  57».  59».  63*.  162».  232».  233».  237». 
241».  944*.  247».  256‘».  261*.  262".  265». 
269*.  279*.  280**  (2j.  283*  (.2).  284«.  296». 
300*.  302*.  302»  (2).  304*.  305"  (3).  306* 

(4) .  314*  (2).  316».  317’».  819»  (2).  321*. 
322**.  323".  326».  329"  (2).  331»  (2).  333». 
335*».  336*.  337»  (3).  339".  340»  (3).  341» 
(2).  342*  (3).  343".  349*».  350».  386*«; 


•)  Die  vier  letzten  Zahlen  beziehen  »ich  tat- 

lieblich  auf  „Ulrich  Urui,**. 


Frena,  Verena  314*.  331“.  360';  vrgl. 
Stoffeln. 

— Margret  v.  269*  (5).  270**  (2).  271*  (7). 
272»;  vrgl.  Raron. 

— Menta  v.  350*  (2).  351*  (3).  352»  (2). 
353’  (2);  vrgl.  Tierstein. 

— Ülrich  Brun  180".  131»  (3).  138"  (3). 
139»  (2).  140*  (2).  142".  144".  145".  148» 
(3).  119’  (2).  150**.  162».  163*.  161*  (3). 
167" (2).  168*  (5).  169».  170*» (2).  171*(2). 
174"  (2).  175»  (3).  176».  177*  (6).  183". 
184*  (2).  187"  (2).  188»  (2).  189'  (2).  190*. 
193»*  (2).  194".  195'  (3).  196"  (5).  197' 
(2).  199»  (3).  219».  224*  (2).  225»  (2). 
227'.  228**.  233».  234*.  237».  241*.  244». 
247*.  219*.  251»».  (2).  256".  261'.  262". 
265*.  269*.  279*.  280»*.  284».  296*. 

— Clrich,  Ülrich  Brun  v.  232».  233».  237». 
241».  244».  247».  256".  261*.  262".  265*. 
269*.  279*.  280»*  (2).  281«.  296».  300». 
301*.  302»  (2).  314'.  316».  317“.  319»  (2). 
321*.  322*».  323”.  326".  339»'.  340»  (3). 
350".  352»  (2).  355».  357*. 

— Walther  v.  28».  29«.  31*.  32*».  36*  (3). 
37»  (3).  38“ (3).  39*  (2).  41».  49*.  57».  59». 
63*.  70"  (2).  72».  73".  75».  76*.  78*  (2). 
86»  (2).  93»  (2).  94"  t3).  124»;  vrgl.  Wal- 
tensburg  Heinrich  v. 

— Caminada  da  108'». 

— C(onradus)  vicar.  i.  Castris  452*. 

— Marquardns  de  464»°.  465«. 

— Sulor  de  461*1. 

Räznns  (Alp),  Kiuunne  476>‘. 

Uralt,  Rialt  18”.  55»;  vrgl.  Conradus 
sacerd.,  vicedom. 

Brams,  Ryams  152*;  Vogt  s.  Manuels 
Cünrat.  Hebstein,  Kebstain  216". 
Rechberg  von  hohen  Rechberg,  -perg, 
Cünrat  v.,  Bisch,  v.  Cur  365". 

Abt  v.  Einsideln  443*. 

— Hans,  -nns,  -nß  v.  384».  387«.  424". 
425»;  Elßbeth  v.  429».  430“;  vrgl.  Wer- 
denherg-Sargans. 

Beding  Hans  236*. 

— Ital,  V-,  Amm.  z.  Schwiz  320«.  322”. 
323».  326*.  Alt-Amm.  419». 

Regina  s.  Riein. 

Regut  Hans  361*  (3). 
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Reichenau,  Kichnow  273®.  276’. 

Rein  s.  Rhein. 

Reinhardus  452". 

Reschlains  346* ; vrgl.  Vallmunur. 
Retberch  s.  Rietberg. 

Rezunuis  s.  Räziins. 

Rhein,  Rein.  Rin  55".  98". 172*.  176“  (2). 
216".  304".  342»  (2).  343*  (4).  314’  (5). 
345»  (2).  346«.  43')»».  415”.  437". 

— (Julia)  198"  (2). 

— (Rabiusa)  96".361».  423«;  vrgl.  Savier- 
bach. 

Vrgl.  Rheinwald. 

Rheinegg,  Rinegg  111».  118».  175”.  179». 
2191  (2).  280».  281';  Vogt  s.KmsÜlrich  v., 
der  jnng;  vrgl.  Werdenberg-Heiligen- 
berg  Hain  rieb. 

Rheintal,  Rintal  74“. 

Rheinwald,  Rin,  Rinwald,  Vallis  Rheni, 
Valdereno,  Vall-  93«.  94»  (2).  95*.  282«. 
385".  412*  (2).  439«  (2).  min.  459»  (2). 
463".  475».  476". 

Amman  s.  Riiti. 

Rheinwalder,  Rinwalder  93".  94*  (5). 
Rialt  8.  Realt. 

Riber  Hainrieh  163'  (2). 

Rieh  Anna  229". 

— Henni  229“. 

— Oli  230". 

Richenstein,  -stain  92".  453".  457". 
Kichnow  s.  Reichenau. 

Rieberg  s.  Rietberg. 

Rieder,  Kyeder,  Hans  172".  173».  191«. 
Riein,  Regina,  Petrus  de  454».  455’.  460*. 
Rietberg,  Rieberg,  -perg,  Riet-,  Retberch 
41”;  ille  de  45V’.  457"  (2).  458».  462". 
464*  (2). 

— Alberte,  Bastard  v.  24”. 

— Bertha  v.  71’  (2).  107’;  vrgl.  Räziins. 

— Hans,  Johans  v.  (41”).  50».  71*  (3). 
Rigetschi  336”. 

Kila  Rödulfus  7». 

Rin  s.  Rhein,  Rheinwald. 

Rincha  Johannes  462". 

Kinchi,  Anthonius  451". 

Rinchcnberg  s.  Ringgenberg, 
liinegg  s.  Rheinegg. 

— Ring  296«.  297‘. 


Ringg,  Berthold,  Chorh.  z.  Cur  134». 

— Hans  260*.  261».  296'.  297"  (2). 

der  alt  296'.  297". 

— Johans  1794  (2). 

— Rüdolf,  -ff  2961.  297";  Vogt  z.  Für- 
stenau 361*.  Junk.  377*.  391»  (2);  vrgl. 
Fürstenau. 

Vrgl.  Passei. 

Ringgenberg,  Rinchenberch,  Ringkenberg, 
Rink-  83»;  VTgl.  Passei  Weisel. 

— Anthonius  de  452*.  461”;  vrgl.  Rinchi. 

— Cristoffel  v.  321". 

— Gaudentz  v.  147». 

— Johannes  de,  Johans  v.  47”.  461”. 
Ringoltingen  Thüring  v.,  Schulth.  z.  Bern 

419”. 

Rintal  s.  Rheintal. 

Rinwald,  -er  s.  Rheinwald,  -er. 

Risch  447* ; vrgl.  Andreon. 

— Clau  445”;  vrgl.  Luci. 

— P&l,  Pani  445’  (2).  446>. 

Rischenn  (Raschein?)  Janntt  de  343». 
Ritachas,  Ritschis  (b.  Ems)  134».  345" (2'; 

vrgl.  Vallmolinas. 

Ritter  H(enricus)  458". 

Ritzi,  Ritzze,  Hans,  -nns,  Johanns,  Schnlth. 

z.  Luzern  425".  429“.  435».  436». 
Riushenberch  s.  Ruschenberg. 

Rivaira  (b.  Ems)  135*. 

Rivairas  Lnduwicus  de  462”. 

Kober  Hans  209».  212*. 

Roberin  Anna  305».  306‘  (7).  307*  (4). 
Rodtzüns,  Rodzuns,  -uns  s.  Räziins. 

Rom  28*.  47*.  68".  150».  441*. 

Romanos  maiger,  villic.  457».  459».  464». 
Ronassadürs  345». 

Rorschach,  Roschach,  Rödolfus  de  mil. 

25".  296”.  297»  (2). 

Rot  Rudolf  v.,  Schulth.  z.  Luzern. 

Rotels,  Rateis,  Ratins  48*.  475». 

— Hanns  v.  413». 

— Peter  413‘  (2). 

— Kiidolff  v.  413‘  (2). 

Rotenfels,  Rottenfels  8941.  414*;  vrgl. 

Montfort  Graf  Hugo  v. 

Rotunde  470". 

Rotweil,  Rotwil,  -wyl  159».  160».  374“. 
Rotzüns,  -üntz,  Rozüns  s.  Räziins. 
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liuanatscli,  Rüvinatz  470". 

Ruch  liainrich  3941,.  395“. 

Ruche  Albrecht  der  332”;  vrgl.  SchJlk- 
lingen. 

Kuchenberg , Ruhunberch.Chonradus  de  4“. 
Ruch  uns,  -unnis  s.  Räzttns. 

Rudentz  Johans  v.  141“. 

Kftdi  53“. 

Rudolf,  -us,  Constant.  ep.  161";  vrgl.  Con- 
sta nz. 

— (v.  Feldkirch),  Dec.  z.  Cur  75*.  76*. 

— Descrt.  abb.  15'. 

— nepos  Symonis  de  Cellaria  4521. 

— sororius  Martini  de  Luven  460®. 
Rudsunns,  -nnC,  -Ans,  -ss,  -züns,  -ss  s. 

Räzttns. 

Rudy,  Rüdy  Herman  362”.  363‘  (12).  364® 
(3);  vrgl.  Campo,  VaW. 

Rufen  sutt  (b.  Ems)  344” ; vrgl.  Air. 

— summa  (b.  Ems)  343®. 

Rufinatsch  (b.  Ems)  344®. 

Rugans  s.  Ruis. 

Ruhunberch  s.  Ruchenberg. 

Ruis  (Ruvis),  Rugans,  wans,  -anz,  -waun, 
-wis,  -iz  130*.  131".  286®.  348®  (2).  372*; 
vrgl.  Sanct  Andres. 

— Faber  de  461”;  vrgl.  Faber. 

— H.  de  mil.  17®. 

— Johannes  de  465®. 

Rumanans  s.  Domo. 

Jtumrin,  Ramein,  -ins  456“. 

— C’lricus  de  459**. 

Runaditz  55“. 

Runcal  s.  Manstren. 

Rungal  (Rongellenl)  53". 

Rungk,  -nkk  (b.  Juvalt)  126".  367". 
Runschäls  (b.  Valendas)  172*”. 
Ruschenberg , Riushenberch,  Fridricus  de, 
mil.  11’. 

Ruscbilliains  (b.  Ems)  135®. 

Rüti  Lienhart  i.  d.,  Amm.  i.  Rheinwald 
412‘  (2). 

Rutsüns,  Rüt-,  -suns,  -zins,  -üno,  Rutzuns, 
-uns,  -ss,  Rutziinns,  uns,  -6,  -ss,  Rütz- 
zünns,  -uns  a.  Räzttns. 

Ruvaissaiduir  (b.  Ems)  134*®. 

Rflven  s.  Air;  vrgl.  Rufen. 

Ruvina  H(enricus)  de  463". 


Rüvinatz  (z.  Obervaz)  470". 
liuvis  s.  Ruis. 

Kuvreu  s.  Luvreu. 
llnwans,  -z,  -waun  s.  Ruis. 

Rnwinas,  -ynas  (b.  Ruis)  349®.  372®. 
Ruwis,  -z  s.  Ruis. 

Ruwis  gut  193®. 

Ruzunnes,  -is,  Rüzüns  s.  Räzttns. 
Ryams  s.  Reams. 

Ryeder  s.  Rieder. 


Sachs  s.  Sax. 

Safien,  -yon  s.  Savien. 

Saganß  s.  Sargans. 

Sagen s,  Segannis,  -ennis,  Svgans,  dom. 
de  1“.  452». 

— Fridericns  de  2". 

— H(enrieus),  Henz  de  2“.  451”  (2).  460”. 
461”. 

— Sartor  de  461“. 

Sagx  s.  Sax. 

Sala  Symplicins  de  458". 

Salas,  -es  (b.  Ems)  343*.  314“  (2). 

— Dysch  v.  344».  346”. 

— Uainrich  r.  134”  (2). 

Saluge  s.  Salux. 

Salums  Eis  v.  229*'. 

— Haintz  v.  229”.  230“. 

— Henni  v.  229". 

— Nes  v.  230“. 

— Üli  v.  230“. 

Salux,  Saldge,  Walther  v.  473.® 

Salwön  (z.  Obervaz)  417®. 

San,  Sanct,  Sant  Andres  (i.  Ruis)  372”. 

— Blasius,  Sant  Pläsi  (i.  Valendas)  423“. 

— Donat  (z.  Obervaz)  447‘. 

— Gallen  293*  (2). 

— Gaudenrio,  Gaudencien  470*. 

— Georgenberg,  Georien-,  Gürien-, 
Güryen-,  Jorgen-,  Jürgen-  29'®.  49“. 
272“.  286“.  287*.  288*.  363*®.  372“:  vrgl. 
Eastler. 

— Jürgen  altar  (i.  Cur)  345**. 

— Johans  Kirchbähl  (i.  Ems)  343*; 
Widern  345*. 

— Lucien,  Mönche  v.  (i.  Cnr)  477*. 

— Luciemteig,  Lucigenstaige  74®. 
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— Lucier,  Lntzier  Wiesen  165"(2).  167 1<>.  [ 
185»  (3). 

— Lutzis  Güter  417u. 

— Marien  Magdalencn  acker(b.  Em5)134”. 

— Martin  (i.  Cur)  80“.  455".  457“.  458"; 
vrgl.  Albertus  plebanua. 

— Maximinus  Ülrieus  de  17“. 

— Peter,  eccl.  (i.  Cazzia)  390“.  398*. 

— Placidus,  Plecis  Acker  (b.  Ems)  329*. 

— Salvator,  Kirche  (b.  Cur)  167».  314". 
Sanagaza  g.  Sargans. 

Sanct  s.  San. 

Sancta  Maria,  monast.  (i.  Cur),  IO31;  vrgl. 
Cur  Unser  Frauen  Münster,  Nicolai. 

— Jaeobus  de  458”. 

— Klaus  v.  134’. 

— Rudolf  1347. 

Sancteganns,  -ganz  s.  Sargans. 

Sand  (b.  Ems)  301". 

Sandgans  s.  Sargans. 

Sandläschg  (St.  Läng)  Adalasck,  Adlasckk 
96".  376*. 

Sanegans,  Sangans,  Sannagaza  s.  Sargans. 
Sannganser  Rudolf!  441’;  vrgl.  Sargans. 
Sanngatza,  -za  s.  Sargans. 

Sansch-(Sans),  Seusuh  469*. 

Sant  a.  San. 

Santains  s.  Sateins. 

Santeganns,  -nss,  Santgans,  -z  s.  Sargans. 
Sarconznn  s.  Ca. 

Sarein  (b.  Rnis)  349". 

Sargans,  Saganß,  Sanagaza,  Sann-, 
Sancteganns,  -ganz,  Sandgans,  Sane-, 
San-,  Sanngatza,  -za,  Santeganns,  -nss, 
Santgans,  -z  40*  (2).  70".  103».  114». 
213».  261“.  2627.  264". 280“.  281».  294«. 
300».  301"  (5).  310»  (6).  311»  (9).  312’  (3). 
339*  (2).  443* ; v rgl.Werdenberg-Sargans. 

Burger  s.  Wartau  Hans  v.,  Vogt 
s.  Basinger. 

Sarn,  Sarns  112“.  25710.  361*. 

Sartor  s.  Sagens. 

SAssafr&tga  s.  Sessafret. 

Sasscä,  Saseiel  2267. 

Sassiel,  Sasselle  471“. 

Sateins,  Santains,  Sat-,  Uaintz  v.,  gen 
Gerster  209".  212*. 

— H(emrious)  de  458“. 


Sateinser  Clus  213“. 

— Holz  213". 

Savaireschg  462*. 

S a v i e n,  -iun,-yeu,  Safyen,  -yon,  Stusavien, 
-fien,  Stussavien  öl".  77’.  93*  (2).  96" 

(2) .  176"  (2).  177".  189".  245“.  246". 
253».  255*.  257»  (4;.  263"  (2).  280*.  361*. 
376‘.  398“  (2);  vrgl.  Platz. 

— Clans  ans  96". 

Savier  91’  (2). 

Savierbach,  Safyer-  4237 ; vrgl.  Rhein  (Ra- 
binsa). 

Sax,  Sachs,  Sagx,  nobiles,  Freiherrn,  Gra- 
fen von  4“.  1717.  250M.  258".  286*.  324“. 
325’  (8). 

— Albertho  de  140"  (2;.  141’;  vrgl.  Al- 
brecht. 

— A Ihrecht,  -ht  v.  28*.  29“.  v.  Mysak  256". 
258"  v.  Mosögg.  27317.  275”.  276". 
v.  Misak  28117.  285". 

— Anthoni  v.  140"  (2). 

— Baseban  v.  164“  (3). 

— Caspar,  Kasparr  v.  93*.  94"  (4).  162-*. 
164”  i3).  386";  Eisbet  162’.  164»».  165‘; 
vrgl.  Räzüns. 

— Cristoffer  140"  (2). 

— Egen  164”. 

— Floribella,  Flore-  v.  140“  (2).  163"; 
vrgl.  Beimont  Ülrich  Walther. 

— Franciscus  v.  140»  (2).  141". 

— Hans,  -nns,  Freih.  v.  299’  (2).  Graf 302». 
321».  Herr  z.  Mosaks  322“.  323".  326". 

— H(enricus)  Hainrich  v.  18’  (3).  Graf 
359".  360"  (2).  362".  364”  (3). 

v.  Agriun,  Agrnn  359".  369";  vrgl. 

Grono. 

— Marti  v.,  Cust.  z.  üisentis  83”. 

— Martin  v.  140"  (2). 

— Melchior  v.  94". 

Saxo,  Ülrieus  de  13»;  Waldpurga  13»;  vrgl. 
Prau  Waldpurga. 

Saxser  Ülrich  417’ ; Eva  417';  vrgl.  Castel- 
mur. 

Schaffhausen,  Schauffhusen,  Abt  v.  399* 

(3) .  500»  (21). 

— Albrecht,  Conventherr  z.  4007. 
Schainen  gilt  (z.  Obervaz)  4477. 
Schülberg  s.  Seholbcrg. 
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Schams,  -es,  Schamms,  Scinans  38«.  94”. 
1197  (S>  282*.  319«.  354«.  385«.  441“. 
455’.  463“. 

Amman  s.  Glodiün. 

Schau  229“;  vrgl.  Schanwald. 

— Frank  v.  230'°. 

Schanfigg,  -vigg  226*.  471*.  477 *. 

— Jacob  us,  von  474“  (2). 

— Johans  v.  113".  114«. 

Schanvigg  der,  r.  Ems  134*.  1351. 
Schanwald  213**.  216'».  229*;  vrgl.  Schau. 
Scharams,  Scheraunes,  Schirans,  Schrans, 

Zeraunnes  274.  48*. 

— Albertas  de  17«. 

— Simon  de  38*. 

Scharnachtal  Niclaus  v. , Ritter,  Alt- 
Schnlth.  z.  Bern  419'».  421“.  427». 
Scharnibel,  Tsch-,  Bertha  329“. 

— Claus  328«.  329«  (2). 

Schauenatein , Schonwenstain , Schöw-, 

Schow-,  Sh-,  Schöwenstein,  Schow-  22*. 
27*.  58".  59*.  63«.  68*.  246".  257“;  do- 
mus  media  454“;  domus  supe-  rior454". 
— Ablin  v.  67*.  Aeblin  v.  57*. 

— Albertus,  Albrecht  v.,  Cur.  ecci.  minist. 
11*.  51*.  66*.  67’  (2).  -91»  (3).  92«.  112*. 
113*.  187»  (2).  195«. 

v.  Tagstain,  Taxstain  747  (4).  88*. 

— Anna  v.,  Klosterfrau  z.  Lindau  187*(3). 
1887  (3). 

— Bärchart  v.  21”. 

— Chönrat,  Cänze  v.  66*.  677. 91»  (5).  92». 

— Eglolfns,  Egli,  Eglin,  Egeli  v.  277  (3). 
57».  66*.  88».  96».  451»1. 

— Elsbeth,  -a  v.  194*  (2).  195‘»  (6).  196” 
(3).  197“.  198';  vrgl.  Plant  Jacob. 

— Elsi  66*  (2).  67». 

Gotfridus,  Güffrit,  Gfttfrit,  Gittfriet  v., 
miL,  Cur.  eccl.  minist.  11*.  Ritt.  22”. 
32'».  -88».  454»*. 

— Gfita  v.,  Äbtissin  z.  Cazzis  96*. 

— Janutt  v.  33713.  Anna  337«;  vrgl. 
Basorg. 

— Hans,  -nns  v.  144«.  145*.  1877  (4). 
v.  Erenfels  232*.  291*.  292*»  (2). 

— Johannes, Johans  v.21*(5).51*.  Ritt.  66*. 

— Rädolfus,  Rädulfns  de,  Rädolf,  -ff  v. 
145»*.  mii.,  Cur.  eccl.  minist  11*.  21”. 


74».  -120«.  121»  (2).  418“.  de  domo  me- 
dia, superiori  454”  (2). 

v.  Erenfels  120».  121*(2);  Guta  120*. 

121'*  (2);  vrgl.  Jnvalt. 

— Ülricus,  Ulrich  v.  66».  677.  91».  Chorh. 
z.  Cnr  144*».  145“.  454“.  456*  (3). 

— Walther,  Wilttin  v.  57*.  74*  (2). 

Vrgl.  Ehrenfels,  Tagstein. 
Schauffhusen  s.  Schaffhausen. 

Scheia  Jacobus  461“. 

8 c h e i d,  Sched,  Scides  89**;2).  126“.  404”. 
405»*  (2).  406*  (3). 

— Gregori  v.  406». 

— Hans  v.  127*. 

— Jacob  v.  38'°. 

— Johans  v.  38'“. 

Ammann  s.  Markadant. 

Schenkinen,  Wiesen  der  (b.Cur)  165'».  185»*. 
Scheraunes  s.  Scharans. 

Scherzen  475*. 

Schgan  23*. 

Schganifeg  H(enricus)  463*. 

Schgfil  229“. 

Schiebt,  Schäb,  -bb,  -bs,  Schyeub  172'». 
180*.  191».  199». 

Schiffman,  Schifm-,  Rädolf,  -ff,  d.  Rats  z. 

Luzern  425‘».  430*.  435*.  136«. 

8chilter  Ludwig,  d.  Kats  z.  Constanz  419‘». 
421“. 

Schipinen  s.  Tschapina. 

Schirans  s.  Scharans. 

Sch la ins  (b.  Ems)  343»».  344*. 

Schla  ns,  Schlüntz,  Sillaunes,  8ylans82«. 
85*.  146«.  147“.  149».  178".  179»  (2); 
vrgl  Kastiel. 

— Waltherus  de,  Cur.  can.  1037. 

SchUuts,  Schlftwis,  Schlowein,  SchliS- 

wens,  Schluwen,  Scluwein,  Slowins,  814- 
wen,  -is  25*.  162'*.  164». 

— Andreas  de  463»». 

— Henz  de  452». 

— Reinardus  de  465*. 

— Rädolfus  de,  Rädi  v.  25».  123*  (2).  453*. 
454”.  462»».  464“. 

Schlies  Eberli  v.  88». 

— Hans  v.  8S7. 

— Petter  v.  887. 

Schlinser  Hartman  230». 
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SchlSwis,  Schlowein,  Schlöwens. 
Schludern»,  Sluderns  157“. 

Schlnwen  s.  Schleuis. 

Schmid,  -t,  Stnit,  Albrecht  der  147”. 

— Dyseh,  Amm.  z.  Käzüns  388*  f2).  389’*- 
390* 

— Me'nga  388*.  389’  (4). 

— Ursula  388*.  38910  (3);  vrgl.  Castelmur 
Rudolf. 

Schulder,  Claus  320'. 

— Haintz  199”. 

— Peter  230*  (4). 

8chniter  Hans  97*'. 

Schnärinen  Hans,  -nus  in,  Ratsbot  v.  Zug, 
425”.  429*«.  435*. 

Scholberg,  Schälberg  104“. 

Schöpfer  Peter,  ds.  Rats  z.  Bern  427*. 
Schorand  Hartwig  32*. 

Schorer  Andres  402“. 

Sehouwenstain,  Schöw-,  Schow-,  Sh-, 
Seböwenstein,  Schow-  s.  Schauenstein. 
Schrans  s.  Scharans. 

Schäb,  -bb,  -bs  s.  Schiebs. 

Schüblibach  Hans,  ds.  Rats  z.  Glarus  427“. 
Schnk  336“. 

Schäler  Albrecht  259”. 

— Hans  250“. 

— Johannes  3761.  3774. 

— Jacmet  445”. 

— Risch  445»  (2). 

Vrgl.  Scolaris. 

Scliülmaister  Hensly  357*. 

Schämacher  Cäntz  130*.  131*  (4). 
Schwaben,  Swoben  374”. 

Schwarzenstein,  Swarzenstain  18*  (2). 
Schurie,  Schwicz,  Schwitz,  Schwytz,  Switz, 
Swytz  2361.  302“  (5).  321*.  323’.  386**. 
414”  (21.  415*.  419»  (2).  427“  (2).  429” 
(2).  442“.  443“. 

Amm.,  A.-Amrn.,  L.-Amm.  s.  Blflm 
Jacob, Halden,  Reding;  d.  Ratss.Kupfer- 
schmid. 

Schyeub  s.  Schiebs. 

Schymon  Disch  342* ‘. 

Seides  s.  Scheid. 

Scinans  s.  Schams, 

Sclavis  53‘*. 

Scluwein  s.  Schleuis. 


Scolaris  Wilhelmus  452“. 

Scolaris  H(enricns)  18*. 

Vrgl.  Schäler. 

Scriba  Rädolfus  4“. 

Sdrazapetta  Andreas  4“. 

— S(ifridus)  4“. 

Se  Ammans  Huse  Peter  v.  53». 

Seez,  Seetz  443”. 

Segannis,  -ennis  s.  Sagens. 

Segnes,  Sengnis,  Arnoldus  sacerd.  i.  18”. 
Seissafrdtga  s.  Sessafret. 

Seives  455“.  459“;  vrgl.  Sewis. 

Selias,  -aus,  -yas,  die  v.  343“.  345”  (5i. 
316”  (2). 

Sellans  Menicus  de  462”. 

Sellos  Rüdolf,  Vizd.  z.  Cur  194*.  197». 

— Ülrich  32“.  33”.  Vizd.  z.  Cur  64*.  65”  (2). 
Sengnis  s.  Segnes. 

Seon  Hans  v.,  Ritt.  236*. 

Srptimer,  Settmen  194”.  196*. 

Serconzuns  s.  Ca. 

Seren  (b.  ltuis)  472*. 

Serles  ( Zillis ?)  112*. 

Sermarlin  s.  Ca. 

Sessafret,  S&ssafr&tga,  SeLssa  -142*.  144“. 
Sett  334*  (2). 

Settmen  s.  Septimer. 

Seusch  b.  Sansch. 

Sewis,  Sivis,  Suvis  460*.  465”;  vrgl  Seives. 
Sigberg  Hainrich  v.  333*.  Junker  402“. 

— Johans  v.  50“. 

— Rädolff  v.,  Chorh.  z.  Cur  328*  (2). 
Sigmund,  Syg-,  König  384”  (2). 

Sillasca  s.  l’rau. 

Sillaunes  s.  Schlans. 

Silleus  Eberli  v.  76“.  77“. 

— Hans  v,  76“.  77”. 

— Peter  v.  76“.  77**. 

Sils,  Syla  232“;  vrgl.  Süss. 

Silva  s.  Super. 

Silta  Plana,  Ülricus  de  464“. 

Silvester  452”.  456*»;  vrgl.  Albertus. 
Sins  s.  Süds. 

Sipinz  (SpoinaP)  471». 

Sivis  s.  Sewis. 

Slowins  s.  Schleuis. 

Sluderus  s.  Schluderns. 

Släwen,  -is  s.  Schleuis. 
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Smit  s.  Schmid. 

Solario  (Soler)  C(onradus)  de  453»;  vrgl. 
Snlair. 

Solls,  Soles  469"  (2). 

> oloturn,  Solotorn,  -ttorn  386».  427». 

Alt-Schulth.  s.  Wenge, 
t'ommro  s.  Summerau. 

Somortill  Mänga  v.  192";  vrgl.  sum  Mur- 
till,  Rawatsch. 

Somvir,  Summo  vico,  villic.  de  464'*. 
Sonnenberg,  Sunenberg,  Sunn-35810.378*1; 
vrgl.  Werdenberg-Sargans,  Heinrich  (IL). 

— Barbara  v.  443";  vrgl.  Werdenberg- 
Sargans  Georgius. 

Söra  vrgl.  Andrau. 

Speils  Albertus  de  4". 

Spenda  (z.  Obervaz)  447*. 

Spescha  Hans  147". 

Spess  der  242»  (2). 

Spiegel  der  229*'. 

Spiteler  454'«.  163”. 

Spitz  Pafryn  a.  BeveriD. 

Spjügcn  437». 

Sprintz  138'. 

Stadion,  Stadegen,  Stadgon,  -nn,  Statgen, 
Ludwig,  Ludo-,  Ludn-  v.,  Ritt.  42". 
Vogt  z.  Glarus  58*.  59".  60”. 

Stain  9.  Stein. 

Stavel  Hans  v.  298*. 

Steter,  Steir,  Steyr  370*.  373». 

Stein,  Stain,  der  (b.  Valendas)  173'. 

— Jörg  vom  (b.  Marchtal)  387”. 

— frli  vom  210*  (5).  211»  (3);  Anna  210* 
(2).  211»;  vrgl.  Fontnas. 

— Wilhelm  vom  50”.  232‘  (3).  289". 

Vrgl.  Baldenstein,  Oberhalbstein. 
Steir  s.  Steier. 

Sternegg,  Johans  v.,  Ritt.  81*.  52». 

Steyr  s.  Steier. 

Stier  230”. 

Stofer  Üli  230*. 

Sto/feln,  Stöffeln,  Heinrich  v.  331*. 

— Symon  v.  331*. 

— Verena,  Frena  v.  314»  (2).  331».  360* ; 
vrgl.  Räzüns  Henrictu. 

Stökli,  -y,  Hans,  Johans,  -nus,  Amtm.  z. 
Feldkirch  233".  237*  (2).  238*  (2).  240*  (2). 
241»  (2).  242*».  244*  (2).  245*  (2).  247». 

Qnolleo  zur  Schweizer  Geschichte.  X. 


248”.  219*.  252«.  256*  (2).  267«.  258*  (2). 
261“.  262».  264».  265‘  (3). 

Streif,  -ffe,  -ph,  Hainz  31*.  33”. 

— Hans  31*  (3).  32”  (2).  33*  (5). 

— Jacobns  dom.  463*  (2).  465». 

— Johannes  456«.  463*.  465». 

— Symon  31*.  32».  33”.  50»*. 

Strasberg  (Gut  b.  Ems)  69».  70*.  131».  135»» 

(2).  183**  (2).  184‘  (2). 

Strela,  Strial  226». 

Ströbely  Symon  400». 

Stucky  Rudolf  427”. 

Studier  Hans  236*  (2). 

Stunde  Johannes  455"  (2). 

Stvrvis,  Sturfis,  Johannes  de  463*. 
Stusafien,  -vien,  Stuss-  s.  Savien. 

Supers,  Suers  476’  (2). 

Sulair  (Soler),  Rüdotfus  de,  456”  (2).  4591»; 
vrgL  Solario. 

Sultens  (Sartons,  Zimten?)  472”. 
Sulvanigis,  Sulveniges,  Johannes  de  463“. 

— Minigans  de  451«. 

snm  s.  Curtin,  Munt,  Murtill, 
summa  s.  Piarenga,  Rufen. 

Summa  Valle  Clrieus  de  457»*. 
Summerau,  Surnerö,  -ow,  Sommro,  Eber- 
hard v.  83”. 

— Hans,  -nns  v.  316«  (5).  319»  (5).  320«. 
Vogt  v.,  z.  ßrasperg  401«;  vrgl.  Prass- 
berg. 

— Küntz  Vogt  v.  81*. 

Summo  . . . C(onradus)  de  463«. 

Snmmo  Foro  domina  de  451».  455«.  459”. 
Summo  Vico  de  s.  Somvix. 

Sunenberg,  Sann-  s.  Sonnenberg. 

Sn  ns  (Sine),  Stinß,  -ss,  Sunes,  Stinnes,  beide 
98". 

— neue  38*.  224*  (2);  vrgl.  Canova. 

— — Simon  z.  d.  38». 

Supersax  s.  Obersaxen. 

Supra  Silva,  -m  ( Surselca ) 453«.  464*.  465». 
Sur  Martin  394«.  395«. 

Snra  s.  Ca. 

Sursaisa  Dietricus  de  464»;  vrgl.  Ober- 
halbstein. 

Swsee,  Surse  386**. 

Susielya(?)  s.  Dusielya. 

Susa  (SOs?)  194”. 

31* 
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Sutor  s.  Räznns. 

— Johanns,  Kirchh.  z.  Eisenharz,  400®. 
Sntt  ».  Häfen. 

Sutvia  8.  Underwegen. 

Snveralla,  -ella  Käst  de  463". 

— Nicolaus  de  46314. 

— P(etrns)  de  463“. 

— Thomas  de  46314. 

Suvia  s.  Sewis. 

Swartz  J4k,  J&kli  230“  (2). 

— Uli  230®. 

Swarzenstain  s.  Schwarzenstein. 

Swerter  Rftdi  210”. 

Swicherus,  gen.  Marqnardi  de  Usch  4594 ; 
vrgl.  Dusch. 

Swiger  ApMten  snn,  Knecht  48”  (2). 
Swigli  Albert  145”  (2). 

— Clä  445”. 

— Ni  445”. 

Vrgl.  Ilanz. 

Switz  8.  Schwiz. 

Swoben  s.  Schwaben. 

Swytz  s.  Schwiz. 

Sygans  s.  Sagens. 

Sylans  8.  Schlans. 

Sylasca  s.  Prau. 

Syls  8.  Sils. 


T . . . . e Johannes  de  458”. 

Tabernarins  Johannes  451‘*. 

Tafa,  .ans  s.  Davos. 

Tafas  Montz  (Meunts?)  47218. 

Tagstein,  -atain,  Taxstmin  23T.  2414.  68’. 

74».  884;  vrgl.  Schauenstein  Albrecht. 
— under  187”.  19418. 

Ammann  s.  Bader. 

Tail  373»;  vrgl.  Gemain  Tail,  Oberland, 
Obertail. 

Tambo,  Alpe  476”. 

Tamins,  Tum  ins,  -nna  104”.  1375.  239”. 
273».  ‘276*. 

Tannheim,  Tanhain  Albrecht  v.  332”. 
Tannman  Petter,  d.  Rats  z.  Luzern  419”. 
421”. 

Tasaw,  Tavas  s.  Davos. 

Tavetsch,  Tuvez  464”. 

Telaus,  Teil-  a.  Dalaus. 


Tengen  Johans  Graf  z.  — u.  Nellenburg, 
Landgraf  i.  üegau  n.  Madach  384’. 
Tersnaus,  Terzenau,  -s  948,  min.  de  454”. 

— Albertus  de  461’°.  463”. 

— H(enrieus)  461”. 

Tersol,  Trusseil  238*’. 

Tervasch  (Travesasch?)  Martinas  de  460*. 
Tettnang,  Tetaang  386”;  vrgl.  Montfort 
Wilhelm  Graf  v. 

Thamils,  -6  s.  Tomila. 

Thavas  s.  Davos. 

Thierstein  s.  Tierstein. 

Thisentis  s.  Disentis. 

Tholfl  s.  Tuleu. 

Thomasius  458'4;  vrgl.  Petrus. 

Thumbe  s.  Tumb. 

Thumleschg,  Thfim-  a.  Domleschg. 

Thuno  Johannes  de  (Convent,  v.  Disentis) 
25”. 

Thnrgftwe,  -öw,  -oy  s.  Turgau. 

Thuring  s.  Türing. 

Tierstein,  Thierstein,  Tyerstain,  Beruhart 
Graf  v.  3508  (2).  Söl7  (3).  352*  (2).  353*; 
Menta  350"  (2).  351*  (4).  352»  (2).  353»; 
vrgl.  Räzdns. 

— Susanns  v.  353’  (2). 

Tingel  Walther  53". 

Tirol,  Tyrol  370*.  373”. 

Tisentis  s.  Disentis. 

Tisis  213“.  215*. 

Titt,  Tyd  166».  185>4. 

Tiaradiel  (Clavadi,  Clavadialt?)  453”. 
Töbel  die  608. 

Toggenburg,  Tägg-,Tocg-,  Toggeburch, 
Togkembnrg,  Togken-  365”.  432”.  434”; 
vrgl.  Karon. 

Grafen  von: 

— Fridrich,  Friderich  (V.)  41'.  42‘4.  43” 
(2).  44*  (2).  116”  (2).  118”  (2). 

Frydrich  (VII.)  256*.  258”.  261*. 

262*.  264*  (2).  265”.  280»°.  281*.  283’  (2). 
284”  (2).  285'4.  301".  308’.  312*'.  316’. 
317”.  319'.  338”.  352*  (2).  386”. 

Toläw  s.  Tulen. 

Torna,  Domma,  Dnmen,  Tomba,  Tumba, 
Falveng,  Valfin  346‘». 

— Levaira  134". 

— Nomma  134”. 
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Torna  Petrusa,  Pedrusa  344'  (3). 

— Platts  329».  343". 

— da  Salvein  138*. 

— Varsera,  Verz&ra  346*. 

T om  i 1 s,  Thamils,  -ß,  Tnmilles,  -z,  Tumils, 
-nun-,  Tymils  10*.  38*.  48'.  282».  295». 
385*»  (2).  405«.  425*».  475». 

Tomilser  Tobel  358‘*.  405». 

T6ni  Clä  445*». 

Torontis  s.  Trnns. 

Tomchart  194».  196». 

Tosan  s.  Tusis. 

ToBters  216*»  (2).  229*°.  230>*. 

Traiger  334*». 

Trans,  Trannea,  Geori  v.  38*. 

Traspontes  Bertholdus  de  457". 

— Jacobns  de  457". 

Vrgl.  Trispunds. 

Treepnnds  s.  Trispunds. 

Priesen,  Trisen  229»*. 

TVimmis,  Trimnns  10*. 

Trms,  Trnns  174‘*  (2).  175»  (3\  304»  (3). 
305».  377*°. 

— Hohen  273«  (2).  274*  (2).  276*  (2). 

Amman  b.  Prang&tzy. 

Trisen  s.  T riesen. 

TriBpunds,  Tre-,  Hans,  Johans  285«.  287'; 

vrgl.  Traspontes. 

Trochsess,  Truchsis  a.  Waldbarg. 

Truns,  Torontis,  Trons,  Trunnes  321". 
pleb.  458». 

— Vivencius  pleb.  de  2". 

Trüns  b.  Trins. 

Trusseil  s Tersol. 

Tschapinn,  Schipinen,  Tschnppina  248*. 
346»  (2). 

Tscharnf'bel  s.  ScharnJbel. 

Tsehudy  Hans,  d.  Rat»  z.  Glarns  427". 
Tschnppina  s.  Tschappina. 

Tüchelmaister  Clans  228*  (2). 

Tndi,-y,  Christoffel,  Cr-,  Kristofel  171»  (3). 
303».  304*».  305»  (2). 

— Hainrich  171*  (2). 

Tuleu,  TholA,  Toläw  344»  (2). 

Tnmb,  -e,  -o,  Thumbe,  T um  53*'  (3).  54*  (3). 
245".  246‘»  (4).  263»*  (2). 

— Albrecht,  Aul-,  Ritt.  355».  356».  v.  Nun- 
bnrg  368*. 


— Frik  233*.  235**.  241».  245».  246»  (6). 
260*.  261».  262 **.  263*  (4). 

— Hans:  Hanns  233*.  235«.  244».  245*  (3). 
246**.  260*.  261».  262‘*.  263». 

— Hng  v.  Nunburg  52**.  63*  (2).  - 67*. 

— Johans  50". 

— Sifrid,  Sy-,  v.  Nunburg  52**.  -55*  (2). 
56>»  (2).  77».  78‘»  (2). 

— Swigger  v.  Nuwenbürch  20»;  Bertha 

20».  21**.  22*. 

— Üli,  Ülricns  20*.  21»*.  22*.  454». 

Vrgl.  Neu(en)burg. 

Tumba  s.  Torna. 

Tumil&sch,  Tum-  s.  Domleschg. 

Tumilles,  -z,  Tumils,  Tumm-  s.  Tomils. 
Tumins,  -inns  s.  Tamina. 

Tuml&sch,  -esch,  Tumpl&isch  s.  Domleschg. 
Turengin  Greta  377>*  (2).  378*. 

Turgau,  Thurgöwe,  -göw,  -göy  57».  59*. 
T uring,  Th-,  Abt  z.  Disentis  28*.  29". 
Türingen,  Ohrringen  216". 

Turm,  Turn,  Andres  zem  97**. 

— Hug  v.  d.  83”. 

Tnrrianus  Joachinus,  theol.  prof.  440». 
Tosan,  -s  s.  Tusis. 

Tusche  ldte,  Deutsche  Leute  477*. 

Tusis,  Tosan,  Tn-,  -ans,  -ens,  -es  7'*.  53». 
194*«.  228*.  232".  218*.  297».  361  ■». 
390»  (3). 

Tdtschenhns  s.  Nürnberg. 

Tuvez  s.  Tavetsch. 

Tuwallas,  -e  453".  458*.  461'*. 

Tyd  s.  Titt. 

Tyerstain  s.  Tierstein. 

Tymils  s.  Tomils. 

Tysentis  s.  Disentis. 

Übercastel,  -kastei  s.  Obercastels. 
Ubersachsen,  -sagxen,  -sahsen,  -sauen  s. 
Obersaxen. 

Übersaxen,  L bersachsen  213**;  vrgl.  Ober- 
saxen. 

Uffrecht,  -ht  der  212»  (2).  251*. 

Ülman,  Vogt  z.  Werdenberg  220*.  223«. 
Ulrich,  Ü-,  Ulricus,  Ü-,  Hans  390«.  391»(2). 

— (V.)  Bisch,  v.  Cur  28*.  29».  42«.  47*.  48». 

68'». 

— Cur.  dec.  4**.  6*. 
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— cuat.  (Conv.  v.  Diaentis)  25“. 

— fil.  dom.  Hartwici  453*. 

— de  Sancto  Maximino  17“. 

— pleb.  de  Supersax  2”. 

— aacerd.  i.  Valendas  461*. 

Ülrigal  461'*.  465”. 

Ülrigo  Joa,  Virt.  z.  Cur  402'. 

Uly  Disch  406“. 

Umblix  s.  Malix. 

Underwalden  9.  Unterwalden. 
Underwegen,  Sutvia,  Conradus,  Cunrad, 
-rat  v.  157*.  158*  (4).  458“.  459». 

— Hnintz  v.  157’.  158»  (2). 

— Han8,-nns,Hänsli  v.8ü>.157*(2).158*(2). 
166*.  185“.  201“  (2).  205*  (2).  206’.  207“. 
208“.  318*1  (2). 

— Johannes  463*. 

— Peter  v.  110“.  115«.  116«.  117*.  126“  (3). 
128**  (2).  129*.  157»  (4).  201  “(2).  205’  (2). 
206*.  207“.  208“.  210“.  238*.  241».  245». 
247“.  248»  (2). 

— Rudolff  v.  318**. 

VrgL  Wege. 

Ungarn,  Hungern  384". 

Unrain  der  92'«. 

Unterwalden,  Under-  386”. 

— nid,  ob  d.  Kcrnwalde,  Wald  425*».  430». 
435’.  442“. 

Ammann,  Landamm.  8.  Heintzli,Nidrest. 
Uors  (Furt,  i.  Lugnez),  Vurtz,  Nicolaua 
de  462». 

— Rudolf  uz  de  453'.  462». 

Upalde  472». 

Uri,  Ure,  -o  139*  (2).  140«.  141“.  236«  (2). 
386”.  425*'.  435».  442“. 

Amm.,  Ldamm.  s.  Fries,  Fröwen,  Alt- 
Amm.  Dietli. 

Urmein,  OrmCn,  -s,  Urmins  7“. 

— Heinrich  der  schrnit  v.  24'*. 

Untren,  Ursaria,  Johannes  de,  dict.  de 

Prato  25*«. 

Ürt  Hanns  389’;  Menga  388».  389’  (4); 

vrgl.  Schmid. 

Usal  (b.  Ruis)  349». 

Usch  8.  Dusch. 

Uster  370«  (2),  nyder  370“;  ober  370*’. 


Vaduz,  Vadntz,  -ütz,  Faduz,  -tz,  -ütz, 
Fudutz  43“  (4).  41«.  142*.  153“.  213’. 
217*.  221*  (3).  229'.  233«.  235”.  278». 
310**.  311“  (2).  414".  419«.  420'  (3).  426* 
(3).  427»*  (2).  428”  (3).  429’.  431’  (2). 
'132'  (2).  436»  (2);  vrgl.  Werdenberg- 
Sargans. 

Vaistli  Hainrich  113».  114». 

— Hans  221'*.  222“  (3).  223“. 

Valdereno,  Vall-  s.  Rheinwald. 

Valdonica  48“. 

Vali,*)  Baien, Herman  v.362“;  vrgL  Rudy. 
Valelandia  (?)  Ülricus  de  458». 

Valencius  *151». 

Valendas,  -Ans,  -an,  -aus,  Vallendüns  59*. 
101“.  172“.  173’*.  174«.  180“.  182».  191' 
(2).  19J’  (2).  406»».  423'  (3).  457“.  461*. 
Sacerd.  i.  s.  Ülricus. 

— Aebli  de  83”. 

— Albertinus  de  454**.  460». 

— Albertus,  Albrecht  v.,  Jank.  406“.  -408' 
423».  456».  461*.  463». 

— Haincz  v.  121”.  122“  (2). 

— Hanns  v.,  Jank.  405».  -408"  (2). 

— Härtwig,  Hert-  v.  83”.  121”.  122'»  (2). 

— H(enricus)  de  46ü”.  461».  464”. 

— Magdlcn  v.  408'«;  vrgU  Mont  Hanns  v. 

— Marquardus  de  455”. 

— Rüdolfus  de  296“.  297“(2).  454*'.  455”. 
456»  (3).  459“.  460'*.  464”. 

— Ülricus,  Ulrich  v.  25“.  83»».  453“.  •463“. 

— Waltherus  461“. 

— de  Farsamio  457'*;  vrgl.  Versam. 
Valers,  V&-  s.  Fellers. 

Vallalta  (b.  Ems)  346”. 

Valle  s.  Vals. 

ValUntschina,  Valleutschinen  216'*. 
Valletscha  s.  Falettscha. 

Vallis  Rhenis  s.  Rheinwald. 

Vallmolinas,  -mulinas  (Mühletobel  b.  Ems) 
134”.  343'».  345“(7).  346 1 ; vrgl.  Kitschs-, 
Vallmnnur  de  sutt  (b.  Ems)  346»;  vrgl. 
Reschlains. 

Vallmnschaua  189";  vrgLCa  Muachauns.**) 

•)  Bei  Sererbard,  Delineation  II,  10  Fal6e- 
*•)  Vrgl.  Uatlich  aach  .Valm&aauaa*  in 
(Mompe-)  Medela. 
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Vallpurcaira,  -en,  -kairen  s.  Valparg&ra. 
Vallnla  Andreas  de  456*. 

Valpargära  ( Portgera ),  Vallpurcaira,  -en, 
-kairen,  Walpurg&ra  134*  (3).  345*. 
Vals,  -z,  Valle  de  176*.  177»  (2).  362". 
36331  (2).  364”;  Atnm.  s.  JÄkli,  Martinn 
Mulner  (?). 

— Johannes  de,  min.  451*.  463”;  vrgl. 
Henz,  Petrus. 

Valsint,  Valzüns,  Walsiins  13014.  131**  (2). 
319". 

Valw  Hanns  405**. 

Valz  8.  Vals. 

Valzuns  s.  Valsins. 

Vassal,  Vasalie  458**.  434*. 

Vatigs  ( Vattii),  Vatigis,  Martinus  de  456”. 

— Petrus  456”. 

— Ülricus  456». 

Vättis,  Vetens  15". 

Vattii  s.  Vatigs. 

Vaz,  Vacz,  -tz,  -ttz,  Fatz  43“.  224".  379'. 
463'*.  465*.  469 1 (2).  474*  (4).  476"  (2). 

— ober  202”.  385«.  4-45*.  446**. 

— H(euricus),  Henz  de  453*.  461*«.  463*. 

— Ursula,  -e,  -Ha,  -eil,  -a  v.  49*.  50"  (2). 
69».  89«.  90*.  93>  (2).  94»  (3).  95«.  98'. 
99*  (5);  vrgl.  Werdenberg-Sargaus  Ru- 
dolf (IV.). 

— Vivencius  de  463*. 

— Waltherus  de,  vir.  nob,  9».  10*  (5).  11". 
15". 

Vederspil  ( Federspiel ),  Albrecht  133". 
135'°  (2).  136". 

— Anna  266’  (4).  267*  (6);  vrgl.  Marya 
Hans  v. 

— Hain  rieh  36*  (3). 

— Hans  36»  (3).  122»  (2).  137».  138».  145* 
(3).  266‘.  267*  (2).  268’*  (2).  329*  (3); 
Anna  137«.  138«  (2).  266".  267";  vrgl. 
Crapail. 

— Johans  108”.  109*. 

— Rfidolf  36*  (8). 

— Symon,  -an  36*  (3).  69’.  80".  133'». 
145’.  457”;  Margaret  Walpurg  133". 
135" (3).  136" (3);  Anna, Kathrin,  Ursel; 
vrgl.  Walpurg  Margaret,  Pontaningen 
Ülrich. 

Veldes  s.  Feldis. 


Velkilch,  Veld-,  Veit-,  Veltkircb  s.  Feld- 
kirch. 

Veitsberg,  -perg  s.  Felsberg. 

Venetus  440»;  vrgl.  Turrianus. 

Vennr,  Venrr  300".  301>  (2). 

— Rädi,  Vogt  z.  Freudenberg  186».  188“. 
Ventura  Caspar  369*  (2). 

Verr  Hanns,  d.  Rats  z.  Luzern  419".  421”. 
Verrin  Ursell  230». 

Per  tarn,  Versami,  Farsamio  de  53». 

— Johannes  de  461".  462». 

— Valendaus  de  457";  vrgl.  Valendas. 
VersÄmis  Tobel  423*. 

Vetens  s.  Vättis. 

Vettyer  s.  Job. 

Via  Metzana  (b.  Ems)  313"  (2). 

— de  Molinas  (b.  Ems)  313”. 

— de  Mont  (b.  Ems)  343». 

Via  Strada  (b.  Ems)  343*°. 

Vig,  Vico  de,  Cünz  452".  454“.  465»°. 

— Hans  v.  289*. 

— Wilhelmns  de  451".  457».  462". 

Vrgl.  Obercastels. 

Vigeli,  -61i  s.  Vigily. 

Pipen«,  Vinangn,  -gy,  Vinanne,  Vinnaun 
456«». 

— Eberbart  v.  72».  327«*. 

— Petrus  de  462”. 

— Simon  de  462”. 

Vigilius  s.  Domo. 

Vigily,  -eli,  -Ali,  Vyeli,  Hans  349*  (2).  372». 

— Janutt  343». 

— Ülrich,  Ulrisch  134".  342«. 

Vignadura , Viniadur,Vinn-,ora  108».345«. 
Vigs  (unter  Cazzis),  Vügs  66«.  189";  vrgl. 

Air. 

Vilingen  s.  Villingen. 

Villa,  Vill  79».  190".  330«.  364"  (2). 

— Albertus  de  460*.  465". 

— Franschet  de  456*’. 

— Jacobus  de  453»  (2).  456»1.  457».  458‘. 
Villingen , Vilingen  387**. 

Vinangn,  -y,  Vinanne  s.  Vigens. 
Viniadur,  Vinn-  s.  Vignadura. 

Vinnal,  -ial,  Vinyal  (b.  Ems),  Anna,  An- 
nette v.  343*».  344”. 

— H(enricus)  de  461”. 

— Johans  v.  108". 
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— Ülricus  ile  461**. 

Vinnias  enten  1081T. 

Vinnaun  8.  Vigens. 

Vinyal  s.  Vinnal. 

Vivencius  fil.  Lucii  451".  457». 

— pleb.  de  Torontis  2”;  vrgl.  Truns. 
Vogt  s.  Summeran. 

Voppa  (b.  Ems)  345";  vrgl.  Fovis,  Grub. 
Vr&sch  9.  F rasch. 

Vrig  (b.  Ems)  345". 

Vrscbaus  5510. 

Vurtz  s.  Gors. 

Vyeli  s.  Vigily. 

WÄhingen  s.  Wehingen. 

Walastat  s.  Walenstad. 

Wald  nid  dem,  ob  dem  s.  Unterwalden. 
Waldau , Waldow,  Hanns  Haugk  v.  387”. 
Waldburg,  Waltpurg,  Eberhart  Trochseß, 
Truchsäs  zu,  Vogt  zn  Feldkirch  394* (2). 
395».  397».  415». 

Walenstad,  Walastat,  Wallenstat  58». 
61*.  104«. 

Waletta  (z.  Obervaz)  447». 

Walgau,  WalgSw  153».  428". 

Wallis,  Walles  2691.  271»  (4).  272»  (2). 
Landvogt  s.  Uaron. 

Walpurg  Margaret  13310  (2).  13510  (3). 
136'»  (3);  Anna  133'»;  Kathrin  133'». 
135'°  (2).  136'»  (8);  Ursel  135»°.  136»  (3); 
vrgl.  Pontaningen  Ülrich,  Vederspil 
Symon. 

Walpurgira  s.  Valpargära. 

W lisch  Ramschwag  215*»  (2).  216». 
Walser  Hans  295*. 

— Jos  343»  (2). 

Walsiins  s.  Valsins. 

Mralten»burg , Waltenspurg,  Walters-, 
Walthersburg  73».  124“.  285»«.  333“. 
334'»  (2t.  348».  349».  350». 

— Hainrich,  Hein-,  Hainriget  v.,  Walthers 
sun  von  Küzzuns  121»(3).  125» (3);  vrgl. 
Räziins  Walther  v. 

Richter  s.  Coluster,  Galbiert. 
Walterus  frat.  Nicolai  454». 

Waltherus  frat  Jonnatas  461*. 

Waltier  s.  Pont. 

Waltpurg  s.  Waldbnrg. 


WUtsche  Land  339>. 

Wandelberg  Jaclin  v.  32*. 

— Jacobns  de  456«.  458«.  463*. 

Wannen  i.  d.  (z.  Flims)  377». 

Wannis,  -ys,  Peter,  Petrut  v.,  Junk. 

(z.  Juvalt?)  405».  4C6»‘(2).  409“. 
Warenna  (?)  446»1. 

Warinns  Martinas  453*°.  454*. 

Warman  Geory  293»  (3).  294». 

Wartau,  Wartow  92».351“.353‘(2). 

Hans  v.,  Knecht  300»  (2). 

Wartrnsee,  Wartense  432**;  vrgL  Blarer 

— Bnrkart  v.  58*.  99».  61». 

Wartow  s.  Wartau. 

Wasel  Hanns,  Junk.  405»  (2).  408*. 

Wege  Albrecht  nndirm  474».  475';  vrgl. 
Underwegen. 

Wehingen,  Wähingen,  Rainhart  v.,  österr. 

Langvogt  212“.  217'*. 

W einsberg,  Winsperg,  Engelhart  v., österr. 

Lsndvogt  235*. 

WeissHngen,  Wissnang  370“. 

Wellenberg  Peter  381*  (2). 

Wenge  Niclaus  v.,  Alt-Schulth.  z.  Solo- 
turn 427». 

Wentzlaw,  König  159'.  277*. 
Werdenberg,  -perch  102".  118’*.  220*. 
223«;  Vogt  s.  Ülman. 

Grafen  von: 

— Heiligenberg,  Albrecht,  -breht  (I.) 
28»  (3).  43’.  44'*.  86«. 

(II.)  43*.  44'».  86".  102»  (2). 

104'.  110»  (3t.  111*»  (2).  115».  116»°  (2). 
118'»  (2).  174». 

(Ul.)  102»  (2).  110'.  111»*.  117». 

174».  175»  (4).  Herr  z.  Bludenz  229'  (2). 
230*  (3).  231» 

(IV.)  102'*.  174».  175»  (4).  Herr 

z.  d.  Heiligenberg  219».  280».  281*  (2). 

— Elisabet,  Elsbeta  104  (2).  105*  (2).  1061. 
115*  (3).  116*  (2).  117».  118»  (3).  219»  (2). 
301»;  vrgl.  Räzün9  Brun. 

— Hainrich,  Hein-  (ni.)  102».  HO1.  111*». 
174».  175»  (5).  178*.  179”.  Herr  z.  Rhein- 
egg 219'  (2). 

(IV.)  273».  274»  (4).  275»«  (2).  276». 

— Hug  (UL)  25»  (2);  Anna  25*  (2). 
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(IV.)  102*. 110«.  111».  117».  118'*  (2). 

174“.  175*  (5).  219'». 

(V.)  320'».  322*'.  323*.  326«.  386«. 

Katharina  221";  vrgl.  Werdenberg- 

Sargans  Heinrich  I. 

Rudolf  (II.)  219*.  256«.  258».  261'». 

262».  264*  (2).  265".  273'.  274'*  (4).  275“ 
(2).  276*.  280".  2«1'  (2).  293*.  300“. 

— Sargans,  Elßbeth  429«.  430“(2);  vrgl. 
Rechberg  Hans. 

— Anna  437*.  438*'  (2);  vrgl.  Mangel. 

— Georgins,  Georig,  Gflrig,  Gflrrig,  Jerg, 
Jorg,  Jöre,  Jörg,  Jörig,  Herr  z.  Orten- 
stein n.  Heinzenberg  384».  392“  (2). 
394»  (8).  395».  396*  (8).  402“  (3).  403«  (3). 
404»  (2).  411'».  412*  (2).  413*  (2).  414*  (2). 
415*.  416».  419*  (4).  420*  0).  422'  (2). 
424“ (2).  425*.  426«  (2).427'»(2).  428'»  1.7). 
429*  (3).  430“  (2).  431».  432»  (3).  433«  (4). 
434*.  435“  (2).  436*  (5).  437‘.  438"  (2). 
439»  (2).  440'.  441*.  442“  (2).  443’  (3). 
445'  (3).  446«  (2).  447“;  Anna  402"  (2). 
403“  (4).  404»;  vrgl.  Riizüns;  Barbara 
443“;  vrgl.  Sonnenberg. 

Hartman  (113.)  28*.  29*».  40«  (2)  43» 

(2).  44*.  (3).  50“  (2).  153“.  426“. 

(IV.)  Bischof  z.  Cnr  226'.  233'- 

235“  (3).  247»  (3).  248'  (7).  256».  257“ 
(2>.  258*  (4).  279'  (2).  280*  (4).  282'  (2). 
284'.  285».  3t««  (2).  426". 

Heinrich,  Heinrich  (I.)  99».  ICO'  (2). 

105».  106’.  Herr  z.  Vaduz  142'.  143». 
144».  153».  154»  (2).  155»  (3).  159»  (2). 
160*  (6).  161«.  213«  (2).  214'.  215».  216» 
(2).  217*.  221*  (2).  229’  (2).  230»  (2). 
233*.  235*'.  426»  (2);  Katharina  221»; 
vrgl.  Werdenberg-Heiligenberg. 

(U.)  226*.  233*.  235".  282*.  308’. 

312*'.  338“.  354»  (2).  Herr  z.  Sonnen- 
berg 358».  359».  373“.  374*  (6).  375*  (2). 
378".  379“.  385'.  386*. 

Hag  (II.)  226*.  233*.  235".  237».  282*. 

284“.  285“.  301“. 

Johans,  -nns,  Hans  (I.)  89*.  90*.  93*. 

94*  (5).  95’.  98*  (4).  99»  (2).  102».  106*» 
(2).  107'  (2).  108*.  112'.  142*.  143».  144*. 
147'*.  148*’  (2).  153“  (3).  154«  (4).  156* 
(2).  176'.  178*.  224»  (2).  225*  (2).  226*. 


233*.  235»»  (2).  237»  (2).  238*»  (3).  239» 
(11).  2.7»  (2).  278*  (3).  426’  (2);  Anna* 
(3).  99"  (3).  107»  (4).  108*.  224’.  225“; 
vrgl.  Räzüns. 

(II.)  226*.  233».  235".  237«.  239*». 

282». 

Marqnart,  Halbgraf,  Burgvogt 

z.  Ortenstein  409*.  411*. 

Rudolf  (IV.)  28*.  29".  40».  41».  42“. 

43»  (2).  44*  (3).  49‘.  50"  (2).  57».  58“. 
59».  69'.  176";  Ursula,  -e,  -Ha,  -eil,  -a 
49'.  50*'  (2).  69*.  89«.  90*.  93».  94'  (5). 
95».  98'.  99»  (5);  vrgl.  Vaz. 

(VI.),  Dompropst  z.  Cnr  226*. 

233*.  235".  237».  239»».  282*.  284“.  301“. 
808».  312".  323*.  326*.  327».  338“.  384". 

(VII)  327'  (2). 

Wilhelm  384«.  424“.  4*6».  429».  430“. 

Wergenstein,  Bergasten,  Walther  v.  476“. 
Wertach  Nutt  445.“ 

Wesen  344* (2),  345“ (3). 

— Nesa  v.  137“. 

— Pet  v.  346*. 

Wetzel  345**  (2). 

Wild  Frik  230*. 

Wildenberg  Uenricns  nob.  de  17". 
Wilhelmus  dom.  457*.  460”;  vrgl.  Hart- 
wiens. 

— min.,  fil.  Lamberti  454“.  459“;  461"; 
vrgl.  Jacobus,  Lambertus. 

— Desert.  abb.  25*  (2). 

Wille  97*';  vrgl.  Hans. 

Windegg,  -eg,  -eege, Hartmann  der  Mai- 
ger,  Malier,  Meiier  50*'.  68*.  59“. 

W inegg,  Wineg  44’. 

Winsperg  s.  Weinsberg. 

Wt'nterfur,  Wintertawr,  Wintt-  370“.  371“. 
Winzapf,  -pff,  ppfT,  Duf,  -ff  354*.  516“  (2). 

357'  (2).  358».  Arnm.  v.Flims  377*.  378"  (2) . 
W'irt  Jacob  der  157“. 

Wiss  s.  J&nni. 

Wissnang  s.  Weisslingen. 

Witwen  Hein  der  334“. 

Wurzenstein,  Wurzenstain,  Hans  v.  147“. 

TU  s.  IU. 

Yllans,  -tz,  -z  s.  Ilanz. 

Ysenburg  s.  Isenburg. 
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Yssein,  Yssen,  Adilheit  de  452*. 

— Symon  de  157” 

Yvdlliz  s.  Nivalg. 

Zalvallascha,Zav-,  Albertus  de  459**.  163’7. 
Zauna,  -au,  H(enricus)  de  452“.  458«. 

— Jacobus  de  46b1.  461**. 

Zarzana  s.  Arzans. 

Zavallascha  s.  Zalvallascha. 

Zechender  Ludwig,  Schulth.  z.  Arau  435“. 
Zeraunnes  s.  Scharans. 

Zervengas  Jacobus  de  459“. 

Zcws  a 108”. 

Zigr  (?)  Clä  445'*. 

Zizen , Zizurs,  U(lricus)  de  41T. 


Zlafen  (b.  Ems)  329*. 

Zibelli  Ülrich,  D-  80”  (2).  81*  (2'. 

Zoller  Ulrich  395**  (2). 

Zola  Albertus  401 ’*. 

Zschimapp  Jac  4451’. 

Zug  886*».  425**.  435».  442“. 

Ratsbot  s.  Schnirinen. 

Z ü r i c h,  Zu-,  Zu  rch,  Znrch  23317. 236*.  237*. 
2 IO17.  244».  217*.  24'J*.  252“.  256**.  265«. 
316*.  317».  319*.  320*®.  323».  351*7.  386**. 
415**.  4197.  421«  (3).  422'*.  425“.  433*. 
4a5*.  439*.  442“. 

Bürgermeister  s.  Mais,  Alt-B.  s.  r. 
Cham. 

Zurinn  (z.  übervaz)  445'». 


Berichtigungen  zu  dem 

Unter  „Air“  1.  „su  Vügs*  st  „sä  Vügs“. 
Unter  „Almens“  1.  „Lumdns“  st.  „Lumäns“. 
Unter  „Amptz“  füge  bei  „Aemptz“. 

„ (Beizer)  1.  „Heinrich“  st.  „Heinrich“. 

„ „Bern“  füge  bei:  „Venner  s.Hetzel“. 
St.  „Bredtengi“  1.  „Bredtengü“. 

Unter  „Carrera“  1.  „villic.  de“. 

Unter  „Castello“  ist  auf  „Castl“  st  auf 
„Castiel“  zu  verweisen. 

Unter  „Ca  Lanfrank“  füge  bei:  „Vrgl. 
Lanfrancus“. 

St.  „Clavadiel“  1.  „Clavadi,  Clavadials“. 
Unter  „Cur“  ist  auch  auf  „Sancta  Maria“ 
zu  verweisen  und  hei  „Johannes  dom. 
de“  beizufügen  „(Convent,  z.  Disentis)“. 
Unter  „Curwalden“  fehlt  die  Nebenform 
„Kurwald“. 

Unter  „Ehrenfels“  gehört  „Gita“  unmit- 
telbar zu  „Rudolf“. 

Unter  „Frentzschanigs“  füge  bei  „(b. 
Schlans)“. 

Nach  „Fürstenberg“  füge  ein:  „ Furt  s. 
Uors“. 


vorstehenden  Register. 

Unter  „Gemain  Taii“  ist  auch  auf  „Teil“ 
zu  verweisen. 

„Grafen“  und  „Graflin“  haben  sich  nach- 
träglich in  Savien,  unter-  und  oberhalb 
Unter-Neukirch  gefunden. 

Unter  „Hans“  wäre  auch  auf  „Prau  da 
Curt*  zu  verweisen,  wo  „Prau“  wohl 
eher  als  Begritfswort,  denn  als  Appel- 
lativ zu  nehmen  ist. 

Unter  „Heuricus“  füge  bei : „fiL  min.  (Wil- 
helmi)  452*’“. 

Unter  „Henz“  streiche  dieses  Ci  tat,  ebenso 
den  „Wilhelmns“  am  Schluss  und  füge 
nach  „454““  noch  „463*1“  bei  und  „Vals“ 
st.  „Wilhelmns“. 

Unter  „Kcrnwald“  füge  bei  „vrgL  Unter- 
walden“. 

Nach  „Metzennegen“  füge  ein:  „Afeunft 
s.  Tafas  Montz“. 

Unter  „Oberhalbstein“  streiche  die  Ver- 
weisung auf  „Stein“. 

Unter  „Prangätzy  Disch“  füge  bei  „Am- 
mann v.  Trins“. 

Unter  „SchmidMenga“ füge  bei  „vrgLÜrt*. 
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A ekren  (b.  Riet,  ö.  v.  ßrig)  500«. 

Agarn  (zw.  Lcuk  n.  Turtman),  Agorn, 
Karolus  de,  der.  notar.  508«  (2}. 
Albertus,  rex  18215. 

Albus  Willelmus  506'®. 
fil.  Johannes  50618. 

Almengel,  Almagel  (i.  ob.  Saastal),  Almen- 
kel ÖOtiV 

Ann  Walterus  500'*. 

Auselmns,  min.  J811. 

Anthonins,  com.  484’  (2). 

Acuta  (Piemont),  Angusta,  Martinna  de, 
ean.  s.  Egidii  5024. 

— Petrns  de,  domic.  4804. 

— Angnstensis  dioc.  497’. 

Amen  (Bez.  Goms),  Aragnon,  Äregnon, 
Aregnyno  de  482«. 

— Antkonia  497!4. 

— Nicholaus  de  4SI®. 

Asper  Willelmus,  cler.  notar.  490*®. 
Aspun  Walterus  zer  496”. 
fil.  Johannes  496®®. 

Auhoranges  (Bez.  Glane,  Kt.  Freibnrg), 
Auhoreynges,  Johannerodns  de,  cler. 
483®. 

Augusta,  -ensis  s.  Aosta. 

Aymo,  Sednn.  ep.  483«. 

Bach  s.  Beche. 

Baden  ( Leukerbad)  Anselmns  de  49821. 
fil.  Anthonia  488".  499'®. 

mar.  Johannes  498*°. 

(Quellen  zur  Schweizer  Oezchichte.  X. 


Baden  Dldricns  de  498”. 
fil.  Petrus  498«.  499»  (3). 
fil.  Johannes  498«. 

Balant  Petrns  496®  (3). 

Barbitonsor  501«. 

fil.  Anthonins,  cler.  501«. 

Beche,  Becke*)  in  dem  4,87®.  493®  (2). 

— Georgius  de,  in  dem  487®*.  493®  (2). 

fil.  Petrus  487>®  (3).  493®  (2], 

Belynon  Johannes  502®’. 

Bercktun  Petrus  504’*. 

Betten  (Bez.  Östlich-Raron , ob  Mürel), 
Bettan,  Willelraus  de  48818. 
fil.  Johannes  488«. 

Biel  s.  Byello. 

Biningen**)  Johannes  in  dyn,  <le486‘°.498«. 
fil.  Johannes  498«. 


*)  Die  Vergleichung  der  Nummern  !o,  1 1 and 
l!i  »teil!  di«  Identität  von  .Boche“  and  .Beeke“ 
als  lieber  heraus.  Die  .Kilchmatte*  und  du  dabei 
liegende  .Beche“  von  Sr.  lil  und  II  wOrd»  man 
am  liebston  in  der  unmittelbaren  Nähe  von  Naters 
oder  Brig  suchen  und  käm«  damit  am  ehesten  auf 
.Bach“  und  .Matten“,  iistlich  von  Brig;  wogegen 
du  .Obren  Hii«  in  dem  Becke“  von  Nr.  ;-i  trefflich 
ru  .Oberhänaern“  und  .Cnterbäch“  iUdlicb  von 
Karon  paison  wflrdo  (Trgl.  auch  den  .Pctrua  da 
in  der  Beke“  hoi  Oremaud  T.  III,  8.  62^  Wir  wagen 
nne  bei  dieser  Sachlage  weder  für  das  Eine  noch 
fUr  in*  Andere  zn  entzcheiden. 

•*)  Wenn  dabei  nicht  an  eine  Local i tat  in  nn* 
mittelbarer  Nähe  von  Nateri  zn  danken  ist,  kann- 
ten etwa  .Binnen“  hinter  Stalden  im  St.  Niklanttal 
ul  er  dann  .Hirn.“  and  das  bei  Orengicds  in  das  Rhone- 
tal  cinnitlndende  .Binnental“  in  Betracht  kommen. 
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Biningen  Willeimus  de  485“  (2).  498*. 
fil.  Willeimus  4851*  (2). 
nep.  Willeimus  485“. 

Bl yndun  Kellun  (b.  Brig)  50014. 
Bonefacius,  Sedun.  ep.  481 tl.  482“. 

— , Bouifacius,  curat,  eccl.  de  Narres  502» 
(2);  vrgl.  Challant. 

Boso  sacrista,  patr.  eccl.  de  Narre»  478’; 
vrgl.  Sacrista. 

Brey  (b.  Brig),  Briy,  Johannes  ab  500». 

— Petrus  ab  5004.  5035. 

fil.  Willeimus  500*  (2),  5031  (2], 

— Willeimus  ab  500». 

Brig,  Briga  4821.  488*.  4ÜQL  493”.  499«. 

501”.  503*.  504“. 

Br5y  s.  Brey. 

Brucco  Superior  (b.  Naters?)  49511  (21; 

vrgl.  Bruko,  Ponte. 

Brüko  501”;  vrgl.  Brucco. 

Bninlo  Willeimus  500*  (3). 

Bühl*)  (b.  Naters),  Buele,  Bflle,  Antho- 
nius  ab  dem  5C3S  (2). 
fil.  Willeimus  der.  505“. 

— Henricus  ab  dem  496». 

fil.  Johannes,  Petrus,  Willeimus  496*. 
Bilhlen*)  (b.  Brig),  B41n  zen  500“. 
Bündun  Uldricns  in  der  490”. 

Bürgere  Petrus  483*.  sacerd.  489”.  492*. 
502”. 

Bürgisch**)  (Pfarrei  Glis,  Bez.Brig),  Bur- 
gise,  -uise,  -ysse  480*1.  502*  (2). 

— Anselmus  de  480”  (2). 

Burkini,  Burquin,  Johannes  sacerd.  487“. 
492».  capell.  42ZL 

— Petrus  der.  4851  (2).  486  ■■.  487“.  488* 

fil.  Johannes  4854. 

Buschin  Willeimus  504 14. 

Byello  {Biel,  Bez.  Goms?)  Henricus  der. 

de  488“. 

Byvang  499*. 

Carpentarius  Jacobus  503“. 

Carpentator  Uldricus  508!1. 

Castellione  s.  Gestelen. 

Castro  487”. 


•)  Nicht  „Biel"  und  , wie  auf  der 

Siegfried  ik&rte. 

•*)  Nicht  „Birgisch“,  wie  auf  der  Siagfriedk&rte. 


Challant  (Piemont,  Bez.  Aosta),  Schalnnt, 
Bonefacius,  Bonifacius  de,  condom., 
curat,  eccl.  de  Narres  490*.  491».  4974 ; 
vrgl.  Bonefacius. 

Chauso  Petrus  5031*. 

Compeis  (.Savoyen),  Compesio,  Franciscus 
de,  mil.,  casteil.  de  Saxo  497». 
Contramus  s.  Holz. 

Crista  Henricus  de  497». 

fil.  Henricus  conversus  497». 

— Willeimus  de  498”. 

Cuprifaber  Johannes  505”. 

Curia  Johannes  in  505“. 

Domo  cTOssola  (Piemont),  Domus  Os-nl*, 
Jacobus  fr.  498“;  ord.  fr.  Minorum 
Dorf  Johannes  de  4811;  ab  502“. 
Dunkelto  Petrus  502”. 

Ebalns,  sacrista  et  can.  eccl.  Sedun.  4821?; 
vrgl.  Sacrista. 

Ebyn  Johannes  in  der  4961*. 

Eduardua,  Sedun.  ep.  506” 

Egidius  s.  Sanctus  Egidius. 

Eicholtzer  Willeimus  501”. 
relicta  Agnes  504”. 

Vrgl.  Eiholz. 

Eiholz  (b.  Naters?),  Eycholtz,  Johannes 
im  502*  de  der.  506”- 
uxor  Anthonia  502*. 

Vrgl.  Eicholtzer. 

— (b.  Visp?)  Eyckoltz  499»  (2). 

Em(fi)d  (Bez.  Visp),  Empda  4904. 

Erenfrit  Nycholaus  480“. 

fil.  Walterus  et  Willeimus  480“. 
Erpo  Johannes,  Sedun.  can.  492*. 

Essiman,  Eyssi-,  Eyssy-,  Johannes  487*. 
488'.  493*  (3).  499”. 
fil.  Jacobus  493*  (2). 

Eycholtz,  Eyckoltz  s.  Eiholz. 

Fingilo  Nycholaus  481»;  vrgl.  Vingilo. 
Finnen  (Pfarrei  Visp),  Fugnuna,  Funn-, 
Henricus  de  480».  481*. 

Flfie  a der  ( Warfluh,  Pfarrei  Mund?)  502**. 
Fonte  de  481». 

Franciscus  s.  Lax. 

Fronagt  Johannes  494”. 
fil.  Michael  494”. 
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Fugnuna,  Funnuna  s.  Finnen. 

Kurnarius  Johannes  484“. 

Fyvo  Hans  506”. 

Galpoltranere  (v.  Kalpentran,  b.  Embd) 
Waltem»  49010. 

Gampel  s.  (Jrimpnele. 

Gamsen  (unterhalb  Glis),  Gamson,  -un 
484«  496”.  499“.  503“  (2). 

Ganter  (a.  d.  Simplonstrasse),  Gantor  5005. 
501“. 

Gattalfen,  -elfen  (b.  Katers)  488“. 

Jacobus  de  488'°  (2). 

Gebenensis  s.  Genf. 

Geimen  (i.  Seitental  ob  Naters),  Gämun 
in  dyn  489“. 

— Johannes  ab  489“. 

Genf,  Gebenensis  can.  482” ; vrgl.  Gresy. 
Gest  eien,  ChätiUon,  Nieder-  (Bez.  Raron), 
Castellione  de  48113. 

Ober  (Bez.  Goms),  Castellione  Sn- 

periori  Johannes  de,  sacerd.  494“.  498”. 
Glis  (Bez.  Brig),  Glisa,  Glysa  481“  (3). 
496».  499“.  503*  (2).  504«. 
eccl.  482“.  504't 
vicar.  de  508“. 

Glvserrownor  504*;  vrgl.  Glis. 

Glyaberg  5048;  vrgl.  Glis. 

GOrnun  s.  Geimen. 

Gresy  (Savoyen),  Gresiaco  Gottefredns  de, 
tan.  Gebenensis,  curat,  eccl.  de  Narres 

482”. 

Grimpnele  (Gampel,  Bez.  Lenk?),  Jacobus 
de  481”. 

fil.  Johannes  481“. 

— Johannes  de  4821. 

relicta  Anthonia  481“;  vrgl.  Stegnn. 
Grünack  Petrus  494*. 
fil.  Johannes  4941. 
ui.  Margareta  4943. 

— l'ldricus  494“. 

Grünackinga  dicti  494“- 
Gnebreyta  (b.  Naters)  484*. 

Gnichardus,  Gyschardus,  Sedun.  ep.  501«. 

5033.  504“.  505“. 

U äle  Blatten  (zw.  Katers  u.  Bärgisch), 
Nidren  Helan  Blatton  apud  502’. 


Hasel  (b.  Termen  od.  im  Seitental  ob 
Naters),  Haaele,  Haale  491” 

— Giroldus  im  491“. 

relicta  Agnes  491”. 

— Petrus de  (?)  491*. 

fil.  Johannes  4913,  Nicholaus  491*. 
Hasler  Johannes  496“;  vrgl.  HaseL 
Henricus,  rex  483”. 

— Sednn.  ep.  478».  479”.  480”.  481;. 
Heryck  Petrus  ab  503”. 

Hene  Anthonins  im  507”. 

Heyngart*)  am  4943. 

Holz  (s.  v.  Glis),  Holtz  503*  (2))  villa  de 
503“  (2). 

— Gnntramns  de  503”. 

— Johannes  Rickardi,  Ry-,  de  501“  (2). 
503“  (2). 

— Perinns  de  504*. 

fil.  Johannes  504*. 

— Petrns  Contrami  de  504*. 

— Ülricus  de  505“. 

fil  Willelmus  505”. 

— Willelmus  de  603“. 

ux.  Anthonia  503“  (2). 

Hospes  Nicolaus  498”. 

HSbere  Waltherus  dict.  482«. 

fil.  Petrns  der.  482”. 

Hnbilo  Thomas  495“. 

Hugonetns,  fam.  483s. 

Jacobi  apost.altare,  in  eccl.  de  Narres 497“. 
Jacobus  domini  Jacobi  495«. 

— gener  Johannis  (Jacobi)  Sylling  499“, 

— fr.  ord.  Minorum  Domus  Ossule  504«; 

vrgl.  Domo  d’Ossola. 

Jocelinus,  Sedun.  vicedom.  479“. 
Johannes,  enrat.  eccLs.  Mauricii  de  Narres, 
canon.  eccl.  Sednnensis  481“. 

Johannes,  enrat.  de  Simplono  498'°. 

— maritns  Anthonie  de  Baden  498“. 

Kalpentran  s.  Galpoltrauer. 

Karolus,  Kamins,  imp.  505“.  506«. 


*)  Vrgl.  etwa  die  .possessio  sita  apud  Mor- 
gis,  nbi  dicitur  über  Helylugert*  bei  Gremaud  V, 
174.  Nr.  »04S. 
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Kemjiho  Petras  501“. 
frat.  Giroldus  501 “ 

Kilchmatta,  -en  ( Matten  b.  Brig?)  4871(2). 
Harter  Johannes  505“. 

Krawyl  Johannes  -U»9,T. 

Kyolto  Walterus  494”. 

Lalden  (Pfarrei  Yisp),  Laudona,  -ana  484“. 

— Conradns  de  478*  (5). 

Lax(Bez.Goms),  Laci,Franciscns  de499*'. 

504». 

— Petras  de,  eler.  482».  483".  484“.  492“ 
493’°.  494**.  495**.  496*°.  497“  (4).  498*. 

fil.  Franciscus  484“.  492“.  493“.  494“. 
495«.  496*".  497”. 

Lengne-Aker  (b.  Naters)  484". 

Leute,  Leaca,  Leucha  484“. 

— Petras  castellanus  de  482*. 

— Willelmus  de,  vicar.  eccl.  de  Narres 
4827.  sacerd.  492“. 

Vrgl.  Baden. 

Löbe  Stephanns  im  501». 

frat.  Anthonias  501 » 

Lnpi  Johannes  484“. 

Marchns,  fil.  dom.  Jocelini  47914. 

Marlnn  Anthonias  der  50fi». 
Marticnlarins  s.  Matricularius. 

Martinas,  canon.  s.Egidii  de  Verrencio  197». 
Matelda,  noros  Henrici  Marman  480“. 
Matricalarias,  -11-,  Marticnlarins,  Autho- 
nins  5034. 

fil.  Anthonia  503’;  vrgl.  Nycholaas. 

— Johannes,  der.  485"  (2).  486“.  487'“. 
490".  492“.  494*.  495”.  496».  4977.  499» 
501“'.  502».  504“.  507"  (3).  508*. 

ux.  Katerina  5077;  vrgl.  Ornavas. 

— Perrodns  508“. 

— Üldricns  498'. 

Matter  507“. 

— Petras  504“ 

Manricins  s.  Sancti  Maaricii  eccl. 

Mecho  Petras  478“  <3). 

Medio  Torrente  Petras  de  487‘.  4881. 

fil.  Petras  4SI)  (2).  4881. 

Mehlbaum  (im  Seitental  ob  Naters),  Mel- 
börne,  Franciscas  de  486*. 

— Johannes  de  485»’.  486“. 


Minister  Anselmns  481*. 

Mond,  -t  s.  Mund. 

Monte  sub  s.  Unter  dem  Berg. 

Mund  (Bez.  Brig),  Mond,  Mont,  Munt 
■183“ (2).  490**.  494» (2).  504“(2).  307“(3i. 
Murman  Henricus  479“.  480'*. 
ux.  Agnes  480“. 
fil.  Petrus,  IValtherus  480“. 
nurns  Matelda  4801*. 

— Jacobus  sacerd.  502**. 

— Johannes  505*. 

Xantzer  Willelmus  503 
Naters,  Nares,  Narres  479“  (2).  480“.  431*. 
■482“.  483“  (3).  4841*  (2).  485“.  486*. 
488“.  489“.  490".  492“.  494"  (2).  495!  (3). 
496*  (2).  497»  (5).  498»  (3),  49919  (2).  501*° 
(2).  502»".  503*.  5041!  (2).  505»  (3).  507". 
508*“. 

— curat.de  492*. 4971 502";  vrgl.  Schalant. 

— eccl.  de  478*.  479*“.  480'».  481“  (2). 
482"  (Jl.  484“.  485'  (2).  486*  (2h  487"  (3Y, 
488'*.  4897.  490*  (2b  491°  (2h  493'*.  4.  5». 
496».  497'».  499“  (2).  502".  504“. 

— Villa  de  484*.  197«.  505*.  507*. 

Nidren  Helnn  Blatton  apnd  s.UäleBlatten. 
Nieder-Gestelen  s.  Gestelen. 

Normandus,  Sedun.  cant.  et  cancelL  480*. 

481*. 

Nycholaas,  maritus  Authonie  Matricularii 
503". 

Ober-Geetelen  s.  Gestelen. 

Obren  Hüs  (Oberhäusern,  s.  v.  Raron). 
Henricus  zem  493*. 
ux.  Agnes  493*. 

lib.  Agnes,  Johannes,  Margareta,  Ma- 
thelta  493*. 

Ornavas (Umavasso  b.Pallanza?)  Katerina 
de  5079;  vrgl.  Matricularius. 

Önlins  (?)  Nicolans  de  508**;  vrgl.  Öwilin. 
Öwilin  Henricus  484**. 
fil.  Johannes  484**  (2). 

Pbaffun  Slflcte  (Schlucht,  5.  von  Brig?) 

500'». 

Philippus,  Philipus,  Sedan,  elect.  496** ; — 
ep.  498“.  499»". 

Pictor  Jacobus  483“. 
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Piplatter  Petrus  499”. 

Platten  (i.  Seitental  ob  Naters),  Plathen, 
Petrus  in  4 83’“. 
fil.  Johannes  483“. 

Pol  Willelmus  4787. 

Ponte  Johannes  de  490“;  VTgl.  Brncco. 
Prato  Johannes  de,  der.,  notar.  485»  (2), 
486“.  187 ">.  488»  (2}.  489‘».  4IKF3.  492“. 
49317.  498“. 

Pratum  496  “. 

Raron,  Rarognia,  Ysabel  de  507*. 

Kecker  Petrus  4947. 

Reckingen  (Bez.  Goms)  50277. 
Hemmung  Johannes  499”. 

Rennas  (Pfarrei  N'oville,  Bez.  Aigle, 
K.  Waadt),  Rcyna,  Ainedvus  de,  der. 
482“. 

Rhone,  Rodanus  4947.  4997. 

Rickardi  Johannes  s.  Holz. 

Ried  (ü.  v.  Brig),  Riede,  Ryede  900»  (2). 
501». 

Rischenen  (i.  Seitental  ob  Natere),  Rüs- 
sanon,  Russ-  486».  491*  (2). 

Rodanus  s.  Rhone. 

Rodere,  Roderii,  Roders,  Gondrandus,  mil. 
4797. 

frat.  Petrus,  mil.  4797. 

— Johannes,  domicellus  495*  (2). 

81.  Agnes  (vrgl.  Vineis),  Francesia  495». 
Margareta,  Mathelda,  Ysabella  495“. 

— Walterus,  mil.  495“. 

fil.  Petrus,  mil.  495“. 

üb.  Johannes,  Margareta,  Walterus 
495“. 

— Warnerus  480». 

Rodolphus,  fil.  majoris  de  Saxo  482»;  vrgl. 
Saxo. 

Rosmatte  (i.  St.  Niklaustal?)  490“  (2). 
Koto  Johannes  491“. 

Rubeus  Johannes  481“. 
ux.  Ellina  481“. 
fil.  Petrus  481“. 

Rubo  Petrus  sacerd.  502“. 

Rufinen  ten  (b.  Naters?),  Rufinon,  -tut, 
Rnvinun,  in  dyn  489*°. 

— Chono  de  479“. 

fil.  Salomea  479“.  480'. 


— Peyrren  (Peynen?)  zer  506“. 

fil.  Petrus  50617. 

— Nicholaus  zer  506“. 

Kumelyng,  fam.  483». 

Büssanon,  Russ-  s.  Rischenen. 

Russener  (v.  Rischenen?)  Walterus  495“. 
Ruvinun  s.  Rufinen. 

Ryckardi  Johannes  s.  Holz. 

Ryede  s.  Ried. 

Saas,*)  Sausa  505“  506‘  (2). 

Sacrista  Johannes  505“  (2jj  vrgl.  Boso, 
Sigrist. 

Säger  Johannes  did.  482“. 

Saltine**)  Saltana  504». 

Sancti  Egidii  canon.  497».  502*;  vrgl. 
Aosta,  Verres. 

Sancti,  beati  Mauricii  eccl.,  deNarres 481“. 

495";  vrgl.  Johannes. 

Sausa  s.  Saas. 

Saxo  (d.  Schloss  Hi)e  b.  Naters),  castel- 
lanus  de  497»;  vrgl.  Compeis. 

— major  de  482»;  vrgl.  Rodolphus. 

— Petrus  de  482». 

fil.  Manegoldus  482". 

Schalant  s.  Challant. 

Schalp  (i.  St.  Niklaustal),  Schescbelp  490“. 
Schampo  Johannes  (lict.  5Q37. 

Schiitteri)  (w.  v.  Naters),  Schüttere  488“. 
Sedunensis  s.  Sitten. 

Sigrist  Johannes  506“. 
fil.  Anthonius  506“. 

Vrgl.  Sacrista. 

Simpeln  (Bez.  Brig),  Simplono,  curat,  de 
498“;  vrgl.  Johannes. 

Simpiller,  Symp-,  Henricus  503“. 

— Johannes  5037. 

fil.  Johannes  503». 

Sippo  Waltkerus  500». 

fil.  Anthonius  5007  (3),  501»  (2). 
Petrus  500»  (3).  501«  (2). 

Sitten,  Sedunensis  cauceüaria  48519.  486". 
49117.  49417. 


•)  Du  Saastal,  hinter  dem  bei  Stalden  mit 
dem  St.  Niklaustal  znsammenatossenden  Eistental. 

••)  Fliesst  bei  Brig  in  die  Rhone, 
t)  Sieht  „Bschtltter",  wie  anf  der  Siegfried- 
karte. 
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Sitten,  cancellarius  s.  cantor. 

— canon.  492* *;  vrgl.  Ebalus,  Erpo. 

— cantor  et  cancellarius  479®.  4807.  481*. 

— capitnlum  481*.  482'*.  483L  484'».  492”. 
493'».  494«.  495».  496'».  498”.  499«. 
501”.  502«.  501”.  505”.  506« 

— diocesis  482"*.  490”. 

— eccl.  ■181"'.  482‘». 

— episcopns  478*;  s.  Aymo,  Bonefacins, 
Ednardns,  Guichardus,  llenricus,  Phi- 
lippus, Tnrre. 

— sedes  496*. 

— vicedominus  479”:  vrgl.  Jocelinus. 
Stegnere  Kodolphus  484”. 

Stegun  Walterus  an  der  482'. 

hl.  Anthonia  481”;  vrgl.  Grimpnele. 
Stephe  Jacobus  zem  504'“. 

Steynburg  Johanne«  503'°. 

Steynen  zer  496'°. 

Swej'gmatton  an  der  491”. 

Svlling  Jacobns  (?)  499”. 
gener  Jacobus  499«. 

— Johannes  603,s. 

gener  Jacobus  503”. 

Sympiller  s.  Simpiller. 

Tabernarius  Michahel  495” 

Telle*)  Aymo  de  4881*. 
hl.  Petrus  488‘". 

Termen  (oberhalb  Brig),  Terman  490”. 
496*.  497».  499”.  500*. 

— Superiori**)  Kdnz  de  501 '». 

hl.  Petrus  50118. 

Thomas,  rect.  eccl.  de  Narres  478'. 
Tinnynguere  Petrus  dict.  490*. 

61.  Petrus  490*  (7). 
trat.  Johannes  490'»  (2), 

Toufung 499*. 

Ttirlo  Willelmus,  presb.  506 '*. 

Turre  Aymo  de,  Sedun.  ep.  492”.  493”. 
Turtig  s.  Urtica. 


•)  XzehGremend  III,  ß5S  ,Tael“  Aber  Bitsoh, 
n.  tod  Nsters,  Pfarrei  MöreL  Mit  unsern  HUlfs- 
mittein  finden  vir  diese  Looalitit  nicht;  dagegen 
ein  „Tölen“  zviachen  Mfirel  und  Betten,  das  an- 
fällig in  Betracht  kommen  kfinnte. 

*)  „Soperior“  wird  „Termen“  hei  Brig  wohl 

genannt  im  Gegensatz  zn  «Visper  Terminen“. 


Ulrichen  (Bez.  Goms),  Ülrichen  505'». 
Unter  dem  Berg  (L  Saastal),  sub  Monte, 
Nicolaus  505”  (2). 
ux.  Frantza  505”. 

Urtica  ( Turtig  bei  Karon?)  Anthonius  de 
497». 

Ventone  (ob  Siders),  Ventoua,  Vullencus 
de,  cler.  479*. 

Verres  (i.  Piemont,  Bez.  Aosta),  Verren- 
cio  de  497®. 

Vesbia,  Vespia  s.  Visp. 

Veyling  503”. 

— Nycholaus  503". 

— Petrus  503”. 

Vico  Johannes  508«. 

Vineis  ( Weingarten  b.  Naters?)  Nanthelm 
de,  domicellus  495*. 
ui.  Agnes  495*;  vrgl.  Ködere. 
Vingilinga  Anselmus,  Ludovicus,  Wal- 
terus  dicti  491”. 

Vingilo  Symon  484'. 

ux.  Salomea  484'. 

Vrgl.  Fingilo. 

Pisj),  Vesbia,  Vespia  490®  (2).  eccl.  499”. 

— Anselmus  de,  cler.  479®. 

— Petrus,  major  de  4797. 

Vocko  Kunradus  dict.  500®. 

hl.  Petrus  500®  (3j.  501®. 

— Petrus  501'°. 

Vrowun  Johannes  der  499». 

Wala  Matheus  500*. 
hl.  Martinus  600*. 

Walterus,  Sedun.  cant.  et  cancell.,  cler. 
479»  (2). 

Warfluh  s.  Flüe. 

Weycerron  493'» 

Willelmus,  capell.  480®.  481*. 

— notarins  479».  4807. 

— rei  -180'» 

Wuor  der  504». 

Zender  Anthonius  505”. 

Hl.  Johannes  et  Johannes  505» * 

Zuben  (sw.  von  Karon),  Zubun,  Petrus  zer 
500»  (2). 
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Noch  einige  Berichtigungen  und  Ergänzungen. 

S.  11,  Anm.  13  nach  „Marschalken“  fuge  hei  „oder  Edelknechte“. 

S.  15.  Wäre  in  der  Ueberschrift  von  Urk.  7 und  unter  1 der  Ortserklärungen  rich- 
tiger „Calveisen“,  wie  S.  56,  Z.  5 von  unten  richtiger  „Silvis“  und  S.  377  in 
der  Deberschrift  von  Urk.  185  richtiger  oder  doch  consequenter  „Prangäzzi“ 
statt  „Calfeisen,  Sufis,  Prangätzy“  geschrieben  worden. 

S.  37,  Z.  2 v.  ob.  wäre  für  den  Meierhof  Anderau  auf  Urk.  88  zu  verweisen  gewesen, 
wie  umgekehrt  bei  Urk.  88,  S.  172,  auf  Urk.  16. 

S.  51,  Z.  6 v.  ob.  L „Wilhelm  vom  8tein“  st.  „von  Stein“. 

S.  70  f.  Die  Bezeichnung  der  Räzünser  als  „Oheime“  der  Montforter  Grafen  setzt 
gar  kein  Verwandtschaftsverhältniss  voraus,  da  „Oheim“  in  den  Urkunden 
des  14.  und  15.  Jahrhunderts  in  der  Regel  lediglich  Höflichkeitsbenennung  ist. 

S.  92.  Ueber  den  Ausdruck  „leuber“  vrgl.  Anzeiger  für  Schweiz.  Geschichte,  N.  F. 
V.  Bd.,  S.  303  u.  338,  wo  sich  auch  der  Ansdruck  „vassmäs“  erläutert  findet. 

S.  141,  Z.  16  v.  ob.  1.  „dem  Ubersachsen“  st.  „den“. 

S.  191,  Z.  24  f.  ist  zu  interpungiren:  „. . .hindrung,  dem  egedachten  H.  v.  M.  und 
sinen  erben  an  den  ...  versetzt  hat,  unschedlicb.“ 

S.  203,  Z.  5 v.  ob.  1.:  „wäre,  das“  etc. 

S.  256  ff.  Den  Auszug  des  Gegenbriefs  zu  Urk.  123  s.  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Ge- 
schichte, N.  F.  1.  Bd.,  8.  15  f. 

S.  287,  Anm.  2 1.  „Pignieu“  st.  „Pignien“. 

S.  375.  In  der  Verweisung  auf  die  Wegelin’schen  Regesten  ist  zn  lesen  „Nr.  526“ 
st.  „524“. 
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S.  399.  Sigel beschreibung:  Zn  dem  „iudici“  ist  mit  Rücksicht  auf  den  Text  Z.  4 v.  ob. 

und  das  nnter  Urk.  69.  S.  133  beschriebene  Sigel  kein  „s“  zu  ergänzen. 

S.  544.  Unter  den  Berichtigungen  zum  Register  ist  irrtümlich  „Graüin“  st.  „Griflin* 
gedruckt  worden. 

Einzelne  Uebersehen  und  Versehen  bei  Erklärung  der  Ortsnamen  hat  das  Re- 
gister stillschweigend  berichtigt  und  vereinzelte  kleine  Ungleichmässigkeiten  in  der 
Wiedergabe  der  Texte  bittet  man  selbst  zu  berichtigen,  wenn  sie  sich  störend  be- 
merklich  machen  sollten. 


Druck  von  Adolf  Qeering  in  Basel. 
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